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Verhandlungen 


naturforschenden Vereines 


'ıin Brünn. 


Mit zwei lithographirten Tafeln, 


Brünn, 1869. 


+ Druck von Georg Gastl. 


Vorwort. 


Mi dem vorliegenden Bande übergibt der natur- 
forschende Verein in Brünn die Belege für seine wissen- 
schaftlichen Leistungen im ersten Jahre des Bestandes 
der Oeffentlichkeit. 

In der jüngsten Zeit vermehrte sich die Zahl Jener, 
welche sich in Mähren und besonders in der Hauptstadt 
mit speciellen naturwissenschaftlichen Studien beschäf- 
tigen; mehrmals, und immer lebhafter wurde die Idee 
der Gründung eines selbstständigen Vereines angeregt 
und besprochen, denn schon erwies sich der Rahmen, 
innerhalb dessen sich die Thhätigkeit der bisher bestan- 
denen „naturwissenschaftlichen Section der k. k. m. 
schl. Gesellschaft zur Verbreitung des Ackerbaues ete.“ 
bewegen konnte, zu eng, die Selbstständigkeit in der 
Gebahrung mit den Sammlungen zu gering und alle 
Beschränkungen wurden um so fühlbarer, als die Section 
durch den Ausspruch des Ausschusses jener Gesellschaft: 
Dieselbe habe sich mit den Naturwissenschaften unter 
besonderer Berücksichtigung der Zwecke der Land- 
wirthschaft zu befassen, wirklich zum blossen Fach- 
_Comite einer Landwirthschafts - Gesellschaft gemacht 
wurde. | 

Da nun auch auf das Bestimmteste erklärt wurde, 
dass in diesem Verhältnisse nichts geändert werden 
dürfe, so beschlossen am 8. Februar 1861 die Herren 
Er. @zermak, Med- Dr. J. Kalmus, A. Makowsky, 


J. Nave und G. v. Niessl noch einmal die Reiorm 
* 


IV 


der naturwissenschaftlichen Section zu versuchen oder 
endlich dieGründung eines neuen Vereines thätiest in An- 
griff zu nehmen. Es wurde eine grössere Zahl von Männern, 
die. ihrer Stellung oder Neigung nach an dem Unter- 
nehmen Interesse finden konnten, zu Vorbesprechungen 
geladen, und nach mehrmonatlicher vergeblicher Corre- 
spondenz mit dem Uentralausschusse der Ackerbau-Gesell- 
schaft die Bildung des selbstständigen Vereines definitiv 
beschlossen. Die von einem grösseren Comite ausgearbei- 
teten Statuten wurden am 16. Juni 1861 zur allerhöchsten 
Sanction eingereicht, welche auch am 13. October des- 
selben: Jahres erfolgte. 

Bis zur definitiven Constituirung des Vereines am 
21. December d. J. war ein Gründungs-Ausschuss thätig, 
der an diesem Tage über seine Wirksamkeit berichtete, 
und seine Function einstellte. Mussten die Hauptmotive 
der Gründung des neuen Vereines hier angedeutet werden 
— da sie vielleicht noch .nicht überall klar waren — 
so mag auch unter Hinweis auf den Inhalt dieses Bandes 
erinnert werden, dass eine Trennung nicht erfolgte, um 
zu zerstören, sondern zu bauen. Ob ein Fortschritt 
zum Besseren geschehen ist, mag die Oeffentlichkeit 
entscheiden. Der Zweck des Vereines ist: einen festen 
Mittelpunct für die naturwissenschaftlichen Bestrebungen 
in Mähren und Schlesien zu bilden und diesen in wür- 
digster Weise zu erreichen werden alle Kräfte zusammen- 
wirken, eingedenk des alten Satzes: 

Concordia res parv» crescunt. 


Brünn, am 29. März 1863. 


Die Redaction. 
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- Statuten des naturforschenden Vereines 


nm Brünn. 


1. Zweck und Mittel. 


$. 1. Der Verein hat den Zweck, zunächst die naturwissenschaft- 
lichen Verhältnisse Mährens und Schlesiens zu erforschen, überhaupt 


aber das Studium der Naturwissenschaften zu befördern und zu verbreiten. 


S. 2. Die Mittel, welche dem Vereine zur Erreichung dieses Zweckes 
dienen, sind: 
\ a) periodische Versammlungen zu dem Zwecke, Mittheilungen aus 
A dem Gebiete der Naturwissenschaften zu machen; 


b) Herausgabe von Druckschriften; 


ce) Aufstellung von naturwissenschaftlichen Sammlungen und einer 
Vereinsbibliothek ; | 
d) unentgeltliche Betheilung von Lehranstalten und Schulen der 


genannten Kronländer aus den Vereinssammlungen. 


II. Bildung des Vereines, 


S. 8. Der Verein besteht aus ordentlichen und Ehrenmitgliedern. 


S. 4. Ordentliches Mitglied kann Jedermann werden, der sich für 
naturwissenschaftliche Studien interessirt. 


S. 5. Zu Ehrenmitgliedern werden Männer gewählt, welche sich 
um die Förderung der Naturwissenschaften besondere Verdienste er- 


worben haben. 


S. 6. Zur Aufnahme in den Verein ist der Vorschlag durch zwei 
Mitglieder nothwendig. 

- Die Namen der Vorgeschlagenen und Vorschlagenden. werden bei 
Eröffnung der Versammlung bekannt gegeben, worauf zum Schlusse der- 
selben hierüber eine geheime Abstimmung erfolgt. 


III. Pflichten und Rechte der Mitglieder. 


S. 7. Jedes ordentliche Mitglied verpflichtet sich zu einem jährlichen 
Beitrage von 3 fl. österr. Währ. Bei der Aufnahme ist ausserdem ein 
Betrag von 2 fl. österr. Währ. zu erlegen. Nebstdem erwächst für jedes 
Mitglied die Verpflichtung, die Interessen des Vereines nach Kräften 
zu fördern. v 

Wer durch drei Jahre die Entrichtung des Jahresbeitrages verab- 


” 


säumt, wird als ausgetreten betrachtet. 


S. 8. Jedes Mitglied des Vereines hat Sitz und Stimme in den 
Versammlungen desselben, sowie das Recht, Anträge zu stellen, Mitglieder 
vorzuschlagen, sich bei den Wahlen zu betheiligen und die Mittel des 
Vereines nach den von der Versammlung bestimmten Grundsätzen zu 
benützen. * ” 

Die periodischen Druckschriften des Vereines erhält jedes Mitglied 
ohne besondere Vergütung. u 


IV. Leitung des Vereines, 


S. 9. Die Geschäfte des Vereines werden von den Mitgliedern 
desselben geleitet, und zwar: 
a) durch die periodischen Versammlungen, 


b) durch die Direetion und den Ausschuss. 


$S. 10. Den periodischen Versammlungen ist die Entscheidung bei 
allen Geschäften vorbehalten. Sie finden in der Regel einmal im Monate 
statt und es entscheidet in denselben mit Ausnahme der statutenmässig 


festgesetzten Fälle die absolute Majorität. 


V. Direction. 


$S. 11. Die Direction besteht aus einem Präsidenten, zwei Vice- 


Präsidenten, einem Secretär und einem Rechnungsführer. 


$S. 12. Der Präsident wird auf drei Jahre, die Vice-Präsidenten 
sowie die übrigen Funetionäre werden auf ein Jahr durch absolute 
Majorität gewählt. Die Vice-Präsidenten sind im folgenden Jahre nicht 


wieder wählbar. 


$. 13. Der Präsident beruft ausserordentliche und Ausschuss- 
Sitzungen und leitet die Verhandlungen. Er repräsentirt den Verein 
nach Aussen hin und den Behörden gegenüber, ist aber an’die Beschlüsse 
desselben gebunden. Die Vice-Präsidenten vertreten und unterstützen 


den Präsidenten. 


XI 


$S. 14. Wenn zwischen zwei Mitgliedern aus Vereinsverhältnissen 
' Misshelligkeiten entstehen, so wählt jede Partei einen Schiedsrichter und 


der Präsident den Obmann. 


S. 15. Der Secretär führt die Protokolle in den Sitzungen und 


besorgt im Auftrage des Präsidenten und des Vereines die Correspondenz. 


S. 16. Der Rechnungsführer besorgt die Geldangelegenheiten unter 


der Controle des Vereines. 


VI. Ausschuss, 


S. 17. Der Ausschuss besteht aus sieben Mitgliedern, welche von 
der Versammlung durch absolute Majorität auf ein Jahr gewählt werden 
und im nächsten Jahre wieder wählbar sind. 

Derselbe dient als Berathungscomite des Vereines, und alle seine 


Beschlüsse müssen den Versammlungen zur Entscheidung vorgelegt werden. 


WII. Norm für die Wahlen. 


S. 18. Die Wahlen der Funetionäre und des Ausschusses werden 
alljährlich in der December-Versammlung vorgenommen, und geschehen 
durch persönliche Abgabe von Stimmzetteln. Bei Abgang oder dauernder 
Verhinderung eines Functionärs bestimmt der Verein einen Substituten 


bis zur nächsten regelmässigen Wahl. 


VIII. Jahresversammlung. 


S. 19. Am Jahrestage der Gründung des Vereines findet eine 
ausserordentliche Versammlung statt, in welcher ein Bericht über die 


Leistung des Vereines vorgelegt wird. 


1X. Siegel des Vereines. 


S. 20. Der Verein führt ein Siegel mit der Aufschrift: „Natur- 
forschender Verein in Brünn.“ 


Z. Abänderung der Statuten. 


8. 21. Zur Abänderung der Statuten sind wenigstens zwei Drit- 
theile der Stimmen aller anwesenden Mitglieder nothwendig. Ein darauf 
abzielender Antrag kann aber erst in der nächstfolgenden Versammlung 
zur Abstimmung kommen. 

Diese Abänderungen sind der allerhöchsten Genehmigung zu unter- 
ziehen. 


XI. Auflösung des Vereines. 


S- 22. Die Auflösung. des Vereines wird zum Beschlusse, wenn 
drei Viertheile sämmtlicher Mitglieder dafür stimmen. 

S. 23. Bei Auflösung des Vereines soll dessen Vermögen einem 
naturwissenschaftlichen Zwecke im Lande und dessen Sammlung und 


Bibliothek dem k. k. Franzensmuseum in Brünn zugewendet werden. 


Brünn, am 38. Juni 1861. 


2 29,506. 
ulE. 511, 


Vorstehende Statuten werden auf Grund der Allerhöchsten Ent- 
‚ schliessung vom 13. d. M. genehmigt. | 


Wien, den 23. October 1861. | . 


Seiner kaiserl. königl. Apostolischen Majestät wirkficher geheimer 
_ Rath, Ritter des kaiserlichen österreich. Leopold-Ordens; Ehren- 
bürger der Landeshauptstadt Salzburg, Doctor der Rechte &c. &c. 


Minister und Leiter 
der politischen Verwaltung im k. k. Staats-Ministerium : 


Rs | Ausser, 


Verzeichnis der Mitglieder 


am Schlusse des Jahres 1=536?2. 


Direction. 


| Präsident (gewählt bis Ende 1864). 


Herr Wladimir Graf Mittrowsky v. Nemyssl, k. k. wirkl. Kämmerer und Major 
in der Armee, Ritter des Ordens der eisernen Krone etc. etc. 


Vice-Präsidenten (gewählt bis Ende 1862) (bis Ende 1863). 
 P. T. Herr Anton Le Monnier. Dr. €. Schwippel. 
| » » Dr. Alexander Zawadzkı. J. Auspitz. 
Secretär (bis Eude 1862) (bis Ende 1863). 
/ P. T. Herr Dr. Carl Schwippel. Dr. J. Kalmus. 

/ Rechnungsführer (bis Ende 1862) (bis Ende 1863). 
P. T. Herr J. Nave. J. Nave. 
| 
Ausschüsse (bis Ende 1862) (bis Ende 1863). 
P. T.Herr J. Auspitz. Frz. Czermak. 
» „ Fra. Berr. A. Le Monnier. 
n „. Dr. J. Czermak. A. Makowsky. 
n„ » Dr. J. Kalmus. J. Müller. 
» 9 A. Makowsky. G. Niessl v. Mayendorf. 
3:9». J. Müller. C. Theimer. 


G. Niessl v. Mayendorf. J. Weiner. 
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Ehrenmitglieder. 

P.T. Herr Braun Alez., Dr., Prof, an der Universität etc. . Berlin. 
»y»  Bunsen R. W., Dr., Prof. an der Universität . Heidelberg. 
».»  Dowe H. W., Dr., Prof. an der Universität . . Berlin. 
n „ Enke J. F., Director der Sternwarte. j } : 

a „ Fenzl Eduard, Dr., Prof. an der Universität . „Wien. 

5 „ . Herrich-Schäfer G., Dr., Stadtarzt . Regensburg. 

» y»  Haidinger Wilhelm, k. k. Hofrath ete. . Wien. 

4 „ Heufler Ludw., Ritter von, Sectionsrath = 

se Hyeil,dos., Dis, = k. Hofrath, Prof. an der Universität hr 

a „ Koller Mn Dr.. P. Hochw., Ministerialrath . = 

" „ Kosteletzky Vinc., Dr., Prof. an der Universität . Prag. 

A „ Äreil Karl (+), Dir. d. k. k. Centralanst. f: Meteorol. Wien. 

» =  Leonhardi Herm. Freih. v., Dr., Prof. a. d. Univ. Prag. 

N „ Milde J., Dr., Lehrer an der Realschule . Breslau. 

. „ Miller Ludwig, Redacteur der eutom. Zeitung . Wien. 

a „  Neilreich August, Oberlandesgerichtsrath Se 

n» »  Purkyne Johann, Dr., Prof. an der Universität. . Prag. 

e „ Rabenhorst Ludw., Dr. 2 . Dresden. 

» n Redtenbacher Ludwig, Dr,, Custos . „Wien, 

5 „  Reuss August, Dr., Prof. an der Universität . . Prag. 

a „ Rokitansky Carl, Dr., Prof., k. k. Regierungsrath Wien. 

“ „  Sartorius August RE „ 

» „Unger Franz, Dr., Prof. an der Universität er 

; „  Wöhler Fr., Dr., Professor an der Universität . Göttingen. 
Ordentliche Mitglieder. 

P.T. Herr Adam Vincenz, Gymnasial-Lehrer . . Brünn. 
nm Aöchinger Anton, Optiker . Se 5 
R „ Alle Carl, Med. & Chir. Dr., Stadtphisikus 5 
* „ Anderle Franz, Gymnasial-Lehrer . Te 
” „  Auspütz Joseph, Director ander k k. Öberrealschule „ 
® „ Auspitz Rudolph, Banquier . Wien. 

n „ Bartsch Franz, k. k. Finanzbeamter . is 


Bayer Joh., Gen. Insp. d. k.k. St. Eisenb. Eehellei 


” 


'P. T. Herr Beer Leopold, Med. & Chir. Dr., Stadtphysikus 


Berr Franz, Lehrer an der k. k. Oberrealschule 
beskiba Georg, Prof. a. d. k. k. tech. Lehranst. 
Böhm Johann, Lehramtscandidat 
Bonner Carl, Med. & Chir. Dr., Landesgerichisarzt 
Bratkowec Jakob, Lehrer a. d. k. k. Oberrealschule 
Brecher Moriz, Fabrikant chemischer Producte 
Buchberger Anton, Lederermeister . 

Burghauser Augustin, Hörer der Technik . 
Czermak Franz, Chemiker . NO NEN 
Czermak Joseph, Med. & Chir. Dr., Primararzt . 
DElvert Christian, k. k. Oberlinanzr., Bürgerm. 
Demel Joh. Rud., Lehrer a. d, 
Erwa Franz, Lederfabrikant 


k. k. Oberrealsch. 


Fenz Ferdinand, Advokaturscandidat 

Fey Nikolaus, Kaufmann REM. 
Fischer Anton, Verwalter im allg. Krankenhause 
Fogler Ben., P.Hochw.. Lehr. a.d.k.k. Oberrealsch. 
Frey Theodor, J. U. Dr., Oberstaatsanwaltsubstitut 
Gast! Wilhelm, Med. & Chir. Dr., Bahnarzt . 
George Alfred, Grosshändler . 

Gierke Fr. Chr., Fabrikant Bunt 

Gläser Hubert, fürstl. Lichtenstein’scher Cassier 
Glückselig August M., Med. & Chir, Dr. 
Gottlieb Eduard, mähr. ständ. Registrator . 
Greiner Adolph, Wundarzt 

Grünfeld David, Med. & Chir. Dr. 

Gymnasium. k. k. katholisches . 

Habrich Johann, Med. & Chir. Dr. ae 
Hackspiel Joh. Conrad, Phil. Dr., Gymnasiallehr. 
Haidinger Rudolph, Porzellanfabrikant 

Haslinger Franz, Erzieher. . 

Haidler Ferdinand, Bürgermeister . 


‚Heinzl Victorin, P. Hochwürden, Erzieher. 


Helzelet Joh., M. Dr., Prof. a.d. k.k.tech. Lehranst. 
Heller Joseph, Med. & Chir. Dr., Primararzt. 
Hraball Adolph, k. k. Lieutenant 

Jackel Johann, Förster. . . . 2... 

Janek Adam Victor, k. k. Hauptmann . 


Illek Moriz, 3. U, Dr., k. k. Notar . 


AN 


Brünn. 


Prossnitz. 
Altbrünn. 
Brünn. 
vr) 


” 
Brünn. 


Olmütz. 
Altbrünn. 


Brünn. 


’) 
Lettowitz. 


Brünn. 

”) 
Adamsthal. 
Elbogen. 
Brünn. 
Austerlitz. 
Brünn. 
Teschen. 
Brünn. 
lolau. 
Elbogen. 
Gr. Wardein. 
Jamnitz. 


Brünn. 


by) 


” 


Wien. 
Hochwald. 
Brünn. 


” 
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P.T. Herr Jlly Gustav, Lehrer an der Communalrealschule Altbrünn. 
Kafka Joseph, Eisenhändler . . Brünn. 
Kaliwoda Günther, Hochw., Prälat des. Suftes . Raigern. 
Kalmus Alez., Med. & Chir. Dr., Bezirksarzt . Prag. 
Kalmus Jak., Md. Dr., Sec. Arzt im allg. Krankenh. Brünn. 
Katholicky Ferdinand, Med. Dr., Werkarzt . Rossitz. 
Kellner Moriz, Baumeister . . Brünn. 
Killian Franz. VDekonom . Triesch, 


Klug Vinc., Hochw., Lehrer am Gymnasium . 


Müller Franz, Bergwerksdirecior 


M. Trübau. 


Keriing Georg, Director der Gasaustalt ‘. . Brünn, 
Kotzmann Johann, Ingenieur der k. k. Landes- 
baudirection „ 
Krumpholz Julius, Hörer ion Technik a 
Kuh Moriz, Med, Dr., pract. Arzt. . . Brünn. 
Kühlewein Paul v., Med. Dr., k. russ. Collegienrath Rostock. 
Kühn Joseph, k. k. Bauingenieur . Brünn. 
> Lachnit Joh. Ritt. v., J. U. Dr., m. sch. dee | 
Laminet Joseph Rit. v. Arztheim, k. k. Ober- t 
landesgerichtsrath A 
Laminet Cam. Rit. v. Arztheim ® 
Lang Joseph, Lehrer am k. k. Gymnasium . Troppau. 
Le Monnier Anton, k. k. Regierungsrath . . Brünn. 
Lieben Adolph, Phil. Dr., Privatdozent . . Wien. 
Lokaj Eman., Conservaior am k. böhm. Museum Prag. 
Lumnitzer Joh. Georg, Ehrw. Superintendent . Brünn. 
Mache Friedrich, Phil. Dr., Lehr. a. d. Realsch. Elbogen. 
Makowsky Alex., Lehrer a. d. k. k. Oberrealsch. Brünn. 
Mareck Friedrich, Lehrer a. d. Communalrealsch. Altbrünn. 
Marian Friedrich, Lehrer an der Realschule. . Elbogen. 
Mathon Fr.,Phil. Dr., Direct. d. Communalrealsch. Altbrünn. 
Matzek Franz, Lehrer a. d. k. k. Oberrealsch. Brünn. 
Meixner Johann, Lehr. a. d. k. k. Oberrealsch. , 
Melichar Franz, Med. Dr., Zahnarzt . 3 3: 
Mendel Gr., Hochw., Lehr. a.d. k. k. Oberen N 
Menschik Jos. Stanislav. (+), ständ. Official . y 
Micklitz Julius, fürsterzbischöfl. Oberforstmeister Freiwaldau. 
Mittrowsky Wladimir, Graf, k. k. Kämmerer. . Brünn. 
Müller Anton, fürsterzbischöflicher Forsimeister . Friedberg. 
Müller August, Fabriks-Chemiker . .. Seelowilz. 


. Oslawan. 


XV 


P. T.Herr Müller Johann, Kunstmeister. . . . . 2... Zbeschau. 

N „ Müller Julius, Fabriksbuchhalter . . . Brünn. 

»  » Müller Leopold, Hochw., Direct. am k. k. eye M. Trübau. 
„ » Müller Theodor, Schichtmeister. . . . . . . Zbeschau. 

5 „  Nave Johann, k. k. Finanzconeipist . . . . . Brünn. 

» : » Nechay Carl, k. k. Bezirksamtsadjunet . . . . Gr. Meseritsch. 
r = Neumann Johann, Lehrer am k. k. Gymnasium Troppau. 

s „ Niessi v. Mayendorf Jos., k. k. Oberst in Pension Gratz. 

35 „  Niess! v. Mayendorf Gustav, Professor an der 

| k. k.. technischen Lehranstalt . . . . . . . Brünn. 

» „Nowotny Johann, Haupischullehreer . . . . . s 

2 „ Nowotny Carl, k. k. Landesbaudirectionsbeamte ne 

5 » Nowy Gust., Md. & Chir. Dr., k. k. Comitatsphys. Eperies. 

" „ .Oborny Adolph, Hörer der Technik . . . . . Brünn. 

x „  Offermann Carl, Fabrikat. . ... 2.2... a 

5 „  Olezik Paul, Med. & Chir. Dr., Primararzt . " 

A „ Palliardi Anton, Med. Dr., Medicinalrali . . . Franzensbad, 
i jo Palliardi Friedrich, Med. Dr., Secundar-Arzt der 

Inanstalt. . Iaaibnleitbumd dd Asseld Bann. 

” „ Pavai Alezis v., Dr. der Chemie. . . . . . Nagy Enyed. 
en „ Penecke Carl, k. k. Oberlieutenant im Geniestabe Cattaro. 

» „m Porges Hermann, Med. Dr., Erzieher . . . Szt. Miklos. 
5 „ Pohl Joh., Mag. Chir., Prim. Aa im allg. Krsinkiembt Brünn. 

RE „ Prazak Alois, J. U. Dr., m. sch. Landesadvocat > 

5 „  Rauscher Rob., J. U.D., k. k. Finanzproec. Adj. Wien. 

. „  Rettig Andr., P. Hochw., Piaristenordenspriester Kremsier. 

%» „m . Röchter Franz, Kasiner. . . Freudenthal. 
n „ Richter Carl, J. U. Dr., k. k. en Troppau. 

S „ ‚Römer Carl, Fabriksbeamie . . . ... 2... Namiest. 

“ „ „Rohrer Rudolph, Buchdrucker . . . . . .... Brünn. 

- „ Roller Joseph, Lehrer a. d. k. k. Oberrealschule > 

» »  Rottleuthner Hugo, k. k. Gerichtsadjunct . ” 

>»  »  Ruprich Wenzl, Assistent a. d. k. k. Oberrealsch., 5 

- „ .Sborowitz Moriz, Hauptschullehrer bsif Eibenschitz. 
a „ Schindler Jos., Md. Dr., Direct. d. Wossinteilanst Gräfenberg. 
nn „Schwid Be suppl. Lehr. a. d. Unterrealsch. M. Neustadt. 
S „ Schmiedek Carl, Lehrer am k. k. Gymnasium . 3 

5 „ „Schneider Franz, Med. & Chir. Dr., Bezirksarzt Altbrünn. 

» „» Schneider Friedrich, k. k. Landesgerichtsdir. Adi. Brünn. 

» : „ Schober Alois;..k.a’k. ‚Major. in) Pens... ws an. N 


XVIH 


P.T. Herr Schöbl Joseph, Med..Dr., Assistent der ophthal- 


 miatrischen Klinik ch . Prag. ° 
„0. Schöller Gustav, Schein flv Battiikiähe) .* Brünn. 
n»  „» Sehottelius J., fürstl. Lichtenst. Rechnungsführer ‚Adamsthal. 
a „ Schwab Adolph, Apotheker Mistek. 
»  » Schubert Meinh., P. Hochw. „Brümsnate. Chorherr Neu Reisch. 
“ „  Schüller Jon., Med & Chir. Dr., Aushilfsarzt Brünn. 
» „»  Schwertassek Carl, fürstl. Lichtenst. Bauingenieur Wien, 
n „  Schwippel Carl, Phil. Dr., Lehr. am k. k. Gymn. Brünn. 
en „  Schwöder Adolph, Photograph- . E 
» n  Schwöder Adolph, Hörer der Technik . > 
2». Schwöder Emil, Hörer der Technik N 
»  „»  Seckera W. J., Apotheker . Münchengrätz. 
n „  Sedelmaier Anton, Oberlehrer . Brünn. 
„ „  Sedlacek Joseph, Hauptschullehrer . y 
= „  Senft Eduard, J. U. Dr., k. k. Gerichtsadjundt Olmütz. 
d Sirek Ernest, Hochw. Abt des Stiftes . Neu Reisch. 
» » Spatzier Johann, Apotheker . . Jägerndorf, 
» „ Steiner Ernest, k. k. Landtafeladjunct . . Brünn, 
a „ Stiasny Otto, J. U. Dr., Erzieher . F R 
5 „ Stindl Engelbert, k. k. Major in Pension . = 
R „ Stock Emil B., Apotheker . Luhatschowitz, 
n „ Stolz Dominik, Med. Dr., pract. Arzt . M. Schönberg. 
N „ Strakosch Simon, Schafwollwaarenfabrikant . Brünn. 
n „  Studeny Rudolph, k. k. Staatsanwaltssubstitut . Neutitschein. 
» »  Sukup Alois, Gutsinspector . Sokolnitz. 
»  » Swoboda Ambros, Schichtmeister . . Rossitz. 
sn  Talsky Joseph, Lehrer an der Realschule . . Neutitschein. 
3 „ Teuber Moriz, Spinnfabrikant . . Brünn. 
® „  Thannabauer Joseph, . . Brünn. 
»  »  Theimer Carl, Apotheker . Y 
» » Tkanyj Wilhelm, k. k. jubl. Statthaltereirath. 5 
» »  Tkang Otto, Prof. an der k. k. techn. chtunstilt ® 
» »  Toff Leopold, Med. & Chir. Dr., Badearzt. . Bistritz a/H. 
» »  Trautenberger Gust., Ehrw. Pastor der evang. 
Gemeinde . Brünn. 
5 „ Umlauf Carl, k. k. Knbisgiekkihkäneis. . Neutischein. 
# „  Valazza Julius, Polizeibeamte Brünn. 


Vyhnal Franz, Ingenienr der k. k. ra 


Wallaschek Carl, J. U. Dr., k. k. Notar. 


» 


” 
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| P.T. Herr Weiner Ignaz, Lehrer an der Realschule . . . Altbrünn. 
a „ Weiner Carl, Med. Dr., Lehrer am Gymnasium Iglau. 
n »„  Weinlich Joseph, J. U. Dr., öffentl. Agent . . Brünn. 
4 Wesen Ignaz, Oberförster . . . 20.0. Hillersdorf. 


Wessely Franz, P. Hochw., Lehrer am een Kremsier, 
Wildner Franz, k k. Landtafeladjunet . . . . Brünn. 
Zawadzki Alez., Phil. Dr., emer. Universitätsprof. a 
Ziffer Joseph, Med. Dr., Bezirksarzt . . . . . Friedek. 
Ziwansky Fr., Med. & Chir. Dr., Regimentsarzt Brünn. 
Zöllner Ferdinand, Haupischullehrer . . . . . B 


Gesellschaften und Vereine, 
mit denen Schriftentausch stattfindet. 


Agram: Croatisch-slavonische landwirthsch. Gesellschaft, 

Aschaffenburg: Landwirthschaftlicher Verein für Unterfranken. 

Augsburg: Naturhistorischer Verein. 

Bamberg: Gewerbeverein. 

Berlin: Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den königlich 
preussischen Staaten. 

Blankenburg: Naturwissensehaftlicher Verein des Harzes. 

Breslau: Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur. 

Cherbourg: Societe imperiale des sciences naturelles. 

Chur: Naturforschende Gesellschaft Graubündtens. 

Danzig: Naturforschende Gesellschaft. 

Dürkheim: Naturwissenschaftlicher Verein der bair. Pfalz (Pollichia). 

Emden: Naturforschende Gesellschaft. 

Frankfurt a. M.: Redaction des zoologischen Gartens. 

Giessen: Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde. 

Görlitz: Oberlausitz’sche Gesellschaft der Wissenschaften. 

Hanau: Wetterau’sche ‚Gesellschaft für Naturkunde. 

Heidelberg: Naturhistorisch-medizinischer Verein. 

Innsbruck: Ferdinandeum. | 

Lemberg: K. k. galizische landwirthschaftliche Gesellschaft. 

Mannheim: Verein für Naturkunde. 

Marburg: Gesellschaft zur Beförderung der gesammten Natur- 
wissenschaften. 

Mecklenburg: Verein der Freunde der Naturgeschichte. 

Moskau: Kaiserl. Gesellschaft der Naturforscher. 

Prag: Naturhistorischer Verein „Lotos“. 

Pressburg: Verein für Naturkunde, 

Regensburg: Königl. bairische botanische Gesellschaft. 

Regensburg: Zoologisch-mineralogischer Verein. 

Riga: Naturforschender Verein. 


Sitzungsberichte. 


Sitzung am 21. December 1861. 


Der Senior des Gründungsausschusses, Herr Director Auspitz, 


eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten: 


Mit Freuden begrüsse ich Sie meine Herren als Senior des Grün- 
dungsausschusses, und lade Sie ein, diejenigen Handlungen nach den 
Statuten vorzunehmen, durch welche sich der Verein constituirt und als 
constituirt erklärt. 

Ich begrüsse Sie umsomehr mit grösster Freude, als es vielfacher 
Anstrengungen bedurfte, als viele Schwierigkeiten und gar mannigfal- 
tige Oppositionen besiegt werden mussten, ehe wir an das vorgesteckte 
Ziel gelangen konnten. 

Mähren besass bisher keinen naturforschenden Verein; und ist 
auch der Anfang noch klein, ist der Kreis der Mitglieder noch beschränkt, 
so erkennen wir doch aus mannigfachen Aeusserungen und aus der regen 
Theilnahme so vieler Personen aus allen Schichten der Gesellschaft, dass 
wir kein eitles Werk unternommen, und dass der Verein intensiv und 


extensiv wachsen und gedeihen dürfte zu unserem Frommen, zum From- 


men des Vaterlandes und der Wissenschaft. 


Damit dies so geschehe, müssen wir wirken mit aller Kraft und 
Energie; an uns und an unseren Bestrebungen wird es liegen, 
ob dieses Ziel erreieht werde oder nicht! — 

Die meisten der verehrten Mitglieder unseres neuen Vereines, die 
wir hier um uns versammelt sehen, gehörten oder gehören noch der 
naturhistorischen Section der k. k. mährischen Ackerbaugesellschaft an; 
sie kennen die Gründe, und wissen sie zu würdigen, die uns bewogen, 
die Gestaltung eines selbstständigen Vereines anzustreben. Keine 
unlautern Motive waren es, die uns dieses Vorhaben einflössten; die 
Achtung vor der Wissenschaft, die sich nicht zur Magd für andere Zwecke 


herbeilassen kann, die Hoffnung, im selbstständigen unbehinderten Wir- 
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kungskreise, Grösseres und Freudigeres leisten zu können, sie waren 
es, die uns die Idee der Gründung dieses Vereines dietirten. 

Und so eröffne ich mit freudiger Zuversicht die erste Sitzung des 
Vereines, und lade den Herrn provisorischen Rechnungsführer ein, den 
Rechenschaftsbericht für alle diejenigen Schritte zu verlesen, welche der 
Gründungsausschuss zum Besten des Vereines unternehmen zu müssen 
glaubte. Hiemit sind dann die Funetionen des Gründungsausschusses 
beendet, und Sie werden sich selbst diejenigen Mitglieder nach den 
Statuten wählen, die Sie Ihres Vertrauens würdig halten, die Sie für 


würdig erachten die Leiter des Vereines zu sein. 


Herr Med. Dr. Alle begrüsst hierauf die Versammlung mit 
einer poetischen Ansprache. 


Der bisherige Rechnungsführer Herr J. Nave verliest den: 


Bericht 
über die bisherige Wirksamkeit des Gründungsausschusses und den Stand der 
.  . Vereinsangelegenheiten. 

Als bisheriger Schrift- und Rechnungsführer des Vereines erlaube 
ich mir im Nachstehenden Bericht zu erstatten über die Wirksamkeit 
des Gründungsausschusses, sowie über den Stand der Vereinsangelegen- 
heiten am heutigen Tage. 

Nachdem in Folge der allerhöchsten Entschliessung vom 13. October 
l. J. der Gründung eines naturforschenden Vereines in Brünn Nichts 
weiter im Wege stand, war es die Aufgabe des Gründungsausschusses, 
welcher sich aus sämmtlichen auf der bezüglichen Bittschrift Unter- 
zeichneten constituirt hatte, sowohl unter den einheimischen, wie auch 
auswärtigen Forschern ‘und Naturfreunden Theilnehmer für das Unter- 
nehmen zu gewinnen, und zum Beitritte einzuladen. Es geschah dies 
durch Versendung gedruckter Einladungsschreiben, denen ein Exemplar 
der Statuten beigeschlossen war. 

Auf diese Aufforderung hin erklärten bis zum heutigen Tage 98 
Mitglieder ihren Beitritt; von diesen entfallen: 

80 auf Mähren, 8 auf Schlesien, 4 auf Böhmen, 4 auf Unteröster- 


reich, 1 auf Steiermark, und 1 auf Ungarn. 


In der Landeshauptstadt Brünn selbst domiciliren 65 Mitglieder. 


Bezüglich der Diplome, welche sowohl für die ordentlichen wie 
für die Ehrenmitglieder in gleicher Form anzufertigen wären, hat man 
sich mit dem Lithographen Lehmann ins Einvernehmen gesetzt, allein, 
| da die künstlerische Ausführung des Entwurfes einige Zeit erfordert, 
| vorher auch kein Kostenüberschlag gemacht werden kann, so blieb diese 


Angelegenheit bis nun in der Schwebe. 


In weiterer Vorsorge wurde vom Ausschusse ein Vereinssiegel 
und eine Farbstampiglie mit der Devise „Naturforschender 
Verein in Brünn“ als Controllstempel und zur Bezeichnung der dem 


Vereine gehörigen Bücher u. s. w. angeschafft. 


Um den geehrten Mitgliedern schon jetzt eine Legitimation in die 
Hand geben zu können, hat der Ausschuss die Drucklegung von 
„Jahreskarten“ veranlasst. Diese sollen den doppelten Zweck er- 
füllen, in Fällen der Nothwendigkeit eine bequem zu handhabende Con- 
trolle herzustellen, sowie als Ausweis über die Leistung der Jahres- 
beiträge zu dienen. In zweifelhaften Fallen werden daher z. B. die 
Vereinsdruckschriften ete. nur segen Vorweisung dieser Jahreskarten aus- 
gefolgt werden, und es liest die Aufbewahrung derselben im Interesse 
der geehrten Herren Mitglieder. Zur Giltigkeit der Karten wird erfordert, 


dass dieselben auf der Rückseite mit dem Controllstempel versehen sind. 


Endlich hat der Verein, die spätere Nothwendigkeit im Auge behal- 


tend, eine Auflage von 1000 Exemplaren der Statuten veranlasst. 


Was die Geldmittel des Vereines anbelangt, so muss man 
den Stand derselben, mit Rücksicht auf die Mitgliederanzahl und die 
mässige Höhe des Beitrags — Dank der Grossmuth einiger Mitglieder —, 
einen sehr befriedigenden nennen. Die Summe der Einnahmen beträgt 
Zander a0 9. kö. W. 
nebst einer 5%), Met. Obligation . . . 2 100 1. 
und 2 Nation.-Anlehens-Öbligationen . . & 20 fl. 

Die Summe der Auslagen beträgt, > 2... 0589 „4... 
daher nach Abzug derselben an Barschaft verbleiben 589 fl. 96 kr. ö. W. 

Bezüglich der Speeification der Einnahmen und Ausgaben 
Folgendes: ale 

Um die Einnahıen haben sich nachstehende Herren durch Spen- 


dung höherer Beiträge ein Verdienst erworben und ich erfülle die ange- 
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nehme Pflicht, denselben im Namen des Vereins den wärmsten Dank 


auszusprechen. Es haben gewidmet: 


A. an Staatsschuldverschreibungen: 
Der Herr k. k. Oberfinanzrath und Bürgermeister Christian 
d’Elvert eine 5°/, Metallschuldverschreibung & . 100 fl. CM. 
Der Primararzt im allg. Krankenhause, Herr Dr. Czer- 
mak, 2 Stück Nat.- Anleh.- Obligationen & 20 fl. CM. AUT 75 
zusammen . 140 fl. CM. 


B. an barem Gelde: 
Herr Baumeister, Kellner... ns a a 


„= Assistent Czermak nu oa Ware. ie 
».  Notar,;.Dr+» Wallaschek „2... So Sauer 
„ Spinnfabriksbesitzer Moriz Täuber. . 2. 2 22.2..28, 
Seine Hochwürden Herr Prälat Günther Kaliwoda in Raigern 20 „ 
Herr erahnen bes R,ohrer...2,.-7;.' 2204, ee Sy 
„. 3 Director Auspitz 0 0. Da ee ee 
„». Natar Dr. Lllek °. 7... 7... 221220 ee 
3. U. Dr Weimnlheh 2... ; Se er AD 


Seine Hochwürden Herr Abt Schirek in Neu-Reisch . . . . 1:41, 
Die Ausgaben vertheilen sich in folgender Weise: 
für den "Druck ‘der 'Statuten-:".r... 0... Je. Ve 


ee > 5 Einladungsbriefe N Re Re U nt 
EN 5 „'Jahreskarten 2... . le 000.05 
für das Vereinssiegel und die Stampiglie . . N e 
für das Adjustiren der Statuten vom Buchbinder . . .. 4, ia a 
Correspondenzkosten und kleinere Ausgaben TE 


zusammen . 59 fl. 4 kr. 

Was nun das sonstige Real-Vermögen des Vereins betrifft, so 
kann ich ebenfalls Erfreuliches mittheilen: Es ist durch Schenkung von 
mehreren Seiten sowohl für die Bibliothek, als für die Naturalien- 
sammlung eine Grundlage gebildet worden. 

An Büchern, von denen der grössere Theil sehr werthvoll ist 
und einige selbst nicht mehr im Buchhandel vorkommen, sind bisher 
47 Nummern in 58 Bänden und 89 Heften angelangt. Um nicht mit der 
Aufzählung zu ermüden, übergebe ich der geehrten Versammlung hier- 


bei den Katalog, nebst der Angabe der vexschiedenen Schenker. Im 


“ 


Allgemeinen bemerke ich nur, dass sich um die Büchersammlung die 
Herren Joseph Niessl v. Mayendorf, k. k. Oberst in Graz, Herr 
Assistent Franz Czermak, Herr Spinnfabriksbesitzer Moriz Täuber 
und Herr Professor Niessl v. Mayendorf verdient gemacht haben. 

An Naturalien widmete vor Allem Herr Med. Dr. Jakob Kal- 
mus ein Phanerogamenherbar mit beiläufig 2000 Arten und vielen 
Doubletten. 

Vom Herrn Professor Niess] v. Mayendorf sind dem Verein 
146 Arten Phanerogamen in 800 Exemplaren zugekommen. 

Ebenso hat der Herr Professor Makowsky 800 Arten Phane- 
rogamen zusammengestellt. 

Ich selbst verpflichte mich hiemit, dem Vereine binnen kurzer Frist 
eine Sammlung von circa 400 Arten Süsswasser und Meeresalgen zu 
übergeben, da das betreffende Material schon vorbereitet ist und nur 
einer Revision bedarf. 

Herr Assistent Fr. Czermak, dem der Verein schon so viel 
verdankt, hat eine neue sehr vorzüglich construirte Electrisirmaschine 
nebst Nebenapparaten zum Geschenk gemacht. 

Endlich kann ich nicht unerwähnt lassen, dass sogar schon ein 
literarischer Beitrag dem Vereine zugekommen ist; Herr Gymnasial- 
Direetor Dr. Gabriel in Teschen hat seine meteorologische Beobach- 
tungstabelle pro November 1861 übersendet, und wird wohl, wie es 
wünschenswerth wäre, auch die fernern Tabellen dem Vereine zukommen 
lassen. 

Wenn man Alles dies zusammennimmt, so muss man zugestehen, 
dass die Aussichten des Vereines die besten sind. Wenn nur ein ge- 
ringer Theil der allseitigen Zusicherungen in Erfüllung geht, so wird 
sich derselbe in Kurzem auf eine Weise consolidiren, dass er mit jedem 
ähnlichen Unternehmen in die Schranken treten kann. 

Speeciell meine Thätigkeit als bisherigen Schrift- und Rechnungs. 
führer anlangend, so geht dieselbe mit diesem Zeitpunete zu Ende. 
Ich erlaube mir daher an die geehrte Versammlung das Ansuchen zu 
stellen, dieselbe wolle eine Commission beauftragen, das vou mir wäh- 
rend des Provisoriums geführte Cassajournal und den Inventarstand zu 
prüfen, und die Richtigkeit des letztern, sowie des factischen Uassa- 
bestandes zu constatiren. Das Vereinssiegel und die Acten des Vereines 


habe ich vorläufig in meiner Aufbewahrung zurückbehalten. 


” 


Verzeichniss 
der bis zum 21. December 1861 dem naturforschenden Vereine zugekommenen 
Bücher. 

Vom Herrn Assistenten Czermak: 

Abhandlungen des zoolog. mineralog. Vereins in Regensburg. Regens- 
burg 1860. 

Weiser Joseph. Lehrbuch der Physik. 2 Bände. Wien 1861. 

Hohl, Dr. M. Begründung der in der Elementar- Geometrie vorkom- 
menden Proportionen. Tübingen 1847. 

Heinrich Albin, Prof. Beschreibung des Franzens-Museums in Brünn. 
Brünn 1853. 

Reissek Dr. Siegf. Die Palmen. Wien 1861. 

Kunzek A, Prof. Dr. Die Lehre vom Lichte. Wien: 1852. 

Schlossberger J. E., Dr. Lehrbuch der org. Chemie. 4. Auflage, 
Leipzig 1857. f 

Helmes Joseph. Das Wetter und die Wetterprophezeihung. Han- 
nover 1858. 

Schneider Robert. Lehrbuch der Erdbeschreibung. 48 Hefte. Glogau 1846. 


A. U— Aquariensalon. 


Fresenius Remigius. Anleitung zur qualitativen Analyse. Braun- 
schweig 1861. 

Jahrbücher des Vereins für Naturkunde in Nassau. Wiesbaden 1858. 

Burg Adam, Prof. Supplementband zum Compendium der populären 
Mechanik. Wien 1850. 

Jahreshefte der naturwissenschaftl. Section in Brünn. 1858—60. 

Verhandlungen der zool. bot. Gesellschaft in Wien pro 1859, 60. 

Wittstein. Vierteljahrsschrift f. praet. Chemie. I. IV. V. VI. 

Werther-Erdmann. Journal f..pract. Chemie. Bd. 78. 80—81. * 

Vom Herrn Prof. v. Niessl: 

Herr A. Handbuch der Mineralogie. Wetzlar 1834. 

Leonhard, Dr. K. C. Naturgeschichte des Steinreichs. Stuttgart 1856. 

Regnault Vietor. Lehrbuch der Chemie. Braunschweig 1855. 

Strehl Johann. Aufgaben zur Berechnung der Flächen. Wien 1850. 

Opiz P. M. Die Dipsaceen Böhmens. Prag 1838. 

Pluskal F. S. Biographie der Josephine Kablik. Brünn 1849. 

Kolenati, Dr. Friedr. Höhenflora des Altvaters. Brünn 1860. 


Laplace. Exposition du systeme du monde. 4 edit. Paris 1813. 
 Aichhorn. Anleitung zur Flächenzeichnung der Kristallgestalten. 
Trattinik Leopold. Abbildungen merkwürdiger Pilze. Wien 1831. 
Vom Herrn Moriz Täuber, Fabrikant: 
Berzelius. Lehrbuch der Chemie. 5. Auflage. Dresden 1847. 5 Bände. 
Dingler, Dr. Johann und Dr. Emil. Polytechnisches Journal. Stutt- 
art 1855. 4 Bände. 
Vom Herrn Prof. Makowsky: 
Dr. Zawadzki, Alexander. Die Palmen. Brünn 1857. 
Le Jolis August. Plantes vasculaires des environs de Cherbourg. Cher- 
bourg 1861. 
Makowsky Alex. Sumpf und Ufer-Flora von Olmütz. Olmütz 1860. 
Vom Herrn Oberst v. Niessl in Graz: 
Rabenhorst, Dr. Ludw. Botanisches Centralblatt. Leipzig 1846. 
Reichenbach Carl. Geologische Mittheilungen aus Mähren. Wien 1834. 
Oken, Dr. Ludw. Allgemeine Naturgeschichte. Band IV. Stuttgart 1833. 
Mössler, Dr. Joh. Chr. Handbuch der Gewächskunde. 3 Bde. Altour 1834. 
Kosteletzky, Dr. Vince. Mediz.-pharmac. Flora. 6 Bände. 
Unger, Dr. Franz und Endlicher, Prof. Grundzüge der Botanik. 
Wien 1843. 
Koch, Dr. Daniel Wilh. Synopsis der deutschen und schweizerischen 
Flora. Frankfurt a/M. 1838. 
Richard Achille. Grundriss der Botanik, übersetzt von B. Kittel. 
Nürnberg 1840. 
Kunth K. S. Handbuch der Botanik. Berlin 1831. 
Moritzi. Flora der Schweiz. Zürich 1844. 
Reichenbach, Dr. Ludw. Flora exceursoria Germani&. Leipzig 1831. 
Massaloup J. V. Katechismus der Forstbotanik. Leipzig 1852. 
Vom Herrn Finanzconeipisten Nave: 
Schlosser, Dr. J. C. Flora Mährens. Brünn 1843. 
Dlask L. A. Geognosie von Böhmen. Prag 1822. 


Oesterr. Literaturbericht des zool. botan. Vereines in Wien pro 1850 — 1853. 


Die nun vorgenommene Wahl der Funectionäre (bei welcher 
41 Stimmzettel abgegeben wurden) ergab folgendes Resultat: 
Präsident: P. T. Herr Wladimir Graf Mitirowsky (40 Stimmen). 
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Vicepräsidenten: Prof. Dr. Alexander Zawadzki (37 Stimmen). 
Regierungsrath Anton Le Monnier (35 Stimmen). 

Secretär: Prof. Dr. Carl Schwippel. 

Rechnungsführer: Johann Nave. 

Ausschüsse: Med. Dr. Jakob Kalmus (36 Stimmen). 

Prof. Alexander Makowsky (33 Stimmen). 
Director Joseph Auspitz (30 Stimmen). 

Prof. Gustav von Niessl (29 Stimmen). 

Julius Müller (26 Stimmen). | 

Prof. Franz Berr (25 Stimmen). 

Primararzt Dr. Joseph Czermak (21 Stimmen). 

Zwischen Letzterem und Herrn Baumeister Moritz Kellner 
wurde, da beide eine gleiche Stimmenanzahl (21) hatten, durch das 
Loos entschieden. Die nächste grosse Stimmenanzahl erhielten die HH. 
Professor Vincenz Adam (16) und Apotheker Carl Theimer (13). 


Der Gründungsausschuss stellt durch seinen Berichterstatter Prof. 

v. Niessl den Antrag, Ehrenmitglieder zu wählen und schlägt als 
solche vor: 
P. T. Herrn Prof. Alexander Braun in Berlin. 

e IE Prof. Robert W. Bunsen in Heidelberg. 

R . Prof. Heinrich W. Dove in Berlin. 

3 R Prof. Joh, Franz Enke in Berlin. 

5 » Prof. Eduard Fenzl in Wien. 

I n Dr. G. Herrich-Schäfer in Regensburg. 

% n Hofrath Wilhelm Haidinger in Wien. 
Sectionsrath Ludwig Ritter v. Heufler in Wien. 


- 5 Prof. Joseph Hyrtl in Wien. 

2 = Ministerialrath P. Marian Koller in Wien. 

a ’ Prof. Vincenz Kosteleizky in Prag. 

£ 5 Prof. Hermann Freiherr v. Leonhardi in Prag. 

” 5 Dr. J. Milde in Breslau. 

5 er Oberlandesgerichtsrath August Neilreich in Wien. 
A h Prof. Johann Purkyn& in Prag. 

h “ Dr. Ludwig Rabenhorst in Dresden. 

5 ® Dr. Ludwig Redtenbacher in Wien. 


„ » Prof. August Reuss in Prag. 
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P. T. Herrn Prof. Carl Rokitansky in Wien. 
n 5 Prof. Friedrich Stein in Prag. 
„ e Prof. Franz Unger in Wien. 
» n Prof. Fr. Wöhler in Göttingen. 

Herr Regierungsrath Le Monnier beantragt auch, die Herren 
Entomologen August Sartorius und Ludwig Miller in Wien zu 
Ehrenmitgliedern zu ernennen, welchem Antrage sich Prof. v. Niessl 
für den Ausschuss anschliesst. Ein weiterer Antrag des Herrn Regie- 
osrathes, die vorgeschlagenen Ehrenmitglieder durch Acelamation 


5 
zu wählen, wurde nach kurzer Debatte angenommen, jedoch mit 


run 


der Verwahrung, dass hieraus kein Präjudiz für die Zukunft gezogen 

werde und fernerhin nur die Wahl statutenmässig durch geheime 

Abstimmuns stattfinden dürfe. 

Die weiteren Anträge des Gründungsausschusses gingen dahin: 

1. den neugewählten Ausschuss zu beauftragen, eine Geschäftsordnung 
auszuarbeiten, und dieselbe in der nächsten Sitzung zur Beschluss- 
fassung vorzulegen; 

2. der Gemeinde-Repräsentanz der Stadt Brünn für die Ueberlassung 
eines Locales für die erste Versammlung zu danken und zu- 
gleich um Ueberlassung einer Räumlichkeit zur Abhaltung der 
Sitzungen und Aufstellung der Sammlungen bittlich zu werden; 
endlich 

3. die k. k. mähr. schles. Gesellschaft für Natur- und Landeskunde 
sowie den Werner-Verein zur geol. Durchforschung Mährens und 
Schlesiens von der Constituirung des naturforschenden Vereines 
zu benachrichtigen, 


wurden einmüthig angenommen. 


Als jeweiliger Sitzungstag wurde der zweite Mittwoch im 
Monate und für den Fall, dass dieser auf einen Feiertag fiele, der 
dritte Mittwoch des entsprechenden Monates bestimmt. Persönliche 


Einladungen zu den Sitzungen finden in der Regel nicht Statt. 


Sitzung am 8. Jänner 1862. 


Vorsitzender: Herr Vicepräsident A, Le Monnier. 


Herr Dr. Zawadzki dankt in warmen Worten für die Wahl 
zum Vicepräsidenten und verliest folgende Zuschrift des Präsidenten 
Grafen v. Mittrowsky: | 


Euer Wohlgeboren! 

Aus der geehrten Zuschrift vom 22. d. M. entnehme ich, dass 
bei der constituirenden Versammlung des naturforschenden Vereines auf 
mich die Wahl als Vereinsvorstand gefallen ist. 

Ich bin durch diesen Beweis von Vertrauen sehr geehrt und nehme 
die auf mich gefallene Wahl mit Vergnügen an. 

Wenn ich auch in den wissenschaftlichen Leistungen mit so aus- 
gezeichneten Kräften des Vereins nicht in die Schranken treten kann, 
so möge wenigstens die heilige Versicherung hingenommen werden, dass 
ich stets nach Kräften bemüht sein werde, die Interessen des Vereines 
nach allen Seiten hin zu wahren und zu fördern. 

Indem ich höflichst ersuche, dies zur Kenntniss des Vereines bringen 
zu wollen, habe ich die Ehre zu sein 

Euer Wohlgeboren 
ergebener Diener 


Sokolnitz, am 23. December 1861. 
Wlad. Graf Mittrowsky mp. 


Eingegangene Gegenstände: 
Vom Herrn Grafen Mittrowsky: I 
Ein Lutz’sches Mikroseop mit 420facher Vergrösserung. 


Vom Herrn Reebnungsrathe Anton Gartner: 
Eine Collection Raupenbälge (81 Stück). 


13 


| Vom Herın Dr. Schwippel: 
Ä Ein von ihm construirter Apparat zur Versinnlichung der Erd- 


und Mondesbewegung. 


| Der Herr Secretär verliest eine Zuschrift des Herrn Bürger- 
‚ meisters der Stadt Brünn: 


An die löbliche Vorstehung des naturforschenden Vereines in Brünn. 


In Würdigung des Zweckes, welchen der naturforschende Verein 
Ä in Brünn zu verfolgen sich zur Aufgabe gemacht hat, nehme ich keinen 
| Anstand, zu gestatten, dass, so lange es die Verhältnisse nöthig und 
zulässig machen, die Versammlungen dieses Vereines in einem Saale 
‚ des Communal-Gebäudes Nr. 463 und 464 der Johannisgasse abgehalten 
| und die von dem Vereine gesammelten Naturalien in den Räumen für 
die naturhistorischen Sammlungen der k. k. Oberrealschule aufgestellt 
‚ werden. 

| Um jedoch jede Verwechslung mit den dieser Anstalt eigenthüm- 
| lichen Gegenständen zu vermeiden, wolle Eine löbliche Vorstehung die 
| Veranlassung treffen, dass die Sammlungen des Vereines in eigene Kasten 
und gesondert von jenen der Oberrealschule aufbewahrt werden, sowie 
sich Eine löbliche Vorstehung wegen Ausmittlung des zu benützenden 
Saales mit dem Herrn Oberrealschul-Direetor Auspitz, welcher hievon 


, unter Einem verständigt wird, ins Einvernehmen setzen wolle. 


Brünn, den 2. Jänner 1360. d’Elvert mp. 


Ferner theilt derselbe mit, dass der Präsident Herr Graf Mit- 
trowsky ausser dem oben erwähnten Mikroscope auch einen Her- 
barskasten als Geschenk für den Verein bestimmt und einen Jahres- 
beitrag von 100 fl. öst. Währ. zugesichert habe. 


Ueber Antrag des Vorsitzenden wurde von der Versammlung 
beschlossen, dem Herrn Grafen v. Mittrowsky und dem Herrn Bür- 
germeister für diese grossmüthige Förderung der Vereins-Interessen 
mündlich durch eine Deputation den Dank aussprechen zu lassen. 
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Herr Prof. v. Niess] spricht „Ueber den goldenen Schnitt“: 


Der Herr Redner erklärte, seinem Vortrage Dr. Zeising’s Pro- 
portionslehre und das in derselben entwickelte allgemeine Grundgesetz 
des goldenen Schnittes zu Grunde gelegt zu haben. Wenn man die 
Ursache der formellen Schönheit in mathematischen Verhältnissen sucht, 
muss man vor Allem zwei Stufen der Schönheit unterscheiden: 1. die 
strenge Regelmässigkeit, 2. die Proportionalität. 

Da bei der ersteren nur die Idee der vollkommenen Einheit zur 
Anschauung kömmt, die Proportionalität aber derart stattfinden kann, 
dass nebst der Mannigfaltigkeit der Gliederung auch ein gewisses, und 
zwar dasselbe Verhältniss der Theile unter sich, wie zum Ganzen exi- 
stirt, so steht diese letztere Stufe der Schönheit höher als die erstere. 

Nach diesem Gesetze kann aber eine Linie nur dann getheilt er- 
scheinen, wenn sich der kleinere Theil zum grösseren, wie dieser zur 
ganzen Linie verhält. Diese proportionale Theilung führt den Namen: 
goldener Schnitt. 

| Der: Vortragende erläuterte nun, wie vom Verfasser des oben er- 
wähnten Werkes das Walten dieses Gesetzes in der Natur gezeigt wird 
und demonstrirte das Zusammentreffen der theoretischen proportionalen 
Gliederung mit der wirklichen, an den Verzweigungen der Nerven einiger 
Pfanzenblätter und an den Begränzungsflächen von Krystallgestalten. 

"Auch in der Musik spielt das Gesetz des goldenen Sehnittes eine 
wichtige Rolle. Wenn man die Längen der Saiten, durch deren Töne 
die ‚Verbindung der grossen Terz mit der OÖctave des Grundtons und 
ebenso der kleinere Terz mit der Octave entsteht, untersucht, so findet 
man, dass zwischen ihnen genau das Verhältniss des goldenen Schnittes 5 
besteht. Es ist aber bekannt, dass jene beiden Zweiklänge (Dur und 
Moll) die wohlklingendsten sind. | 

Der menschliche Körper ist, wie Zeising sehr ausführlich nach- 


weist, nach demselben Gesetze gegliedert. 


Nachdem der Vortragende die Bedeutung des Beni dort, wo 


schöne Verhältnisse existiren, gezeigt hat, bemerkt er schliesslich, dass 


wohl nur eine grosse Zahl von Messungen an Naturproducten zu einem 
sichern Schlusse führen könne, in wie weit dasselbe im Naturreiche bei 


der Bildung der Formen gelte und fordert zu solchen Untersuchungen auf. 
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Herr Director Auspitz legt im Namen des Ausschusses den 
| U . .. Q 
' Entwurf einer Geschäftsordnung zur Beschlussfassung vor. Ueber ein- 


zelne Paragraphe, namentlich $. 4 und $. 11, entwickelt sich eine 
| längere Debatte, doch wird der Entwurf im Einzelnen und im Ganzen 
mit entschiedener Majorität angenommen. Wegen vorgerückter Zeit 
' wird die Berathung der Bibliotheks- und Cassa-Ordnung bis zur 


“nächsten Sitzung verschuben. 


| Die vom Ausschusse beantragte Pränumeration einiger fach- 
| _ wissenschaftlicher Zeitschriften wird einmüthig gebilligt und beschlossen: 
Mohl u. Schlechtendal’s botanische Zeitung, Linnea entomologica, 
 Tros ;chel’s Archiv für die gesammte Naturgeschichte, Bronn’s 
| enrbuch für Mineralogie, Heiss’ Wochenschrift für oe 
, Meteorologie und Geographie und Poggendorf’s Annalen der Physik 
und Chemie zu bestellen. Anlässlich dieses Beschlusses erklären 
ı einige Mitglieder, die von ihnen privatim abonnirten Fachjournale 
| einige Zeit nach dem Erscheinen dem Vereine zu Gebote zu stellen, 
‚so Heır Fr. Czermak: Erdmann’s Journal für praetische Chemie, 
Herr J. Müller: Die Berliner entomologische Zeitung und Herr 
| Pro 3. Niessl: Die astronomischen Nachrichten von Petersen. 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 


P. T. Herr vorgeschlagen von P. T, Herrn. 
Als Ehrenmitglied : 
| Prof. Kreil Carl, Direet. der Centralanstalt für 
IE neteoroJosie in. Wien... ........u.... Dr. Vlexik und Dr. Zawadakı. 


Als ordentliche Mitglieder : 
, Se. Hochw. P. Schubert Meinhard, Chorherr 


und emerit. Prof. in Neu-Reisch . ...... Dr. Schwippel und J. Nave. 
Anderle Franz, Gymnasialprofessor in Brünn n\ * 
Se. Hochw. P. Schmidek Carl, Gymnasial- 
We protessor in Brünn ............ er ” » 
, Valazza Jul., k. k. Polizeiadjunet in Brünn .. J. Nave und A, Aichinger, 


ı Bratkovie Jakob, Professor an der k. k. Ober- 
2 llehule sn Beuon „rn... euer ea Direetor Auspitz u. A. Makowsky. 
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P. T. Herr Mi: vorgeschlagen von P. 1. Herrn. _ 
Als ‘ordentliche Mitglieder : | 
Bonner Carl, Med. & Chir. Dr., Landesgerichts- 


und Bezirksarzt in Brünn ............. Dr. (zermak und Dr. Kalmus, 
Ziwansky Fr., Med. & Chir. Dr., pens. Be | 
mentsarzt etc. ete. in Brünn..... RE, y & 
Heller Joseph, Med. & Chir. Dr., Primararzt 
der Gebäranstalt in Brünn ....... rien > y 
J. U. Dr. Stiasny, Erzieher in Brünn ..... Director Auspitz u. Prof. v. Niessl, 


Med. Dr. J. Porges in. Brunn. on wesen Bei 


Sitzung am 12. Februar 1862. 


Vorsitzender: Herr Vicepräsident A. Le Monnier. 


Der Secretär Herr Dr. Schwippel verliesst die vom Central- 


ausschusse der k. k. mähr. schles. Gesellschaft für Ackerbau, Natur- 


und Landeskunde und vom Werner-Vereine eingelangten Erwiede- 


rungsschreiben, ferner eine Zuschrift von der Redaction der Brünner 


Zeitung, die um Mittheilung der jeweiligen Sitzungsberichte zur Ver- 


öffentlichung in der Landeszeitung ansucht. Die Versammlung be- 


schliesst, dass diesem Ansuchen willfahrt und der Auszug aus dem 


Sitzungsprotokolle in der Brünner Zeitung veröffentlicht werden solle. 


Vom 


Vom 


Vom 


Vom 


Eingegangene Gegenstände: 

An Druckschriften: 
Herrn Bürgermeister d’Elvert: 
Abhandlungen der k. k. schlesischen Gesellschaft für vaterländ. 

Cultur 1862. Heft 1 und 2. 
Meteorologische Ephemeriden von Prof. Lang in Troppau. 
Herrn Prof. G. v. Niessl: 
Rohrer und Mayer. Flora von Mähren u. Schlesien. Brünn 1835. 
Herrn Dr. J. Kalmus: 
Schlosser Dr. Ch. Anleitung zur Bestimmung der im mährischen 

 Gouvernement wachsenden Pflanzen. Brünn 1853. 

Montagne. Morphologischer Grundriss der Flechten. Halle 1852. 
Hoppe Dr. Die Dispensirfreiheit, eine Denkschrift. Leipzig 1862. 

An Naturalien: 
Herrn J. U. Dr. Ed. Senft: 
Eine Colleetion Coleopteren (400 Spee. in c. 600 Arten). 

2 


18 


Vom Herrn J. U. Dr: Wein lieh: 


Ein eigenthümlich gefärbtes Exemplar von Corvus Cornirz. 


Herr Förster Jakl aus Hochwald sendet meteorologische Be- 
obachtungen und erbietet sich zur regelmässigen Uebermittlung der- 


selben. 


Seine Hochwürden Herr P. Vietorin Heinzel sprach hierauf 
über den in Mähren äusserst selten vorkommenden Nörz unter Vor- 
zeigung eines am 26. Juli 1861 im Sokolnitzer Fasangarten in einer 
Marderfalle gefangenen Exemplares. 

Der Nörz (nore vom slavischen norfiti, tauchen) Mustela Lutreola L., 
Viverra Lutreola_Pall. ist im nördlichen Europa zu Hause. 

Da seine Lebensweise zum Theile offene Flüsse und. Bäche 
erheischt, so scheint er nicht so weit wie seine übrigen Gattungs- 
Verwandten gegen den Pol hin sich ausbreiten zu können. Sein, jedoch 
seltenes Vorkommen im oberen Odergebiete ist gewiss. 

Blasius und Prinz Maximilian v. Neuwied klagen in 
ihren Werken über, das immer Seltenerwerden des Nörzes, eine 
Erscheinung, die nach der Ansicht des Sprechers nicht allein in der 
Jagd auf dieses wegen seines schönen Pelzes gesuchten Thieres ihre 
Ursache findet, sondern mehr noch durch die zunehmende Cultur 
und Industrie bedingt sein dürfte, in Folge welcher Teiche und Sümpfe 
verschwinden und Fische und Krebse — von denen der Nörz sich 
nährt — abnehmen. | | 

Der im Handel vorkommende Nörzpelz stammt vom nord- 
amerikanischen Mink Mustela Viso Brisson und wird über London 
von unseren Rauchwaarenhändlern bezogen. Der Mink kommt in 
grosser Menge, besonders in Canada vor. Prinz v. Wied machte 
mehrfache Messungen und fand bei dem Nörze die Körperlänge 16 
Zoll, die Schwanzlänge 5 Zoll 6 Linien; bei dem Minke dagegen 
die Körperlänge 21 Zoll 5 Linien, die Schwanzlänge 8 Zoll 6 Linien. 
Die übrıgen Körperverhältnisse so wie die Lebensweise sind ganz 


übereinstimmend. 
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Ferner theilte Herr P. Heinzel Einiges über monströse Schna- 


 belbildung bei Corvus Corone mit und zeigte von dieser Species zwei 


Exemplare vor, deren Schnäbel nach Art der Kreuzschnäbel (Lozia 


_ curvirostris L.) gebildet waren. Nach der Ansicht des Vortragenden 


sind diese Missbildungen nicht von der Natur aus, sondern während 
des Wachsthums durch äussere Veranlassungen entstanden, wie es 
ja auch bekannt, dass Loxia curvirostris L. in der frühesten Jugend 
kaum viel anders den Schnabel gebildet habe als der Grünling (Lozia 
chloris L.). Da aber jener Vogel genöthigt ist, den Fichtensamen 
aus den Zapfen herauszuholen, wobei der Oberschnabel beständig 
eine seitliche Bewegung machen muss, so wird hindurch derselbe 
— so lange er noch weich — gebogen und die hornige Masse des- 
selben wächst nun beiderseits, da das gegenseitige Abschleifen ge- 
hindert ist, zu der Form aus, die eben die Benennung Kreuzschnabel 
veranlasste. 

Eine ähnliche Bildung des Schnabels beobachtete der Vortra- 
gende auch an einer im Käfige gehaltenen Singlerche. 


Herr Apotheker Carl Theimer sprach über Bastardbildung im 
Pflanzenreiche und zeigte eine für Mähren neue, von ihm bei Adams- 
thal im August 1861 aufgefundene Bastardpflanze Cirsium premor- 
sum Michl (Cirs. oleraceo-rivulare De.), so wie das schon früher aus 
der mährischen Flora bekannte Cirsium cano- oleraceum Koch. 

Nach der vom Sprecher gegebenen Characteristik unterscheidet 


sich Cirsium pr@morsum von seinen Stammeltern in folgender Weise: 


Cirsium oleracenm Scop. Cirsinm pramorsum Michl. Cirsium rivalare Ik. 
Deckblätter eiförmig, . Deckblätter lanzettlichh Deckblätter lineal, 
dornig dornig, ingeringer Zahl ohne Dornen, in ge- 
ringer Zahl 
Blüthe gelb Blüthe gelb Blüthe purpurn 


Stengel bis zur Spitze Stengel gegen die Spitze Stengelgegen die Spitze 
beblättert, fast kahl fast blattlos, wollig- fast blattlos, wollig- 
flaumig flaumig. 


Blätter am Rande dich- 
ter und stärker dornig 
als bei Cirsiun rivulare. 


Yr 
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Im Anhange bemerkt noch der Vortragende, dass die den 
Bastartpflanzen zugeschriebene Unfruchtbarkeit, nach neuern mit 
mehreren derselben gemachten Versuchen sich nicht bestätigt habe, 
und dieselben oft keimfähigen Samen erzeugen. 


Herr Dr. Kalmus, als Berichterstatter des Ausschusses, ver- 
liest den Entwurf der Bibliotheks- und Cassa-Ordnung, welcher ein- 
müthig angenommen wird. Auf Antrag des Herrn Prot. v. Niessl 
wird beschlossen, die ganze Geschäftsordnung bis zur nächsten Sitzung 
im Locale der Vereinssammlungen aufliegen zu lassen, um allen 
Mitgliedern eine genaue Einsichinahnıe zu ermöglichen und dann 
nach etwa noch beantragten und angenommenen Zusätzen und Ver- 
besserungen die Drucklegung derselben zu veranlassen. 


Ferner berichtet derselbe, dass der Herr Präsident Graf von 
Mittrowsky sich bereit erklärt habe, nicht nur für das Herbarium 
des Vereines, sondern auch für die Insektensammlung einen Kasten 
anfertigen zu lassen und überdies zwei Bücherkasten aus seiner Bi- 
bliothek in Rozinka gespendet habe. Für diese hochherzigen Gaben 
spricht die Versammlung durch Erheben von den Sitzen ihren Dank aus. 


Die weiteren Ausschussanträge — anlangend die Beischaffung 
der für das Herbarium nöthigen Mappen und Papiersorten , so wie 
der für die Coleopteren nöthigen Pappkästchen in Buchform wurde 
genehmigt. | 


Als Custos der Sammlungen wurde Herr Alex. Makowsky, 
als Bibliothekar Herr Johann Nave gewählt. 


Der Vorsitzende Herr Regierungsrath Le Monnier verlas eine 
Zuschrift des Herrn Präsidenten, der verhindert selbst zu erscheinen, 
mittheilte dass: | 


a) alle in der Zwischenzeit von einer Plenarversammlung zur 


| 
| 
| 
| 
| 
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anderen einlaufenden Schriften und Bücher, sowie auch die Einläufe 
für die Sammlungen in der Plenarversammlung vorgelegt werden; 

b) die Vereinsmittel gegenwärtig im Naturalien-Cabinete der 
k. k. Oberrealschule sind und dieses Locale jeden Mittwoch und 
Samstag von 3—7 Uhr Nachmittags geöffnet sein werde, damit die 
Vereinsmitglieder sich daselbst zu Besprechungen und Benützung der 
Sammlungen einfinden können. Ein aufliegendes Vormerkbuch dient 
zur Aufnahme allenfallsiger Wünsche ; 

c) an den genannten Tagen auch die Gegenstände ausgefolet 
und wieder in Empfang genommen werden, die von Miteliedern zur 
häuslichen Benützung entlehnt werden. Ausser dieser Zeit können 
diesfällige Wünsche schriftlich unter der Adresse des Herrn Custos 
Prof. Makowsky beim Schuldiener der k. k. Oberrealschule ab- 
gegeben werden. 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 


P. T. Herr vorgeschlagen durch die P. T. Herrn. 


Janek Victor Adam, k.k. Hauptmann ete.in Brünn JH. Aichinger und Prz. Wildner. 


Heidler Ferdinand, Bürgermeister in Jamnitz Dr. Schwippel und J. Nave. 
Seine Ehrwürden Trautenberger Gustav, Pa- 

stor der evangel. Gemeinde in Brünn.... Tiz. Wildner und J. Nave, 
Schneider Fr., Med. Dr., Bezirksarzt in Brünn Al. Makowsky und 6. v. Niessl. 


Krumbholz Julius, Hörer der Technik ..... 2 N 
Senft Eduard, J. U. Dr., k. k. Gerichtsadjunet 

10). N Re N EN Dr. Kalmus und 6. v. Niessl. 
Glückselig August, J. U. Dr., Stadtphysikus 

‚a LOSE ee n n 


Sedlacek Joseph, Lehrer an der Hauptschule 

a rbrunn.s. een. Fried. Marek 
Ruprich Franz, Assistent an der k. k. Ober- | 

zealschule in. Brünn... .........% . ..  Frz. Matzek und Jos. Roller. 
Schwöder Adolph, Hörer der Technik in Brünn A, Makowsky und A, Burghanser, 
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Sitzung am 12. März 1862. 


Vorsitzender: Herr Präsident Wlad. Graf Mittrowsky. 


Eingegangene Gegenstände: 
An Druckwerken: 
Vom Herrn Statthaltereirath W. Tkany: 
Clusius Carolus. Rariorum plantarum historia. Antwerpis 1601. 
Verhandlungen des zool. bot. Vereines in Wien. Band I—XI. 
Wien 1861. 
Kachler J. Grundriss der Pflanzenkunde. Wien 1830. 
Berchtold Graf, Fieber und Opiz. Die Potamogetons, Dip- 
saceen und Rubiaceen Böhmens. Prag 1838. 
Host N. Th. Flora austriaca. Vienn® 1827. 
Linne Carolus. Philosophia botanica. Vienn® 1783. 
Wimmer Friedr. Flora von Schlesien. Berlin 1832. 
Rabenhorst Dr. Ludw. Populäre Botanik. Leipzig 1843. 
Borkhausen Dr. M. Botanisches Wörterbuch. Giessen 1797, 
Löwe J. C. C. Handbuch der Kräuterkunde. Breslau 1787. 
Schultes J. A. Oesterreichs Flora. 2. Auflage. Wien 1814. 
Roth Dr. A. W. Manuale botanicum. Lipsie 1830. 
Seubert Dr. M. Flora azorica. Bonne 1844. 8 
Corda A. C. I. Ueber Spiralfaserzeller. Ein Schreiben. Prag 1837. 
Patek J. Die Giftgewächse Mährens u. Schlesiens. Brünn 1847. 
Vom Herrn Julius Müller: 
Speyer Dr. Adolph und Rd Die geographische Vorbereitung 
der Schmetterlinge Deutschlands u. der Schweiz. Leipzig 1858. 
Müller J. Terminologica entomologica. Brünn 1860. 2 Explre. | 
Vom Herrn Franz Czermak: 


Kolenati Dr. Fr. Beiträge zur Kenntniss der Arachniden. Wien 1859. | 
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Pohl J. J. Ueber die Siedepunete mehrerer alcoholhaltiger Flüs- 
"siekeiten.. Wien 1850. 

Vogel Aug. jun. Beitrag zur Kenntniss der oxalsauren Salze. 
München 1859. 

— Ueber die Zersetzungen salpetersaurer Salze durch Kohle. 
München 1855. 
na Reischauer Dr. G. C. Ueber Bleisesquiphosphat. 

München 1856. 

Kauer Ant. Chemische Analysen einiger Mineralwässer. Wien 1859. 

Quadrat B. Lehrbuch der Chemie für Oberrealschulen ete. Brünn 
1854. 

Runge Dr. F. F. Grundriss der Chemie. München 1848. 

Schubert Joh. Andr. Elemente der Maschinenlehre sammt Atlas. 
Dresden und Leipzig 1842. 

Fischer G. A. Krummlimige Geometrie. Dresden 1828. 

Salomon Jos. Sammlung von Formeln ete. aus der Geometrie, 
der ebenen und sphärischen Trigonometrie. Wien 1843. 

Bünau Heinr. v. Die Elemente der Projeetionslehre sammt Atlas. 
Leipzig 1844. 

Kreutzer K. J. Leichtfassliche Anleitung zum Zeichnen der 
Krystalllächen und Netze mit Atlas. Wien 1858. 

Burg Prof. Adam. Kupfertafeln zum Supplementband des Compen- 
diums der populären Mechanik u. Maschinenlehre. Wien 1850. 

Wöhler Prof. Fr. Grundriss der Chemie. Berlin 1851. 

Johnston James. Chemische Bilder aus dem tägl. Leben. Aus 
dem Englischen von Wilhelm Hamm. Halle 1855. 

-Regnault-Strecker. Kurzes Lehrbuch der Chemie. 2. Band. 
Organ. Chemie. Braunschweig 1857. 

Wagner Dr. Rud. Die Chemie fasslich dargestellt. Leipzig 1850. 

Reclam Dr. Carl. Geist und Körper in ihren Wechselbeziehungen. 
Leipzig 1859. 

Correspondenzblatt des zoologisch - mineralogischen Vereins in Re- 
sensburg. 18. Jahrgang 1859. 2 Explre. 

Hesselbach F. W. Sammlung von Beispielen und Aufgaben aus 
der Integral- und Differentialrechnung. Dresden 1828. 

Heiss Eduard. Sammlung von Beispielen und Aufgaben aus der 


allg. Arithmetik und Algebra. Münster 1850. 
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” 


Schulz von Strassnitzki Prof. Dr. L. C. Handbuch der Geo- 
metrie. Wien 1850. | 
— Neue Methode der Auffindung der reelen Wurzeln höherer 


numerischer Gleichungen. Wien 1842. 


.Zuehold Ernst Amandus. Bibliotheca ehemica. Göttingen 1859. 


Schucke L. A. Bibliotheca mathematica. Leipzig 1854. 
Hessler Prof. Dr. J. F. Lehrbuch der Physik. Wien 1854. 
Vega G. von. Logarithmisch-trigonometrisches Handbuch, heraus- 


gegeben von Dr. A. Hülsse. Leipzig 1854. 


Böttger Prof. Dr. Rud. Beiträge zur Physik und Chemie. Frank- 


furt a/M. 1838— 1846. 

Meier Hirsch. Sammlung von Beispielen und Aufgaben aus der 
Buchstabenrechnung und Algebra. Berlin 1846. 

Sachs S. Auflösungen der in Meier Hirsch’s Sammlung ete. ent- 


 haltenen Gleichungen und Aufgaben. Berlin 1853. 


Nell Dr. A. M. Die totale Sonnenfinsterniss am 18. Juli 1860. 


Mainz 1860. 

Elsner Er. L. Leitfaden der qualitativ-chemischen Analyse. Leip- 
zie 851.0: ı 

Crüger Dr. F. E. Schule der Physik auf einfache Experimente 
gegründet. Erfurt und Leipzig 1858. 

Rogner Joh. Uebungsaufgaben über die Anwendung der Lehre 
vom Maximum und Minimum etc. Graz 1854. 

Stöckhardt Dr. J. A. Die Schule der Chemie. Braunschweig 1857. 

Navier Louis. Lehrbuch der Ditferential- und Integralrechnung, 
deutsch herausgegeben von Dr. Theodor Wittstein. Han- 
nover 1854. . 

Bock Dr. C. E. Das Buch vom gesunden und kranken Menschen. 
Leipzig 1855. ' | 

Mohr Dr. Friedrich. Lehrbuch der chemisch-analitischen Tritir- 
methode. Braunschweig 1859. | 

Rossmässler Dr. 'Reise-Erinnerungen aus Spanien. Leipzig 1857. 

Bolley Dr. P. Al. Handbuch der technisch-chemischen Unter- 
suchungen. Frauenfeld 1853. a 

Hiller Dr. Ferd. Lehrbuch der Chemie. 1. Liefrg. Leipzig 1861. 

Schwarz Dr. H. Practische Anleitung zu Massanalysen. Braun- 


schweig 1853. 


|Vom Her Prof. Gustav v. Niessl: 

Aderholdt August Dr. Ueber Göthe’s Farbenlehre. Weimar 1858. 

Maly Dr. J. E. Enumeratio plantarum phanerogamicarum, imperii 
austriaci universi. Vindobon® 1848. 
An Naturalien: 

Vom Herrn Carl Theimer: 

1000 Exemplare getrockneter Pflanzen. 

‘Vom Herrn Prof. G. v. Niessl: 

368 Exemplare getrockneter Pflanzen. 


Vom Herrn Franz Haslinger in Grosswardein: 
Ein Paquet getrockneter Pflanzen. 

| Vom Herrn Carl Penecke: 

| Ein Sortiment Gesteinproben aus den verschiedenen Schichten, welche 
bei der in den Jahren 183534—1843 vorgenommenen Boh- 
rung in der hierortigen Jesuiten-Caserne aufgeschlossen wur- 


den, nebst einem Profilplane. 


Herr Professer Lang aus Troppau sendete an den Verein zwei 
, Exemplare meteorologischer Tabellen, mit der Zusicherung, seine 
 meteorologischen Ephemeriden einzuschicken. 


Der Herr Präsident dankt im Namen des Vereines den Herren 
Spendern für die zahlreich eingelaufenen Geschenke. 


Seine Hochwürden Herr P. V. Heinzel zeigte zur Ergänzung 
seines in der vorigen Sitzung gehaltenen Vortrages ein Rebhuhn 
mit eigenthümlicher Schnabelbildung und bemerkte zugleich, dass 
das vorgezeiste Exemplar einer eigenen Varietät der Perdix cinerea 
Brehm angehöre, die sich dadurch characterisirt, dass, abgesehen 
ı von der etwas verschiedenen Kopfbildung das Weibchen constant 
die bei der Stammart nur dem Männchen zukommende hufeisenförmige 
ı Zeichnung an der Brust besitze. 
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Ferner spricht derselbe über mehrere einheimische Pflanzen. 
die ihrer Schönheit wegen werth wären, in Gärten eultivirt za wer- 
den. Nachdem der Redner bemerkt, dass /ris variegata L. (wild auf 
dem Hadiberge), Iris pumila L. (auf dem Pratzer Berge), Dietamnus. 
Frazxinella Pers. (sonst auf dem Hadiberge nicht selten, jetzt äus- 
serst rar) bereits Öfter auch cultivirt werden, lenkt er die Aufmerk- 
samkeit auf Helichrysum arenarium De. (um Sokolnitz), Linum flacum L. 
(bei Otnitz und Mönitz) und Iris graminea L. Linum flavum hält der 
Sprecher auch aus dem Grunde für besonders empfehlenswerth, 
weil bei ihm verschieden von mehreren seiner Gattungsverwandten 
seine schöne Blüthe bis Nachmittag offen bleibt. Iris graminea L. 
in Mähren, bisher nur aus dem Turaser Walde bei Brünn bekannt 
und auch da nur auf einen Flächenraum von etwa 200 [| ]° beschränkt, 
steht in Gefahr, auch dieses Terrain durch den Pflug zu verlieren. 
Herr P. Heinzel hat daher dieselbe auf den steilen Abhängen des 
Horakover Waldes bei Kritschen angebaut, wo sie recht gut, nameni- 
lich am Fusse von Eichenstämmen, gedeiht, und erbietet sich jenen 
Herren, welche geneigt wären, sie in Gärten oder sonst wo anzu- 


bauen, lebende Pflanzen zur Verfügung zu stellen. 


Herr Dr. Schwippel hält einen Vortrag über die geognosti- 
schen Verhältnisse der Umgebung Brünns: 

Nachdem derselbe eine Uebersicht der Gebirgsformationen über- 
haupt, wie man sie heutzutage unterscheidet, vorangeschickt, fasste er 
zunächst die Höhen um Brünn ins Auge, welche am westlichen Theile. 
vorzüglich aus Syenit bestehen (Spielberg) auf welchem auch zum’ grössten 
Theile die Stadt Brünn steht, weshalb man bei tiefer gehenden. Boh- 
rungen jederzeit auf Syenit gelangen muss, wie das auch die Gestein- | 
proben, welche. von der Bohrung im Hofe der hiesigen Jesuiten-Caserne 
herrühren, erweisen. Am Franzensberge ist dem Syenite ein chloritisches 
Gestein eingelagert, was auch an manchen Puncten im Schreibwalde der . 
Fall, wo in diesem Gesteine octaödrischer Magneteisenstein eingesprengt 
vorkommt. In innigster Beziehung zum Syenite steht der rothe Sand- 
stein, der bei Knihnitz nördlich von Boskowitz den Syenit förmlich um- 
schlingt und dann auf der östlichen und westlichen Seite an denselben 


sich bandartig anschliesst. Der sogenannte gelbe und rothe Berg bei 
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Brünn bestehen aus rothem Sandsteine und es sind ähnliche Gebilde bei 
| Wranau (Babilom) anzutreffen, welehe als abgerissene Stücke des Roth- 
liegenden auf dem Syenite aufgelagert erscheinen. Die Höhe des Hadi- 
| berges wird von Kalk der devonischen Formation gebildet, der eben- 
‚ falls dem Syenite aufgelagert ist. Dieser Kalk verbreitet sich von Walchow 
über Sloup, Jedownitz, Kyritein, Ochos bis an den Hadiberg; er birgt 
die vielen merkwürdigen Höhlen und Erdstürze, die weit und breit be- 
kannt sind (Slouper Höhlen, Macocha). 

Der Sandstein, der bei Lösch gebrochen und in Brünn als Pflaster- 
stein verwendet wird, gehört ebenfalls der devonischen Formation an. 
Der kahle Hügel nächst Julienfeld, der grossartige Steinbruch auf der 
stranskä skäla neben der Olmützer Strasse und die Schwedenschanze 
bei Czernowitz sind Gebilde der Juraformation. Derselben Formation 
gchören auch die. Polauer Berge an, die man an heiteren Tagen in 
weiter Ferne gegen Süden erblickt, sowie die Höhen um Olomuezan; 
von hier stammen wahrscheinlich die bei Schimitz, auf der Klejduwka 
und bei Turas zerstreut liegenden Hornsteingescehiebe mit Jurapetre- 
facten, die durch die Gewässer hieher geführt wurden. 

Im Süden erstreckt sich die weite fruchtbare Ebene des einstigen 
Mittel- Tertiär- Meeres (Mioc&nformation) das im Westeu vom Gneusse 
und Syenite, im Osten vom Karpathensandsteine eingeschlossen wurde, 
während es sich nach Nordosten in einer langen Bucht bis über Pross- 
nitz hinaus erstreckte. Es ist dies der nördliche Theil des Wiener Beckens. 
Zu unterst liest Tegel, ein bläulich-grauer Mergel, der zuweilen Ge- 
schiebe älterer Gesteine führt und häufig auch mit dünnen Schichten 
lockeren Sandes wechselt. Eine grosse Tiegelpartie tritt südlich von Brünn 
bei Gerspitz und Parfuss auf und zieht sich in einen schmalen Streifen 
von Obrowitz nach Rzeczkowitz. Die Bohrung in der Jesuiten - Caserne 
in Brünn ergab eine Mächtigkeit dieses Tegellagers von mehr als 200 
Fuss, während bei dem ersten Brunnen in der Karthäuser Fabrik (nächst 
dem Eingange) der Syenit schon bei 4 Klaftern erreicht wurde, als man 
‚den Brunnen vertiefte. Zugleich wurde aber das sonst gute, trinkbare 
Wasser ungeniessbar, indem es in Folge des dem Syenite beigemengten 
Schwefelkieses zu einem sogenannten Schwefelwasser wurde und höchst 
unangenehm roch. Der grösste Theil des mioc&nen Gebietes ist mit ter- 
tiärem Sande und Sandsteine überlagert, welcher Mergelkugeln führt; 


das oberste Glied der Miocsenformation bildet Schotter und Congloinerat. 
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Als Ablagerungen der pleistocänen Formation (des Diluviums) sind 
anzusehen die mächtigen Lehmablagerungen (Löss) in der Lehmstätte 
und den angrenzenden Theilen, in welcher man wiederholt Mammuths- 
zähne fand. In die Zeit dieser Formation fällt die Anfüllung der be- 
rühmten mährischen Höhlen des Devon-Kalkes mit Knochenresten vor- 
weltlicher Thiere. | 

Zur Periode der Jetztzeit endlich (Alluvium) sind zu rechnen die 
fortdauernden Veränderungen der Flussufer, sowie die fortwährend vor 


sich gehende Verwitterung. 


Herr.Prof. v. Niessl bringt als Berichterstatter des Ausschusses 
mehre Anträge, und zwar: | 


1. Die Vereins-Direetion möchte an die Volks- und Mittelschulen 
Mährens und Schlesiens eine Zuschrift des Inhalts senden, dass in Brünn | 
ein naturforschender Verein sich constituirt habe, der die Erforschung 
der naturwissenschaftlichen Verhältnisse dieser Länder sich zum Haupt- 
zwecke setzte, und dass es wünschenswerth wäre, wenn von Lehrern 
oder Schülern gemachte naturwissenschaftliche Beobachtungen diesem Ver- 
eine mitgetheilt würden. Derselbe seinerseits .erklärt sich bereit, einge- 
sandte Naturalien — die auf Verlangen dem Einsender zurückgestellt 
werden — zu bestimmen und nach Massgabe seines Doublettenvorraths 
an Schulen der genannten Kronländer Naturaliensammlungen unentgelt- 
lich abzugeben. Dieser Antrag wurde einmüthig angenommen und be- 
stimmt, dass die in Druck gelegte Zuschrift der hohen k.k. Statthalterei 
in Mähren und der hohen k. k. Landesregierung in Schlesien mit der | 
Bitte übergeben werde, dieselbe im amtlichen Wege sämmtlichen ge- 
nannten Anstalten mittheilen zu wollen. 

2. Der Verein möge auswärtige naturwissenschaftliche Gesellschaften | 
und Vereine von seiner Constituirung mit dem Bemerken in Kenntniss 
setzen, dass es für denselben sehr erfreulich wäre „nit denselben in 
Schriftentausch treten zu können. Herr Fr. Czermak stellt den An- 
trag, es solle auch den Redactionen naturwissenschaftlicher Fachblätter Ä 
diese Mittheilung zugesendet werden, worauf der Ausschussantrag mit 
dem hinzugefügten Amendement angenommen. wurde. 

3. Es sei an die löbliche Direction der k. k. priv. Staatseisenbahn- 


Gesellschaft, der k. k. priv. Kaiser-Ferdinands-Nordbahn und der k. k. 
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' priv. Brünn -Rossitzer Bahn das Ansuchen zu richten, den Mitgliedern 
des naturforschenden Vereines für ihre wissenschaftlichen Exeursionen 
| 5 3 e 

innerhalb Mährens und Schlesiens Freikarten zu gewähren. 


! 
Auch dieser Antrag wurde nach kurzer Debatte angenommen. 


Die zur endgiltigen Annahme vorgelegte Geschäftsordnung wurde 
zur Drucklesung bestimmt, nachdem noch der im Wunschbuche des 
Vereines zu $. 25 gemachte Zusatz aufgenommen wurde, dass die 
vom Vereine im Pränumerationswege begonnenen Zeitschriften durch 
acht Tage im Vereinslocale zur Benützung aufzuliegen haben, ehe 


‘sie entlehnt werden dürfen. 


Für die Bibliothek und zugleich als Cataloge der Käfer- und 
Schmetterlings - Sammlung werden aus Vereinsmitteln angeschafft: 
Schaum, Kraatz et Kiesewetter, Catalogus Coleopterorum 
| Europ&orum und Heydenreich’s Catalogus methodiceus Lepidop- 
| terorum. 


| Aus den Doubletten des Vereins-Herbariums wurden für die 
Ä k. k. Oberrealschule und die Communal-Unterrealschule in Brünn 
‚ Herbarien (ersteres 600, das zweite 400 Species enthaltend) zusam- 
mengestellt und dem Herrn Bürgermeister zur Mittheilung an die 


ı genannten Anstalten übergeben. 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 
| Bol. allere vorgeschlagen durch die P. T. Herrn. 
Lang Jos., k. k. Gymnasialprofessor in Troppau J. Nave und Dr. €. Schwippel. 
Schöbl Joseph, Med. Dr. in Prag ........ Dr. Kalmus und Prof. v. Niessl. 
Marian Friedrich, Professor an der Realschule 
in Elbogen RE 00... Dr. Kalmus and Dr. Palliardi. 
Haidinger Rudolph, Porzellanfabrikant in El- 


men ir. 


Sitzung am 12. April 1862. 


Vorsitzender: Herr Vicepräsident A. Le Monnier. 


Von 
Vom 


Vom 


Vom 


Vom 


Vom 


Vom 


Eingegangene Gegenstände: 
‚An Druckschriften: 
der Bienenzucht-Section der k. k. Gesellschaft für Ackerbau, Natur- 
und Landeskunde in Brünn: | 
Jahresbericht für 1861. 
Herrn Jos. Roller: 
Legendre M. Elements de geometrie. Paris 1808. 
Herrn Dr. C. Schwippel: 
Wankel, Dr. H. Beiträge zur österr. Grottenfama. Wien 1861. 
Zenger W. Ueber eine indirecte Methode, die Inelination zu 
bestimmen. Wien 1855. Ä 
Herrn F. Fenz: 2 ä 
OÖsnaghi Ferd. Analyse der Mineralwasser zu Galdhof. Wien 1855. 
Kauer Anton. Analyse mehrerer Mineralwässer. Wien 1859. | 
Schimko, Dr. Joh. Gottlieb. “Die homöopathische Heilmethode. 
Olmütz 1829. | 
An Naturalien: 
Herrn Johann Nave: 2 
200 Arten Flechten und 42 Arten Gefässkryptogamen. 
Herrn Alex. Makowsky: ; 
350 Arten getrockneter Pflanzen. 
Herrn Julius Krumpholz: 


72 Arten getrockneter Pflanzen in 200 Exemplaren: 
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Der Herr Seeretär Dr. Schwippel verliest ein Schreiben des 


| 55 . >52 > 9. 
‚Bürgermeisters der Stadt Brünn, Herrn Oberfinanzrathes d’Elvert, 
| 


‚worin derselbe für die den hierortigen Realschulen vom Vereine 


‚sewidmeten Herbarien seinen Dank ausspricht. 


Der Vorsitzende Herr Resierungsrath Le Monnier ersucht 


alle jene Herren Mitelieder auf, die an der Bestimmung und Ord- 


nung der eingehenden Naturalien sich betheiligen wollen, auf einer 


zu diesem Zwecke aufgelegten Liste sich zu unterfertigen. 
| , 
| 
Herr Professor Berr hielt einen Vortrag über die Producte 
der trockenen Destillation des Holzes und der fossilen Brennstoffe: 


Nachdem derselbe die trockene Destillation als Zersetzung der 
‚Körper bei höherer Temperatur und verhindertem, Luftzutritte definirt 
hatte, gab er die Zusammensetzung der Brennstoffe Holz, Torf, Braun- 
\und Steinkohle an. | 

Die Produete der trockenen Destillation sind im Allgemeinen, Gase: 
Kohlensäure, Kohlenoxydgas, leichtes und schweres Kohlenwasserstoff- 
‚Gas und Wasserstoff. Bei Braunkohle und Steinkohle auch noch Ammo- 
ıniak und Schwefelwasserstoff; gleichzeitig mit den Gasen entwickeln 


sich auch Dämpfe, welche sich zu einem diekflüssigen Körper, dem 


| Theere condensiren lassen, über welchem eine dünne Flüssigkeit sich 


‚ablagert. Bei der Destillation des Holzes übergeht eine meist aus Wasser 
bestehende Flüssigkeit, welche Holzessig heisst, und nebst Essigsäure, 
‚ Holzgeist (Methyl-Alkohol) und 'Theerbestandtheile enthält. 

| Der Holzgeist aus dem Holzessig durch Destillation abgeschieden, 
kann wie Alkohol verwendet werden. 

Rohen Holzessig gebraucht man zur Darstellung essigsaurer Salze. 
‚Aus dem Theere erhält man durch Destillation das Theeröl, im Rück- 
stande bleibt schwarzes Pech, wenn Holz; künstlicher Asphalt dagegen, 
ı wenn Steinkohle der trockenen Destillation unterworfen wurde. 

Das Theeröl selbst bildet zwei Schichten, eine leichtere, Pyro&- 
# lain und eine schwere, Pyrostearin, welche früher empyreumatische Oele 


2 senannt wurden. Es ist für uns bemerkenswerth, dass die Bestandtheile 
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des Holztheeres zuerst in Blansko von Reichenbach aufgefunden und 
näher untersucht wurden. Von denselben erlangte eine besondere Wich- 
tigkeit das Kreosot und Paraffin; letzteres gewinnt man aus dem am 
wenigsten flüchtigen Antheile des Theeröles, aus welchem es sich in 
der Kalte ausscheidet, ausgepresst, und durch Destillation mit concen- 


trirter Schwefelsäure völlig gereinigt wird. 


Torf- und Braunkohlenlager werden in neuerer Zeit gewinnbringend 
zur Erzeugung des Paraffin’s, aus welchem Salonkerzen verfertigt wer- 
den, benützt. Die flüchtigen Oele, welche aus Torf und Braunkohlen 
gewonnen werden, kommen unter verschiedenen Namen im Handel vor, | 


als: Photogen, Turfol, Asphaltöl, Solaröl, Maschinenschmieröl u. s. w. 


Die Producte der Steinkohle sind verschieden von jenen des Holzes 
und der Braunkohle. Aus Steinkohlentheer, der möglichst entwässert 
wurde, erhält man 10°/, leichtes auf Wasser schwimmendes, und 5%), 


schweres im Wasser untersinkendes Oel. 


Das leichtere, Benzin, ist ein Gemenge verschiedener Kohlen- 
wasserstoffe; zunächst kommt darin Benzöl vor; der Dampf desselben 
ist brennbar und narkotisirend, so wie Chloroform; man gebraucht Benzöl 
zur Auflösung von Kautschuk und Guttapercha. Das schwere, im Wasser 
untersinkende Oel enthält vorzüglich Carbolsäure, welche als Stein- 
kohlentheer-Kreosot angewendet wird. Mit Salpetersäure behandelt, bildet 
sie Pikrin-Salpetersäure, welche letztere in der Färberei eine wichtige j 
Anwendung findet. Schafwolle und Seide werden nämlich durch dieselbe 
dauernd gelb gefärbt, während Baumwolle und Leinfaser keine Färbung 
annehmen. Es gibt somit auch die Pikrinsalpetersäure ein Mittel an die 


Hand, eine Mengung der Seide mit Baumwolle leicht zu erkennen. 


Wegen des bitteren Geschmackes dieser Säure hat man sie sogarı 
zur Fälschung des Bieres benützt, doch mit Nachtheil für die mensch- 
liche Gesundheit. Zum Glücke ist die Säure auch in einem so gefälsch- 
ten Biere leicht zu erkennen, indem reine weisse Schafwolle in dasselbe. 
gelegt, binnen 24 Stunden gelb gefärbt erscheint, auch wenn nur 1/,o9000. 


von Pikrinsäure im Biere enthalten gewesen wäre. 


Von organischen Basen, die in dem Kohlentheere vorkommen, ist 
besonders hervorzuheben das Anilin, welches aus dem schweren Theeröl- 
gewonnen wird, und in neuerer Zeit zur Darstellung mehrerer Farb- 


stoffe benützt wird. 
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So wie der Theer des Holzes ein festes Produet liefert, so liefert 
ein solches auch der Steinkohlentheer: Naphtalin, welches durch Sal- 
petersäure in Nitronaphtalin übergeht, und ebenfalls mehrere Farbe- 


stoffe liefert. 


Herr Professor Berr knüpft daran die Bemerkung, dass es 
erwünscht wäre, an den Nachmittagen des Mittwochs und Samstags, 
an welchem sich ohnedies mehrere Mitglieder im Vereinslocale ver- 
sammeln, auch practische Versuche in den einzelnen Zweigen der 
Chemie vorzunehmen und erbietet sich Mittwoch den 30. April Einiges 
über die in neuester Zeit so wichtig gewordene Massanalyse im La- 


boratorium der k. k. Oberrealschule mitzutheilen. 


Herr Professor Makowsky sprach „Ueber die Flora des Spiel- 
berges, Franzensberges und des Glacis*: 


Ueber die Flora Brünns stammen die ersten ausführlichen Nach- 
richten von Hochstetter aus dem Jahre 1825, doch fehlte uns bis 


jetzt eine Flora Brünns. 


Der Redner hat es sich zur Aufgabe gemacht, ein Bild jener 
Flora zu entwerfen, welche in der nächsten Nähe Brünns, besonders in 
der Jetztzeit, durch neue Anlagen und Bauunternehmungen theilweise 
verdrängt, theilweise eine verschiedene wird, und legt dem Vereine ein 
Verzeichniss von circa 300 wildwachsenden und 60 eultivirten Pflanzen vor. 

Im Vortrage hebt der Redner einige Pflanzen hervor, die wohl 


zunächst aus diesem Florengebiete verschwinden dürften. 


Im Frühjahre 1853 sammelte derselbe am Spielberge Cerutocephalus 
orthoceras DE., welches Pflänzchen bis dahin den Botanikern an dieser 
Stelle gänzlich entging. 

Das der Cultur empfehlenswerthe Linum austriacum L., ist bis 


jetzt in Mähren nur auf dem Spielberge beobachtet worden. 
Glaucium corniculatum Curt. dürfte wahrscheinlich bei Herstellung 
der neuen Anlagen am Spielberge verschwinden. 


Echinops sphaerocephalus L., am nördlichen Abhange des Spielbergs, 


wurde schon im Jahre 1855 durch den Einsturz einer Mauer vernichtet. 


3 
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Xanthium spinosum L., ursprünglich der Flora Mährens fremd, stammt 
aus Taurien, kam zur Zeit des griechischen Aufstandes durch Kosaken 
in die Wallachei, indem die Samen dieser Pflanze an den Haaren der 
Pferde hängen blieben; von den Wallachen wird daher die Pflanze die 
Moskowiter Distel genannt. Im Jahre 1830 kam sie gleichzeitig mit © 
der Cholera in die Bukowina, daher nennt man sie dort die Cholera- 
Distel; in Ungarn ist sie zumeist auf Lagerplätzen der Schweine zu 


finden, daher man sie dort Schweine -Distel nennt. 


Mit der Schafwolle kam sie en Mähren und weiter nach Deutsch- 
land und wurde zuerst im Jahre 1842 am Spielberge vom Hrn. Joh. Bayer, 
General-Inspector der Staatseisenbahn-Gesellschaft, entdeckt, wohin sie 
wahrscheinlich mit den Abfällen der Wolle kam, welche die Sträflinge 
‚am Spielberge verarbeiteten. Noch im Jahre 1853 wurde diese Pflanze 
nur am Spielberge vom Redner beobachtet, während sie jetzt überall 


an Schutt- und Wegrändern wuchert. 


Am Franzensberge in der Nähe des Brunnens kommt im Gebüsche 
eine Pflanze vor, welche von Rohrer und Mayer als Fumaria parvi- 
flora Lam angeführt, vom Redner jedoch für F. Vuillantii Lois erklärt 
wurde. Trayus racemosus Ds. ist in der Nähe des Kreuzes am Franzens- 
berge anzutreffen, welcher Standort einer der wenigen in ganz Deutsch- 


land ist. 


Auf den künstlichen Wiesen des Glacis ist besonders Avena flave- 
scens L. und Lolium italicum A. Br. hervorzuheben, welches letztere zu- 


erst vom Herrn Prof. v. Niessl beobachtet wurde. 


Nach Beendigung dieses durch das Vorzeigen der betreffenden 
Pflanzen erläuterten Vortrages bemerkte Herr 'Regierungsrath Le 
Monnier gelegentlich der Anführung des eben jetzt auf dem Glaecis 
reichlich blühenden Acer platanoides, dass er auf demselben in Salz- 
burg gerade zur Blüthezeit einen Käfer Bradybatus Kellneri Bach. ge- 
funden habe und dass es wünschenswerth wäre, auch in hiesiger 
(regend nach diesem Insecte zu forschen. 1 


Verzeichniss 
der auf dem Spielberge, Franzensberge, auf dem Glacis und den Stadtbastionen 
beobachteten Gefässpflanzen. 


$. bedeutet das Vorkommen blos auf dem Spielberge; F. auf dem Franzensherge, G. auf den Glacien. 


 * bedeutet angepflanzt; 7 bedeutet zufälliges Brscheinen. 


Filices. 


. Polypodium calcareum. Sm. 


. Asplenıum Ruta muraria. L. 


Gramine®. 
* G. Lolium italieum A. Br. 

a perenne L. 

»„ temulentum L. 
Hordeum murinum L. 
Secale cereale L. 

S. Triticum glaucum Desf. 

5 repens L. 
Festuca ovina L. 

A rubra UL. 

s elatior L. 
Bromus secalinus 1. 

Fe nlellis L. 

= arvensis U. 

S. Bromus patulus M. et Koch. 

„  inermis Leyss. 

5 sterilis L. 

1 teeterum  L. 
Dactylis glomerata L. 
Koeleria cristata Pers. 
Melica eiliata L. 

F. Glyceria aquatica Presl. ver- 
schwunden in letzter 
Zeit. | | 
5 distans Wahl. 


Eragrostis po&oides Beauy. 


G. 


4 


FE. 


Poa annua L. 

„ bulbosa. L. var. vivipara. 

>: pratensıs E- 

„  eompressa L. 
Arrhenatherum elatius M. K. 
Avena fatua L. 

R' satıva U. 
3 flaveseens L. 


Agrostis stolonifera L. 


. Stipa capillata L. 


Apera Spica venti Beauv. 
Alopecurus pratensis L. 


Phleum pratense L. 


. Anthoxantum odoratum L. 


. Paniecum. ceiliare Retz 


= Crus Galli L. 

a miliaceum L. 
Setaria vertieillata Beauv. 

n viridis Beauv. 

a glauca Beauv. 
Tragus racemosus Desf. 


Andropogon Ischemum L. 


Cyperacex. 
Carex hirta L. 
“ Schreberi Sehrank. 


a precox Jacg. 


Lihace®. 


. Gagea arvensis Schult. 


stenopetala Reich. 


it 
5 


” 
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Conifer. F. Chenopodium opulifolum Schr. | 
* Pinus silvestris L. ii u 
ae S. Atriplex oblongifolia WK. 
i ee, > patula L. 
F.* Taxus baccata L. Y re se 
Betulinee. Amaranthacee. 
* Betula alba L. F. Amaranthus silvestris Desf. 
4 retroflexus L. 
Salieinee. G. # Te ni 
Populus alba L. 
5 tremula L. Polygone:. 
* 2 pyramidalis Rozier. Polygonum aviculare L. 
a nigra L. S. = Convolvulus L. 
% E Monılikera Ai Rumex Acetosa L. 
® Acetosella L. 
Cupulifere. > 
* Carpinus Betulus L. Flantagine=. 
Corylus Avellana L. Plantago major L. 
#2. 7 ,Colürna Walld: „ media L. 
= lanceolata L. 
Juglandex. 
Dipsacee. 
* Juglans regia L. 
Knautia arvensis Coult. 
Urticex. 
Urtica urens L. Comp 
». .. sdioica I, G. Bellis perennis L. 
Erigeron canadensis L. 
u tse SR acris L. 
Ulmus campestris L. Inula britannica L. 
« effusa Will. S. Artemisia Absinthium L. 
5 campestris L. 
aonopDCRE. Beil. ; scoparia WK. 
S. Salsola Kali L. ® vulgaris L. 
Chenopodium hybridum L. Achillea Millefolium L. 
e murale L. Anthemis arvensis L. 


PR album I. % Cotula UL. 


G. Matriearia Chamomilla L. 


G. Chrysanthemum LeucanthemumL. 


Senecio vulgaris L. 
e Jacobxa UL. 
S. Echinops spharocephalus L. 
Cirsium arvense Scop. 
» lanceolatum Scop. 
- Carduus acanthoides L. 
Onopordon Acanthium L. 
Lappa major Gert. 
> tomentosa Lam. 


Centaurea Jacea L. 


" Cyanus L. 
N Scabiosa L. 
. maculosa Lam. 


Lapsana communis L. 
Cichorium Intibus L. 
Leontodon autumnalis L. 
5; hastilis L. 
Tragopogon orientalis L. 
S. 5 major Jacg. 
Podospermum Jacquinianum Koch. 
Taraxacum officinale Wig. 
S. Chondrilla juncea L. 
Lactuca Scariola L. 
S.F. „ viminea Sch. 
„ . muralis Fres. 
Sonchus oleraceus L. 
: asper Vill. 
» arvensis L. 
G.Crepis setosa Hall. 
»„  kiennis L. 
. Stectorum tt: 
= »foetida, E: 
Hieracium Pilosella L. 
= prealtum Vill. 


x umbellatum UL. 


Ambrosiacex. 


Xanthium Strumarıum L. 


of, spinosum L. 


Lonicere&. 


Lonicera Xylosteum L. 
Sambucus nigra L. 


5 racemosa L. 


* Viburnum Opulus. 


; Lantana L. 


Stellat. 


Galium Aparine W. et Gr. 
P Mollugo L. 


- verum L. 


. Asperula cynanchica L. 


Sherardia arvensis L. 


Dleacex. 


Ligustrum vulgare L. 


Syringa vulgaris L. 


* Fraxinus excelsior UL. 


Labiate. 


Salvıa silvestris L. 
» pratensis L. 


5 verticillata L. 


. Thymus Serpyllum L. 


. Calamintha Aeinos Clairv. 


Glechoma hederacea L. 


Lamium amplexicaule L. 


n ‚purpureum L. 
s maculatum L. 
h album L. 


Ballota nigra L. 
Prunella vulgaris L. 


Ajuga reptans L. 
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Boraginez. 


Asperugo procumbens L. 


S. Echinospermum Lappula Lehm. 


Anchusa officinalis L. 
Echium vulgare L. 
Lithospermum arvense L. 
Myosotis hispida Schlchtdl. 


Convolvulacea. 


Convolvulus arvensis UL. 


Solane«. 


Solanum nigrum L. 
Hyosciamus niger L. 


* Lycium barbarum L. 


Scrophulariee. 


S. Verbascum Thapsus L. 
phlomoides L. 
4 nigrum L. 
F. Antirrhinum majus L. 
Linaria minor Desf. 
S. R, 
Veronica Cham&drys L. 


vulgaris Mill. 


- prostrata L. 
serpillifolia L. 
> arvensis L. 


> triphyllos L. 


- agrestis L. 
S. A polita Fr. 
3 hederxfolia L. 


Euphrasia offieinalis L. 


Orobanche:. 


F. Orobanche ecerulea Vill. 


U 


4 


F. 


Bignoniace®. 
* Bignonia Catalpa L. 
Primulace. 


Anagallis arvensis L. 


. Androsace elongata L. 


Umbellifer&. 


Eryngium campestre L. 
Aegopodium Podagraria L. 


Carvum Carvi L. 


. Pimpinella Saxifraga L. 


Aethusa Cynapium L. 


. Seseli glaucum L. 


Anethum graveolens L. 
Pastinaca sativa L. 
Heracleum Sphondilium L. 


Daueus Carota L. 


. Caucalis daucoides L. 


Torilis Anthriseus Gn. 
Anthriscus silvestris Hoffm. 
Anthriseus Cerefolium Hoffm. 


Ch&rophyllum temulum L. 


Sat Coriandrum sativum L. 


Corne&. 


Cornus sanguinea L. 


# alba L. 
5 mas L. 
Grossularie». 


Ribes Grossularia L. 


R rubrum L. 
E aureum L. 
Cucurbitace®. 


. Bryonia alba L. 


Crassulace®. 


Sedum album L. ‘(Stadtmauern.) 
i acre L. 
605 sexangulare L. 


;. r Sempervivum teetorum L. 


Ranunculace». 


.Anemone ranunculoides L. 

. Ceratocephalus orthoceras De. 
Ranuneulus auricomus L. 
alerıisı 1; 

bulbosus L. 
repens L. 


Delphinium Consolida L. 
Berberide. 

Berbis vulgaris L. 
Papaveracee. 


Papaver Rhoeas L. 
„ somniferum UL. 
. Glaueium cornieulatum Curt. 


Chelidonium majus L. 


Fumariacee. 
Fumaria offieinalis L. 
= "Vaillantii Lois. 
Crucifer&. 
Nasturtium silvestre Br. 
Barbarea vulgaris Br. 


Hesperis matronalis L. 


Sisymbrium offieinale L. 


5 Loeselii L. 

=. 228Sophta EL, 

En Alliaria Scop. 

5 Thallanum Gaud. 


De 


6. 


Erysimum cheiranthoides L. 
A virgatum Roth. 
5 repandum L. 
Sinapis arvensis L. 


Brassica Rapa Koch. 


. Diplotaxis muralis DI. 


Alyssum calycinum L. 
Farsetia incana Br. 


Draba verna UL. 


.Camelina sativa Cr. 


Thlaspi arvense L. 


n perfoliatum L. 
Lepidium Draba L. 
r sativum L. 
5 ruderale L. 


‚apsella Bursa pastoris Mönch. 
Neslia paniculata Desv. 


Raphanus Raphanistrum L. 


Resedacex. 


S. Reseda Lutea L. 


Gt 


„ »TLuteola LE: 


Cistinez. 
Helianthemum vulgare Gert. 
Violarie®. 


Viola odorata L. 
x tricolor L. 
u; hirta L. 


Scleranthace». 


Sceleranthus annuus L. 


Alsıne®&. 


G.y Sagina procumbens L. 


Arenaria serpillifolia L. 
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Holosteum umbellatum L. 
Stellaria media Vill. 


S. Cerastium. glutinosum Fr. 


R trıviale Lk. 
= arvense L. 
Silenez. 


Dianthus prolifer L. 


Silene Otites Sm. 


„  Inflata Sm. 


Lychnis vespertina Sib. 
Malvace. 


F. Malva silvestris L. 


„  rotundifolia L. 


Tiliace&. 


* Tilia parviflora Eh. 


»  grandifolia Eh. 


Hypericinex. 


S. Hypericum perforatum L. 


Acerine». 


.* Acer Pseudoplatanus L. 
* „  platanoides L. 
#5 = wämpestre L. 

G:*.. „. zubrum -L.; 
.* 5 »tatarteum ., 
* 


»„  Negundo L. 


Hippocastanee. 


* Aesculus Hippocastanım L. 
* Pavia flava DC. 


nn rubra Taam. 


5 Carthusianorum L. 


Polygales. 
G.7 Polygala vulgaris L. 


Celastrine. 


* Staphylea pinnata L. 


* Evonymus europsus L. 


® &) verrucosus L. 


Rhamnee. 
* Rhamnus Frangula L. 
Ampelidex. 
S.F.* Vitis vinifera L. 
Euphorbiace«. 


Euphorbia Helioscopia L. 


ei virgata W. K. 
a Cyparissias L. 
& Esula L. 


Mercurialis annua L. 


Terebinthinacee. 


* Rhus Cotinus L. 
=. , =D yphmar u 


* Ailanthus glandulosa Desv. 


Geraniace®. 


Erodium eieutarium L’Her. 


Geranium pratense L. 


= pusillum L. 
G. = molle L. 
F. a Robertianum L. 


Line. 


S. Linum austriacum L. 


E 5 usitatissimum L. 
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Pomace. * Prunus domestica L. 
 Cratzgus Oxyacantha L. a en Avium L. 
(8 x rubra L. e 5 Padus L. 
ie erocea L. ae 
2 Papilionace. 
* Pyrus malus L. 
x \ * Cytisus Laburnum L, 
re communis UL. ; i 
as Ononis spinosa L. 
* Sorbus Aucuparia L. 


Medieago lupulina L. 


Sanguisorbex. H falcata L. 
S. Poterium Sanguisorba L. 5 sativa L. 
S. 5 minima Lam. 
Rosace®. 


\ N  Melilotus offieinalis L. 
S. Rosa rubiginosa L. ; 
5 Trifolium pratense L. 
„ eanina L. 
n repens L. 
Geum urbanum L. 
2 s Lotus cornieulatus L. 
Potentilla anserina L. 


i \ : * Colutea arborescens L. 
FE. a inclinata Vill. 2 \ 
* Robinia Pseudacacia L. 
kr reptans L. 
: * Caragana frutescens DC. 
® argentea L. 
® = arboresecens Lam. 
& verna L. 


G.* Astragalus Cicer L. 


* Spiraea salicifolia L. R 1 SE 

oronilla varıa L. 
* H chamzdrifolia L. Vie; L 
icia ceracca L. 

* R . opulifolia L. sepium L 


Amygdalee.  satga ED. 
® Amygdalus communis L. 8. „ - tetrasperma M. 
Prunus spinosa L. - * Gleditschia triacanthos L. 


Gesammtzahl 562, worunter 59 eultivirt. 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 
P. T. Herr vorgeschlagen durch die P. T. Herren. 
Buchberger Ant., Ledermeister in Altbrünn (. Theimer und 0, Nowotny. 
Thannabauer Jos., Hörer der Technik in Brünn Fr. (zermak und A. Burghauser. 
Schmid Franz, Lehramtscandidat in Brünn . Dr. Zawadzki und A, Makowsky. 
' Vyhnal Fr., Ingenieur der k. k. Landes-Bau- 
Br eben in Brünn’... 2.2... .....:..: 6. Nowotny und Dr. €. Schwippel. 
Offermann Carl sen., Fabrikant in Brünn .. .W. ikany und 6. v. Niessl. 
Gottlieb Ed., Registrator der mähr. Staatsbuch- 
akmo nt Bramnit men sn REN Pr. Czermak und V. A, Janek. 


Sitzung am 14. Mai 1862. 


Vorsitzender: Herr Dr. Alexander Zawadzki. 


Eingegangene Gegenstände: 
An Druckschriften: 
Von den Herren Verfassern: | 
Redtenbacher, Dr. Ludwig. Fauna austriaca. Wien 1861. 
 Neilreich August. Nachträge zu Maly’s Enumeratio plantar. 
Wien 1861. 
Rabenhorst, Dr. Ludwig. Grundriss der Cryptogamenkunde. 
Dresden 1861. 
Vom Herrn A. Burghauser: 
Programm des Gymnasiums in Olmütz für das Jahr 1860. 
An Naturalien: 
Vom Herrn Franz Bartsch in Wien: 
170 Laub- und 35 Lebermoose. 
Vom Herrn A. Burghauser: 


Einige Insekten und Amphibien. 


Der Director des Gymnasiums zu Znaim, Herr Jos. Dworak, 
sendete meteorologische Ephemeriden für das erste Quartal des 
Jahres 1562. 


Der Herr Secretär Dr. Schwippel theilt mit, dass die Direc- 
tionen der k. k. priv. Brünn -Rossitzer Bahn und der k. k. priv. 
österr. Staatseisenbahn - Gesellschaft den Vereinsmitgliedern für ihre 


wissenschaftlichen Exeursionen Freikarten gewährten. 
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Die Versammlung spricht hiefür ihren Dank aus und beauftragt 
‚die Direetion, denselben schriftlich den betreffenden Direetionen mit 


" dem Beifügen bekannt zu geben, dass der Verein es für seine Pflicht 


erachten werde, im Interesse der genannten Bahngesellschaften an 
‚ihn gestellte Fragen naturwissenschaftlichen Inhalts nach Kräften 


‚zu beantworten. 


Herr J. Nave hält einen populären Vortrag „Ueber die 
[Grenzen und Berührungspunete des Thierreichs und 


‚der Pflanzenwelt“: 


| 


| Mit einer historischen Uebersicht der Entwicklung der verschie- 
‚denen Ansichten, über das vorgesetzte Thema beginnend, machte der 
Vortragende aufmerksam, dass man in der Geschichte der Naturwissen- 
Ä schaft auf zwei Vorstellungskreise trifft, die mit der Vermittlung eines 
| Vebergangspunctes aus einem der beiden grossen organischen Schöpfungs- 
‚kreise in den andern in Beziehung stehen. „Den ersten Ausdruck 


dieser von den Forschern ergritfenen Idee eines Zusammenhanges findet 


| 


man in der Aufstellung der Ordnung der sogenannten Zoophyten, Thier- 
ı pflanzen, eine Annahme, die man eigentlich mehr als den Nothbehelf 
bei der Classifieirung dieser zu jener Zeit fast undurchforschten und nur 
nach ihren äussern an verschiedene pflanzliche Formen in auffallender 
| Weise erinnernden Gestalten bekannt gewesenen Thiergeschlechter be- 
‚trachten muss, und die bald bei den Fortschritten in der Kenntniss der 


| 
| 


‚niedrigen Organismen überhaupt, der Verbesserung und rationellen An- 


3 ! } 
‚, wendung des Mikroscops, sowie der logischen Methode unseres modernen 


I 
| 


 Naturstudiums in der Verfolgung der Entwicklungsgeschichte — einer 
‚ gestinderen Anschauung weichen musste, so dass die Erwähnung dieser 
‚ Auffassung keinen andern als einen blos geschichtlichen Zweck hat. 


| Zum zweiten Male begegnen wir derselben Idee in jener Zeit, 


als man begann, den Schleier zu lüften, welcher bisher das Gebiet der 
mikroscopischen Welt, der Infusorien und der niedern Algen, 


mit einem tiefen Dunkel bedeckt hatte. 


Hier häuften sich die Analogien und Wechselbeziehungen zwischen 
Thier und Pflanze auf die verfänglichste Art, so dass selbst grosse 


| Forscher, namentlich Kützing, offen das Bestehen eines Ueberganges 
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beider Reiche und die Entwicklung von Pflanzen aus Thieren, und um- 
gekehrt, anzuerkennen sich bewogen fanden. In der That werden auf 
diesem Gebiete alle herkömmlichen Unterscheidungsmerkmale unsicher. 

Die wirklich oder scheinbar — selbstbestimmbare Beweglich- 
keit, das Attribut des Thieres, kommt in hohem Grade auch der nie- 
drig stehenden Pflanzenwelt zu; die Contractilität der Membran, 
die verschiedenen Arten der Fortpflanzungs- und Ruhezustände, 
die wimpernde Oberfläche — fast Alles Eigenschaften, die wir 
an den Infusorien beobachten — finden wir eben auch an den niedern 
Algen oder den Keimkörnern höherer, so dass kaum ein sicheres Moment 
erübrigt, welches als untrügliches Unterscheidungsmerkmal zwischen diesen 
Wesen dienen könnte. Dazu tritt noch der Umstand, dass die kleinsten 
dieser dem unbewaffneten Auge nur in Massen- Anhäufungen sichtbar 
werdenden Geschöpfe eine so geringe körperliche Ausdehnung besitzen, 
dass selbst die mächtigsten Mikroscope wenig mehr nachweisen, als dass 
jene eben da sind, ohne eine feste Anschauung ihrer Form oder die 
Ergründung ihres Inhaltes zu ermöglichen. Durch diese Umstände ge- 
täuscht, und dem Triebe folgend, das Räthsel des Knotenpunctes, von. 
dem die in den höheren Formen sich so entschieden entgegenstehenden 
Reiche der thierischen und vegetabilischen Organismen ausgehen dürf- 
ten — aufzulösen ‚ gelangte man, ohne Grundlage vielfältiger Erfah- 
rungen, nur auf wenige isolirte Beobachtungen bauend, zu einer Hypo- 
these, die im Grunde nur den Reiz hatte, einem eingewurzelten V orurtheile 
zu schmeicheln und Dinge auf bequeme Art zu erklären, vor denen in 
Wahrheit der menschliche Verstand zweifelnd stille hält. Wie bei der 
Fietion der Zoophyten, hat auch hier die neuere Wissenschaft ein ziem- 
lich helles Licht über dieses Gebiet verbreitet; ob man jedoch einstens 
zu einem ganz zweifellosen Endresultat gelangen wird, darüber lässt 
sich bei dem jetzigen Stande der Dinge kein Urtheil aussprechen.“ 

Um ein klares Bild von dem streitigen Gebiete zu geben, wurden 
nun — besonders mit Rücksicht darauf, dass der Vortrag ein allgemein 
verständlicher sein sollte und nicht auf Fachmänner berechnet war — 
die Eigenschaften und Lebensbeziehungen der fraglichen Thiere und 
Pflanzen erklärt und verglichen, um dann nach kritischer Sonderung und 
Prüfung des Verwandten und Gegensätzlichen entscheiden zu können, 
in wie fern man das Recht hat, von einem Verbindungspuncte beider 


Reiche zu sprechen oder denselben in Abrede zu stellen. 
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Ueber die Zoophyten — als einem längst überwundenen Stand- 
‚punet, wurde nach Angabe der nöthigsten Merkmale und wissenschaft- 
‚licher Vertheilung dieser Naturkörper hinweg und zu der viel interes- 


santeren und mannigfache Schwierigkeiten bietenden mikroscopischen Welt 


"übergegangen. 
| Zuerst wurden die Infusorien, ihre anatomische Beschaffenheit 
‘und die bei ihnen beobachteten physiologischen Vorgänge betrachtet, 
und hiebei besonders — unter Berichtigung der in weitern Kreisen noch 


‚verbreiteten älteren Ansichten Ehrenberg’s auf die schönen For- 


| 


vor Allem hervorgehoben, dass — wenigstens bei allen wahren Infu- 


| 


‚sorien, die man zu den mundführenden rechnet, die Aufnahme der 


sehungen Stein’s hingewiesen. Von den Lebenserscheinungen wurde 


Nahrungsstoffe durch einen wirklichen Mund geschieht, während dieser 
Vorgang bei Pflanzen — welche nur durch Endosmose mit den erfor- 
‚derlichen Stoffen versehen werden — nie vorkommen kann. Als zweites 


| 


wichtiges Moment wurde die Bewegung der Infusorien mittelst acces- 


sorischer Ruderorgane, der Wimperhaare, welche die Körperoberfläche 
theilweise bedecken, in Betrachtung gezogen, da das Vorhandensein dieser 
" Wimpern eine jener gefährlichen Analogien schafft, die zur Hypothese 
eines Ueberganges des Thier- und Pflanzenreichs Anlass gegeben haben; 
‚ denn auch die Sehwärmsporen der Algen — wie weiter gezeigt werden 
| wird — bewegen sich durch Schwingung von auf ihrer Oberfläche an- 
gebrachten Wimperhaaren. Drittens wurde die Fortpflanzung und 
‚Arterhaltung der Infusorien durch Theilung, Sprossenbildung, durch 
 Sehwärmlinge und durch die sogenannte Eneystirung besprochen. Da die 
detaillirte Wiedergabe dieser Betrachtungen zu viel Raum beanspruchen 


© würde, so wollen wir des allgemeinern Interesses wegen blos bei der 


% Eneystirung verweilen. 

| „Von der grössten Bedeutung und Wichtigkeit für das Fortbestehen 
der Infusorien ist die sogenannte Eneystirung. Wenn das Wasser- 
| becken, in welchem sie leben, auszutrocknen beginnt, oder wenn der 
‚ Winter naht, begeben sie sich in ihren Ruhezustand, und umgeben sich 
mit einer festen Hülle, in welcher sie zusammengeballt das Wiederein- 
treten der für ihr Fortkommen nöthigen Bedingungen erwarten, um dann 
| wiedererwachend ein neues Leben zu beginnen. Da die Infusorien durch 


' die Cystenbildung vor den Nachtheilen des vollkommenen Austrocknen 


' gesichert sind, und von Luftströmen leicht hinweggeführt werden, so 
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fallen sie fast unausbleiblich in Flüssigkeiten, in denen sie, wenn die 
zu ihrer Existenz erforderlichen Umstände zusammentreffen, bald erwachen 
und sich in unendlichen Mengen vervielfältigen. Dieses stete Vorkommen 
der Infusorien in stehenden Flüssigkeiten, vorzüglich in Pflanzenaufgüssen, 
hat ihnen den Namen der Aufgussthiere, Infusionsthiere, zugezogen.“ 

Nachdem schliesslich noch die Bedeutung des sogenannten Augen- 
punctes besprochen wurde, setzte der Sprecher den Gegenstand 
weiter fort: 

„ Vereinigt man nun diese Momente, so ist man gewiss nicht abge- 
neigt, zu glauben, eine systematisch ziemlich abgeschlossene Thierclasse 
vor sich zu haben. Insbesonders ist es die freie Bewegung, welche 
zu der Annahme der thierischen Natur in allen Fällen zu berechtigen 
scheint. Diese Ansicht hat aber in den letzten Jahren einen argen Stoss 
erlitten in Folge der genaueren Erforschung des analogen Gebietes 
mikroscopischer Pflanzen, speciell der niedern Algengattungen. Ein fran- 
zösischer Botaniker, Bory de St. Vincent, war einer der ersten, 
welcher die Bildung beweglicher Keimkörner bei Algen beobachtet, und 
darauf sein psychodiärisches Reich, als ein Mittelreich zwi- 
schen Thier- und Pflanzenwelt begründet hat. Hierauf veröffentlichte 
ein um die Wissenschaft hochverdienter österreichischer Gelehrter, Pro- 
fessor Unger in Wien, als Resultat der ersten genauen Beobachtungen 
über die beweglichen Algensporen, eine damals viel Aufsehen erregende 
Broschüre unter dem Titel: „Die Pflanze N Moment der Thier- 
werdung.“ Auf Unger folgt 1844 Kützing, der grosse Algen- 
forscher, mit einer Abhandlung: „Ueber die Verwandlung der 
Infusorien in niedrige Algenformen.* Aus allem diesem geht 
hervor, dass sich bei den zwei zuerst erwähnten Forschern zugleich mit 
der Beobachtung des Austrittes beweglicher Körper aus bestimmten 
Algenzellen, und bei.dem dritten als Folgerung der umgekehrten Erfah- 
rung, dass solche Körper zu Algen fortwachsen, der Begriff einstellte, 
dass sie es mit wirklichen Thieren zu thun hätten, da sie insbesonders | 
durch das allen bisherigen Erfahrungen hohnsprechende Moment einer 
der thierischen ganz gleichen, sehr raschen Ortsbewegung, durch das 
Vorhandensein beweglicher Wimpern und der Biegsamkeit der Membran } 
getauscht, auf eine falsche Fährte geleitet wurden. Ferner erhielt: diese ‘ 
Begriffsverwirrung auch dadurch neue Nahrung, dass man schon früher 


viele grüne den erwiesenen Algensporen mehr oder weniger ähnliche 
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ungen 
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\ Infusorien kannte, sowie dass Ehrenberg in seinem grossen Infusions- 


werke zwei weitläufige Classen, welche in neuerer Zeit als verschieden 


ins Pflanzenreich gehörig erkannt wurden, die Desmidiaceen und die 
Diatomaceen, als Thiere aufgenommen hat. 
Nachdem der erste Eindruck der überraschenden Entdeckung vor- 


über war, und sich die Wissenschaft mit kälterem Blute des Gegen- 


 standes bemächtigte, begann auch dieses Dunkel sich aufzuklären. Die 


Beobachtungsfälle häuften sich, man gelangte zu der Ueberzeugung, 
dass die Schwärmsporenbildung eine im Gebiet der Algen weit verbrei- 


tete Erscheinung sei, und zur schnellen Vermehrung in der warmen 


‚ Jahreszeit diene, während die Ueberwinterung durch ruhende Sporen 
\ geschieht. Man begann zu sichten, und ein grosser Theil bisheriger 
| „Infusorien* wanderte ins Pflanzenreich. Die kieselgepanzerten Diato- 
maceen, die Desmidiaceen, ein Theil der Monaden, die Volvocineen u. A. 
| brachten ein mächtiges Contingent herüber. Und immer noch fehlt es 
| nicht an Nachzüglern, welche sich auf die ihnen von der Natur ange- 
| wiesene Stelle im Systeme begeben, von der sie die Unkenntniss des 


Menschen entfernt hatte. Nur einige Arten sind es, bei denen der Syste- 


matiker noch immer auf Hindernisse stösst, um über ihre Thiernatur 


 endgiltig zu entscheiden; da wird es nothwendig, alle Kriterien durch- 
zugehen, welche irgend ein absolutes Scheidungsnoment zwischen Thier 


) und Pflanze darbieten könnten.“ 


Wie von den Infusorien wird nun eine genaue Beschreibung der 


ı anatomischen und physiologischen Beschaffenheit der niedern Algen und 
% der beweglichen Algensporen, ebenso ihrer Entwicklung gegeben. Wir 


| wollen das Wichtigste herausheben. 


„Was nun bei diesen Schwärmsporen am ersten in die Augen fällt 


1 und an die thierische Natur erinnert, ist ihre Bewegung. Doch nur 
© einen ungeübten Beobachter wird diese täuschen. Die Schwärmspore 
, schiesst;, indem sie sich um ihre eigene Achse dreht, in einer geraden 
, Linie fort; trifft sie auf ihrem Wege einen Gegenstand unter einem 
, geringern Winkel als 909%, so wird sie unter dem Einfallswinkel abge- 


stossen, wie der Ball im Billardspiel; stösst sie unter einem rechten 


Winkel an, so bleibt sie längere Zeit haften, vorwärtsdrückend und um 
ihre Achse rotirend, bis irgend ein äusserliches Agens ihrer Bewegung 
eine andere Richtung gibt. Das Infusorium bewegt sich entschieden selbst- 


bewusst, es weicht Hindermissen sorgfältig aus, und bleibt nach Belieben 
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in Ruhe, wenn ihm eine Localität zusagt oder es auf Nahrung lauert. Die 
Bewegung der Infusorien und der Schwärmsporen lässt sich also bei 
einiger Erfahrung wohl unterscheiden, wenigstens durch einen gewissen 
naturhistorischen Tact, wenngleich sich die feinen Nuancen schwer be- 
schreiben lassen. 

Die Bewegung ist nicht eine nur dem Thierreiche zukommende 
Erscheinung. Abgesehen von den Bewegungserscheinungen, welche viele 
höhere Pflanzen an verschiedenen ihrer Organe, wie zum Beispiel die 
Mimosen, die Berberitze, die Sparmannia ‚„ die Dionaea muscipula und 
Andere zeigen; finden wir auf unserem engeren Gebiete eine Fülle ana- 
loger Thatsachen. Nehmen wir nur die Diatomaceen. Diese mit einer 
Kieselschale bedeckten, die regelmässigsten Gestalten zeigenden ein- 
zelligen Algen besitzen ebenfalls eine characteristische Bewegung. Diese 
ist ein eigenthümliches Hin- und Herrücken, welches dadurch hervorge- 
bracht wird, dass diese Pflanzen durch an entgegengesetzten Enden liegen- 
den Oeffnungen abwechselnd Wasser aufnehmen und ausstossen, und 
durch Rückstoss bewegt werden. Diese Bewegung sowie der Kiesel- 
panzer hat ältere Forscher bestimmt, die Diatomaceen unter die Infu- 
sorien zu rechnen; neuere Untersuchungen haben jedoch ihre pflanzliche 
Natur genügend nachgewiesen. 

Nicht nur bei vollkommenen Individuen, sondern auch bei den 
Elementar-Organen des Thier- und Pflanzenreichs finden wir Bewegung 
vor. Bei den Pflanzen coineidirt freilich oft der Begriff des Individuums 
selbst mit jenem der Zelle; nicht so beim Thier. Hier ist die Scheidung 
eingreifender. 

Um nicht zu weitläufig zu werden, will ich nur beispielsweise einen 
der interessantesten Fälle bezeichnen. Es ist allgemein bekannt, dass 
die Befruchtung des thierischen Eies von der Anwesenheit der soge- 
nannten Samenfäden abhängt. Der männliche Samen besteht aus einer 
Grundflüssigkeit, und aus Myriaden winzig kleiner Bläschen, welche einen 
längern fadenförmigen Anhang besitzen, womit sie sich rasch vorwärts 
rudern. Man hat daher diese Zellen fälschlich „Samenthiere“ genannt. 
Dass diese auch den Kryptogamen zukommenden beweglichen Wesen 
keine wirklichen Thiere sind, wird jeder zugeben, der nicht behaupten 
will, dass sich der Mensch durch Endozoön fortpflanze, wofür die Samen- 
fäden sonst angesehen werden müssten. Es sind eben Zellen, welche 


vielleicht durch endosmotische Wirkung hin- und hergetrieben werden, 
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ohne dass von einer selbstbestimmbaren Bewegungsrichtung die Rede 
sein kann. Die Bewegung ist also Thieren und Pflanzen eigen, und die- 
selbe kann umsoweniger ein Unterscheidungsmerkmal zwischen denselben 
abgeben, da sie in den meisten Fällen sowohl beim niederen Thier wie 
bei der Pflanze durch Schwingungen von Wimperhaaren bewerkstelligt wird. 

Berücksichtigen wir die Farbe der Infusorien und der Algen- 
sporen. Im Allgemeinen sind die Infusorien meist farblos und durch- 
scheinend, die Algen von. grüner Farbe; es gibt aber auch grüne 
Infusorien, sowie Algen, die roth, gelb, oder sonst anders als grün ge- 
färbt sind. Zudem ist die Farbe etwas sehr dem Wechsel unterworfenes. 
Ein schönes Beispiel hievon gibt der sogenannte Blutregen, H@matococcus 
plwvialis. Diese Alge besteht aus einer kleinen blutrothen Kugel und 
kommt in Steinhöhlungen und ähnlichen Localitäten vor; dieselbe ge- 
bärt Schwärmsporen, welche die rothe Farbe verlieren und bis 
auf einen kleinen Fleck grün werden. Diese Schwärmsporen gebären 
wieder grüne Schwärmsporen, und so geht es durch mehrere Genera- 
tionen fort, bis sich die letzte wieder in rothe ruhende Hxmato- 
eoceuszellen verwandelt. | 
| Als Beispiel eines grünen Infusoriums führe ich die gemeine 
Euglena viridis an. Im Sommer findet man oft Pfützen gleich wie mit 
Wasserlinsen mit einem hellgrünen Brei bedeckt, welcher unter dem 
Mikroscop in eine Unzahl länglicher grüner, mit Augenpunet und Wimper 
verscehener, die Gestalt stets verändernder Infusorien aufgelöst wird. So 
lange die Euglena die Wimper trägt, bewegt sie sich ziemlich rasch; 
ist die Wimper abgefallen, dann sind die Bewegungen des Thieres be- 
schränkt und mehr ein wurmartiges Kriechen. Zuletzt encystirt sich die 
Euglena, wird farblos und bildet eine Haut auf der Oberfläche der 
Gewässer." 

Von einem neuern Forscher werden nun die Euglenen für männ- 
liche Diamorphosen irgend einer Alge gehalten, ohne dass jedoch Gründe 
dafür beigebracht werden. Meiner Ansicht nach spricht mehr für die 
thierische Natur der Euglenen. Erstens finden sich in den Pfützen zu- 
gleich mit den Euglenen wohl Oscillarien und andere kleine Algen, aber 
nur selten grosse einzellige oder Fadenalgen, zu welcher die Euglenen 
gehören könnten. Wenn die Natur auch im Allgemeinen mit dem Sperma 
verschwenderisch umgeht, und Myriaden von Samenfäden geopfert wer- 


den, um einen einzigen seine Bestimmung um so sicherer erreichen zu 


4 
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lassen, so ist doch nicht abzusehen, warum solche unnennbare Zahlen 
von männlichen Samenträgern dort vorkommen sollten, wo sich kaum 
Ein weibliches Individuum auftreiben lässt. Ferner ist die Bewegung 1 
eine entschieden thierische und von derjenigen der Algensporen charac- 
teristisch verschiedene; endlich aber deutet die Eneystirung der Euglenen 
auf das Gegentheil jener Behauptung hin, da einer männlichen Diamor- 
phose doch kaum ein solcher Ueberwinterungsprocess zugemuthet werden 
kann. Wir sahen die männlichen Befruchtungszellen, die Spermatozoen, 
die Mierogonidien der Algen und die Spiralfäden der höhern Kryptogamen 
immer zu Grunde gehen, wenn sie überflüssig und ihre Function zu er- 
füllen nicht in der Lage sind. Bei diesen Umständen können wir ohne 
weiteres behaupten, dass es wahre grüne Infusorien gibt und die Farbe 
kein Unterscheidungsmerkmal zwischen Thier und Pflanze abgeben kann. 

Mit mehr Grund sollte man unterscheidende Momente in der Ge- 
stalt und der chemischen Beschaffenheit der Infusorien und 
Algensporen vermuthen. Aber auch hier findet sich kein fester Anhalts- 
punet. Die Gestalt der kugligen oder eiförmigen Sporen gleicht durch- 
wegs den Monaden-Arten und die sonderbaren Formen der Desmidiaceen 
und Diatomaceen mahnen ungleich mehr an das Thierreich als an das 
Pflanzenreich. Ebenso ist der characteristische Stoff der Zelle, die Cel- 
lulose, nach mehreren Forschern in grosser Menge im Mantel der Asci- 
dien, also wahrer Thiere, vorhanden, demnach kein der Pflanze aus- 
schliesslich zukommendes chemisches Unterscheidungsmerkmal. 

Anderseits walten bei den Schwärmsporen, welche eigentlich als 
nackte Primordialschläuche angesehen werden müssen, die stickstoff- 
reichen Proteinverbindungen vor und nähern sich in ihrer Zusainmen- 
setzung sehr dem thierischen Körper. Dieses wechselseitige Uebergreifen 
aus einem Gebiet in das andere vereitelt daher die Möglichkeit, in dieser 
Richtung eine Grenzbestimmung anzustreben. 

Es bleiben nun noch einige Lebenserscheinungen, die wir prüfen 
wollen, die Ernährung und die Fortpflanzung. 

Wenn wir die Infusorien in mundlose und mundführende 
eintheilen, scheiden wir hiemit die grösste Masse derselben aus dem 
streitigen Gebiet aus und erkennen sie als wahre Thiere an. Die mund- 
führenden Infusorien nehmen feste Nahrung auf, verdauen sie und 1 
stossen die unbrauchbaren Ueberreste als Exceremente aus. Dies trennt 


sie scharf von der Pflanze. Nicht so ist es bei den sogenannten mund- 
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losen Infusorien. Diese sind zur Aufnahme fester Nahrung nicht ge- 
‚ eignet, und nehmen alle zu assimilirenden Stoffe gelöst aus dem Wasser 
‚ ihrer Umgebung auf, eben so wie bei den Algen und ihren Schwärmern 


, die Ernährung durch Diffusion stattfindet. 


Wie alle bisher besprochenen Erscheinungen, gehen auch in ana- 


, loger Weise die der Fortpflanzung bei Algen und Infusorien Hand 
‚ in Hand. Die Theilung, die Schwärmsporenbildung, die Ver- 
schmelzung zweier Individuen durch den Process der Conjugation, finden 


‚ sich bei beiden in gleich entschiedener Weise. Es würde uns zu weit 


führen, wenn wir ins Detail dieser Vermehrungsarten eingehen wollten. 


, Ich will nur ein interessantes Factum beleuchten; es ist dies der merk- 
| würdige Umstand, dass zum Fortbestehen dieser beiden Kreise das 
' Eintreten einer Art Schlafperiode nothwenig zu sein scheint, welche 
| beim Hereinbrechen der kalten Jahreszeit oder der Austrocknung des 
Wassers, in welchem diese Wesen leben, beginnt und deren Lebens- 
' Intensität durch kürzere oder längere Zeit herabstimmt, um sie mit 
ı vermehrten Kräften wieder erwachen zu lassen. Wie bereits erwähnt 


; wurde, ziehen sich viele Infusorien zur Zeit der Einwinterung oder der 


Trockenheit gleichsam in sich selbst zurück, umgeben sich mit einer 


derbern Hülle und warten in diesem schlafartigen Zustande die Wieder- 


, kehr einer günstigeren Zeitperiode ab, d. h. sie eneystiren sich. Das- 


selbe beobachtet man auch bei den Algen. Der Blutregen, H@matococcus 


‚ plwvialis, dessen interessante Vegetationserscheinungen ich vorhin berührte, 


gebiert in vielen Generationen nur bewegliche Sporen, bis irgend 
eine dieser Generationen ruhende, dem ersten Individuum der Reihe 
gleiche Zellen erzeugt, welche den Winter oder die Austrocknung zu 
überstehen fähig sind. Man kann künstlich diesen Ueberwinterungsprocess 
herbeiführen, wenn man das Wasser des Gefässes, in welchem man die 
Alge züchtet, austrocknen lässt. War die Sporenbildung vor dem Aus- 
trocknen schon eine sparsame, so wird dieselbe beim abermaligen Ueber- 
giessen des Hxmatococcus — also durch eine Art künstlichen Herbei- 
führens des Frühlings — wieder eine sehr lebhafte, selbst bei Exem- 
plaren, die sieben und mehr Jahre im Herbarium gelegen hatten. Da bei 
verschiedenen Gattungen von Diatomaceen derselbe Vorgang stattfindet, 
so benützt man ihn bei der Cultur dieser Pflanzen im Zimmer. Die 
Diatomaceen werden auf flachen Tellern mit etwas Schlamm und Wasser 


gezüchtet und können, da sie oben auf dem Schlamm liegen, täglich 
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abgenommen werden. Nach und nach hört jedoch die Vermehrung durch 
Theilung auf. Um sie neuerdings in Gang zu bringen, lässt man den 
Schlamm fast austrocknen und begiesst ihn in einigen Tagen wieder 
mit Wasser, worauf die Diatomaceen sich aufs Neue rasch zu vermehren 
beginnen. 

Gemeinschaftlich ist auch den Algen und Infusorien die Sucht, 
sich an der lichtesten Stelle des Gefässes zu sammeln, so wie der so- 
genannte Augenpunct. Dieser Pigmentfleck kommt auch wahren Algen 4 
zu-und wurde von mir sogar an Desmidiaceen beobachtet. 

Wenn es auch schwierig sein dürfte, aus der vorhergehenden skizzen- 
haften Behandlung eines so umfassenden Stoffes ein klares Bild von 
dem untersuchten Gebiet zu erhalten, so werden die geehrten Zuhörer 
dempach durch diese Besprechung zu der Ueberzeugung gekommen sein, 
dass die Scheidung beider Reiche bedeutenden Schwierigkeiten untew 
liegt. In den meisten Fällen zeigt Thier und Pflanze solche Analogien, 
dass beiden dieselben Eigenschaften in gleichem Grade zukommen, so 
die. Bewegung, die Farbe, Körperform und Fortpflanzung. Der einzige 
Anhaltspunct ist die Nahrungsaufnahme: alles, was feste Nahrung auf- 
nimmt, ist ein Thier; in wie fern der umgekehrte Schluss erlaubt ist, 
darüber können wir bei den jetzigen Erfahrungen nicht absprechen. 
Immerhin mag es jedoch möglich sein, dass viele und vielleicht der 
grösste Theil der mundlosen Infusorien sich später als Pflanzen erweisen 
und bei einem andern Theil Aufnahme fester Nahrung beobachtet wer- 
den wird. Bei der Schwierigkeit der Beobachtung solcher kleiner beweg- 
licher Wesen ist ohne Zweifel dieser Umstand bei vielen Arten ver- 
borgen geblieben. 

Um nicht durch ein weitläufiges Raisonnement noch länger Ihre ° 
Geduld in Anspruch zu nehmen, will ich das Resultat der neuern For- | 
schung in nachstehenden Sätzen zusammenfassen: 

1. Zwischen Thier- und Pflanzenreich lässt sich der vorkommenden 


Analogien wegen zur Zeit keine scharfe Grenze ziehen, es fehlt aber 


auch jeder Grund zu der Voraussetzung, dass eine solche wirklich nicht 
existire. | 

2. Je mehr die Wissenschaft fortschreitet, die kleinsten Natur- 
körper kennen lernt und systematisch einreiht, desto klarer scheiden 
sich beide Gebiete durch Entfernung des Fremden und nicht dahin Ge- | 


hörigen, und desto kleiner wird die Anzahl fraglicher Wesen, mit ihr 
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' in gleichem Grade haltloser die Hypothese eines Ueberganges beider 
organischen Reiche. 
3. Das einzige Merkmal, wodurch sich das Thier scharf charac- 
| terisirt, ist die Aufnahme fester Nahrungsmittel: die Pllanze nährt sich 
stets durch Difussion der nahrungsreichen Flüssigkeit.“ 

Nach geschlossenem Vortrage demonstrirte Herr J. Nave unter 
, dem Mikroscope Euglena viridis, Epistylis nutans, Schwärmsporen, die 
wahrscheinlich zu Chlamydocystis pulustris Grun. gehörten, und verschie- 
| dene lebende und sich lebhaft bewegende Diatomaceen, um jenen Zu- 
hörern — denen der Stoff fremd war — ein lebendes Bild einiger von 


diesen interessanten Wesen vor Augen zu führen. 


Herr Dr. Kalmus stellt im Namen des Ausschusses die Anträge: 


a) Es mögen die Kosten für die Zeichnung und den Druck der Diplome 
(300 Stück) mit 140 Al. öst. W. bewilligt und zugleich auch noch 
weitere 300 Stück abgezogen werden, um die Acquirirung des Steines 
zu ersparen, und 

| b) die Herren Vereinsmitglieder, die von der freien Eisenbahnfahrt bei 

ihren wissenschaftlichen Exeursionen Gebrauch machen wollen, mögen 

sich von Fall zu Fall an den Vereins -Secretär wenden, und die 

Verpflichtung übernehmen, jedesmal über den betreffenden Ausflug 

einen schriftlichen Bericht und wo möglich auch einen Theil ihrer 

Ausbeute an den Verein abzugeben. 

Dieselben werden zum Beschlusse erhoben. 
Ebenso wird die bei dem raschen Wachsthum des Herbars noth- 


wendig gewordene Nachschaffung von Mappen gebilligt. 


Der Antrag des Herrn Prof. Makowsky, die Vereins-Direc- 
tion möge sich an das k. k. geographische Institut wenden und für 
den Fall, dass dieses eine Preisermässigung gewährt, die mittlere 
Generalstabskarte von Mähren und Schlesien für den Verein an- 


schaffen, wird angenommen. 


Sitzung am 11. Juni 1862. 


Vorsitzender: Herr Vicepräsident Dr. Zawadzki. 


Eingelaufene Gegenstände: 
Von Herrn C. Theimer: 
Neilreich August. Flora von Niederösterreich. Wien. 1859. 
Von Herrn Fr. Bartsch in Wien: 
Alschinger. Flora Jadrensis. Jaderae 1852. 


Herr Dr. Raynoschek, Vorstand des inneren Bezirkes der 
Stadt Brünn, übersendete an das Vereinspräsidium 100 fl. öst. WW, 
welche Herr Baumeister Moriz Kellner dem Vereine widmet. 


Von Seite des k. k. militärisch- geographischen Institutes in ° 
Wien wurde mitgetheilt, dass die mittlere Generalstabskarte von 
Mähren dem Vereine für den halben Preis — 10 fl. 50 kr. — ab- 
gelassen werden könne, Die Anschaffung wird daher beschlossen. 


Herr Professor v. Niessl spricht „Ueber die neueren Instru- 
mente zur Bestimmung des geometrischen Inhaltes ebener Flächen“ 
und erläutert den Vortrag durch Vorzeigung des Planimeters von 
Wetli und Starke: 

Erst seit den letzten 40 Jahren bedient man sich zur Bestimmung | 
des geometrischen Inhalts ebener Flächen der Planimeter. Die Catastral- 1 
vermessungen und die damit verbundenen Berechnungen machten es 
nothwendig, ein besonderes Augenmerk auf jene Instrumente zu richten. 

Im Jahre 1821 beschrieb Wagner in Frankfurt das erste Plani- 


sneter und bald darauf, nähmlich 1823 und 1825, veröffentlichten der 
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‚ österreichische Geometer Posener und der preussische Lieutenant Netto 
| die Beschreibung neuer, von ihnen erdachter Instrumente, welche die 
Flächenbestimmung erleichtern. Posener’s Planimeter, speziell für die 
Zwecke des österreichischen Catasters construirt, ist noch gegenwärtig 
bei demselben in Verwendung. 
| Die Planimeter von Alder und Oldendorp, nur zur Berechnung 
| krummlinig begrenzter Figuren geeignet, haben aus dieser Ursache nur 
‚ eine beschränkte Verwendung. 
| Einen wichtigen Abschnitt in der Geschichte der Planimeter bildet 
_ die Construction eines Instrumentes nach der Idee des Schweizers Oppi- 
_kofer, durch den deutschen Mechaniker Ernst in Paris (1842), welches 
" den geometrischen Inhalt einer jeden ebenen Fläche durch blosses Um- 
fahren der Begrenzung derselben mit einem Stifte bestimmen lässt. Kurze 
| Zeit darauf construirte Christian Starke in Wien nach einem, von 
, Wetli in Zürich aufgestellten Principe einen ähnlichen Planimeter, welcher 
in jeder Beziehung als das Vollkommenste der Leistung in diesem Fache 
anzusehen ist. 
Nachdem der Vortragende die Einriehtung und den Gebrauch des 
 Instrumentes in Kürze demonstrirt hatte, bemerkte er, dass die Haupt- 
| vortheile desselben in der grossen Genauigkeit liegen, mit welcher man 
‚ jede Fläche zu bestimmen im Stande sei. Nach den eigenen Versuchen 
| des Vortragenden ist der zu befürchtende Fehler bei einer Fläche von 
einem Quadratzoll nur Y/, oo _]'- * ) 

Ein weiterer Vortheil liegt in der Schnelligkeit der Messoperation; 
gegenüber der beim österreichischen Cataster noch jetzt bestehenden 
Bestimmungsmethode; es würde durch die Anwendung dieses Instrumentes 
das drei bis vierfache an Zeit oder an Individuen erspart werden. 

Der von Ausfeld in Gotha nach Hansen’s Idee angefertigte 
Planimeter unterscheidet sich prineipiell nur wenig von dem oben ge- 
nannten und dürfte kaum grössere Vortheile bieten. 

In neuester Zeit wurden von Starke in Wien Planimeter nach der 
Idee von Prof. Miller in Leoben und Prof. Stampfer in Wien angefertigt, 


von welchem jedoch der erstere dem von Weltli an Genauigkeit nachsteht. 


®) Sireng genommen ist bei jedem Planimeter, welcher den lächeninhalt durch Umfahren der Begrenzung 
gibt, der mittlere Fehler dem Umfange der Yigur proportional; doch ist es zweckmässiger,, denselben 


in Theilen der Fläche auszudrücken, 


aa z 
56 Sr 


Zum Schlusse ladet der Vortragende jene Vereinsmitglieder, welche 
die Theorie dieses Apparates kennen lernen wollen ein, sich Mittwoch | 
den 18. d. M. um 6 Uhr im Vereinslocale zu versammeln, da das 
Eingehen in mathematische Entwicklung in der heutigen Sitzung nicht 


wohl thunlich sei. 


Herr Prof. v. Niessl machte hierauf noch eine Mittheilung 
über Euchdium syriacum R. Br., das längere Zeit für die deutsche Flora 
nur von dem Standorte bei Wien bekannt war. Diese Pflanze wurde 
in den letzten Jahren in Mähren bei Pawlowitz und Kobily von J. 
Bayer und bei Sokolnitz von A. Makowsky aufgefunden. Prof. 
v. Niessl fand sie bei Kritschen, Lautschitz, Mönitz und Nusslau, 
an einzelnen Stellen sogar ziemlich häufig. Da die Pflanze stets an 
Weg- und Strassenrändern sich vorfindet, so glaubt der Sprecher, 
dass sie von Ungarn her, vielleicht durch Schweine, eingeschleppt 
wurde, eine Ansicht, die durch die hackenförmige Form des Frucht- 
schnabels unterstützt wird und im Falle der Richtigkeit voraus- 
setzen lässt, dass die Pflanze in nicht langer Frist auch in der 


nächsten Umgebung Brünns auftreten werde. 


Herr Prof. v. Niess| zeigte auch ein Exemplar von Lycoperdon. 
giganteum Batsch (L. Bovista L.), welches in Kritschen gefunden wurde. 
Dieser Schwamm wog im frischen Zustande 3!/, Pfund und hatte 
bei länglich-ovaler Form einen mittleren Durchmesser von 1'/, Fuss. 


Von anderen interessanteren Funden im Gebiete der heimischen 
Flora theilte Herr Prof. Makowsky mit, dass er in der Schlucht, 
durch welche der Fussweg von Adamsthal nach Wranau führt, 
Carez maxima Scop. (bisher nur aus den mährischen Karpathen be- 
kannt) aufgefunden habe, während Herr Carl Theimer die von 
Rohrer blos im schlesischen Gesenke angegebene Corydalis fabacea 
Pers. bei Adamsthal entdeckte. Bei einem Ausfluge ins Ochoser Thal 
im Mai 1. J. fand Herr Prof. Makowsky die, so weit ihm bekannt, 
bisher um Brünn noch nicht beobachtete Lacerta viridis L. | 


| 
| 
| 
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Im Namen des Ausschusses stellt Herr Prof. v. Niessl fol- 


| sende Anträge: 


1.) Das Präsidium des Vereines möge bei der k. k. mährischen 


; ; ? 3 
'Statthalterei und schlesischen Landesregierung dahin wirken, dass die 
‚Jahreskarten der Vereinsmitglieder zugleich als Legitimationskarten bei 


 Exeursionen Geltung haben und dadurch allen Conflieten mit dem Feld- 


und Forstschutz-Personale vorgebeugt werde. 
| 2.) Die Gemeinde Brünn sei aus Anlass der Uebersiedelung des 
| 


‚im Oberrealschulgebäude unterbrachten Theiles des Gymnasiums zu er- 


suchen, eine der freigewordenen Loealitäten der Oberrealschule den 
Zwecken des naturforschenden Vereines (als Sitzungslocale und zur Auf- 
stellung der Vereinssammlungen) gütigst zu widmen. 


Beide Anträge werden einstimmig angenommen. 


Herr Vicepräsident Resierungsrath Le Monnier macht darauf 


aufmerksam, wie sehr es im Interesse des Veremes läge, im ersten 
‚ Jahre mit einem dem Inhalte und der Ausstattung nach vorzüglichen 
‚ Jahreshefte vor die Oeffentlichkeit zu treten, und glaubt, dass es 
aus dem Grunde wünschenswerth erscheine, dass die zur Veröffent- 
‚ lichung bestimmten Manuscripte längstens bis Ende October 1. J. an 
‚ die Redaction übergeben würden; zugleich stellt er den Antrag, es 
, möge ein Redactions - Comit& gewählt werden, welches aus dem 
ı Becretär und drei Mitgliedern zu bestehen hätte und sich auch mit 
\ der Drucklegung und andern einschlagenden Arbeiten zu beschäf- 
tigen hätte, da eine einzige Kraft hiedurch zu sehr in Anspruch 
, genommen würde. 


Auch dieser Antrag wurde zum Beschlusse erhoben und be- 


stimmt, dass dieses Comite von und aus dem Ausschusse zu wählen sei. 


Zur Bestimmung einlaufender Naturalien hatten in Folge der 
in vorletzter Sitzung gestellten Aufforderung sich bereit erklärt, die 


Herren: Prof. A. Makowsky für Phanerogamen, Prof. v. Niessl 
für Pilze, J. Nave für Algen, Dr. J. Kalmus für Flechten, Laub- 
und Lebermoose, J. Müller für Käfer und Schmetterlinge. 
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Zu Mitgliedern wurden gewählt: | 
P, T. Herr vorgeschlagen von den P, T. Herren. 


Hubert Gläser, Forstamtsadjunet in Adamsthal (, Theimer und F. Czermak. 
Dr. Franz Mathon, Director an der Communal- 


Realschule in Altbrünn ...eeeenanceeo. J. Weiner und F. Marek. 
Johann Rudolph Demel, Professor an der | 

Ober-Realschule in Olmütz ............ Dr. Schwippel und A. Makowsky. 
Emil B. Stock, Assistent der Pharmacie in 


Eubalschowitz ty. arte uote HP ee lan Dr. Zawadsky und A. Makowsky. 
Johann Böhm, Lehramtscandidat in Brünn... 5 a 


ARAaNI Arne nn 


Sitzung am 9. Juli 1862. 


Vorsitzender: In Abwesenheit beider Herren Vice- 


präsidenten Herr Med. Dr. Alle als Alterspräsident. 


Eingelaufene Gegenstände: 

1.) Ein Dankschreiben des Sectionsrathes Ritter v. Heufler für die 

| Wahl zum Ehrenmitgliede, und eine Zuschrift des naturforschenden 

Vereines in Riga, in welcher dieser den Brünner Verein freundlichst 

begrüsst, und sich auch zum Schriftentausche bereit erklärt. 

| 2.) An Geschenken: 

Vom Herrn Grafen v. Mittrowsky: 

| Stein Dr. Friedr. Der Organismus der Infusionsthiere, nach ei- 
genen Forschungen. 1. Abtheilung. Leipzig 1859. 

Heckl J. und Kner Dr. Rud. Die Süsswasserfische der öster- 


reichischen Monarchie. Leipzig. Engelmann. 1858. 


ı Vom Herrn Regierungsrathe Le Monnier: 

Amtlicher Bericht über die vierzehnte Versammlung deutscher 
Forst- und Landwirthe in Salzburg, im September 1851 und 

Das Kronland Salzburg vom geschichtlichen, topographisch-statisti- 
schen und landwirthschaftlichen Standpuncte. Salzburg 1851. 

Vom Seetionsrathe Ritter v. Heufler, Separatabdrücke seiner Arbeiten; 

| Zwei kleine Beiträge zur Lichenen Flora der Gegend von Wien. 1857. 

Die Laubmoose der österreichischen Torfmoore. 1858. 

Die Verbreitung von Asplenium fissum. 1859. 

Untersuchungen über die Hypneen Tyrols. Wien 1860. 

Eine europäische Myurella oder zwei ? 1860. 

Speeimen Flor&® eryptogamz septem insularum. 1861. 

Beiträge zur Geschichte des Unterrichtswesens in Oesterreich. 1861. 

| Ludw. Ritter v. Heufler zu Rajen und Perdonnegg, aus v. Wurz- 

bach, biographisches Lexikon v. Oesterreich. Bd. VIII. 1862. 
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Von Herrn Franz Wildner: 
14 Stk. Mineralien. 


Von den HH. Prof. v. Niessl, Makowsky und Dr. J. Kalmus: 
Eine Suite Stein- und Felsarten als mineralogisches Ergebniss 
einer Excursion nach Namiest. 


Im Schriftentausche: 


Von der königl. bairischen botanischen Gesellschaft in Regensburg: 
Denkschriften der königl. bair. bot. Gesellschaft. Bd. I—IV. 
Flora, allg. botan. Zeitung. Jahrgang 1859 —1861. 

Sternberg Caspar Graf v., Botanische Wanderung in den Böhmer- 
wald. Nürnberg 1806. 
— Reise in die rhätischen Alpen. Nürnberg 1806. , 
Reichenbach Dr. L. Uebersicht der Gattung Aconitum. Regens. 
burg 1819. 
Sylloge plantarım novarum. Bd. I. und II. Regensburg 1824— 1828. 3 
Hoppe J. und Hornschuch. Tagebuch einer Reise nach den 
Küsten des adriatischen Meeres. Regensburg 1828. 
Hoppe J. Caricologia germanica. Regensburg 1826. 


Vom zoologisch-mineralogischen Vereine in Regensburg: 
Correspondenzblatt des zool.-mineral. Vereines in Regensburg. 


Jahrgang 13—15. 
Vom Vereine der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg: 
Archiv der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg. 1857 — 1861. 1 
Von der Wetterauer Gesellschaft für die gesammte Naturkunde: 
"Abhandlungen aus dem Gebiete der Wetterau. Hanau 18583. 
Jahresbericht der Wetterauer Gesellschaft. 1855—1861. 


Vom Vereine für Naturkunde in Pressburg: | | 
Verhandlungen des Vereins für Naturkunde in Pressburg. Bd. I—V. 
Kornhuber Dr. A. Beitrag zur Kenntniss der klimatischen Ver- 

hältnisse Pressburg's. Pressburg 1856. 

— Ergebnisse der meteorolog. Beobachtungen zu Pressburg. 
Kornhuber Dr. A. Synopsis der Säugethiere, mit besonderer Be- 
ziehung auf deren Vorkommen in Ungarn. | 
Benzel Sternau, Graf v., Albert. Ueber die neueren Fort- 


schritte der Lichenologie. Pressburg 1854. 


Vom naturhistorisch -inedieinischen Verein zu Heidelberg: 
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Verhandlungen des naturhistorisch-medicinischen Vereines zu Heidel- 
| berg. 6 Hefte. 


Vom Gewerbeverein in Bamberg: 


1 
j 


Wochenschrift des Gewerbevereins in Bamberg. 1862. Nr. 1—20. 
Von der kroatisch -slavonischen landwirthschaftl. Gesellschaft in Agram 
Gospodarski list. 1862. Nr. 1—27. 


Bericht der Herren: Prof. v. Niessl, Makowsky und Dr. Kal- 


‚mus über eine während der Pfingsttage unternommene Excursion in der 


Umgegend von Namiest und die Ergebnisse derselben. 


| Hierauf sprach Herr Assistent Czermak über die Bestimmung 
‚organischer Substanzen im Trinkwasser: 


Zu den Verbindungen, deren quantitative Nachweisung im Trink- 


‚organischen Substanzen. Man bestimmte die Menge derselben gewöhnlich 


‚auf die Weise, dass man den Gewichtsverlust ermittelte, welchen der 


| 


‚Abdampfungsrückstand einer bestimmten Wassermenge beim Glühen er- 
‚leidet. Diese Methode ist jedoch bekanntlich mit mehreren Fehlerquellen 


"behaftet, und es erschien daher wünschenswerth, ein Verfahren ausfindig 


‚zu machen, das, wenn es auch nicht die absolute Menge der organischen 


| 


Substanzen erkennen lässt, doch vollkommen ausreicht, wenn es sich 
| 


| 


| Prüfung zu unterziehen. Die im folgenden näher zu besprechende Me- 


darum handelt, mehrere Wässer vergleichsweise in dieser Richtung einer 


\thode wurde zuerst von Prof. Schrötter in Wien im Jahre 1859 der 
‚kaiserl. Akademie mitgetheilt. Nach ihm haben die französischen Che- 
| miker Monnier und Hervier dieses Verfahren verbessert. 

| Das übermangansaure Kali, (mineralisches Chamäleon), besitzt die 
Eigenschaft, in wässeriger Lösung mit organischen Substanzen zusammen 
‚gebracht, an letztere Sauerstoff abzugeben, dieselben also höher zu oxy- 
‚ diren. Versetzt man ein mit einigen Tropfen concentrirter Schwefelsäure 
angesäuertes Wasser, welches organische Körper enthält, mit einer 
verdünnten Uhamälconlösung, so lässt sich der Punet leicht bestimmen, 
bei welchem die Oxydation vollendet ist. Das übermangansaure Kali 
| besitzt in seiner wässerigen Lösung eine intensiv -violette Farbe, die 


Ih 


beim Zusetzen während der Oxydation vollkommen verschwindet und 
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erst dann zum Vorschein kömmt, wenn der chemische Process beendet. 
ist, wenn also ein geringer Ueberschuss des zugesetzten Salzes vorhanden 
ist. Da die Menge des Wassers vor der Prüfung durch Wägen bestimmt 
wurde, so braucht man nur den Gehalt (Titre) der Chamäleonlösung 
und die verbrauchte Menge derselben in Kubik-Centimetern ausgedrückt 
zu kennen, um leicht berechnen zu können, wie viel Gramme überman- 
gansaures Kali zur Oxydation verbraucht wurde. 

Ferner besprach der Redner die Eigenschaften und die Darstellung 3 
des Fuchsins aus Anilin und zeigte mehrere Proben dieses Stoffes und 
mit demselben gefärbte Wolle vor. 

Schliesslich erklärte der Redner die Einwirkung des Eisenchlorürs 
auf eine Lösung von kieselsaurem Kali und von Cyankalium auf frisch 
gefälltes Phosphorkupfer. 

Die betreffenden Processe wurden durch Experimente erläutert, die 


wie der Vortrag in hohem Grade die Theilnahme der Versammlung erregten. 


Herr Secretär Dr. Schwippel zeigt an, dass er zu seiner 
Erholung einen längeren Landaufenthalt zu nehmen genöthigt sei 
und daher bitte, die Versammlung möge für die Zeit seiner Abwe- 
senheit die Führung seiner Geschäfte an einen Anderen übertragen, 
worauf Herr Dr. Kalmus per acclamationem zum substituirenden 
Secretär erwählt wird. 


Der Antrag des Herrn Prof. Makowsky während der Ferien- 
monate August und September die monatlichen Versammlungen nicht 
abzuhalten (da durch die Entfernung vieler Mitglieder zu Erholungs- 
reisen und grösseren wissenschaftlichen Ausflügen ohnehin die Be- 
theiligung verringert, würde), wurde von der Versammlung ange- 
nommen, jedoch bestimmt, dass die Vereinssammlungen wie bisher 
auch während dieser Zeit Mittwochs und Samstags in den Nach- 
mittags - Stunden, den Mitgliedern zugänglich sein sollen. e 


Herr Prof. v. Niess] stellt in Bezug auf die vom Vereine 
veranlassten meteorologischen Beobachtungen und deren Veröffent- 
lichung in den Vereinschriften mehrere Anträge, die nach eingehender 
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hErohatte, an welcher sich ausser dem Antragsteller die HH. Dr. Olexik 
‚und Frey und Prof. G. Mendl a in folgender Form ange- 
nommen wurden: 

1.) Die von den einzelnen Beobachtern eingesendeten Berichte 
‚sollen vorläufig nicht in ihrem ganzen Umfange in Druck gelegt werden, 
sondern nur mit Benützung des Gesammt-Materiales — das im Vereins- 
‚archive zur weiteren Verarbeitung und Verwerthung aufbewahrt bleibt 
ne ausgearbeitete graphisch-tabellarische Uebersichten den Vereinsschriften 
‚einverleibt werden. Zu diesem Behufe soll ein Vereinsmitglied, das in 
solchen Arbeiten geübt ist, mit der Anfertigung dieser Darstellung be- 


‚traut werden. 


2.) Die Vereinsdireetion möge mit geeigneten Männern in Ver- 
‚bindung treten, um die Zahl der Beobachtungsstationen, (bisher nur 
vier), zu vermehren und allmälich über alle wichtigeren Puncte Mährens 
‚und Schlesiens auszudehnen. 

Herr Prof. Mendl übernimmt auf den Wunsch der Versamm- 
‚lung die Bearbeitung des einlangenden Materiales und erklärt sich 
‚auch bereit dem Antrage des Herrn Dr. Frey entsprechend der im 
‚ersten Jahreshefte enthaltenen Tabelle, eine Skizze mit vergleichenden 
‚Bemerkungen über die in den Vorjahren gemachten Beobachtungen 
}und ihre Resultate beizufügen. 


j 3 ———————— 


| 
Schliesslich wurde die Direction ermächtigt die Verfassung und 
‚Drucklegung von Formularien zu veranlassen, die an die einzelnen 
Beobachter versendet werden und als Grundlage einer gleichmässigen 
‚Forschung in den verschiedenen Stationen dienen sollen. 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 

| P. T. Herr vorgeschlagen von den P. T. Herrn, 
‚Med. & Chir. Dr.W. Gastl, Bahnarzt in Lettowitz Dr. Kalmus. Prof. v. Niessl. 
‚Moritz Brecher, Fabrikant chem. Produkte in 

BE Brossnitz ......:. ee LE Ä „ „ 


‚Joseph Talsky, Lehrer an der Realschule in 
Dleunschem „nu. 1%. 22 Dim ... PD. & Mendl. Dr. Kalmus. 


unnnnnnnnnnsuTnN 


Sitzung am 8. October 1862. 


Vorsitzender: Herr Vicepräsident Prof. Dr. A. Zawadzki. 


Eingelaufene Gegenstände: 
Druckwerke: 
Im Schriftentausche: 
Von der k. k. landwirthschaftlichen Gesellschaft in Lemberg: 
Rozprawy c. k. galicyjskego towarzystwa gospodarskiego. Bd. 1—— 29. 
Von der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur: 
Neununddreissigster Jahresbericht der schles. Gesellschaft für vaterl. 
Cultur. Breslau 1862. 
Abhandlungen der schlesischen Gesellschaft für vaterl. Cultur. 1862. 
Naturwissenschaften. Heft 1 und 2. Geschichte Heft 1. 
Vom Ferdinandeum in Innsbruck: 
Bericht des Verwaltungsausschusses des Ferdinandeums für das’ 
Jahr 1861. 
Zeitschrift des Ferdinandeums für Tyrol und Vorarlberg. III. Folge. 
10. Heft. E 
Vom naturhistorischen Verein in Augsburg: 4 
Bericht des naturhistorischen Vereins in Augsburg. 15. ER 1861. 
Von der oberhessischen Gesellschaft für Natur- und Heilkunde: 4 
Jahresbericht der oberhess. Gesellschaft. Heft 7—9. 1859— 1861. 
Von der Societe imperiale des sciences naturelles a Cherbourg. h 
Memoires de la societe imp. ete. Tom VII. 
Von der Pollichia in Dürkheim: 
Jahresbericht der Pollichia. Heft 14—19. 1857 —1861. 
Die Laubmoose der Rheinpfalz, — auf Stein gezeiehnet von | 
Theodor W. Gümbel. | | | 


Commentationes botanic® autt. fratribus Schultz. 


— ao 


Vom 


Von 
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‚Von der naturforschenden Gesellschaft in Danzig: 


Schriften der naturf. Gesellschaft in Danzig. Bd. IIT— VI. 

naturwissenschaftlichen Vereine des Harzes: 

Berichte des naturwissenschaftlichen Vereines des Harzes. 1840 —49, 
und 1851 —60. 

mittelrheinischen geolog. Vereine in Darmstadt: 

Notizblatt des Vereines für Erdkunde und des mittelrheinischen 

| geolog. Vereins. 1862. Nr. 1—6. 

An Geschenken: 

Herrn August Sartorius in Wien: 

Mocquin — Tandon A. Chenopodearum monographica enume- 
ratio. Parisii 1840. 

Dolliner F. Enumeratio plantarum phanerog. in Austria infe- 
riori. Vindobon& 1842. 

Steube J. H, Neues Handbuch für Gartenbesitzer. Nürnberg 
1832. 

Boisduval, Dr. J. Genera et index methodicus lepidopterorum 

_ Europxorum. Parisiis 1840. 

Günther, Dr. A. Die Fische des Neckars. Stuttgart 1853. 

Schmarda, Dr. Ludwig. Die geographische Verbreitung der Thiere. 

Kraus, Dr. Ferd. Die südafrikanischen Mollusken. Stuttgart 1848. 

Fitzinger L. Systema reptilium Fase. primus. Vindobon& 1843. 

PrechtlJ.F. Untersuchungen über den Flug der Vögel. Wien 1846. 

Oppel, Dr. Albert. Der mittlere Lias Schwabens. Stuttgart 1853. 

Naturhistorische Abhandlungen aus dem Gebiete der Wetterau 
Hanau. 1862. 

Bruckmann, Dr. A. Ueber negativ-artesische Brunnen. Stutt- 
sart 1853. 

Caspar, Dr. R. Galileo Galilei. Stuttgart 1854. 

Öersted H. Ch. Der Geist in der Natur. München 1851. 

Herrn Dr. C. Schwippel: 

Lotos. Zeitschrift für Naturwissenschaften. 1853—1861. 

Reichenbach H. G. Handbuch des natürlichen Pflanzensystemes. 
Dresden 1837. 

Herrn Simon Strakosch: 

Blasius. J. H. Naturgeschichte der Säugethiere Deutschlands. 


Braunschweig 185%. 


en 
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Leydig, Dr. J. Lehrbuch der Histologie der Menschen und Thiere, 
Frankfurt a. M. 1855. | 
Vom Herrn Oberfinanzrath D’Elvert: 
Verhandlungen der schlesischen Gesellschaft für vaterländische 
| Cultur. 1862. 2 Hefte. 
Vom Herrn Dr. A. M. Glückselig in Elbogen: 
Das Vorkommen der Mineralien im Egerer Kreise Böhmens. Carls- 
bad 1862. 
Vom Herrn J. Lang in Troppau: 
Ergebniss der meteorolog. Beobachtungen in Troppau während 
des Jahres 1861. (A. d. Programm des k. k. Gymn. in Troppau.) 
An Naturalien: 
Von Herrn Franz Czermak: 
250 Mineralspecies. 
Microscopische Pflanzenpräparate sammt Beschreibung von Engel, 1 
Nr. 1—50. 
120 getrocknete Pflanzen. 
Von Herrn Prof. Gustav Niessl v. Mayendorf: 
600 eryptogamische Pflanzen in 1734 Exemplaren. 
Von Herrn J. Nave: 
200 phanerog. Pflanzen. 
Von Herrn J. Bayer in Wien: 
500 getrocknete Pflanzen. 
Von Herrn Dr. J. Kalmus: 


Einige kritsche Pflanzenarten. 


In Erwiederung der an die hohe k. k. mährische Statthalterei 
und die hohe k. k. schlesische Landesregierung gerichteten Gesuche 
um Berücksichtigung der Vereinskarte als Legitimationskarte gegen- 
über dem Feld- und Forstschutz-Personale, erhielt die Vereinsdirection 
von der hohen k. k. schlesischen Landesregierung die Verständigung, 
dass durch Erlass vom 29. August l: J. dem Wunsche derselben 
entsprochen worden sei. Die hohe k. k. mährische Statthalterei 
wünscht die Namhaftmachung derjenigen Mitglieder, die Excursionen 
im Interesse des Vereines unternehmen, um selbe den unterstehenden j 


Behörden empfehlen zu können. 
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Der Gemeinderath der Stadt Brünn überliess dem Vereine auf 
sein Ansuchen eine Localität im Gebäude der hierortigen Oberreal- 
schule zur Aufstellung der Sammlungen und Benützung als Sitzungs- 
‚locale. 

| Auf Antrag des Herın Prof. Dr. Schwippel spricht die Ver- 
‚sammlung den genannten Behörden für diese bereitwillige Förderung 
‚ der Vereinsinteressen durch Erheben von den Sitzen ihren Dank aus. 


| Herr Prof. Dr. Schwippel erklärt, wegen überhäufter Berufs- 
. geschäfte das Secretariat nicht weiter führen zu können. Die Ver- 
| sammlung spricht auf Antrag des Herrn Dir. Auspitz dem genannten 
‚Herrn für seine einsichtige und eifrige Thätigkeit ihren Dauk aus, 
und bestimmt Herrn Dr. Kalmus, bis zur definitiven Wahl der 
‚ Funetionäre die Führung der Secretariatsgeschäfte zu übernehmen. 


Herr Prof. Dr. Zawadzki spricht über eine wahrscheinlich 
‚neue Art- der Gattung Tenthredo Fabr., deren Larven in Gallen an 
‘der inneren Seite der Blätter von Salix fragilis lebten, welche der 
‚ Vortragende am 3. September 1861 aus Wislitz in grosser Menge 
‚ zugesendet erhielt. 

Die Larven verliessen am 24. desselben Monats ihre Wohnungen 
Ä um sich zu verpuppen. Sie waren nahe 4 Linien lang, !/, Linie breit, 
| gelblich weiss, durchscheinend, sehr weich und zart, am Bauche mit 7 
| Paar unvollkommenen Füssen, drei Paar Krallen hinter dem Kopfe und 
ein Paar Nachschieber hinten, der Rücken fein querfaltig wie bei der 
Gattung Cymbez. Der Kopf kurz, breit, beiderseits stark nach Aussen 
| erweitert, glasartig glänzend und durchsichtig, bräunlich grau mit einem 
Ä grossen schwarzen Puncte (Auge) an jeder Seite. 

| Die Verpuppung fand in der Erde statt, aus welcher die vollkommen 
entwickelten Thierchen vom 20.—29. April 1862 zum Vorschein kamen. 
‚ — Dieselben gehörten zur Gattung Tenthredo — die Species ist nahe- 

stehend der T. vaga. 

| Der Körper des Männchens ist 3’ lang, beide Flügel 5,5" breit, 
der Körper des Weibchens 3,5°' lang und die Flügel 6° breit. Körper 
‚ schwarz glänzend, Kopf oben mit einem kurzen furchenartigen Eindruck 
‚ oder tiefen Grübehen, Fühler roth-gelb, Wurzel oft bis in der halben 


15) w 
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Länge schwarz. Beine gelb, Füsse die hintersten Beine braun, Bauch 
und After blassgelb. Flügel glasartig, in’s Schwärzliche spielend irisirend. 
Die Oberflügel am Vorderrande auf der äusseren Rippe mit einer gelb- 
lichen, nach Aussen schwarz gesäumten, verlängerten und erhabenen 


Makel. Adern, an der Wurzel bräunlich gelb, nach Aussen schön schwarz. 


Ferner theilte Herr Prof. Dr. Zawadzki mit, dass nach 
seinen Beobachtungen Gibbum Scotias Fabr., über dessen Lebensweise 
bisher wenig bekannt geworden, von Pflanzenfasern jeder Art sich 
nähre und von ihm auch in einer Art Zündschwamm häufig beob- 
achtet wurde, die in Ungarn von Hirten aus Blättern der Artemisia 
vulgaris ©. bereitet wird und dort allgemein unter dem Namen Moxa 


bekannt ist. 


Herr Prof. Dr. Schwippel gab eine Uebersicht über die 
geognostischen Verhältuisse der Ümgegend von Lettowitz. (Siehe 
Abhandlungen.) 


Anknüpfend an diesen Vortrag gab Herr Dr. Schwippel nach- 
folgende Mittheilung über die neuentdeckten Höhlen bei Niemtschitz, 
die jetzt auch dem Publikum schon zugänglich gemacht wurden. 

Unweit Niemtschitz, welches etwa 1!/, Stunde von Raitz entfernt 
auf einer Hochebene liegt, befindet sich das Zechenhaus, welches selbst 
theilweise auf Eisenerzgängen steht, deren weiterer Verlauf durch eine j 
Reihe von Schachten bezeichnet ist. 

Das Eisenerz ist Brauneisenstein und liegt theils im Daale 
theils im Jura. 

Im Monate Juli 1. J. wurden in einer der Zechen bei Niemtschitz 
zufällig durch einen Bergmann Höhlen aufgeschlossen, welche eine ganz 
besondere, von der gewöhnlichen abweichende Bildung von Stalaktiten 
und Stalagmiten zeigen. 

Durch die Güte des Herrn Schichtmeisters Joseph Schubert in 
Lettowitz wurde mir die Gelegenheit geboten, diese interessanten Bil- 
dungen durch Autopsie an Ort und Stelle kennen zu lernen. 2 

Es war am 22. August, an einem der schönen Tage, die uns der 


heurige Sommer in so reicher Fülle bot, dass wir durch die reizende 
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| Gegend von Lettowitz über Boskowitz, durch das grossartige Kreide- 
‚, gebiet nach den Höhen von Niemtschitz wanderten, woselbst angelangt, 


wir alsbald den Schacht aufsuchten, der jetzt so bequem auf Treppen 


zu befahren ist. Damals war keine andere Möglichkeit vorhanden herab- 


zugelangen, als im Kübel am Seile; dieser Schacht ist 14 Klafter tief. 


Durch einen 40 Klafter langen, schmalen, in gerader Richtung 


, verlaufenden Gang gelangten wir an eine Stelle, wo wir unter einem 
rechten Winkel abbogen, unter einem 16° 3’ 5‘ tiefen Schachte hin- 
‚, wegschritten und auf einer kurzen, etwa 2 Klafter langen Strecke zu 
‚ der ersten Höhle gelangten, deren Sohle wir auf einer 2% langen Leiter 
erreichten. Links befindet sich hier die sogenannte Capelle, eine Höhle 
, von 40 5° Länge, 8° Breite und 1'!/,° Höhe. Gleich am Eingange stösst 
| man auf einen riesigen Stalagmiten, der durchscheinend ist, während 
‚ an der Rückwand starke Schnüre wasserhellen Caleites, von der Decke 
‚ aber grosse Zapfen herabhängen, deren Spitzen zuweilen einem Rhom- 
- boeder - Individuum angehören. Diese Oalcitbildungen machen den Ein- 
‚ druck eines plötzlich zu Eis erstarrten, theils fliessenden, theils tropfenden 


, Wassers. 


Die vor der Capelle befindliche Höhle ist 2° breit, 5° lang und 


" 4° hoch. Linker Hand befindet sich ein mit Wasser gefüllter Abgrund, 
den man überschreiten muss, um weiter zu gelangen. Von diesem Ueber- 
 schreitungspuncte an erhebt sich die Sohle unter 30°, man gelangt auf 
einem schmalen 89 6° langen Gange weiter in einen horizontalen Gang 
von 50 7° Länge und 9° Höhe, worauf die Sohle wieder abschüssig 
| wird und man auf einer 6° langen, unter. 360 geneigten Fläche zu der 


‚ zweiten Höhle herabgelangt, die 12° ]Jang, 6° breit und 5° hoch ist. 


In dieser Höhle befindet sich rechts ein mit Wasser gefüllter 


| Abgrund, an den höher liegenden Theilen dieser Höhle findet man aber 
an mehreren Stellen tiefer in, das Gebirge reichende schmale Höhlungen, 
| deren Wände oft mit sehr schönen Krystallbildungen bedeckt sind. Die 
' Menge des Erzes, welches Spalten des Gebirges ausfüllt, ist eine ausser- 


‚ ordentlich grosse. 


Nach einem zweistündigen Aufenthalte in diesen interessanten 


‚ unterirdischen Räumen gelangten wir endlich auf demselben Wege wieder 


an das Tageslicht und fanden freundliche Anfnahme bei dem dortigen 


‚ Steiger Polomsky, dem ich auch die oben angeführten Maasse verdanke. 
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Die von Herrn Prof. Makowsky im Namen des Ausschusses ge- 
stellten Anträge: Es möge zum Behufe der Errichtung einer meteorolo- 
gischen Beobachtungstation in Bistritz a. H. die Anschaffung von 
Instrumenten — die Eigenthum des Vereines bleiben und in das 
Inventar desselben aufgenommen werden, — im Preise von 25 fl. 
öst. Währ., und zur Einrichtung der dem Vereine eingeräumten Locali- 
täten im Realschulgebäude,, die für die unentbehrlichsten Möbeln 
nöthige Summe von 40 fl. öst. W. bewilligt werden, wurden, so wie 
der Vorschlag, den Schulen in Adamsthal und Teltsch auf ihr An- 
suchen Herbarien zukommen zu lassen — und zwar von je 250 Arten 
— einmüthig angenommen. 


Der Herr Vorsitzende theilt mit, dass einem früher gefassten 
Beschlusse der Versammlung folgend, der Ausschuss in den Herren 
Dir. Auspitz, Prof. v. Niess| und Julius Müller ein Redactions- 
comite gewählt habe, das im Vereine mit dem Secretär die Heraus- 
gabe des Jahresheftes zu besorgen haben wird. 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 


P. T. Herr vorgeschlagen von den P. T. Horte, 

Rudolph Auspitz, Banquier in Wien....... J. Auspitz und A, Makowsky. | 
Med. Dr. Adolph Lieben, Privatdocent in Wien 5 a 
Med. & Chir. Dr. Dominik Stolz, in Mährisch- 

Schönberg, an a ER NNgr Dr. Kalmus und A, Makowsky. 
Med. Dr. Paul v. Kühlewein, k. russ. Collegien- 

rath Un IBosteck I KNIE ER DIR „» und Prof. v. Niessl, 
Med. & Chir. Dr. Leopold Toff in Bistritz a. 

Hostent ANDI RR 35 ny 
Franz Erwa, Lederfabrikant in Brünn ..... F. Fenz und Dr, Kalmus, 


Franz Gierke, Kratzenfabrikant in Brünn... b% 3 
Ferdinand Zöllner, Schullehrer in Brünn ... F. Wildner und B. Steiner. 
Emil Schwöder, Hörer der Technik .... .. A. Makowsky und A. Burghauser, 


Adolph Oborny, Hörer der Technik ....... | 3 
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„uns innnnnnnn 


Sitzung am 12. November 1862. 


In Abwesenheit beider Herren Vicepräsidenten: 
Vorsitzender Herr Primararzt Dr. Paul Olexik. 


Eingelaufene Gegenstände: 


Druckwerke: 


Im Schriftentausche: 


Von der Oberlausitz’schen Gesellschaft der Wissenschaften in Görlitz: 
Neues Lausitz’sches Magazin. Bd. 39, I. und II., Bd. 40, I. 

, Von der Societe Imperiale des Naturalistes de Moscou. 

Bulletin de la societe Imper. des Naturalistes de Moscou 1862. 
ı Vom Vereine für Naturkunde in Mannheim: 

Jahresberichte für 1859, 60 und 61. 


_ Von der Redaction des zoologischen Gartens in Frankfurt a/M. 


Der zoolog. Garten. Zeitung für Beobachtung, Pflege und Zucht 
der Thiere 1862, Nr. 1—-6. 


Geschenke: 


Von Herrn Adolph Senonner in Wien: a 


11. Jahresbericht der naturhistorischen Gesellschaft in Hannover. 


| Naturalien: 

‚ Von Herrn Joseph Niessl von Mayendorf, k. k. Oberst in Graz: 
| 173 Arten Pflanzen in ebensoviel Exemplaren. 

Von Herrn €. Theimer: | 

| 3000 Exemplare getrockneter Pflanzen. 

‚ Von Herrn Dr. Anton Sauter in Salzburg: 

260 Arten Laubmoose. 
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Vom Herrn Dr. Kalmus: 

98 Arten Pflanzen in 206 Exemplaren. 
Vom Herrn Adolph Oborny: 

60 Stück Mineralien. 


Herr Prof. F. Berr hält einen Vortrag über die Spectral- 
Analyse: | 


In einer kurzen historischen Einleitung gab der Herr Vortragende 
einen Abriss der allmäligen Entwicklung dieser in neuer Zeit zu so 
grosser Bedeutung gelangten Untersuchungsmethode. Er erwähnte, dass, 
nachdem Newton schon mittelst eines Prisma’s das sogenannte Sonnen- 
spectrum erzeugte, Wollaston 1802 erst entdeckte, dass dasselbe durch 1 
dunkle Linien uuterbrochen sei, die dann (1815) von Frauenhofer unter- 
sucht und bestimmt wurden und däher auch seinen Namen (Frauen- ; 
hoferische Linien) führen. 

Diese Entdeckung gab die Grundlage zu wichtigen weiteren Unter- 
suchungen und Entdeckungen, durch Beequerel, Brewster, Wheatstone, 
Foueault u. A., als deren grösste ünd bedeutendste aber die durch | 
Bunsen und Kirchhof bewerkstelligte, in der Chemie Epoche mächende 
Spectral-Analyse betrachtet werden muss. 

Die genannten Forscher haben es ermöglicht, selbst sehr geringe 
Spuren von Metallen in Verbindungen rasch und sicher nachzuweisen, 
uud es ist sogar denselben gelungen, auf diesem Wege auch zwei neue 
Stoffe (Cäsium und Rubidium) zu entdecken, welche in ihrem chemischen 
Verhalten grosse Aehnlichkeit mit schon bekannten (Kalium und Natrum) 
haben und in so geringer Menge vorkommen, dass in der bisher ange= } 
wendeten analytisch-chemischen Weise ihre Darstellung eine sehr schwie- 
rige sei; so mussten z. B., um 2 Loth Cäsium zu gewinnen, nachdem 
dasselbe durch die Spectral- Analyse erkannt worden, 800 Ctr. Wasser 
aus der Dürkheimer Soole verwendet werden. ‚Nach Vorweisung und 
Erklärung des Apparats und des Vorganges bei der Speetral- Analyse 
liess der Herr Vortragende einige Untersuchungen folgen, die in glän- 
zender Weise gelangen und auf’s Klarste allen Anwesenden den Vor 
trag erläuterten, und das verschiedene Verhalten einzelner Stoffe (Natrin, 


Kalium, Kupfer uw a.) im Spectrum zur Anschauung brachten. 


Pr, 


zustellen. 


beschlossen. 


| P. T. Herr 

‚ Carl Umlauff, k. k. Landesgerichtsrath in Neu- 
| erlelnaun > 0 
Dr. Joseph Schindler, Director der Wasser- 


heilanstalt in Gräfenbere I. au 
Dr. Gustav Nowy, k. k. Comitatsphysieus in 
BE FEDEBes ee » 
| Dr. Alexis v. Pavai in Nagy Enyed ...... 
Julius Micklitz, fürsterzbischöfl. Oberforstmeister 


u ehwaldaua.2.2,.20.8. 2 
Dr. Friedr. Mache, Professor an der Real- 
je ehuler ns iTbogen en. san en ne rei 
Carl Schwertassek, fürstl. Liechtenst. Bau- 

Insemieur an Adamsthalı \........23&%.. 


| J. Schottelius, fürstl. Liechtenst. Rechnungs- 
| irhnenan Adamsthal.. 2. 2:2... 1,9 
\ Ambros Swoboda, Schichtmeister in Rossitz 
| Rudolph Studeny, k. k. Staatsanwalts-Substitut 
BR Neubitschein ; u... 2... ehe 
August Müller, Chemiker in der Zuckerfabrik 

muSseloyitiar an Kulbas AR 
, Benedict Fogler, Hochwürden, Professor an 
der .k. k. Oberrealschule in Brünn ...... 


Zunnmnunnnnmn 
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Herr Dr. Kalmus legte im Namen des Ausschusses aen Ent- 
wunf einer meteorologischen Beobachtungstabelle zur Begutachtung 
vor und empfahl denselben zur Drucklegung und Vertheilung an alle 
‚jene Herren, die geneigt sind, für den Verein Beobachtungen an- 


| Nach eingehender Debatte, an der sich ausser dem Herrn Vor- 
‚sitzenden die Herren Prof. Mendl, v. Niessl, Dr. Frey, Dr. 
‚Schwippel und Dr. Toff betheiligten, wurde der ursprüngliche 
Entwurf angenommen und dessen Drucklegung in 600 Exemplaren 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 


‚vorgeschlagen von den P, T. Herren. 
Dr. (. Schwippel und €. v. Niessl. 


V. A, Janek und Dr, Kalmus. 


$) » 
» ” 
” ” 


Dr. M. Glückselig und Dr. Kalmus. 


T. Theimer und H. Gläser. 


N ” 


J. Auspitz und A. Makowsky. 


Dis €. Sehwippel und 6. v. Niessl. 


A, Makowsky und T. Wilduer. 


Sitzung am 10. December 1862. 


Vorsitzender: Herr Vicepräsident A. Le Monnier. 


—_ 


Eingegangene Gegenstände: 


Druckschriften. 
Im Schriftentausch: 


Von der Gesellschaft zur Beförderung der gesammten Naturwissenschaften 


Vom 


Von 
Vom 


Vom 


in Marburg: 

Schriften der Gesellschaft in Marburg ete. Bd. 8. 

Kolbe, Dr. Hermann. Ueber die chemische Constitution organi- 
scher Verbindungen. Marburg 1858. 

Schell, Dr. Wilhelm. Allg. Theorie der Curven doppelter Krüm- 
mung. Leipzig 1859. 

Wüllner, Dr. Adolph. Die Absorption des Lichts in z ; 
Mitteln. Marburg 1862. | 

Vereine Lotos in Prag: 

Lotos. Zeitschrift für Naturwissenschaften. Prag 1861. 

der Naturforscher - Gesellschaft Graubündtens in Chur: 

Jahresberichte 1856 — 1862. 
An Geschenken: 

Herrn Verfasser: 

Milde, Dr. J. Die Verbreitung der schlesischen Laubmoose. 
Jena 1861. | 

Herrn Primararzte J. Pohl: 

Mattuschka, Graf Heinr. Flora silesiaca. Leipzig 1776. 2 Bde. 

Presl, C. B. und J. Sv. Flora cechica. Prag 1819. | 

Lachmann, Dr. H. jun. Flora brunsvicensis. Braunschweig 1827. 
1. Band. 

Ulitzsch, C. A. Botanische Schattenrisse. Torgau 1796. 
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| 
| 
| 
| 
| 


‚Vom Herrn Rudolph Rohrer jun.: 


| 
f 


Rudolph Rohrer und Aug. Mayer. Vorarbeiten zu einer Flora 
des mährischen Gouvernements. Brünn 1835. (Durchschossenes 
Exemplar mit Zusätzen und handschriftlichen Notizen von 
R. Rohrer sen.) 

Schäffer, Jac. Chr. Botanica expeditio. Ratisbonn® 1762. 

Roth A. Anweisung, Pflanzen zum Vergnügen und Nutzen zu 
sammeln. Gotha 1803. 

Littrow J. F. Der Himmel, seine Welt und seine Wunder. 
Stuttgart 1837. 

Gelpke Ch. A. Der Sternhimmel oder Kenntniss der Gestirne. 
Wien 1824. 

— Lehrbuch einer populären Himmelskunde. Leipzig 1815. 


Brandes H. W. Die vornehmsten Lehren der Astronomie. 2. Theil. 
Leipzig 1816. 

‚Scholz Benjamin. Lehrbuch der Chemie. Wien 1824. 

Blick in die Geheimnisse der Naturweisheit. Berlin 1787. 

Neumann Joh. Ph. Lehrbuch der Physik. Wien 1818. 

Heinroth, Dr. J. C. Grundzüge der Naturlehre des menschlichen 
Organismus. Leipzig 1807. 

Gruithuisen Fr. v. Beiträge zur Physiognosie und Eautognosie. 
München 1812. 

°—  Örganozoonomie. München 1811. 
— Anthropologie. München 1810. 

Prechtl Joh. Jos. Grundlehren der Chemie. Wien 1817. 

Reuss Fr. Ambr. Lehrbuch der Mineralogie. Leipzig 1801— 
1806. 4 Bde. 

Fischer S. Casp. Handbuch der Mineralogie. Wien 1831. 

Kneifl Reg. Das Thierreich. Wien 1811. 

Duftschmidt Casp. Fauna Austri®. Linz 1805—1825. 3 Bde. 

Abhandlungen der naturforschenden Gesellschaft in Görlitz. 1. Bd. 
Görlitz 1827. 


Döllinger Ignaz. Grundriss der Naturlehre des menschlichen 


Organismus. Bamberg 1805. 
Allgemeine Naturgeschichte des Menschen. Regensburg. 2 Bde. 
Becehstein. Gemeinnützige Naturgeschichte Deutschlands. Leip- 
ze 2801. 1. Bd. 1,2, 2. Bd. 15H4.sBdi2. 
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Vom 


Vom 


Herrn A. Makowsky: 


Belidor. Nouveau cours de mathematique. Paris 1725. 

Heuffel, Dr. J. Enumeratio plantarum Banatus. Wien 1858. 

Der Speichel nach Dr. Samuel Wright. Wien 1846. 

Polya Jos. Beobachtungen über die Flechte, übersetzt von 
L. Sigmund. . Leipzig 1837. 

Mittheilungen der k. k. mähr. schles. Gesellschaft für Natur- und 
Landeskunde. 1841— 1843. 


Herrn Prof. Otto Tkany: 


DiebelJ. Mährisch-schlesische Volkszeitschrift. Brünn 1843 — 1845. 


Vom 
Vom 
Von 
Von 
Vom 
Vom 
Vom 
Vom 


Vom 


luidi 


Naturalien: 
Herrn kais. Rath Guth in Brünn: 
800 Stück Seeconchylien. 
Herrn k. k. | Regierungsrathe Le Mo = nier: 
225 Arten Käfer in 417 Exemplaren. 


den Herren J. Müller und E. Steiner: 
823 Exemplare Käfer. 


den Herren F. Wildner und F. Schneider: 
539 Exemplare Schmetterlinge. 


Herrn A. Makowsky: 

100 Arten Pflanzen in 225 Spee. 

Herrn J. Nowotny: 

Mehrere mährische Mineralien. 

Heren J. Nave: 

300 Arten Süsswasser- und Meeresalgen. 

Herrn J. Böhm: 

Ein Exemplar Bombyeilla garrula L. (um Brünn geschossen). 
Herrn F. Stieber in Iglau: 


Exemplare von Mnium spinulosum und einem Meteoriten. 


Herr Prof. v. Niessl lieferte einen Bericht über eine im Juli 
unternommene Exeursion nach Lettowitz. Aus demselben ist 


Folgendes hervorzuheben: 
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Von Phanerogamen finden sich in Wäldern um Lettowitz, Lhotka 


und Engelsruhe: Vicia sylvatica L., Carex remota L., Crepis paludosa Tausch, 


| 


 Circaea alpina L., Pyrola rotundifolia L., secunda L., minor L., uniflora L. 


‚u. a. (die Ersteren auf Kreiden-Sandstein, die Pyrolen überall). Sowohl an 
den Waldrändern wie auf Aeckern ist Filago minima Fries, doch gemein 
nur auf Kreiden-Sandstein zu finden. Oberhalb Switawitz findet sich 
mit demselben gesellig auch noch Filago germanica L. Im Sande der 
| Kretinka wächst Peplis Portula L. und Aphanes arvensis fl. Dan. 

| 
‚Geranicum dissectum L., Cuscuta Epilinum Weihe und Camelina dentata 


Aus der Ackerflora wäre hier besonders Linaria arvensis Desf., 


| Pers., die Letzteren im Lein, welcher hier, nebst Hopfen und Vicia Faba, 
‚ziemlich häufig gebaut wird. Auch Vicia monanthos Koch. findet sich 
‚auf Aeckern gebaut. 

Ä An Cryptogamen scheint die Umgebung von Lettowitz reich zu 
‚sein. Einige Arten, an sich zwar nicht selten im Florengebiete, wurden 
‚bisher nicht näher bei Brünn gefunden; z. B. Sphagnum acutifolium Ehrh. 
‚und Pteris aquilina L. (auf dem Lellekowitzer Berge?). Auffallend ist 
| auch das truppweise massenhafte Vorkommen von Equisetum elongatum 
Wild. an Ackerrändern und mitten im Getreide. 

Ä Hymenomyceten, besonders Agarici und Boleten, waren mit Rück- 
sicht auf die (für Fleischschwämme) frühe Jahreszeit in vielen Arten 
Ä reichlich vertreten, vorzüglich traten truppweise auf: die Amaniten, dann 
| Boletus luteus L., granulatus L. (wohl von B. luteus L. kaum verschie- 
den) und elegans L. Doch wird keiner von diesen essbaren Schwämmen 
genossen, dagegen Boletus edulis Bull. und Cantharellus cibarius Fr., 
‚die im Herbste häufig sind, eifrig gesucht. 

| Es ist noch zu bemerken, dass die ganz unreifen Zwetschken 
‚durch Oidium fructigenum Ehrenb. auffallend litten, welcher Pilz fast 


‚keinen Baum verschonte und an manchem keine gute Frucht liess. 


| 
| 
| Der Secretär Herr Dr. Kalmus berichtete über die zur Ver- 
öffentlichung in den Jahresschriften des Vereines zugesicherten Ar- 
‚beiten, von denen auch ein Theil schon eingeliefert und vom Redac- 


‚tionscomite dem Drucke übergeben wurde. 
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Ferner theilte derselbe mit, dass neuerdings auch die Herren 
Dr. J. C. Hackspiel in Iglau, F. Kilian in Triesch, Carl Schwab 
in RoZinka und Fr. Talsky in Neutitschein sich bereit erklärten, 
für den Verein meteorologische Beobachtungen anzustellen und die 
Resultate derselben regelmässig zur Benützung mitzutheilen. 


Herr Prof. G..y, Niess| besprach den gegenwärtigen Stand 
der Kenntnisse, über die physische Beschaffenheit der Sonne, wozu 
ihm die auf die Resultate der Spectral- Analyse gestützte Ansicht 
Kirchhoff’s. Veranlassung gab. 


Es werden im Verlaufe des Vortrages, der sich vorerst auf die | 
Entwicklung der Hypothese Arago’s beschränkt, die gemachten Beob- 1 
achtungen über die Gestalt, Grösse, Helligkeit und Frequenz der Sonnen- 


flecken, Narben und Fackeln übersichtlich zusammengestellt. 


‚Hinsichtlich der Häufigkeit des Auftretens ergibt sich aus einer 
Reihe von Beobachtungen, welche bis in die Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts reichen, eine mittlere Periode von 11!/, Jahren, in welcher 


sich die Maxima und Minima wiederholen. 


Dr. Wolf gibt nämlich*) für das Maximum 
| 11.02 + 0.10 und 

für das Minimum | 
11.17 + 0.6 Jahre, 
welche Werthe mit der oben angeführten Zahl übereinstimmen, wenn 
man die beigesetzten Fehlergrenzen berücksichtigt. Doch ‚weichen die 


Längen der einzelnen Perioden oft bedeutend von der der mittleren ab. 


Die Fleeken nehmen zuweilen einen beträchtlichen Theil der 
Sonnenscheibe ein, wovon Arago**) zahlreiche Beispiele anführt. Nach 
Heis bildete die Summe aller Flecken, welche am 1. August 1862 be- 
obachtet wurden, eine Fläche, deren Grösse !/g, von der Sonnenscheibe ; 


war.**®) Einzelne Flecken von besonderer Grösse werden von Arago 


*) Ueber die eilfjährige Periode in den Sonnenflecken ete. von Dr. Wolf. Annalen der Pi m und f 

Chemie von Poggendorf. 1862. 11. p. 502. | 

##) Arago’s sämmtl. Werke, übers. von Dr. W. 6. Haukel. 12. Bd. p. 104. 
###) eis’ Wochenschrift für Astronomie ete. Nr. 33. 
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| aufgeführt, worunter Einer, dessen Durchmesser 5mal so gross als 
‚der der Erde, ein anderer, welcher noch 3mal grösser als jener war. 
, Dass Sonnenflecken mit freiem Auge gesehen wurden, kann nicht in 
‚Abrede gestellt werden. 
| In der Frequenz des Entstehens der Flecken auf der uns zuge- 
, wendeten Sonnenhemisphäre scheint sich eine bisher noch ungeahnte 
‚Periode zu zeigen. 
Auf der uns zugewendeten Sonnenseite sind: 
im Jahre 1859 14 Flecken entst. und 9 verschw. 

„ ».. 1860 22 A n „ 14 se 

3 „ 186128 > 4 vo2l n. 
Es ergibt sich hieraus, dass die Zahl der auf der uns zugewen- 
‚deten Sonnenseite entstehenden Flecken im Zunehmen ist. Das Ent- 
\ gegengesetzte gilt von der uns abgewendeten Seite. „Es lässt sich mit 
| grosser Wahrscheinlichkeit annehmen, dass ein Zusammenhang des ein- 
‚seitigen Auftretens der Flecken mit der 10jährigen Periode in der Art 
| ‚vorhanden sei, dass zugleich mit dem Maximum in der Häufigkeit der 
\ Flecken ein Minimum des Entstehens und Verschwindens auf der uns zu- 
| gewendeten Sonnenseite eintreten würde.“ ®) 
Ueber die Eigenbewegung der Flecken, erzeugt durch athmosphä- 
| rische Strömungen auf der Sonne, kann auf die neuesten Untersuchungen 
Ä ‚Spoerer’s verwiesen werden.**) 
| Auf den Zusammenhang zwischen Sonnenflecken und Fackeln wurde 
bereits mehrmal, ganz neuerlich wieder von Schwabe***) hingewiesen. 
‚Die Zone des häufigen Auftretens der Flecken erstreckt sich nach die- 
sem Astronomen bis 35° heliographischer Breite zu beiden Seiten des 
"Aequators, und selten werden Flecken nahe den Polen beobachtet. 
(700, La Hire.) 
| Die Keime der Arago’schen Theorie datiren namentlich von Wilson. 


‚Vorerst wurde aus der Beobachtung, dass sich beim Annähern der 


| 


®) Dr. Carl in den astronomischen Nachrichten. Nr. 1369. 
®%) Dr. Spoerer, Beobachtungen von Sonnenflecken IV. Nr. 1347 der astronom. Nachrichten. Dann, von 
demselben : Resultate aus Beobachtungen der Sonnenflecken in den Annalen der Physik und Chemie 
von Poggendorf. 1862. II. p. 509; sowie Beobachtungen von Nonnenflecken und daraus abgeleitete 
Elemente der Rotation der Sonne. Anclam 1862, 
%#®) Schwabe in den astron, Nachrichten. Nr, 1368. 
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Flecken gegen den Rand der Hof zuerst auf der, gegen die Mitte der 
Sonnenscheibe gerichteten Seite scheinbar zusammenzieht, nachgewiesen, 
dass die Höfe und Kernflecken nicht auf der Oberfläche einer Kugel 
liegen. 

Bode und William Herschel bildeten die Ansicht weiter aus, 
nach welcher die Sonnenflecke trichterförmige Oeffnungen in einer leuch- 
tenden Hülle seien, durch welche man auf den dunklen Kern blickt. 
Zur Erklärung der Höfe wird eine zwischen jener Photosphäre und dem 
Sonnenkörper befindliche, an sich dunkle Dunstschichte angenommen. 

Es klingt fast wie eine Reproduction der Herschel’schen An- 
sicht, wenn in der Versammlung englischer Gelehrten (1862) auf Grund- 
lage eigener Beobachtungen behauptet wurde, diese Lichtsphäre bestehe 4 
eigentlich aus leuchtenden, linsenförmigen Körpern, welche, sich mannig- 
fach verschiebende, bald hellere, bald dunklere Stellen bilden. Diese 
linsenförmigen Körper werden wohl kaum beobachtet worden sein, aber 
man erinnert sich hiebei unwillkürlich an Herschel’s phosphorische 
Wolken. 

Die oben angedeutete Hypothese wurde von Arago erweitert 
durch die Polarisations-Versuche unterstützt, und nach der Ansicht des 
grossen Physikers über jeden Zweifel gehoben: „Dieser Versuch“ (wo- 
durch die mangelnde Polarisation im Sonnenlichte nachgewiesen wurde) 
„entrückt also das, was wir über die gasförmige Beschaffenheit der 
Photosphäre der Sonne gesagt haben, aus dem Bereiche der blossen 
Hypothesen.“ *) 3 

Sonach ist nach dieser bisher ganz allgemein angenommenen An- 
sicht der Sonnenkörper selbst dunkel, und umgeben: | | 

1. von einer, unserer Athmosphäre vielleicht ähnlichen Dunst- und 
Wolkenschichte; 3 

2. einer selbstständigen und wärmestrahlenden Sphäre — Photo- 
sphäre; | 
3. einer äussersten Hülle von unvollkommener Durchsichtigkeit, 
zur Erklärung der bei totalen Sonnenfinsternissen sichtbar werdenden 
Protuberanzen und der Coronna. 5 

Die Frage, welche Einflüsse die Frequenz der Sonnenflecken auf i 
tellurische Vorgänge übt, wurde in einer Richtung schon lange er- 


#) Arago’s Werke übers. v. Waukel. 12. Bd. p. 9. 
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‚folglos, in anderer Beziehung neuestens viel glücklicher erörtert. Es ist 


"hier der Einfluss auf die Jahrestemperatur und auf die tägliche Bewe- 


‚gung der magnetischen Elemente gemeint. Die Vergleichungen der Sonnen- 


‚fleckenperioden mit dem Ausfall der Ernten in England und Frankreich 


‚von Herschel und Barral haben ganz entgegengesetzte Resultate 
geliefert, also zur Lösung der Frage Nichts beigetragen. Humboldt 
erinnert bei dieser Gelegenheit an die Gegensätze, welche bezüglich 
‚der Ernten in Europa und Nordamerika bestehen. „Aus Dowe’s Unter- 
‚suchungen über die nicht periodischen Temperatursänderungen ergibt 


| 
‚sich, dass Witterungsgegensätze stets seitlich (zwischen fast gleichen 


‚Breitekreisen) nebeneinander liegen. Unser Continent und der gemässigte 
Theil von Nordamerika bilden in der Regel solch einen Gegensatz. 
‚Wenn wir hier strenge Winter erleben, so sind sie dort milde, und 
| umgekehrt.“ *) 

| Es wird also kaum möglich sein, auf diese Weise der Wahrheit 
nahe zu kommen. Dass die Sonnenflecken selbst weniger Wärme aus- 
strahlen als andere leuchtende Puncte der Sonnenscheibe, hat Secchi 
mit dem thermo- electrischen Apparat nachgewiesen. Es bleibt nun aber 
[Eraglich, ob dafür nicht andere Theile der Scheibe desto mehr Wärme 
| zur Erde senden, und auf diese Weise jene Wirkung ausgleichen oder 
| Bar übertreffen. Das Letztere war Herschel’s Ansicht. 


Mit mehr Glück hat man sich in der neuesten Zeit mit der Unter- 


suchung über den Zusammenhang zwischen der eilfjährigen Periode der 
Sonnenflecken und der Periode in der täglichen Bewegung der Magnet- 
nadel beschäftigt. In dieser Beziehung ist zwischen zwei deutschen 
| &elehrten Dr. Lamont und Dr. Wolf eine Controverse entstanden. 
| Lamont gab im Jahre 1851 als Periode in den Variationen der 
| täglichen Bewegung der magnetischen Elemente 10'/, Jahre und in den 
‚Annalen der Physik und Chemie dieselbe zu 10, 43 Jahre an.**) In der 
letzten Abhandlung werden die oben erwähnten Schwankungen innerhalb 


| 


‚und das Resultat ist nach der Ansicht des Autors, dass „das Zusammen- 


der Maxima und Minima mit den Sonnenflecken-Beobachtungen verglichen, 


ke der Maxima und Minima bei den magnetischen Bewegungen und 


| *) Kosmos. II. p. 388. 

**) [amont. Ueber die zehnjährige Periode in der täglichen Bewegung der Magnetnadel und die Berie- 
hung des Erdmagnetismus zu den Nonnenllecken. Annalen der Physik und Chemie von Poggendork, 
1362. 3. p. 607. | 
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den Sonnenflecken als ein eigentlicher Causal- Nexus nicht anerkannt 


werden könne.“ | ” 

Von grossem Interesse wird Jedem, der diesen Gegenstand ver- 
folgt, die daselbst wiederholt ausgesprochene Ansicht sein, dass die 
Sonnenflecken als Ausbrüche einer allen Körpern, also auch der Sonne, 
wie die Gravitation, eigenthümlichen Electrieität, anzusehen seien, und 
dass auf diese Weise nicht die Sonnenflecken die Ursache jener magne- 
tischen Bewegung, sondern beide, Wirkung ein und derselben Ursache, 
nämlich jener allgemeinen Electrieität seien. *) 

In einer jüngst erschienenen Abhandlung**) hält Wolf der Lamont- 
schen Periode der Sonnenflecken von 10'/, Jahren gegenüber die seinige 
im Jahre 1852 bekannt gegebene von 11!/, aufrecht, und ist auch der 
Ansicht, dass im Gange der Sonnenflecken und magnetischen Variationen 
eine genauere Uebereinstimmung stattfindet als Lamont meinte. Fernere 
Untersuchungen können über dieseu Gegenstand bald zu sicherern Schlüssen 
führen, als ein ähnliches bei der Frage über den Einfluss der Sonnen- 
flecken auf die Menge der der Erde zugeführten Wärme zu erwarten ist. 

Die Ansichten Kirchhoff’s, sowie eine Darstellung seiner Unter- 


suchungen wird der Vortragende in der nächsten Versammlung geben. 


Auf Antrag des Vorsitzenden, Herrn Regierungsrathes Le 
Monnier, wurde beschlossen, die Jahresversammlung, die statuten- 
mässig am Gründungstage des Vereines, den 21. December, statt- 
finden soll, heuer, da dieser Tag auf einen Sonntag entfällt, schon 
Samstags den 20. abzuhalten. | 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 
R. A, Herr, | vorgeschlagen von den P. T. Herren. 
Anton Fischer, Verwalter im allg, Kranken- 
hause in Brümn  ....e40. DE Dr. Kalmns und Dr, F, Palliardi. 
Adolph Schwöder, Photoszapl in Brünn ... J. Nave und A. Schwöder. E 


*) Lamont a. a 0. p. 616. 
**) Woll a, 0, 


P. T. Herr 


‚Franz Müller, Bergwerksdirector in Oslawan 


r 


Johann Müller, Kunstmeister in Zbeschau .. 
| 
‚ Theodor Müller, Schichtmeister in Zbeschau 
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| Georg Körting, Director der Gasanstalt in Bine 
Gustav Jilly, Lehrer an der Communal-Unter- 
realschule in Brünn , . 
Dr. J. C. Hackspiel, Lehrer am aan in 
Ielaun... 


Anton Weiner, Lehrer am Gymnasium in Iglau 
‚Engelbert Stindl, k. k. Major in Pension in Brünn 
| Alfred George, Grosshändler in Brünn.. 


Gustav Schöller, Schafwollwaarenfabrikant in 
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vorgeschlagen von den P. T. Herren. 


0. Tkany und Franz (zermak, 


” n 


J. Auspitz und A. Makowsky. 


n » 


Dr. Kalmus und Dr. Schwippel. 
J. Meixner und A, Makowsky. 


” N 
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Jahresversammlung am 20. December 1862. 


Vorsitzender: Herr k. k. Regierungsrath A. Le Monnier. 


Eingegangene Gegenstände: 


An Druckschriften: 
Vom Herrn W. Hruby, k. k. Professor in Brünn: 
Cavallo Tiberius. Abhandlungen über die Natur und die Eigen- 
schaften der Luft. Leipzig 1783. 
—  — Vollständige Abhandlung der theoret. und pract. Lehre 
von der Electrieität. Leipzig 1783. 
Humboldt A. v. Versuche über die gereizte Muskel- und Nerven- 
faser. Berlin und Posen 1797. - 
OÖken. Naturgeschichte für Schulen. Leipzig 1821. 2 Bände mit 
4 Tafeln. = 
Baco de Verulam Franz. Opera omnia. Francofurti a/M. 1665. 
Priestley Joseph. Geschichte und gegenwärtiger Zustand der 
Electrieität nebst eigenthümlichen Versuchen. A. d. Engl. 
Berlin 1772. | | 
Vom Herrn Primararzte Pohl: | 
Trinius S. Fundamenta agrostographi@. Vienn® 1820. 
Hoffmann. Deutschlands Flora, botan. Taschenbuch für 1804. 
Erlangen: 1804. ? 
Von der Direction des k. k. evangel. Gymnasiums in Teschen: 
Programm des k. k. evang. Gymnasiums in Teschen für das Jahr 1862. 
An Naturalien: | 
Vom Herrn k. k. Regierungsrathe Le Monnier: 
648 Arten Coleopteren in 1078 Exemplaren. 
Vom Herrn Franz Haslinger in Grosswardein: 


40 Arten seltener ungar. Pflanzen in 80 Exemplaren. 


| 


| Der Vorsitzende, Herr Vicepräsident, begrüsste die Versamm- 
‚lung mit folgender Ansprache: 


| 
| 


Meine Herren! 


Herr Graf Wladimir v. Mittrowsky, unser verehrter Vereins- 


‚präsident, der seit dem Bestande des naturforschenden Vereines in Brünn 
‚eben so warm als werkthätig bestrebt war, die Vereinsinteressen zu 


‚fördern, bedauert innigst, heute durch Familienangelegenheiten verhin- 


‚dert zu sein, im Kreise der verehrten Versammlung zu erscheinen. 

j } 

| So ist denn mir die Ehre zu Theil geworden, unsere zweite Jahres- 
‚versammlung zu eröffnen, und in Ihrer Mitte, meine Herren, das ein- 


jährige Geburtsfest des Vereines zu begehen. 


Gefährliche Zeitabschnitte, die Wehen des Entstehens, des begin- 


‚nenden Lebens, sie liegen überwunden hinter uns. 


Aus dem Rechenschaftsberichte, der ihnen, meine Herren, heute 


vorgetragen werden wird, werden Sie ersehen, dass unser junge Verein 


in dem Gebiete der Leistungen keinem anderen, gleichgearteten nach- 
‚steht, dass die Bibliothek, eben so wie die Sammlungen in erfreulicher 


Weise sich vervollständigen, dass die Geldkräfte, diese Hauptader des 


‚Vereinslebens, bei einer weisen Oekonomie für die zu erstrebenden 
‚Vereinszwecke ausreichen. 

| Rechnen Die, meine Herren, zu diesen angenehmen Resultaten 
Inoch die rege Theilnahme an den Monatsversammlungen, in welcher sich 
‚alle Vereinsmitglieder, denen es ihr Aufenthaltsort gestattete, auszeich- 
‚neten, erinnern Sie sich mit mir, meine Herren, an die dankenswerthe 
Fülle und den Gehalt der wissenschaftlichen Vorträge, die uns in diesen 
‚Versammlungen geboten wurden, und Sie werden mit mir die unerschüt- 


terliche Ueberzeugung theilen, dass die Zukunft des naturforschenden 


‚Vereines in Brünn eine glänzende sein wird. 


Dass es so gekommen, dankt der junge Verein vor Allem Ihnen, 
meine Herren, die den Schatz ihrer Forschungen, Ihres Wissens hier 
zusammentrugen, eingedenk des kaiserlichen Wahlspruches: „Mit vereinten 
Kräften!“ 
| Er dankt es der löblichen Gemeinderepräsentanz, welche mit ge- 
wohnter Generosität allen Bitten unseres Vereines auf das Ausgedehn- 


teste willfahrte. 
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Er dankt es der Munificenz unseres verehrten Herrn Präsidenten, 
er dankt es den grossmüthigen Spenden, welche dem Vereine von 
Förderern der Wissenschaft zugewendet wurden — ich nenne von vielen 
nur unseren hochgeachteten Herrn Bürgermeister d’Elvert, den Herrn 
Gemeinderath und Baumeister Kellner. 

Er dankt es, erlauben Sie meine Herren, dass ich es an dieser 
Stelle ausspreche, nicht zum geringsten Theile der rastlosen, aufopfern- 
den Thätigkeit Ihrer Ausschüsse im Vereinsjahre 1862. 

Mit der Hoffnung, dass diese Kette der Verdienste um unseren 
jungen Verein in den folgenden Jahren um manch’ mächtiges Glied 
reicher wird, wollen wir, meine Herren, heute in das neue Vereinsjahr 
hinüberschreiten, uns versprechend, vorwärts zu streben auf der betre- 
tenen Bahn, Alles zu leisten, was wir vermögen zur Ehre, zum Ruhme 


der Naturwissenschaft und ihrer Pflege in unserem theuren Heimatlande. 


Unter Hinweisung auf die $$. 11, 12 und 28 der Statuten for- 
derte der Herr Vorsitzende auf, an die Wahl der Directions- und 
Ausschussmitglieder zu gehen und ersuchte zugleich die Herren 
Fenz, Matzek, Rottleuthner und Weiner, das Scrutinium 
vorzunehmen, welche sich auch hiezu bereit erklärten und nach be- 
endeter Abgabe der Stimmzettel zum Serutinium in einen anstossen- 
den Saal begaben. 


Der Secretär Herr Dr. Kalmus gab einen allgemeinen Ueber- 
blick über die Bestrebungen und Leistungen des Vereines im ver- 
flossenen Jahre: 


Meine Herren! 


Es ist mir die ehrenvolle Aufgabe geworden, Ihnen den Rechen- 
schaftsbericht über die Thätigkeit unseres Vereines im verflossenen Jahre 
vorzulegen, und ich unterziehe mich dieser Pflicht mit um so grösserer 
Bereitwilligkeit, als es mir gegönnt ist, fast durchgehends nur Erfreu- 
liches zu berichten. Vielfache anerkennende Theilnahme und Unter- 
stützung, die unserem Vereine geworden, haben gepaart mit ruhig vor- 
wärts strebender andauernder Thätigkeit innerhalb desselben es dahin 


gebracht, dass alle heute vor einem Jahre gehegten Hoffnungen, so weit 


kr; 5 


87 


es der kurze Zeitraum gestattete, erfüllt sind und wir uns auch gün- 
stigen Erwartungen für die Zukunft hingeben können. Sei es mir hier, 
ehe ich an die Anführung von Einzelnheiten gehe, gestattet allen Körper- 
schaften und Personen, die sich um das Entwickeln und Gedeihen des 
Vereines ein Verdienst erwarben, den wärmsten Dank auszusprechen. 

Vor Allem erwähnenswerth erscheinen mir die Begünstigungen 
und Förderungen der Vereinsinteressen, die uns von Seite der hohen- 
k. k. mähr. Statthalterei und der hohen k. k. schlesischen Landesregierung, 
der Gemeinde Brünn und den Directionen der k. k. Staatsbahn und 
der Brünn-Rossitzer Bahn zu Theil geworden. 

Während die ersteren das Ansuchen des Vereines, die Vereins- 
karte bei wissenschaftlichen Excursionen als Legitimationskarten gegen- 
über dem Feld- und Forstschutz- Personale zu betrachten, in günstiger 
Weise erledigten, — eine Begünstigung, die jeder zu schätzen weiss, der 
in der Lage gewesen, naturwissenschaftliche Excursionen zu machen; — 
bat der Gemeinderath der Stadt Brünn in grossmüthiger Weise eine 
geeignete Räumlichkeit zur Aufstellung der Sammlungen uns in diesem 
Hause zugewiesen und auch gestattet, in demselben die regelmässigen 
monatlichen Versammlungen abzuhalten. Die Directionen der genannten 
Bahnen haben den Vereinsmitgliedern bei ihren naturwissenschaftlichen 
Excursionen die freie Fahrt innerhalb Mährens zugestanden und es ist 
auch schon mehrfach von dieser Begünstigung Gebrauch gemacht worden. 

Die Berichte, die nach Beschluss der Versammlung vom 14. Mai 
l. J. über jeden mit Benützung einer Freikarte gemachten Ausflug an 
das Vereinsarchiv abgegeben werden müssen, sind zum grossen Theile 
schon eingegangen und erhalten manche schätzbare Notiz über neue 
Funde im Vereinsgebiete, wie auch unsere Sammlungen diesen Ausflügen 
ansehnliche Bereicherungen verdanken. 

Die grosse Zahl der Persönlichkeiten anzuführen, die durch Ge- 


schenke und Mehrzahlungen den Vereinsinteressen förderlich gewesen, 


würde hier zu weit führen, sie werden Alle in den betreffenden Be- 


richten des Herrn Rechnungsführers, Bibliothekars und Custos der Samm- 
lungen genannt werden, döch kann ich nicht umhin, auch hier schon 
unseres hochverehrten Herrn Präsidenten zu erwähnen, der durch Zah- 
lung eines Jahresbeitrages von 100 fl. öst. Währ., durch Schenkung 
eines Mikroscopes, je eines Kastens für die Bibliothek, das Herbarium 


und die Insectensammlung, sowie zweier höchst werthvoller zoologischer 
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Werke, die Geldmittel des Vereines in anderer Weise zu verwenden 
ermöglichte und dadurch auf’s Wesentlichste dazu beitrug, das zu er- 
reichen, was sich der Verein zum schönen Ziele gesetzt hat. 

Dies Ziel „Förderung der Naturwissenschaften überhaupt und 
Erforschung der naturhistorischen Verhältnisse Mährens und Schlesiens 
insbesondere“ zu erreichen, wurde nicht nur durch Anlegung einer, 
jedem Mitgliede in liberalster Weise zur Benützung zugänglichen Biblio- 
thek und Naturaliensammlung, über deren Stand die folgenden Berichte 
Kenntniss geben werden, durch Auflegen naturwissenschaftlicher Zeit- 
schriften im Vereinslocale, durch periodische Versammlungen und durch 
zahlreiche Excursionen innerhalb des Vereinsgebietes angestrebt, sondern 
zu diesem Behufe auch noch folgende Schritte gethan. 

Dem Beschlusse der Monatsversammlung folgend, setzte sich die 
Direetion des Vereines mit vielen gelehrten und gemeinnützigen Gesell- 
schaften und Vereinen des In- und Auslandes in Verbindung und for- 
derte dieselben zum Schriftentausche auf, ein Versuch, der von dem 
günstigsten Erfolge gekrönt war, da bis jetzt 28 Gesellschaften schon 
ihre Schriften einsendeten und voraussichtlich dies noch in weit grös- 
serer Anzahl stattfinden wird, sobald auch unser Verein sein erstes 
Jahresheft versendet haben wird. 

Ein von der Direetion im April 1. J. durch die hohe Statthalterei 
und die hochwürdigen Consistorien an die Volks- und Mittelschulen 
Mährens und Schlesiens (in beiden Landessprachen verfasster, und in 
grosser Anzahl) versendeter Aufruf, durch welchen diese von der Con- 
stituirung des Vereines unterriehtet und aufgefordert wurden, ihre Wünsche 
und Bedürfnisse in Bezug auf Sammlungen als Unterrichtsmaterial be- 
kannt zu geben, da der Verein bereit ist, die Schulen Mährens und 
Schlesiens unentgeltlich mit Naturalien zu betheilen, und eingesendete 
Naturgegenstände zu bestimmen; war leider nicht von dem gewünschten 
Ergebnisse begleitet, zum Theile auch dadurch, dass bisher ein grosser 
Theil dieser Circulare noch nicht an die betreffenden Schulen gelangt. 
Dennoch hat der Verein schon in diesem Jahre vier Lehranstalten, und 
zwar die k. k. Oberrealschule in Brünn, die Communal - Unterrealschule 
in Altbrünn, die Unterrealschule in Teltsch und die Volksschule in 
Adamsthal mit Sammlungen (im Ganzen 1500 Pflanzen) betheilt und 
wird in gleicher Weise seine Thätigkeit fortsetzen, da er noch über 


eine bedeutende Zahl von Doubletten gebietet. 
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Zum Behufe der Erforschung der meteorologischen Verhältnisse 
Mährens und Schlesiens wurden in mehreren Orten Beobachtungsstationen 
gegründet und werden ausken den Herren Prof. Mendl und Primararzt 
Dr. Olexik in Brünn, Director Dworak in Znaim, Prof. Lang in 
Troppau und Förster Jackel in Hochwald, die schon im heurigen 
Jahre ihre Beobachtungen dem Vereine freundlichst zu Gebote stellten, 
vom Jänner 1863 angefangen auch die Herren Dr. Hackspiel und 
Weiner in Iglau, F. Kilian in Triesch, K. Schwab in Rozinka, 
Prof. Talsky in Neutitschein und Dr. Toff in Bistritz für den Verein 
Beobachtungen anstellen und die Resultate derselben regelmässig ein- 
senden. Zu diesem Behufe hat auch der Verein eigene Beobachtungs- 
Tabellen auflegen lassen und wird mit der Versendung derselben nächster 
Tage beginnen. 

Für die Vereinsschriften ist eine Anzahl werthvoller Beiträge 
eingegangen, mit deren Drucklegung schon begonnen wurde, und wir 
können die gegründete Hoffnung hegen, dass diese Publikationen nicht 
wenig dazu beitragen werden, von dem regen Streben des Vereines 

“ zu zeigen und demselben neue Freunde zu erwerben. 

Die Betheiligung an dem Vereine war eine höchst erfreuliche, 
die in den Monatsversammlungen abgehaltenen Vorträge genossen einer 
immer steigenden Theilnahme, ebenso war auch die Zahl der Mitglieder 
derart in steter Zunahme begriffen, dass dieselbe sich im Laufe des 
Jahres nahezu verdoppelte, da — obwohl wir leider auch den Ver- 
lust eines Mitgliedes durch den Tod zu beklagen haben — wir 
heute 170 ordentliche Mitglieder zählen, von denen 151 auf Mähren 
und Schlesien (darunter 102 in Brünn) die übrigen, mit Ausnahme 
eines einzigen, auf den österr. Kaiserstaat entfallen. 

War demnach schon im heurigen Jahre der Stand unserer Ver- 
hältnisse ein günstiger, so wird gewiss mit der allmälig zur Sicherheit 
gelangten Ueberzeugung von der Gemeinnützigkeit und Lebensfähigkeit 


des Vereines, wie ich hoffe, nicht nur das Streben und Wirken der 


einzelnen Mitglieder innerhalb desselben ein noch regeres und frucht- 
bringenderes werden, sondern auch die Achtung und Unterstützung von 
Seite der ausserhalb des Vereines stehenden Behörden, Gesellschaften 
| und Persönlichkeiten immer mehr zunehmen und ich schliesse diesen 
Bericht mit dem Wunsche, dass von heute in einem Jahre schon die Ver- 


wirklichung dieser Hoffnung Ihnen meine Herren mitgetheilt werden möge. 


S u _ 
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Bericht des Custos Alex. Makowsky über den Stand 
der naturhistorischen Sammlungen. 


Nach den drei Naturreichen . zerfallen auch die naturhistorischen 
Sammlungen des Vereines in eine zoologische, botanische und minera- 


logische Abtheilung. 


Die zoologische Abtheilung wurde erst im Laufe des Vereins- 
jahres gegründet, und zwar durch eine reichhaltige, ausgezeichnet prä- 
parirte Collection von mehreren Hundert Species Inseeten durch die 
Herren Regierungsrath Le Monnier, Jul. Müller, Anton Gartner, 
Franz Wildner, Ernst Steiner und Friedrich Schneider; der Herr 
kais. Rath Guth schenkte mehrere Hundert Meeresconchylien. Durch 
Spenden haben sich ferner noch betheiligt die Herren Mitglieder: Böhm, 
Burghauser, Dr. Senft und Dr. Weinlich. 


Der Stand dieser Abtheilung ist bis nun folgender: Wirbelthiere, 
5 Species; Üoleoptern, 1200 Species in 2378 Ex.; Lepidoptern, 250 


Species in 529 Ex. mit 80 Raupenbälgen; Conchylien eirca 800 Ex.; 


Polypen, 7 Species; Gesammtzahl der Stücke 2920. 


Ausser diesen einige Hundert Inseetendoubletten zur Vertheilung 


an Lehranstalten. 


Die Ordnung und Adjustirung der Inseeten ist durch die Bemü- 
hung der Herren J. Müller, Steiner und Wildner vollendet, wobei 
die Coleoptern in 52 buchförmigen Schachteln, die Lepidoptern in 24 
mit Glastafeln versehenen Schubläden untergebracht wurden. Die Con- 
chylien können erst nach Einlangen des für dieselben bestimmten Kastens 


bestimmt und geordnet werden. 


Die botanischen Sammlungen erhielten im Verlaufe des Vereins- 
jahres an Phanerogamen und insbesondere Kryptogamen sehr beträcht- 
liche Vermehrungen, mitunter in Folge der für den Verein unternom- 
menen botanischen Excursionen, und zwar durch die Herren: Bartsch 
(Moose), Bayer (Phan.), Franz Czermak (Phan.), Krumpholz 
(Phan.), Dr. Kalmus (Phan. Flechten), Haslinger (Phan.), Ma- 
kowsky (Phan.), Nave (Phan., Farren, Flechten und Algen), Gustav 
v. Niessl (Phan. und Pilze), Joseph v. Niessl (Phan.), Dr. Sauter 


(Moose), Theimer (Phan.). 
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Der Stand des Vereinsherbars ist folgender: 
Phanerogamen, 2250 Species in circa 20,000 Ex.; Gefässerypto- 


samen 46 Species, Lebermoose 32 Species, Laubmoose 290 Species, 
Flechten 200 Species, Algen 300 Species, Pilze 450 Species; Gesammt- 
zahl der Species 3568. 


Ueberdies noch eirca 5000 Ex. Pflanzendoubletten zur Verthei- 


lung an Schulen. 


Die Phanerogamen sind nach Maly’s „Flora austriaca“ (End- 
lichers System) geordnet durch die Bemühungen der Herren: Czermak, 


Kalmus, v. Niessl, Theimer und des Custos. 


Der mühsamen Adjustirung und Präparation der Cryptogamen 
unterzog sich Herr Gustav v. Niessl für Pilze; Dr. Kalmus für 


Gefässeryptogamen, Moose und Flechten; J. Nave für Algen. 
Diese Abtheilung zählt ferner noch 50 mikroscopische Präparate 


aus Engel’s Fabrik, ein Geschenk des Herrn Franz Czermak, zu 


ihrem Eigenthume. 


Die mineralogische Abtheilung erhielt ihre Begründung durch ein 
namhaftes Geschenk des Herrn Franz Czermak, bestehend in 250 


Stück seltener Mineralien und geognostischer Handstücke. 


Durch fernere Geschenke betheiligten sich die Herren Mitglieder: 
Burghauser, Makowsky, Carl Nowotny, Niessl, Oborny, 
Peneke, Römer, Emil Schwöder, Wildner, Dr. Schwippel. 
Herr Stieber in Iglau spendete einen Meteorstein vom Meteoritenfall 


bei Stannern. 
Demnach ist der Stand dieser Abtheilung folgender: 


Öryetognostica 186 Ex., Geognostica 257 Ex., Petrefacte 120 Ex.; 
Summa 563 Stücke. 


Die Ordnung dieser Abtheilung kann erst nach dem Einlangen 


des für dieselben bestimmten Kastens in Angriff genommen werden. 


An Instrumenten besitzt der Verein ein Lutz’sches Mikroscop mit 
400mal. Vergrösserung (ein werthvolles Geschenk unseres verehrten 
Herrn Präsidenten Wladimir Grafen v. Mittrowsky) ferner eine Eleec- 
trisirmaschine nach Winter’schem Prineipe construirt (vom Herrn Franz 
Czermak), endlich ein Tellurium, (construirt und gespendet von Prof. 
Dr. Schwippel). 
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Durch die Munificenz des Herrn Wladimir Grafen v. Mittrowsky 
besitzt der Verein ferner an Mobilar einen Bibliotheks-, Herbars- und 


Inseetenkasten. 


"Bericht über den Stand der Bibliothek. 


Vom Bibliothekaren J. Nave. 


Die Bibliothek des Vereines besteht am heutigen Tage aus 252 
Nummern mit 474 Bänden. 

Ueber dieselbe wird in Gemässheit des $. 23 der Geschäftsordnung 
ein chronologischer Haupteatalog und ein Fachcatalog (in duplo) geführt. 
Nach den Fächern geordnet entfallen auf 
Botanik 65 Werke, 

Zoologie 26 Werke, ä 
Anthropologie und Mediein 14 Werke, 
Mathematische Wissenschaften 47 Werke, 
Chemie 23 Werke, 

Mineralogie ete..9 Werke, 
Gesellschaftsschriften 39 Werke, 


Varia, als: Geographisches u. s. w. 23 Werke. 


men m Bee: 


An Zeitschriften wurden auf Kosten des Vereines folgende gehalten: 
Botanische Zeitung von Mohl und Schlechtendahl. 

Bonplandia. 

Wiegmann’s Archiv für Naturgeschichte etc. 

Linn&a entimologica. 


Heiss, Wochenschrift für Astronomie. 


Dr ae 


Poggendorf, Annalen der Physik und Chemie. 
Durch Gefälligkeit des Herrn Prof. G. v. Niessl lag auf: 
Astronomische Nachrichten, herausgegeben von Peters. 
Verausgabt wurden auf die Bibliothek 120 fl. 53 kr., wobei be- 
merkt werden muss, dass von Seite der Vereinsbuchhandlung ein ent- 
sprechender Nachlass zugestanden worden ist. 

Der grösste Theil der vorhandenen Werke kam dem Vereine 
durch Schenkung zu; insbesondere heben wir hervor die Herren: Joseph 
Niessl von Mayendorf, k. k. Oberst in Graz; Wilhelm Tkany, 


en dir, > 
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k. k. Statthaltereirath und Franz Czermak hier, August Sartorius 


‚ in Wien und Buchdruckereibesitzer R. M. Rohrer in Brünn; ebenso 
' auch unseres geehrten Herrn Präsidenten durch Bewilligung einer Summe 


' von 48 fl. für den Ankauf von Stein’s Organismus der Infusorien und 


Heckel & Kner Süsswasserfische Oesterreichs. 

Herr Franz Czermak hat endlich seine vielen Verdienste um 
den Verein damit vermehrt, dass derselbe eine bedeutende Anzahl von 
Werken solid und geschmackvoll einbinden liess. 

Auch im Tauschwege mit anderen wissenschaftlichen Vereinen 
sind der Vereinsbibliothek bedeutende und schätzenswerthe Schriften 
zugewachsen. 

Der Gebrauch der Bibliothek von Seite der Vereinsmitglieder war 
ein sehr vielseitiger und lieferte einen unumstösslichen Beweis für das 


gesunde, rege, innere Leben des Vereins. 


Bericht des Rechnungsführers J. Nave. 


Obgleich es wünschenswerth erscheinen dürfte, behufs der Dar- 


‘ stellung der finanziellen Verhältnisse des Vereines seit dem Tage seiner 


eigentlichen Gründung bis zum heutigen Tage die Vorbereitungsepoche 
und das mit dem am 21. December 1861 erfolgten öffentlichen Auftreten 


des Vereines beginnende Vereinsjahr 1862 in Einer Rechnungsperiode 


‚zu vereinigen, da Einnahmen und Ausgaben beider Zeiträume logisch 
' zusammenhängen — so will ich mich doch, um Wiederholungen zu 


Ä vermeiden, in den Grenzen des Jahres 1862 halten, indem ich mir 


erlaube, auf den Rechenschaftsbericht des Gründungsausschusses hinzu- 


, weisen, in welchem die bezüglichen Detailangaben vorfindlich sind. 


I. Einnahmen: 


A. An Werthpapieren: 


1. Eine 5per. Metall - Staatsschuldverschrei- 
bung vom Jahre 1862, Nr. 50,934, im 
Nominalwerthe von ER RE N LOOEAEEEM) 
2. Zwei Stück 5perc. Nat.-Anlehens-Theilobl. 
vom Jahre 1854, Z. 22,588 und 30,276, 
EN ER EM, UELI. TEE UDEIITEH 
| Zusammen . 140 fl. CM. 
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schaftsberichte des Gründungsausschusses genannten Herren durch Zu- 


wendung höherer Beiträge sich verdient gemacht haben: 


a) 


b) 


9. 


10. 


B. An Barschaft: 


. Verbliebener Activrest aus der Rechnung 


des Gründungsausschusses vom 21. De- 
cember; 1861-1... PO IE. E 
Aufnahms-, Jahres- und sonstige Beiträge 


Interessen von obigen Obligationen . 


Hiebei muss ich erwähnen, dass ausser den bereits im Rechen- 


Unser hochgeehrter Herr Präsident Wla- 
dimir Graf Mittrowsky mit 
worunter 48 fl. mit der Bestimmung zum 


Ankauf eines literarischen Werkes. 


Herr Baumeister Moriz Kellner mit 


wiederholtem Beitrage von 


589 fl. 96 kr. 
484 „ — y 


1:4 56°, 


Zusammen 


150 fl. — kr. 


ing, 2 


Zusammen 


II. Ausgaben. 


. Für Anschaffung von Möbeln und Re- 


GUISIbEn aa. sa Te Dekan 

Für die Adjustirung der Sammlungen, 
als: Herbarpapier, Einrichtung des Ka- 
stens für die entomol. Sammlung etc. . 
Für die Herstellung der Diplome 
Buchhändlerrechnung : ee 
Für die Anschaffung und Aandli der 
Generalstabskarte von Mähren u. Schlesien 


Für einige Buchbinderarbeiten 


. Für Drucksorten 


Portoauslagen 
Transportskosten . 


Regieauslagen, Remunerationen etc. 


63 fl. 


8 
204 


20kr. 


50 


250 fl. — kr. 


. 1081 Al. 52kr. 


Zusammen 


609 A. 


34 kr. 


". 
f 
e 
3 
y 
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Es bleibt demnach bei Vergleichung der 


baren Einnahmen von : . ..- ... ©... :...:1081A: 52kr. 


mihden. Aussaben| von... al. nu... ...5.,009 834, 


ein Activrest von neh nina se Alard Lkr. 
ö. W. nebst den oben angeführten Obli- 
gationen. 


Zu diesem Activrest sind noch an ausstän- 
digen Aufnahms- u. Jahresbeiträgen (neue- 
stens von in den letzten Monatsversamm- 
lungen gewählten Mitgliedern) zu rechnen 197 fl. — kr. 
wornach sich die Activa auf 44.0. cine 2 02.669. 0.1 Ecke, 


erhöhen. 


Von diesem Betrage sind jedoch noch fol- 
gende durch Beschlüsse während des Jahres 
1862 bewilligte, folglich in das Budget 
dieser Rechnungsperiode einzubeziehende 
Ausgaben zu bestreiten: 
Für den Druck der Vereinsschriften pro 
Menaneıma - 0. euere 2er, 800 N. — kr. 
Für ein anzuschaffendes Barometer und 
ein Thermometer für die meteorologische 
Beobachtungsstation zu Bistritz a./H. be- 
wie Se ee en onen 


Zusammen . 521fl. — kr. 
Werden von obigem Activbetrage per . . 669. 18kr. 
dieser Aussaben mit... .„ . we. 00 821, —, 
in Abzug gebracht, so erübrigt ein reiner 
Echtes von ee 1480. 18 kr 
zur beliebigen Disposition des Vereins. 

Wenn man diese Details überblickt, so ersieht man, dass die 
finanziellen Verhältnisse des Jahres 1862, dem ersten unserer Vereins- 
thätigkeit — wie leicht begreiflich, aussergewöhnliche sind und 
nicht als Norm für künftige Jahre dienen können. Denn einerseits 


stellen sich die Einnahmen durch die grosse Anzahl der Aufnahms- 


| beiträge, sowie durch die grossmüthigen Spenden einiger Vereinsmitglie- 


der viel höher, als sie bei strieter Beobachtung der statutenmässigen 


Beitragspflicht gewesen wären; andererseits haben die erste Einrichtung 
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des Vereinslocales, der Sammlungen, die nicht zu vermeidende Herstel- 
lung der Diplome u. s. w. dem Vereine sehr bedeutende Unkosten ver- 
ursacht, welche in den nächsten Jahren nicht oder doch in weit gerin- 
gerem Masse sich wiederholen werden. 

So fallen von den oben specifieirten Ausgaben die Posten 1, 2, 
3 und 5 mit einer Gesammtsumme von 413 fl. 10 kr. so ziemlich aus. 

Ich kann nicht umhin, hierbei mit warmem Dankgefühl unseres 
hochgeehrten Herrn Präsidenten zu gedenken, welcher durch die gross- 
müthige Uebernahme der Auslagen für zwei Kasten, sowie durch die 
Schenkung des Bücherkastens und des Mikroscops dem Vereine eine 
Last von eirca 260 fl. abnahm, welche den obigen Auslagen zugeschlagen, 
die finanziellen Kräfte desselben auf das Aeusserste angespannt haben 


würden. 


Der im Namen des Ausschusses vom Herrn Prof. v. Niessl 
gestellte Antrag, die im Pränumerationswege begonnenen Zeitschriften 
auch für das Jahr 1864 zu bestellen und nur hiebei die Aenderung 
eintreten zu lassen, dass statt der botan. Zeitung „Bonplandia“ die 


„österr. botan. Zeitschrift und die „Wiener entomologische Zeitung* 


abonnirt werde, wurde einmüthig angenommen. 


— 


Bei den Wahlen erhielten die absolute Majorität und sind so- 
mit für das Jahr 1864 gewählt, als Vicepräsidenten die P. T. Herren: 
Direct. Joseph Auspitz, 
Dr. Carl Schwippel. 


Secretär: Dr. J. Kalmus. 
Rechnungsführer: Johann Nave. 
Ausschüsse; Franz Czermak. 


Ant. Le Monnier, 
Alex. Makowsky. 
Julius Müller. 

G. Niessl v. Mayendorf. 
Carl Theimer und 
Ignaz Weiner. 


ae ie er di 
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Herr Prof. Dr. Sehwippel dankte der Versammlung für die 
Wahl zum Vicepräsidenten, ebenso erklärten auch die anwesenden 
gewählten Functionäre und Ausschüsse sich bereit, das ihnen ge- 
wordene Ehrenamt zu übernehmen und nach Kräften bemüht zu 


sein, das ın sie gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen, 


Herr Director Auspitz gibt in beredten Worten dem schei- 
denden Vicepräsidenten Herrn Regierungsrath Le Monnier, für 


. seinen hingebenden Eifer an den Verein und seine tactvolle Leitung 


der Vereinsangelegenheiten den Dank der Versammlung bekannt; 
worauf dieser in herzlicher und bescheidener Weise erwiederte und 
zusicherte, auch fernerhin seine lebhafte Theilnahme allen Vereins- 


angelegenheilen zuwenden zu wollen. 


Zu Ehrenmitgliedern wurden gewählt: 
Bol. Her vorgeschlagen von den P. T. Herren. 

Dr. Er. H. Fieber, Kreisgerichts -Direetor in 

Chadın 2... 2... 2.2.2.2... Jul. Müller und Fr. Schneider, 
Dr. El, Fries, Prof. der Botanik ete. in Upsala Dr. J, Kalmus und J. Nave, 
Albin Heinrich, Professor und Museumscustos 

a BET ee - .. Dr. €. Schwippel und J. Nave, 
Friedr, Traugott Kützing, Prof. in Nordhausen Dr. J. Kalmus und J. Nave, 
Hermann Löw, Direetor in Meseritz. . . .. Jul. Müller und Pr. Schneider, 
Friedr. Simony, Universitäts-Professor in Wien Al. Makowsky. uud J. Heiner, 
Dr. Rudolph Virchow, Professor in Berlin . Dr. J, Kalmus und Dr. F. Palliardı. 
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Ueber das Passage - Instrument. 


Von 
Dr. Marian Koller, 


k. le. Ministerialrath, Ehrenmitglied des Vereines. 


(Vorgelegt in der Sitzung vom 10. December.) 


Vorwort. 


Das Passage-Instrument findet in der praetischen Astronomie haupt- 
sächlich in zwei Lagen seine Anwendung, nämlich im Meridiane und 
im ersten Verticale. In beiden Lagen handelt es sich vorzugsweise um 
die Ausmittelung der Relation zwischen dem beobachteten Stundenwinkel 
eines Sternes am Mittelfaden und dem Stundenwinkel desselben Sternes 
in der optischen Achse des Fernrohres, wenn man sich das Passage-In- 
strument als vollkommen rectificirt und fehlerfrei aufgestellt denkt. 

Es dürfte nicht ohne Interesse sein, die Aufgabe allgemeiner zu 
stellen, nämlich die Relation der genannten Stundenwinkel in einem be- 
liebigen Azimuthe zu suchen und sie in einer zur Anwendung bequemen 
Form auszudrücken. 

Der Lösung dieser Aufgabe ist der folgende Aufsatz gewidmet. 
Der Kürze bei Berufungen wegen sollen einige Probleme der sphäri- 


schen Astronomie vorausgeschickt werden. 


al. 


Bestimmung des Stundenwinkels, der Zenithdistanz und des 
parallactischen Winkels eines Sternes aus Azimuth, Declinaltion 


und Polhöhe. 


Denkt man sich ein Passage-Instrument fehlerfrei und so aufgestellt, dass 
die Drehungsaxe des Rohrs horizontal ist und sich in einem gegebenen Azi- 
muthe befindet; dass ferner die zum Durchschnittspunete des horizontalen mit 


denı verticalen Mittelfaden gerichtete Gesichtslinie mit der optischen Axe des 
j* 


B 


Fernrohres, nämlich mit der Geraden zusammenfällt, die diesen Durchschnitts- 
punct mit dem optischen Mittelpuncte des Objectives verbindet, so lässt sich, wenn 
die Polhöhe' des/Beobachtungsortes. u. %. a ers 
„. Declination des )Sternes . 202 u 
das Azimuth des Südendes der Rotationsaxe des Fernrohres . k 

bekannt sind; | 


der Stundenwinkel ‚des Sternes ; 22° ,.2.:... 2 MW 
seine Zenthdistanz! sa! Kan am Sah Harn Erz and 
sein parallactischer Winkel . Ü am 


Mittelfaden oder (was hier Heichkedenteng ist) in © BR. Mn finden. 


Denkt man sich die optische Axe bis zum scheinbaren Himmelsgewölbe 
verlängert, wo sie den in der optischen Axe (zugleich am Mittelfaden) stehen- 
den Stern trifft, so bestimmen (Fig. I) der Weltpol P, das Zenith Z und der 

Stern 6 auf der 
Himmelskugel ein 
Dreieck PZo, in 
welchem die Seiten 
PZ = 90° — 9 und 
P'o —= 900° — 

sind. 


Fig. I 


Nehmen wir an, 
es liegen Stern 
nnd Südende auf 
derselben Seite 
des Meridians; 


zählen wir ferner 
die Azimuthe und die Stundenwinkel vom südlichen Theile des Meridianes nach 
st und West bis 180°, so ist 
[SZ = WM’ + k, also E 6ZP= 90° — k, 
(indem die optische Axe senkrecht auf der Drehungsaxe des Rohres steht) und 
LI1P=T | 
Es ist daher im Dreiecke PZo 
tang k sin T = tang d cos g — sing cos T, 


und wenn man den Hilfswinkel q mittelst der Gleichung tang q — sin g cotangk 
einführt 
Mies. , Sein Te) a ‚ aus weleher Gleichung sich T 

\ tang 9 


finden lässt. 


Liegen Stern und Südende auf entgegengesetzten Seiten i 

des Meridians, so ist 
I. SZ =M —k,aso / PZ = MM —k G 

und wir haben in demselben Dreiecke, wie früher zur Bestimmung des Stunden- 


winkels oPZ = T die Gleichung 


— sin T tang k = tang d cos’ — Sin g cos T, 
und für denselben Hilfswinkel q 
tang Od. sing 


1. a6 i 2) Se x 
2) sin (q ) ne 


De 


Fortsetzung. 


Bezeichnet Z die Zenithdistanz des Sternes in der optischen Axe, so 


ist Z6 — Z und wir haben zur Bestimmung von Z 
cos Z = sin g sin d — cos p cos d cos T, oder 
N s sung N. E 
3) » .» . cos Z = ——— sin (d — p), für tang p = cos T.. cotang g. 
cos p 


Zur Berechnung von Z dient auch die Gleichung 
, sım 17. cos) 

(4) e . . sın Z Ma a WEITEN TREO 

cos K 

Den parallactischen Winkel { findet man aus der Gleichung 

siu ötang k — tang d sin Z — cos Z cos, 
wenn Stern und Südende auf derselben Seite des Meridianes, und aus 
0 — tang k sin © + cos Z cos © — tang d sin Z, 

wenn Stern und Südende an verschiedenen Seiten des Meridianes sich befinden. 

Führt man den Hilfswinkel o mittelst der Gleichung 

cotang 0 — cos Z cotang k 
| ein, so gibt die erste der obigen Gleichungen 
tang d . cos 0 & z 
Dir 2ercos (0 0, = a ee ‚ und die zweite 
cotang Z 
6) | er, tang d . cos o Best 2 
EIS URBCOS(C — —— —  ———., zur Bestimmung von S. 

\ . cotang Z i = i 

Der Winkel 5 kann überdies auch mittelst der Gleichung 

: cos 9 . cos k ! 
Meet. ...____ 'oeiunden werden. 
cos d 
3. 


Fehler des Instrumentes. 


In der Regel lässt sich das Passage - Instrument nicht vollkommen genau 
rectificiren und nicht fehlerfrei, wie wir annahmen, aufstellen. 

Man sucht zwar die Drehungsaxe des Rohres möglichst horizontal zu 
machen, dies gelingt jedoch nur angenähert, und es bleibt eine, wenn auch nur 
kleine Neigung derselben gegen den Horizont zurück. 

Denkt man sich durch diese Axe einen Verticalkreis gelegt, so misst der 
zwischen dem Horizonte und dem Südende gelegene Bogen dieses Kreises die 
Neigung der Drehungsaxe. Wir wollen diese Neigung — b setzen. 
| Ebenso gelingt es nicht, den Mittelfaden genau in die durch die optische 
| | Axe gelegte Verticalebene zu bringen. Die übrigbleibende Abweichung des Mittel- 
 fadens von dieser Ebene wird durch den Winkel gemessen, welchen die zum 


' Mittelfaden gerichtete Gesichtslinie mit der optischen Achse macht. 
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Diesen Winkel wollen wir mit ce bezeichnen. Liegt der Mittelfaden 
südlich von der optischen Axe, so macht die Richtung der Drehungs- 
axe gegen das Südende mit der Gesichtslinie zum Mittelfaden einen Winkel 
= 90° — c; liegt der Mittelfaden nördlich von der optischen Axe, so ist dieser 
Winkel — 900 — ce. 

Ebenso kann die Einstellung der optischen Axe oder des Siüdendes in 
ein bestimmtes Azimuth nicht mit absoluter Schärfe geschehen, ohne dass ein 
Fehler, den wir mit A k bezeichnen wollen, zurückbleibt. 

Vermöge dieser Fehler des Instrumentes hat der Stern am Mittelfaden 
nicht das gegebene Azimuth 900° — k oder 90° — k, zugleich einen andern 
Stundenwinkel und Zenithdistanz, als die nach 8. 1 für ein fehlerfreies Instru- 
ment berechneten Werthe von T und Z angegeben. 

Bezeichnen wir den Stundenwinkel und die Zenithdistanz des Sternes am 
Mittelfaden mit t und z, und setzen 

eh er a a A ee 75 
so werden, wenn man (wie hier angenommen wird) b, ce und A k möglichst 
klein gemacht hat, immerhin auch 4 T und A Z sehr kleine Grössen sein, 
so dass man bei den folgenden Untersuchungen die zweiten und höheren Poten- 
zen von b, cs, Ak, A T und 1 Z so wie die Producte dieser Grössen ver- 


nachlässigen kann. 
4. 


Relation der sphärischen Coordinaten des Südendes auf das Zenith 


und den Pol bezogen. 


Es seiin P (Fig. II) 
der Pol m-Z das 
Zenith und in B das 
Südende der Rota- 
tionsaxe des Fern- 


Fig. II 


rohres. Setzt man 
ferner 
„PZ =.01 72 9 
PB, 2; 

ZB = 90% — b, 

das Azimuth des 
Südendes, nämlich 
7: SZB;= k,-und 
seinenStundenwinkel 
BPS. = E, so sibi 
das Dreieck PZB 
folgende Relationen: 


cos D=sinb. sing — cos b cos 9 cos k 
sin D sin E = cos b sin k 


’ 


sin D cos E —= sin b cos g — cos b sin g cos k. 
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Aus diesen Gleichungen oder unmittelbar aus demselben Dreiecke BPZ 


ergeben sich ferner folgende Relationen: 


’ sinb — cos D sing — sin D cos @ cos E, 

cos b sin k = sin D sin E 

cos b cos k = — cos D cos g — sin g sin D cos E. 

Ist b eine sehr kleine Grösse, so kann sinb = bund cosb = 1 ge- 
setzt werden, wo man dann folgende Relationen erhält: 
cos D=b.sing — cos og cos k 
KO sn Dsin E = sin k 
sn D cos E=b cos 9 — sin g cos k, und 


b —= cos D sin g — sin D cos g cos E 
VE er en ke = "sin D..sın' E 
cos k = — cos D cos g + sin D sin @ cos E. 
Diese Relationen werden in der Folge ihre Anwendung finden. 
D. 
Relation zwischen den Winkeln T und t. 


Wir wollen nun zu dem vorzüglichsten Probleme, das beim Passage - In- 
strumente zu lösen ist, nämlich zur Bestimmung der Relation schreiten, welche 
zwischen dem am Mittelfaden beobachteten Stundenwinkel t eines Sternes und 
seinem Stundenwinkel T in der optischen Axe stattfindet. 

Wir nehmen an, es befinde sich Stern und Südende auf der- 
selben Seite, und zwar beide westlich vom Meridiane. 

Es sei (Fig. HI) NZS der Meridian, NAS der Horizont, P der Pol 

Z das Zenith, 7Z 
g die Pohöhe 
des Beobachtungs- 


ortes, somit 
PZ 9002: 0. 

Es sei ferner in 
B das Südende, in 
6 der Stern am Mit- er en 
telfaden. Sind ZA u. 
ZA' die durch den 4 
Stern und das Süd- 


ende gelegten Verti- 


cale, so ist Z6 = z, 

und wenn das Süd- 

ende um den Winkel \ 7 

b über dem Hori- / 
zonte steht | > 

AB =. 900 —.:b. nn 
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Denken wir uns durch Stern und Südende die Stundenkreise, gelegt und 
es sei die Declination des Sternes = d‘, die Poldistanz des Südendes — d, so 
haben wir 


Po. — 909 eds BB 4: . 
Ferner sei der Stundenwinkel des Sternes am Mittelfaden, nämlich 
/. 6 PZ = t und der Stundenwinkel des Südendes / BPZ = n, somit 
i BPo =4t —ıq. 


Liegt endlich der Mittelfaden südlich von der optischen Achse, und legen 


wir durch B und 6 einen grössten Kreis, so ist der Bogen Bo —= W" — ce. 
Wir haben nun im Dreiecke BPo: 
cos (900 — c) = sin c = sin d cos d— cos d sind cos (t — n). 
Da c sehr klein ist, so kann man sin ce — c setzen. Entwickelt man zu- 
gleich cos (t — n), so hat man 
(a) . e = sin d cos d — cos d cost. sind cosn— cos dsint.sindsin n. 


Nehmen wir das Azimuth des Südendes gleich k — Ak, so haben wir 
vermöge Gl. (8), $. 4 
csd—=b.sing — cos g cos (k+ Ak), 
(Dale sndsny„=sn(k- Ak), 
sindcosn=bcecosg + sing cos k + Ak). 
Setzen wir diese Werthe in die Gleichung (a), so folgt 
ce —b [sin y sin d + cos g cos d cos t] 
— cos k + Ak) [— sin d cos g — cos d sin 9 cos t] 
+ sin(k+ fk). cos d sin t. 
Nun ist sin g sin d —+ cos 9 cos d . cost — cos z, somit auch 
ce — b eos z In sin (k Ak) 
an te 
— — sin d cos g — sin p cos d cos t. 
Wir haben nun (8. 3) cos.:z — cos Z— AZ) =cos2 + AZ.sinZ, 
und mit Weglassung der kleinen Grössen höherer Ordnung (wie $. 3 bemerkt 
wurde) b cos z — b cos 2. 


Es ist ferner 
1 et 
cos (k + Ak) ws 
snk+4fk=sink (1 + Ak cotang k), folglich. 


x 4 — 1k.tang k), 


Ben 2 : SEEN EAN f 
Bene Ze tang k |: + Fer N) oder > 
sin (k Ak) Al: 
a FAN ne Ne 
Es folgt demnach aus Gleichung (ce) | 
e — b.cos Z Ar 


— cos d sint.tang k — cos d sint. ——— = 


(a) ei cos k cos”k 


= — sin d cos 9 — cos d sin 9 cos t. 


Iın &. (1) und (2) wurde der Stundenwinkel eines. Sternes 6 im Azimuthe. F 


90° — k mit T und seine Zenithdistanz mit Z bezeichnet. 
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Im Dreiecke, welches Pol, Zenith und Stern im genannten Azimuthe bil- 
“ den, haben wir nun, sin Z 


.sink = sin d cosg — cos d sin g cos T. 
Addirt man diese Gleichung zur Gleichung (d), so folgt 
er br eos S 2 Ak 
— cos d sin t tang k — cos d sin t —— — 
cos k cos ?k 
— sin Z sin k cos d sin g (cos t — cos T), somit 
| ; ; TR —;t e — becos Z 
2 cos dsiny.sink-— — .- - J— 


T 
cosk.sin ‘S<) 


ar l+ 


sin ZZ. sunk k 
+ ——— 


kn ng 
e) al ) 


Wir haben aber (8. 3) 


tn A 
En (U ao ar Amen . ‚ und 


sint — sin T (L — {ZT eotang T), 
- gt--T 
sin ( AR 


sin t En T 
sin 
2 
Hieraus folgt 
9 MESZ e—bensZ 
t eeireosik legal p 
cos k. sin ( = ) cos k cos T 


sin t 


mn [os dtang k — cos d. 
Arge: 


—— lie —, COS.) tang k — 


AT } Ak 
— 5 cos d tang k cotang T + cos d Est 
sin Z sin k sin Z sin k 
Se Trek Hs 7) 
sin ( > ) 


In dem oben betrachteten Dreiecke zwischen Pol, Zenith und Stern im 
Azimuthe 900 — k haben wir 


sin Z cos d ER 
SRREr ne N mithin auch 
sin Z. sin k 
mm —= cos d . tang k, mithin 
sin Z sin k 
; BE: = cos d tang k + cos d tang k cotang T. 
sin ( > ) 
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Es folgt daher aus Gleichung (e) 


5 T—t e — beos Z 
2 sin ”* ) —- —_——_ — _ 
2 cos k sin T cos d sin g 
(£) . . “ ta 
tan; ze cotan 1 1 
sin [ cos ?k sin y 
Es ist aber cos d sin T = sin Z cos k, folglich auch 
cos d sin T cos k sin 9 = sin Z sin g cos ? k; ferner ist 
tang k cotang T sin k cos T 
sin @ sin @ cos k sin -T 


F sin Z cos k 
und da sn T = 


cos d 2 
tang k cotang T sin k cos d cos T 
auch ———— no — — 7, 
sin sin Z sin 9 cos?k 
Aus der Gleichung (f) folgt daher 
T—t e — beo Z% 
(8) D cos ?k sin y sin Z 1 
cos d sin k cos T 
En a, 
at sin Z 
6. 
Fortsetzung. 


In dem zweiten Theile der soeben gefundenen Gleiehung ist noch AT 


unbekannt. Diese Grösse kann auf folgende Weise gefunden werden. 


Wir suchen zuerst das Azimuth SZA (Fig. III) des Sternes am Mittel- $ 
faden. Im Dreiecke oBZ haben wir | | 
cos Bö —= sine —sinb cos z —4 cos b sin z . cos oZB, 
und da c und b schr kleine Grössen sind, 
e=bcosz + sin z cos 0ZB, also cos oZB — Be 22; 
sin Z 
Diesem Ausdrucke zufolge ist cos oZB eine kleine Grösse, mithin 
ano N: AZA‘ nahe — 909. 
Setzen wir 7: AZA’. — 900 — u, so haben wir 


cos 06ZB = cos (90% — u) —= sin it — it, demnach 
ce —b eos z 
u —- und 
sin z 
6 e —b eos z 
L AZAX = % — Ba ; 

di sin z a 
Nun ist / A'ZS =k- Ak, also das Azimuth des Sternes am NZ EB 
i eco Z 

faden, nämlich / AZS — 909 Al ii. 

den, nämlich /_ 90 k—+ £ ERDE 

Da das Azimuth des Sternes bei fehlerfreiem Instrumente — 900 — k-4 


ist, so folgt die Differenz der Azimuthe eines Sternes 5, wenn er bei einem 
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'_fehlerfreien Instrumente in der optischen Axe oder — wenn das Instrument mit 
' den betrachteten Fehlern behaftet ist — am Mittelfaden sich befindet, gleich 


wet > -ı 
sin Z 


Wir wollen diese Azimuthaldifferenz, die in der Regel eine kleine Grösse 
sein wird, mit dA bezeichnen, so dass 


| (ib a er Zr 


sin zZ 


Es lässt sich nun die Aenderung der Zenithdistanz eines Sternes finden, 
im Falle sich sein Azimuth A um eine kleine Grösse dA geändert hat. 
In dem mehrerwähnten Dreiecke ist 
sind = sin og cos Z — cos y sin Z.. cos A. 
Für kleine Aenderungen der Grössen Z und A folgt daraus 


o—= — dZ [sin 9 sin Z + cos y cos A cos Z] 
— cos 9 sin Z sin A. dA. 
Setzen wir den parallactischen Winkel des Sternes — [, so ist in diesem 
Dreiecke 
cos d cos © — sin 9 sin Z 4 cos o cos Z . cos A, und 
| 2 &sosm, N cos d, sin 5, alse 
o— — dZ.cosö‘—+dA.sinZ sin S, mithin 


BEA AN. sin. Z tane./, somit ist auch dZ, sowie dA in der 


Regel eine sehr kleine Grösse. 


Wir haben (vermöge $. 5) nun z—=Z — AZ, also 2, - di = 


—=Z4 — 4127, mithin 12 = —dZz = — dA.sinZ.tang ö; da ferner 
| 1 

—— — 2,79 oem Sr 

sin z sn [Z— AN Z] N — Ei S- cotang Z], so haben wir 

e— bcosz e—b. eos Z 


- = — —, wo Z die Zenithdistanz des Sternes im 
sin z sin Z 


Azimuthe 900 — k ist. Wir haben daher auch 
e — bcecosZ 
2. ( 

Um die Aenderung des Stundenwinkels T zu finden, welche der Azimu- 
thaländerung dA entspricht, differenzirt man die Gleichung sin T cos d — 
— sin A sin Z nach T, A und Z, welche sich zugleich ändern. Man hat 

dTcosT cosd—=dA.cosA sin Z + dZ.sin A cos Z, oder 
dT . cos T cos d —= dA. sin Z [cos A + sin A cos Z tang Ö], und da 


cos T — cos A cos ö + sin A sin Ö cos Z ist, auch 
1A „sin Z 
ano wenn. oder (GL (k) 
cos d cos { 
s 
Di er en hf k.smZ2—ec— b eos 2). 
cos. d’ cos & 
Dat— T—dT und in (& 3) t—= T-— AT gesetzt wurde, so folgt 
1 
mr... AT= ee ee sin 2]. 
: cos d cos { 


Setzt man diesen Werth für 4 T in die Gleichung (g), so erhält man . 


’ ei) 1 sinkcosT c— b.cosZ ] 
2 sin ( 3 Sr nz cos & el. sin Z ee: I 


Pr 
Da rg ein sehr kleiner Winkel sein wird, so folgt auch 
kcosT "c—beosZ 
ar Teos?ksinp a cos & "uam za a . 


Diese Gleichung gibt die gesuchte Relation zwischen den Stundenwinkeln 
T und t. 


Wir haben in dieser Entwickelung Stern und Südende westlich vom 
Meridiane angenommen. Ganz denselben Ausdruck finden wir auch, 
wenn sich Stern und Südende östlich vom Meridiane befinden. 


7. 


Schluss, 


Liegen Südende und Stern auf verschiedenen Seiten des 
Meridianes, und zwar (um einen bestimmten Fall zu haben) das Süd- 
ende westlich in B und der Stern östlich in o (Fig. IV). 


Es sei ferner, wie 
früher ZB—= 90° — b, 
Po —:%W° —:d, 
P.Z. 0 — 9, 
Zo6 — z, PB — 

1: EA = 
/ BPZ = n, der 
Bogen BO6 = 
— 90° — ce und 
LAS, — 
UI ERU TE 
Im DreieckeBP 6, 
wo der Winkel 
osPB Ft -—- ni 
hat man since —= 
—sindcosd- 
—+-cos d sin dcos (tn) 
oder 
ce — sin d cos d + cos d cost. sind cos 7 — cos d sint. sinn sind. 
Substituirt man für cos d, sin d cos 7 und sin 7 sin d aus den Glei- 
chungen (b), so findet man e — b cos z= cos (k + Ak) (- sindcosg 
7 eos d sin g cos t) — cos d sin t sin (k + Ak). 


Aus dieser Gleichung ergibt sich, wie oben, 


e— b eos Z Ak 
sosinttanek —cosdösnt . —  _ — 
+ cos in ttang k — cos d’ sin BE 


| (n) Fl Se COos k 


— — sind cosp — cos d sin 9 cos t. 

Für den vorliegenden Fall haben wir im Dreiecke: Pol, Zenith und Stern 

im Azimuthe 900° — k, — sin Z sin k = sin d cos g — cos d sin 9 cos T. 
Addirt man diese Gleichung zur Gleichung (n), so hat man 


T era t eg b 707) Z 
2 cos d sin y sin (>) — En Ar 
cos k sin | ——. 
2 
sin t Ak 
- os k 0oSUd:. 
[eos d tang + cos a 


ed 
En 


sin-Z'.'sin k 
Ä e _ ; 
sin 

2 


It ua emubi: cos Z 


Hieraus folgt 


— 


2 cos d sing. sin ( 
csksnT 


Am 


ee 5 4 
— cos or cos d . tang k cotang T .. AT, oder 
u e—beoZ Ak 
me 2 cosk sin T eos d sin 9 I 008 2 k sın p 
t ka; € T 
— NT. Ins - a ,‚ oder 
sın ® 
| — je e—beosZ cosd)sinkcosT 
Ders [gm eodsinkeosT 
|: Busen cos?ksing sin Z a: ai sin Z 


Im Dreiecke 6ZB findet man auf demselben Wege (wie $. 6) 


\ — beosZ 
Ina ZN — 900, (2); u nun / A!ZS—=k- LRso ist 


sın Z 


| © - es „2 
| AS M—k-—| = exe 
7 sin Z 


Nach den Bezeichnungen des vorigen Paragraphes haben wir für unsern 


Fall A =.900 Ki dA — fe Penn, Ak), 
sin Z 
| unddT — — — [: — beosZ + Ak. sin z| ‚ mithin wegen 
| dT=-AT, 
i 
AT—= — l — st z]. 
er C bes Z-+- Ak. sin 


Wird dieser Werth von A T in die Gleichung (o) gesetzt, so findet man 
Er. we 1 An u 2 +4r]. 


cos?k sin cos sin Z 
Denselben Ausdruck erhält man auch, wenn das Südende 


östlich und der Stern westlich vom Meridiane gelegen ist. 
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Die erhaltene Gleichung gibt demnach die Relation zwischen dem Stunden- 


winkel T eines Sternes im Azimuthe 90° —- k bei fellerfreiem Instrumente und 
dem Stundenwinkel desselben Sternes am Mittelfaden, wie er sich durch die 


Beobachtung an demselben mit kleinen Fehlern behafteten Instrumente ergibt. 


8. 
Zusammenstellung der erhaltenen Resultate. 

In den SS. 5, 6 und 7 wurde angenommen, dass das Siüdende der Rota- 
tionsachse sich über dem Horizonte befindet. 

Wäre dieses Ende unter dem Horizonte, so muss in den Gleichungen 
(10) und (11) b mit entgegengesetzten Zeichen genommen werden. Dasselbe 
findet auch. bei e Statt, wenn der Mittelfaden nicht, wie wir annahmen, südlich, 
sondern nördlich von der optischen Axe liegt, demnach der Bogen 

Bo —= 900 — ce ist. 

Von der Wahrheit des Gesagten kann man sich auch durch unmittelbare 
Entwickelung der Werthe von T für die verschiedenen Fälle überzeugen. 

Wir haben demnach: 3 

a) Wenn Stern und Südende auf derselben Seite des Meri- 

dianes sich befinden: 


et e +beosz . 
2 ven. | sin IE = Kr 13 
DENT Ze, cos?ksing U PR 


cos sin Z 
b) Wenn Stern und Südende auf a, ai Seiten 
des Meridianes stehen: | 
z | -sinkcosT —c-+bcosZ 
ne De ale ea cos ö ) ee Tim z ra]. 
In diesen Gleichungen sind die obern Zeichen zu nehmen: 
bei c, wenn der Mittelfaden südlich von der optischen Axe, 
bei b, wenn das Südende über dem Horizonte steht. 
Hat man die Uhrzeit z des Durchganges des Sternes durch den Mittel- 
faden beobachtet und ist die Correction der Uhr gegen Sternzeit gleich Ar, 
so it z — A r die Sternzeit der Beobachtung. Ist ferner die gerade Auf- { 
steigung des beobachteten Sternes gleich a, so ist: | 
für westliche Sternet= (r + Ar) — a, 
„. östliche Sterne t — 1.4 

Wir haben daher: = 

A. Wenn Stern und Südende auf derselben Seite des Meri- 


dianes liegen: 


| 1. für westliche Be 
ERRTE sn ken TI te Edemz 7) , 


(14 cos 2k sin y cos | sin Z 
PR 2. für östliche Sterne: 


Der An ri 
BD) (Fer 1 


E= 


1 
cos ?k sin p cos L sin Z 


— 
ot 


B. Wenn Stern und Südende auf entgegengesetzten Seiten 
des Meridianes liegen: 
| 1. für westliche Sterne: 


T+-ArnN) — ou 


| a sin k cos 2 (= c—beosZ eo; x) 
is). ... cos? ET, = cos & sin Z m 


9, für östliche Sterne: 
T=-a-(+47 


+ > = 2) DetbeosZ Ak]. 
FE sing cos L sin Z 


Bezüglich der Zeichen von b und e gilt das früher Gesagte. 


9, 
zeduetion- der Seitenfäden auf den Mittelfaden. 


Um die Uhrzeit 7 eines Sternes am Mittelfaden mit möglichster Schärfe 
zu erhalten, beobachtet man auch die Antrittszeiten desselben au den Seiten- 
fäden und reducirt sie auf den Mittelfaden. 

Dieses kann, wenn (wie hier vorausgesetzt wird) die Abstände der Seiten- 
fäden vom Mittelfaden bekannt sind, auf folgende Weise geschehen: 

Es sei der Abstand eines Seiten- vom Mittelfaden — f, und es seien 
beide Fäden südlich von der optischen Axe gelegen. Bezeichnet man den Stunden- 
winkel des Sternes am Mittelfaden mit t, am Seitenfaden mit t’ und befinden 
sich Stern und Südende auf verschiedenen Seiten des Meridianes, so hat 
man im Dreiecke: 

Pol, Stern am Seitenfaden und Südende 
cos (90% — e — f) = sn (c—+f) = sin d cos d — cos d sind cos (+ n); 
und für den Stern am Mittelfaden 


sine — sin d cos d — cos d sin d cos (t — n). 
ER f 
Die Differenz dieser Gleichungen gibt: 2 sin —- . cos hc ) — 


= Se De . (tot urn, 
— 29.C08 Wesin-d sın ano sn eo. — ıJ}. 


Da ce ein sehr kleiner Winkel ist, so hat man 


f 
cos (« — 


e: ( ti ) | sin f 

. . . - Ss a TE Be ee ae 

(P) ER 2 cos d sind sin t — tt‘ 
en 


[ 


N ‚ und somit 


it, h Re 
Da Sa und f in der Regel sehr kleine Bögen sind, so kann man 


s EN le SR. 
sın En SEE und sin f — f setzen, und es folgt demnach auch 
nn. 


f 
cos d sin d sin (9 +») 


Kr ‚ wenn man zur Abkürzung 


mit © bezeichnet. 


Mittelst dieser Gleichungen findet man (t — t‘) nämlich den Unterschied 
der Stundenwinkel an den beiden Fäden, oder (was gleichbedeutend ist) das 
Zeitintervall in Sternzeit zwischen den Durchgängen des Sternes durch die 
fraglichen Fäden, wenn ausser f und d (die als bekannt vorausgesetzt werden) 
auch t, t‘, d und 7 gegeben sind. | 

Ist die Correetion der Uhr gegen Sternzeit nahezu bekannt, so kennt 
man auch t und t‘ (da man die gerade Aufsteigung des Sternes als gegeben 


 . 


annimmt), somit auch 


ui 


ti" — t 
Da jedoch auch 9 = t — ne. so kann man für —.— die 


halbe Zwischenzeit zwischen den Durchgängen des Sternes am Mittel- und am 


Seitenfaden nehmen. 


Die Grössen d und 7 findet man aus den Gleichungen (b) 8. 5, wo b 3 


durch unmmittelbares Nivelliren der Rotationsaxe des Fernrohres und A k (wie 
wir später zeigen werden) durch Beobachtung der Durchgänge geeigneter Sterne 
durch den Vertical ZA bestimmt werden kann, und die Pollöhe g als ange- 


nähert bekannt gesetzt wird. 


10. 


Fortsetzung. 


Es ist zur Beschleunigung und Vereinfachung der Rechnung von Wich- 


tigkeit zu wissen, ob und unter welchen Umständen es gestattet sei, von diesen 


strengen Formeln | abzusehen, und t — t‘ mit Vernachlässigung der Fehler b 
und A k zu suchen. { 

Setzt man b und A k gleich Null und setzt die dieser Annahme eutspre- 1 
chenden Grössen d und n beziehungsweise gleich d’ und n', so hat man aus 
den Gleichungen (8) 


cos’d’ = — cos @ cos k, 
be) sin d’sin.n, — sin k 
sind’ eos y' = Sin g:c08 kı 
Die erste dieser Gleichungen dient zur Bestimmung von d‘; die zweite 
: ; ER tang k Bi 
und dritte Gleichung mit einander verbunden geben tang ny' = Sons Po 


aus man n‘ berechnen kann. Diese Grösse findet man überdies auch (vermöge 
der ersten der Gleichungen (9) $. 4) aus cos 7’ — — tang 9 . cotang d’. 

In welchem Quadranten d’ und »‘ zu nehmen sein werden, kann nicht 
zweifelhaft sein, wenn man sich erinnert, dass ihre Werthe innerhalb der Grän- 


zen 0° und 180° liegen müssen, 


© BE 


von (t — t/) gleich 1 und ist 


47 


Setzt man statt d und 7 in die Gleichung (q) die Grössen d‘’ und 7‘, so 


erhalten wir für t — t‘ einen genäherten Werth, den wir mit I‘ bezeichnen 


‚ wollen, mittelst der Gleichung 


ji 
cos sin d“sm ©, 
Nennen wir den nach den strengen Formeln (p) oder (q) berechneten Werth 


1=1!' — 41, so folgt 
f 


De end AO nn Br Ei” 


a a 


Da wegen der sehr kleinen Grössen b und A k auch A d‘ und A n’ 


sehr klein sein werden, so hat man 


+ Aar=!l—1[Ad. cotang d’ + Ay cotang (9 + 77], 


I) ... abo Al—= — [Ad . cotang d’ — Ay! cotang (0 4 N], 
‚als den Werth, um welchen ] durch die Gleichung (r) fehlerhaft den ‚wird. 


In der Gleichung (s) sind die Werthe von A d‘ und A 7‘ zu bestimmen. 

Differenzirt man die erste der Gleichungen (8) nach b und k, so hat man 
— dD.sinD—db sing -- cos p..sın k.. d.k. 

Setzen wir in der Gleichung 


cos D =bsin 9 — cos go.cos k 


' den ursprünglichen Werth von b, der in b — db überging, gleich o, so wird 


m die dat = AU und.dk —,AKk; Nimmt. man! überdies. statt db 
die Bezeichnung b, indem wir die Neigung der Rotationsachse, welche hier 


— db ist, überhaupt mit b ausdrücken, so haben wir 


. b.sin g Ak .. cos 9 sın k 
Baer | an a 1 


sin d’ sin d‘ 
Die zweite der oben gefundenen Gleichungen (q‘)) gibt ferner 


OS k :otar 1 
a N 


Diese beiden Gleichungen dienen zur Bestimmung der Werthe von Ad‘ 
und An‘. Sind diese bestimmt, so ist auch A1’ bekannt, somit kann auch ent- 


schieden werden, ob und innerhalb welcher Gränzen der Declinationen der Sterne 


‚die Formel (r) gebraucht werden kann, und eben so lässt sich mittelst der For- 


mel (s), wenn das gefundene 1’ einer Correction bedarf, die Letztere finden. 
Es darf wohl nicht eigens bemerkt werden, dass in der Gleichung .(s) 
die Grössen Ad’ und /k in Theilen des Halbmessers auszudrücken sind. 
Für den speziellen Fall, wenn k — o, nämlich wenn sich die optische 


Achse des Rohres im ersten Verticale befindet, ist 


cos d —= — cos g, also 
d — r180% — ge ündısim d’ — sn 9 nm — 0; 
Ak ER 
Ad =. —'b, Ant =. — Ak . cosece 9; mithin 
sin p 


> 


E2 


” 
r ne ET RE TER und 
(Id, | cos d sin $ sin © 
AY= —!' [Ak cotang 9 cosee g — b. cotang g]. 
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Schluss. 


Hat man die Antrittszeit am Mittelfaden nicht. beobachtet, ist also t un- 


bekannt, so wird man für die erste Annäherung t — t‘ setzen und aus 
| oo f 
cos d sin d’ sin (t! — ‘) 
einen genäherten Werth für t — t’ suchen. Aus t — t‘’ =!’ folgt nun 
t + t ji 
a —-t' —- ae 


Mit diesem Werthe von © berechne man nun den genaueren Werth von 
l’, und im Erfordernissfalle auch 411‘, woraus sich dann der gesuchte Werth 
1 ergibt. 


Ganz ‘analog wird man vorgehen, wenn man den Mittelfaden auf die 


optische Axe reduziren, nämlich aus dem bekannten Stundenwinkel t am 
Mittelfaden den Stundenwinkel in der optischen Achse finden will. Hier wird 
der Mittelfaden als ein Seitenfaden betrachtet, dessen Abstand von der opti- 
schen Axe — c ist. Man wird daher in unserer letzten Gleichung statt t’ die 
Grösse t und c statt f zu setzen haben. | 

Der Vollständigkeit wegen müssen wir neh des in der Praxis wohl 
selten vorkommenden Falles erwähnen, dass die Correction der Uhr gar nicht 
oder zu ungenau bekannt ist, um mittelst derselben die Stundenwinkel t und #/ 
mit der zur Berechnung von 1 nöthigen Sicherheit angeben zu können. 

In diesem Falle setze man annäherungsweise 


t + t‘ = 
FR — 9 — 'Tiund” suche ! au8 : 
1,== ee ee, 
cos d sin d’ sin (T —+ 7’) 
Das gefundene ! —=‘t — t’ gesetzt gibt 2 
| a ' nt 
ge Be a a 
2 | 2 
mit welchem Werthe von © man einen ferneren genäherten Werth von t — t’ 
sucht und so, wenn erforderlich, die Annäherung fortsetzt. 
t t‘ 
Ist — T= AT, so ist der Fehler, den man in der Bestim- 
t+t % 
mung von l‘ durch die Annahme Rn re T begeht, gleich 


— !’.cotan (T+r).AT, : 
woraus sich auch bestimmen lässt, innerhalb welcher Gränzen überhaupt statt 


1 


t t‘ a 5 
SR — 6 der Stundenwinkel T zur Berechnung von | genommen werden 


Eben so ergibt sich aus dem Gesagten, dass der Fehler, den man bei 

ler Berechnung von | begeht, wenn man statt 
amt 
ee 


d, n und die Grössen 


| d‘, n‘ und T nimmt gleich 
— 1‘ [A d’ cotang d’ — (An' + AT) cotang (T — 7‘) 


sein wird. 

Wäre der Seitenfaden nördlich vom Mittelfaden, so wird in unseren 
für ] und 1‘ gefundenen Formeln f negativ zu nehmen sein. 

In denselben und in den für 4 1‘ entwickelten Ausdrücken wird ferner 
mit entgegengesetzten Zeichen zu nehmen sein 

N, 9: und)A 7‘, 

‚wenn Stern und Südende auf nt, Seite des Meridianes liegen, und b, 
/wenn das Südende unter dem Horizont sich befindet. 

Anmerkung. Vernachlässigt man bei der Bestimmung des Zeitinter- 


| 
valles mn die Fehler b und I k des Instrumentes und setzt überdies 


t ge & : ; 
(— —— — T, so hat man zur genäherten Bestimmung dieses Inter- 
| 
valles, wenn Stern und Südende auf derselben Seite des Meri- 


dianes liegen, die Gleichung 


Ei: 


net 


cos d sin d‘ sin (T — 9) 
Es ist aber 
cos d sin d sin (T — rn‘) — 
— 0000 sin. ..sın d“ cos n — cos d. cos T .sın  Sın.n,, 


und vermöge der Gleichungen (q‘) $. 10 


cos .d 'sın d‘ sın (T.— nn‘) — 
— cos d [sin T cos k. sin g — cos T sin k], mithin 
cos. od sin. d- sin (T — nÜ) = cos.d; cos L, 


|wo © den parallactischen Winkel des Sternes in der optischen Axe bei der an- 
genommenen Lage der Letzteren bezeichnet, nämlich wenn sie das Azimuth 
‚90% + k hat. Die obige Gleichung lässt sich daher auch unter der Form darstellen 
| er 

eos. 68 

Befinden sich Stern und Südende auf verschiedenen Seiten 


des Meridianes, so hat man den angenäherten Ausdruck 


Dt 


ame: 


bı — 1 — = a, 
cos Öd sin d’ sin (T — 7‘) 


Man findet nun auf demselben Wege 
cos Iotsasın d“. .. Sin A(Tie-!Irda— 


—= cos d [sin T cos k sin 9 is eos T sin k]. 


- 
ir 
r 
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Der innerhalb der Klammern stehende Ausdruck ist aber gerade der 
cosinus des parallactischen Winkels eines Sternes, der sich in der optischen 
Axe des Rohres, die das Azimuth 900 — k hat, befindet, wir haben daher auch 
in diesem Falle zur genäherten Bestimmung des Zeitintervalles die Gleichung 
+% 

t —— t‘ GM > Sgrrueheg Fo ae) 
cos d cos‘ 


12, 
Gleichungen für den Stundenwinkel T unter einer andern Gestalt. 


Hat man nach den Vorschriften (8$. 9—11) die Uhrzeit des Sternes am 
Mittelfaden mit gehöriger Schärfe bestimmt, so dienen die ($. 8) für T ange- 
führten Gleichungen zur Bestimmung dieses Stundenwinkels, wenn b, 4 k und 
ce bekannt sind. 

Die Grösse b kann (wie schon bemerkt wurde) unmittelbar mittelst Nivel- 
lirung der Rotationsaxe des Rohres gefunden werden. Von der Bestimmung der 
Werthe von e und A k wird später die Rede sein. Dieselben sollen mittler- 
weile als bekannt angenommen werden. 

Die in $. 8 für den Stundenwinkel T angeführten Gleichungen können 
aber auch unter einer andern Form dargestellt werden. 

Wir haben, wenn sich Stern und Südende auf derselben Seite 
des Meridianes befinden, in dem Dreiecke: Stern, Zenith und Pol, den Winkel 


am Zenith (wenn der Stern in der optischen Axe steht) gleich 900 — k, und 
somit 

cos & —= — cos Tsınk + sin T cos k sin g, 

cos T sin k sin T cos k sin g 
a ner re oT en 
cos [ cos 
(Gi I cos T sin k sin T sin Z 
cos ? 5 sin cos S cas k, cos 6: sea dicos & | 


Die Gleichungen (14) des $. 8 erhalten demnach folgende Gestalt: 


für westliche Sterne: 


ke 


für östliche Sterne: 


e — beosZ AksinZ 
_ . 


cos d cos & cos d eosd cosdcos£” 


(16) 
G — . breosZ AksinZ 


cos d cos © Si: cosd cos cos d cos 


ae: AD—+ 


Befindet sich Stern und Südende auf verschiedenen Seiten 


des Meridianes, so ist im Dreiecke: Pol, Zenith und Stern in der optischen 


Axe, der Winkel am Zenith = 90° + k, und wir haben 


cos © == cos T sink + sin T cos k sin 9, 
cos T sin k sın T cos k sin 9 
1] — u 2 7 ————— — und 
cos c cos c 
’ |: 08 T.sini’k Kl 1 sin T sin Z 
eos ? k sin g | cos [ c08° k 608. C.. -..C08 Ortos 


Pe PWERTye . \ 
N 


EIER 
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Die Gleichungen (15) geben demnach 
für westliche Sterne: 


— beoZ Aksin Z 
m ne nk, Sbeuzı 
am) —- £08 d cosl cos d cosLl cos d cos 
nu für östliche Sterne: 
c - cos Z AksinZ 
Mn ao A 2 BE, UEELERNEN I LEER 
en a cos d cos £ cos dcosc ie cos d cos & 


Für die Zeichen von ce und b gelten dieselben Bestimmungen, wie $. 8. 


13. 


Bestimmung der Sterne, die durch einen gegebenen Vertical gehen. 


Wir wollen nun näher untersuchen, welche Sterne einen Vertical, dessen 


Lage gegeben ist, durchschneiden können. 


I. Liegen Stern und Südende auf entgegengesetzten Seiten 
des Meridianes, so fällt die Objectivseite des Rohres in den ersten oder 
'  viıerien Quadranten des Horizontes, wenn wir diese von Süd über West nach 
| Nord und Ost zählen. 


Setzen wir den durch die optische Axe gelegten Vertical ZA (Fig. V) 
westlich und den 
Fig. V zZ 
Vertical ZA’ durch 
das Südende Ööst- 


lieh vomMeridiane; 


das Azimuth dieses 
Endes, nämlich 
VESZAG— k, 
somit 
I SZA=%’—k 
und ı 
U LPZA=W-—rN 
Es ist an sich 


klar, dass von den 
diesen Vertical 
durchschneidenden 
Sternen der nörd- 
lichste denselben in 
| Z und der südlichste 
| in A treffen wird. 
| Die Declination des durch das Zenith Z gehenden Sternes ist bekanntlich 


' = 9. Die Declination des Sternes, welcher den Vertical im Horizonte schneidet, 
Fersibt sich, da ZA = 90°, aus 


| SI du = cos m sın K, 


15) 
1) 


Demnach liegen die Declinationen der Sterne, welche den Vertical ZA 
im Azimuthe 90° — k bei ihrer täglichen Bewegung durchschneiden, innerhalb, 
der Gränzen 

öde — 9 und 
'd—= — Are-sin — [eos 9 . sin k]. 

Der Stundenwinkel des durch Z gehenden Sternes ist in dem Verticale 
ZA gleich o; der Stundenwinkel des Sternes im Puncte A dieses Verticales 
bestimmt sich durch die Gleichung 


cotang T —= sin p tang k, 


und alle Stundenwinkel der den Vertical im Azimuthe 900 — k durchschnei- 
denden Sterne liegen innerhalb der Gränzen 
nnd 


T-=Ar.c"eotang = [sn 9. fans Kl. 
Was insbesondere den Stundenwinkel im Aequator, wo d — o, betrifft, 
so folgt aus der Gleichung 
— sin T.tang k = tang d cos g — sin g cos T, (8. 1) 
sin 9 
Der parallactische Winkel der Sterne, die durch den Punct Z des Ver- 
ticales ZA gehen, ist vermöge der Gleichung ($. 2) 


tang.T- = 


(wW) 2... — sinüötang k = tang d sin Z — cos Z cos [, in der 
7° co. ist, durch 

tang © — cotang k 
gegeben, somit © — 900° — k.. 


Derselbe Werth von { folgt auch aus 


cos gg cos k 


. o 
sin-C = 
cos d ; 


da für unsern Fall d — g, also sin {© = cos k, und somit 
6. 9009 — kast. 

Von Z gegen A nehmen die Declinationen bis zum Aequator ab, es 
wächst demnach cos d, somit nehmen die Werthe von { ab und werden für 
d —= 0, w0 cos d — 1 ist, am kleinsten. Hier ist nämlich 

sin © = cos p cos k, also 
c AAre sin = [eos 9.008. k] 
der Werth des parallactischen Winkels der Sterne im Aequator bei ihrem Durch- 
gange durch den Vertical ZA. | 


Bei Sternen unter dem Aequator, also für negative d nehmen die Werthe 
von { wieder zu und wir haben für den untersten Punct A des Verticals 
tang © —= cos k cotang 9, somit 
Ü = Arc tang — [cos k cotang 9]. 


Es soll noch hier bemerkt werden, dass vermöge der Gleichung 


DEN cos 9. cos k 
ee ee 
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die nördlich oder südlich gleich weit vom Aequator abstehenden Sterne auch 
gleiche parallactische Winkel bei ihrem Durchgange durch den Vertical ZA haben. 
Das Gesagte gilt auch für einen im vierten Quadranten 


geleecenen Vertical. 


Anmerkung. Für k = o, also für den Fall, dass sich die optische 
Axe des Rohres im ersten Vertical befindet, haben wir die Gränzen: 
te 9 unded 0 
Pe Do Ska 2.90) 
re ar INN. 90 > 
14. 


Fortsetzung und Schluss. 


II. Liegen Stern und Südende auf derselben Seite des Me- 
rıidianes, so befindet sich die Objectivseite des Fernrohres im zweiten oder 
dritten Quadranten. 

Nehmen wir an, es liegen Stern und Südende auf der Westseite des Me- 
ridianes, mithin das Objectiv des Fernrohres im zweiten Quadranten, so werden 
durch den Vertical ZA (Fig. VI) der optischen Axe nur jene Sterne gehen, 

deren Poldistanz 


N Fig. VI 
zwischen P6 und S 


PA liegt, wo Po 
die Poldistanz eines 
Paralleles a0a&‘ ist, 
der den Vertical in 
6 berührt und PA 3 
die Poldistanz jenes 7’ 
Parallels a’ Aa, 
der durch den im a | 
Horizont gelegenen | 

Punct A dieses 
Verticals geht. \ 7 7 

Befindet sich ein 4 

Stern im Berüh- 
rungspuncte 6, so 

ist im Dreiecke 
P6Z, da Po senk- 

recht auf AZ, 

cos d — cos p cos k. 
Die Declination des durch A gehenden Sternes gibt die Gleichung 
sin d = cos p sin k. 
Mithin sind die Declinationen der Sterne, welche durch den Vertical ZA 


gehen, zwischen den Gränzen 
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d —= Arc cos = [cos $ cos k] und 
d‘ = Arcesin = [cos 9 sin kl]. 
Der Stundenwinkel des Sternes im Berührungspuncte 0 gibt die Gleichung 
cotang T —= sin 9 cotang k, 
und im Puncte A, cotang T —= — sin 9 tang k. 
Was endlich den parallactischen Winkel betrifft, so ist im Berührungs- 
puncte 6 
&:==0909; 
für den Punct A findet man den parallaetischen Winkel aus 
tang Ü = cotang 9 cos k. 
Sterne, deren Poldistanz grösser als Po, oder deren Declination kleiner 
ist als der Bogen, dessen Cosinus gleich cos 9 cos k, jedoch grösser als y 
durchschneiden den Vertical bei ihrer täglichen Bewegung zweimal, wie dies 
(Fig. VI) erläutert; so werden z. B.: die Sterne im Parallel b‘’o,7, b den Ver- 
tical in den Puncten 0, und 6, durchschneiden, mithin einen obern und einen 


untern Durchgang durch den Vertical haben. 


Das Dreieck zwischen Pol P und den Durchschnittspuncten 6, und 6, 
in welchen das Stück 0,6, des Verticalkreises die dem Pol gegenüberstehende 
Seite bildet, ist ein gleichschenkeliges, demnach 

1.0, ff -Pe,Z —= also 

! - E32 = Bi et = Find 

En re 21800 
Bezeichnet man den Winkel 66,0 mit « und den Winkel 66,0 
— Z6,b mit f, so hat man 
190 ION — 0, 
also © — £' = 1800 — £ — a und wegen 
+ © = 180, auch @ — P. 


Lan) 


Die parallactischen Winkel eines Sternes bei seinem ‚obern und untern 
Durchgange durch den Vertical ergänzen demnach einander zu 180% und jeder 
Stern desselben Parallelkreises durchschneidet den Vertical bei seinem obern 
und untern Durchgange unter gleichen Winkeln. Es sind ferner die parallacti- 
schen Winkel der Sterne im obern Durchgange grösser und im untern kleiner 
als 909. 

_ Diese parallactischen Winkel nehmen ferner für die den Vertical von 6 
bis Z durchschneidenden Sterne zu, und von 6 gegen A ab. Den grössten pa- 
rallactischen Winkel wird ein den Vertical im Zenithe durchschneidender Stern 
haben, nämlich 

= M —Kk. 
Dies folgt aus dem gleichschenkeligen Dreiecke P6,Z, in welchem 
/.PF052=PZo, = W’ — k ist. 

Der Winkel P6,Z ist nun der parallactische Winkel bei dem unteren 
Durchgange des Sternes durch den Vertical; da sich die parallactischen Winkel 
des unteren und oberen Durchganges eines Sternes zu 1800 ergänzen, so ist 


E 
{ 

E 

E 

i 


| 
| 
| 
| 
| 


der parallactische Winkel des Sternes bei seinem Durchgange durch Z gleich 
ne En 
Dies folgt auch aus der Gleichung 
sin Z tang d = tang k sin © — cos Z cos S. 
Da für unseren Fall Z o, so folgt 
tang Ä 


Ü == — cotang k, also 
= 3900  Kk 
Die Stundenwinkel T der Sterne bei ihrem Durchgange durch den Ver- 
tical betreffend, so werden diese von Z gegen A zunehmen und durch die Werthe 
T= o und 
T = Are eotang —= [— sin p tang k], begränzt sein. 
Bezüglich der Sterne im Parallel 76,2 soll über ihren unteren Durch- 
sang noch Folgendes bemerkt werden: Aus der Gleichung 
sin T cotang © — tang 9 cos d — sin d cos T folgt, da hier 
sr 90 Kkund & = g ist 


sin Ttnk=sing (l — cos T) —= 2 sin 9 sin ? 9 
somit cotang ee sin g cotang k — tang q (vergl. S. 4). 


Hieraus folgt —_ — %° — gq oder 
I 1800 


der Stundenwinkel der Sterne im Puncte 6, des Verticals. 
Es folgt ferner aus der Gleichung 
sind — sing cos Z — sin Z cosgpsinok fürd — g 
1—cosZ — sin Z . cotang p sin k, und für 
cotang p sin k —: tang u 
cos u — cos (Z — u), also 
Z = ru, die Zenithdistanz des Sternes im Puncte 6.. 
Mittelst des bekannten Werthes von Z lässt sich auch der parallactische 


Winkel der Sterne in diesem Puncte finden; die Gleichung 


sing — sin d cos Z — cos d sin Z cos { geht nämlich für d — g über in 
1 —= cos Z — cotang p sin Z cos T und 
x 1-— eos Z 3 
cs = —- — sin k, also 
cotang g . sin Z 
© —= 90% — k; wie bereits oben gefunden wurde. 


Wäre das Rohr im 3. Quadranten gelegen, so gelangt man 
zu denselben Resultaten. 

Vergleicht man die Werthe der !parallactischen Winkel für die Verticale 
in den Azimuthen 90° — k und 90% — k, nämlich für zwei Verticale, die be- 
ziehungsweise südlich und nördlich gleich weit vom Meridiane abstehen, so sind 
die Werthe von & für alle Sterne, welche den nördlichen Vertical in zwei Punc- 
ten durchschneiden, grösser als die parallactischen Winkel jener Sterne, die 


durch den südlichen Vertical gehen. Von d — g bis d — Are sin — [cos g sin k] 
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sind für beide Verticale die Winkel { gleich, und die Sterne innerhalb dieser 
Declinationsgränzen durchschneiden, sowohl den nördlichen als auch den süd- 
lichen Vertical. 

Die Sterne aber, welche innerhalb der Declinationsgränzen 
Ar Are sin = [cos 9 sin k] liegen, durchschneiden blos den südlichen Vertical 
und ihre parallactischen Winkel, alle sind kleiner als der kleinste dieser Winkel 
im nördlichen Vertical. 

Der parallactische Winkel Ö ergänzt den Winkel, unter welchem ein Stern 
den Vertical durchschneidet, zu 90% und die Zeit des Durchganges eines Sternes 
durch diesen Vertical (oder durch die Verticalfäden im Fernrohre) wird desto 
sicherer aufgefasst werden können, je grösser der Winkel ist, unter welchem der 
Vertical durchschnitten wird. Dies wird also für k = 90°, oder wenn die optische 
Axe des Rohres im Meridiane steht, am schärfsten geschehen können. Diese 
günstige Lage vermindert sich, wenn k kleiner als 90° wird und wird am un- 
günstigsten, wenn k — 0°, oder wenn sich die optische Axe im ersten Verticale 
befindet. | 

Es werden ferner diese Momente für ein gegebenes k desto schärfer auf- 
gefasst werden können, je näher der beobachtete Stern dem Aequator liegt, in- 
dem für solche Sterne sowohl die parallactischen Winkel kleiner sind und auch 
die Sterne eine grössere scheinbare Geschwindigkeit haben. 

Setzt man die scheinbare Geschwindigkeit eines im Aequator gelegenen 
Sternes — V, und —= v in einen zweiten Parallel, dessen Declination oder Ab- 
stand vom Aequator — d ist, so hat man bekanntlich 

u N 2C08g: 

Die Richtung dieser Geschwindigkeit macht (wie oben bemerkt wurde) 
mit dem Vertical des Fernrohres einen Winkel — 900 — [£, es ist demnach der 
auf den Vertical senkrechte Theil dieser Geschwindigkeit 

v‘' = v cos (, somit auch 
vi. V u C0s0 cosL- 

Die Folgerungen aus dieser Gleichung in Bezug auf die Schärfe der Be- 

obachtungen ergeben sich von sich selbst. ; ; 


15, 


Das Passage - Instrument mit der optischen Axe im Meridiane. 


Das Passage-Instrument wird vorzugsweise zur Bestimmung der Zeit und 
der geographischen Breite eines Ortes gebraucht. 

Soll es zur Zeitbestimmung dienen, so gibt man der optischen Axe die 
zu diesem Zwecke günstigste Lage, wenn man sie (wie oben gezeigt wurde) in 
den Meridian stellt, wo dann 

k,=:900,. DT’ o. und eosı£ = +- 1.wmird, 


— 


Welches Zeichen cos { erhält, lehrt folgende Erwägung. 
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Setzt man den Stundenwinkel eines Sternes — t, sein Azimuth vom nörd- 
lichen Theile des Meridianes gegen Süden durch Ost und West bis 180% gezählt 
— 0, so ist im Dreiecke: Pol, Zenith und Stern 

cos C —= — c08 a cost — sin a sint. sin @. 


Für südlich vom Zenith culminirende Sterne ist a — 180, t = o, somit 

eos et. 

Culmimiren die Sterne zwischen Zenith und Pol, oder für Sterne in der 
oberen Culmination, ist 

| a 0,0 0,.also 

ou — 1, 

Für, zwischen Pol und Horizont eulminirende Sterne oder. für Sterne in 

der unteren Culmination, ist 
0,1 — 1800; folslich 
cos Lo = — 1. 

Fasst man nun unsere Gleichungen (16) $. 12 ins Auge, so wird in den- 
selben vorausgesetzt, dass sich Stern und Südende auf derselben Seite des Me- 
ridianes befinden, und zwar das Südende im Azimuthe k + X k, mithin die 
optische Axe im Azimuthe 

9% -k—- Ak. 

Setzt man k — 90°, so wird das von uns „Südende“ genannte Ende der 
Rotationsaxe das Azimuth 900 + 4 k und die optische Axe das Azimuth 
180° Sr Ak erhalten, d. h.: es liegt dann das Rohr mit der Objectivseite gegen 
Nord, vom Meridiane um 4/ k im Azimuthe abstehend, und zwar östlich, 
wenn das (frühere) Südende westlich, und westlich, wenn dieses östlich vom 
Meridiane sich befindet. 

Wird nun das Rohr auf einen zwischen Zenith und Pol culminirenden 
Stern gestellt, so haben wir aus der ersten der Gleichungen (16), da 
csc——1 

für östliche Sterne: 


| — c b cos Z Aksin Z 
3 NE Er ı cos d == cos d ai cos d a 
_ [© b 0% Ak sın Z 
SER. == A —  — Zn. 
8) M Fan Ya cos id cos d Ein cos oe 


Die oberen Zeichen sind in dieser Gleichung zu nehmen: 
bei c, wenn der Mittelfaden westlich von der optischen Axe, 


bei b, wenn das Westende der Rotationsaxe über dem Horizont steht. 


Aus der zweiten der Gleichungen (16) erhalten wir für westliche zwi- 


schen Zenith und Pol eulminirende Sterne 


aus BE, (6 b cos Z Aksiın Z 

o = er — A-£ | Ter 

“ ” cos d En u cos d es 
I) ler tt Ar $ nebrecoeZ Aksin Z 


cos d cos od cos d 


Die obern Zeichen sind zu nehmen: 

bei c, wenn der Mittelfaden östlich von der optischen Axe, 

bei b, wenn das Ostende der Rotationsaxe des Rohres über dem Ho- 
rizont steht. 

Wäre der Mittelfaden westlich von der optischen Axe und das West- 


ende über dem Horizonte, so gibt unsere letzte Gleichung 


c b cos Z Aksin Z 
Gremien cos d a SEEN! cos d ; 
Man hat daher allgemein für Sterne in ihrer oberen Culmi- 
nation 
c bcos Z Aksin Z 
DWHEEr IL.. —— | el Tan ee Far ER er 2 
= jr a # de cos d Br 08.0 cos d ? 


wo die oberen Zeichen zu nehmen sind; 

bei c, wenn der Mittelfaden östlich von der optischen Axe, 

bei b, wenn das Westende der Rotationsaxe über dem Horizont, 

bei N k, wenn bei nach Süden gekehrtem Rohre die optische Axe 
westlich vom Meridiane sich befindet. 

Bei Sternen, die zwischen Zenith und Pol eulminiren, ist 
Z = d — g, es kann daher die vorausgehende Gleichung auch unter folgen- 
der Form erscheinen: 
FREE ET ORTE | 


Ak sin (d — g) 
cose cos d i 


dei cos d 
Für untere Culminationen hat man, da cos £ das Zeichen ändert 
und cos Ü = + 1 wird | 


a a AksnzZ 


7 


22) a LTo=r tt Art 


cos d cos d cos d 
für unter den Pol culminirende Sterne ist nun | 
Z = % — 9 + WW! L& —= 180% — ( — 0), mithin auch 


(23) . 1a a A G b cos (P—0) a A k sin (eg 0) 


= cos d 
Auch in dieser Gleichung sind die oberen Zeichen zu nehmen: 


cos d — cos d 


bei ec, wenn der Mittelfaden östlich von der optischen Axe, 
bei b, wenn das Westende über dem Horizont, 
bei A k, wenn bei nach Süd gekehrter Objective die optische Axe ein 


westliches Azimuth hat. 


16. 
Fortsetzung und Schluss. 


Die Gleichungen (17) setzen voraus, dass sich Südende und Stern auf 
verschiedenen Seiten des Meridianes befinden, und dass das Südende das Azi- 
muth k —+ Ak hat. | 

Wird k = 90", so ist das Azimuth dieses Endes — 90° + Ak, mithin 


das Azimuth der optischen Axe —= Ak. Es fällt daher diese mit dem Ende 
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der Rotationsaxe, dessen Azimuth — 90% — Ak ist, immer auf dieselbe Seite 
‚des Meridianes, und die Objeetivseite des Rohres ist nach Süden gekehrt. 

Bei südlich vom Zenithe culminirenden Sternen ist cos Ü = — 1, somit 
gibt die erste der Gleichungen (17) für östliche Sterne und bei östlichem 
Azimuthe — 4 k der optischen Axe 
(24) ..... = er+ Art — 


—..c08sd 


[© — beos Z Aksın Z on 
Er “= cos d 2 


die oberen Zeichen zu nehmen sind; 

bei c, wenn der Mittelfaden östlich von der optischen Axe, 

bei b, wenn das Ostende der Rotationsaxe über dem Horizont sich 
befindet. 

Die zweite der Gleichungen (17) gibt für westliche Sterne und bei 


westlichem Azimuthe — A k der optischen Axe 

| 2 c b cos Z Aksin Z 
N ee Ar 2, Ton, 
> S ee cos d r cos d cos 0... 


die oberen Zeichen werden hier zu nehmen sein; 

bei ec, wenn der Mittelfaden westlich von der optischen Axe, 

bei b, wenn das Westende über dem Horizont steht. | 

Wir haben demnach allgemein für südlich vom Zenith culmini- 


rende Sterne: 


c bcos 2 — Aksin Z 
ee co 
(26) . % oder da für diese Sterne Z—= go — J ist, 
c b cos (9 — d) — Aksinp( — 0) 
= A —— a ler, 
I& ae ES NE cos d cos d 3 


wo die oberen Zeichen zu nehmen sind, 

bei ec, wenn der Mittelfaden östlich von der optischen Axe, 

bei b, wenn das Westende über dem Horizont, 

bei A k, wenn das Azimuth der optischen Axe westlich ist. 

Die Anwendung der im $. 15 und 16 entwickelten Formeln auf die Be- 
stimmung der Zeit oder der geraden Aufsteigung der Gestirne findet man in 


den Lehrbüchern über sphärische Astronomie. 


17. 


Das Passage -Instrument mit der optischen Axe in einem beliebigen 


Azimuthe. 


Gestatten es die Verhältnisse des Platzes, wo das Passage - Instrument 
aufzustellen ist, nicht, die optische Axe des Fernrohres in den Meridian zu 
bringen, so kann man Letzterer auch eine Lage ausser dem Meridiane geben, 
nur ist es der Schärfe der Resultate wegen ($. 14) wünschenswerth, dass dies 
im ersten oder vierten Quadranten und in einem kleinen Azimuthe geschehe. 

Setzen wir, man habe das Azimuth, in welches die optische Axe des 


Rohres fallen soll, durch die den Astronomen zu Gebote stehenden Mittel mit 
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der nöthigen Schärfe bestimmt und — A gefunden, so ist (nach der in der ge- 
genwärtigen Abhandlung eingeführten Bezeichnung) für den Fall, dass Rohr 
und Südende auf entgegengesetzten Seiten des Meridianes liegen, k = 90" — A. 
Befinden sich aber Südende und Rohr auf derselben Seite des Meridianes, so 
wird k = A — 90° sein. 

In das Azimuth A wird nun der Mittelfaden des möglichst genau recti- 
fieirten Instrumentes eingestellt. Nehmen wir an, es sei das Azimuth der opti- 
schen Axe, nämlich A —= 90° — k, oder es befinden sich Südende und 
Rohr auf verschiedenen Seiten des Meridianes, so haben wir, wenn 
das Rohr westlich ist den Stundenwinkel des beobachteten Sternes ($. 8), 
Gleichung (15): 

in — 4 — Ar—.a 


ai 1 Te 


cos ?k sin cos sin Z 
Setzt man 
1 sin k cos T 
Sn a 
cos ?k sin o cos "snZz 


a 
tang Z 
BI en. TetH Ad ehe Tem 
Ist das Rohr östlich, so ist der Stundenwinkel des beobachteten Sternes 
BI). bee ee AN La tnah ai 


In diesen beiden Gleichungen hat man die oberen Zeichen zu nehmen: 


— v, so hat man auch 


bei c, wenn der Mittelfaden südlich von der optischen Axe, 

bei b, wenn das Südende über dem Horizont steht. 

Befindet sich Südende- und Rohr auf derselben Seite des 
Meridianes, wo dann A — 90° + k, so haben wir (Gl. 14) 


für westliche Sterne: 


ae 
E RE ae c—beosZ 1 
nn — A . 
u cos ? k sin g + cos Cl sin Z u; 


Setzt man auch hier 


sin k cos T v 
ar +) er 
# 
tang Z 
BIN) 0 ie is Tea An) ade vH u Sk and 
für östliche Sterne: 
13) use I=ze- ee + AN HA CET. nu Aık wo bezüg- 


lich der Zeichen das oben Gesagte gilt. 


— v, so erscheint die obige Gleichung unter der Gestalt 


Zur bequemeren Berechnung dieser Ausdrücke wird man sich Tafeln für 


die Werthe von a, 4, v und T entwerfen. Diese Tafeln werden am füglichsten 


nach dem Argumente der Declination der Sterne, welche durch den in einem 


bestimmten Azimuthe befindlichen Vertical gehen können, geordnet sein. (8. 13 


“und 14). 


Vergleicht man die Formeln (27--30) mit den Formeln (16) und (17), 
so sieht man, dass 
1 he 
A= ——, v=4cosZ undda—=4sinZ 
cos d cos [ 
ist, welche Ausdrücke zur Berechnung von A, v und « sehr bequem sind. 

Mag man nun die genannten Grössen aus diesen oder den oben an- 
geführten Gleichungen ableiten, so wird man. sie für jene Durchgänge, wo 
© 7 90% ist, negativ finden. Wie oben ($. 14) gezeigt wurde, ist dies der Fall, 
wenn der Vertical der optischen Axe im zweiten oder dritten Quadranten steht, 
und zwar bei den oberen Durchgängen jener Sterne, deren Declinationen sich 
innerhalb der Gränzen 


ö = 9 und 


0, = Arc.cos = [cos @. ...cos' k]; befinden. 


18. 


Fortsetzung, 


Sollen die im vorausgehenden Paragraphe entwickelten Gleichungen für 
T zur Zeitbestimmung benützt werden können, so müssen die Grössen b, ce und 
A k bekannt sein. 

Von der Bestimmung von b war schon wiederholt die Rede. 

Zur Bestimmung von ce stehen den Astronomen mehrere Methoden zu 
Gebote. Nöthigenfalls kann hiezu der am Passage-Instrumente selbst beobachtete 
Durchgang eines passenden Sternes dienen. 

usveht der Vertical der optischen Axe ım ersten oder 
vierten Quadranten, so nehme man einen Stern, der nahe am Zenith die- 
sen Vertical durchschneidet, und lege während seines Durchganges um. 

Nehmen wir, um einen bestimmten Fall zu haben, die optische Axe west- 
lich vom Meridiane, so haben wir für die 

Lagel T=(tt+-AN— eoe+1I.c+v.b-u.dk 
a er a 

In der ersten Gleichung ist ce positiv genommen worden, es muss daher 
nach der Umlegung negativ werden. Die Glieder — v.b und + v. b‘ be- 
zeichnen den dem Gliede + v . b (Gl. 27) entsprechenden Ausdruck, nachdem 
man das Zeichen der Grössen b und b’ gehörig berücksichtigt hat. 

Die beiden obigen Gleichungen mit einander verbunden geben 

o— (r— r)+(Ar— Arty)—-v(b —b) +24. c und 
eG’ —- + (Art —- Ad) + (bb —bv 


N 


Da das Zeitintervall (c‘ — r) nur einige Minuten betragen kann, wäl- 
rend welcher Zeit sich die Beobachtungsuhr in der Regel unmerklich ändern 
wird, so kann man die Differenz (A r' — Ar) vernachlässigen, und hat demnach 


e@-)+W'—-bv 
G = ———[ I, a 
Pa | & 


Befindet sich die optische Axe östlich vom Meridiane, so findet man auf 


dieselbe Art 


G>— ee nn ‚ mithin allgemein 
DB ne cr de De en 2 wo das obere Zeichen bei 


westlicher Lage des Rohres zu nehmen ist. 

Das aus dieser Gleichung für c gefundene Zeichen gilt für die erste 
Lage des Instrumentes. 

Diese Bestimmung von c setzt voraus, dass sich der Azimuthalfehler A k 
während der Beobachtung nicht geändert hat, deshalb die Umlegung mit aller 
Vorsicht vorzunehmen sein wird. 

Man wählt zu dieser Bestimmung Sterne, die nahe am Zenith durch den 
Vertical gehen, weil sie unter allen den Vertical in der angenommenen Lage 
durchschneidenden Sternen die längste Durchgangszeit haben und auch 4 einen 
relativ grössten Werth erhält. 

B., Befindet sich der Vertical der optischen Axe im zwei- 
ten oder dritten Quadranten, so haben (wie gezeigt wurde) die Sterne, 
deren Declination innerhalb der Gränzen 

ö —= 9 und 
d — Are cos — [cos g cos k] 
liegt, einen oberen und einen unteren Durchgang durch diesen Vertical. Bei 


den oberen Durchgängen sind A, v und « negativ. 


Nehmen wir die optische Axe westlich an, und wählen zur Bestimmung 
von c den oberen Durchgang eines Sternes, so haben wir für die Lage | 
I T=(+ANn— a—ıIc+vb+u.Ak 
U. T=(+Ar) - a+ic+vb’+u.Ak und 


„Le=-N+rb-b, 
Dh 


Das für ce erhaltene Zeichen gilt für die erste Lage des Instrumentes. 


Ist das Rohr östlich vom Meridiane, so erhält man 


ar — +veb— b) 
ee 75 ur ee 


Es ist daher allgemein 


. Ze-9+rb-M 


21 ‚ wo das obere Zeichen bei 


östlicher Lage des Rohres zu nehmen ist. 
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Hat man einen Stern in seinem unteren Durchgange durch den Vertical 
gewählt, so erhält man zur Bestimmung von ce denselben Ausdruck, wie oben 
in Gleichung (31). 


19. 
Schluss. 


Wird für das Passage -Instrument im Azimuthe A eine Mire aufgestellt, 
und ist diese mit einer entsprechenden Scale versehen, so lässt sich durch letz- 
tere die Aenderung A k des Azimuthes auf eine sehr einfache Weise finden. 
In Ermanglung einer solchen Scale kann man zur Bestimmung von 1 k ent- 
weder die zur Zeitbestimmung beobachteten Durchgänge benützen, wie dies 
später gezeigt werden soll, oder man beobachtet eigens den Durchgang zweier 
zweckmässig gewählter Sterne. 

A. Liegt das Rohr im ersten oder vierten Quadranten, so 
beobachte man zwei Sterne, von denen der eine nahe am Zenith und der zweite 
nahe am Horizont den Vertical der optischen Axe durchschneidet. Nehmen wir 
die optische Axe, im ersten Quadranten gelegen, an, so hat man für den 
ersten Stern 

T=-(t-An—-e+Iıc+vb+u.Ak 
und für den zweiten 
T’=(’+Ar) —- a + c-+v’b‘— u‘. Ak, somit 
T- T’=(- tr) + (a —-— )+(Ar—- Art) - (Mk —- 4)ec 
— vb - v’b‘ + (u — u‘) A k, also 
PR, A Ama ED Ural)d nubumb 
wu - Mm 
Liegt das Rohr im vierten Quadranten, so findet man 
erlitt AED H)cFyrb mb! 


Ak 
ne ar 
Mithin ist allgemein 
33) ME + (T —T‘) + (At— Ar‘) IE (a'—o) u (a 3%) a8 (a2) san ye 


u’ u 
wo die oberen Zeichen für westliche Sterne zu nehmen sind. 

B. Befindet sich das Rohr im zweiten oder dritten Qua- 
dranten, so wird man zur Bestimmung von A k den oberen Durchgang des 
einen Sternes mit dem unteren eines zweiten Sternes verbinden. 

Befindet sich das Rohr im zweiten Quadranten, beobachtet man demnach 
westliche Sterne, so hat man für den Stern im oberen Durchgange (indem 
w negativ ist) 

T=(c(+AD —- ae+ıc+vb+u.4ik 
und für den zweiten Stern im unteren Durchgange ' 
T=(('+ArT) — « +4c—„ vboad k, somit 
T- T=(— Tr) + (At—- AM) + — )+A— I) c+vb— vb+ 
+ (u — u‘) Ak, und 
3 
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(T-T/) — (er) — (Art— At’) — (“" —a) + (!—4)c+v'b— vb 
ut u : 
Liegt das Rohr im dritten Quadranten, nimmt man demnach östliche 


Ak 


Sterne, so findet man 
T-DI)+HE&), Her FAT) + Wo LAT DEE u; 


Ak 
5 a a 


Man hat daher allgemein 
(T—T’)) +(r— Tr) + (AT— At’) + (a'—a) + (M—)) ce+v/'b— vb 
- vn u i 


wo die oberen Zeichen für östliche Sterne zu nehmen sind. 


(34), . Al 


Bezüglich der Glieder A c, 4 c, vb und v’ b‘ darf wohl nicht eigens be- 
merkt werden, dass sie mit Rücksicht auf die Glieder + ce und - vb in den 


Gleichungen (27—30) und mit gehöriger Beachtung der Zeichen von ), 4%, v 
und v’ in den Ausdrücken für T und T’, woraus die Gleichungen (33) und (34) 
gebildet wurden, in Rechnung zu bringen sind. 

Man sieht ferner, dass zur Bestimmung von 4 k Sterne zu wählen sind, 
welche einen möglich grossen Werth für «‘ — vu nnd a + u’ geben. Darauf 
gründet sich auch die oben gegebene Vorschrift über die Wahl der Sterne, wenn 
sich das Rohr im ersten oder vierten Quadranten befindet. 

Da zur Bestimmung von Ak die Lage des Rohrs den entwickelten For- 
meln zufolge in den beiden nördlichen Quadranten vortheilhafter ist, als in den 
beiden südlichen, so wird man, wenn es der Stand des Instrumentes erlaubt, zu 
diesem Zwecke vorzugsweise Sterne im zweiten oder dritten Quadranten an- 
wenden. 

Hat man nach den vorausgehenden Vorschriften b, ce und Ak gefunden, 
so hat man zur Bestimmung der Zeit, oder vielmehr der Uhreorrection A r fol- 
gende Gleichungen: 

I. Wenn das Rohr und das Südende sich auf verschiedenen 
Seiten des Meridianes befinden. | 

Für Fernrohr östlich: 
le a ee ee 

für Fernrohr westlich: | 
EWR EN EN ee NE 4 

In diesen Formeln sind die oberen Zeichen zu nehmen 

bei c, wenn der Mittelfaden südlich von der optischen Axe, 

bei b, wenn das Südende über dem Horizonte steht. 

II. Wenn Rohr und Südende auf derselben Seite des Meri- 
dianes stehen. ’ 


Für Fernrohr östlieh: 


EN. NÄHER aan bnese br he 
für Fernrohr westlich: 
BB u Am ka FD Dee 


sezüglich der Zeichen von e und b gilt das früher Gesagte. 


Für jeden beobachteten Stern erhält man mittelst einer dieser vier Glei- 


- chungen (35—38) einen Werth für die Uhrcorreetion 4 r. 


Isi Ak noch unbestimmt, so hat man so viele Gleichungen von der Form 
m+tıau.Ak—-Ar=o, 

als man Sterndurchgänge beobachtet hat. Aus diesen Gleichungen lässt sich 

nach der Methode der kleinsten Quadratsummen 4 r und Ak zugleich berechnen. 


20. 


Das Passage -Instrument mit der optischen Axe im ersten Vertical. 


Wird das Passage-Instrument zur Bestimmung der geographischen Breite 
benützt, so muss bekanntlich die optische Axe des Rohrs mögliehst nahe in den 
ersten Vertical gestellt werden. Man hat in diesem Falle A — 90, also k — 09, 
mithin das Südende eines fehlerfreien Instrumentes im Meridiane. 

Die Gleichungen (14) und (15) des 8. 8 geben für k — 0 sofort 

für westliche Sterne: 

— b 


Een T=el+4n-ar+ zur ' tang Z sing en: 
für östliche Sterne: 

| — b — Ak 

ID, wn.; Tec + Ah zn zT 3% tang Z sin p T sing ' 


In diesen Gleichungen sind die oberen Zeichen zu nehmen: 

bei c, wenn der Mittelfaden südlich von der optischen Axe, 

bei b, wenn das Südende über dem Horizonte, 

bei A k, wenn Stern und Südende auf derselben Seite des Meridianes 
liegen. 

Die gefundenen Ausdrücke ergeben sich auch aus den Gleichungen (16) 


und (17) $. 12; denn im Dreiecke: Pol, Zenith und Stern im Azimuthe — 90V 


hat man 
Pi .. . 
cos 6 — sın T , sın ®, 
sin Z 
cos d —= ——— , also 
sin T 
cos C.cosd = sinZ.sing, 


welcher Werth, in den letztgenannten Gleichungen gesetzt, die Ausdrücke (39) 
und (40) gibt. 

Um aus diesen Gleichungen T zu finden, muss b, ce und A k bekannt sein. 

Von der Bestimmung dieser Grössen wollen wir hier nur Folgendes an- 
führen. 

Bei dieser Lage der optischen Axe kann man c durch Beobachtung der 
Durchgangszeiten desselben Sternes in Ost und West finden, ohne zwischen den 
beiden Beobachtungen umzulegen. 

Setzt man, um einen bestimmten Fall zu haben, das Azimuth des Süd- 
endes östlich und den Mittelfaden südlich von der optischen Axe, so hat man 


für die Beobachtung 


Yan 
;° 
€ 
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[e b Ak 


inWest:T=-r+Ar— a+ ae =D 


"sin Z sin Q. tang sing sing ’ 
j ; Ce % b’ YHk 
in 0st:T= a — (r Ar Be a 
( ur I sin Z sin g 22 tang Z sin sing ’ 


somit, wenn man sich die wegen der Neigung der Rotationsaxe nöthigen Cor- - 
‚rectionen 
b b‘ 
———— —— und —— 
tang Zsing tang Z sin g 
in jeder der beiden Gleichungen an die Zeiten 7 und r‘ unmittelbar angebracht 
denkt 


DC 
— y — 4 ano une age ea 
ne ihr en Zu ee sin Z sin o 


Ay An, a (- FREIEN! 


Den in dieser Gleichung vorkommenden Stundenwinkel T des beobach- 
teten Sternes findet man aus 


‚ und 


tang d 
eos TI, Dee. oder 
tang 
Rh sin (« d 
N (w N, 


2 sin (g PuzE Bi 
Subtrahirt man die obigen Gleichungen von einander, so hai man 
eek er eng li re — 
wenn wir uns auch hier die Correction wegen der Neigung an die betreffenden 
Zeiten bereits angebracht denken. 


Wir haben somit 


13) vanasniahise in fe a ee 


Die aus den Gleichungen (41) und (42) für ce und Ak erhaltenen Zeichen 
entscheiden beziehungsweise für die Lage des Mittelfadens und des Südendes 
gegen die optische Axe und den Meridian. Es zeigt ferner die für e erhaltene 
Gleichung (41), dass man bei der. Bestimmung von’ce von dem Stande der Uhr 
unabhängig ist und nur ihren Gang zu kennen braucht; dass sich ferner zu | 
dieser Bestimmung vorzugsweise Sterne eignen, die den ersten oral nahe | 
am Zenith durchschneiden. 

Bei der Bestimmung von A k muss sowohl der Stand als auch der Gang 
der Uhr bekannt sein und es sind hiezu Sterne zu wählen, die nahe am Aequator 
egen, weil bei ihnen die Fädenantritte am schärfsten aufgefasst werden können. 


21. 
Schluss. 


Ist b, c und A k bekannt, so geben die Gleichungen (39) und (40) den 
Stundenwinkel T eines jeden Sternes, der im ersten Vertical beobachtet wurde. 
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Der Werth, den man für T erhält, kann noch durch die Fehler, welche 
allenfalls an den Werthen von ce und A k haften, alterirt sein. Frei von diesen 


Fehlern jedoch erhält man den Stundenwinkel T eines Sternes, wenn man 
Letzteren in West und Ost beobachtet, und zwischen diesen beiden Beobach- 
tungen das Instrument umlegt. 

Setzen wir das Südende östlich vom Meridiane und man beobachte 
einen östlichen Stern, so hat man 


Ts @ +40) + 


Beobachtet man nach der Umlegung denselben Stern westlich, so hat man 


c Ak 
_ 


Die Correction wegen der Neigung der Rotationsaxe des Rohres denken 
wir uns bereits berücksichtigt. 
Es gibt die Addition der beiden Gleichungen 
2T=(r— r) + (Ar— Ar) und 


Be = (>) + (35). 


In dieser Gleichung für T entfallen ec und Ak, zugleich ist sie von dem 


c Ak 


sin Z sin sing 


T=(tt+AiAn— oe — 


sin Z sin g sing 


Stande der Uhr vollkommen unabhängig und erfordert nur die genaue Kenntniss 
ihres Ganges. 
Wäre dies nicht der Fall und gesetzt, man habe T wegen des Fehlers 
im Uhrgange um d T fehlerhaft gefunden, so wollen wir noch zum Schlusse 
untersuchen, welchen Einfluss dieser Fehler auf die Bestimmung der Polhöhe hat. 
Man findet bekanntlich die Polhöhe aus der Gleichung 
tang 9 —= Senn. dh g . 
cos T 


Differenziren wir diese Gleichung nach T, so haben wir 


ER Dr en ar 
cos? cos 2T- 
ted 
und wegen cos T = Dr md 
tgoY 
in Z 
sın 'D-= Een auch 
cos d 
in ? y 
deg2— dNe.sın Z. DL endlich 
sin d 
nie auch 
Non sind “ cosZ’ 


dg, u Te.sın 9. tane, 2. 

Dieser Ausdruck zeigt, dass der Fehler von @ bei entsprechender Wahl 
der Sterne immer kleiner als der Fehler des Stundenwinkels d T, und zwar 
desto kleiner sein wird, je näher der beobachtete Stern bei seinem Durchgange 
durch den ersten Vertical dem Zenithe steht. 


‚Die geognostischen Verhältnisse 
Er der 
Umgebung von Lettowitz. 


Von 
Dr. Carl Schwippel. 


(Bingelangt am 8. October 1862.) 


Die Umgebung von Lettowitz (Letovice) bietet sowohl hinsichtlich 
der hier auftretenden Formationen und ihrer Lagerungsverhältnisse, als 
auch hinsichtlich der stellenweise vorkommenden technisch verwendbaren 
Einschlüsse so mannigfaltiges Interesse, dass es wohl begründet erscheint, 
dieses Gebiet einer näheren Untersuchung unterzogen zu haben. 

Ueberdies gehört die Umgebung von Lettowitz zu einer der schön- 
sten Gegenden Mährens; die steil (oft bei 400 Neigung) ansteigenden, 
zu 300 bis 600 Fuss über die Sohle der Zwittawa (Svitava) und Kfe- 
tinka sich erhebenden Bergkuppen*) sind theilweise mit dunklem Nadel- 
walde bewachsen, der mit dem üppigen Grün der Wiesen in den "Thä- 
lern, so wie mit der oft auffallend rothen, in den höheren Lagen aber 
weissen Färbung des Bodens eine das Auge ergötzende Abwechslung 
verursacht, die besonders bei Sonnenuntergang durch die verschiedenen 
Farbentöne der entfernteren Gebirgsketten erhöhet wird. 

Das näher zu untersuchende Gebiet, von welchem zugleich eine 
Terrainkarte zu liefern beabsichtigt wurde,**) konnte nur auf einen kleinen 
Umkreis, von etwa zwei Stunden im Durchmesser, beschränkt werden, 


dessen Mittelpunet der Ort Lettowitz selbst ist. 


*) Die Nechöhe des Zwittawa -Plusses bei Lettowitz beträgt nach Koristka 1777 W. Klafter, der Nej- 
rower Meierhof, einer der höchsten Punete des untersuchten Terrain, liest 27380 Seehöhe, die 
Differenz ist demmach 961% — 5766 W. Russ. | / 

“=, Niche Tab, 1, 


* 
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In der trefflichen Arbeit unseres ausgezeichneten Forschers, Dr. 
E. Reuss, der auf Antrag und Kosten des Werner-Vereines im Jahre 
1853 insbesondere das Rothliegende und die Kreideformation einer ein- 
gehenden Untersuchung unterzog, war die Grundlage bereits vorhanden, 


doch dürfte Manches als neu, Anderes als Bestättigung dessen, was 


' jener Forscher fand, nicht ganz werthlos erscheinen. 


Als Grundgebirge erscheint der Gneuss, der besonders im Westen 


an. vielen Orten zu Tage ansteht. Er bildet die Basis der zu beiden 


Seiten der Kretinka sich erhebenden Felsabhänge, welche auch im Zwit- 
tawa-Thale nördlich von Lettowitz in grosser Mächtigkeit erscheinen und 
aus chloritischen Schiefern (nach Reuss „Devon’sche Schiefer“) 
bestehen. Diese Schiefer werden stellenweise vom Gmnmeusse durchbrochen, 
z. B. beim Kreuze am Berge westlich von der Eisenbahn, beim Heger 
(im Thale) gegenüber der Tüllanglaisfabrik, wo eine deutliche Hebung 
des chloritischen Schiefers durch den Gneuss wahrzunehmen ist, in der 
Gegend bei Nejrow u. a. a. 0. 

. Der ehloritische Schiefer zeigt mancherlei Abänderungen; er ent- 
hält Schnüre von Quarz, stellenweise auch Feldspath und Kalk, und 
zwar bald als Gemengtheil, bald in dünnen Schichten mit deutlich fas- 
rigem Gefüge, in Drusen mit oft ganz deutlichen Rhombo£derkristallen, 
endlich auch in grösseren Mengen in den Schiefern eingelagert, wie z. B. 
unterhalb dem Meierhofe Switawitz, wo er theils ganz rein, theils aber 
semenst mit Tremolith und Strahlstein eingelagert erscheint (der Tre- 
molith ist stellenweise deutlich in Asbest übergangen) und ober dem- 
selben eine sehr dünne dunkelschwarze Schiehte eines graphithältigen 
Thones bemerkbar ist, über welchem ein sehr eisenschüssiger Schiefer 
liest. Der gewonnene Kalk wird in den hier bestehenden Kalköfen ge- 
braunt. Vor längerer Zeit soll an dieser Stelle auf Erz gegraben wor- 
den sein, wovon noch ein theilweise verschütteter Schacht Zeugniss gibt. 

Im Träwniker, Strebetiner und Slatinker Thale, ferner oberhalb 
der Hawirna an der Strasse und bei den Bergwerken Nr. 1 und 2 steht 
ein Serpentingestein zu Tage, das kalkhältig ist, und in welchem 
sich stellenweise Pikrolith in Platten und als Ueberzug deutlich erkennen 
lässt; ein grosser Theil der Trübauer Strasse ist damit geschottert. 

Dies Gestein bildet das Liegende des Eisenerzes, welches von 
der Hawirna an über Smrow, Rumberg bis hinter Deschna sich erstreckt, 


und auch seitwärts von Jassinow (tief im Walde) gegraben wird; es ist 
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unmittelbar dem chloritischen Schiefer aufgelagert, wie sich dies ausge- 
zeichnet im Slatinker Thale beobachten lasst. 

Das Erz der Hawirna zeigt Verhältnisse, welche mit jenen des 
an anderen Orten der Umgebung gewonnenen Erzes nicht übereinstim- 
men. Das Hangende gehört der Kreideformation an, von welcher später 
die Rede sein wird, das oben erwähnte Liegende erscheint unmittelbar 
unter dem Erze als Talkschiefer, wie man solchen ausgezeichnet an den 
Resten eines nun verschütteten und mit Ackererde üherdeckten ehema- 
ligen Steinbruches vor Strebetin (Cechu lom), beobachten kann, aus 
welchem der Stein zur Herstellung des Verbindungsweges zwischen der 
Kaiserstrasse und der Mühle vor Lettowitz benützt wurde. 

Das Erz selbst ist auf allen bier in Betrieb stehenden Werken 
von bedeutender Mächtigkeit (1 bis 3 Klafter). Auf der Hawirna be- 
stehen die oberen Schichten aus späroidischen Conceretionen aus Braun- 
eisenstein, die concentrisch schalig und oft von bedeutender Grösse sind; 
im Innern enthalten sie einen ocherigen Thon, der selbst wieder erfüllt 
ist von rundlichen Stücken Brauneisensteins. Es kommen Sebichten vor, 
welche fast ganz aus bohnerzartigen Bildungen bestehen, während in 
den tiefsten Schichten ein dichter Eisenstein vorköinmt, der eine auf- 
fallend. blaue Färbung. (nach Vivianit, blaue Eisenerde) zeigt. In den 
höher gelegenen Bergwerken tritt die bohnerzartige Bildung zurück, und 
es herrscht vor ein dichter röthlich brauner fester Eisenstein. Bohnerz 
kömmt ausgezeichnet bei Jassinow vor, jedoch ebenfalls nicht in allen 
Schichten, (auch bei Smiow sollen Bohnerzbildungen vorkommen); das 
Liegende bei Jassinow ist dasselbe, wie bei der Hawirna, 

Der Gehalt an Eisen beträgt 30 bis 40 °/,; die Erze werden in 
zwei auf der Hawirna bestehenden, mit: Holzkohle betriebenen Oefen ge- 
röstet, hierauf gelaugt, und dann auf der Eisenbahn nach Blansko 
verführt. | 

Der auffallende Zusammenhang dieses Erzes mit dem chloritischen 
Schiefer mag es rechtfertigen, dass die Beschreibung des Erzes und sei- 
nes Liegenden hier Platz fand, während über das Hangende, als der 
Kreideformation angehörig, erst später wird gesprochen werden. 

Herr Schichtmeister Joseph Schubert, dessen Güte ich manche 
der eben angeführten und im Folgenden noch anzuführenden Daten ver- 
danke, theilte mir mit, dass das Erz in der Grube „u bora,“ wo Schachte 


abgeteuft sind, (während sonst Taghau betrieben wird), in das Liegend- 
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gestein querschlägig etwa 3!/, Klafter eindringe, dann aber sich recht- 
winklig umwende und einen sich auskeilenden Gang von 10 Klafter 


Länge im Schiefergebirge bilde. 


Unterhalb der Hawirna, so wie am gegenüber liegenden Berge an 
der Eisenbahn, erscheint der chloritische Schiefer vom Eisengehalte auf- 
fallend roth gefärbt, so dass man aus der Ferne das Gestein für Roth- 


todtliegendes halten könnte. 


Bei Slatinka, unterhalb des Meierhofes, tritt im Zusammenhange 
mit dem chloritischen Schiefer ein Schiefergestein auf, das plattenförmig 


brieht und als Dachschiefer benützt wurde. 


Während im Westen der chloritische Schiefer für sich allein vor- 
herrscht, erscheint im Osten das Rothliegende theils dem Gmneusse, 


theils dem chloritischen Schiefer aufgelagert. 


Unmittelbar unter dem Pfarrhause in Lettowitz sieht man das 
Rothliegende als grobkörniges Conglomerat auf dem Gneusse aufge- 
lagert, zugleich bemerkt man hier schwache Einlagerungen von Kalk; 
in den höheren Lagen zunächst der Kirche erscheint der rothe Sand- 
stein feinkörnig und schiefrig. Aehnliche Verhältnisse zeigen sich am 
Schlossberge, es wechseln hier grobe Conglomerate mit schiefrigen fein- 
körnigen Massen ohne bestimmte Regel, das Streichen ist ein nördliches, 
das Einfallen ein östliches unter 20—25°; an mehreren Stellen kömmt 


der Gneuss zum Vorscheine. 


Ein grosser Steinbruch ist hinter der Tüllanglaisfabrik eröffnet, 
wo man den rothen Sandstein sowohl in quaderartigen Stücken, als 
auch in Platten. von bedeutender Grösse gewinnt. Hier sind die Wir- 
kungen erfolgter Hebung ganz besonders schön zu beobachten, indem 
die quaderartigen Schichten von den plattenförmigen durch Klüfte, (von 
den Steinbrechern Wechsel genannt), getrennt erscheinen, welehe mit 
Trümmern rothen Sandsteines ausgefüllt sind. Die plattenförmigen Stücke 
werden durch Schichten eines grauen thonigen Sandsteines getrennt, wo- 
durch das Spalten in Platten erleichtert wird. Man verwendet den rothen 


Sandstein als Baustein und zu Stuffen. 


Im Rothliegenden ist Schieferthon an einigen Stellen, und zwar 
oft in grossen Massen, eingelagert; dies ist z. B. der Fall an der Strasse 
nach Wanowitz, von wo derselbe über Kraderob bis Zbonek zu streichen 


scheint; ferner bei Michow und Podoly in den unteren Theilen einiger 


-Wasserrisse, deren höher gelegene Theile der Kreideformation angehö- 
ven; endlich an dem Hügelzuge südwestlich von Michow. 

Bei Kraderob, so wie bei Zbonek (nicht weit ober dem Wirths- 
hause), fand ich in dem sich leicht schiefernden Gesteine gut ausgeprägte 
Pflanzenreste, die theilweise in glänzende Kohle verwandelt sind. Das 
Streichen und Fallen der Schichten des Schieferthones stimmt mit jenem 
des Rothliegenden überein, das insbesondere zwischen Träwnik und 


Enngelsruh in den vielen Wasserrissen ausgezeichnet schiefrig erscheint. 


Auch Caleit erscheint dem Rothliegenden an manchen Stellen, 
wenn auch nie in grosser Mächtigkeit eingelagert. Bemerkenswerth sind 
die in den Schichten des Rothliegenden der eben erwähnten Wasserrisse 
bei Träwnik vorkommenden, oft sehr schön krystallisirten Caleit - Secre- 
tionen. (Das Museum des Königsklosters in Altbrünn besitzt ein aus- 
gezeichnetes Exemplar). Schichten eines dichten schwärzliehgrauen Kalk- 
steines sind dem Rothliegenden am Hügel unmittelbar bei Podoly ein- 
gelagert. 

Die Kreideformation, welche einst im Zusammenhange aus 
Norden hereinreichte, erscheint jetzt nur stellenweise, und zwar zumeist 
an den höchsten Puncten der Umgebung von Lettowitz. Bei der Ha- 
wirna erscheint dieselbe ausnahmsweise in den tieferen Lagen, wäh- 
rend höher oben rother Sandstein zu Tage tritt, was man besonders gut 
an einem tiefen Wasserrisse längs der Trübauer Strasse oberhalb der 


Hawirna zu beobachten Gelegenheit hat. 


Von den Gliedern der Kreideformation kommen hier der Pläner- 
sandstein vor und der untere Quader. Der Plänersandstein bildet 
die obersten Kuppen der Berggruppe zwischen Engelsruh und Wissek, 
der untere Quader liegt unmittelbar unter dem Pläner und ist bei 
Engelsruh zu bemerken, insbesondere aber tritt er in der schon aus 
weiter Ferne durch die weisse Färbung auffallenden steilen Lehne ober- 
halb Wissek auf, wo derselbe oberflächlich zu grobem Sande zerfallen 
ist, tiefer im Berge aber einen grobkörnigen, leicht sich zerbröckelnden 
Sandstein bildet. 

Als charaeteristisches Unterscheidungsmerkmal zwischen Pläner und 
unterem Quader führt Dr. Reuss den gänzlichen Mangel an Kalkgehalt 
im unteren (Juader an, während der Pläner nach oben an Kalkgehalt 


zunimmt, wie man dies in der That oberhalb Wissek beobachtet. Der 
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Plänersandstein, sowie der untere Quader wird in mehreren Steinbrüchen 
gebrochen und als Baustein verwendet. 

Bemerkenswerth ist das Vorkommen von Kohle und Eisenstein 
in der Kreideformation, und zwar im unteren Quader. In diesem sind 
graue bis schwarze Letten eingebettet, welche ihre Färbung kohligen 
Substanzen verdanken, die an manchen Orten Flötze von 1—3 Fuss 
Mächtigkeit bilden. Die Kohle ist Braunkohle, welche sehr stark mit 
Eisenkies vermengt erscheint. 

Die vielen Pingen östlich und nördlich von Lettowitz deuten auf 
den noch vor kurzer Zeit lebhaft betriebenen Bau auf Kohle, welcher 
jetzt jedoch gänzlich eingestellt ist, da die Kohle schlecht (50 0/, Aschen- 
gehalt) und der Betrieb nicht lohnend ist. An manchen Stellen enthal- 
ten die Schieferletten so viel Eisenkies, dass sie als kohlige Alaun- 
schiefer zur Alaunbereitung verwendbar sind; eine solche Verwendung 
fand einst auf der Hawirna Statt, wie es die grossen Aschenhaufen 
anzeigen. 

Die Kreidedecke, die an dieser Stelle ungemein schwach, oft 
kaum eine Klafter mächtig ist, bildet, wie schon oben erwähnt, das 
Hangende des hier in grosser Mächtigkeit vorkommenden Eisenerzes. 
Von Oben nach Unten ist zu beobachten: ein gelber sandiger Thon, 
dann grauer Letten, ein etwa einen halben Fuss breiter Streifen sehr 
bituminösen schwarzen Lettens (muznik), dann wieder grauer Letten, 
endlich ein sehr eisenschüssiger Sandstein mit sphäroidischen Concre- 
tionen von Brauneisenstein, unter welchem dann das ziemlich reiche 


Eisenerz liegt, das eine Mächtigkeit von 1—3 Klafter und das schon 


oben erwähnte interessante bohnenerzartige Vorkommen zeigt. 


Das Liegende wurde schon früher als in innigem Zusammenhange 
mit dem chloritischen. Schiefer bezeichnet. 

Ein höchst interessantes Lagerungsverhältniss zeigt sich zwischen 
der Grube Nr. 3 und jener „u bora.“ Zwischen diesen beiden Gruben, 
die etwa 150 Klafter von einander entfernt sind, fallen die Kreide- 
schichten plötzlich zu so bedeutender Tiefe ein, dass in etwa 14° Ent- 
fernung von der Grube Nr. 3, (an welcher letzteren Stelle das Erz 
beinahe zu Tage tritt, also die Kreidedecke fast verschwindet), ein 
Schacht von 12° durch die Kreide getrieben werden musste, um das 
Erz zu erreichen, in einer weiteren Entfernung aber ein Schacht von 


20° die Kreide noch nicht durchteufte; diese Schächte sind bereits ver- 
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stürzt worden. Höher oben kömmt das Erz wieder zu Tage, so dass 
man es hier mit einer tiefen von Kreideformation ausgefüllten Mulde 
zu thun hat, welche wohl durch eine Hebung des Liegendgesteines, in 
späterer Zeit als die Kreidegebilde entstanden, veranlasst wurde, da 
das Einfallen der Kreideschichten mit jenem des Liegenden übereinstimmt. 

Im unteren Quader wird an mehreren Stellen Eisenerz gewonnen, 
doch sind die Verhältnisse wesentlich von jenen auf der Hawirna ver- 
schieden. Bei Wissek findet man in der dritten Klafter unter sandigem 
Thone eine 4—6 Zoll mächtige Lage von Sphärosideriten, darunter be- 
findet sich bituminöser Letten, dann Kohle, endlich wieder Letten, unter 
welchem das Rothliegende (in einem Wasserrisse) sichtbar wird. 

Bei Engelsruh baut man eben die Reste eines unter ganz ähn- 
lichen Verhältnissen vorkommenden Eisenerzes ab. 

Aus höheren Lagen stammen die sandigen Eisensteine, welche in 
älterer Zeit aus den hier vielfach bestandenen, nun theils verschütteten, 
theils mit Wasser augefüllten Schachten gelegenheitlich des Baues auf 
Eisenerz zu Tage gefördert wurden; diese Baue wurden wegen des ge- 
ringen Eisengehaltes und grossen Quarzgehaltes der Erze aufgegeben. 

Jedenfalls kommen hier die Eisenerze, sowohl die Sphärosiderite 
als die sandigen Thoneisensteine, ober der Kohle vor, während das 
Erz der Hawirna unter der Kohlenschichte liegt. | 

Aus der tertiären Formation ist ausser den stellenweise in Nie- 
derungen vorkommenden Lehmablagerungen, welche bei Lettowitz an der 
Kretiner Strasse, und bei Trawnik in den hier bestehenden Ziegelhütten 
verwendet werden, nichts zu _ bemerken. 

Einer interessanten Ablagerung tertiären Kalkes mag hier Erwäh- 
nung geschehen, welche zwar schon ausserhalb des eben besprochenen 
Terrains liegt; es ist das jene Ablagerung, über welche bei der-Ross- 
reiner Walke die Eisenbahn angelegt ist. Hier erscheint ein poröser 
tertiärer Kalkstein, der in den Höhlungen Tropfsteinbildung zeigt; diese 
Gebilde werden in Gärten zur Erbauung von Grotten u. dgl. verwendet; 


unter deinselben ist Tegel eingelagert, der reich au Petrefacten ist. 


Die Flora des Brünner Kreises. 
Br Nach pflanzengeographischen Principien. 


Alexander Makowsky. 
(Eingelangt am 10, December 1862.) 


Vorwort. 


Der aus der Vereinigung von Naturfreunden in jüngster Zeit 
hervorgegangene naturforschende Verein in Brünn hat die 
gründliche und gewissenhafte Erforschung der naturwissenschaftlichen 
Verhältnisse Mährens und Oesterreich - Schlesiens an die Spitze seines 
Programmes gesetzt und in die Verbreitung der dadurch gewonnenen 
Resultate den Schwerpunct seines Wirkens verlegt. 

Diesen schönen Zweck nach Kräften zu fördern, hat sich der 
Verfasser zur Aufgabe gemacht. 

Seit mehr als zwölf Jahren mit gewissenhafter Ausdauer in 
verschiedenen Gegenden Mährens botanisirend, war es insbesondere 
der Brünner Kreis, dem derselbe an der Seite des thätigen und un- 
verdrossenen Veteranen der Brünner Floristen, Herrn jub. Statthal- 
tereirathes Wilhelm Tkany, seine volle Aufmerksamkeit zu- 
wendete. 

Obgleich gerade dieser, und zwar vorzugsweise der südliche 
Theil desselben, in Folge seiner eben so reichhaltigen als anziehen- 
den Flora, unter allen Kreisen Mährens der vielseitigsten botanischen 
Durchforschung unterzogen wurde, so entbehrt er dennoch bis zum 
gegenwärtigen Augenblicke einer selbstständigen, durchgreifenden 
Bearbeitung, die mit Benützung der neueren Erfahrungen die Masse 


des vorhandenen Mafteriales mit kritischem Geiste sichtet. 
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Einigermassen abweichend von der jetzigen politischen Ein- 
theilung des Landes wurden vom Verfasser zum Behufe seiner Unter- 
suchungen die Grenzen des Florengebietes dahin geändert, dass der 
im Osten des Brünner Kreises gelegene Bezirk Wischau, als jen- 
seits der Wasserscheide dem Flussgebiete der Hanna angehörig, 
ausgeschieden, hingegen benachbarte gleichzeitig durchforschte Floren- 
bezirke, in Folge ihres innigen Zusammenhanges mit obigem Ge- 
biete, einbezogen wurden: wie der Gödinger Bezirk aus dem Hra- 
discher, der Nikolsburger und Namiester Bezirk aus dem Znaimer 
Kreise. Dadurch erscheint nicht nur der mittlere Theil des südlichen 
Mährens, als Fortsetzung des Wiener Beckens, abgeschlossen, son- 
dern auch jene empfindliche Lücke ausgefüllt, welche im Westen 
des Gebietes erübrigte zwischen dem Brünner Kreise und dem 
Islauer Plateau des böhmisch -mährischen Gebirges, das durch Po- 
korny und Reichhardt eine eben so gründliche als umfassende 
Erforschung seiner Vegetationsverhältnisse bereits erfahren hat. 

Mangel an Daten, sowie der eng bemessene Raum haben es 
verhindert, die Vegetationsbedinenisse wie das Verhältniss der Vege- 
tation zur natürlichen Beschaffenheit des Gebietes ausführlich zu 
‚schildern und übersichtliche Vergleichungen mit anderen insbeson- 
dere angrenzenden Florengebieten anzustellen, umsomehr als der 
kryptogamische Theil, dieser so wichtige Factor der Vegetation, 
dessen Studium in Mähren fast noch in der Wiege liegt, einer spä- 
teren Zeit vorbehalten bleiben musste. | 

Es war eben nur die Aufgabe des Verfassers, durch die ge- 
naue Erforschung der Verbreitung aller bis jetzt im Gebiete beob- 
achteten phanerogamischen Pflanzen, so weit es die Veränderlichkeit 
der Vegetation zulässt, einen Beitrag zur pflanzengeographischen 
Betrachtung des Brünner Kreises zu liefern und. durch seine Arbeit, 
die auf den Namen einer’Flora keinen Anspruch macht, anzuregen 
zu gleichen Untersuchungen auch in anderen Kreisen seines geliebten 
Vaterlandes, 


Noch fühlt sich der Verfasser zu innigem Danke verpflichtet, 


gegenüber Jenen, die demselben mit grosser Bereitwilligkeit ihre 
vielseitigen Erfahrungen zu Theil werden liessen, ohne welche seine 
Arbeit, wenngleich das Resultat langjähriger Bestrebungen, lücken- 


haft sehblieben wäre. 
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Vor Allen seinem gechrten Gönner und Freunde, Herrn jub. 
Statthaltereirathe Wilhelm Tkany, welcher ihm seine werthvollen 
botanischen Notizen zur Verfügung stellte, ferner den Herren: Carl 
Römer in Namiest und Professor Stephan Domas in Mährisch- 
Trübau, welche ihm die localen Floren ihres Aufenthaltsortes im 
Manuscripte überliessen; endlich den Herren: Apotheker Carl Thei- 
mer, Professor G. v. Niessl, Med. Dr. J. Kalmus und Franz 
Czermak in Brünn, welche die von ihnen gemachten Entdeckungen 
und Beobachtungen dem Verfasser freundschaftlich mitgetheilt haben. 


Brünn, im December 1862. 


Alexander Makowsky. 


Einleitung. 


Zur Geschichte der Botanik im Brünner Kreise. 


(F.S. Pluskal, Geschichte der Pflanzenkunde in Mähren, Verh. des zool. bot.Ver. 1856.) 


Die Geschichte der Pflanzenkunde in Mähren beginnt erst mit 
dem zweiten Decennium dieses Jahrhundertes und” zwar mit der des 
Brünner Kreises, welcher ‘als die Wiege der Botanik in Mähren ange- 
sehen werden kann. 

Abgesehen von einzelnen Angaben über mährische Pflanzen von 
Charles de ’Ecluse oder Clusius, geb. zu Arras den 19. Februar 
1526, gestorb. zu Leiden den 4. April 1609, und von Norbert Boc- 
cius, welcher im Jahre 1779 in einer medizinischen Abhandlung von 
Alexander Sebock als Finder von Crambe Tataria All. erwähnt wird, 
stammen die ersten ausführlichen Nachrichten über die Flora Mährens 
und speciell des Brünner Kreises von M. Ferd. Hochstetter, Senior 
und Prediger der evangelischen Gemeinde Brünns, welcher im Jahre 
1825 ein Verzeichniss von 76 seltenen Pflanzenarten aus den Umge- 
bungen Czeitsch's, Nikolsburgs und Brünns veröffentlichte und dadurch 
den Impuls zu weiteren Forschungen gab. Ein Beweis von der Genauig- 
keit und Gewissenhaftigkeit seiner Untersuchungen dürfte der Umstand 
sein, dass seine Angaben — abgesehen von einigen unrichtigen Bestim- 
mungen — sich noch in der Gegenwart bewähren. Mit Recht verdient 
er daher den Namen eines Gründers der mährischen Pflanzenkunde. 

Unstreitig grosse Verdienste um die Hebung der Pflanzenkunde 
in Mähren erwarb sich Rudolph Rohrer, Buchdruckereibesitzer in 


Brünn, welcher mit vielem Fleisse verschiedene Gegenden des nörd- 


lichen und insbesondere des südlichen Mährens durchforschte und ge- 


meinschaftlich mit August Mayer (bezüglich Schlesiens) im Jahre 
1835 ein Verzeichniss von 1484 nach dem Linne’schen Sexualsysteme 
geordneter, in Mähren und Oesterreich-Schlesien bis dahin beobachteter 


phanerogamischen Pflanzenarten als Vorarbeit einer Flora veröffentlichte 
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‚ an deren Vollendung ihn — zum Nachtheile der Wissenschaft — ein 
 allzufrüher Tod (am 27. December 1839) hinderte. 
| Um dieselbe Zeit wirkten für die Flora der Umgebung Brünns 


und des südlichen Mährens (Göding, Czeitsch, Nikolsburg) erfolgreich. 


Der im Jahre 1843 verstorbene Augustiner-Ördenspriester und Professor 
; Aurelius Thaler, dem die Flora unter anderen interessanten Funden 
die höchst seltene Trinia Kitaibelii M. Bieb. zu verdanken hat. 
Wilhelm Tkany, jub. Statthaltereirath in Brünn, geboren zu 
_Kritschen bei Brünn den 3. Juli 1792, begann im Jahre 1833 in Ge- 
' sellschaft seiner Freunde Thaler, Rohrer, Wessely und Jellinek 
die ersten. botanischen Ausflüge in der Umgebung Brünns, die er nach 
und nach über das südliche und südwestliche Mähren (Polau, Eiben- 
schitz, Kromau) ausdehnte, und deren Ergebnisse er mit genauer An- 
gabe des Fundortes in sein botanisches Tagebuch verzeichnete. Schon 
im Jahre 1837 unternahm er mit Jellinek eine grössere Fussreise 
über Mönitz, Czeitsch,h Gaya, Kremsier, in die _ mährisch - schlesischen 
Karpathen, bestieg den Hosteinerberg und die Lissa hora bei Friedland, 
worauf er mit einer reichen botanischen Ausbeute nach Brünn zurück- 
kehrte. Im Jahre 1839 als Ministerial-Coneipist nach Wien versetzt, 
erlitten seine Exeursionen in Mähren eine Unterbrechung, die jedoch 
nur kurze Zeit währte, indem er schon im Jahre 1841, als k. k. mähr. 
sehles. Gubernialrathı nach Brünn versetzt, dieselben wieder aufnahm 
und an der Seite M. F. Hochstetter’s und seines intimen Freundes 
J. N. Bayer, nicht nur im Brünner Kreise mit ausdauerndem Fleisse 
botanisirte, sondern in den Jahren 1842 bis 1845 die österreichischen 
und steirischen Hochalpen sowie die Sudeten besuchte, um auch. deren 
reiche Flora kennen zu lernen. Ein Zeugniss von der unermüdlichen 
Ausdauer, mit welcher er die Botanik, sein Lieblingsstudium, betrieb, 
liefert die Thatsache, dass er noch im Jahre 1855, mit welchem er in 
den wohlverdienten Ruhestand trat, 95 botanische Exeursionen in der 
Umgebung Brünns unternahm; in seiner Bescheidenheit unterliess er es 
jedoch, die glücklichen Resultate derselben, mit Ausnahme einiger Auf- 
sätze in wissenschaftlichen Zeitschriften, der Oeffentliehkeit zu übergeben; 
hingegen verehrte er seine inhaltsreichen botanischen Notizen, welche 
auch eine Flora der nächsten Umgebung Brünns enthalten und der vie- 
len kritischen Bemerkungen wegen um so werthvoller sind, dem Ver- 


fasser dieser historischen Skizze. 


Es ist hier nicht der Ort, T’kany’s Verdienste um die Flora Mäh- 
rens durch die Anführung der vielen von ihm beobachteten und kritisch 
beleuchteten Pflanzen- ausführlich zu schildern, doch darf nieht uner- 
wähnt bleiben, dass er durch sein nachahmungswürdiges Beispiel den 
Sinn für diese Wissenschaft in vielen Jünglingen angeregt und genährt 
hat, dass er durch die Gründlichkeit seines Wissens wie durch die Ge- 
diegenheit und Liebenswürdigkeit seines Characters der Mittelpunet eines 
Kreises nach Wissenschaftlichkeit strebender Männer wurde, aus welchem 
der naturforschende Verein in Brünn hervorging. Möge es ihm gegönnt 
sein, im’ .Kreise seiner Familie und seiner ihn verehrenden Freunde die 
Frische seines Geistes noch recht lange zu bewahren. 

Gleichzeitig mit Tkany durchforschten den Brünner Kreis: Jo- 
hann N. Bayer, derzeit General-Inspecetor der Staatseisenbahn-Gesell- 
schaft in Wien, welcher während seines mehrjährigen Aufenthaltes in 
Brünn mit vielem Eifer und Erfolge botanische Studien betrieb und 
durch seine wissenschaftlichen Abhandlungen allgemeine Anerkennung 
fand; Joseph Wessely, Pfarrer in Auspitz, dem die Brünner Flora 
mehrere interessante Pflanzen, wie Leuwcojum «estivum L., Himantoglossum 
nircenum Spr. und mehrere andere verdankt; F. Jellinek, k. k. Be- 
amte in Brünn; endlich in der Umgebung von Nikolsburg der k. k. Pro- 
fessor Friedr. Simony in Wien. 

Einen ehrenvollen Platz unter den mährischen Botanikern nimmt 
Dr. Siegfried Reissek, derzeit Custosadjunet im k. k. bot. Hof- 


eabinete in Wien, ein, welcher ausser anderen Kreisen Mährens auch 


den Brünner mit glücklichem Erfolge durchforschte, die Standorte vieler 
zweifelhafter oder seltener Pflanzen sicherstellte, und durch seine in 
den Jahren 1841 bis 1843 veröffentlichten Beiträge und Berichtigungen 
zu Rohrer’s Verzeichnisse, die Flora Mährens, wesentlich bereicherte 
(um 124 neue Arten). 

Die im Jahre 1843 erschienene Flora des mährischen Gouverne- 
ments von Dr. Jos. C. Schlosser kann als kein erheblicher Fort- 
schritt in der Kenntniss der Pflanzen Mährens und speciell des Brünner 
Kreises angesehen werden, weil, abgesehen von der in ihr fast durch- 
schends herrschenden Kritiklosigkeit, die Fundortangaben, als zu allge- 
mein und ungenau, der Sicherheit entbehren. 

Der nördliche und westliche Theil des Brünner Kreises wurde erst 


in neuerer Zeit einer genaueren Durchforschung unterzogen. 
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Die Umgebung von Lomnitz und Tischnowitz fand an F. >. 
Pluskal, derzeit herrschaftlichen Arzte in Welehrad in Mähren, einen 
gründlichen und sicheren Forscher, indem er in dieser etwa 1 | ]Meile 
umfassenden Gebirgsgegend, beiläufig 680 phanerogame Speeies mit 138 
Varietäten beobachtete, die er in den Abhandlungen der zool. bot. Ge- 
sellschaft in Wien veröffentlichte; viele mitunter von ihm aufgestellte 
Varietäten müssen jedoch als zufällige oder krankhafte Formen ange- 
sehen werden. 

Höchst überraschend sind die Resultate jener glücklichen For- 


schungen, welche Carl Römer, Fabriksbeamte in Namiest, durch einen 


Zeitraum von kaum 10 Jahren im westlichen Theile des Brünner, so- 


wie im nördlichen Theile des Znaimer Kreises, nämlich um Namiest, 
anstellte, einer Gegend von etwas über 2 | ]Meilen Flächenraum, welche 
in geognostischer Beziehung wenig Abwechslung darbietet und ihrer 
Einförmigkeit sowie ihrer Unscheinbarkeit wegen bis in die Neuzeit 
wenig Beachtung fand. Römer hat das nicht geringe Verdienst ihren 
wahren Werth in botanischer Beziehung erkannt und der wissenschaft- 
lichen Welt bekannt gemacht zu haben. Schon im Jahre 1855 ver- 
öffentlichte er ein Verzeichniss der um Namiest beobachteten Phanero- 
gamen, das er bis zum gegenwärtigen Zeitpunete auf die namhafte Zahl 
von 884 Species (nach Koch) gebracht hat, so dass diese Gegend als 
eine am gründliehsten durchforschte bezeichnet werden muss. Nicht zu 
gedenken der vielen von ihm entdeckten, für die Flora Mährens neuen 
Pflanzen, sei es nur gestattet, dreier Species zu erwähnen, die zu den 
seltensten Deutschlands gehören, als: Bulkarda aquatica DC., Coleanthus 
subtilis Seid. und Hieracıum lasiophyllum Koch. In neuester Zeit hat 
Römer mit vielem Glücke auch die Kryptogamen in den Kreis seiner 
Forschungen einbezogen, wovon unter Anderen der überraschende Fund 
der höchst seltenen Nothochlena Marante R. Br. ein Zeugniss gibt. 
Den nordöstlichsten Theil des Brünner Kreises, die reizende, auch 
in geognostischer Beziehung interessante Umgebung von Mährisch-Trübau 
durchforscht in botanischer wie überhaupt in naturhistorischer Beziehung 
der Piaristen-Ordenspriester Professor Stephan Domas, welcher nicht 
nur ein Verzeichniss von 443 in der Umgebung von Trübau beobach- 
teten Phanerogamen-Species, sondern auch seine, während eines mehr- 
jährigen Aufenthaltes in Nikolsburg, gesammelten botanischen Notizen 


dem Verfasser dieses Aufsatzes freundschaftlich zur Benützung überliess. 
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Es erübrigt noch die Bestrebungen der Neuzeit in Kürze zu 
skizziren. 

Heinrich Wawra, derzeit österreichischer Marinearzt, veröffent- 
lichte im Jahre 1851 ein Verzeichniss der um Brünn beobachteten 
Phanerogamen, welches im darauffolgenden Jahre von ihm und im Jahre 
1853 von Tkany ergänzt und berichtiget wurde. Wawra’s Arbeit, 
die mit Vernachlässigung vorausgegangener gründlicherer Beobachtungen 
in überstürzender Eile zusammengestellt wurde, muss als eine unreife 
bezeichnet werden, welche bei späteren Untersuchungen ausser Beach- 
tung fällt. 

Gleichfalls eine Jugendarbeit von keiner erheblichen Bedeutung 


ist die im Programme 1854 der Brünner Realschule niedergelegte Flora 


der Umgebung Brünns, von Julius Wiesner, Schüler des vierten | 


Jahrganges, wenngleich sie einen Beweis liefert von den Talenten des 
jugendlichen Verfassers, der sich seit jener Zeit mit Erfolg morpholo- 
gischen Studien hingegeben hat. 

Ausser diesen sind für die Erweiterung der Pflanzenkunde des 
Brünner Kreises thätig: der k. k. Professor Dr. Alex. Zawadzki in 
Brünn, welcher in Schrift und Wort für die Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntnisse unermüdlich wirkt; Dr. J. Krzisch in Neutra, 
welcher um Czeitsch und Göding fleissig sammelte; in neuester Zeit G. 
v. Niessl, Dr. J. Kalmus, C. Theimer, P. Vietorin Heinzel 
und F. Czermak in Brünn, Franz Bartsch, derzeit in Wien. 


Der Verfasser endlich durchzog botanisirend nicht nur den süd- 


lichen und mittleren Theil Mährens, sondern auch das Zwittawathal 3 


und die dasselbe einschliessenden Gebirge bis Zwittau, seiner Vaterstadt. 

Die Kryptogamenkunde des Brünner Kreises hat, mit Ausnahme 
einiger missglückter Versuche, erst in der neuesten Zeit ihre Bearbeiter 
gefunden, indem Ente v. Niessl, Professor in Brünn, die Pilze, 
Johann Nave, Finanzbeamte in Brünn, die Algen, Dr. Jak. Kalmus, 
Secundararzt in Brünn und Carl Römer in Namiest, die Gefässkryp- 


togamen, Moose und Flechten, sich zum Gegenstand ihres Studiums 


erkoren; die Publikationen dieser Forscher stehen schon im nächsten 


Jahre bevor. 
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Natürliche Beschaffenheit des Gebietes. 


(C. Koristka, die Markgrafschaft Mähren, Wien und Olmütz 1861.) 


I. Lage, Grösse und Begrenzung. 


Das Gebiet, dessen Flora im Nachfolgenden erörtert wird, um- 
fasst den mittleren Theil Mährens und fällt nahezu mit dem Brünner 
Kreise zusammen. Es liegt zwischen 330 40° und 34° 50° östlicher 
Länge von Ferro, dann zwischen 480 42‘ und 490 50° nördlicher Breite. 
Es schliesst ein: den Brünner Kreis (822 | ]Meilen) mit Ausnahme 
des Bezirkes Wischau (67 | _]Meilen), den Gödinger Bezirk (47 I 
[_]Meilen) aus dem Hradischer Kreise, den Nikolsburger Bezirk 
(6:0 [| _JMeilen) und den Namiester Bezirk (50 | ]Meilen) aus dem 
Znaimer Kreise. 

Das Gebiet in dieser Ausdehnung umfasst einen Flächenraum von 
912 österreichischen D]JMeilen, nahezu den vierten Theil der Markgraf- 
schaft Mähren, die einen Flächenraum von 386-23 österr. | ]Meilen 
einnimmt. Gegen Norden grenzt es an Böhmen, gegen Osten an den 
Olmützer und Hradischer Kreis, sowie an den ausgeschiedenen Wischauer 
Bezirk, gegen Süden an Ungarn und Niederösterreich, gegen Westen 
an den Znaimer und Iglauer Kreis von Mähren, sowie an Böhmen. Nur die #% 
nördlichen Grenzen gegen Böhmen, sowie die östlichen Grenzen gegen den 
Olmützer Kreis fallen nahezu mit den natürlichen zusammen, indem im 
ersteren Falle das böhmisch -mährische Gebirge, die Wasserscheide zwi- 
schen der Donau und Elbe, im letzteren Falle das Plateau von Drahan 
die Wasserscheide zwischen der Zwittawa und March bildet, obgleich 


dadurch kein bestimmtes Florengebiet abgeschlossen wird. 


II. Hydrographische Verhältnisse. 


Der nördliche Theil des Gebietes ist in Quellen und Bächen, der 


südliche Theil an grösseren Flüssen, Teichen und Sümpfen reich. Das 


sanze Gebiet gehört dem Flussgebiete der Donau und zwar zunächst 
der March an, dem Hauptflusse des Landes. 

Die March betritt als wasserreicher Fluss das Gebiet oberhalb 
Göding, von wo aus sie die Grenze zwischen Mähren und Ungarn in 
einer Länge von 42 Meilen bildet. Das geringe Gefälle — etwa 8° 
per Meile — sowie ihre flachen Ufer sind die Ursache häufiger und 
_ ausgedehnter Ueberschwemmungen, wodurch nicht geringe Landstrecken 
der Kultur entzogen werden. Bei Landshut, an der südlichsten Grenze 


des Landes, geschieht eine Vereinigung ihrer zahlreichen Nebenarme, 


wobei sie von der Einmündung der Thaja bei einer Seehöhe von 453’ 
eine mittlere Wassermenge von 2000 Kubikfuss besitzt. 

Ausser dem Trzebovka-Bache, welcher im nordöstlichsten "Theile 
des Gebietes das um Trübau und Gewitsch entströmende Quellwasser 
der March bei Loschitz — schon ausserhalb des Gebietes — zuführt, 
und des Swodnitza-Baches, welcher den Abfluss des Sandteiches bei 
Göding bildet, gehört von den Nebenflüssen der March nur noch die 
Thaja dem Gebiete an. 

Die Thaja, der grösste Nebenfluss der March, betritt südlich 
von Dürnholz (546°) das Gebiet, nimmt bei Muschau die vereinigte 
Telawa-Schwarzawa auf, umströmt theilweise die Polauerberge in mannig- 
fachen Krümmungen und vereinigt sich nach einem Laufe von 6 Meilen 
innerhalb des Gebietes, wobei ihr Gefälle bis auf 5’ per Meile herab- 
sinkt, in mehreren Armen zwischen Landshut und Hohenau mit der March 
bei einer Seehöhe von (453°). 

Eine Folge ihres geringen Gefälles, ihrer niedrigen Ufern, so- 
wie der häufig sich ändernden Richtungen ihres Laufes sind ausge- 
dehnte Ueberschwemmungen, welche die grossen Auen an den Rändern 
dieses Flusses bedingen. 

In die Thaja fallen: 

1. Die Iglaw& betritt im tief eingeschnittenen Flussbette öst- 
lich von Wladislau das Gebiet, dessen südliche Grenze sie in einer 
Länge von 5 Meilen bei einem Gefälle von 70° bis 90° per Meile bildet. 
Bei Eibenschitz sinkt ihr Gefälle auf 35° herab, wobei sie die Oslawa 
und Rokitna aufnimmt. — Die Oslawa gehört nur in ihrem unteren 
Laufe (5 Meilen) dem Gebiete an und ist wie die Iglawa durch ihr 
tiefeingerissenes Flussbett und ihre wechselnde Wassermenge bemerkens- 


werth. Die Rokitna betritt nur bei ihrer Einmündung in die Iglawa das 
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(cebiet. — Nach der Aufnahme dieser Flüsse, fliesst die Iglawa durch 
ein enges Thal, betritt bei Kanitz das Schwarzawabecken und vereinigt 
sich nach einem Laufe von 11 Meilen innerhalb des Gebietes, mit der 
Schwarzawa, worauf beide in die Thaja fallen. Ihr Gefälle beträgt an 


der Einmündungsstelle nur mehr 15° per Meile. 


2. Die Schwarzawa& entspringt in einer Seehöhe von 2442! 
unweit der böhmisch-mährischen Grenze am Fusse der Zakowä hora. 
Nach einem 4 Meilen langen Laufe betritt sie südlich von Ingrowitz 
das Gebiet, fliesst, von steilen Felsen und bewaldeten Bergabhängen 
eingeengt, in einer südöstlichen Hauptrichtung und bildet das anmuthige, 
mitunter fruchtbare Schwarzawathal, wobei ihr Gefälle von 132° bei 
Ingrowitz, auf 98° bei Tischnowitz und 51’ per Meile bei Brünn (bei 
einer Seehöhe von 630°) herabsinkt. Bei Brünn betritt sie das Flach- 
land, nimmt die Zwittawa auf und mündet nach einem 17 Meilen langen 
Laufe im Gebiete, mit der Iglawa vereinigt, in die T'haja. 

Ihr Gefälle beträgt bei einer Seehöhe von 526° an der Mündung 
nur 14° per Meile. 

Die Nebenflüsse der Schwarzawa sind am rechten Ufer: 

a) Der Lauezka-Bach, der nach einem 6 Meilen langen Laufe bei 


- Tisehnowitz mündet. 


b) Der nur 3 Meilen Tane Bitschka- Ba der bei Eiehhorn 


mündet. | y 

c) die bei Domaschow entspringende Obrawa, welche nach einem 
6-5 Meilen langen Laufe bei Popowitz mündet. 

Am linken. Ufer: 

d) Die Cesawa, welche aus der eine des im Marsgebirge 
entspringenden Littawabaches und des auf dem Drahaner Plateau 
entspringenden Raussnitzer Baches entsteht und nach Aufnahme 
des von Ochos kommenden Goldbaches bei Seelowitz in die Schwar- 
zawa fällt; die Länge ihres Laufes vom Ursprunge bis zur Mün- E 


dung beträgt nahe 7 Meilen. 


e) Die Zwittawa, der grösste Nebenfluss der Schwarzawa, hat ihre 


(Quellen auf der Wasserscheide des böhmisch-mährischen Gebirges.. 


Sie entspringt nördlich von Zwittau in einer Seehöhe von 1440', 


fliesst nach der Vereinigung mit mehreren Bächen, welche dieser 


quellenreichen Gegend entströmen, von Norden nach Süden, bildet 


| 
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bei Brüsau (1126°) zwei Meilen lang die Grenze zwischen Böhmen 

und ‘Mähren, durchströmt raschen Laufes von Blansko (799°) an, 

ein von steilen, zerrissenen, oft 600° hohen Felswänden, einge- 
engtes Thal und betritt bei Brünn das Flachland, worauf sie 

(bei Prisenitz) sich mit der Schwäarzawa vereinigt. Die Länge 

des Zwittawaflusses von seinen Quellen bis zur Mündung beträgt 

blos 11-55 Meilen, wobei sein Gefälle, das bei Zwittau 200° 
per Meile beträgt, bei der Einmündung auf 40‘ per Meile herab- 
sinkt. Sein. bedeutendster Nebenfluss ist die Punkwa, welche 
aus der Vereinigung des Slouper und Holsteiner Baches entsteht, 
die Mazocha und das romantische Punkwathal durchströmt und 

‚nach kurzem Laufe bei Blansko in die Zwittawa fällt. 

Von nicht geringer Bedeutung sind die Teiche und Bümpfe, 
welche insbesondere über das westliche und südliche Florengebiet ver- 
breitet sind. Sie sind natürliche oder künstliche Wasseransammlungen, 
welche das Wasser der umgebenden Quellen aufnehmen und in Bächen 
den grösseren Flüssen zuführen. 

Die Teiche des nördlichen Gebietes sind nur mehr in geringer 
Anzahl und von kleiner Ausdehnung vorhanden, indem sie wie z. B. 
der schwarze Teich bei Zwittau abgelassen und ihr Boden zum frucht- 
baren Wiesengrunde umgewandelt wurden. Hingegen im westlichen (Ge- 
biete finden sie sich am zahlreichsten, besonders die künstlichen, indem 
die geringe Fruchtbarkeit des Bodens sowie das terassenförmige Terrain 
die Anlage derselben sehr begünstiget. Erwähnenswerth sind die Teiche 


der Umgebung von Namiest, und zwar die Rohrteiche: Nedozil, der 


neue und Wokoretzer Teich, ferner der Kammerteich Radhan, dessen 


sandige Ufer der Standort vieler seltener Pflanzen sind. Im Namiester 
Bezirke liegen nicht weniger als 20 Teiche mit einem Flächenraum 
von beiläufig 600 Joch. Um Rossitz besteht blos noch ein kleinerer 
Teich, die übrigen sowie die Teiche im Obrawathale wurden abgelassen 
und ihr Boden in fruchtbares Ackerland verwandelt. Bemerkenswerth 
ist noch der kleine durch seinen Pflanzenreichthum ausgezeichnete Strutzer- 
Teich bei Brünn. Nicht unbedeutend sind die Teiche im südlichen Ge- 
biete, die kleinen Seen gleichen, wie der Gödinger und Jeranowitzer 
Teich, deren Flächenraum 200 bis 250 Joch einnimmt, ferner der Porz- 
und Steindammteich bei Voitelsbrunn, welche an der niederösterreichischen 


Grenze liegen. Der grösste Theil der Teiche dieses Gebietes wurde 
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jedoch in verschiedenen Zeitperioden zum Abflusse gebracht und der 


äusserst fruchtbare Boden der Kultur überliefert, so der Mönitzer Teich, 


schon vor 35 Jahren, der 500 Joch grosse Kobyler und Satschaner 


Teich vor beiläufig 20 Jahren; der durch seine pflanzenreiche Um- 


gebung ausgezeichnete, 200 Joch grosse Czeitscher See wurde erst im 


Jahre 1859 abgelassen. 


Sümpfe von ausgedehntem Umfange fehlen im Gebiete. Die 


periodischen Ueberschwemmungen ausgesetzten Niederungsgegenden an 


der March von Göding bis Landshut, an der Thaja von Dürnholz bis 
Lundenburg weisen in nassen Jahren grössere Siümpfe auf, die jedoch 
durch Flussregulirungen auf ein kleineres Mass zurückgeführt werden. 


 Nasse versumpfte Wiesen von grösserem Umfange finden sich ausser- 


dem in den Niederungsgegenden der Schwarzawa von Brünn bis Mu- 


schau, an der Iglawa zwischen Pohrlitz und Muschau, in der Umgebung 
von Czeitsch und Göding. Wiesenmoore sind im südlichen Gebiete 


selten, hingegen im westlichen und nördlichen Theile des Gebietes häufig; 


sie zeichnen sich durch überwiegendes Auftreten der Gramineen und 


Cyperaceen aus, sowie überhaupt durch eine reichhaltige Vegetation, 


die einigermassen mit der Sumpfflora zusammenfällt. Obgleich sie durch 


Entwässerungen schon sehr reducirt sind, so finden sie sich noch häufig 
in den Thälern und Schluchten gebirgiger Gegenden, wie um Namiest, 
Jedownitz, Sloup, Boskowitz, Lettowitz, Kunstadt, Gewitsch, Brüsau, 
Trübau und Zwittau. Hier, an den Quellen der Zwittawa, befindet sich 
das einzige Torfmoor von grösserer Ausdehnung (200 Joch), welches 
durch das Auftreten von Sphagnen characterisirt ist. Obwohl dieses 


Torflager schon durch eine längere Reihe von Jahren bis zu einer Tiefe 


von 8° abgebaut wird, ist dennoch seine Mächtigkeit unbekannt. Von. 


den zahlreichen Quellen des Gebietes sind die Mineralquellen her- 


vorzubeben. Unter diesen sind bemerkenswerth die Eisenvitriol- und 


Alaunhaltigen Wässer, welche die Formation des Rothliegenden von 2 


Mährisch-Trübau, über Gewitsch, Boskowitz bis Czernahora begleiten; 


von diesen sind die Quellen von Uttigsdorf, Ranigsdorf, Swietly, Wal- 
chow, Obora und Drnowitz die. hervorragendsten. Schwefelquellen, zum 


Theil auch Natronquellen sind die Czeitscher und Voitelsbrunner, letz- 


tere bei Nikolsburg. Von Säuerlingen sind 'erwähnenswerth die Lichten- 


brunnerquelle bei Mähr.-Trübau, und das hl. Brünndl bei Tischnowitz. 


Fi 


j 
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Il. Orographische Verhältnisse. 


| Trotz der mannigfachen Abwechslung in der Hebung und Sen- 
"kung seiner Oberfläche lässt sich bei näherer Betrachtung das Floren- 
| gebiet eintheilen in ein Berg-, Hügel- und Flachland. Das Bergland umfasst 
| den nördlichen, das Hügel- und Flachland den südlichen Theil desselben. 
| A. Das Bergland des Florengebietes gehört dem böhmisch- 
| mährischen Gebirge an und umfasst mehr als die Hälfte des ganzen 
Gebietes (49 | ]Meilen). Der Charaeter desselben ist einerseits der eines 
| einförmigen flachen Hochlandes, das eine mittlere Seehöhe von 1700’ 
mit Kuppen von 2000° bis 2500° besitzt, andererseits aber der eines 
_ Gebirgslandes, wie zwischen Kunstadt und Mähr.-Trübau, welches zu- 
| sammenhängende Gebirgsrücken mit einzelnen Kuppen (bis 2000’ Höhe) 
_ zeigt, während die mittlere Seehöhe auf 1200° herabsinkt. Nach dem Vor- 
_ gange Koristka’s kann man dasselbe unterabtheilen: 

1. In das Plateau von Iglau, dessen -südöstliche Ausläufer 
zwischen der Iglawa und Oslawa dem Gebiete angehören. Es hat hier 
den Character eines wellenförmigen, kaum 3 | _]Meilen umfassenden 
Hochlandes, das von den steilen Felswänden des Iglawa- und Oslawa- 
thales begrenzt wird und von einer mittleren Seehöhe von 1200 (bei 
Wladislau) auf 650° (bei Eibenschitz) herabsinkt. 

2. Das Plateau von Saar stimmt in seinem Character mit 
dem Vorigen überein, nur sind seinem im Gebiete zwischen der Iglawa, 
Oslawa und Schwarzawa liegenden Antheile von beiläufig 12 |_]Meilen 
Flächenraum mehrere Kuppen aufgesetzt, wie die Rappotitzer Höhe 
(1610‘) bei Namiest, Pernstein (1355) bei Nedwieditz, der Lindenberg 
(1517) bei Bisterz, der Lichenberg (1427) bei Eibenschitz, endlich der 
Nebowider Berg (1154‘) und der Schreibwald (höchste Kuppe 1180‘) 
bei Brünn. Dieses Hochland, dessen mittlere Seehöhe im nördlichen 
Theile noch 1400° beträgt, fällt bei Brünn und Schöllschitz rasch in 
das Schwarzawabecken (600°) ab, mitunter auch muldenförmig wie am 
Leskauerbache längs der Brünn-Rossitzer Eisenbahn. Einen tiefen Ein- 
riss in dasselbe bildet das bei Rossitz erweiterte, bei Nebowid stark 
eingeengte Obrawathal. 

3. Das Bergland von Kunstadt und Mährisch-Trübau 
fällt seiner ganzen Ausdehnung nach in das Florengebiet. Es umfasst 


alles Land, das westlich von der Schwarzawa bis Brünn, östlich von 
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der Zwittawa von Brüun bis Zwittawka und von da dureh die mulden- 


förmige Einsenkung. begrenzt wird, welche sich über Knihnitz, Gewitsch, 
Türnau und Mähr.-Trübau an die nördlichste Grenze des Gebietes hin- 
zieht. Der Character dieses Berglandes, das nahezu 18 |_]Meilen Flächen- 


raum einnimmt und in geognostischer Beziehung durch eine grosse 


Mannigfaltigkeit von Formationen ausgezeichnet ist, stimmt im west- 3 


lichen und nördlichen Theile insofern mit dem Vorigen überein, als es 
ein Hochland ist, dessen ‚mittlere Seehöhe die Orte Bedrzichow (1993), 
Roweezin (1906°), Oels (1764°), Kunstadt (1465‘) und Zwittau (1340°) 


bezeichnen, dessen Kuppen die höchsten Puncte des Gebietes sind, 


wie der Horni les (2438') an der böhmischen Grenze, der Sekorzberg 


(2189‘) nördlich von Lomnitz. 

Der nördliche und östliche Theil dieses Berglandes verdient diesen 
Namen mit Recht, indem: sich hier im allgemeinen zwei, nahezu paral- 
lele, von Norden nach Süden streichende Gebirgsrücken unterscheiden 


lassen, und zwar a) der Schönhengst in einer Länge von mehr als 


3 Meilen mit einer Kammhöhe von 1550‘ und seiner hervorragendsten 


Kuppe dem Hornberge (2077°) zwischen Trübau und Zwittau, 5b) eine 
unterbrochene Reihe felsiger Bergrücken: der Steinberg (1800) bei 
Trübau, der Ouschako (1934‘) bei Türnau, der Kohlberg (1740°) bei 


Gewitsch, und endlich die Opatowitzer Berge (1857°) die sich über Bo- 


rotin bis Lettowitz hinziehen. Zwischen diesen beiden Gebirgsrücken 
liegt eine breite Mulde, in welcher die Orte Mähr.-Trübau (1122°) und 
Krönau (1450) liegen. 


Der südliche, von der Zwittawa und Schwarzawa eingeengte Theil 3 


dieses Berglandes ist durch einen wallartigen Kranz von Bergen be- 


grenzt, von welchen der Babylonberg (1763°) bei Swinoschitz, und der 
Choholaberg (1551’) bei Gurein die hervorragendsten sind. Die südlich- 


sten Ausläufer senken sich östlich über Wranau (1356), in den Strom- 


berg (1200) bei Obrzan bis zu den „schwarzen Feldern“ beim Brünner 


Augarten, westlich in die Komeiner, Sebrowitzer Berge, den gelben 


Berg (1050') und den Spielberg (922) herab, an dessen Fusse die 


Stadt Brüun liegt. (Grosser Platz 693°). 

4. Das Plateau von Drahan schliesst sich an das Trübauer 
Bergland an und umfasst alles zwischen der Zwittawa und der Gewitsch- 
Türnauer Mulde einerseits, und dem oberen Marchbeeken andererseits 


gelegene Land. Von «diesem gehört dem Florengebiete blos der west- 
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| lich gelegene, beiläufig 16 __|jMeilen einnehmende "Theil an, dessen 
östliche Grenze mit der Wasserscheide zwischen der March und der 
| Zwittawa nahe zusammenfällt.e Der Character desselben ist der eines 
| dichtbewaldeten, wellenförmigen Hochlandes, dessen mittlere Seehöhe die 
Ä Orte Rostein (1838°), Brodek (1836'), Niemtschitz (1563) bei Sloup, 
| Jedownitz (1560°) und Babitz (1555‘) bei Adamsthal bezeichnen, dessen 
‚ höchsten Puncte der Papezina-Berg (2260) bei Knihnitz und der Dra- 
| haner-Berg (2061‘) sind. 

| Der westliche, an das Zwittawathal angrenzende Theil dieses Ge- 
| bietes trägt durch seine tief eingerissenen Flussfurchen — das Slouper-, 
' Punkwa- und Josephsthal — durch seine bis 500° hohen steilen Fels- 
| wände, seine grossartigen Erdfälle — der Mazocha von 450° Tiefe 
| und etwa 480° oberen Durchmesser — und durch seine oft meilenlangen 
| unterirdischen Höhlen — wie die Kiriteiner, Josephsthaler, Slouper- und 
| neu aufgedeckten Niemtschitzer Höhlen — ganz den wildromantischen 
/ Character, welcher eine Folge der geognostischen Beschaffenheit seiner 
Formation (devonischer Kalk) ist. 

Der südliche Theil dieses Plateaus senkt sich westlich in den 
pflanzenreichen Rücken des Hadiberges (Wirthshaus 1195) und der 
 Lateiner Berge (997‘) bei Brünn zwischen der Zwittawa und dem Gold- 
bache, östlich in den Posorschitzer-Bergen zwischen dem Goldbache und 
dem Cesawaflusse allmälig in das Schwarzawabecken (600%). 

B. Das Hügelland des südlichen Florengebietes von etwa 
24 _]Meilen Flächenraum umfasst das östlich vom Marsgebirge, nörd- 
lich vom Cesawa- und Littawa-Bache, westlich vom Schwarzawabecken, 
südlieh vom vereinigten Thaja- und unteren Marchbecken begrenzte Land, 
“welches nur die südwestlichen Ausläufer des nicht zum Gebiete gehörigen 
Marsgebirges enthält. In diesem wellenförmigen, mit vielen Buchten 
und Einsenkungen versehenen Hügellande lassen sich zwei zusammen- 
hängende Bergrücken unterscheiden. Ein von Nordost nach Südwest 
streichender 5 Meilen langer Bergrücken, welcher, unter den Namen 
der Steinitzer und Klobauker Berge zusammengefasst, zahlreiche Ausläufer 
entsendet, und eine Seehöhe von 1000°--1300° besitzt; seine höchsten 
Punete sind der Radlowetzberg (1400°) im Steinitzer und der Nadanow- 
berg (1155°%) im Klobauker Walde. Die Seelowitzer (Weihon 1110°) 
und Pausramer Hügeln sind die westlichsten Auslänfer. 


Zwischen dem Lowtschitzer Bache und dem an der Grenze liegen- 
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den Stupawabache zweigt sich in südlicher Richtung ein Bergrücken 
ab, dessen höchster Puncet der Wesselyberg (1303) bei Gaya, dessen 
südlichsten Ausläufer die Czeikowitzer und Czeitscher Hügel sind, welche 
das ehemalige Seebecken des Üzeitscher Sees (528°) einschliessen und 
durch den ausserordentlichen Reichthum an seltenen Pflanzen weit be- 
kannt sind. 

An der südwestlichen Grenze des Florengebietes, ganz von dem 
 Thajabecken umschlossen liegt ein nahe 5 _]Meilen umfassendes Hügel- 
land, welches als Fortsetzung des niederösterreichischen Hügellandes das 
Verbindungsglied zwischen den Alpen, Karpathen und böhmisch - mähri- 
schen Gebirgen bildet und drei Reihen isolirter Inselberge unterscheiden 
lässt, die unter den Namen der Polauer und Nikolsburger Berge 


zusammengefasst werden. 


Die westlichste Hügelreihe ist ein von Nordnordwest nach Süd- 


südost streichender Bergrücken zwischen Dürnholz und Dannowitz, dessen 


höchster Punct 886° Seehöhe besitzt, der sich bis zu den Nikolsburger 


Teichen hinzieht. 

Von denselben Teichen (550°) an beginnt, von dem Vorigen durch 
die Dannowitzer Mulde getrennt, der mittlere, von Süd nach Nord strei- 
chende, bewaldete Bergrücken, welcher sich in dem Klenntnitzer Rosen- 
stein bis zu 1446‘ Seehöhe erhebt, bald darauf nach einer geringen 
Einsenkung in geänderter Richtung (Nordost) jene imposante Felsen- 
wand (Jurakalk) bildet, welche sich im Kesselberg (1452°), Maydenberg 
(1728°) und Maydenstein (Ruine 1350) eipfelt und unter dem Namen 


der Polauerberge ihres besonderen Pflanzenreichthums wegen den Bo- 


tanikern wohl bekannt ist. Dieser Reihe gehört der Tunoldberg mit sei- 
nen berühmten Höhlen, und südöstlich von Nikolsburg der Sebastians- 
berg (1150) an. Der östlichste ebenfalls bewaldete Bergrücken zieht 
sich von Voitelsbrunn bis Millowitz und hat eine mittlere Seehöhe von 
950— 10301. | | | u 
C. Das Flachland des südlichen Florengebietes umfasst nahe 


13 |_]Meilen Flächenraum und lässt sich in das Thaja-Schwarzawabecken 
und in das untere Marchbecken unterscheiden, welche sich am südlich- 


sten Punete des Gebietes vereinigen und als nördlichster Theil des 


Wienerbeckens nach Niederösterreich fortsetzen. 


1. Das Thaja-Schwarzawabecken beginnt am Fusse des 


böhmisch-mährischen Gebirges, und zwar bei der Stadt Brünn bei einer 


a a A an re 


' Seehöhe von etwa 630'. Die von der Schwarzawa gebildete, südlich 
"Ziehende 'T'halfurche von 4 Meilen Länge und höchstens 1 Meile Breite 
| verengt sich bei Pausram und vereinigt sich hierauf bei Muschau mit 
, der kaum 3 Meilen langen Iglawathalfurche sowie mit der T'hajathalfurche, 
welche dem Gebiete nur in ihrem unteren, etwa 2 Meilen langen Theile 
angehört. Zwischen Muschau (540'), Tracht und Unter-Wisternitz hat 
das Becken eine ziemliche Ausdehnung, worauf es sich, nach einer kur- 


zen Verengung bei Tracht, erweitert, in südöstlicher Richtung in einer 


Länge von 3 Meilen bis Lundenburg hinzieht und mit dem March- 


| becken vereinigt. 


2. Das untere Marchbecken gehört bios von Göding bis Lands- 


‚ hut dem Florengebiete an. Es hat eine von Nordost nach Südwest 


gerichtete Lage, eine Länge von 2, eine Breite von 1—2 Meilen inner- 
halb des Gebietes und einen fast ebenen mit Auen und Sümpfen be- 
deckten Boden. Sein oberes Ende besitzt eine Seehöhe von 509° (Gö- 
dinger Pfarrthurm),, sein unteres eine Seehöhe von 460° (südlich von 


Landshut), dem tiefsten Puncte des Florengebietes und überhaupt Mährens. 


IV. Die Klimatischen Verhältnisse, deren Einfluss auf die 
Entwicklung und Vertheilung der Vegetation durch die Temperatur, den 
meteorischen Niederschlag, den Luftdruck und die Windrichtung von 
hoher Bedeutung ist, konnten mit Ausführlichkeit hier nicht erörtert 
werden; hingegen wird auf die in demselben Vereins-Jahreshefte befind- 
lichen meteorologischen Darstellungen des Herrn Professor G. Mendel 
hingewiesen, welcher mit vorzüglichem Fleisse die Witterungsverhältnisse 
der Stadt Brünn, nicht nur die des Jahres 1862, sondern auch die eines 
15jährigen Mittels, auf graphisch -tabellarischem Wege übersichtlich ge- 
macht hat. 

Nach den genauen, von Med. Dr. Olexik in den Jahren 1848 
bis 1862 angestellten Beobachtungen ergibt sich für die Stadt Brünn 


(Seehöhe des grossen Platzes 693°) ein mittlerer Barometerstand von 


- 828-935 Pariser Linien (338 Wiener Linien); die mittlere Luftwärme 


der Stadt beträgt 4 6°95° R.; der mittlere Niederschlag 18:69 Par. Zolle. 
Vorherrschende Windrichtungen sind Nordwest und Südost, an diese 
schliessen sich an, Nord- und Südwinde; im Sommer erlangen Nordwest- 
und Nordwinde entschieden das Uebergewicht. 


Wenn es gestattet ist, aus diesen und anderweitig vorliegenden 
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Beobachtungen für die wichtigsten Momente in den klimatischen Ver- 4 
hältnissen des Florengebietes einen Schluss zu ziehen, so ergibt: 

1. für das nördliche Florengebiet — das Bergland — eine 
mittlere Jahrestemperatur von + 5-5 bis 6° R., die in den geschützten 
Thälern um 0-50 grösser ist, der mittlere Barometerstand schwankt zwi- 
‚schen 316-8 bis 318 Par. Linien; die mittlere Regenmenge von 22 bis 
28 Par. Zoll; die vorherrschende Windrichtung ist Nordwest und Südost; 

2. für das südliche Florengebiet — das Hügel- und Flach- 
land — stellt sich eine mittlere Jahrestemperatur von + 6-59 bis 
7-50 R. heraus. Der mittlere Barometerstand varirt von 328-8 bis 
330 Par. Linien; der mittlere jährliche Niederschlag von 17 bis 19 
Par. Zolle. Die vorherrschende Windrichtung ist Nordwest und Südost, 
nur erleidet die nordwestliche Windrichtung im südlichsten Theile eine 4 


mehr westliche Drehung. 


V. Geognostische Verhältnisse. 


(Untersuchungen des Werner-Vereines in Brünn. 1852 bis 1861.) 


-Gleichwie das Florengebiet in oro- und hydrographischer Beziehung 
kein für sich abgeschlossenes Ganze bildet, sondern mit den angrenzen- e 
den Gebieten in innigem Zusammenhange steht, ebensowenig ist dies 
mit Rücksicht auf seine geologischen Verhältnisse der Fall; dennoch 
lässt sich dasselbe in zwei ziemlich scharf von einander getrennten Par- 
tien zur Anschauung bringen, nämlich in einen nördlichen und einen i 


südlichen Theil: 
A. Das nördliche Florengebiet. 


Dieses umfasst die östlichsten Ausläufer des böhmisch -mäh- 
rischen Gebirges, dessen geognostischen Verhältnisse ziemlich ein- 
fach sind. Zusammenfallend mit dem Berglande reicht es von den nörd- 
lichen Gebietsgrenzen bis Eibenschitz, Brünn, Raussnitz. 2 

Der kleinere südwestliche Antheil besteht fast nur aus krystal- 


linischen Schiefer- und Massen-Gesteinen, während der östliche und nord- 


östliche Theil dieses Gebietes fast ausschliesslich die sedimentären Bil- 3 


dungen der Grauwacke, des Rothliegenden und der oberen Kreide- E 


formation aufweist. ' 


Im Allgemeinen lassen sich in diesem Theile des Gebietes fol- 


sende Formationen unterscheiden: 
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I. Die Formationen der krystallinischen Schiefer bil- 


den das Grundgestein des böhmisch - mährischen Gebirges und nehmen die 


zum Gebiete gehörigen Antheile der Plateaus von Iglau und Saar, sowie 


. den nordwestlichen Theil des Kunstadter Berglandes in einer Gesammt- 


ausdehnung von nahe 20 | _JMeilen ein. Die östliche Grenze lässt sich 


; nahezu durch eine Linie bezeichnen, welche die Orte Oslawan, Bitischka, 


Tisehnowitz, Lissitz, Kunstadt und Bogenau 'an der böhmischen Grenze 
verbindet. Der Gneiss, die vorwaltendste Gesteinsart, ist sehr glimmer- 
reich, hat eine ausgezeichnete schiefrige Struetur — an den Berührungs- 
stellen mit dem Granite mitunter eine grobkörnige — und verwittert 
leicht, wobei er einen der Vegetation wenig günstigen Sandboden lie- 
fert. Er übergeht leicht in die ihm petrographisch verwandten Gesteins- 


arten, die jedoch nur als untergeordnete Einlagerungen des Gmneisses 


erscheinen, und zwar: 


a) Granulit findet sich als mächtiges Lager dem Gneisse einge- 
lagert zu beiden Seiten der Oslawa bei Namiest, und ist unter 
dem Namen „Namiester Stein* bekannt. 

b) Amphibolschiefer findet sich häufig in langgestreckten Zügen 
dem Gneisse eingelagert, wie an der Oslawa bei Neudorf (Schmied- 
waldel), bei Sennohrad und insbesondere zwischen Namiest und 
Witzenitz (der Witzenitzer Graben), wo der Hornblendeschiefer 
mitunter in Hornblendefels übergeht; ferner bei Straschkau an 
der Grenze des Gebietes. 

c) Serpentin erscheint an mehreren Stellen dem Gneisse regel- 
mässig eingelagert, und begleitet dann den Amphibolsehiefer, durch 
welchen er in Gneiss übergeht (bei Namiest). Serpentinlager fin- 
den sich im Gebiete zwischen Roschna und Smerezek bei Pernstein, 
Lissitz und Lettowitz (als Pikrolit) mit seinen Metamorphosen. 
Mitunter findet sich der Serpentin in Stöcken von bedeutender 
Ausdehnung, so dass ihm eine eruptiye Entstehungsweise zuge- 
schrieben werden kann, wovon sein Vorkommen im Iglawathale 
zwischen Mohelno und Hrubschitz bei Eibenschitz einen Beweis 
liefert. Hier an seinen Grenzen übergeht er in Gabbro, Chlorit- 
und Talkschiefer und in seine Zersetzungs-Produste, Magnesit, 
Meerschaum (bei Hrubschitz). 

-d) Glimmerschiefer kommt in gleichen Lagerungsverhältnissen 
wie der Amphibolschiefer häufig im Gneisse yor. Die bedeutendsten 


5) 


Züge sind im Iglawathale südlich von Mohelno, im Oslawathale 
zwischen Neudorf und Sennohrad, und zwischen Slawietitz und 
Namiest. Im nördlichen Theile zieht sich gürtelartig ein Schiefer- 
zug von Ingrowitz über Nedwieditz nach Tischnowitz, von hier | 
über Lomnitz und Oels zur böhmischen Grenze zurück. 

e) Der Thonschiefer geht in vielen Fällen allmälig aus dem 
Glimmerschiefer hervor, findet sich demnach mit diesem insbeson- 
dere am östlichen Rande des Gmneissgebietes an mehreren Orten, 
wie namentlich bei Oels, im Schwarzawathale bei Daubrawnik, 
zwischen Tischnowitz und Domaschow, und im Öslawathale bei 
Sennohrad. | 

Von diesen besitzen eine grössere Ausdehnung: Das Thon- 
schieferlager von Oels, welches dem Gneisse aufgelagert, sich 
zwischen den Orten Bogenau, Sulikow, Prosetin und Rowietschin 
ausdehnt, ferner das Lager zwischen Tischnowitz und Deblin, 
welches mit dem zwischen Laschanko und Domaschow in Ver- 
bindung steht. 

f) Chlorit-, Talk- und Quarzschiefer nehmen in der Urschiefer- 
formation hier nur eine untergeordnete Stellung ein. Chloritschiefer 
treten blos an der Grenze des Granitgebietes, besonders zwischen . 
Kunstadt und Lettowitz, Talkschiefer bei Lettowitz, Quarzschiefer 
an der Grenze des Syenitgebietes nordwestlich von Brünn, auf. - 

9) Urkalk. Züge von körnigem Kalkstein kommen in Wechsellagerung 
mit den, dem Gneisse untergeordneten, Amphibol- und Glimmer- 
schiefern vor; nicht selten in diesen eingelagert, so im Glimmer- 
schiefer bei Louczka, Daubrawnik, Nedwieditz, bei Kunstadt und. 
Prosetin; im Amphibolschiefer in geringerer Ausdehnung bei Bo- 
rowetz nächst Stiepanau. 
II. Granit- und Syenit-Formationen. An der östlichen 

und südöstlichen Grenze der krystallinischen Schiefer treten in bedeuten- 
der Ausdehnung massige Gesteine auf, deren eruptive Natur unverkenn- 
bar ist. Der bei Knönitz, westlich von Wolframitz beginnende Granit 
betritt südlich von Eibenschitz das Florengebiet, das er in einer Längen- 
ausdehnung von 3 Meilen, in einer grössten Breitenausdehnung von 
1 Meile bis Womitz nächst Rossitz durchstreicht. Mehrere Zweige reichen 
in südöstlicher Richtung in das Tertiär- Land von Brünn und seiner 


Umgebung (Kanitz, Schöllschitz). Bei Womitz übergeht der Granit dureh 
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Aufnahme von Amphibol in Syenit, welcher sieh in nordöstlicher Rich- 


tung über Bisterz, Brünn, und nach einer Unterbrechung zwischen Brünn 


und Gurein, über Königsfeld, Wranau, Blansko bis Knihnitz nordöstlich 


von Boskowitz, in einer Länge von 3 Meilen hinzieht; seine grösste 


Breitenausdehnung von fast 2 Meilen besitzt er zwischen Brünn und 
5 Gurein. Hervorzuheben sind die im Syenitgebiete auftretenden Chlorit- 
schieferlager, wie im sSchreibwalde, sowie in der nächsten Nähe 
der Stadt Brünn, dem Franzens- und Spielberge. Granit und Syenit ver- 
wittern leicht, zerfallen hiebei in einen grobkörnigen Sand, welcher der 
Vegetation nicht ungünstig ist. 

if IH. Die Formationen der Grauwacke liegen als die ersten 
secundären oder Uebergangsgebilde unmittelbar den krystallinischen Schie- 
fern auf. Sie sind innerhalb- des Florengebietes in nicht geringer Aus- 
' dehnung vorhanden, indem sie sich anschliessend an die Syenitformation, 


' den ganzen westlichen Antheil des Plateaus von Drahan einnehmen 


, und östlich von einer Linie begrenzt werden, welehe den Hadiberg bei 
Brünn mit Boskowitz, Gewitsch und Mähr.-Trübau verbindet; südlich 
reichen sie bis an die Strasse, welche von Brünn nach Wischau führt. 
Ausserhalb diesem, etwa 12 |_[Meilen einnehmenden Gebiete, finden 
sich einzelne Glieder der Grauwackenformation an der östlichen Grenze 


der krystallinischen Schiefer in einer Längenbucht, die sich von Lissitz 


über Tischnowitz nach Bitischka hinzieht. 

Es lassen sich in diesem Gebiete im Allgemeinen folgende Glieder 
unterscheiden: 

1. Die devonische Formation in drei getrennten Abtheilungen. 
Die grösste Abtheilung breitet sich im Norden zwischen Mähr. -Trübau, 
Moletein, Konitz und Boskowitz aus, enthält Grauwackenschiefer und 
Grauwackensandsteine. Eine südliche Abtheilung grenzt an das Syenit- 
gebiet, dehnt sich zwischen den Orten Niemtschitz, Sloup, Jedownitz, 
Blansko, Kiritein bis Brünn aus und enthält jene diehten, lieht- bis 
schwärzlich-grauen devonischen Kalksteinmassen, in welchen sich als 
Folge der Erosion des Wassers die berühmten mährischen Höhlen und 
Erdfälle befinden. Ein drittes kleineres Glied dieser Formation befindet 
sich an der westlichen Grenze des Syenitgebietes zwischen den Orten 
Tischnowitz, Czebin und Bitischka und enthält nicht nur devonische 
Schiefer, wie zwischen CUzebin und Bitischka, sondern auch isolirte 


Kalksteinmassen, wie die Kwietnitza bei Tischnowitz. 
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2. Die Kulmgebilde werden in neuester Zeit zu der Stein- 


‚kohlenformation gerechnet, deren tiefsten jedoch keine Steinkohlenflötze 


führenden Schichten sie bilden. Sie verbinden die nördliche und mitt- 
lere Abtheilung der devonischen Formation, dehnen sich zwischen den 
Orten Walchow, Niemtschitz, dem Drahaner-Berge, Jedownitz und Lösch F 


aus und enthalten Grauwackenkalke (Karbonkalk), Grauwackenschiefer 


und Sandstein-Conglomerate mit Pflanzenpetrefacten. 

Die mittleren und oberen Glieder der Steinkohlenformation 
finden sich getrennt von obigen Kulmgebilden in einer Mulde von Ur- 
gesteinen an der Grenze der krystallischen Schieferformation zwischen 
Rossitz und Oslawan. In einer Länge von fast 2 Meilen mit einer 
Breitenausdehnung von etwa 2000—3000 Klafter liegen auf dem Gneisse 
und den Sandstein-Conglomeraten 3 abbauwürdige Flötze des Kohlen- 
gebirges, die in aufsteigender Richtung eine mittlere Mächtigkeit von 


1:5‘, 4:5° und 9, durch Kohlensandsteine getrennt, besitzen und von 


einem rothen Sandsteine, der schon dem Rothliegenden angehört, in 


grosser Mächtigkeit bedeckt werden. 


IV. Die Formation des Rothliegenden, das unterste Glied 


der Permischen Formation, hat keine so bedeutende Ausdehnung im 
Gebiete. Das Rothliegende betritt als schmaler Gürtel an der böhmi- 


schen Grenze bei Reichenau das Florengebiet und dehnt sich durch das 


schmale Kreidegebilde des Steindammberges zwischen Krönau und Ge- 


witsch in zwei parallele Zweige getrennt, in einer Länge von 5 Meilen, 


einer Breite von fast einer Meile, bis Lettowitz und Boskowitz aus, 


wo dasselbe, von den Gliedern der Kreideformation überlagert, eine 
kurze Unterbrechung erleidet; südlich von Kunstadt taucht es wieder 
auf, zieht sich in einer Länge von 8 Meilen über Bitischka, Rossitz, 


Eibenschitz bis Kromau und erreicht hier seine südlichste Grenze. Isolirte 


Ablagerungen des Rothliegenden zeigen sich im Syenitgebiete und bil- | 


den die Hauptmasse des Babylonberges bei Wranau, sowie den gelben BE 


und rothen Berg bei Brünn. 


Die klastischen Gesteine des Rothliegenden bilden das Hauptglied 
dieser Formation; sie erscheinen zum grösseren Theile als Conglomerate, 
mitunter als Breccien (Quarzgeschiebe), welche durch ein von Eisen- 


oxyd zroth gefärbtes Bindemittel verbunden sind und sich insbeson- E: 


dere durch wechselnde Grösse des Kornes auszeichnen. Feinkörnige 


Breecien übergehen in Sandsteine, deren Cement ein thoniges, von rother 


E 


e 
Ja ' 
x .% 


} 


69 


| 
| 
| 


‚bis weisser Farbe ist. Schieferletten, Sandsteinschiefer und Schieferthone 


finden sich untergeordnet in Wechsellagerung mit den Vorigen, letztere 


‚noch am ausgedehntesten bei Borotin und Wissek nächst Lettowitz. 
: Röthlich-graue Kalksteine finden sich in sehr untergeordneten Lagern, 
‘ wie bei Waschan und Zwittawka. Die Festigkeit der Conglomerate und 
 Sandsteine des Rothliegenden ist eine schr ungleiche, meist jedoch sind 


sie durch Athmosphärilien schwer zerstörbar und liefern hiebei einen 


der: Vegetation wenig günstigen Boden. 
Vv. Juraformation. Dieser, und zwar grösstentheils der oberen 


' oder weissen Juraformation gehört im nördlichen Theile des Floren- 


\ gebietes die Umgebung des Ortes Olomuczan bei Blansko an, und 


characterisirt sich in den oberen Schichten durch hellfarbige Kalksteine 


und Kalkmergel, die reich an grossen Ammoniten sind, in tieferen Schiehten 


durch reiche Eisenerzlager. Dem weissen Jura gehören ferner noch die 
Lateinerberge und die Schwedenschanze bei Brünn an. Durch eine Ent- 
fernung von etwa 5 Meilen getrennt, treten im südlichen Florengebiete 
ıinselartige Gruppen der weissen Juraformation auf und bilden den Haupt- 
stock der Polauer und Nikolsburger Berge, welche dadurch der 
Standort vieler Kalkliebender, sonst seltener Pflanzen geworden sind. 

VI. Die Kreideformation, das letzte grosse Sedimentgebilde 
der seceundären Formationen, ist im Florengebiete nur in ihren oberen 
Gliedern vertreten, nämlich in der Turon- und Senon-Bildung, die unter 
dem Namen der oberen Kreide zusammengefasst werden. 

Die Glieder der oberen Kreideformation finden sich am 
ausscdehntesten im nördlichsten Theile des Florengebietes, und dringen 
als Fortsetzung der grossen böhmischen Kreideformation in zwei von 
einander getrennten Partien in Mähren ein. Von diesen nimmt die west- 
liche das Gebiet der Zwittawa von der böhmischen Grenze bis Letto- 
witz ein, und reicht im Osten, den Schönhengst einschliessend, bis an 
das Thal von Krönau, Trübau, Reichenau; die östliche etwas kleinere 


Kreidepartie liegt wie die vorige unmittelbar dem Rothliegenden auf 


und erstreckt sich von Budigsdorf an der böhmisch -mährischen Grenze 


bis Mähr.-Trübau; von hier, nach kurzer Unterbrechung durch die Grau- 
wackenschiefer in dem schmalen Rücken des Steindammberges bis Bo- 
rotin nordöstlich von Lettowitz. Einzelne kleinere Kreidepartien finden 
sich südlicher, so bei Boskowitz und Walchow (auf Grauwacke), zwischen 


Kunstadt und Lissitz (auf krystallinischen Schiefern), bei Blansko (auf 
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Syenit) und bei Olomuezan, wo die Kreideformation ihre südlichste 
Grenze erreicht. 

Rücksichtlich ihrer Gliederung lassen sich die Kreidegebilde des 
Florengebietes eintheilen von unten nach oben: in den unteren Quader- 
sandstein, in den Pläner und den oberen Kreidesandstein: 

a) Der untere Quadersandstein ist selten blossgelegt, am mei- 
sten noch bei Grünau nächst Mähr.-Trübau, bei Borotin und 
Olomuczan. Er enthält in seinen unteren Lagen besonders Schiefer- 
ihone mit Nestern und Flötzen von Braun- und Moorkohle, wie bei 
Uttigsdorf nächst Mähr.-Trübau, bei Hawirna nächst Lettowitz, 
bei‘ Obora unweit Lissitz; ferner reiche Nester von Thon- und 
Brauneisensteinen wie bei Borotin, Hawirna bei Lettowitz und 
besonders bei Olomuczan. Grünsandsteine finden sich in den 
oberen Lagen des Quadersandsteins. 

b) Der Pläner, durch starken Kalkgehalt ausgezeichnet, bedeckt in 
grösserer Ausdehnung den Quadersandstein, so insbesondere in 


den nördlichen Kreidegebieten, wie zwischen Zwittau und Mähr.- 


Trübau, und im nordöstlichsten Theile des Florengebietes; süd- 1 


licher blos noch zwischen Kunstadt und ÜCzernahora sowie in ein- 


zelnen kleineren Partien. 


oO) Der obere Kreidesandstein findet sich in der Umgebung 


von Zwittau, in ununterbrochener Verbindung mit dem gleichna- 

migen Gliede der Kreideformation Böhmens. 

Die Glieder der Kreideformation haben meist ein lockeres Gefüge, 
zerfallen durch athmosphärische Einflüsse leicht und geben durch ihr 
kalkig-thoniges Bindemittel eine leichte Dammerde, welche die Vege- 
tation nicht wenig begünstiget. 

vı. Tertiäre und Diluvial- Gebilde finden sich im nörd- 
lichen Florengebiete — im Berglande — nur in geringer Ausdehnung, 
und zwar mehr in einzelnen Partien vor. Der Neogen-Formation 
gehören die Tegellager jener Mulde an, die sich von Reichenau an der 


böhmisch -mährischen Grenze über Türnau, Gewitsch, Boskowitz, Tisch- 


nowitz bis Eibenschitz verfolgen lässt, und zwar vorzüglich in der Um- 


gebung der genannten Orte, sowie im Zwittawathale bei Raitz, Blansko, 


doch ist die Mächtigkeit des Tegels gering. 


Der Leithakalk, das zweite Glied der neogenen Formation, 


zejgt sich in schr geringer Ausdehnung bei Lommitz, Raitz, Braslawek, 


} 
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 Boskowitz und Czetkowitz nächst Gewitsch. Als Diluvialgebilde 
 bedeekt der Löss in ziemlich bedeutenden Ablagerungen die Mulden 
nd grösseren Einsenkungen des nördlichen Florengebietes wie in der 
Umgebung von Lettowitz, Zwittawka und Raitz im Zwittawathale, bei 
Ä Lissitz, Lomnitz, Tischnowitz, Rossitz, Eibenschitz, Mohelno und anderen 
"Orten. Von Gurein bei Brünn an steht die Lössablagerung mit der des 
' Flachlandes in ununterbrochenem Zusammenhange. 

| Travertinbildungen und Knochenbreccien endlich finden 
sich in den Höhlen des devonischen Kalkes nicht selten, wie inusbeson- 


' dere in der Slouper Höhle bei Blansko. 


B. Das südliche Florengebiet. 


| Dieses umfasst das Hügel- und Flachland, demnach alles von 
Fibenschitz, Brünn und Raussnitz südlich gelegene Land des Gebietes. 
‘ In geognostischer Beziehung gehört dasselbe dem grossen Wiener Ter- 
tiär-Becken an, welches sich tief in das südliche Mähren erstreckt. Mit 
' Ausnahme der an der südwestlichen Grenze liegenden Polauer und Ni- 
kolsburger Berge, welche als isolirte Fortsetzungen der Juraformation 
des nördlichen Florengebietes angesehen werden können, finden sich 
hier nur einzelne Glieder der Tertiär-Formationen sowie Diluvial- und 
Alluvial-Gebilde. 

I. Die Tertiär-Formationen dieses Gebietes enthalten als 
vorherrschende Glieder: Conglomerate und Sandsteine, schiefrige Kalk- 
mergel, Thone und verschiedene Kalksteine, Geröll- und Sandmassen, 
welche die Oberfläche des Terrains in grosser Ausdehnung bedecken 
und zahlreiche Thier- und Pflanzenpetrefacte einschliessen. 

1. Die Glieder der Eocän-Formation finden sich in einem 
langgestreckten Zuge, welcher von der nordöstlichen Grenze dieses 
Gebietes — dem Marsgebirge — westlich bis an die Schwarzawa bei 
Seelowitz, Nusslau und Auspitz, in südlicher Richtung von Steinitz bis 
in die Gegend von Czeitsch reicht. Es sind folgende: 

a) Nummuliten-Sandsteine und Kalk-Conglomerate 
treten auf den westlichen Ausläufern des Marsgebirges zwischen Butscho- 
witz, Koberschitz, Borkowan, Steinitz, ferner zwischen Steinitz und 
Czeitsch, sowie bei Polehraditz auf. 

b) Menilitschiefer — fisch- und inseetenreiche Mergelschiefer 


mit Menilit — finden sich zwischen Mönitz, Seelowitz, Nikolschitz und 
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Koberschitz, sowie . zwischen Austerlitz und Butschowitz. Eine kleine 


Partie Menilitschiefer tritt bei Nikoleburg (der Kuppe des Turoldberges) 
aus dem tertiären Sande hervor. 

9, Die Glieder der Neogen-Formation treten in bedeutender 
Mächtigkeit im Flachlande auf, erstrecken sich weit in die Einsenkungen 
des nördlichen Florengebietes und stehen an der südlichen Grenze mit 
den Gliedern des Wiener Tertiär- Beekens in innigem Zusammenhange. 
Zu diesen gehören: 

a) Tegel findet sich in mächtigen Ablagerungen in der nörd- 
lichen und südliehen Umgebung von Brünn, zwischen Schlappanitz und 
Sokolnitz, bei Treskowitz, in der Bucht zwischen den Polauer und Dan- 
nowitzer Bergen, südlieh von Nikolsburg, und insbesondere in einem 
breiten Lager zwischen Pausram, Kostel, Neudorf, Göding und Pawlo- 


witz. In dem tiefen Einschnitte des Terrains zwischen den Orten Ko- 


bily, Czeitsch, Seharditz bis Gaya zeigen sich Ablagerungen von bracki- 


schem Tegel, mit welehem bedeutende Braunkohlenflötze (Lignit) in einer 
mittleren Mächtigkeit von 8° in Verbindung stehen. 

b) Leithakalk. Dieser dem Wiener Becken eigenthümliche Kalk- 
stein (Nulliporenkalk) findet sich dem Tegel aufgelagert nur in einzelnen 


Partien vor, so bei Austerlitz, am Pratzerberge bei Sokolnitz, auf der 


tauben Kuppe zwischen Seelowitz und Lautschitz, und eine kleine Partie | 


südlieh von Nikolsburg. 


c) Tertiärsand und Lagen von kalkigen Sandsteinen be- 


deeken in grosser Ausdehnung die Glieder der neogenen Formation, 


insbesondere den Tegel, so in der Umgebung von Nikolsburg, zwischen 
Dürnholz und Pohrlitz und in der Umgebung von Brünn (bei Czerno- 


witz, Obrschan ete.). In der Umgebung von Czeitsch, Scharditz und 


Mutenitz bedeekt er zum grossen Theile den brackischen Tegel, und. 


schliesst zahlreiche Conehylienpetrefaete sowie viele Mergelknollen ein. 


d) Tertiär-Sehotter, aus Gneiss-, Jurakalk- und Sandstein- 


Geschieben bestehend, findet. sich in mächtigen Ablagerungen zumeist 


an den östlichen und westlichen Rändern des Flachlandes. 


Von den Gliedern der Eoeän-Formation sind die Nummuliten- 


Sandsteine für die Vegetation nieht ungünstig, indem sie leicht ver- 


wittern und vermöge ihres bedeutenden Kalkgehaltes die Fruchtbarkeit 


des Bodens vermehren. Die Menilitschiefer, hingegen - verwittern - 


weniger leicht und sind auch den Pflanzen wenig gedeihlich. 
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Von den Gliedern der Neogen-Formation geben Tegel und Sand 


" mit einander gemengt eine leichte fruchtbare Dammerde, welche der 
| Pflanzenwelt sehr gedeihlich ist. Reiner Tegel, als wasserundurchlässig, 
, ebenso wie reiner Sand, als von entgegengesetzter Eigenschaft, sind für 
die Vegetation gleich ungünstig. Noch ungünstiger ist reiner Schotter, 
dessen Flächenausdehnung zum Glücke eine geringe ist. 
II. Diluvial- und Alluvial- Greebilde bedecken in grosser Aus- 
‚ dehnung,, in mehr oder weniger zusammenhängenden Partien, das süd- 
liche Florengebiet. Erstere füllen die Einsenkungen und Buchten des 
Hügellandes aus, letztere begleiten die Flüsse des Flachlandes. 
| 1. Löss, meist ein gelblicher Lehm, bedeckt den Tertiärschotter 
in nieht geringer Mächtigkeit, besonders än der nordwestlichen Grenze zwi- 
| schen Urhau, Kanitz, Prahlitz, Rohrbach und Räigern, ebenso zwischen 
' Strutz und Gerspitz bei Brünn und erstreckt sich von da bis Gurein 
nördlich von Brünn. Bedeutende Lehmablagerungen finden sich um 
| Austerlitz , Mönitz ,‚ Steinitz, Czeitsch und am Fusse der Polauer und 
| Nikolsburger Berge. 
e 2. Diluvialschotter, aus mitunter losen Kalkstein - Conglome- 
raten bestehend, bedeckt nicht selten die Lehmablagerungen in einer 
Mächtigskeit von mehreren Fussen, so in der Umgebung von Brünn, 
Schlappanitz, Raigern, Mönitz, Nikolsburg und änderen Orten. 
3. Alluvialgerölle und Sand bedecken die tiefsten Stellen des 


Flachlandes zumeist an den Flüssen, so an der Mareh und Thaja, zie- 


hen sich längs der Schwarzawa und Iglawa bis in die Thäler und be- 
stehen meist aus zerstörten Tertiär- und Diluvial-Gebilden, welehe von 
den fliessenden Gewässern an den Ufern als Schlamm abgesetzt werden, 
Die Niederungsgegenden zwischen Göding und Landshut an der March, 
zwischen Lundenburg und Muschau an der Thaja, sowie die Inundations- 
gebiete der Schwarzawa bei Auerschitz, Seelowitz und Raigern liefern 
die auffallendsten Beispiele von ausgedehnten Alluvialgebilden. 

Von höchst bedeutendem Einflusse auf die Vegetation ist die Ver- 
breitung des Löss im Gebiete, indem derselbe in Verbindung mit Sand 
einen tiefgründigen Boden bildet, welcher durch seiuen grossen Kalkgehalt 
wie durch seine Wasserbindende Eigenschaft der Pflanzenwelt äusserst 
zuträglich ist. Die Alluvialgebilde geben durch ihre thonigen und 
kalkigen Bestandtheile eine lockere Dämmerde, welche die grosse Frucht- 


barkeit der Alluvialgegenden an der March, Thaja und Schwarzawa bedingt. 
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 Systematisches Verzeichniss. 


der im Gebiete beobachteten 


phanerogamen Pflanzenarten. 


‘ In diesem Verzeichnisse wurden alle wildwachsenden Pflanzen, 
die auf sicheren Beobachtungen beruhen, sowie die im Grossen ange- 


bauten Culturpflanzen aufgenommen und mit fortlaufenden Nummern 


versehen. Die Reihenfolge und der Speciesbegriff richtet sich nach A. 


"Neilreich’s elassischem Werke: „Flora von Niederösterreich,* 


welchem Endlicher’s System zu Grunde liegt. 


A. Monocotyledon& Juss. 


I. Ordnung. Graminex Juss. 


1. Zea Mays L. Wird im Grossen angebaut: im südlichen Ge- 
biete häufig, im mittleren seltener, im nördlichen nur in Gärten. — 
Juni, Juli. 

2. Coleanthus subtilis Seid. An sandigen Teichufern sehr selten. 
In Gesellschaft von Bulliarda aquatica in grosser Menge an den 
Kammerteichen Radhan und Netopil bei Namiest. (Von Römer im Jahre 
1853 entdeckt). — Juni, und zum zweitenmale im September. 

3. Leersia oryzoides Sw. An Ufern von Bächen, Flüssen, 
Teichen im südlichen und mittleren Gebiete. Um Brünn sehr häufig. — 
August, September. 

Selten verlässt die Rispe die Blattscheide, daher diese Pflanze 
leicht zu übersehen ist. 

4. Andropogon Ischaamum L. Auf trockenen Wiesen, an Wegen, 


Rainen, gemein; im nördlichen Gebiete seltener. — Juli, August. 
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| 5. Tragus racemosus Desf. Auf saudigen Stellen um Brünn 
selten: am Franzensberge in der Nähe des Kreuzes, schon im Jahre 
'1825 von Hochstetter beobachtet. Am Spielberge jedoch verschwunden. 
— Juli, September. 

| 6. Setaria verticillata Pal. de Beauwv. Auf wüsten und be- 
bauten Plätzen, an Wegen, Weinbergsrändern. Im südlichen Gebiete 
‘bis Brünn gemein, sonst seltener; um Namiest. — Juli, August. 

7. Setaria viridis Pal. de Beauv. Auf Aeckern, Brachfeldern, 


| 


:an Rainen gemein. — Juli bis September. 


| 


| 8. Setaria glauca Pal. de Beauv. Auf Aeckern, sandigen Trif- 
ten, sehr gemein. — Juli bis September. 

| % Setaria italica Pal. de Beauv. Auf Eisenbahndämmen ver- 
‚ wildert. Beim Rossitzer Bahnhof nächst Brünn (1856 häufig). — Juli, 
| August. 

| 10. Echinochloa Crus galli Pal. de Beauv. «. submuticum 
Neil. und #. aristatum Reichb. Beide an Ufern, Wegen, auf bebau- 
| ten und wüsten Plätzen gemein. — Juli bis October. 

| | 11. Panicum miliaceum L. Wird im südlichen und mittleren 
häufig, im nördlichen Gebiete um Gewitsch im Grossen gebaut; verwil- 
dert auch nicht selten. — Juli, August. 

| 12. Digitaria sanguinalis Scop. «. nuda. Neil. An bebauten 
Stellen, auf sandigen Aeckern im südlichen und mittleren Gebiete nicht 
selten; um Brünn sehr häufig. £. ciliaris Neil. Auf Sandfeldern selten. 
Bis jetzt nur um Brünn: am gelben und rothen Berge, oberhalb Königs- 
feld und Zazowitz. — Juli bis October. 

13. Digitaria filiformis Kol. Auf sandigen Plätzen, Aeckerm; 
"an Ufern nicht selten, oft in grosser Menge. Um Lomnitz, Königsfeld, 
Sobieschitz, Namiest, Mönitz, Czeitsch. — Juli bis September. 

14. Cynodon Dactylon Pers. Auf Weiden, sandigen Triften, 
an Rainen im südlichen Gebiete zerstreut. Bei Czeitsch, Göding, Mönitz 
häufig, auch bei dem Spitale der Barmherzigen in Brünn. — Juli, August. 

15. Alopecurus pratensis L. Auf fruchtbaren Wiesen, sehr 
gemein. — Mai bis Juli. 

16. Alopecurus agrestis L. Auf wüsten und bebauten Plätzen, 
‚sehr selten. Um Namiest (Römer), bei Nikolsburg (Schlosser). — 
Juni, Juli. 


17. Alopecurus geniculatus L. An Ufern, Wassergräben, auf 
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sumpfigen Wiesen, «. viridis Neil. hie und da nicht selten, ß. ex- 


sius Neil. sehr gemein. — Mai bis September. 
18. Crypsis alopecuroides Schrad. Auf feuchten, sandigen 
Triften, m Gruben und ausgetrockneten Gräben im südlichen Gebiete 


selten. An der Thaja zwischen Prittlach und Pulgram bei Eisgrub. — 


Juli bis September. 

19. Crypsis schoenoides Lam. An überschwemmten Stellen, halb 
ausgetrockneten Bächen im südlichen Gebiete, selten. Bei Telnitz, Ottmarau 
nächst Brünn, zwischen Satschan und Mönitz. — Juli bis September. 

20. Crypsis aculeata Ait. In halbausgetrockneten Gräben, auf 
feuchten, salzhaltigen Plätzen mit Sueda maritima und Salicornia 
herbacea zwischen Satschan und Mönitz, mit der vorigen bei Ött- 


marau nächst Brünn. — Juli bis September. 


21. Phleum Boehmeri Wib. Auf Hügeln, trockenen Gras- 


plätzen, an Rainen, im südlichen und mittleren Gebiete zerstreut. Auf 
den Polauer und Nikolsburger Bergen, um Czeitsch, Brünn, Namiest, 
Lomnitz. — Juni, Juli. 


22. Phleum pratense L. «. cexspitosum Neil. Auf Wiesen, 


an Rainen, Wegen gemein. y. nodosum Neil. An Rainen, auf Hügeln, 


seltener. Die Var. 8. stoloniferum Neo. wurde noch nicht beob- 
achtet. — Juni, Juli. 


23. Anthoxanthum odoratum L. Auf Wiesen, Grasplätzen, 


in lichten Wäldern, sehr gemein. — Mai bis Juli. 


24. Phalaris eanariensis L. Angebaut und verwildert im süd- 


lichen Gebiete. — Juli, August. 
25. Digraphis arundinacea Trin. In Sümpfen, an Ufern, 


Bächen, Teichen, gemein. — Juni, Juli. 


26. Stipa pennata L. Auf Hügeln, an Berglehnen, im südlichen | 


und mittleren Gebiete zerstreut. Auf dem Hadiberge und Schimitzer- 
berge bei Brünn, auf den Polauer Bergen und Czeitscher Hügeln, bei 
Sennohrad (hömer). — Mai, Juni. 


27. Stipa capillata L. Auf trockenen Triften, Hügeln und 


tainen. Von Brünn an durch das südliche und mittlere Gebiet, oft m 


grosser Menge; auch bei Namiest (Römer). — Juni bis August. 
28. Milium eflusum L. Auf feuchten Waldplätzen, in Auen, 
zerstreut. Bei Adamsthal, im Paradeiswalde bei Brünn, bei Raigern, 


Mai, Juni. 


Bisterz, im Oslawathale bis Namiest; um Lomnitz. 
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29. Agrostis valgaris With. Auf trockenen Wiesen, Triften, 
) gemein. — Juni, Juli. 


30. Agrostis stolonifera L. Auf Wiesen, überschwemmten 


31. Agrostis canina L. Auf feuchten Wiesen, Triften, Gras- 
plätzen, in Wäldern. Von Brünn an im südlichen Gebiete zerstreut. — 
Juni, Jul. | 

32. Agrostis Spica venti L. «. diffusa Neil. Auf Aeckern, 


Rainen und Triften überall häufig. £. coarctata Neil. (Agrostis 
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Ä interrupta L.) Auf Sandftlächen, selten. Im Gödinger Walde. (Thaler, 
neehtrits). — Juni, Juli. 
| 33. Calamagrostis Epigejos Roth. In Gebüschen, Holzschlä- 
| gen, an Ufern, in Sümpfen, Wassergräben, gemein. — Juni, Juli. 
34. Calamagrostis silvatica DC. In Bergwaldungen, zerstreut. 

Im Schreibwalde bei Brünn, Oslawathale bei Namiest, Lomnitz. — 
Juni, Juli. 

35. Sesieria carulea Ard. Auf Kalkfelsen, gemein. Bei Cze- 
bin (Pluskal), im Punkwathale, bei Josephsthal, auf dem Schembera- 


' felsen und Lateinerberge bei Brünn, auf den Polauer und Nikolsburger 


Bergen; bei Oslawan (Römer). — April, Mai. 

36. Hierochloa australis B. et Schult. In schattigen Berg- 
wäldern, im südlichen Gebiete zerstreut. Häufig auf dem Hadiberge bis 
gegen Adamsthal und im Schreibwalde bei Brünn. — April, Mai. 

37. Hierochloa borealis B. et Sch. Auf feuchten Wiesen, sel- 
ten. Bisher blos um Czeitsch (Bayer). — Juni. 

38. Hlolcus lanatus L. Auf Wiesen, Rainen, an Waldrändern 
gemein. — Juni, Juli. 

39. Holcus wollis L. In schattigen Wäldern, selten. Um Na- 
- miest (Römer), Lomnitz (Pluskal). — Juli, August. 

40. Arrhenatherum elatius Presi. « simplex Neil. Auf 
Wiesen, Grasplätzen, Triften, gemein. Die Var. %. nodosum Neil, 
wurde noch nicht beobachtet. — Juni, Juli. 

41. Melica ciliata L. Gemein auf steinigen Hügeln, an Wein- 
berssrändern, im südlichen und mittleren Gebiete. Um Brünn, Polau und 
Nikolsburg häufig; bei Adamsthal, im Zwittawathale, im Oslawathale 


bis Namiest. — Juni, Juli. 
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42. Melica nutans L. In Laubwäldern, niedrigen und gebir- 
gigen Gegenden, gemein. — Mai, Juni. 
43. Melica uniflora L. In Bergwäldern des südlichen und mitt 
leren Gebietes nicht selten; im nördlichen selten: bei Lomnitz (Plus- 
kal). — Mai, Juni. 
44. Keleria ceristata Pers. Auf Hügeln, trockenen Wiesen, ind 
Wäldern. @«. minor gemein. ß. A ajor Neil. seltener. — Mai bis Juli. 
45. Corynephorus canescens Pal. de Beauv. Auf sandigen 
Triften, selten. Im Gödinger Walde (Bohrer, Bayer). — Juli, August. 
46. Avena cw#spitosa Griessel. An feuchten Waldstellen, im 
Auen. «. major Neil. sehr gemein. £. minor N. auf trockenen Stel 
len, seltener. Die Var. y. alpina NI. fehlt im Gebiete. — Juni, Juli. 
47. Avena flavescens Gaud. Auf fruchtbaren Wiesen, im süd- 
lichen Gebiete bis Brünn (hier auf dem Glacis) zerstreut; uw Namiest“ 
(Römer). — Juni bis August. g 
48. Avena tenuis Mönch. An waldigen trockenen Stellen, auf 
sonnigen Hügeln. Am Wege nach Wranau oberhalb Königsfeld, auf den 
Kuhbergen und noch sonst um Brünn zerstreut; um Namiest (Römer). 
— Juni, Juli. 
49. Avena pubescens Huds. Auf trockenen Wiesen, Triften, 
an Rainen, im südlichen und mittleren Gebiete nicht selten. — Juni, Juli. 
50. Avena pratensis L. Auf trockenen Wiesen, Triften, Hügeln, 
fast durch das ganze Gebiet zerstreut. Häufig um Brünn, Seelowitz, , 
Polau, Nikolsburg, Namiest. — Juni, Juli. 
51. Avena sativa L. Cultivirt. o. diffusa Neil. sehr häufig. 
ß- eoaretata M. (A. orientalis Schr.) selten. — Juli, August. 
52. Avena fatua L. An Wegen und unter dem Getreide, ge- ; 
mein. — Juli, August. | ', 
53. Danthonia deeumbens DC. In Wäldern, selten. Im Gö- | 
dinger Walde (Tkany). — Juni, Juli. Air i E 
54. Phragmites communis Trin. An Ufern von fliessenden 
und stehenden Wässern, überall häufig. — August, September.- | } 
55. Dactylis glomerata L. Auf ee Grasplätze , in Auen, E 
Wäldern, sehr gemein. — Juni, Juli. 
56. Eragrostis posoides Trin. «. minor Neil. Auf sandigen 
Plätzen, Dämmen, Aeckern, in Gemüsegärten. Im südlichen Gebiete bis $ 


Brünn gemein; am Eisenbahndamme von Brünn bis Blansko; bei Namiest 


| 


| 


| 
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(Römer). Die Var. g. major Ni. ist nicht sicher im Gebiete. — Au- 


‘gust bis October. 


57. Poa dura Scop. Auf Haiden, trockenen Wiesen, Grasplätzen, 


‚an Wegen zerstreut. Um Brünn (Militär -Exereierplatz ete.) häufig, bei 
' Lomnitz selten. Um Polau, Nikolsburg, Czeitsch und anderen Orten des 


südlichen Gebietes. — Mai, Juni. 


58. Poa amnua L. Auf Wiesen und Wegen überall. — März 
bis November. 


59. Poa bulbosa L. Auf trockenen Hügeln, an Rainen und 


Wegen. Um und südlich von Brünn nicht selten; bei Lomnitz (Pluskal). 


' — Juni, Juli. 


60. Poa alpina L. «. collina Ni. (P. badensis Hänk.) Auf 
 Kalkfelsen. Bisher blos auf den Polauer Bergen. Die Var. f. genuina 
N. und 7 supina N. fehlen im Gebiete. — Mai, Juni. 

Poa nemoralis L. Auf Waldwiesen, in Wäldern, gemein. 
— je Juli. 

62. Poa fertilis Host. An übersehwemmten Stellen und Ufern. 
_ An der Zwittawa und Schwarzawa bei Brünn; an der Thaja von Wister- 
"nitz bis Eisgrub gemein, ebenso um Namiest. — Juni, Juli. 

63. Poa trivialis L. In Gräben, auf feuchten Wiesen, Gras- 
plätzen, gemein. — Juni bis August. 

64. Poa pratensis L. Auf Wiesen, Triften, sehr gemein. — 
Mai, Juni. 

65. Poa compressa L. «. contracta N. Auf Hügeln, an 
Wegen, Rainen, Strassenrändern, steinigen Orten, gemein. Die Var. 
ß. diffusa N. wurde noch nicht beobachtet. — Juni, Juli. 

66. Glyceria spectabilis M. et K. An Ufern stehender und 
fliessender Gewässer, ziemlich häufig. Im nördlichen Gebiete seltener. 
— Juli, August. | 

67. Glyceria fluitans R. Br. Auf nassen Wiesen, in Sümpfen, 
Wassergräben, sehr gemein. — Juni bis August. 

68. Glyceria aquatica Presl. Auf überschwemmten Wiesen, 
in stehenden Wässern, selten. In einem Sumpfe beim Wladimirhofe 
nächst Ottmarau bei Brünn (1856 häufig!). In Gräben um Czeitsch. — 
Juni, Juli. & 

69. Glyceria distans Wahlg. An überschwemmten Stellen, be- 


sonders Salzboden im südlichen Gebiete. Bei Saitz, Mönitz, Polau, 


s0 


Pawlowitz, Uzeitsch, Prittlach, auch um Brünn nicht selten. — Mai, 


Juni. 


70. Molinia carulea Mönch. Auf sumpfigen Wiesen und Wald- 


stellen zerstreut. Torfwiesen bei Zwittau, im Zwittawathale bei Brünn, 


um Lomnitz, Namiest, auf den Wiesen an der Thaja, sowie bei Czeitsch 


häufig. — August, September. 


71. Cynosurus eristatus L. Auf feuchten Wiesen, Waldstellen, 


gemein, jedoch mehr im nördlichen Gebiete; bei Brünn sowie im süd- 


lichen Gebiete seltener. — Juni, Juli. 


72. Briza media L. Auf fruchtbaren Wiesen, gemein. — Juni, Juli. 


73. Festuca ovina L. «. vulgaris N. und y. duriuscula 


Nil. Auf Wiesen, Triften und Weiden gemein. £. glauca Ni. Auf son- 
nigen Hügeln und Kalkfelsen. Bei Mohelno, um Brünn, Polau, Nikols- 
burg häufig. „. amethystina Ni. Im Flugsande des Gödinger Waldes, 
bei Scharditz, sehr häufig. Die Var. %. alpina, d. hirta, & panno- 


nica, d. vaginata, und .. vivipara Neo. sind im Gebiete noch 


nicht beobachtet. — Mai, Juni. 


74. Festuca heterophylia Lam. In Wäldern und Holzschlägen, 
selten. Bei Namiest (Römer). — Juli, August. 


75. Festuca rubra L. An Wegen, Rainen, auf trockenen Gras- 


plätzen, zerstreut im Gebiete. — Juni, Juli. 
76. Festuca elatior L. Auf Wiesen, Triften, Grasplätzen, ge- 


mein. — Juni, Juli. 


77. Festuca arundinacea Schreb. Auf feuchten Wiesen, in 


Gräben, im südlichen Gebiete zerstreut. Bei Czeitsch, Sokolnitz, Mönitz. 


— Juni, Juli, 


78, Festuca gigantea Vill. In Auen, schattigen Wäldern, ge- : 


mein. Im Paradeiswalde bei Brünn häufig. — Juli, August. 
79. Bromus asper Murr. In schattigen Wäldern, selten. Um 
Namiest (Römer). Um Brünn, wo sie nach Rohrer und Schlosser vor- 


kommen soll, wurde sie nicht mehr gefunden. — Juni, Juli. 


80. Bromus erectus Huds. Auf Wiesen, Hügeln und an Wegen, 


gemein. — Mai, Juni. 
81. Bromus inermis Leyss. An Wegen, Dämmen, Flussufern, 
gemein. — Juni, Juli. 


82. Bromus secalinus L. «. vulgaris N. Unter dem Getreide 


S1 


| ‚gemein. Die Var. p. grossus NL, y. velutinus NL, und d. asper 


MN. wurden noch nieht beobachtet. — Juni, Juli. 
| 83. Bromus mollis L. Auf Wiesen und Grasplätzen, an Wegen 
Ba Rainen, häufig. — Mai, Juni. 

‚ 84. Bromus arvensis L. #. diffusus M. An Wegen und auf 
‚Wiesen gemein. y. nutans NM. (Bromus commutatus Schrad. — 
‚B. patulus MK) An Weinbergsrändern, Rainen seltener. Um Brünn, 
bei Sokolnitz, Polau, Nikolsburg, Czeitsch. Die Var. «. racemosus 
Ä N!. ist nicht sicher im Gebiete. — Mai bis Juli. 

| 85. Bromus sterilis L. In Hecken, auf wüsten und bebauten 
Plätzen, gemein. — Mai bis August. 

| 86. Bromus teetorum L. Auf trockenen Wiesen, Triften, Schutt- 
‚ plätzen, überall gemein und gesellig. — Mai bis Juli. 

87. Brachypodium silvaticum Pal. de Beauv. In Auen und 
schattigen Waldungen um Brünn, z. B. in der Paradeisau, nicht selten. 
In den Auen der Thaja häufig. — Juli, August. 

88. Brachypodium pinnatum Pal. de Beauv. Auf sonnigen 
Hügeln und in Gebüschen im ganzen Gebiete zerstreut. — Juni, Juli. 

89. Triticum vulgare Vill. Sehr häufig im Grossen angebaut. 
 — Juni, Juli. 

/ 90. Triticum Spelta L. Gleichfalls häufig eultivirt. — Juli. 

91. Triticum turgidum L. Um Brünn, sonst selten im Grossen 
angebaut. — Juli. 

92. Triticum repens L. «. vulgare N. An Wegen und Rai- 
‚nen, auf trockenen Wiesen und Ackerrändern, sehr gemein. 8. glaucum 
N. Auf Hügeln und Weinbergsrändern, nicht selten. Um Mohelno, 
Brünn, Sokolnitz, Polau, Czeitsch. Die Var. y. obtusiflorum N!. und 
d. aristatum N). nicht sicher im Gebiete. — Juni bis August. 

93. Triticum caninum L. In Gebüschen, an Flussufern zer- 
streut. In den Auen der Thaja gemein. — Juni, Juli. 

94, Secale cereale L. Im Grossen überall gebaut. — Juni, Juli. 

95. Elymus europsus L. In Wäldern selten. Bei Lomnitz 
( Pluskal). — Juli, August. 

96. Hordeum vulgare L. Im Grossen angebaut. — Juni, Juli. 

97. Hordeum distichum L. Häufig angebaut. — Juni, Juli. 


98. Hordeum hexastichon L. Hie und da angebaut. — Juli. 
6 
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99. Mordeum murinum L. An Wegen und ceultivirten Orten 
überall sehr gemein. — Juni, Juli. 

100. Lolium perenne L. Auf Wiesen und I Grasplätzen geinein. 
— Juni bis October. 

101. Lolium italicum A. Br. Auf dem Glaeis von Brünn ver- 
wildert. — Juli, August. 

102. Lolium linicolum A. Br. In Leinfeldern überall im Ge- 
biete, unter dem Getreide bei Maxdorf nächst Brünn. — Juni, Juli. 

103. Lolium temulentum L. An Rainen und unter der Saat 
gemein. — Juni bis August. 

104. Nardus strieta L. Auf nassen Wiesen, selten in Wäldern. 
Im nördliehen Gebiete nicht selten. Zwittau, Lomnitz (Pluskal), Na- 
miest (Römer), im Sobieschitzer Walde bei Brünn selten (Tkany). — 
Mai, Juni. | 


II. Ord. Cyperacex DC. 


105. Carex dioica L. Auf torfigen Wiesen bei Kunstadt (Hockh- 
sietter). — Mai, Juni. 

106. Carex Davalliana Sm. Sumpfige Wiesen im südlichen 
Gebiete zerstreut. Um Czeitsch, Eisgrub, Nikolsburg. — April, Mai. 

107. Carex disticha Huds. Auf Sumpfwiesen um Czeitsch, bei 
Namiest (Römer). — Mai,. Juni. | 

108. Carex stenophylla Wahlbg. Auf sandigen Triften im 
Gödinger Walde (Bayer). —. April, Mai. 

109. Carex muricata L. «. densa Wallr. Auf trockenen Wic- 


sen und buschigen Hügeln, in Wäldern gemein. $£. interrupta Wallr. 


In schattigen Wäldern um Brünn und Namiest (Römer). Die Var. y. 


subramosa N]. nicht sicher im Gebiete. — Mai, Juni. 

110. Carex vulpina L. «. densa N!. In Gräben und auf nassen 
Wiesen sehr gemein. £. interrupta N! In feuchten Gebüschen und 
Auen gemein. — Mai, Juni. 

111. Carex teretiuseula Good. Auf Sumpfwiesen bei Namiest 
(Römer). — Mai, Juni. 

112. Carex paradoxa Will. Auf Sumpfwiesen bei Czeitsch 
(Bayer). — Mai, Juni. 

113. Carex paniculata L. In Sümpfen, auf sumpfigen Wiesen, 
selten. Mit Sicherheit blos um Namiest (Römer). — Mai, Juni. 


h 
E 
“ 
- 
- 
F “ 


p 
a u EEE ee u 


33 


114. Carex Schreberi Schrank. Auf trockenen Wiesen, Hügeln, 
Sandfeldern, an Rainen, Wegen gemein, besonders im südlichen Ge- 
biete. — Mai, Juni. 

115. Carex brizoides L. In schattigen Wäldern, mehr im nörd- 
lichen Gebiete zerstreut. Bei Trübau, Lomnitz (Pluskal), Namiest 
(Römer), bei Adamsthal (Theimer), Horakow und auf dem Hadiberge 
bei Brünn. — Mai, Juni. 

116. Carex eyperoides L. Am Rande stehender Wässer, selten. 
Bei Namiest am Kammerteiche Radhan (Römer); am östlichen Rande 
des rothen Teiches bei Brünn. — Juli, August, 

117. Carex leporina L. Auf feuchten Wiesen, an Wegen, ge- 
mein. — Mai, Juni. 

118. Carex stellulata Good. Auf nassen Wiesen, selten, im nörd- 
lichen Gebiete häufiger. Bei Namiest, Lomnitz, bei Brünn selten, im Zwit- 
tawathale. — Mai, Juni. 

119. Carex elongata L. Auf sumpfigen Wiesen selten. Bei 
_Namiest (Römer). — Mai, Juni. 

120. Carex canescens L. Auf sumpfigen Wiesen nicht selten. 
Um Namiest, und südlich von Brünn bis Eisgrub. — Mai, Juni. 

121. Carex remota L. An Bächen in Gebirgsgegenden Je 
streut. Häufig um Namiest, Adamsthal, im Zwittawathale und um Eich- 
horn bei Brünn. — Mai, Juni. 

122. Carex vulgaris Fries. Auf sumpfigen Wiesen in niedrigen 
und gebirgigen Gegenden, sehr gemein. — April, Mai. 
| 123. Carex acuta L. An Gräben, Bächen, Ufern, überall ge- 
mein. — April, Mai. 

124. Carex tomentosa L. Auf nassen Wiesen, gemein. — 
April, Mai. 

125. Carex praecox Jacg. Auf Hügeln und trockenen Wiesen 
überall gemein. — April, Mai. 

126. Carex montana L. In lichten Wäldern, auf Hügelwiesen, 
gemein. Um Brünn schr häufig, ebenso um Namiest. — April, Mai. 


127. Carex pilulifera L. In grasigen Wäldern sehr zerstreut. 


Bei Poidom (Rohrer), bei Namiest (Römer). — April, Mai. 
128. Carex umbrosa Host. In Wäldern, schr selten. Bisher 
blos bei Sedeltz nächst Namiest (Römer). — April, Mai. 


84 


129. Carex ericetorum Pollich. Auf Waldwiesen, sehr selten. 
Bei Kramolin nächst Namiest (Römer). — April, Mai. 

130. Carex humilis L. Auf kurz begrasten Hügeln, an Rainen 
im südlichen und mittleren Gebiete, zerstreut. Um Nikolsburg, Polau, 
Lautschitz, Sokolnitz, auf dem Lateinerberge und Kuhberge bei Brünn, 
auf Serpentinfelsen. bei Mohelno @Römer). — April, Mai. 

131. Carex digitata L. In Wäldern, Holzschlägen, Hainen, ge- 
mein. —: April, Mai. | 

132. Carex :supina Wahlbg. Auf Weiden und sandigen Triften, 
selten. Zwischen Polau und Neumühl, bei Scharditz häufig, auf den Po- 
lauerbergen (Rohrer). — April, Mai. 

133. Carex panicea L. Auf sumpfigen Wiesen und Wiesen- 
mooren, gemein. — Mai, Juni. 

134. Carex glauca Scop. Auf sumpfigen Wiesen im südlichen 
Gebiete ‚ zerstreut. Um Brünn selten, bei Lomnitz (Pluskul).. — 
Mai, Juni. 

135. Carex pendula Huds. An Bächen in gebirgigen Gegen- 
den, selten. In der Gebirgsschlucht, welche von Wranau-nächst Brünn 
nach Adamsthal führt. — Juni. 

136. Carex pilosa Scop. In Gebirgswäldern zerstreut. Häufig 
um Brünn, Adamsthal, Namiest, auf den Polauerbergen. — April, Mai. 

137. Carex pallescens L. In schattigen Wäldern, auf buschigen 
Hügeln, zerstreut. Bei Bisterz, Eichhorn, Adamsthal, Horakow und auf dem 


Hadiberge bei Brünn; um Namiest. — Mai, Juni. 


138. Carex paludosa Good. Auf nassen Wiesen, in Sümpfen 


des südlichen Gebietes bis Brünn, nicht selten; auch um Namiest (Römer). 
— Mai, Juni. 

139. Carex riparia Curt. In stehenden und fliessenden Wassern 
des südlichen Gebietes, gemein; fehlt jedoch im nördlichen und west- 
liehen Gebiete. — Mai, Juni. TR ZRBS 

140. Carex Michelii Host. In trockenen Wäldern, Holzschlägen, 
sehr zerstreut. Bei Adamsthal, auf dem Hadiberge und im Schreibwalde 
bei Brünn, auf den Polauerbergen, bei Namiest. — Mai, Juni. R 

141. Carex silvatica Huds. In schattigen Wäldern, in Schluch- 
ten, an Bachrändern in gebirgigen Gegenden. Um Brünn, Adamsthal, 
Blansko, Sloup, Lomnitz. — Mai, Juni. i | 

142. Carex distans L. In Gräben, auf feuchten Wiesen, von 


- 
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Brünn an im südlichen Gebiete zerstreut. Um Czernowitz, Turas, Mönitz, 


; Mautnitz, Czeitsch. — Mai, Juni. 


143. Carex hordeistichos Vill. In Gräben, Sümpfen, mitunter 


auf Sandflächen, zerstreut.. Zwischen Polau und Neumühl an der Thaja 


| häufig; im Fasanwäldchen bei Mönitz, um Czeitsch, Ottmarau und bei 


der Königsfelder Zuckerfabrik nächst Brünn. — Mai, Juni. 

144. Carex flava L. Auf nassen Wiesen, im Gebiete zerstreut. 
Um Brünn, Adamsthal, Lomnitz, Namiest. — Mai, Juni. 

145. Carex Oederi Ehrh. Auf morastigen Wiesen in niedrigen 
Gegenden des südlichen und mittleren Gebietes an der Schwarzawa und 
Thaja: in der Paradeisau bei Brünn, bei Neumühl, Prittlach; um 
Lomnitz (Pluskal), Namiest (Römer). — Juni, Juli. 

146. CGarex Pseudo-Cyperus L. In Sümpfen, an Teichen, 
selten. Bei Tracht, Pulgram, am Rande des Königsfelder Teiches bei 
Brünn. — Mai, Juni. 

147. Carex vesicaria L. In Gräben, Sümpfen, auf morastigen 
Wiesen, im südlichen und mittleren Gebiete gemein; im nördlichen sel- 
tener. — Mai, Juni. 

148. Carex ampullacea Good. Auf Torfwiesen, selten. Bei 
Namiest (Römer). — Mai, Juni. 

149. Carex hirta L. An Wegen, Rainen, auf sandigen Stellen, 
Triften, Wiesen. « vera Ned. gemein. 9. hirteformis Pers. Um 
Brünn selten (Tkany). — Mai, Juni. 

150. Scirpus setaceus L. Auf überschwemmten Plätzen, an 


 Teiehen und Flussrändern. An der Schwarzawa zwischen dem Schreib- 


walde und Kumrowitz bei Brünn; bei Namiest (Römer), bei Nikolsburg 
(Domas). — Juli, August. 

151. Seirpus Holoschenus L. In Gräben und Sümpfen im 
südlichen Gebiete, nicht ‚gemein. Bei Branowitz (Reissek), Czeitsch, 
Scharditz, Göding; Trasenhofer Trift bei Nikolsburg (Domas). — 
Juli, August. | 

152. Seirpus lacustris L. «. major. Roth. In Teichen und 
in Sümpfen niedriger Gegenden. Im südlichen und westlichen Gebiete 


gemein. f. minor. Roth. Im südlichen Gebiete, zerstreut. Um Brünn 


. (in der Paradeisau), Czeitsch, Eisgrub, Prittlach,  Nikolsburg ete. — 


Juni bis August. 
153. Seirpus palustris L. «. semicingens Neil. In Gräben, 
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Sümpfen, auf nassen Wiesen und Moorbrüchen sehr gemein. $. uniglu- 


mis Ne. auf Moorbrüchen bei Namiest (Römer). — Juni bis September. 
154. Seirpus ovatus Roth. In Gräben und an Teichrändern 
sehr zerstreut. Um Namiest häufig (Römer). — Juli, August. 


155. Seirpus acicularis L. An Flussufern, an überschwemmten 
Plätzen im südlichen Gebiete gemein. Häufig an der Thaja und Schwar- 
zawa bis Brünn; um Namiest. — Juni bis September. 

156. Seirpus paueiflorus Lighif. Auf morastigen Wiesen, sel- 
ten. Bei Czeitsch; bei Muschau (Schlosser). — Juni, Juli. 

157. Seirpus compressus Pers. Auf sumpfigen Wiesen, an 
Wassergräben, im ganzen Gebiete zerstreut. Um Lundenburg, Nikolsburg, 
Brünn (nicht gemein), Namiest (Römer), Lomnitz (Pluskal). — Juni, Juli. 

158. Seirpus Michelianus L. An überschwemmten Stellen, an 
Teichufern, sehr selten. Bei Kobily (Reissek). — August, September. 

159. Sceirpus maritimus L. In Gräben, stehenden und flies- 
senden Wassern. Um Namiest, Brünn, Mönitz, Nikolsburg und andern 
Orten im südlichen Gebiete. — Juni, Juli. 

160. Seirpus silvaticus L. An Ufern von stehenden und flies- 
senden Wassern, gemein. — Juni, Juli. 

161. Eriophorum latifolium Hoppe. Auf morastigen Wiesen, 
jedoch mehr in gebirgigen Gegenden. Im Zwittawathale von Zwittau 
bis Adamsthal, um Mähr.-Trübau, Namiest. — April, Mai. 

162. Eriophorum angustifolium Roth. Auf Sumpf- und Moor- 
wiesen in niedrigen Gegenden gemein. — April, Mai. 

163. Cyperus flavescens L. Auf sumpfigen Wiesen zerstreut. 
Um Brünn: an der Schwarzawa in der Nähe des Schreibwaldes (Tkany), 
im Paradeiswalde, im Obrawathale bei Nebowid häufig, um Czeitsch, 
Namiest. — August, September. | 

164. Cyperus fuscus L. «. nigricans Neil. und f£. vires- 
cens Nee. Beide Varietäten an überschwemmten Orten, sandigen Fluss- 
und Teichufern im südlichen Gebiete bis Brünn, nicht selten; auch bei 


Adamsthal (Theimer) und Namiest (Römer). — August, September. 


III. Ord. Alısmacex R. Brown. 
165. Triglochin palustre L. Auf feuchten Wiesen, in Süm- 
pfen, im Gebiete zerstreut. Bei Lomnitz, Namiest, Mähr.-Trübau, Brünn, 


Ottimarau, Mönitz, Czeitsch, Eisgrub, Tracht. — Juli, August. 
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166. Alisma Plantago L. «a. terrestre Neil. An Ufern, in 
Wassergräben, sehr gemein. %. aquaticum Ne. In tiefen Sümpfen 
des südlichen Gebietes, wie auch um Brünn nicht selten. — Juni bis 
September. 

167. Sagittaria sagittsfolia L. In stehenden und langsam 
fliessenden Wassern besonders im südlichen Gebiete, gemein. Um Brünn 


nur bei Holasek; bei Namiest (Römer). — Juni, Juli. 


| IV. Ord. Butomacex Lindl. 


168. Butomus umbellatus L. In Sümpfen, an Ufern im süd- 
liehen und mittleren Gebiete gemein, im nördlichen seltener. — Juni 


bis September. 


V. Ord. Juncacex Agardh. 


169. Luzula pilosa Willd. In Bergwaldungen zerstreut. Um 
Lomnitz, Namiest, Sloup, Adamsthal, Brünn, Austerlitz. — April, Mai. 
170. Luzula albida DC. In Bergwaldungen, gemein. — Juni, Juli. 

171. Luzula campestris DC. «a. vulgaris Gaud. Auf Hügeln, 
Waldwiesen, in trockenen Wäldern, sehr gemein. #. nemorosa Meyer. 
In schattigen, etwas feuchten Waldungen um Namiest, Adamsthal, 
Brünn ete. Die Var. y. eongesta Desv. fehlt im Gebiete. — März, Mai. 

172. Juncus communis Meyer. «a. conglomeratus Meyer 
und ß. effusus Meyer. Beide Varietäten in Sümpfen, Gräben, auf 
morastigen Wiesen sehr gemein. — Juni, Juli. 

173. Juncus glaucus Ehrh. Auf nassen Wiesen und in Süm- 
pfen, gemein. — Juni, Juli. 

174. Juncus filiformis L. Auf torfigen und quelligen Wiesen 
in gebirgigen Gegenden, selten. Bei Raschau nächst Lomnitz (Pluskal), 
bei Namiest (Römer). — Juni, Juli. 

175. Juncus lamprocarpus Ehrh. «. obtusiflorus Neil. 
Auf Salzboden bei Ottmarau, Mönitz, Czeitsch. y. ascendens Neil. 
An Gräben, in Sümpfen, auf überschwemmten Orten, sehr gemein. Die 
Var. £. acutiflorus und d. fluitans Ne. nicht sicher im Gebiete. 
— Juni bis October. 

176. Juncus silvatieus Reich. An sumpfigen Waldstellen, an 
Bächen, in Wäldern, selten. Mit Sicherheit bis jetzt blos bei Namiest 
(kömer) beobachtet. — Juli, August. 


177. Juncus atratus Krok. In Gräben, Sümpfen, im Gödinger 
Walde häufig (1859). — Juni bis August. 

178. Juncus supinus Mönch. Auf sumpfigen Wiesen, auf Granit, 
selten. Bisher blos um Namiest (Römer). — Juli, August. 

179. Juncus compressus Jacq. a. sph&rocarpus Neil. Auf 
sumpfigen Wiesen und in Gräben, gemein. Die Var. 8. ellipsoideus 
Ni. wurde noch nicht beobachtet, — Juni bis August. 

180. Juncus bufonius L. An Ufern von fliessenden und ste- 
henden "Wassern, an tiberschwemmten Orten, sehr gemein. — Juni bis 
October. Ä | 


VI. Ord. Melanthacex R. Brown. 


181. Colchieum autumnale L. Auf nassen Wiesen fast überall 
gemein, fehlt jedoch hie und da, wie in der nächsten Umgebung von 


Namiest. — August bis October. 


VII. Ord. Liliacex DC. 


182. Lilium Martagon L. In schattigen Waldungen, zerstreut. 
Um Brünn, Adamsthal, Sloup, Lomnitz, Namiest, auf den Polauer und 
Nikolsburger Bergen. — Juni, Juli. 

183. Antheriecum ramosum L. Auf steinigen, bewaldeten Hü- 
geln, an Waldrändern im südlichen Gebiete gemein; wie um Nikolsburg, 
Polau, Czeitsch, Seelowitz. Im mittleren Gebiete zerstreut: um Brünn, 
Adamsthal, Rossitz, Namiest, Lomnitz, Sloup. — Juni, Juli. 

184. Ornithogalum umbellatum L. «a. silvestre Neil. Auf 
grasigen Hügeln. Um Czeitsch, Nikolsburg, Polau bis Brünn häufig. 
ß. hortense Neil. Auf Wiesen und Grasplätzen im ganzen Gebiete 
zerstreut. — Apzil, Mai. | 

185. Ornithogalum nutans L. Auf Wiesen, Grasplätzen und 
in Bauerngärten des südlichen Gebietes. Um Brünn: bei Czernowitz, 
_ Kumrowitz, Morbes, Raigern, Mönitz, Seelowitz. — April, Mai. 

186. Gagea stenopetala Reich. Auf Wiesen, Grasplätzen, an 
Wegen, Rainen im Gebiete zerstreut. Um Brünn, Namiest, Raigern, 
Polau, Nikolsburg, Eisgrub. — April, Mai. 

187. Gagea arvensis Schult. Auf lehmigen und sandigen Aeckern, 1 
fast überall gemein. — April, Mai. | 


188. Gagea bohemica Schult. Auf grasigen Hügeln. Bis jetzt 
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blos auf dem Kuhberge oberhalb der Steinwühle bei Brünn, in trocke- 


' nen Jahren selten; im Jahre 1853 von mir zum ersten Male beobachtet. 


— April. 

189. Gagea minima Schult. In feuchten Hainen, an Waldrän- 
dern nicht selten. Bei Namiest (Römer); im Zwittawathale von Adams- 
thal bis Brünn, im Schreibwalde, bei Bisterz, Lautschitz, Polau — 
April, Mai 

190. Gagea lutea Schult. In schattigen Niederungswaldungen, 
in. Auen, fast überall gemein. — März, April. | 

191. Gagea pusilla Schult. Auf grasigen Hügeln, selten. Bei 
Czeitsch und Branowitz (Bayer). — März, April. 

192. Allium ursinum L. In feuchten Hainen, Wäldern, Auen. 
An der Schwarzawa und Thaja- sehr gemein, im Paradeise bei Brünn, 
bei Adamsthal, Namiest, Lomnitz. — April, Mai. 

193. Allium acutangulum Schrad. «a. pratense DC. Auf 
nassen Wiesen. Um Brünn (selten), bei Mönitz, Lautschitz, Tracht, Eis- 
srub. 8. petreum DC. Auf buschigen, besonders Kalkhügeln im süd- 
lichen Gebiete und mittleren gemein. Häufig auf dem Hadiberge, im 
Schreibwalde. Bei Brünn, im Oslawathale bei Sennohrad, im Zwittawa- 
thale bei Adamsthal, im Punkwathale, bei Czebin. — Juli bis September. 

194. Allium oleraceum L. Auf Grasplätzen, an Weinbergs- 
rändern, zwischen Gebüsch fast überall, gemein. — Juni bis August. 

195. Allium flavum L. Auf Felsen und sonnigen, besonders 
Kalkhügeln im südlichen Gebiete, gemein. Um Brünn auf dem Hadi- 
berge und Lateinerberge, bei Eibenschitz, Oslawan, Mohelno (kömer). 
— Juli, August. | 

196. Allium rotundum L. Auf Aeckern, buschigen Hügeln, an 
Weinbergsrändern, nicht selten. Um Brünn, Sokolnitz, Laautschitz, Czeitsch, 
Oslawan, Mohelno, Polau, Nikolsburg. — Juli, August. 

197. Allium Scorodoprasum L. Auf Wiesen, in Auen, an 


. Waldrändern niedriger Gegenden, gemein. — Juni Juli. 


Allium Sch@enoprasum L., A. ascalonieum L., A. fistu- 
losum L., A. Cepa L., A. Porrum L. und A. sativum L. werden 


in Gemüsegärten, selten im Grossen gebaut, am häufigsten noch um Brünn. 


‚198. Asparagus offieinalis L. Auf sandigen Aeckern, buschi- 


gen Orten. Um Brünn, Sokolnitz, Lautschitz, Polau, Nikolsburg und 
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Czeitsch. Wird um Brünn und Eibenschitz in Grossem angebaut. — 
Juni, Juli. 

199. Muscari comosum Mill. Auf lehmigen und sandigen 
Acckern, gemein. — Mai, Juni. 

200. Muscari racemosum DÜ. Auf grasigen Hügeln, Gras- 
plätzen, Ackerrainen. Von Brünn an durch das ganze südliche Gebiet 


zerstreut. — April, Mai. 


VIII. Ord. Smilacex R. Brown. 


201. Paris quadrifolia L. Vier-, selten fünf-, sechs- oder drei- 


blätterig, in Auen und schattigen Wäldern, gemein. — Mai, Juni. 
202. Convallaria Polygonatum L. Auf steinigen, buschigen 
Hügeln, auf Felsen, ziemlich gemein. — Mai, Juni. 


203. Convallaria multiflora L. In Auen und schattigen Wäl- 
dern, zerstreut. Bei Lomnitz, Namiest, um Adamsthal, Josephsthal, 
Brünn, Mödritz, Raigern, Tracht. — Mai, Juni. | 

204. Convallaria verticillata L. In schattigen Waldungen, 
selten. Nördlich von Zwittau, an der böhmisch-mährischen Grenze häufig, 
bei Sloup (1862). — Juni, Juli. 

205. Convallaria majalis L. In schattigen Laubwäldern, ge- 


mein. — Mai, Juni. 
206. Majanthemum bifolium DC. In schattigen Wäldern, 
ziemlich allgemein. — Mai, Juni. 


IX. Ord. Hydrocharidex DC. 


207. Hydrocharis Morsus ran» L. In stehenden Wassern, 
selten. Um Scharditz und Czeitsch (Bayer). — Juli, August. 


X. Ord. Iridex R. Brown. 


208. Iris bohemica Schmid. Auf steinigen Bergen, sehr selten. 
Bisher blos am heil. Berge bei Nikolsburg. — Mai. # 
209. Iris pumila L. Violett, selten blassgelb blühend, auf Fel- 
sen, grasigen Hügeln, besonders auf Kalk, im südlichen Gebiete. Auf 
den Nikolsburger und Polauer Bergen, bei Czeitsch, Lautschitz, Sokol- 
nitz, Aujezd bei Brünn. Auf dem Hadiberge bei Brünn nicht mehr. 


— April, Mai. 
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210. Iris arenaria WK. Auf Hügeln, selten. Auf dem 'Turolds- 
berge bei Nikolsburg. — April. 

211. Iris variegata L. An steinigen, buschigen Hügeln, schr 
zerstreut. Im Gödinger Walde, auf den Lautschitzer Hügeln (Wessely), 
beim Schemberafelsen und am südlichen Abhange des Hadiberges nächst 
Brünn. — Mai, Juni. 

212. Iris Pseudacorus L. In Sümpfen und am Rande stehen- 
der und fliessender Gewässer, gemein. — Juni, Juli. 

213. Iris sibiriea L. Auf nassen Wiesen, im südlichen Gebiete, 
nicht selten. Um Nikolsburg, Prittlach, Eisgrub, bei Brünn selten. — 
Mai, Juni. 

214. Iris graminea L. An Waldrändern und in Gebüschen, 
sehr selten. In Gebüschen des Turaser Wäldchens bei Brünn (zuerst 
1857 Heinzel). — Mai, Juni. 


XI. Ord. Amaryllidex R. Br. 


215. Leucojum vernum L. Auf sumpfigen Wiesen, zerstreut. An 
der böhmisch-mährischen Grenze bei Zwittau und Mähr.-Trübau, zwi- 
schen Kiritein und Jedownitz bei Brünn häufig. — Mäız, April. 

216. Leucojum »stivum L. Auf sumpfigen Wiesen, in Auen, 
selten. Längs der Taja zwischen Dürnholz und Tracht häufig, zwischen 
Seelowitz und Prisnotitz ( Wessely). — Mai, Juni. 

217. Galanthus nivalis L. In Hainen, Wäldern, seltener in 


Auen, im ganzen Gebiete gemein. — Februar, März. 


IL. Örd, Orchideshl. 


218. Orchis fusea Jacg. Auf Wiesen und auf buschigen Hü- 
geln, selten. Um Nikolsburg, auf den Polauer Bergen (Domas), auf dem 
Hadiberge bei Brünn sehr selten. — Mai. 

219. Orchis militaris L. An sonnigen, buschigen Stellen, auf 
Wiesen, zerstreut. Auf den Polauer Bergen, bei Czeitsch, Nikolsburg, 
auf dem Hadiberge bei Brünn bis Adamsthal, Lomnitz (Pluskal). — 
Mai, Juni. 

220. Orchis ustulata L. Auf trockenen Wiesen, im südlichen 
Gebiete. Bei Czeitsch, Nikolsburg, auf dem Hadiberge bei Brünn, Lom- 
nitz (Pluskal). — Mai, Juni. 

221. Orchis coriophora L. Auf feuchten Wiesen, im südlichen 
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Gebiete, selten. Um Nikolsburg (Domas, Rupp), zwischen Üzeitsch und 
Czeikowitz. — Mai, Juni. 

222. Orchis Morio L. Auf Triften und trockenen Wiesen, nicht 
selten, wenn auch zerstreut. Häufig jedoch im südlichen Gebiete. — 
April, Mai. | 

223. Orchis mascula L. Auf Waldwiesen. Bei Lomnitz (Plus- 
kal), bei Brünn selten (Rohrer); weder Tkany noch ich haben sie im 
Gebiete gefunden. — Mai, Juni. 

224. Orchis laxiflora Lam. «. longiloba Döll. Auf sumpfi- 
gen Wiesen, im südlichsten Gebiete bei Czeitsch und Eisgrub. Die 
Var. #£. breviloba Döll. wächst hier nicht. — Mai, Juni. 

225. Orchis sambucina L. Gelb und roth blühend. In Wäl- 
dern, auf Waldwiesen, ziemlich gemein. Stellenweise sehr häufig, wie 
bei Horakow nächst Brünn. — Mai, Juni. 

226. Orchis latifolia Crantz. «. majalis Ni. Auf sumpfigen 
Wiesen, gemein, häufiger in niedrigen Gegenden. Die Var. £. incar- 
nata N]. wurde noch nicht beobachtet. — Mai, Juni. 

227. Orchis maculata L. Auf Wiesen, in Gebirgsgegenden, 
im westlichen und nördlichen Gebiete, nicht selten. Fehlt um Brünn und 
im ganzen südlichen Gebiete. — Mai, Juni. 

228. Himantoglossum hireinum Spr. Auf steinigen, buschi- 
gen Hügeln, besonders auf Kalk, sehr selten. Auf dem Hadiberge bei 
Brünn. (In den Jahren 1854 und 1855 fand ich mehrere Exemplare). 
Auf Hügeln bei Seelowitz (Wessely), im städtischen Walde nächst Ni- 
kolsburg (Domas). — Juni, Juli. | 3 

229. Gymnadenia conopsea R. Br. Auf Waldwiesen, buschi- 
gen Orten, ziemlich gemein. — Juni, Juli. 

230. Celoglossum viride Harim. Auf feuchten Wiesen, selten. 
Bei Kunstadt (Hochstetter), bei Lomnitz (Pluskal), zwischen Czeitsch 
und Czeikowitz. — Mai, Juni. 

231. Platanthera bifolia Reich. Auf Wiesen, buschigen Hü- 
geln, in Wäldern, gemein. — Mai, Juni. 

232. Platanthera chlorantha Cust. In Gebüschen, auf Wie- 
sen, selten. Um Brünn: im Paradeiswäldchen (keissek), auf dem : Hadi- 
berge. — Mai, Juni. ; 


233. Epipogum aphyllum Sw. In schattigen Laubwäldern, 
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sehr selten. Bei Autiechau am Wege zwischeu Adamsthal und Brünn. 
Im Jahre 1855 in zwei Exemplaren von mir gefunden. -— Juli. 

234. Gephalanthera pallens Rich. In Wäldern, auf buschigen 
Hügeln. Um Trübau, Adamsthal, von Brünn bis an die südliche Grenze 
des Gebietes, nicht selten. — Mai, Juni. 

235. Cephalanthera ensifolia Rich. In schattigen Bergwäl- 
dern. Um Brünn, Adamsthal, Lomnitz (Pluskal). — Mai, Juni. 

236. Cephalanthera rubra Rich. An Waldrändern und buschi- 
gen Hügeln, selten. Auf dem Hadiberge (Bayer), bei Adamsthal (Thei- 
mer), auf dem Nowihrader Berge bei Blansko, um Nikolsburg (Domas). 
— Juni. 

237. Epipactis latifolia Allion. «. major N. In schattigen 
Wäldern. Auf den Polauer Bergen, bei Namiest (Römer), um und nörd- 
lich von Brünn ziemlich gemein. Die Var. £#. minor N!. fehlt im Ge- 
biete. — Juni, Juli. DD. | 

233. Epipaetis mierophylla Sw.: In schattigen Wäldern, sel- 


ten. 5eı Adamsthal und auf dem Hadiberge bei Brünn, selten. — 


«Juni, Juli. 


239. Epipactis palustris Crantz. Auf sumpfigen Wiesen, im 
südlichen Gebiete, selten. Um Czeitsch, Nikolsburg (Domas). — Juni, Juli. 

240. Neottia Nidus avis Rich. In schattigen Wäldern, ge- 
mein. — Juni, Juli. 

241. Listera ovata R. Br. In schattigen Wäldern. Um Brünn, 
selten, am Schönhengst und Schwedenstein bei Mähr.-Trübau (Domas). 
— Juni, Juli. 

242. Goodyera repens R. Br. In schattigen Nadelwäldern, 


sehr zerstreut. Auf dem Hadiberge, bei Sobieschitz nächst Brünn, um 


Namiest (Römer). — Juli, August. 


243. Corallorrhiza innata R. Br. Auf Baumwurzeln, in schat- 
tisen Wäldern, nicht selten. Bei Nikolsburg, auf den Polauer Bergen, 


von Brünn bis an die böhmische Grenze, stellenweise häufig, unter fau- 


lenden Blättern versteckt. — Juni, Juli. 
244. Sturmia Leselii Reich. Auf sumpfigen Wiesen um Czeitsch. 
Noch im Jahre 1859 häufig, doch seltener werdend. — Juni. 


245. Cypripedium Calceolus L. In Laubwäldern, auf buschi- 
gen Hügeln, selten. Um Brünn: bei Königsfeld, auf dem Hadiberge, im 


Walde bei Lösch (1855 häufig!), bei Steinitz (Rodler). — Mai, Juni. 


XII. Ord. Najadex A. Rich. 


246. Zanichellia palustris L. In tiefen Sümpfen. Um Schar- 
ditz (Reissek), leicht zu übersehen. — Juni bis September. 

247. Potamogeton natans L. «. homophyllus MI. In ste- 
henden und langsam fliessenden Wassern, sehr gemein. Die Var. £. he- 
terophyllus Ne. wurde noch nicht beobachtet. — Juni, Juli. 

248. Potamogeton lucens L. In stehenden Wassern, im süd- 
lichen Gebiete gemein. Häufig im Königsfelder und Strutzer Teiche bei 
Brünn. — Juli, August. 

249. Potamogeton erispus L. In stehenden und fliessenden 
Wassern, gemein. — Juni bis August. 

250. Potamogeton densus L. In Gräben bei Göding und Ko- 
bily (Schlosser). Bedarf noch der Bestättigung. — Juli, August. 

251. Potamogeton pusillus L. «a. latifolius Al. In Süm- 
‚pfen hei Namiest (Römer). f. augustifolius N/. In stehenden Wassern, 
im südlichen Gebiete gemein, in Teichen um Brünn selten. — Juli, August. 

252. Putamogeton trichoides Cham. In Sümpfen, sehr selten. 
Bisher blos bei Namiest (Römer). — Juli. 

253. Potamogeton pectinatus L. In Sümpfen, selten. Um 
-Czeitsch, wo sie auch im nun abgelassenen See sehr häufig war. — 


Juni, Juli. 
XIV. Ord. Lemnacex Duby. 


254. Lemna polyrrhiza L. In stehenden und langsam fliessen- 
den Wassern, gemein, doch seltener als L. minor. — Mai. | 

255. Lemna gibba L. In Lachen um Brünn, Namiest und im 
südlichen Gebiete, gemein. — Mai. 

256. Lemna minor L. In Lachen, Sümpfen und Teichen, sehr 
gemein. — Mai. | 

257. Lemna trisulea L. In stehenden Wassern des südlichen 
sebietes bis Brünn, gemein. Fehlt um Namiest und im nördlichen Ge- 


biete.- —.Mai: 
XV. Ord. Aroidex Juss. 


258. Arum maculatum L. In Auen, schattigen Wäldern. Längs 
der Schwarzawa und Thaja, sehr gemein, im Paradeiswalde bei Brünn. 


Mai, Juni. 
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259. Acorus Calamus L. In Teichen, Sümpfen, Wassergräben, 
zerstreut. Um Trübau, Namiest, Brünn (im Strutzer Teiche), im süd- 


liehsten Gebiete häufig. — Juni, Juli. 


XVI. Ord. 'Typhacex DC. 
260. Typha latifolia L. In Wassergräben, Sümpfen, Teichen. 


niedriger Gegenden, sehr gemein; in gebirgigen Gegenden jedoeh feh- 
lend. — Juli, August. | 

261. Typha augustifolia L. Sehr gemein mit der vorigen. — 
Juli, August. 

262. Sparganium ramosum Huds. In stehenden und langsam 
fliessenden Wassern, gemein. — Juli, August. 

263. Sparganium simplex Huds. In Wassergräben und Teich- 
rändern, ziemlich gemein, doch minder häufig als die vorige. — Juli, 


August. 
B. Dicotyledone& Juss. 
I. Monochlamydew» DC. 
XVII. Ord. Conifer® L. 


264. Taxus baccata L. In steinigen Bergwaldungen zerstreut. Im 
Punkwathale bei Sloup, bei Lomnitz (Pluskal), M.-Trübau (Domas). — April. 

265. Iuniperus commumis L. Auf trockenen Haiden, auf gra- 
 sigen und waldigen Hügeln, gemein, im ebenen südlichen Gebiete jedoch 
fehlend. — April, Mai. 

266. Pinus silvestris L. Auf Sandebenen des südlichen Ge- 
bietes hie und da (im Gödinger Walde), auf Hügeln und Bergen Wäl- 
der bildend, nebst Abves alba, der gemeinste Baum im Gebiete. — 
‚Mai, Juni. 

Pinus Läricio Por. findet sich mit Pinus Strobus [L. im 
Eisgruber-Parke nur angepflanzt; letztere wird auch anderwärts nicht 
selten eultivirt. — Mai, Juni. 

267. Abies alba Mill. In niedrigen und gebirgigen Gegenden, 
schr gemein, häufig in reinen Beständen. In Gebirgsgegenden mit A. 
Picea vermischt. — Mai, Juni. 

268. Abies Picea Mill. In Gebirgsgegenden der gemeinste Baum, 


meist in ausgedehnten Beständen. — Mai, Juni. 


269. Abies Larix Lam. In Waldungen zerstreut. In den Ge- 
birgsgegenden des westlichen und nördlichen Gebietes auch in geschlos- 


senen Beständen. — April, Mai. 


XVIII. Ord. Ceratophyllex Gray. 


270. Ceratophyllum demersum L. In stehenden und lang- 
sam fliessenden Wassern, gemein. Um Brünn in Teichen und in Sümpfen 
der Paradeisau, häufig. — Juni bis September. 

271. Ceratophyllum submersum L. In stehenden Wassern, 
selten. Zwischen Scharditz und Göding. — Juni bis September. 


XIX. Ord. Callitrichinee Link. 


272. Callitriche verna L. In stehenden und fliessenden Was- 
'sern, gemein. Die Landform an Ufern und überschwemmten Plätzen 
häufig. — Mai bis October. 


 XX. Ord. Betulacex Bartl. 
273. Betula alba L. « deltoidea Ne. In der Ebene und in 


Gebirgen gemein, westlich (bei Namiest) und nördlich von Brünn in 
geschlossenen reinen Beständen. Die in der Marchebene bei Olmütz so 
häufige Var. #2. ovata N. (B. pubescens Ehr.) wurde im Gebiete 
noch nicht beobachtet. — April, Mai. 

274. Alnus glutinosa Gert. An Bächen, in Sümpfen und Auen, 
sehr gemein, — Februar, Mai. 

275. Alnus incana DC. An Ufern. Im Gebiete, sehr selten. 
Bisher blos im städtischen Walde südlich von Nikolsburg er — März. 


XXI. Ord. nen Rich. 


276. Carpinus Betulus L. In Hainen und Laubwäldern, gemein. 
— April, Mai. | 

277. Corylus Avellana L. Auf us BE und an Wald- 
rändern, sehr gemein. — März, April. 

Corylus tubulosa Welld. und C. colurna L. werden in Park- 
anlagen nicht selten eultivirt. | 

278. Quercus sessiliflora Sm. Auf Hügeln und in ee 
gemein. Bestände von grösserer Ausdehnung. finden sich blos im süd- 


lichen Gebiete. — Mai. x 


IM. 


279. Quereus pedunculata Ehrh. Auf Hügeln, selten in der 


. Bergregion, häufiger in Auen und Wäldern niedriger Gegenden, wo auch 


| geschlossene Bestände vorkommen. — Mai. | 
| 280. Quercus pubescens Willd. Auf Kalkbergen, selten. Auf 
} den Polauer Bergen und auf dem Hadiberge bei Brünn. — Mai. 


281. Fagus silvatica L. In Bergwäldern, nicht selten in aus- 
sedehnten Beständen. — Mai. 
Castanea sativa Mell. wird blos im südlichen Gebiete bei Ni- 


kolsburg, Eisgrub und Lundenburg eultivirt. 


XXII. Ord. Ulmaces®e Mirbel. 


282. Ulmus campestris L. «. scabra, £. glabra und y. su- 
berosa Nee. Gemein in Auen, Wäldern und an Wegen in der Ebene. 
— März, April. 

283. Ulmus eflusa Willd. Mit der vorigen, zerstreut um Brünn 


und im mittleren und südlichen Gebiete. — März, April. 


XXIII. Ord. Mores Endl. 
284. Morus alba L. Wird im Gebiete zum Behufe der Seiden- 


eultur angepflanzt, häufig um Nikolsburg, Brünn, Raitz und an andern 
Orten. — Mai. 


Morus nigra L. findet sich nur in Parkanlagen, auch hier selten. 


XXIV. Ord. Urticacex Endl. 
285. Urtiea dioieca L. An Ufern, Wegen, auf Schutt und in 


Auen, sehr gemein. — Juli bis September. 

286. Urtica urens L. An Wegen und Zäunen, auf wüstem und 
bebautem Boden, gemein. — Juli bis September. 

287. Parietaria officinalis L. Um Brünn und Mähr. -Trübau 


(Domas), verwildert, jedoch selten. — Juni bis October. 


XXV. Ord. Cannabinex Endl. 


288. Cannabis sativa L. Im südlichen Gebiete, ziemlich all- 
gemein in Grossem angebaut und auf wüsten Plätzen verwildert. — 
Juli, August. 

289. Humulus Lupulus L. In Hecken, Gebüschen, Auen und 


an Flussufern, gemein. — Juni bis August. 
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XXYI. Ord. Saliciınexz Rich. 


290. Salıx alba L. An Wegen, Bächen und in Auen, gemein. | 
‘— April, Mai. 

291. Salix fragilis L. «. concolor Neil. Auf Weiden, in Auen, 
‚an Wegen und Bächen, sehr gemein. #%. discolor Neil. (S. Rusel- 
liana Koch.) Im südlichen Gebiete und um Brünn nicht.selten. Die 
‚Var. 7. polyandra NI. nicht sicher im Gebiete. — April, Mai. 

292. Salix pentandra L. An Ufern, sehr selten. Bisher blos 
um Lomnitz (Pluskal). Obwohl Schlosser sie in Mähren als gemein an- 
führt, habe ich sie im Brünner Kreise bis jetzt nicht beobachtet. Auf 
den Torfmooren nördlich von Olmütz kömmt sie hingegen nicht selten 
vor. — Mai. 

293. Salix.amygdalina L. «. concolor Neil. und £. disco- 
lor Neil. Beide an Ufern, Bächen nnd Gräben sowie in Auen, gemein. 
— April, Mai. 

294. Salix undulata Ehrh. (S. amygdalina-viminalis Wim.) 
an Flussufern bei Namiest (Römer). — April. 

Salix babylonica L. wird in Parkanlagen häufig angepflanzt. 

295. Salix daphnoides Vill. An Ufern, selten. Bisher blos bei 
Raschau nächst Lomnitz (Pluskal). — März, April. 
| 296. Salix purpurea L. An Ufern von Bächen, Flüssen und 
Teichen, in Auen, sehr gemein. — März, April. 

297. Salix viminalis L. In Auen, an Bach- und Flussufern, 
gemein. — März, April. 

298. Salix einerea L. In Auen und an Flussufern des südlichen 
Gebietes, zerstreut, wie besonders an der Thaja und March, um Namiest 
(Römer), gemein. — März, April. 

299. Salix Caprea L. In Bergwaldungen, an Wealdrändern, 
auch an Bächen und Wegen, sehr gemein. — März, April. | 

300. Salix aurita L. In feuchten Waldungen, an Waldrändern 
und sumpfigen Wiesen, gemein, April, Mai. | 


301. Salix repens L. «. angustifolia Neo. In Gräben und 


auf Sumpfwiesen um Czeitsch; bei Nikolsburg (Domas). Die Var. #. la- 


tifolia und y. argentea N]. fehlen bis jetzt. — April, Mai. 
302. Populus alba L. In Auen und an Ufern in der Ebene 


des südlichen Gebietes bis Brünn, gemein. — März, April. sg 
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303. Populus tremula L. Auf Hügeln, in Wäldern, seltener 


‘ in Auen, gemein. — März, April. 


304. Populus albo-tremula Neil. «. tomentosa (P. cane- 
seens Sm.) In Auen des südlichen Gebietes an der March und Thaja 
(Reissek). Bei Raigern, im Augarten bei Brünn, im Sokolnitzer Parke, 
auch um Namiest (Römer). f. sericea NI. nicht sicher. — März, April. 

305. Populus nigra L. An Wegen, Ufern, in Auen, sehr ge- 
mein. April. 

306. Populus pyramidalis Roz. An Strassen, allgemein, ur- 
sprünglich angepflanzt. — April. 

Populus monilifera At. wird in Anlagen nicht so selten ge- 


pflanzt. Am Franzensberge bei Brünn. 


XXVII. Ord. Salsolacex DC. 


307. Salicornia herbacea L. Auf salzigen Triften, Weiden 
und in trockenen Gräben im südlichen Gebiete Zerstteuk bei Czeitsch 
massenhaft, zwischen Satschan und Mönitz nächst Brünn in Gräben und 
auf feuchten Plätzen, in Gesellschaft von Sweda maritima; zwischen 
Dürnholz und Guttenfeld (Reessek). — August, September. 

308. Atriplex hortensis L. Auf wüsten Plätzen, an Zäunen 
im südlichen Gebiete, verwildert. — Juli bis September. 

309. Atriplex nitens Schk. An Wegen, Zäunen, auf wüsten 
und bebauten Plätzen um Brünn sehr häufig; im südlichen Gebiete zer- 
streut z. B. bei Mönitz, Raigern, Tracht, Wisternitz, Lundenburg, Ni- 
kolsburg; um Lomnitz (Pluskal). — Juli, August. 

310. Atriplex hastata L. «a. viridis Ni. An cultivirten und 
überschwemmten Orten, Gräben und Ufern, sehr gemein. ß. incana 
Neil. An salzigen Stellen um ÖOttmarau, Mönitz, Kobily und ÜUzeitsch. — 
Juli bis October. 

311. Atriplex patula L. «. appendiculata N]. und £. in- 
appendiceulata N!. Auf wüsten und bebauten Orten, an Rainen, 
Wegen und Ufern, sehr gemein; y. tatarica Nez. In Weinbergen und 
auf buschigen Hügeln um Brünn, Polau, Nikolsburg, häufig. — Juli 
bis September. 

312. Atriplex laciniata L. Auf trockenen Grasplätzen, wüsten 


und bebauten Orten, an Wegen im südlichen Gebiete bis Brünn, ziem- 


TR 
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lich allgemein; auf dem Glaeis um Brünn, sehr häufig; um ÖOslawan 
(Römer). — Juli August. 

313. Atriplex rosea L. An Wegen, auf wüsten Plätzen, in 
Dörfern des . südlichen Gebietes bis Brünn, z. B. Königsfeld, Chirlitz, 
Raigern, Mönitz, Lautschitz ete.; auch um Namiest (Römer). — Juli 
bis September. 

314. Spinacia oleracea L. Wird sehr häufig auch in Grossem 
(um Brünn) gebaut und verwildert leicht auf wüsten Plätzen. — Mai, 
Juni und im Herbste. 

315. Beta vulgaris L. Wird in mehreren Varietäten, beson- 
ders aber die Zuckerrübe, sehr häufig im Gebiete angebaut. — Juli 
bis September. 

316. Chenopodium Bonus Henricus L. In Dörfern, an Wegen, 
Zäunen, Mauern, auf wüsten Plätzen, gemein. — Mai bis August. 

317. Chenopodium rubrum L. «. vulgare Neil. Auf wüstem, 
feuchtem Boden, in Gräben. Von Brünn an im südlichen Gebiete zer- 
streut; um Lomnitz, Namiest. £. erassifolium N. Auf überschwemm- 
ten ‚Plätzen bei Namiest (Römer), an salzigen Stellen bei Mönitz, Ko- 
bily und Czeitsch. — August, September. 

318. Chenopodium hybridum L. An Wegen, auf wüstem und 
bebautem Boden, sehr gemein. — Juli bis September. 

319. Chenopodium urbicum L. «a. deltoideum Neil. Auf 
Schutt und wüsten Plätzen, in Dörfern, ziemlich allgemein. %. rhombi- 
folium Nl. Um Brünn an der Ponawka, bei Mönitz und Lautschitz ; 
bei Prödlitz (Reissek). — Juli bis September. 

320. Chenopodium murale L. Auf Schutt und wüsten Plätzen, 
in Dörfern, gemein; um Brünn seltener. — Juli bis September. 

321. Chenopodium glaucum L. An Gräben, auf wüsten, etwas 
feuchten Orten, auch auf Sandfeldern, gemein. — Juli bis September. 

322. Chenopodium album L. « oblongifolium NI. und 
ß. heterophyllum Neil. Auf Aeckern, Wiesen, Triften, bebauten und 


wüsten Orten, sehr gemein. — Juli bis October. 


323. Chenopodium fieifolium Sm. Auf bebautem, etwas feuch- 


ten Boden um Mönitz, Lautschitz und anderen Orten, im südlichen Ge- 
biete; bei dem rothen Teiche nächst Brünn. — Juli bis October. 


324. Chenopodium opulifolium Schrad. Auf bebauten und 
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, wüsten Orten von Brünn bis Lundenburg, Nikolsburg und Dürnholz 


, zerstreut; um Namiest (Römer). — Juli bis September. 


325. Chenopodium Vulvaria L. An Wegen, Zäunen und be- 
bauten Plätzen, sehr gemein. — Juli, August. 

326. Chenopodium polyspermuin L. An Gräben, Ufern, auf 
bebautem Boden, gemein. — August, September. 

Ba, Chenopodium Botrys L. Auf sandigen Orten, um Czeitsch, 
im Steinbruche von Wrbitz bei Czeitsch, sehr häuflg; bei Kanitz (Reissek) ; 
an der Schwarzawa bei Brünn selten (1855); bei Oslawan (Römer). — 
Juli, August. 

328. Kochia Scoparia Schrad. Auf Schutt, sandigen Stellen, 
selten. Zwischen Nikolsburg und Dürnholz (am Friedhofe häufig); am 
Branowitzer Bahnhofe (Tkany 1844). — Juli bis September. 

329. Kochia arenaria Roth. Auf sandigen Plätzen und Trif- 
ten, selten. Zwischen Mutenitz und Göding. — Juli bis September. 

330. Kochia prostrata Schrad. Auf trockenen Hügeln und 
Rainen. Um Czeitsch (Bayer); zwischen Sokolnitz und Aujezd, auf der 
Hutweide bei Mautnitz. — Juli bis September. 

331. Sueda maritima Dum. Auf feuchten, salzigen Triften, 
in Gräben. Zwischen Satschan und Mönitz mit Salicornia herbacea, 
häufig; bei Czeitsch, zwischen Dürnholz und Guttenfeld (Reissek). — 
August, September. 

332. Salsola Kali L. «. hirta Neil. Auf sandigen Aeckern, 
Hügeln, an Rainen, Wegen, im südlichen Gebiete bis Sokolnitz und 
Brünn, gemein. Die Var. #. glabra Neil. kommt im Gebiete nicht vor. 
— Juli bis September. 

Blitum eapitatum L. Wird selten gebaut, kommt daher auch 


selten verwildert vor. 


OXLI Od Amsrantaces RB ,Br: 


333. Polyenemum arvense L. «. maerophyllon Neil. Auf 
sandigen Aeckern, Triften und Hügeln. Um Brünn und im südlichen 
Gebiete stellenweise, sehr häufig um Namiest. #. brachphyllon Neil. 
(P. verrucosum Lg.) Auf sandigen Aeckern bei Königsfeld nächst 
Brünn, sowie am Sokolnitzer Berge sehr häufig; bei Namiest (Römer). 
— Juli bis October. | 

354. Amarantus Blitum L. «. silvestris Nog. Auf wüstem 
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und bebautem Boden, in Weingärten, selten. Am Franzensberge bei 
Brünn; bei Polau. Die Var. #. prostratus Fenzl kommt nicht vor. — 
Juli, August. 

335. Amarantus retroflexus L. Auf sandigen Orten, an Wegen, 
bebautem und wüstem Boden, sehr gemein. — Juli bis September. f 

336. Amarantus viridis L. An Wegen, bebauten und wüsten 
Orten, gemein. — Juli bis September. 

Amaratus paniculatus ZL. Findet sich hie und da auf Schutt 


verwildert. 


Pr 


AXXIX. Ord. Polygonex Juss. 


337. Rumex maritimus L. «. aureus Neil. An Ufern von 
Bächen, Flüssen und Teichen. Um Namiest, Brünn und im südlichen 
Gebiete zerstreut. $. viridis Neil. In Sümpfen und in Auen, ziemlich 
allgemein. — Juli, August. 

338. Rumex obtusifolius L. Auf Wiesen, in Gebüschen, Auen, 
an Gräben, zerstreut; um Brünn, Namiest (Römer) und im südlichen 
Gebiete. — Juli, August. 

339. Humex conglomeratus L. An Gräben, Ufern, Wegen, 
auf Wiesen und feuchten Orten, gemein. — Juli, August. 

340. Rumex nemorosus Schrad. In Hainen, Auen, ziemlich 
allgemein. Im Paradeise bei Brünn häufig; auch um Namiest (Römer). 
— Juli, August. 

341. Rumes erispus L. Auf Wiesen, an Wegen, Gräben und 


Ufern, gemein. — Juli, August. 

342. Rumex Hydrolapathum Huds. An Ufern und in Süm- 
pfen des südlichen Gebietes. Bei Mönitz, Czeitsch, Scharditz. — Juli, 
August. | 


343. Rumex aquaticus L. An Flussufern, selten. Bei Namiest 
(Römer), an der Zwittawa bei Brünn. — Juli, August. | 

344. Rumex Acetosa L. «. sagittatus Neil. Auf Wiesen) 
an Bächen, sehr gemein. Die Var. £. arifolius Neil. wächst im Ge- 
biete nicht. — Mai bis Juli. 


345. Rumex Acetosella L. Auf Wiesen, sandigen Plätzen und 


Aeckern, an Rainen, Wegen, sehr gemein. — Mai bis Juli. 


Rumex seutatus L. wird selten gebaut und verwildert noch _ 


seltener. 
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346. Polygonum Bistorta L. Auf Wiesen im nördlichen Ge- 


biete an der böhmisch -mährischen Grenze allgemein. Im Zwittawathale 
‚ von Zwittau bis Brüsau und Mähr.-Trübau häufig; im Zwittawathale 
von Ingrowitz bis Tischnowitz, Wiese bei Podoly nächst Lomuitz (Plus- 


 kal). — Juni bis August. 


347. Polygonum amphibium L. In Wassergräben, Sümpfen, 


 Teichen; die Var. terrestre in ausgetrockneten Gräben und an über- 


schwemmten Orten, ziemlich gemein. — Juni bis August. 


348. Polygonum lapathifolium L. #. lanceolatum Ni. Auf 


ı Aeckern, in Auen, Gräben, Flussbetten, sehr gemein. y. ovatum MI. 
| und d. procumbens Ned. In Sümpfen und an Ufern, nicht selten. Die 
Var. 0. angustifolium Nee. wurde noch nicht beobachtet. — Juli 


bis September. 


349. Polygonum Persicaria L. «. densiflorum Nest. Auf 


, wüsten und überschwemmten Plätzen, an Gräben, sehr gemein. ?. laxi- 


‘ £florum Neil. In Gräben und Sümpfen zerstreut. Um Namiest, Brünn 


und im südlichen Gebiete. y. angustifolium Neil. In der Paradeisau 
und bei Königsfeld nächst Brünn. Um Namiest (Romer). — Juli bis 
September. 

350. Polygonum Hydropiper L. An Wassergräben, Sümpfen, 
Teichen und in Auen, sehr gemein. — August, September. 

351. Polygonum aviculare L. Auf Weiden, Triften, Sand- 
flächen, an Wegen, überall gesellig und massenhaft. — Juni bis October. 


352. Polygonum Convolvulus L. Auf Aeckern, Brachen und 


in Gärten, gemein. — Juli bis October. 


353. Polygonum dumetorum L. In Hecken, Gebüschen, an 
Waldrändern und Flussufern, gemein. — Juli bis October. 

354. Polygenum Fagopyrum L. Im Gebiete, besonders im 
südlichen Theile, häufig gebaut. — Juli, August. 


XXX. Ord. Santalacex R. Br. 


355. Thesium Linophyllum L. «. minus Neil. Auf Wiesen, 
Hügeln, trockenen Grasplätzen, an Rainen und Wegen. Im südlichen 
Gebiete bis Brünn, zerstreut; auf dem Hadiberge bei Brünn häufig; 
um Namiest (Römer). 8. majus Nesl. In Gebüschen auf den Polauer 
Bergen, im Löscher Walde bei Brünn. — Juni bis August. 


356. Thesium ramosıum Hayne. Auf Aeckern und Brachen, 
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selten. Bei Ottmarau nächst Brünn und auf dem Berge zwischen Sokol- 
nitz und Aujezd, — Juli, August. 

Bis jetzt für T. humifusum DC. gehalten. L 

357. Thesium humile Vahl. Auf Brachfeldern und an Rainen, 
sehr selten. Auf dem Sokolnitzer Berge (von mir zuerst im Jahre 1856 


gefunden). Am Lateiner Berge bei Brünn (Wiesner). — April. 


XXAI. Ord. Daphnoidex Vent. 


358. Passerina annua Wick. Auf Sandfeldern, an sonnigen, 
trockenen Orten, im mittleren Gebiete, zerstreut. Um Brünn stellen- 
weise häufig: auf dem Lateiner Berge, zwischen Königsfeld und Zazo- 
witz ete.; am Sokolnitzer Berge; um Namiest (Römer). — Juli, August. 

359. Daphne Mezereum L. In schattigen Wäldern, in Schluch- 
ten und an Bächen gebirgiger Gegenden, gemein; auch um Nikolsburg 
(Domas): auf den Polauer Bergen nicht selten. — März, April. 

360. Daphne Cneorum L. In den Bergwaldungen des mitt- 
leren Gebietes. Von Bisterz bis Tischnowitz; vom Schreibwalde bei 
Brünn an bis Rossitz; bei Sennohrad nächst Namiest (Römer). — 
Mai, Juni. 


 _XXXI. Ord. Aristolochie® Juss. 
361. Aristolochia Clematitis L. An Wegen und Weinbergs- 


rändern, auf Weiden, buschigen Hügeln. Im südlichen Gebiete bis Brünn: 
am gelben Berge und auf Aeckern bei Hussowitz, häufig. — Mai, Juni. 
362. Asarum europsum L. In schattigen Wäldern, gemein. 

— April, Mai. 


I. Gamopetalse DC. 
XXAIIT. Ord. Plantaginex Vent. 


363. Plantago major L. An Wegen, Gräben, Triften, auf 
wüsten und bebauten Plätzen, sehr gemein. Die Var. minima DC. in 
Auen und auf überschwemmten Plätzen. — Mai bis September. 

364. Plantage media L. Auf Triften, Wiesen, an Rainen, 
sehr gemein. — Mai bis September. 

365. Plantago lanceolata L. «. pumila Nl. Auf Hügeln und : 


sandigen Triften, gemein. ß. vulgaris NM. Auf Wiesen und an Rainen, 
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sehr häufig. y. altissima Need. Auf sumpfigen Wiesen des Paradeises 


_ und in Auen um Brünn. — Mai bis September. 


366. Plantago maritima L. «.integrifolia Neil. und %.den- 


tata Neil. Auf trockenen Triften, salzigen Stellen und in Gräben. In 


südlichen Gebiete zerstreut, wie um Czeitsch, zwischen Nikolsburg und 


Dürnholz, bei Seelowitz, Lautschitz, Mönitz, Ottmarau, Telnitz, Kritschen, 
bis Brünn (die Var. £. seltener). y. ciliata Koch. Am Wege heim Se- 
browitzer Pulverthurme nächst Brünn (Tkany). — Juni bis September. 

367. Plantago arenaria W. et K. Auf sandigen Triften und 
Aeckern, an Rainen, Wegen. Zwischen Dürnholz und Nikolsburg massen- 
haft, bei Weissstätten, Nusslau, Scharditz, Wrbitz und vielen anderen 


Orten im südlichen Gebiete häufig. — Juli, August. 


AXXIV. Ord. Plumbaginex Vent. 


368. Armeria vulgaris Willd. Auf sandigen Aeckern, Weiden, 
Triften, Hügeln. Im südlichen Gebiete, nicht selten. Bei Göding, Schar- 
ditz, Czeitsch, zwischen Polau und Neumühl, bei Nikolsburg, Prittlach, 
Saitz bis Raigern; um Brünn selten (einmal auf dem gelben Berge 


(Theimer), felsige Hügel bei Mohelno (Römer). — Juni bis September. 


XAXV. Ord. Valerianes DC. 

369. Valerianella olitoria Poll. An Rainen, Wegen, auf Hü- 
geln und Grasplätzen, sehr gemein. — April, Mai. 

370. Valerianella dentata Poll. Auf Aeckern und an Wein- 
bergsrändern, ziemlich gemein; im südlichen Gebiete bis Brünn; um 
Namiest. — Juli, August. 

371. Valerianella Auricula DO. Unter Saaten weit seltener. 
Bei Brünn, Sokolnitz; um Namiest (Römer). — Juni bis August. 

372. Valeriana officinalis L. «. minor Ne. An steinigen, 
buschigen Orten, zerstreut im Gebiete, besonders auf Kalk. Auf den 
Polauer Bergen, im Walde bei Bisterz, bei Pernstein. %. major Neil. 
An Flussufern, Bächen, in Auen, Sümpfen, gemein. y. sambucifolia 
Neil. In Gebirgsschluchten, selten. Mit Sicherheit bis jetzt blos bei Namiest 
(Römer). — Juni bis August. 

373. Valeriana dioieca L. Auf sumpfigen Wiesen, im nördlichen 
und westlichen Gebiete. Von Brünn bis an die nördliche Grenze: um 


Zwittau und Trübau; auf der Wiese, zwischen Königsfeld und Sobieschitz ; 


106 


bei Jechnitz, Adamsthal, Lomnitz, Namiest; auch bei Nikolsburg (Do- 


mas), im südlichen Gebiete. — Mai, Juni. 


AXÄXXVI. Ord. Dipsacex DC. 
374. Dipsacus fullonum L. Wird in der Umgebung Brünns 


in Grossem angebaut. — Juli, August. 

375. Dipsacus silvestris Huds. An Bächen, Ufern, Wegen, 
auf Hutweiden und in Auen, allgemein. — Juli, August. 

376. Dipsacus laciniatus L. In den Auen des südlichen Ge- 
bietes bis Brünn. Bei Chirlitz, Raigern, Seelowitz, Muschau bis Dürn- 
holz. — Juli, August. 

377. Dipsacus pilosus L. In Auen des südlichsten Gebietes. 
An der Thaja von Prittlach bis Eisgrub, an der Schwarzawa zwischen 
Raigern und Seelowitz (Rohrer). — Juli, August. 

378. Knautia arvensis Coult. 8. silvatica Coult. Auf Wald- 
wiesen und in schattigen Wäldern gebirgiger Gegenden. Von Brünn bis 
an die nördliche Grenze des Gebietes, bei Namiest (Römer). y. diversi- 
folia Neil. Auf Wiesen, an Rainen, sehr gemein. d. eradiata Neil. 
Auf Ackerrändern und in Saaten, nicht selten. Die Var. «. longi- 
folia Coult. kommt im Gebiete nicht vor. — Juni bis October. 

379. Scabiosa Suceisa L. Auf feuchten Wiesen, meist in ge- 
birgigen Gegenden. An der böhmisch-mährischen Grenze sehr gemein; 
im Zwittawathale bis Blansko; im Schwarzawathale von Ingrowitz bis 
Tischnowitz; bei Namiest; zwischen Raigern und Seelowitz. — Juli bis 
September. 

380. Scabiosa columbaria Coult. d. ochroleuca Coult. Auf 
trockenen Wiesen, Hügeln, an Wegen und Rainen, gemein. Die Var. «. 
lueida Coult. 8. vulgaris Coult. und 7. leiocephala Neil. wurden 
im Gebiete noch nicht beobachtet. — Juni bis September. 


381. Seabiosa suaveolens Desf. Auf kurzbegrasten Wiesen, 


Hügeln. Im südlichen Gebiete bis Brünn, gemein; bei Mohelno (Römer). 


— Juli bis September. 


XXXVI. Ord. Composite Vaill. 
A. Corymbifere Juss. 


382. Eupatorium cannabinum L. In feuchten Wäldern, Auen, 


an Ufern, gemein. — Juli, August. 


| 
| 
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383. Petasites offieinalis Mönch. An Ufern, Bächen, Gräben, 


besonders in Gebirgsgegenden, gemein. — März, April. 


384. Petasites albus Gärin. An Bächen, in Schluchten, selten. 


| Im Zwittawathale zwischen Blansko und Adamsthal, im Punkwathale; um 
' Mähr.-Trübau (Domas). — März, April. 


385. Tussilago Farfara L. An Ufern, Rainen, auf feuchten, 


‚ lehmigen Aeckern, in Gräben, sehr gemein. — März, April. 


386. Aster eanus WK. Nach Hochstetter im Fasanwäldchen bei 


, Mönitz. — August, September. 


Diese Pflanze wurde bis jetzt dort vergebens gesucht; doch ist 
es nicht unwahrscheinlich, dass sie in den Auen des südlichsten Gebietes 
vorkommt, da sie in der Marchebene bei Baumgarten an der nieder- 
österr. Grenze häufig wächst. 

387. Aster Amellus L. Auf Hügeln, an Rainen, Wegen und 
steinigen, buschigen Stellen. Im südlichen Gebiete bis Brünn, häufig; 
bei Czebin (Pluskal); im Oslawathale zwischen Sennohrad und Eiben- 
schitz, häufig. — Juli bis September. 

388. Aster Tripolium L. Auf sumpfigen Wiesen, an Gräben 
und salzigen Stellen, im südlichen Gebiete an vielen Orten zerstreut, 
stellenweise massenhaft. Zwischen Dürnholz und Nikolsburg; bei Czeitsch, 
Prittlach, Saitz, Auspitz, zwischen Mönitz und Satschan, häufig. — 
Juli bis September. 

389. Aster Novi-Beglii L. Im Weidengebüsche an der Schwar- 
zawa beim Nordbahnviaducte verwildert. — August, September. 

390. Bellis perennis L. Auf Weiden, Triften, Wiesen, sehr 
gemein. — Blüht fast das ganze Jahr hindurch. 

391. Erigeron canadense L. An Wegen, Ufern, Dämmen, auf 
Aeckern und anderen cultivirten Orten, höchst gemein. — Juli bis 
September. 

392. Erigeron acre L. «. hirsutum Neil. Auf Grasplätzen, 
Hügeln, an Waldrändern, Rainen, gemein. Die Var. $. glabratum Neil. 
fehlt im Gebiete. — Juli bis September. 

393. Solidagoe Virga aurea L. In Holzschlägen, Wäldern, 
auf buschigen Hügeln, gemein. — Juli bis September. 

394. Linosyris vulgaris Cass. Auf Hügeln, an Weinbergs- 


rändern, Im ganzen südlichen Gebiete häufig bis Brünn: wie bei Obrzan, 


e 
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Zazowitz, Julienfeld, Sokolnitz und auf dem Hadiberge ete.; bei Mo- 
helno (Römer). — Juli bis September. 

395. Pulicaria vulgaris Gärtn. Auf überschwemmten Plätzen, 
feuchten Triften und auf Dorfangern, gemein. Um Brünn jedoch nur 
bei Morbes, Nennowitz und Gurein. — Juli, August. 

396. Pulicaria dysenterica Gärin. An Gräben, in Sümpfen. 
Im südlichen Gebiete zerstreut: bei Pawlowitz, Nikolsburg, Seelowitz; 
bei Namiest. — Juli, August. 

397. Inula germanica L. Auf steinigen, buschigen Hügeln, 
selten. Bei Nikolsburg (Domas), Seelowitz und Nusslau (Reissek). Ich 
habe sie daselbst nicht gefunden. — Juni, Juli. 

398. Inula ensifolia L. Auf Hügeln und an Weinbergsrändern, 
im südlichen Gebiete häufig bis Brünn. Die nördlichsten Puncte des 
Vorkommens sind bei Obrzan und auf dem Hadiberge. — Juli, August. 

Inula germanico-ensifolia Neil. Auf sonnigen Hügeln. Bisher 
blos auf den Seelowitzer Hügeln (Reissek) unter den Stammeltern. — Juli. 

399. Inula salieina L. In Gebüschen, häufiger auf nassen Wie- 
sen, gesellig im südlichen Gebiete von Brünn bis Lundenburg. Im Tu- 
raser Wäldchen bei Brünn. — Mai, Juni. 

400. Inula hirta L. Auf buschigen Hügeln und in Weinbergen, 
im südlichen und mittleren Gebiete zerstreut. Bei Göding, Czeitsch, 
Nikolsburg, Nusslau, auf den Polauer Bergen, auf dem Hadiberge und 
im Schreibwalde bei Brünn, bei Tischnowitz (Pluskal), bei Namiest 
(Römer). — Mai, Juni. 

401. Inula Conyza DC. In Wäldern, auch auf sonnigen Hügeln 
zerstreut. Auf den Polauer Bergen, bei Lautschitz, auf dem Lateiner- 
und Hadiberge bei Brünn, im Zwittawathale um Adamsthal, Wranau, 
Blansko, im Punkwathale; bei Lomnitz, Namiest. — Juni, Juli. 

402. Inula Oculus Christi L. Auf tertiären und Kalkhügeln, 
in Gebüschen, ren Im südlichen Gebiete häufiger: um Nikolsburg, 
Polau, Czeitsch, Nusslau; um Brünn selten: bei Königsfeld, im Ochoser 
Thale auf Felsen (1862), auf der Kwietnitza bei Tischnowitz. — Juni, Juli. 

403. Inula Britanieca L. An Gräben, Rainen, Wegen und auch 
in Auen, gemein. — Juli, August. 

404. Bidens tripartita L. «. major Wim. An Gräben, Ufern 
und überschwemmten Plätzen, sehr gemein. #. minor Wimmer, selten. 


— Juli bis September. 
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405. Bidens eernua Huds. «. radiata und f. diseoidea Neil. 
In Sümpfen, Teichen, Auen, an Gräben, Ufern, sehr gemein. Die Var. 
y. nana Neil. wurde noch nicht beobachtet. — Juli bis September. 

Helianthus annuus ZL. wird häufig an Ackerrainen und in 
Gärten gebaut. — Juli, August. 

Helianthus tuberosus L. wird nur in Gärten gebaut. — 
October. 

406. Achillea Ptarmica L. An Ufern, Bächen, in Weiden- 
gebüschen. An der böhmischen Grenze bei Zwittau häufig, bei Trübau 
(Blodig), am Bache zwischen Sokolnitz und Mönitz, im Oslawathale bei 
Sennohrad. — Juli, August. 

407. Achillea Millefolium L. «. setacea Koch. Auf trockenen 
Triften, Hügeln, im südlichen Gebiete zerstreut; bei Czeitsch, Göding, 


Scharditz; bei Nikolsburg, Polau, Wisternitz; bei Lautschitz, Nusslau ete. 


2. lanata Koch. Auf Hügeln, sandigen Triften, im Gebiete, zerstreut. 


Um Brünn und auf den Polauer Bergen häufig. y. vulgaris Neil. Auf 


‚Wiesen, Triften, an Rainen und Wegen, sehr gemein. Die Var. d. erus- 


tata Rochel und e tanacetifolia Nee. wurden mit Sicherheit noch 


. nieht beobachtet. — Juni bis October. 


408. Achillea nobilis L. Auf Hügeln und trockenen Gras- 
plätzen, im westlichen @ebiete zerstreut. Bei Jundorf nächst Brünn, im 
Obrawathale bei Nebowid, bei Rossitz, Namiest, im Oslawathale bei 
Eibenschitz. — Juni, Juli. 

409. Anthemis tinetoria L. Auf Hügeln, steinigen Orten, an 
Rainen, gemein. — 

410. Anthemis austriaca Jacg. Auf Aeckern, selten. Bei Ni- 
kolsburg (Reissek) ; anderwärts nicht sicher. — Mai, Juni. 

411. Anthemis Neilreichii Orim. Auf sandignn Triften, Aeckern, 
im südwestlichsten Gebiete. Zwischen Ozeitsch, Scharditz und Göding, 
sehr häufig. — Mai bis Juli. 

412. Anthemis arvensis L. Auf Aeckern, an Rainen, Wegen, 


sehr gemein. — Juni bis October. 
413. Anthemis Cotula L. Auf wüsten, etwas feuchten Plätzen, 
Schutthaufen, in Gräben, an Wegen, gemein. — Juni bis October. 


414. Chamzamelum inodorum Vis. Auf Aeckern, Triften, 
eultivirten Plätzen, an Gräben, Rainen, sehr gemein. — Juni bis 
October. 
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415. Matricaria Chamomilla L. Auf wüsten und bebauten 
Plätzen, an Ufern, Wegen. Im südlichen Mähren bis Brünn zerstreut 
mit wechselndem Standorte. An der Schwarzawa beim Schreibwalde 
nächst Brünn oft massenhaft. — Juni bis October. | 

416. Tanacetum Leucanthemum Schuliz. «. pratense Neil. 
Auf Wiesen, buschigen Hügeln, gemein. Die Var. £. alpinum NI. und 
y. discoideum Rchb. fehlen im Gebiete. — Juni bis October. 

417. Tanacetum Parthenium Schultz. Auf wüsten und be- 
bauten Plätzen, buschigen Hügeln, an Ufern. Im Zwittawathale bei 
Adamsthal, sehr häufig. An Hecken, im südlichen Gebiete, wie um Ni- 


kolsburg und Brünn, zerstreut; um Namiest (Römer), wahrscheinlich 


überall blos verwildert. — Juni, Juli. 
418 Tanacetum corymbosum Schultz. Auf buschigen Hügeln, 
Waldwiesen, in Wäldern, gemein. — Juni, Juli. 


419. Tanacetum vulgare L. An Ufern, Wegen, Dämmen und 
an Zäunen, gemein. — Juli bis October. 

420. Artemisia Absinthium L. Auf buschigen Hügeln, an 
Rainen, Dämmen, Wegen, Zäunen, im ganzen Gebiete, zerstreut; stellen- 
weise wie im Zwittawathale, häufig. — Juli, August. 

421. Artemisia pontica L. Auf steinigen Hügeln, trockenen 
Triften, an Rainen, im südlichen Gebiete, zerstreut. Bei Göding, Schar- 
ditz, Czeitsch, Auspitz, Lautschitz, Mautnitz, Sokolnitz; um Nikolsburg, 
Dürnholz und auf den Polauer Bergen. — Juli, August. 

422. Artemisia vulgaris L. An Ufern, Gräben, in Hecken, 
Auen, gemein. — August, September. 

423. Artemisia campestris L. An Rainen und Wegen, auf 
sandigen Feldern, Hügeln, sehr gemein. — Juli bis October. 

424. Artemisia scoparia W. et K. An Weinbergsrändern, 
Rainen, Wegen, auf Sandfeldern, Hügeln, im Kiese der Flüsse von 
Brünn an, im ganzen südlichen Gebiete, häufig; besonders um Göding, 
Scharditz, Seelowitz, Lautschitz; auf dem gelben Berge und längs der 
Schwarzawa bei Brünn; um Namiest (Römer), bei Tischnowitz (Pluskal). 
— August bis October. 

425. Filago germanica L. Auf sandigen Triften, an Ufern, 
Teichrändern. Bei Scharditz, Göding; bei Namiest; um Lomnitz (Plus- 
kal). — Juli, August. | 

426. Filago montana L. Auf Hügeln, Sandfeldern, in trockenen 


Il 


' steinigen Waldungen. Um Brünn, gemein, ebenso auf sandigen Triften 


zwischen Üzeitsch und Göding; um Namiest häufig (Römer). — Juni, Juli. 


427. Filago arvensis L. Auf sandigen Aeckern und Triften, 


auf wüstem und bebautem trockenem Boden, sehr gemein. — Juli, 


| August. 


428. Gnaphalium uliginosum L. «. incanum Neil. Auf 


; feuchten Aeckern, überschwemmten Plätzen, an Ufern, Lachen, sehr 
' gemein. Die Var. ß. viride Neil. wurde noch nicht beobachtet. — 
' Juni bis October. 


429. Gnaphalium luteo-album L. Auf feuchten Aeckern, 
in Waldschlägen, an Ufern; selten: bei Eibenschitz (Reissek) ; bei Sobie- 
schitz (Tkany); im Schreibwalde bei Brünn unweit des Jägerhauses, so- 
wie am Schwarzawaufer, bei der Schiessstätte und bei Gerspitz (1857). 
— Juli, August. 

430. Gnaphalium silvatieum L. « montanum Neil. In 
Wäldern, Holzschlägen, gemein. Die Varietäten % subalpinum und 
y. alpinum ‚Neil. fehlen im Gebiete. — Juli bis October. 

431. Gnaphalium arenarium L. Auf sandigen Triften, Gras- 


plätzen, im südlichen Gebiete bis Brünn, zerstreut. Im Gödinger Walde, 


bei Czeitsch, Nikolsburg, Sokolnitz (Heinzel), bei Nebowid, am rothen 


Berge bei Brünn; um Namiest (Römer). — Juli bis September. 


432. Gnaphalium dioicum L. In lichten Waldungen, auf Hü- 
geln, gemein. — Mai, Juni. 

433. Senecio vulgaris L. Auf Aeckern, wüstem und bebautem 
Boden, an Wegen, sehr gemein und häufig. — Blüht fast das ganze 
Jahr hindurch. 

434. Senecio viscosus L. In lichten Waldungen, Holzschlägen, 
auf sandigen Orten der Gebirgsgegenden; gemein von Brünn bis Na- 
miest und im nördlichen Gebiete. — Juni bis August. 

435. Senecio silvatieus L. In Wäldern und Gebüschen, in 
gebirgigen Gegenden, gemein; im Flachlande fehlend. — Juli, August. 

436. Seneeio erucz#folius L. Auf Hügeln, an Weinbergs- 
rändern und in Gebüschen, sehr zerstreut. Bei Ozeitsch (Bayer); bei 
der Löscher Schiessstätte; zwischen Latein und der Schwedenschanze 
bei Brünn (Tkany); auf Serpentinfelsen im Iglawathale bei Mohelno. 
— Juli bis September. 

437. Senecio Jacob»#a L. «. campestris Schlecht. Au Rainen, 
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auf trockenen Wiesen, Hügeln, sehr gemein. 2. palustris Scheht. In 
Auen, auf nassen Wiesen niedriger Gegenden, gemein. y. erraticus 
Neil. Auf sumpfigen Wiesen, um Namiest (Römer), um Brünn, Ottmarau, 
(von £%. palustris wenig verschieden). — Juni bis October. 

438. Senecio nemorensis L. a. latifolius Neil. In Berg- 
wäldern und an Waldbuchen, gemein. $. angustifolius Neil. In Hecken, 
lichten Waldungen, zerstreut. Um Brünn im Schreibwalde, bei Turas 
und anderwärts. — Juli, August. 

439. Senecio sarracenicus L. In Auen, an Ufern, selten. 
An der Thaja bei Lundenburg und an der March, im südlichsten Ge- 
biete. — Juli bis September. 

440. Senecio Doria L. Auf feuchten Wiesen, an Gräben, im 
südlichen Gebiete, zerstreut. Bei Czeitsch (1857 häufig!), zwischen 
Dürnholz und Mariahilf, an der Thaja (Reissek), zwischen Nusslau und 

Auspitz (Rohrer). -— Juli, August. 

| 441. Senecio crispus Kitt. £. rivularis Ned. Auf sumpfigen 
Wiesen, im nördlichen Gebiete, selten. An den Quellen der Zwittawa 
bei Zwittau; zwischen Zwittau und Mähr.-Trübau. Die Varietäten «. al- 
pinus, y. sudeticus und d. eroceus Neil. fehlen im Gebiete. — 
Juni. 

442. Senecio campestris Neil. «. pratensis Neil. Auf Wie- 
sen, grasigen Hügeln, in Gebüschen. Im südlichen Gebiete bis Brünn, 
zerstreut: im Gödinger Walde, bei Czeitsch, im Schreibwalde bei Brünn 
und Jundorf; bei Sedletz und Oslawan (Römer); häufig auf den Polauer 
Bergen, und nicht ß. spathulzfolius Neöl. (Rohrer, Schlosser), die 


im Gebiete fehlt; ebenso die Var. y. aurantiacus Ne. — Juni, Juli. 


B. Cynarocephale Juss. 


443. Echinops sphierocephalus L. Auf Hügeln, an Wegen, 
buschigen Weinbergsrändern, sehr zerstreut im südlichen Gebiete. Bei 
Scharditz, Nusslau, Seelowitz, Branowitz, beim Jägerhause auf dem 
Hadiberge, bei Zazowitz nächst Brünn. Vom Spielberge jedoch ver- 
schwunden. — Juli, August. | | 

444. Xeranthemum annuum L. Auf steinigen Hügeln, auf 


trockenen Triften. Zwischen Göding und Bisenz massenhaft, auf dem 


gelben Berge bei Brünn. Juni bis August. 
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445. Carlina grandiflora Mönch. «. acaulis Neil. Auf Trif- 
| ten, Wiesen, Hügeln, gemein. %. caulescens Nesl. Auf buschigen Hü- 
geln, zerstreut. Auf dem Hadiberge und den Polauer Bergen. — Juli, 
August. | 
| 446. Carlina vulgaris L. In Nadelwäldern, auf buschigen Hü- 
' geln, an Rainen, gemein. — Juli, August. 
447. Centaurea Jacea L. «. vulgaris Neid. Auf Wiesen, 
| Grasplätzen, an Wegen, sehr gemein. £. pectinata Neil. Auf Hügeln, 
I edach selten, wie auf dem Hadiberge und hie und da im südlichen 
| Gebiete; auch um Namiest (Römer). — Juni bis September. 
| 448. Centaurea montana L. £. incana Neil. Auf Hügeln, 
, Bergwiesen und buschigen Orten, kalkliebend. Im Gödinger Walde, auf 
| den Polauer und Nikolsburger Bergen, auf dem rothen Berge und Hadi- 
| berge bei Brünn; bei Lomnitz (Pluskal), Namiest (Römer). Die Var. «. 
 viridis N. wächst hier nicht. — Mai bis Juli. 
449. Centaurea Cyanus L. Im Getreide und auf Brachfeldern, 
sehr gemein. — Mai bis Juli. 
| 450. Centaurea Scabiosa L. «a. scabra Neil. An Rainen, 
Wegen, auf buschigen Hügeln, sehr gemein. Die Var. ß. coriacea NI. 
nicht sicher; die Var. y. fuliginosa Nl. fehlt. — Juli, August. 
E. 451. Centaurea paniculata L. Auf Wiesen, Grasplätzen, an 
Rainen, Wegen, auf Hügeln, sehr gemein. — Juli bis September. 
452. Centaurea solstitialis L. In Luzernerklee-Feldern und 
an Wegen, im südlichen Gebiete bis Brünn zerstreut. Mit wechselndem 
Standorte auftretend, z. B. bei Königsfeld, Obrowitz, Czernowitz nächst 
Brünn, Felder zwischen Mönitz und Mautnitz. — Juli bis September. 
453. Onopordon Acanthium L. Auf wüstem und bebautem 
Boden, an Wegen, Zäunen, sehr gemein. — Juli, August. 
454. Carduus nutans L. Auf trockenen Wiesen, Triften, Hü- 
geln, an Wegen, gemein, in manchen Gegenden selten. — Juli bis October. 
455. Carduus acanthoides L. «. spinosissimus Neil. An 
Wegen, Rainen, auf wüsten und bebauten Plätzen, sehr gemein. £. sub- 
mitis Nel. In Hainen und Auen, zerstreut. y. subnudus Neal. (C. 
hamulosus khr.) Auf Aeckern zwischen Mönitz. und Mautnitz, in 
manchen Jahren sehr häufig. — Juni bis October. 
456. Carduus erispus L. An Ufern, Waldrändern, in Wäldern, 
Holzschlägen, Auen. Im ganzen Gebiete zerstreut, häufig im Turaser 
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und Schreibwalde bei Brünn, im Zwittawathale bei Adamsthal. — Juli, 
‚August. 

457. Cirsium lanceolatum Scop. «. concolor Nesl. Auf wüsten 
Plätzen, an Rainen, Zäunen, Wegen, in Auen, sehr gemein. f. disco- 
lor Nee. (C. nemorale ARchb.). In Gebirgswaldungen, zwischen Sloup 


und Kiritein bei Brünn. — Juli, August. 


458. Cirsium eriophorum Scop. An steinigen, buschigen Stel- 


len gebirgiger Gegenden. Im dürren Thale bei Sloup nächst Blansko. 
‚Bei Adamsthal wächst sie nicht. — August, September. 

- 459. Cirsium palustre Scop. An Waldrändern, Gebirgsbächen, 
‚auf gähhtaden Wiesen, in Auen, gemein. Die C. Chailleti Gaud. ge- 
nannte Missbildung kommt im Herbste häufig vor. — Juli bis October. 

460. Cirsium canum M. Bieb. Auf nassen Wiesen, an Gräben, 
besonders im nördlichen Gebiete sehr gemein. — Juli, August. 

461. Cirsium pannonicum Gaud. Auf feuchten Stellen, im 
'Gebüsche, auf dem südlichen Abhange des Hadiberges; noch im Jahre 
1853 häufig, jetzt aber durch Cultivirung des Ortes verschwunden. — 
Juni, Juli. 

462. Cirsium rıvulare Lk. Auf sumpfigen Wiesen, von Brünn 
bis an die nördliche Grenze des Gebietes. Beim Paradeise und bei 
Königsfeld nächst Brünn; im ganzen Zwittawathale häufig. Fehlt um 
Namiest (Römer). — Mai, Juni. 

463. Cirsium arvense Scop. o. spinosissimum, ß. mite 
und 7. discolor Neil. An Rainen, Wegen, auf Aeckern, Brachfeldern, 
in Auen, Wäldern, alle drei Varietäten sehr gemein. — Juli bis October. 

464. Cirsium oleraceum Scop. Auf sumpfigen Wiesen, beson- 
ders im westlichen und nördlichen Gebiete sowie um Brünn sehr ge- 
mein und gesellig. — Juli bis October. | | 
Cirsium palustri-oleraceum Näg. Unter den Stammeltern 3 
auf einer nassen Wiese, in der Thalschlucht zwischen Sobieschitz und 
Königsfeld bei Brünn, selten. — August. 

Cirsium cano-oleraceum Reichb. Unter den Stammeltern in 


der Thalschlucht zwischen Sobieschitz und Königsfeld bei Brünn häufig, 


bei Josephsthal und Adamsthal (Theimer). — August, September. 


Cirsium oleraceo-rivulare DC. Unter den Stammeltern, bei 
Adamsthal und Josephsthal (Theimer). — Juli, August. 
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Cirsium cano-paiustre Wim. Unter den Stammeltern auf 
- nassen Wiesen bei Namiest nicht selten (Römer). — August, September. 
Silybum marianum Gärtn. Kommt auf wüstem und bebautem 
| Boden verwildert im Gebiete selten vor, mehr zufällig. 
465. Lappa communis Coss ei Germ. «. major Neil. An 
Ufern und in Hecken, sehr gemein. %. minor Need. In Auen und Ge- 
| büschen gemein. y. tomentosa Ned. An Wegen, Rainen, auf wüsten 
Plätzen, sehr gemein. — Juli, August. 

466. Serratula tinetoria L. Auf Waldwiesen, in Wäldern, sel- 
tener in Auen. Im südlichen Gebiete: im Gödinger Walde und in Auen 
an der Thaja von Eisgrub bis Neumühl; auf den Polauer und Nikols- 
burger Bergen; im Schreibwalde, Turaser Walde und auf dem Hadi- 
berge bei Brünn bis gegen Horakow; um Namiest. — Juli, August. 

467. Serratula heterophylia Desf. Auf trockenen, sonnigen 
Hügeln, sehr selten. Bisher blos bei Czeitsch (1859 häufig). — Juni, Juli. 

463. Jurinea mollis Reichb. Auf tertiären und kalkigen Hügeln, 
im südlichen Gebiete, zerstreut. Bei Czeitsch, Nikolsburg, auf den Po- 
lauer Bergen, Hügeln, zwischen Sokolnitz und Aujezd. — Mai, Juni. 

Calendula officinalis L. kommt nur zufällig auf Gartenschutt 


verwildert vor. 


C. Ligukflore DC. 


469. Lapsana communis L. In Gebüschen, Hainen, Auen, 
auf wüstem und bebautem Boden, gemein. — Juni bis August. 

470. Cichorium Intybus L. An Wegen, Rainen, auf uneulti- 
virtem Boden, sehr gemein. Wird um Brünn auch in Grossem angebaut. 
2 Juli bis‘ September. 

Ciehorium Endivia L. Wird als Gemüse in Gärten häufig 
angebaut. 

471. Thrineia hirta Roth. Auf feuchten, sandigen Triften, sel- 
ten. Mit Sicherheit blos bei Namiest (Römer). Um Brünn wächst sie 
nicht. — Juli, August. Ä 

472. Leontodon autumnalis L. «. leiocephalus Neil. Auf 
Triften, Weiden, Wiesen, an Wegen, sehr gemein. Die Var. ?. tricho- 
eephalus und y. monocephalus N!I. fehlen im Gebiete. — Juli bis 
October. 


473. Leontodon hastilis Koch. « glabratus Koch. und 2. 
Qi 
C 
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hispidus Neil. Auf Wiesen, Triften, Hügeln, sehr gemein. — Juni 
bis October. | 

474. Leontodon incanus Schrank. Auf Kalkfelsen, selten. Auf 
dem Klentnitzer Berge bei Nikolsburg (Domas). Um Brünn wächst sie 
nicht. — Mai, Juni. 

475. Pieris hieracioides L. Auf steinigen, buschigen Hügeln, 
an Wegen, Rainen, Weinbergsrändern, gemein. — Juli bis October. 

476. Tragopogon orientalis L. Auf Wiesen, Triften, Hügeln, 
Rainen, sehr gemein. — Mai bis Juli. 

477. Tragoepogon major Jacg. Auf Dämmen, Hügeln, an 
Wegen,  Rainen. Im südlichen und mittleren Gebiete zerstreut. Bei 
Czeitsch, Nikolsburg, Polau, Lautschitz, Seelowitz, Sokolnitz; um Brünn 
häufig, Namiest, Lomnitz. — Mai bis Juli. 

478. Scorzonera austriaca Willd. Auf Hügeln und auf Kalk- 
bergen, im südlichen Gebiete zerstreut: bei COzeitsch, auf den Nikols- 
burger und Polauer Bergen, zwischen Lautschitz und Seelowitz, zwischen 
Sokolnitz und Aujezd, bei Mohelno (Römer). — April, Mai. 

479. Scorzonera humilis L. Auf feuchten Wiesen, zerstreut. 
An der böhmisch-mährischen Grenze, bei Kretin häufig (Reissek); im 
Zwittawathale bei Billowitz (Hochstetter); bei Nikolsburg (Domas). — 
Mai, Juni. 

480. Scorzonera parviflora Jacg. Auf sumpfigen Wiesen, in 
Gräben, im südlichen Gebiete zerstreut: um ÜOzeitsch, Kobily, zwischen 
Mönitz und Mautnitz selten, beim Thiergarten nächst Nikolsburg (Domas). 
— Mai bis Juli. 

481. Scorzonera hispanica L. «. angustifolia Neil. Auf 
Wiesen, Hügeln, im südlichen Gebiete, selten. Auf den Polauer und 
Nikolsburger Bergen. £. latifoliä Neil. Um Czeitsch, Charlottenfeld. 
Bei Mönitz längst nieht mehr. — Juni, Juli. | | 

482. Scorzonera purpurea L. Auf Wiesen, Hügeln und an 
steinigen, buschigen Orten. Zwischen Czeitsch und Scharditz häufig; 
südlich von Nikolsburg (Domas), in der Nähe des Jägerhauses auf dem 
Hadiberge bei Brünn. — Mai, Juni. 

483. Podospermum Jacquinianum Koch. «. multiceps Neil. 
An Wegen, Dämmen, Rainen, auf Wiesen und Grasplätzen. Im süd- 
lichen Gebiete bis Brünn gemein, bei Oslawan (Römer). Die Var. ß. 


simplex Bisch. nicht sicher im Gebiete. — Mai, Juni. 
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| 484. Hypoch:eris glabra L. Auf Sandfeldern, an sandigen 
‘ Ufern, Teichrändern, selten. Bei Namiest (Römer); um Lomnitz (Plus- 
‚ kal). — Juli, August. 

Ä 485. Hypochxris radicata L. An Waldrändern, Rainen, Wegen, 
auf Grasplätzen, Hügeln, in gebirgigen Gegenden. Auf dem gelben Berge 
‚ bei Brünn häufig; von Brünn bis an die nördliche Grenze des Gebietes 
bei Zwittau zerstreut; um Namiest (Römer). — Juni bis August. 

| 486. Hypoch:eris maculata L. Auf Bergwiesen. Im südlichen 
Gebiete zerstreut: bei Czeitsch, Nikolsburg, Polau, auf dem Hadiberge 
bei Brünn selten. — Juni, Juli. 

487. Taraxacum officinale Wigg. «. pratense Neil. Auf 
Wiesen, Grasplätzen, an Rainen, Wegen, sehr gemein und gesellig. — 
April bis Juni. y. eorniculatum Neil. Auf Hügeln, trockenen Triften, 
Sandfeldern, gemein. — März bis Mai. d. palustre Huds. Auf sum- 
pfigen, überschwemmten Orten, im südlichen Gebiete bis Brünn zer- 
streut: bei Czeitsch häufig. — April, Mai. &. leptocephalum Koch. 
Auf salzhaltigen Stellen und Triften, im südlichen Gebiete bei Czeitsch, 
Kobilz, Mönitz, Satschan, Aujezd und Ottmarau nächst Brünn. Die Var. 
ß. alpinum Koch. fehlt im Gebiete. — Juli bis September. 

488. Taraxaeum serotinum Sadler. Auf Hügelwiesen, Erd- 
abhängen, an Rainen. Zwischen Czeitsch und Czeikowitz häufig, auf den 
Polauer Bergen selten. — Juli bis September. 

489. Chondrilla jumcea L. Auf Hügeln, Sandfeldern, an Rai- 
nen, Weinbergsrändern, Wegen. Im südlichen Gebiete bis Brünn gemein, 
im westlichen und nördlichen Gebiete zerstreut. — Juli bis September. 

490. Prenanthes purpurea L. In Laubwäldern, Holzschlägen 
gebirgiger Gegenden. Im ganzen Gebiete zerstreut, jedoch in manchen 
‚Gegenden fehlend; häufig in Wäldern zwischen Brünn und Eichhorn. — 
Juli bis September. 

491. Lactuca muralis Gärtn. In Gebüschen, Wäldern, sehr 
gemein. — Juli, August. 

492. Lactuca quereina L. «. integrifolia Bisch. Mit der 
folgenden, jedoch sehr selten. 8. pinnatifida Bisch. In Laubwaldungen 
des südlichen Gebietes: im Turaser Walde bei Brünn, in Gebüschen 
bei Lautschitz, zwischen Niemtschitz und Branowitz häufig; im Thier- 
garten bei Nikolsburg (Domas). — Juni bis August. 

493. Lactuca viminea Presl. An felsigen, buschigen Stellen, 
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auf Hügeln, in Weinbergen. Im Gödinger Walde, um Brünn nicht sel- 
ten, im Oslawathale zwischen Sennohrad und Oslawan häufig, auch bei 
Namiest. — Juli, August. | 

494. Lactuca saligna L. In Gräben, Auen, an Wegen, Rainen. 
Im südlichen Gebiete bis Brünn, stellenweise häufig: bei Mönitz, Laut- 
schitz, Seelowitz, Tracht; bei Mohelno und Oslawan. — Juli, August, 

495. Lactuca Scariola Moris. «. silvestris Böisch. An Wegen, 
Rainen, Dämmen, Flussufern, auf wüsten und bebauten Plätzen, sehr 
gemein. In Auen oft mit ungetheilten Blättern. #. hortensis Bisch. 
(L. sativa L.) In Gärten und auf Feldern, sehr häufig in verschie- 
denen Spielarten gebaut. — Juli bis September. 

496. Sonchus oleraceus L. Auf wüstem und bebautem Boden, 
Aeckern, an Wegen. Die Var. «. integrifolius Wallr. seltener; die 
Var. 8. triangularis Wallr. sehr gemein. Die Var. y. lacerus Wallr. 
wurde noch nicht beobachtet. — Juni bis September. 

497. Sonchus asper Vill. An Gräben, Ackerrainen, auf wüsten 
Plätzen und auf Feldern; @. inermis Bisch. seltener. 2. pungens Bisch. 
gemein. — Juni bis September. 

498. Sonehus arvensis L. «. minor Neil. Auf Aeckern, in 
Gärten, an Gräben und Wegen, sehr gemein. f. major N. In Auen, 
feuchten Gebüschen des südlichen Gebietes bis Brünn. — Juli bis 
September. 

499. Sonehus palustris L. In Gräben, an Ufern von Flüssen 
und Teichen, im südlichen Gebiete zerstreut. An der Ponawka bei Brünn, 
bei Mönitz, Lautschitz, Trasenhofer Trift bei Nikolsburg (Domas). — 
Juli bis September. 

500. Crepis foetida L. Auf Hügeln, Sandfeldern, an Wegen, 
Rainen, Dämmen. Im südlichen Gebiete, besonders um Brünn und Ni- 
kolsburg, gemein; um Eibenschitz und Oslawan. — Juni bis August. 

501. Crepis setosa Hall. Auf Grasplätzen, Aeekern, besonders 
Kleefeldern, im südlichen Gebiete wahrscheinlich mit Medieago sativa 
eingeführt und nun schon sehr verbreitet. Bei COzeitsch, Pawlowitz; bei 
Mönitz, Lautschitz; zwischen Kumrowitz und Nennowitz sowie am Glaeis 
um Brünn, manchmal sehr häufig. — Juni bis September. 

502. Crepis biennis L. «. dentata, ß. runeinata und y. la- 
cera Wimm. et Gr. Auf Wiesen, Grasplätzen, an Wegen, Rainen, sehr 


gemein. — Mai bis September. 


ü 
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503. Crepis tectorum L. Auf Triften, Aeckern, Brachfeldern, 
‚sehr gemein. — Mai, Juni. 

504. Crepis virens L. Auf Aeckern, Wiesen, an Rainen, Ufern, in 
'sandigen gebirgigen Gegenden, Brünn und Namiest, gemein; um Adams- 
|thal, Blansko, Sloup hie und da. — Juni bis September. 

505. Crepis prameorsa Tausch. Auf Bergwiesen, an buschigen 
| Stellen in Gebirgen, nicht selten. Um Brünn, Adamsthal, Blansko, Bis- 


terz, Rossitz, Namiest. — Mai, Juni. 


506. Crepis paludosa Mönch. Auf sumpfigen Wiesen, in Ge- 
birgsgegenden, nieht gemein. Um Brünn; bei Josephsthal, sowie im 
Punkwathale zwischen Blansko und der Mazocha, häufig. — Juni, Juli. 

507. Hieracium Pilosella L. Auf Wiesen, Grasplätzen, Trif- 
| ten, Hügeln, sehr gemein. — Mai bis Herbst. 
| Hieracium Pilosella-pr»altum Necr. Auf Hügeln, trockenen 
| Triften, an Dämmen, Rainen. Im südlichen Gebiete bis Brünn zerstreut: 
auf den Czeitscher Hügeln, Nikolsburger und Polauer Bergen, bei So- 
kolnitz, Mönitz, Nebowid etc.; bei Oslawan (Römer). — Mai bis Juli. 

508. Hieracium Auricula L. Auf feuchten Wiesen, besonders 
auf Waldwiesen, gemein. — Mai bis Juli. | 

509. Hieracium praealtum Vill. «. eflagelle Neil. Auf sum- 
pfigen Wiesen bei Czeitsch. #. flagellare Nes. Auf Wiesen, Triften, 
Hügeln, an Rainen, Wegen, Weinbergen, sehr gemein. — Mai bis 
September. 

510. Hieracium echioides Lumn. «. strigosum Neil. Auf 
Serpentinfelsen im Iglawathale bei Mohelno (Römer). ß. setigerum 
Koch. Auf sandigen Triften, selten. Bisher blos zwischen Scharditz und 
Göding. — Juni, Juli. 

511. Hieracium pratense Tausch. Auf Wiesen, grasigen, 
buschigen Plätzen. Im südlichen Gebiete zerstreut: bei Czeitsch, Schar- 
ditz, Göding; um Brünn, selten. — Mai bis Juli. 

512. Hieracium Nestleri Vill. In Nadelwäldern, sehr selten. 
Bis jetzt blos bei Namiest (Römer). — Juni, Juli. 

513. Hieracium murorum L. «. silvatieum Neil. In Hainen, 
Wäldern, Holzschlägen, besonders in sandigen Gegenden, gemein. y. poly- 
phyllum Neir. (H. vulgatum Fries). Auf buschigen Hügeln, in 


Bergwäldern, im Gebiete zerstreut. Um Brünn gemein; bei Namiest. 
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Die Var. £. glaucescens Neil. wurde noch nicht beobachtet. — Juni, 
Juli. Die Var. «. im Juli bis September. 

514. Hieracium lasiophyllum Kock. (H. granitieum Fries?) 
In Bergwaldungen, zerstreut. Um Namiest von Römer aufgefunden. — 
Mai, Juni und wieder im Herbste. 

515. Hieracium sabaudum L. «. genuinum Neil. In stei- 
nigen Wäldern, sehr zerstreut. Um Brünn im Schreibwalde, Eichhorn. 
ß. boreale Neil. In Wäldern, Gebüschen und steinigen Orten, ziem- 
lich verbreitet. Um Brünn, Adamsthal, Rossitz, Namiest sehr häufig, 
besonders auf Sandstein und Gneiss. y. rigidum Neil. In Laubwäldern, 
zerstreut. Auf dem Hadiberge bei Brünn, bei Namiest, ziemlich häufig. 
&. racemosum Neil. In allen Waldungen um Brünn, Adamsthal, sowie 
im westlichen Gebiete bis Namiest. Die Var. d. linariefolium und 
&. subvertiecillatum Nesl. wurden noch nicht beobachtet. — August, 
September. Die Var. y. etwas früher blühend. 

516. Hieracium umbellatum L. «. lanceolatum Neil. An 
Wegen, Rainen, Weinbergen, auf buschigen Hügeln, sehr gemein. 


ß. linariefolium Neil. seltener. — August, September. 


XXXYVIII. Ord. Ambrosiacex Link. 


517. Xanthium Strumarium L. Auf wüsten Plätzen, Schutt, 
an Wegen, Rainen, in Gräben, sehr gemein. — Juli bis October. 

518. Xanthium spinosum L. Durch Schafwolle und Borsten- 
 vieh aus Ungarn eingeführt und nun im südlichen Gebiete, sowie um 
Brünn und anderen durch Tuchmanufaetur ausgezeichneten Orten ver- 
breite. Um Brünn von Bayer am Spielberge im Jahre 1841 zuerst 
beobachtet, nun sehr häufig, an Wegen, Gräben, schon zu den umlie- 
genden Ortschaften vorschreitend; ferner um Namiest, Lomnitz, Mähr.- 
Trübau (Domas). — August bis October. 


XXXIX. Ord. Campanulacex Duby. 


519. Jasione montana L. An Wegen, Rainen, Waldrändern, 
auf Felsen und Hügeln, in gebirgigen Gegenden, gemein. — Juni, Juli. | 
520. Phyteuma orbieulare L. Auf feuchten Wiesen, zerstreut. 
Im nördlichen Zwittawathale und dessen Seitenthälern: um Zwittau sehr 


häufig, bei Kiritein nächst Brünn nicht selten. — Mai, Juni. 
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521. Phyteuma spicatum L. In schattigen Wäldern gebirgiger 


Gegenden, zerstreut. Um Brünn: im Schreibwalde und auf dem Hadi- 


| berge häufig, um Namiest. — Mai, Juni. 


522. Campanula rotundifolia L. y. vulgaris Neöl. Auf Hü- 


| geln, Felsen, an Waldrändern, in Wäldern, gemein. d. multiflora N!. 
| seltener. Die Var. «. pusilla und #. grandiflora N]. fehlen im Ge- 


| biete. — Juli bis September. 


523. Campanula bononiensis L. An buschigen Stellen, Rai- 


' nen, Dämmen, auf Hügeln, im südlichen Gebiete, zerstreut. Bei Czeitsch, 


| Nikolsburg, Polau, Lautschitz, Oslawan, Schöllschitz. Um Brünn: auf 


dem gelben Berge, zwischen Königsfeld und Rzeczkowitz, im Turaser 


 Wäldehen. — Juli bis September. 


524. Campanula rapunculoides L. Auf Aeckern, wüsten und 


| bebauten Plätzen, in Hecken, Gebüschen, sehr gemein. — Juni bis 


September. 


525. Campanula Trachelium L. In Hainen, Auen, Wäldern, 


gemein. — Juli, August. 


526. Campanula patula L. Auf Wiesen, Grasplätzen, sehr 


‘ gemein. — Mai, Juni. 


527. Campanula persicifolia L. In Laubwäldern, auf buschi- 


gen Hügeln, gemein. — Juni, Juli. 


528. Campanula glomerata L. An Rainen, Weinbergsrändern, 


| auf steinigen, buschigen Hügeln, gemein. Um Brünn sehr häufig. — 


‘Juni bis September. 


‚529. Campanula Cervicaria L. In schattigen Wäldern, an 


feuchten Stellen, selten. Zwischen Adamsthal und Brünn: auf dem nörd- 


lichen Abhange des Hadiberges, bei Autiechau nächst Adamsthal. — 


Juni, Juli. 


530. Campanula sibirica L. Auf Hügeln, trockenen Gras- 
plätzen, an Weinbergsrändern, auf Kalkbergen, im südlichen Gebiete. 
Bei Nikolsburg, Polau, Czeitsch, Charlottenfeld, Seelowitz, Lautschitz; 
zwischen Sokolnitz und Aujezd. Um Brünn: auf dem Hadiberge in der 
Nähe des Kalkofens, bei Königsfeld. — Mai, Juni. 


531. Specularia Speculum Alph. Auf wüsten Plätzen, selten. 
Um Brünn hie und da verwildert; wirklich wild wurde sie im Gebiete 


noch nicht beobachtet. — Juni, Juli. 
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XL. Ord. rien Juss. 


532. Rubia tinetorum L. Im südlichen Gebiete, wie um Brünn, 


manchmal in Grossem angebaut.. — Juni bis August. 

533. Galium Cruciata Scop. An Wegen, Rainen, Hecken, 
Waldrändern, auf Waldwiesen, in Gebüschen, sehr gemein. — April 
bis Juni. 


534. Galium vernum Scop. An Waldrändern, auf Waldwiesen, 
in Wäldern. Im nördlichen Gebiete zerstreut: zwischen Zwittau und 
Trübau häufig, und von da im Gebirge über Sloup, Kiritein und auf 
dem Hadiberge bei Brünn. — April bis Juni. 

535. Galium tricorne With. Auf Aeckern, Brachfeldern, im 
südlichen Gebiete weit verbreitet. Bei Czeitsch,. Borzetitz, Pawlowitz; 
zwischen Sokolnitz und Ottnitz häufig; zwischen Königsfeld und Brünn. 
— Mai bis Herbst. 

536. Galium Aparine Wim. et Gr. «. verum, ß. infestum 
und y. spurium Wim. et Gr. An Zäunen, Hecken, Flussufern, auf 
wüstem und bebautem Boden, in Hainen, sehr gemein. — Mai bis Herbst. 

537. Galium uliginosum L. Auf nassen Wiesen, in Gräben, 
Eisenbahnsümpfen, auch an Gebirgsbächen, gemein. — Mai bis Juli. 

538. Galium palustre L. «. scabrum NI. Auf torfigen Wie- 
sen, in Sümpfen, an Ufern, in Auen, sehr gemein. Die Var. ß. gla- 
brum NI. nicht sicher. — Mai bis Juli. 

539. Galium boreale L. Auf nassen Wiesen, im südlichen Ge- 
biete. An der Thaja von Dürnholz bis Eisgrub sehr häufig und gesellig; 
an der Schwarzawa von Brünn bis Muschau; im Paradeise und. zwi- 
schen Königsfeld und Sobieschitz bei Brünn, um Laschanek bei Blansko, 
bei Namiest. — Juni bis August. Ft 

540. Galium rotundifolium L. In schattigen, beson Nadel- 
holzwäldern, im nördlichen und westlichen Gebiete bis Brünn zerstreut. 
Um Zwittau, Trübau, Lomnitz, Sobieschitz, Adamsthal und auf dem 
Hadiberge bei Brünn; um Namiest. — Juni, Juli. 

541. Galium silvaticum L. In Gebüschen und Wäldern, sehr 
gemein. — Juli, August. 

542. Galium verum L. Auf Wiesen, Grasplätzen, an Rainen 
und Wegen, sehr gemein. — Juni bis September. is 


543. Galium Mollugo L. «. latifolium und $#. angusti- 
N 
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‚folium Roth. Auf Wiesen, an Rainen, Dämmen, in Hecken, sehr ge- 
| mein. — Mai bis September. 

Galium vero-Mollugo Schiede. (G. ochroleucum Wolf). Im 
südlichen Gebiete, auf Hügeln und an Rainen; auch auf dem Hadiberge 
| hei Brünn. — Juni bis September. 

544. Galium pusillum L. «. hirtum MNl., #. glabrum Neil. 
Auf trockenen Grasplätzen, Hügeln, Felsen und steinigen, buschigen 
Könten, an Rainen, gemein. y. nitidum Ned. Auf den Kalkfelsen der 
Polauer Berge. — Mai bis Juli. 

545. Asperula arvensis L. Auf sandigen Aeckern, im süd- 
‚liehen Gebiete bis Brünn zerstreut. Westabhang des Hadiberges bei 

Malomierschitz, bei Turas, Maxmiliansdorf, Nebowid, ete. — Mai bis Juli. 
| 546. Asperula odorata L. In schattigen Bergwaldungen, ge- 
| mein und gesellig. — April, Mai. | 
BET. Asperula Aparine Schotl. An Bächen, Flussufern, an 
‚ feuehten, buschigen Orten, in Gebirgsgegenden. Nördlich von Sloup, im 
| Punkwathale bei Blansko, von da längs des Zwittawathales bis Brünn, 
, besonders häufig bei Obrzan, in der 'Thalschlucht bei Königsfeld, bei 
der Königsmühle in Gebüschen; im Gödinger Walde (Wiesner). — Juli 
Ä bis September. 
| 548. Asperula tinetoria Eur In Gebüschen und liehten Laub- 
| wäldern, an Waldrändern. Bis jetzt blos im Oslawathale zwischen Na- 
| miest und Sennohrad (Römer). — Juni, Juli. 

Ä 549. Asperula eynanchica L. «. vulgaris Neil. Auf Hügeln, 
| Mauern, Felsen, an Rainen, Dämmen, Wegen, steinigen und buschigen 
Orten, in sandigen Gegenden, gemein. Die Var. £. alpina NI. fehlt. 
 — Juni bis September. 

550. Asperula galioides M. Bieb. Auf steinigen, buschigen 
‚ Orten, Hügeln, an Waldrändern, im südlichen Gebiete bis Brünn zer- 
‚ streut: auf dem Hadiberge, bei Horakow, Ottnitz, Seelowitz, auf den 
| Polauer Bergen; auch bei Sennohrad nächst Namiest. — Juni, Juli. 

| 551. Sherardia arvensis L. Auf Aeckern, Brachfeldern, sehr 


gemein. — Mai bis September. 


XLI. Ord. Lonicerex Endl. 


.952. onieerä Caprifolium L. An Rainen, Weinbergsrändern, 


in Hecken, Gebüschen. Im südlichen Gebiete zerstreut, doch wahrschein- 
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lich blos verwildert: um Nikolsburg, Polau; bei Schöllschitz häufiger ; 


bei Königsfeld nächst Brünn. — Mai, Juni. 
553. Lonicera Xylosteum L. An Wegen, Waldrändern, in 
Hecken, lichten Wäldern, gemein. — Mai, Juni. 


Eine im Jahre 1837 von Reissek auf dem Hadiberge bei Brünn 
beobachtete Varietät mit fädlichen, bis auf den Grund getheilten Zipfeln 
der Corolle wurde trotz sorgfältiger Nachforschungen nicht mehr auf- 
gefunden. | 

554. Lonicera nigra L. An Waldrändern, im nördlichen Ge- 
biete, selten. An der böhmisch -mährischen Grenze bei Zwittau häufig, 
zwischen Zwittau und Trübau. Wächst um Brünn nicht. — Mai, Juni. 

555. Viburnum Lantana L. Auf Hügeln, an steinigen, buschi- 
gen Orten, im südlichen Gebiete. Auf den Polauer und Nikolsburger 
Bergen, bei Seelowitz und Nusslau. — Mai, Juni. 

556. Viburnum Opulus L. An Bächen, Waldrändern, in Auen, 


zerstreut. Im südlichen Gebiete bis Brünn; im Zwittawathale bei Adams- 


thal; bei Lomnitz, Namiest, Trübau. — Mai, Juni. 
557. Sambucus Ebulus L. An Wegen, Rainen, Wald- und 
Weinbergsrändern, auf Aeckern, an Ufern, gemein. — Juni bis August. 


558. Sambucus nigra L. An Ufern von Bächen, Flüssen, in 
Hecken, Auen und Niederungswaldungen, gemein. — Juni, Juli. 

559. Sambucus racemosa L. An Waldrändern, in Schluchten 
der Gebirgswälder, ziemlich verbreitet. Häufig im Zwittawathale von Brünn 
bis Blansko, bei Eichhorn, Rossitz, Lomnitz, Trübau ete. — April, Mai. 

560. Adoxa Moschatellina L. In Auen, Wäldern, Gebüschen, 


zerstreut. Im südlichen Gebiete bis Raigern häufig. Um Brünn selten: 


im Zwittawathale beim ersten Tunell, bei der Schreibwalder Schiess- 


stätte; um Adamsthal, im Obrawathale zwischen Strzelitz und Schöll- 


schitz; bei Namiest, Lomnitz. — April, Mai. 


XLII. Ord. Oleacex Lindl. 


561. Ligustrum vulgare L. In Hecken, an Zäunen, Wegen, 
auf buschigen Hügeln. Im südlichen Gebiete gemein, nördlich von Brünn 
zerstreut. — Juni, Juli. | 

562. Syringa vulgaris L. Wird fast überall häufig eultivirt 
und verwildert leicht, besonders in Hecken des südlichen Gebietes. — 3 


April, Mai. 
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563. Fraxinus excelsior L. In Wäldern, Auen, meist einzeln. 


| 
| 
‘In den Auen der Schwarzawa, um Mönitz und von Seelowitz bis Tracht 


in geschlossenen Beständen. — April, Mai. 


XLIII. Ord. Apocynezx nm Dr 


564. Vinea minor L. In Wäldern, zerstreut. Auf dem Schön- 


I 
| 


: 
hengst zwischen Zwittau und Trübau; am Burgstadtler Berg (Domas); 


"bei Autiechau nächst Brünn, selten; bei Lomnitz, Namiest. — April, Mai. 


1 XLIV. Ord. Asclepiadex R. Br. 


565. Vincetoxieum officinale Mönch. Auf steinigen, buschi- 
gen Hügeln, Weinbergsrändern, in trockenen Waldungen. Im südlichen 
Gebiete bis Brünn gemein, im westlichen und nördlichen zerstreut. Um 
| Namiest, im Zwittawathale bis Blansko; bei Uzebin, Mähr.-Trübau. — 
Mai, Juni. 


| XLYV. Ord. Gentianacex Lindl. 


566. Gentiana erueiata L. Auf Waldwiesen, an Wegen, in 
 Gebirgsgegenden. Im nördlichen und westlichen Gebiete, von Brünn an 
| 

| 
| 


zerstreut: auf dem Hadiberge, Nowihraderberge bei Blansko, im Thale 
bei Nebowid, bei Eichhorn, Kralitz, Lomnitz, Trübau. — Juli, August. 
/ 567. Gentiana Pneumonanthe L. Auf nassen Wiesen, selten. 
/ Auf den Wiesen an der Thaja von Dürnholz bis Eisgrub, sehr häufig; 
auf Wiesen bei Sloup und Wranau (Rohrer). — Juli bis September. 
568. Gentiana Amarella L. «. parviflora Nesl. Auf nassen, 
torfigen Wiesen. Um Sloup, Namiest. f. grandiflora Neil. (G. ger- 
maniea Willd.) Auf feuchten Wiesen, Grasplätzen, an Rainen, auf 
Hügeln, im Zwittawathale, von Zwittau bis zum Hadiberge nicht selten; 
auf den Kuhbergen bei Brünn, wo sie in trockenen Jahren jedoch aus- 
bleibt. (1854 sehr häufig!); bei Lomnitz. — Juli bis September. 

569. Gentiana eiliata L. An Wegen, Rainen, buschigen Orten, 
in lichten Wäldern, fast im ganzen Gebiete, wenngleich zerstreut und 
oft einzeln. Auf dem Hadiberge und im Walde bei Lösch nächst Brünn 
häufig, ebenso auf dem Schönhengst bei Trübau. — August, September. 

570. Erythraea Centaurium Pers. An Waldrändern, in Holz- 
schlägen, auf Waldwiesen, gemein; häufiger in gebirgigen Gegenden. 


Bei Eichhoru nächst Brünn, nicht selten weissblühend. — Juli, August. 
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571. Erythraea linarifolia Pers. Auf sumpfigen Wiesen und 
in Gräben, selten. Bei Czeitsch, Muschau (Reissek) ; beim Hechtenteiche 
nächst Nikolsburg (Simony)..-— Juli, August. 

572. Erythraea pulehella Fries. Auf überschwemmten Plätzen, 
nassen Wiesen, in Gräben und ‚Auen, im südlichen Gebiete bis Brünn, 
sehr verbreitet. Häufig bei Czeitsch, Pawlowitz, Prittlach, Tracht, See- 
lowitz, Mönitz, Ottmarau, Brünn; um Namiest. — Juli bis September. 

573. Menyanthes trifoliata L. An Ufern, Wassergräben, in 
Sümpfen, auf morastigen Wiesen. Bei Namiest, Tischnowitz, bei Undangs 
nächst Trübau (Domas), in der Paradeisau bei Üzernowitz nächst Brünn 
(nicht blühend). — April, Mai. 

574. Limnanthemum nymphoides Hoffm. et Link. In ste- 
henden Wassern, bei Muschau und Mariahilf (Schlosser). Diese Angabe 
bedarf der Bestättigung; im Marchthale des Olmützer Kreises jedoch 


ist sie weit verbreitet. — Juli, August. 


XLVI: Ord. Labiat® Juss. 


'575. Mentha silvestris L. «. lanceolata Neil. An Gräben, { 


Ufern, in Sümpfen, Auen, sehr gemein. Die Var. %. ovata und 7. um 


dulata N. noch nicht beobachtet. — Juli bis September. 
576. Mentha aquatica L. a. eapitata Neil. An Wassergräben, 
Sümpfen, Bach- und Flussufern, gemein. Die Var. $. subspicata Benth. | 
nicht sicher. — Juli bis September. | | 

577. Mentha arvensis L. «. genuina Ni. Auf Aeckern, an 
Rainen, gemein; 8. sativa Nl. In feuchten Wäldern, Auen, Gräben, 
auf feuchten Waldwiesen, nicht selten. — Juli bis September. 

578. Mentha gentilis L. An Ufern von Bächen und Flüssen, 
selten. An der Schwarzawa beim Schreibwalde und am Fusse des rothen 


Berges bei Brünn, ziemlich häufig. — Juli, August. 


Der Ansicht Host’s, dass diese Species eine wohlriechende und 


häufig eultivirte Varietät von Mentha arvensis sei, welcher Ansicht 
auch Neslreich beipflichtet, kann ich mich nicht anschliessen, da unter 
anderen Merkmalen die sitzenden mit vorwärts gerichteten Sägezähnen ; 
versehenen Blätter sehr characteristisch sind. 

579. Mentha Pulegium L. Auf überschwemmten Plätzen, feuch- 


ten Wiesen, an Flussufern, in Gräben, im südlichen Gebiete. Von Dürn- 
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holz längs der Thaja bis Lundenburg häufig; bei Czeitsch, Pawlowitz 


| und Mönitz. — Juli bis September. 


580. Lycopus europsus L. An Gräben, Ufern, Sümpfen, in 


Gebüschen, gemein. — Juli bis September. 


581. Lycopus exaltatus L. An Sümpfen und Ufern. An der 


Thaja bei Kostel (v. Uechtritz, brieflich). Sonst im Gebiete nicht weiter 


beobachtet, obgleich im Marchthale des Hradischer Kreises nicht selten. 


|. Juli,. August, 


582. Salvia austriaca Jacg. An Rainen bei Lomnischka (Plus- 
kul). — Juni. 

Vielleicht nur zufällig, da sie im Gebiete sonst fehlt. 

583. Salvia pratensis L. Auf Wiesen, an Wegen, Rainen, 
gemein. Auf dem Hadiberge bei Brünn, nicht selten mit weisser oder 
auch rosenrother Blüthe. — Mai bis Juli. 


584. Salvia silvestris L. An Wegen, Rainen, Dämmen, auf 


, Wiesen, Grasplätzen, Hügeln, sehr gemein. — Juni bis August. 


585. Salvia verticillata L. Auf Wiesen, Erdabhängen, Hügeln, 
an Wegen, Rainen, gemein. — Juni bis Atıgust. 

586. Origanum vulgare L. Auf steinigen, buschigen Hügeln, 
an Weinbergs- und Waldrändern, gemein. — Juni bis August. 

587. Thymus Serpyllum L. «. latifolius und £. angusti- 
folius Wallr. Auf Wiesen, Triften, Hügeln, an Wegen, Rainen, Wald- 
rändern, sehr gemein. y. lanuginosus Nee. Auf Hügeln, im südlichen 
Gebiete bis Brünn zerstreut, z. B. auf den Polauer Bergen, auf dem 
Hadiberge bei Brüun. — Juni bis September. 

588. Calamintha Acinos Clair. Auf Hügeln, sandigen Aeckern, 
Weinbergsrändern, gemein. — Juni bis August. 

589. Calamintha Clinopodium Benth. An buschigen Stellen, 
Waldrändern, gemein. — Juni bis August. 

590. Melissa officinalis L. An Zäunen und in Gebüschen sehr 
zerstreut, wohl nur verwildert, wie um Nikolsburg, Brünn. — Juli, August. 

Hyssopus officinalis L. kommt im Gebiete nicht verwil- 
dert vor. 

591. Nepeta Cataria L. Auf wüsten und bebauten Plätzen, an 
Zäunen, zerstreut, vielleicht blos verwildert. Um Brünn, Adamsthal, 
Lomnitz, Namiest und anderen Orten; die Sendouie leicht wechselnd. 


— Juli, August. 
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592. Nepeta nuda L. An steinigen, buschigen Orten, Wein- 
bergsrändern, im südlichen Gebiete zerstreut. Bei Muschau (Hochstetter) ; 
zwischen Scharditz und Czeitsch (Bayer); bei Eibenschitz (Reissek) ; am 
Eisenbahndamme vor dem Nowihrader Tunnel nächst Adamsthal (Thei- 
mer). — Juli, August. 

593. Glechoma hederacea L. «. glabriuscula Neil. Auf 
bebauten Plätzen, in Auen, an Rainen, Hecken, sehr gemein. £. hir- 
suta N/. Auf Hügeln, in Gebüschen des südlichen Gebietes zerstreut. 
Auf den Polauer Bergen, Hadiberg bei Brünn. — April bis Juni. 

594. Melittis Melissophyllum L. In Wäldern, an steinigen, 
buschigen Orten, im ganzen Gebiete zerstreut, im nördlichen Theile sel- 
tener; manchmal weissblühend (Adamsthal). — Mai, Juni. 

595. Lamium amplexicaule L. Auf wüsten und bebauten 
Plätzen, Aeckern und Brachfeldern, sehr gemein. — April bis September. 

596. Lamium purpureum L. Auf wüsten und bebauten Plätzen, 
an Wegen, Rainen, sehr gemein. — März bis November. 

597. Lamium maculatum L. In Auen, Gebüschen, an Zäunen, 
Hecken, in niedrigen Gegenden gemein. — April bis September. 

598. Lamium album L. Auf wüsten Plätzen, an Zäunen, in 
Hecken, Gebüschen, gemein. — Mai bis Juli. 

599. Galeobdolon luteum Huds. In Auen, Gebüschen, schat- 
tigen Wäldern niedriger und gebirgiger Gegenden, gemein. — April, Mai. 

600. Galeopsis Ladanum L. «a. latifolia Wim. ei Gr. In 
Holzschlägen, lichten Wäldern, gemein. £. angustifolia Wim. et Gr. 


Auf sandigen Aeckern, Hügeln, an Wegen, Rainen, Waldrändern, sehr 


gemein. — Juli bis October. 

601. Galeopsis Tetrahit L. Auf wüsten und bebauten Plätzen, 
Aeckern, in Auen, Wäldern, an Zäunen, Hecken, gemein. — Juli bis 
October. | 


Galeopsis bifida Bön. ist blos eine in gebirgigen Gegenden 
nicht seltene Form dieser sehr veränderlichen Art. 

602. Galeopsis versicolor Curt. In Auen, Holzschlägen, Wäl- 
dern, gemein, im nördlichen Gebiete zerstreut. — Juli bis October. 

603. Galeopsis pubescens Bess. An Waldrändern, Zäunen, 
auf Brachfeldern. Im südlichen und mittleren Gebiete, nicht selten. — 
Juli bis October. 
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| 604. Stachys germanica L. An Wegen, Rainen, Waldrändern, 
'steinigen, buschigen Stellen, in Wäldern, im Gebiete zerstreut. Bei Ni- 
kolsburg, Polau, Wisternitz, Lautschitz, Mönitz; bei Hussowitz nächst 
Brünn ; im Schwarzawathale stellenweise häufig: von Bisterz bis Eich- 
‚horn; bei Tischnowitz, Lomnitz, Mohelno; im Punkwathale bei Blansko. 
— Juli, August. 

609. Stachys alpina L. An Waldrändern, selten. Im Slouper 
Thale zwischen Sloup und dem Aufgange zur Mazocha. — Juni, Juli. 
| 606. Stachys silvatica L. An sumpfigen Orten in Niederungs- 
 wäldern, in Auen, Hainen, gemein. — Juni, Juli. 
| 607. Stachys palustris L. Auf feuchten Aeckern, sumpfigen 
‚ Plätzen, in Gräben und Sümpfen, sehr gemein. — Juli, August. 

608. Stachys annua L. Auf Aeckern, Brachfeldern, gemein. 
gr Juni bis September, 
| 609. Stachys recta L. Auf steinigen, buschigen Hügeln, an 
‚ Weinbergsrändern, im südlichen Gebiete ziemlich allgemein. Auf dem 
 Hadiberge, im: Schreibwalde bei Brünn; bei Czebin; im Oslawathale von 


 Oslawan bis Sennohrad. — Juni bis August. 


610. Betonica offiecinalis L. Auf Hügelwiesen, an buschigen 
‚Orten, Waldrändern, im südlichen Gebiete bis Brünn, ziemlich allge- 
‚mein; im westlichen zerstreut; im nördlichen selten: bei Drasow nächst 


‚ Lomnitz (Pluskal). — Juni bis August. 


611. Ballota nigra L. #. ruderalis Koch. An Zäunen, Wegen, 


| 


\ Waldrändern, in Hecken, sehr gemein. Die Var. «. foetida Koch. nicht 
sicher. — Juni bis September. 
612. Leonurus Cardiaca L. An Mauern, Wegen, Zäunen, auf 


wüsten Plätzen, Dorfangern, gemein. — Juni bis August. 


| 613. Chaiturus Marrubiastrum Reichb. In Gräben, in Auen 
im südlichen Gebiete. Von Dürnholz an längs der Thaja, bei Tracht, 
‚ Neumühl, Kostel kis Eisgrub; im Fasanwäldehen bei Mönitz. — Juli, 
| August. 

614. Phlomis tuberosa L. An Rainen, Wegen, auf Wiesen 
und trockenen Grasplätzen im südlichen Gebiete, sehr zerstreut. Auf 
| den Hügeln bei Czeitsch, auf den Nikolsburger und Polauer Bergen, 
bei Nusslau (Hochstetter) ; zwischen Niemtschitz und Branowitz (1562). 


| - 


— Juni, Juli. 
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615. Sideritis montana L. Auf steinigen Aeckern, sonnigen 
Hügeln. Im südlichsten Gebiete zwischen Polau und Dürnholz gemein, 
zwischen Göding und Czeitsch; bei Nusslau, Seelowitz, Sokolnitz, Au- 
jezd, Mönitz; um Brünn nicht selten: auf dem Lateiner- und Hadiberge, 
bei Zazowitz etc. — Juli, August. | 

616. Marrubium peregrinum L. «. latifolium und £. an- 
gustifolium Hoch. Auf wüsten Stellen, Grasplätzen, an Wegen, Rai- 
nen im südlichen: Gebiete, zerstreut. Von Göding bis Czeitsch, zwischen 
Kostel und Prittlach, bei Saitz, zwischen Raigern und Chirlitz bei 
Brünn. Die Var. a. seltener. — Juli, August, 

E 617. Marrubium vulgare L. An Mauern, Wegen, Rainen, auf 
Schuttplätzen in niedrigen Gegenden allgemein, im nördlichen Gebiete 
seltener: bei Tischnowitz, Namiest. — Juli bis September. 

618. Scutellaria galericulata L. In Gebüschen, Hainen, Auen, 
Sümpfen, an Ufern gemein. — Juli, August. 

619. Scutellaria hastifolia L. Auf sumpfigen Wiesen, in Grä- 
ben, Auen, selten. Bei Göding (Wiesner), zwischen Eisgrub und Pritt- 
lach häufig; bei Tracht. — Juli, August. 

620. Prunella vulgaris L. «. indivisa Neil. Auf Wiesen, 
Grasplätzen, an Rainen, in Auen, sehr gemein. ?. pinnatifida M. 
(P. alba Pallas). Auf Hügeln, trockenen Triften, in Nadelwäldern 
zerstreut; Um Brünn an mehreren Orten, auf den Polauer Bergen; bei 
Tischnowitz. — Juli bis September. | 

621. Prunella grandiflora Jacg. Auf buschigen Hügeln, an 
steinigen Orten, in Wäldern. Im südlichen Gebiete bis Brünn allgemein; 
sonst seltener: bei Tischnowitz, Sloup, Namiest. — Juli bis September. 

622. Ajuga reptans L. Auf Wiesen, Grasplätzen, an Wegen, 
Rainen, Waldrändern, sehr gemein. — April bis Juni. Sn 

623. Ajuga genevensis L. Auf buschigen Hügeln, trockenen 
Wiesen, an Rainen, Waldrändern, in lichten Nadelwäldern, gemein; auf 
dem Hadiberge, nieht selten rothblühend. — Mai, Juni. 

624. Ajuga Chamzpitys Schreb. Auf Aeckern, Brachfeldern, 
in Weinbergen, im südlichen Gebiete nicht selten. Um Brünn an meh- 
reren Orten: Am Fusse des Hadiberges, bei Malomierschitz, auf dem 
Lateiner Berge, bei Obrzan, Sobieschitz, Königsfeld, Sokolnitz; auch bei 
Namiest. — Juni bis September. 

625. Teuerium Botrys L. Auf steinigen, buschigen Hügeln, 
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 Steinschutt, selten. Am Abhange der Polauer Berge bei Polau; bei 
 Tischnowitz und Vorkloster (Pluskal). — Juli bis September. 
626. Teucerium Scordium L, In Gräben, Sümpfen, in Auen, 


zerstreut. Im südlichen Gebiete an der Thaja von Dürnholz bis Eis- 


grub; bei Mönitz im Fasanwäldchen; in der Paradeisaue nächst Brünn. 
> Juli, August. 

| 627. Teuerium Chamzsdrys L. Auf steinigen, sonnigen Hügeln, 
| an Weinbergsrändern, Wegen, Rainen, ziemlich allgemein. Im nördlichen 
‚ Theile seltener. — Juli bis September. 

| 628. Teuerium montanum L. Auf Kalkfelsen im südlichsten 
Gebiete. Auf den Polauer Bergen, auf dem Turold- und Galgenberge 
bei Nikolsburg (Domas). — Juni bis August. 


XLVII. Ord. Verbenacex Juss. 


| 629. Verbena officinalis L. Auf Grasplätzen, wüsten Stellen, 
‚an Wegen, Zäunen, Mauern und Dorfangern, sehr gemein. — Juli bis 


‚ September. 
| XLVIII. Ord. Globulariex DC, 


630. Globularia vulgaris L. Auf Wiesen, Hügeln, im süd- 
‚lichen Gebiete; bei Czeitsch; um Nikolsburg häufig; auf den Polauer 
Bergen. — Mai, Juni. 

XLIX. Ord. Asperifolise 1. 


631. Heliotropium europsum L. Auf sandigen Aeckern, an 


| Weinbergsrändern, Wegen, im südlichen Gebiete zerstreut. Um Czeitseh 
(Bayer) ; bei Oslawan (Römer); im Iglawathale nicht selten; bei Eiben- 
schitz (Tkany), Prahlitz, Bochtitz, Mariahilf; bei Obrzan nächst Brünn. 
ee Juli, August. 


(| 
| 


632. Asperugo procumbens L. Auf wüsten und bebauten 


ı Plätzen, an Wegen, Zäunen, Hecken im südlichen Gebiete bis Brünn 
häufig; bei Namiest. — April bis Jıni. 

| 633. Echinospermum Lappula L. Auf Schutt, Hügeln, san- 
| digen Aeckern, an Wegen, Dämmen gemein; im südlichen Gebiete sowie 
‚ um Brünn stellenweise sehr häufig. — Mai bis August. 

| 634. Echinospermum deflexum Lehm. Auf buschigen, stei- 
nigen Bergen, in Geröllen der Gebirgswaldungen. Im Punkwathale, 

g% 
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besonders bei der Burgruine Blanseck häufig, auf dem Nowihraderberge 
bei Blansko, bei Josephsthal, Adamsthal, Billowitz; um Oslawan (Römer). 
— Mai,. Juni. 

635. Cynoglossum officinale L. Auf Hügeln, Sandfeldern, 
Wiesen, an Dämmen, Zäunen, Wegen, gemein. — Mai, Juni. 

636. Cynoglossum germanicum Jacg. In Schluchten der 
Gebirgswaldungen selten. Im Punkwathale und dürren Thale bei Blansko; 
bei Adamsthal (KRohrer). — Mai, Juni. 

‚637. Omphalodes scorpioides Lehm. An Waldrändern, in 
Bergwäldern zerstreut. Auf den Polauer und Nikolsburger Bergen; im 
Schreibwalde bei Brünn; im Zwittawathale von Adamsthal bis Brünn 
häufig; um Namiest. — April, Mai. 

638. Borrago officinalis L. Auf Gartenschutt nur verwildert. 
Um Nikolsburg, Brünn, Königsfeld, Trübau. — Juni bis August. 

639. Anchusa officinalis L. Auf Wiesen, Grasplätzen, an Wegen, 
Rainen, Dämmen, sehr gemein. — Mai bis September. 

640. Anchusa arvensis M. Bieb. Auf sandigen Aeckern, an 
Wegen, Rainen, Weinbergsrändern. Im Gebiete zerstreut: um Czeitsch, 
Pawlowitz, Polau, Sokolnitz, Münitz, Obrzan, Sobieschitz, Hussowitz, 
Königsfeld, Tischnowitz, Lomnitz, Namiest, Trübau. — Juni, Juli. 

641. Nonnea pulla DC. An Wegen, Rainen, Dämmen, auf Hü- 
geln im südlichen Gebiete bis Brünn zerstreut. Im Zwittawathale bei 2 
Obrzan auch gelb und rosenroth blühende Spielarten. — Mai bis Juli. 

642. Symphytum offieinale L. An Ufern, in Gräben, Süm- 
pfen, Auen, schr gemein. — Mai bis Juli. 

643. Symphytum tuberosum L. In Laubwäldern, auf buschi- . 
gen Hügeln, gemein. Im nördlichen Gebiete jedoch seltener. — April, Mai. 

644. Onosma echioides L. An steinigen Stellen, an Rainen, 4 
selten. Zwischen Czeitsch und Göding (Bayer). — Mai, Juni. 

645. Onosma arenarium W. et K. Auf Sandfeldern, trockenen 
Triften, in sandigen Nadelwäldern. Zwischen Göding und Scharditz. — 
Mai bis Juli. 

Im Anfange des Monates a des Jahres 1853 fand ich im 
Punkwathale bei Blansko, am Waldrande in der Nähe des Hochofens. E 
eine im Aufblühen begriffene, grünliehgelb blühende Asperifolie, mit 
trichterig-glockiger Blumenkrone und schmallinealen, langhaarigen Blät- 


tern in einem Exemplare, das mir eine Onosma Species zu sein schien. 
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Da das Exemplar in Wien, wohin ich es zur Bestimmung gesendet, 
zufällig verloren ging, die Pflanze aber von mir am angegebenen Stand- 
| orte seit jener Zeit mehrmals vergebens gesucht wurde, so bin ich 
‚ausser Stande, Näheres über diese merkwürdige Pflanze anzugeben, die 
vielleicht der Zufall einem Glücklicheren wieder in die Hände spielt. 
' Die Vermuthung, dass es eine cultivirte oder verwilderte Pflanze ge- 
| wesen, fällt hierbei ganz weg. 

646. Cerinthe minor L. An Wegen, Rainen, Dämmen, auf 
, Grasplätzen, Aeckern im Gebiete zerstreut, stellenweise häufiger. — 
Mai bis Juli. 

647. Echium vulgare L. Auf Wiesen, Grasplätzen, sandigen 
 Aeckern, wüsten Plätzen, Hügeln, sehr gemein; rothblühend selten 
_ (Trübau, Domas). — Juni bis September. 

648. Echium rubrum Jacg. Auf Bergwiesen, Hügeln, selten. 
, Bei Czeitsch; im Schreibwalde am Wege vom Jägerhause nach Parfuss 
| spärlich und auf dem Hadiberge bei Brünn häufig; manchmal weiss- 
‚ blühend. — Juni, Juli. 

649. Pulmonaria offieinalis L. In Wäldern, Gebüschen, Auen, 
ı an Bächen in gebirgigen Gegenden, sehr gemein. — März bis Mai. 
650. Pulmonaria mollis Wolff. An buschigen, felsigen Orten. 
, Im Schreibwalde und auf dem Hadiberge bei Brünn häufig; bei Senno- 
‚ hrad (Römer). — April, Mai. 

| Der Ansicht Nevlreichs, dass diese Species eine Varietät der P. 
 angustifolia sei, kann ich mich nicht anschliessen, da diese durch 
' eonstante Merkmale ausgezeichnete Art durchaus keine Uebergäuge zu 
er angustifolia zeigt, ‚obgleich beide mitunter denselben Standort ge- 
mein haben. 

651. Pulmonaria angustifolia L. y. azurea Neil. Auf Wie- 
sen, in Gebüschen, an Waldrändern im Gebiete zerstreut. Im Turaser 
Wäldcehen bis Brünn häufig; im Schreibwalde oberhalb Parfuss; im Walde 
oberhalb Billowitz im Zwittawathale selten; im ‘Gödinger Walde. Die 
Var. @«. genuina N/. nicht sicher. — April, Mai. 

652. Lithospermum offieinale L. Auf steinigen, buschigen 
Hügeln. Auf Kalkbergen im südlichen Gebiete zerstreut: bei Nikolsburg, 
Polau, Seelowitz, auf dem Hadiberge, im Löscher Walde bei Brünn; 


um Nämiest. — Mai bis Jul. 
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653. Lithospermum arvense L. Auf Aeckern, Brachfeldern, 
an Rainen, sehr gemein, — April bis Juni. 

654. Lithospermum purpureo-coeruleum L. Auf steinigen, 
buschigen Hügeln im südlichen Gebiete. Auf den Polauer und Klent- 
nitzer Bergen, Nusslauer Hügeln, auf dem Hadiberge bei Brünn bis 
Adamsthal; Koroslep bei Namiest (Römer). — Mai, Juni. 

655. Myosotis palustris Roth. «. grandiflora Neil. An Grä- 
ben, Bächen, Ufern, in Sümpfen, sehr gemein. $%. parviflora NI. (M. 
cespitosä Schultz) selten. Mit Sicherheit blos um Namiest (Römer). 
— Mai bis September. 

656. Myosotis silvatica Hoffm. «. laxa Neil. In Wäldern, 
auf Waäldwiesen, gemein. Die Vär. £. firma Neil. nicht sicher. — 
April bis Juni. 

657. Myosotis intermedia Link. Auf Aeckern, Brachfeldern, 
an Wegen, Rainen, sehr gemein. — Juni bis August. 

658. Myosotis hispida Schlecht. Auf buschigen Htgeln, an 
Waldrändern, gemein. — April, Mai. 

659. Myosotis versicolor Schlecht. Auf Bergwiesen, beson- 
ders auf Maulwurfshügeln, selten. In den Heinrichsluster Waldungen bei 
Namiest (Römer). Anderwärts nicht sicher. — Mai, Juni. 

660. Myosotis strieta Link. Auf sonnigen Hügeln, in Nadel- 
wäldern, Gebüschen, an Waldrändern, Rainen, gemein. — April, Mai. 

661. Myosotis Sparsiflora Nik. In Auen, in Gebüschen, zer- 
streut. Um Nikolsburg, bei Brünn: auf dem gelben Berge, am Rande 
des Schreibwaldes, in der Paradeisau; bei Raigern, Lomnitz, Namiest. 


-— Mai, Juni. 
L. Ord. Convolvulacex Vent. 


662. Convolvulus sepium L. An Ufern, Zäunen, Hecken, in 
Weidengebüschen, Auen, gemein. — Juli bis September. 
| 663. Convolvulus arvensis L. Auf Aeckern, Grasplätzen, an 
Rainen, sehr gemein. — Mai bis September. 2 

664. Cuscuta europs®a L. In Auen, Gebüschen, an Zäunen, 
Hecken, besonders auf Urtica, Salız, Alnus, Humulus schmarotzend, ge- 
mein. — Juli, August. 

665. Guscuta Epithymum L. « vulgaris Neil. Sehr gemein 


auf Wiesen, verschiedene Pflanzen, besonders Genista und Thymus über- 
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ziehend. ß. Trifolii Babingt. Auf Trifolium, seltener Medicago schma- 
rotzend, zerstreut. Um Namiest (Römer); auf den Wiesen an der Thaja 
bei Tracht sehr häufig. — Juni, Juli. 

666. Cuscuta Epilinum Weihe. Auf Linum usitatissimum schma- 
rotzend und oft sehr verderblich. Besonders im nördlichen Gebiete von 
/Zwittau bis Sloup, wo der Lein häufig gebaut wird; bei Jedow nächst 


Namiest (Römer). — Juni, Juli. 


LI. Ord. Solanacex Barltl. 


667. Datura Stramonium L. Auf Schutt, wüsten und bebau- 
ten Plätzen im südlichen Gebiete bis Brünn zerstreut. Stellenweise 
häufig: Bei Kumrowitz, Mödritz nächst Brünn; im Schwarzawathale bis 
Tischnowitz vorgedrungen; um Trübau vorübergehend. — Juli, August. 

668. Hyocyamus niger L. «. annuus und ?. biennis Nell. 
Auf Schutt, wüsten Plätzen, Aeckern, an Wegen, Rainen, gemein. — 
Juni, Juli: 

669. Physalis Alkekengi L. An Weinbergsrändern, in Gebü- 
schen im südlichen Gebiete zerstreut. Bei Eisgrub, Lundenburg, Nikols- 
burg, Dürnholz (Reissek) ; bei Czernowitz und Schimitz (Zawadzki), im 
Augarten bei Brünn. — Mai, Juni. 

Nicandra physaloides L. kommt auf Schutt vorübergehend 
verwildert vor; um Brünn, Namiest ete. — August. September. 

-670. Solanum nigrum L. Auf wüsten und bebauten Plätzen, 
Schutt, Aeckern, an Zäunen, Wegen. a. viride Nesl. selten. Um Brünn: 
bei Malomierschitz und beim Bahnhofe der Rossitzer Eisenbahn. d. mi- 
niatum Neil. Im südlichen Gebiete bis Brünn nicht selten; auch um 
Lomnitz, Oslawan. & legitimum Neil. Ueberall sehr gemein. Die 
Varietäten $%. luteum und 7. eroceum Neil. wurden noch nicht beob- 
achtet. — Juli bis October. 

Ä 671. Solanum Dulcamara L. An Ufern, Gräben, in Auen, 
Gebüschen, sehr gemein. — Juni bis August. 

672. Solanum tuberosum L. Ueberall in Grossem gebaut. ' 
— Juli, August. 

Lyeopersiecum esceulentum Mill. wird nur in Gärten gebaut, 
und findet sich hin und wieder auf Gartenschutt. 

673. Atropa Belladonna L. In Holzschlägen, Wäldern, Schluch- 


ten der Gebirgsgegenden des nördlichen und westlichen Gebietes, be- 
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sonders hauketzwischen Adamsthal ud Wranau; auf dem Nowihrader 
Berge sowie im Punkwathale bei Blansko. — Juni, Juli. 

674. Lycium barbarum L. In Hecken, an Zäunen. Ursprüng- 
lich angepflanzt und nun im ganzen Gebiete verwildert; häufig an 
Wegen und Rainen von Nikolsburg bis Polau, von Branowitz bis See- 


lowitz, um Brünn. — Juni bis September. 


LII. Ord. Scerophulariaces Lindl. 


675. Verbascum Thapsus L. An Flussufern, Waldrändern, 
in trockenen Wäldern; überall doch meist einzeln. — Juli, August. 

676. Verbascum phlomoides L. «. sessile Neil. Auf wüsten 
Plätzen, Hügeln, an Wegen, Ufern, Waldrändern, gemein und gesellig. 
y. thapsiforme Ne. Auf Bergabhängen, in Nadelwaldungen. Im nörd- 
liehen und westlichen Gebiete nicht selten. Die Var. £. semidecur- 
rens N]. nicht sicher. — Juli, August. 

677. Verbascum Lychnitis L. Auf steinigen Hügeln, beson- 
ders auf Kalk, im südlichen Gebiete zerstreut. Im Gödinger Walde, 
auf den Nikolsburger und Polauer Bergen, um Brünn: auf dem Lateiner 
Berge und Hadiberge oberhalb Malomierschitz; bei Czebin, Namiest 
(Römer). — Juni, Juli. 

678. Verbaseum nigrum L. In Auen, an Ufern von Bächen 
und Flüssen, auf feuchten Wiesen, nicht gemein, doch häufiger in den 
Auen des südlichen Gebietes. Es Juli, August. 

Verbascum Thapsiformi-nigrum Koch. (V. adulterinum). 
Unter den Stammeltern, selten. Bisher blos bei Namiest (Römer). — 
Juli, August. 

679. Verbascum orientale M. Bieb. Auf sonnigen und buschi- 
gen Hügeln, an Waldrändern, Wegen, Rainen, auch an Ufern, im gan- 
zen Gebiete gemein, wird jedoch mit V. nigrum häufig verwechselt. 
— Juni, Juli. 

Verbascum phlomoidi - orientale. Neil. Auf ‘einem Berg- 
abhange unweit des Eisenhammers bei Adamsthal (Theimer 1862). — Juli. 

680. Verbascum Blattaria L. Auf feuchten Wiesen, in Grä- 
ben, an Wegen, Ufern, Rainen im südlichen Gebiete bis Brünn zer- 
streut. Um Nikolsburg, längs der Thaja von Dürnholz bis Eisgrub, um 


Czeitsch, Pawlowitz, Mönitz (im Fasanwäldchen), Ottmarau, an der 
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Schwarzawa von Kumrowitz bis Muschau, auf dem gelben Berge ober- 
halb der Lehmstätte bei Brünn. — Juni, Juli. 

681. Verbascum phoeniceum L. Auf Hügeln, Wiesen, Gras- 
plätzen, an sonnigen und buschigen Orten, sehr zerstreut. Zwischen Eis- 
srub und Lundenburg häufig, bei Nikolsburg, Czeitsch, Howoran, zwi- 
schen Kritschen und Schlappanitz nächst Brünn (Niessl), bei Eibenschitz, 
Mohelno (Römer), um Mähr.-Trübau (Domas). — Mai, Juni. 

682. Scrophularia nodosa L. An Ufern, Gräben, in Auen, 
feuchten Hainen, Wäldern, gemein. — Juni, Juli. 

683. Scrophularia aquatica L. «. servata Neil. An Ufern, 
Wassergräben, Sümpfen zerstreut, in gebirgigen Gegenden häufiger. 
Eine Varietät mit Wurzelblättern von herzförmiger Basis. (S. Neesii 
Wirtg.) wurde von Römer bei Namiest beobachtet. Die Var. ß. ere- 
nata NI. fehlt im Gebiete. — Juni bis August. 

684. Scerophularia vernalis L. An Erdabstürzen, in Gruben, 
an feuchten, schattigen Stellen, selten. Bisher blos im Zwittawathale 
am Flusse des Hadiberges bei Brünn. — April, Mai. 

685. Linaria Elatine Mill. Auf Aeckern, Brachfeldern, zerstreut 
im südlichen Gebiete. Um Brünn; bei Kritschen (Reissek), bei der Kö- 
nigsmühle, bei Ottmarau häufig; bei Guttenfeld nächst Nikolsburg (Simony). 
— Juli bis October. 

686. Linaria spuria Mill. Auf Aeckern, Brachfeldern, im süd- 
lichen Gebiete bis Brünn nicht selten, häufiger als die vorige. Zwischen 
Nikolsburg und Dürnholz; bei Kobily, Mönitz, Satschan, Sokolnitz; um 
Brünn an mehreren Orten; Turas, Julienfeld, beim Schreibwalde; Dra- 
sow nächst Lomnitz (Pluskal). — Juli bis October. 

687. Linaria minor Desf. Auf Aeckern, Sandflächen, wüsten 
Plätzen, Mauern, an sandigen Ufern, sehr gemein. — Juni bis September. 

688. Linaria arvensis Desf. Auf sandigen Aeckern von Brünn 
an bis an die nördliche Grenze des Gebietes zerstreut. Bei Turas, Ko- 
houtowitz (Rohrer), oberhalb Königsfeld, bei Sobieschitz, Kiritein, Sloup, 
bei Biskupitz nächst Gewitsch häufig; von Eibenschitz bis Namiest. — 
Juli bis September. 

689. Linaria genistifolia Mill. Auf sonnigen, buschigen Hü- 
geln, Felsen, besonders der Kalkgebirge im südlichen Gebiete bis Brünn. 
Im Gödinger Walde, auf den Nikolsburger und Polauer Bergen, bei Dürnholz, 


Nusslau, um Brünn häufig, bei Adamsthal, Czebin, Namiest. — Juli, August. 
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690. Linaria vulgaris Mill. An Ufern, Wegen, Rainen, Däm- 
men, auf Sandfeldern, sehr gemein. — Juni bis October. 

691. Antirrhinum Orontium L. Auf Aeckern, Brachfeldern, 
auf sandigen. Stellen im ganzen Gebiete zerstreut; um Brünn gemein. 
— Juli, August. 

Antirrhinum majus L. Auf Mauern, Felsen, in den Umgebun- 
Sen der Städte, wie Brünn, Nikolsburg (Domas), verwildert, doch selten. 

692. Digitalis ambigua Murr. «. aeutiloba Neil. In Berg- 
wäldern, an steinigen, buschigen Orten in Gebirgsgegenden durch das 
ganze Gebiet zerstreut, im nördlichen jedoch seltener; auch auf dem 
Burgstadtlberge bei M.-Trübau (Domas). Die Var. £. obtusiloba MI. 
fehlt.. — Juni, Juli. 

693. Gratiola officinalis L. Auf sumpfigen Wiesen, in Auen, 
Wiesen, Gräben, Eisenbahnstümpfen. Im Gödinger Walde, im March- 
thale von Göding bis Lundenburg, an der Thaja von Tracht bis Eis- 
grub häufig, bei Schimitz nächst Brünn (selten 1853). — Juni bis August. 

694. Lindernia pyxidaria All. An überschwemmten Stellen, 
am Rande der Flüsse, sehr selten. An der Thaja bei Neumühl nächst 
Saitz 1857. — August, September. 

Diese unansehnliche Pflanze wird: sehr leicht übersehen, dürfte 
daher an ähnlichen Orten im südlichen Gebiete noch vorkommen. 

695. Limosella aquatica L. Auf überschwemmten Stellen, an 
schlammigen und sandigen Ufern der Teiche, Flüsse, zerstreut. Im süd- 
lichen Gebiete bis Brünn ebenso häufig als leicht zu übersehen; um 
Namiest gemein; bei Lomnitz. — August, September. 

696. Veronica scutellata L. «. glabra Neil. In Wiesengräben, 
Sümpfen, an Teichufern, auf sumpfigen Wiesen. Im südlichen Gebiete 
an der Thaja von Tracht bis Eisgrub gemein, bei Nikolsburg; im 
Strutzer Teiche, bei Sobieschitz und auf dem gelben Berge bei Brünn; 
um Namiest; bei Lomnitz. Die Var. . pilosa N. wurde noch nicht 
beobachtet. — Juni bis October. 

697. Veronica Anagallis L. «. limosa Neil. In den Sümpfen 
des südlichen Gebietes an der Thaja, selten. %#. aquatica Neil. In 
Gräben, Sümpfen, an Ufern von Bächen, Flüssen und Teichen, sehr ge- 
mein. Die Var. y. fluitans NI. nicht sicher. — Mai bis August. 

698. Veronica Beccabunga L. An Quellen, Bächen, Ufern, 


sehr gemein. — Mai bis August. 


| 
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699. Veronica officinalis L. In Wäldern und Holzschlägen, 
hügeligen und gebirgigen Gegenden, gemein. — Juni bis August. 

700. Veronica Chamsdrys L. Auf Wiesen, Grasplätzen, in 
Gebüschen, Hainen, Auen, sehr gemein. — Mai, Juni. | 

701. Veronica latifolia L. An steinigen, buschigen Orten, auf 
Kalkbergen, an Weinbergsrändern. Im südlichen Gebiete ziemlich häufig: 
bei Nikolsburg, Polau, Nusslau, Seelowitz; um Brünn. auf dem gelben 
Berge und Hadiberge; um Namiest. — Mai, Juni. 

702. Veronica dentata Schmidt. Auf tertiären Hügeln und 
Kalkbergen, selten. Um Czeitsch, auf den Polauer Bergen. — Mai, Juni. 

703. Veronica prostrata L. Auf trockenen Grasplätzen, Hü- 
geln, an Rainen, Wegen, sehr gemein; im nördlichen Gebiete seltener; 
— April, Mai. 

704. Veronica longifolia L. Auf sumpfigen’ Wiesen, in Ge- 
büschen und Auen im südlichen Gebiete. Längs der Thaja von Tracht 
bis Eisgrub; um Nikolsburg, Czeitsch (Bayer), Kobily (Rohrer), Raigern, 
Lautschitz, auf der Königswiese nächst Czernowitz: bei Brünn, selten. 
In der Gestalt der Blätter sehr varirend. — Juni bis August. 

705. Veronica spicata Koch. Auf trockenen Grasplätzen, Hügeln, 
an Rainen, Weinbergsrändern, in liehten Wäldern. « vulgaris und 
ß. latifolia Hoch. gemein im südlichen Gebiete, im nördlichen seltener. 
y. orchidea Nesl. selten; auf dem Hadiberge, Polauer Bergen ete. — 
Juni bis September. 

706. Veronica serpyllifolia L. Auf Wiesen, feuchten Triften, 
an Ufern, gemein. — Mai bis Juli. 

707. Veronica arvensis L. Auf Wiesen, Grasplätzen, Hügeln, 
Aeckern, an Rainen, Wegen, sehr gemein. — April bis Juni. 

708. Veronica prs®cox All. Auf grasigen Hügeln, Aeckern, 
selten. Um Nikolsburg, auf den Polauer Bergen (Domas); auf dem So- 
kolnitzer Berge bei Brünn häufig; bei Tischnowitz (Pluskal). — April, Mai. 

709. Veroniea verna L. Auf sandigen Aeckern, Triften, Hü- 
geln, an Waldrändern. Von Brünn an im nördlichen Gebiete zerstreut. 
Auf dem Schemberafelsen des Hadiberges, bei Obrzan, Sobieschitz, 
Jechnitz; bei Brünn häufig; bei Lomnitz, Namiest. — April, Mai. 

710. Veronica triphyllos L. Auf Aeckern, wüsten und bebau- 
ten Plätzen, an Rainen, sehr gemein. — März bis Mai. 


711. Veronica agrestis L. Auf Aeckern, Brachfeldern, eulti- 
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virten Orten, an Rainen. «. grandifolia Neol. sehr gemein. 4. parvi- 
folia Ned. (V. polita Fr. und V. opaca Fr.) fast überall, jedoch 
seltener als die vorige. — März bis October. 

712. Veronica Buxbaumii Ten. Auf Aeckern, im Gartenlande, 


im südlichen Gebiete bis Brünn gemein, stellenweise häufig; auch bei 


Namiest. — April bis September. 

713. Veronica heders»folia L. Auf wüsten und bebauten 
Plätzen, Aeckern, Brachen, an Waldrändern, sehr gemein. — März bis 
Juni. | 


714. Euphrasia officinalis L. «. pratensis Neil. Auf Wie- 
sen, Grasplätzen, an Rainen, sehr gemein. %. nemorosa Pers. In Wäl- 
dern, Holzschlägen, auf Waldwiesen, in Gebirgsgegenden, gemein. Die 
Var. y. salisburgensis Schl. wurde noch nicht beobachtet. — Juli 
bis October. 

715. Euphrasia Odontites L. In Sümpfen, Auen, auf nassen 
Wiesen, Triften, an überschwemmten Stellen, Ufern, auch auf Aeckern 
gemein. — Juni bis September. 

716. Euphrasia lutea L. Auf grasigen Hügeln, Kalkbergen, 
an steinigen, buschigen Orten im südlichen Gebiete zerstreut. Oberhalb 
Parfuss, bei Zazowitz (selten), Nebowid (häufig) nächst Brünn; bei So- 
kolnitz, Aujezd, Ottnitz, Nusslau, Polau, Nikolsburg, häufig. — August, 
September. 

717. Pediecularis palustris L. Auf sumpfigen Wiesen, an Fluss- 
ufern, nicht selten, stellenweise häufig. Gemein im Thajagebiete. — 
Mai bis Juli. 

718. Pedicularis silvatica L. Auf torfigen Wiesen im nörd- 
lichen und westlichen Gebiete zerstreut. Zwischen Zwittau und Mähr.- 
Trübau (1855); bei Lomnitz (Pluskal); bei Krzetin (Rohrer); bei Na- 
miest (Römer). Bei Sloup, wo sie nach Rohrer vorkam, wurde sie nicht 
mehr gefunden. — Mai, : Juni. 

719. Rhinanthus Crista galli L. «. minor Döll. Auf feuch- 
ten Wiesen, sehr gemein. 8. major Döll. Auf nassen Wiesen im süd- 
lichen Gebiete häufig. Bei Nikolsburg, an der Thaja und Schwarzawa 
bis Mödritz gemein, bei Brünn und im übrigen Gebiete seltener. y. hir- 
sutus Döll. Auf Aeckern, unter dem Getreide zerstreut, doch fast 
überall; fehlt bei Namiest. Die Var. d. apterus Fs. fehlt gänzlich. — 


Mai, Juni. 
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720. Melampyrum eristatum L. In trockenen Wäldern, auf 
buschigen Hügeln im südlichen Gebiete zerstreut. Auf dem Hadiberge 
(selten), im Turaser und Morbeser Walde bei Brünn häufig; bei Eiben- 
schitz, Oslawan, Nikolsburg. — Juni, Juli. 

721. Melampyrum arvense L. Auf Aeckern und Brachfeldern, 
gemein. — Juni, Juli. 

722. Melampyrum nemorosum L. «. latifolium Nesl. In 
Hainen, Wäldern, gemein und gesellig. Aendert wie M. arvense zu- 
weilen mit gelblich-weissen Blüthen und Deekblättern ab. Die Var. #. 
angustifolium N. fehlt im Gebiete. — Juli bis September. 

723. Melampyrum pratense L. In Wäldern, Gebüschen, auf 


Moorwiesen, sehr gemein und gesellig. — Juli bis September. 


LIII. Ord. Orobanchex Juss. 


724. Orobanehe ramosa L. Auf den Wurzeln von Cannabis 
sativa, selten. Bisher blos bei Lomnitzka nächst Tischnowitz (Pluskal), 
doch dürfte sie unzweifelhaft noch im südlichen Gebiete, wo Hanf häufig 
gebaut wird, vorkommen. — Juni bis August. 

725. Orobanche coerulea Vill. Auf buschigen Hügeln, auf 
Achillea Millefolium schmarotzend, sehr zerstreut und selten. Bei Jun- 
dorf (Rohrer), auf dem Franzensberge bei Brünn (1855 Haslinger). — 
Juni, Juli. 

726. Orobanche arenaria Borkh. Auf buschigen Hügeln, an 
Weinbergsrändern, auf Artemisia campestris schmarotzend, sehr selten. 
Mit Sicherheit bis jetzt blos bei Ottnitz nächst Aujezd, in Gesellschaft 
von OÖ. stigmatodes — Juli. 

727. Orobanche eoerulescens Steph. Auf steinigen oder san- 
digen Hügeln, auf Artemisia campestris sehr selten. Am Fusse des Hadi- 
berges (Reissek); an Weinbergsrändern bei Königsfeld nächst Brünn. 
— Juni. 

728. Orobanche elatior Sutt. Auf Aeckern, Wiesen, Hügeln, 
auf Medicago sativa schmarotzend, zerstreut im südlichen Gebiete. Um 
Brünn nicht selten. — Juni, Juli. 

729. Orobanche procera Koch. Auf lehmigen Aeckern bei 
Scharditz (Tkany). — Juni. 

730. Orobanche Galii Duby. Auf steinigen, buschigen Hügeln, 


im südlichen Gebiete zerstreut: auf Galium Mollugo und verum schma- 
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rotzend. Auf den Polauer Bergen, bei Czeitsch, Seelowitz, Sokolnitz 
(Reissek), im Schreibwalde bei Brünn, auf dem Hadiberge oberhalb des 
Zwittawathales und bei Josephsthal nächst Brünn. — Juni, Juli. 

731. Orobanche Epithymum DC. Auf Wiesen, Sandflächen, 
grasigen Hügeln, besonders auf Kalkbergen, auf Thymus Serpyllum 
schmarotzend, zerstreut. Zwischen Scharditz und Göding in grosser 
Menge, um 'Czeitsch, Nikolsburg (Domas), auf den Polauer Bergen, am 
Fusse des Hadiberges bei Malomierschitz häufig, bei Königsfeld (Reissek) 
nächst Brünn, bei Sennohrad nächst Namiest (Römer). — Mai, Juni. 

732. Orebanche stigmatodes Wimmer. Auf buschigen, stei- 
nigen Hügeln, an Weinbergsrändern, selten; auf Cenfaurea Scabiosa. Am 
Fusse des Hadiberges, bei Ottnitz nächst Aujezd nicht selten. — Juli. 

733. Lathraea Squamaria L. In Hainen, Auen, in Schluchten 
und Thälern der Gebirgswaldungen. Zerstreut, doch überall, stellenweise 
häufig, wie um Trübau, Namiest, Lomnitz, Adamsthal, Nikolsburg; im 


Sehreibwalde bei Brünn spärlich. — März, April. 


LIV. Ord. Utricularıex Fndl. 


734. Utricularia vulgaris L. In stehenden und langsam flies- 
senden Wassern, zerstreut. In den Sümpfen und Teiehen des südlichen 
Gebietes längs der March und Thaja, bei Scharditz, Czeitsch, Mönitz, 
um Brünn; im Strutzer Teiche, im Teiche bei Königsfeld selten (Tkany). 
— Juni bis August. | 

735. Utricularia intermedia Hayne. In Sümpfen, selten. Bis- 
her blos um Czeitsch (Bayer). — Juli, August. 


LV. Ord. Primulacex Vent. 


736. Androsace elongata L. Auf Aeckern, Sandfeldern, an 
Rainen im westlichen und mittleren Gebiete zerstreut. Um Brünn ge- 
mein, besonders zwischen Obrzan und Königsfeld, am rothen und gelben 
Berge; bei Lomnitz, Namiest. — April, Mai. 

737. Androsace septemtrionalis L. Auf Sandflächen zwi- 
schen Nikolsburg und Bratelsbrunn (Simony). Diese Angabe dürfte wohl 
auf einer Verwechslung mit der vorigen beruhen! — Mai, Juni. 

738. Primula elatior Jacg. Auf feuchten Wiesen, Triften, in 


Auen, Wäldern, an Ufern, zerstreut. Um Nikolsburg, auf der Königs- 


| 
| 
| 
| 
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wiese bei Brünn; im Zwittawathale von Zwittau bis Adamsthal, im 
Josephsthale bei Adamsthal sowie im Punkwathale bei Blansko sehr 
häufig; bei Namiest. — April, Mai. 

739. Primula offieinalis Scop. Auf trockenen Wiesen, buschi- 
gen Hügeln, in Gebüschen und Wäldern im ganzen Gebiete häufig. 
Fehlt bei Namiest. — April, Mai. 

740. Cyclamen europzum L. In Bergwäldern, im westlichen 
Gebiete. Im Oslawathale von Namiest bis Eibenschitz häufig, bei Rossitz, 
im Schwarzawathale von Tischnowitz bis Bisterz gemein, bei Schebetein 
nächst Brünn, im Slouper Thale bei Blansko, selten. — August, September. 

741. Lysimachia vulgaris L. An Bächen, Ufern, in feuchten 
Gebüschen, auf sumpfigen Wiesen, gemein. — Juni, Juli. 

742. Lysimachia punetata L. In Sümpfen, an Bächen, selten. 
Im Iglawathale bei Eibenschitz (Tkany). — Juni, Juli. 

743. Lysimachia Nummularia L. An überschwemmten Stel- 
len, Rainen, in Gräben, Auen, unter Gebüschen sehr gemein. — Juni 
bis September. 

744. Lysimachia nemorum L. An feuchten Waldrändern, 
sehr zerstreut. Am Bache zwischen Adamsthal und Autiechau nächst 
Brünn (Tkany); bei Namiest (Römer). — Juni bis September, 

745. Glaux maritima L. Auf feuchten, salzhaltigen Orten, 
feuchten Triften, an Rainen und Wegen im südlichen Gebiete zerstreut. 
Um Czeitsch und am Bache, welcher den Abzugsgraben des ehemaligen 
Czeitscher und Kobiler Sees bildet, von Theresiendorf über Kobily, 
Borzetitz, Pawlowitz bis Kostel, besonders häufig auf der Hutweide bei 
Borzetitz und im Orte Pawlowitz, — Mai, Juni. 

746. Centunculus minimus L. Auf feuchten Triften, an über- 
schwemmten Stellen, Ufern von Flüssen und Teichen zerstreut, der 
Kleinheit wegen leicht zu übersehen. Am Schwarzawaufer beim Schreib- 


walde, bei Gerspitz und am Rande des Sobieschitzer Sumpfes (1854 


häufig) nächst Brünn; an Teichrändern bei Namiest häufig (Römer). — 


Mai bis September. 

747. Anagallis arvensis L. a. phoenicea Nl. und £. eoe- 
rulea N/. Auf Aeckern, Brachfeldern, in Gemüse- und Weingärten, an 
Rainen, gemein. Die Var. ß. weniger häufig. — Juni bis October. 

748. Hottonia palustris L. In stehenden und langsam flies- 


senden Wassern, zerstreut. In Eisenbahngräben von Göding bis Lunden- 
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burg; am Rande des Paradeiswäldchens bei Brünn, Gräben bei Mönitz. 
— Mai bis Juli. | 

749. Samolus Valerandi L. Am Kobiler See und an Kanälen 
im Eisgruber Parke (Schlosser). Ist für die Flora Mährens zweifelhaft, 
da sie um Eisgrub vergebens gesucht, der See bei Kobily schon im 


Jahre 1842 trocken gelegt wurde. — Juni, Juli. 


LVI. Ord. Ericacex Endl. 
750. Calluna vulgaris Salisb. «. glabra Neil. Auf Haiden, 


trockenen Triften, auf steinigen und huschigen Hügeln, in Wäldern, sehr 
gemein. Die Var. £. pubescens N. wurde noch nicht beobachtet. — 
Juli bis October. | | Rene? 

751. Vaceinium Myrtillus L. In schattigen Wäldern gebir- 
giger Gegenden, gemein und gesellig. — April, Mai. 

752. Vaceinium Vitis. idaea L. In schattigen Wäldern, auf 
torfigen Wiesen im nördlichen -Gebiete an der böhmisch -mährischen 
Grenze, besonders häufig um Zwittau, M.-Trübau; auch bei Namiest, 


Lomnitz. Um Brünn und Adamsthal wächst sie nieht. — Mai bis Juli. 


| LVII. Ord. Pyrolaces Lindl. 
753. Pyrola chlorantha Sw. In schatigen Bergwäldern, im 


westlichen und nördlichen Gebiete, zerstreut. Um .Namiest, Lomnitz, 
Trübau, Brünn; im Schreibwalde, auf dem Hadiberge, bei Adamsthal, 
Sloup ete., vorzugsweise auf Kalkboden. — Juni, Juli. 

754. Pyrola rotundifolia L. In schattigen Wäldern, ziemlich 
allgemein, besonders im nördlichen Gebiete; auch um Brünn nicht selten. 
— Juni, Juli. 

755. Pyrola media Sw. In schattigen Berewiälderi zerstreut. 
Bisher blos bei Wranau nächst Brünn, bei Namiest Cramer) > dürfte 
auch anderwärts vorkommen. — Juni, Juli. 

756. Pyrola minor L. In Laubwäldern ziemlich allgemein, 
nicht selten auch rosenroth blühend. — Juni, Juni. | 

757. Pyrola secunda L. In Laub- und Nadelwäldern durch 
das ganze Gebiet verbreitet, die häufigste von allen. — Juni, Juli. 

758. Pyrola umbellata L. An schattigen, etwas trockenen 
Stellen der Nadel- und Laubwälder, auf Sandstein und Kalk. Von Brünn: 


an durch das nördliche Gebiet zerstreut. Um Mähr.-Trübau (Domus), 
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um Namiest (Römer), bei der Mazocha nächst Sloup, Adamsthal, im 
Schreibwalde sowie auf dem Hadiberge (hinter dem Jägerhause) bei 
Brünn, ehemals häufiger, jetzt aber durch Ausrodung von Seite der 
Landleute, welche diese Pflanze massenhaft zu Markte bringen, weit 
seltener geworden. — Juni, Juli. 

759. Pyrola uniflora L. An feuchten, schattigen Stellen, auf 
bemosten Felsen der Gebirgswaldungen von der nördlichen Grenze an 
bis Brünn zerstreut. Häufig von Zwittau bis Mähr.-Trübau, um Namiest, 
im Slouperthale in der Nähe der Mazocha bei Blansko, auf dem Hadi- 


berge bei Brünn (selten). — Juni, Juli. 


LVIII. Ord. Monotropex Nutt. 
760. Monotropa Hypopitys L. «. glabra Roth. und £. hir- 


suta Roth. In feuchten, schattigen Gebirgswaldungen, oft truppenweise 
und unter abgefallenen Baumblättern versteckt, nicht selten. Häufig im 
Punkwathale bei Blansko, um Adamsthal und Wranau nächst Brünn, 


um Namiest, Trübau. — Die Var. «. seltener. — Juli, August. 


El. Dialypetalse Endl. 


LIX. Ord. Umbellifer& Juss. 


761. Eryngium planum L. Auf Wiesen, trockenen Triften, 
an Wegen und Rainen im südlichsten Gebiete. Von Prittlach bis Kostel 
und Eisgrub häufig; bei Göding hart an der ungarischen Grenze ( Wies- 
ner). — Juni bis September. 

762. Eryngium campestre L. Auf Weiden, Triften, Hügeln, 


an Wegen, Rainen sehr häufig; im nördlichen Gebiete weniger gemein. 


-— Juli bis October. 


763. Sanicula europ®a L. In Laubwäldern des nördlichen 
und mittleren Gebietes bis Brünn, zerstreut. Bei Mähr.-Trübau, um 
Gewitsch, Lomnitz, Namiest, im Punkwathale bei Blansko, von Adams- 
thal bis Brünn (Hadiberg). — Mai, Juni. 

764. Astrantia major L. An schattigen, etwas feuchten Wald- 
plätzen, an Bächen, in Gebirgsschluchten. In den westlichen und nörd- 
lichen Gebirgsgegenden zerstreut, auf Sandstein und Kalk. Um Brünn: 


im Schreibwalde bis Schebetein (häufig), am nördlichen Abhange des 
10 
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Hadiberges; im Schwarzawathale um Eichhorn; im Oslawathale bei Mo- 
helno und bei Namiest; im Slouper und Punkwathale bei Blansko, im 
Zwittawathale von Raitz bis Adamsthal und Billowitz nächst Brünn. — 
Juni bis August. 

765. Hiacquetia Epipaectis DC. In Auen und Gebüschen nie- 
driger Gegenden, selten. Bei Austerlitz (Rohrer). — April, Mai. 

Diese sonst im Gebiete nirgends beobachtete Pflanze kommt im 
Beczwathale von Neutitschein bis Weisskirchen, sowie in den March- 
auen südlich von Olmütz häufig vor. 

766. Trinia vulgaris DC. Auf grasigen, sonnigen Hügeln, be- 
sonders auf Kalkbergen im südlichen Gebiete zerstreut. Auf dem Galgen- 
berge bei Nikolsburg, auf den Polauer Bergen, Czeitscher Hügeln (häufig), 
auf dem Sokolnitzer Berge bei Aujezd (selten). — April, Mai. 

767. Trinia Kitaibelii M. Bieb. Auf buschigen Wiesen, sehr 
selten. Bisher blos in der Bojanowitzer Au zwischen Mutenitz und Gö- 
ding (Thaler). — Mai, Juni. 

768. Aegopodium Podagraria L. An feuchten, schattigen 
Orten, Zäunen, Hecken, in Auen sehr gemein. — Mai bis Juli. 

769. Carum Carvi L. Auf Wiesen, Grasplätzen, an Wegen, 
Rainen, sehr gemein. — Mai, Juni. 

770. Pimpinella Saxifraga L. Auf trockenen Wiesen, Triften, 
Hügeln, an Hainen. #. glabra Nee. sehr gemein. y. pubescens Neil. 
(P. nigra Willd.) Im südlichen Gebiete bis Brünn zerstreut, auch bei 
Namiest. Die Var. «. alpestris Sp. fehlt. — Juli bis Oetober. 

771. Pimpinella magna L. «. indivisa Nesl. Auf Wiesen in 
gebirgigen Gegenden, in Wäldern und Auen durch das ganze Gebiet 
zerstreut, in manchen Gegenden, wie um Lomnitz fehlend. Die Var. £. 
laciniata und y. disseceta Wallr. wurden noch nicht beobachtet. — 
Juli bis September. 

772. Apium graveolens L. Im Gebiete häufig eultivirt, ver- 
_ wildert sehr selten, z. B. um Brünn beim Strutzer Teiche; bei Nikols- 
burg (Domas). — Juni bis August. | 

773. Petroselinum sativum Hoffm. Häufig angebaut in Gär- 
ten und auf Acckern, kommt daher manchmal auf Gartenschutt vor. — 
Juni, Juli. | 

774. Cieuta virosa L. In Sümpfen, Teiehen, an Wassergräben, 


schr selten. Bei Altstadt und um Ranigsdorf nächst Mähr.-Trübau, in 
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Sümpfen an der Thaja bei Tracht (Domas). Um Brünn und Rossitz 
kommt sie nicht vor. — Juli, August. 

775. Sium latifolium L. In stehenden und langsam fliessenden 
Wassern im südlichen Gebiete, zerstreut. An der March von Göding bis 
Lundenburg und bei Nikolsburg (gemein), an der Thaja bei Muschau, 
von Lautschitz bis Mönitz. — Juli, August. 

776. Berula angustifolia M. et K. In Gräben, Sümpfen, Auen, 
durch das ganze südliche Gebiet bis Brünn gemein; im nördlichen sel- 
tener. — Juli, August. 

| 777. Falcaria Rivini Host. An Rainen, Wegen, unter dem Ge- 
treide, sehr gemein. — Juli, August. 

778. Bupleurum faleatum L. Auf steinigen, buschigen Hügeln, 
trockenen Wiesen, an Rainen, Wegen, gemein im südlichen Gebiete; im 
nördlichen seltener. — Juli bis September. 

779. Bupleurum rotundifolium L. Auf lehmigen Aeckern, an 
Weinbergsrändern, zerstreut im Gebiete, nördlich und westlich von Brünn 
selten. Um Trübau. Fehlt bei Namiest. — Juni, Juli. 

780. Bupleurum tenuissimum L. Auf trockenen Triften, Wei- 
den und Gräben in salzhaltigen Gegenden des südlichen Gebietes, zer- 
streut. Um Czeitsch, zwischen Mautnitz und Mönitz häufig, bei Satschan, 
Ottmarau nächst Brünn, zwischen Prittlach und Eisgrub. — Juli bis 
September. Ä | 

781. Denanthe Phellandrium L. In stehenden und fliessenden 
Wassern, auf überschwemmten Plätzen, gemein. — Juni, Juli. 


782. Seseli Hippomarathrum L. Auf Hügeln, Felsen, beson- 


‚ders der Kalkgebirge. Im südlichen Gebiete ziemlich verbreitet. , Auf 


den Nikolsburger und Polauer Bergen. Auf den Hügeln bei Nusslau, 
Ottnitz, Aujezd, Turas, Latein bei Brünn Im westlichen Gebiete bei 
Eibenschitz und Oslawan, auf Serpentinfelsen bei Mohelno. — Juli, 
August. 

783. Seseli glaucum L. Auf sandigen und steinigen Hügeln, 
an Rainen, im südlichen und mittleren Gebiete ziemlich verbreitet. Auf 
den Nikolsburger und Polauer Bergen sehr häufig; im Gödinger Walde, 
auf den Hügeln von COzeitsch bis Austerlitz, Saitz, Nusslau, Seelowitz, 
Eibenschitz, Oslawan, Namiest; um Brünn überall sehr häufig. — Juli, 
August. 

754. Seseli varium Trev. Auf sandigen Grasplätzen, an Wegen, 

10% 
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Rainen im südlichen Gebiete zerstreut, stellenweise häufig. Im Gödinger 
Walde (Thuler); bei Nikolsburg, Polau; von Saitz bis Prittlach häufig; 
ebenso zwischen Aujezd und Sokolnitz nächst Brünn. — Juli, August. 

785. Seseli annuum L. Auf trockenen Triften, Grasplätzen, 
an Rainen, Waldrändern, in hügeligen Gegenden. Um Brünn sowie im 
Zwittawathale gemein, sonst im Gebiete zerstreut. — Juli bis September. 

786. Libanotis montana Crantz. Auf Wiesen, an Rainen, auch 
an buschigen, steinigen Orten, sehr zerstreut. Um Czeitsch häufig; bei 
Mohelno (Römer); im Punkwathale bei Blansko selten; bei Krzetin im 
nördlichen Gebiete (Diebl). — Juli, August. 

787. Aethusa Cynapium L. «. agrestis Wallr. Auf Aeckern, 
Brachen, gemein. ?. domestica Wallr. In Gärten, auf Schutt häufig. 
y. elatior Döll.e An Bächen, in Auen des südlichen Gebietes, nicht 
selten; bei Raigern, Branowitz, Tracht, Prittlach, Eisgrub ete., auch 
bei Adamsthal (Theemer). — Juni bis September. 

788. Cnidium venosum Koch. Auf sumpfigen Wiesen, an Ufern, 
im südlichsten Gebiete. In den Auen der Thaja bei Tracht, von Neu- 
mühl bis Eisgrub sehr häufig. — Juli bis October. 

789. Silaus pratensis Bess. Auf feuchten Wiesen im südlichen 
Gebiete. Zwischen Scharditz und Göding, an der Thaja von Neumühl 
‚bis Lundenburg sehr häufig. Einmal (1861) bei Adamsthal gefunden 
(Theimer). — Juni bis August. 

Foeniculum offiecinale All. wird nur in Gärten gebaut. 

790. Selinum Carvifolia L. An feuchten, waldigen Stellen, 
auf sumpfigen Waldwiesen gebirgiger Gegenden, seltener in Auen. Zer- 
streut durch das ganze Gebiet. Um Brünn im Schreibwalde sowie im 
Zwittawathale nicht selten. — Juli, August. 

791. Angelica silvestris L. «. latisecta Ni. Auf sumpfigen 
Wiesen, in Auen, sehr gemein. Die Var. £. angustisecta N!. fehlt 
im Gebiete. — Juli bis: September. | 

792. Peucedanum alsaticum L. Auf steinigen, buschigen Hü- 
geln, an Weinbergsrändern, Rainen im südlichen Gebiete bis Brünn. 
Auf den Nikolsburger und Polauer Bergen häufig; um Nusslau, Seelo- 


witz, Schöllschitz, Brünn; auf dem gelben Berge, im Schreibwalde, bei 


Zazowitz. Juli, August. 
793. Peucedanum Cervaria Cuss. Auf buschigen Hügeln, an 


Waldrändern im südlichen Gebiete bis Brünn gemein; im Zwittawathale 
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bis Adamsthal; im ÖOslawathale von Oslawan bis Namiest. — Juli, 
August. 

794. Peucedanum Oreoselinum Mönch. Auf sandigen Gras- 
plätzen, sandigen Hügeln, selten. Zwischen Charlottenfeld, Scharditz und 
Göding; bei Namiest (Römer). — Juli, August. 

795. Anethum graveolens L. In Gärten und auf Feldern 
häufig gebaut, auf Schuttplätzen und an Zäunen nicht selten verwildert. 
— Juli bis September. 

796. Pastinaca sativa L. Auf Wiesen, Grasplätzen, an Rai- 
nen, Wegen, sehr gemein. — Juli bis October. 

797. Heracleum Sphondylium L. «. latilobatum Neil. An 
Rainen, Wegen, auf Wiesen, in Auen, Holzschlägen, sehr gemein. Die 
Var. #. angustilobatum Ni. wächst hier nicht. — Juli bis October. 

793. Tordylium maximum L. Auf steinigen, buschigen Hügeln, 
au Weinbergsrändern, sehr zerstreut im südlichen Gebiete. Bei Schar- 
ditz (Rohrer); um Polau und Auspitz (Schlosser); oberhalb der Teufels- 
schlucht im Schreibwalde bei Brünn (selten), auf dem Schlossberge 
Eichhorn bei Brünn (häufig 1860). — Juli, August. 

799. Laserpitium latifolium L. «. glabrum Neil. An stei- - 
nigen Orten, in Bergwäldern, selten. Im Schreibwalde (Tkany) und 
unterhalb des Schemberafelsens auf dem Hadiberge bei Brünn. Die Var. 
ß. asperum N!. nicht sicher im Gebiete. — Juli, August. 

800. Laserpitium prutenicum L. An Waldrändern, auf Wald- 
wiesen, sehr zerstreut und selten. Zwischen Scharditz und Göding; um 
Brünn nur mehr zwischen Sobieschitz und Wranau; bei Sennohrad (Römer). 
— Juli, August. 

801. Orlaya grandiflora Hoffm. An steinigen, buschigen Hü- 
geln, besonders Kalkbergen, selten. Auf den Nikolsburger und Polauer 
Bergen, hier ziemlich häufig, besonders bei der Polauer Ruine. — 
Juni, Juli. 

802. Daucus Carota L. Auf Wiesen, Grasplätzen, Sandfeldern, 
an Wegen, Rainen, sehr gemein. Ebenso häufig auch als Gemüse ge- 
baut. — Juni bis October. 

803. Caucalis daucoides L. Auf sandigen Aeckern, auf wüsten 
und bebauten Orten, ziemlich allgemein. — Mai bis September. 

804. Torilis Anthriseus Gmel. An Hecken, Zäunen, Wald- 


rändern, in Gebüschen, Auen, sehr häufig. — Juli, August. 
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805. Torilis helvetica Gmel. Auf Aeckern, in Weinbergen, 
selten. Um Polau und Brünn. Scheint häufiger zu sein, wird jedoch 
leicht mit voriger verwechselt. — Juli, August. 

806. Scandix Pecten Veneris L. Auf Aeckern, Brachfeldern. 
Im südöstlichen Gebiete von der Schwedenschanze bei Brünn, über 
Maxdorf (häufig), Sokolnitz, Aujezd, Ottnitz (häufig), Mautnitz bis Paw- 
lowitz, Borzetitz und ÜOzeitsch. — Juni bis August. 

807. Anthriscus Cerefolium Hoffın. « sativa Endl. Auf 
wüsten Plätzen, in Gebüschen, wahrscheinlich blos verwildert. Auf dem 
Franzensberge bei Brünn, im Schlossgarten von Nikolsburg (Domas). 
ß. trichosperma Endl. Auf steinigen, buschigen Orten, in Hecken. 
Auf den Polauer und Nikolsburger Bergen. — Mai, Juni. 

808. Anthriscus silvestris Hoffm. «. pratensis Neil. Auf 
Wiesen, Grasplätzen, an Wegen, Rainen, in Auen, überall sehr gemein. 
Die Var. %. alpestris Wim. wächst hier nicht. — Juni, Juli. 

809. Chaerophyllum temulum L. In Auen, Gebüschen, an 
Hecken, Zäunen niedriger Gegenden gemein; in gebirgigen Gegenden 
seltener; um Adamsthal, Oslawan ete. — Juni, Juli. 

810. Charophylium bullosum L. Auf steinigen, buschigen 
Hügeln, an Rainen, Weinbergsrändern, in Gebüschen. Von Brünn an 
dureh das ganze südliche Gebiet gemein; auch bei Kralitz nächst Na- 
miest (Römer). -—- Juni, Juli. 

811. Cherophyllum aromatiecum L. An Bächen, Waldrän- 
dern, in gebirgigen Gegenden zerstreut. Im Oslawathale bei Nebowid, 
von Rossitz bis Namiest nicht selten, im Schreibwalde und bei Eich- 
horn nächst Brünn, bei Josephsthal nächst Adamsthal, im Punkwathale 
bei Blansko. — Juni bis August. 

812. Charophyllum hirsutum L. An Bächen, Waldrändern, 
in Gebirgsschluchten ‘des nördlichen Gebietes. Um Adamsthal nächst 
Brünn, im Punkwathale ‘bei Blansko stellenweise häufig, auf dem Schön- 
 hengst nächst Mähr.-Trübau. — Juni bis August. 

813. Conium maculatum L. An Hecken, Zäunen, Weinbergs- 
rändern, auf wüsten und bebauten Plätzen. Im südlichen Gebiete stellen- 
weise häufig bis Brünn, anderwärts nicht sicher. Fehlt um Namiest und 
Trübau. — Juli, August. 

814. Pleurospermum austriacum Hoffm. An Bächen, Wiesen, 


in Gebirgsgegenden, sehr selten, Bei Lomnitz (Pluskal), bei Adams- 
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thal nächst Brünn (Theimer 1862 selten!). Bei Schebetein hinter dem 
Schreibwalde, wo sie Rohrer angibt, konnte sie nicht wieder aufgefunden 
werden. — Juni bis August. 

815. Coriandrum sativum L. Auf wüsten und bebauten Plätzen, 
verwildert. Um Brünn (Reissek, Wiesner). Wird selten gebaut. — „Juli, 


August. 
LX. Ord. Araliacex Juss. 


816. Hedera Elelix L. In steinigen Wäldern, auf Felsen, Mauern, 
Ruinen, an Bäumen sehr gemein, doch nicht blühend. In geschützten 
Lagen kommen auch alte Stöcke zur Blüthe und Frucht, wie im Kloster- 
garten von Nikolsburg (Domas), im Museumsgarten in Brünn, sowie an 


der Schlossruine in Lomnitz. — October. 


LXI. Ord. Cornex DC. 


817. Cornus mas L. In Wäldern, auf buschigen Hügeln im 
südlichen Gebiete nicht selten. Auf den Nikolsburger und Polauer Bergen, 
um Pausram, "Nusslau, bei Brünn: im Schreibwalde, auf dem Hadiberge 
bis Adamsthal, auf der Kwietniza bei Tischnowitz, Koroslep bei Namiest. 
— März, April. 

818. Cornus sanguinea L. In Hecken, Gebüschen, Auen, an 


Weinbergsrändern, gemein. — Juni, Juli. 


LXII. Ord. Loranthacex Don. 


819. Visecum album L. In Wäldern, Auen, auf Bäumen, be- 
sonders auf Abies alba und Picea schmarotzend. Zerstreut durch das 
ganze Gebiet, stellenweise häufig. — Februar, März. 

820. Loranthus europsus Jacg. Auf Quercus pedunculata 
und sessiliflora schmarotzend. Im südlichen Gebiete zerstreut. Auf den 
Polauer Bergen, in den Auen der Thaja von Dürnholz bis Eisgrub; in 
den Auen der Schwarzawa, im Paradeiswalde nächst Brünn sehr häufig; 


im Schreibwalde selten. — Mai, Juni. 


Bord vasalaces: DE. 


821. Bulliarda aquatica DC. An Ufern und überschwemmten 


Plätzen. Bisher blos im Ufersande der Teiche Radhan und Nedopil, 
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‚bei Namiest massenhaft (Römer, im Jahre 1853 aufgefunden). — Juli 
bis September. 

822. Sedum Telephium L. #. ochroleueum Neil. An stei- 
nigen, buschigen Stellen, auf Felsen, Mauern, besonders in gebirgigen 
Gegenden gemein. Die Var. «. purpureum L. nicht sicher. — Juli 
bis October. 

823. Sedum album L. Auf Mauern, Felsen, im Steinschutte, zer- 
streut, stellenweise häufig. Um Nikolsburg, auf den Polauer Bergen, um 
Eibenschitz, Oslawan, Namiest, Brünn (selten), Adamsthal, im Punkwa- 
thale bei Blansko (sehr häufig), bei Tischnowitz, Lomnitz. — Juni bis 
August. 

824. Sedum acre L. Auf Felsen, Mauern, Dächern, Hügeln, an 
Rainen, Dämmen, sehr gemein. — Juni, Juli. 

825. Sedum sexangulare L. Wie die vorige, doch weniger 
häufig. — Juni, Juli. | 

826. Sedum reflexum L. #. glaucum N!. Auf Felsen, dürren, 
sandigen Orten, steinigen, buschigen Hügeln, in Nadelwäldern, besonders 
auf Sandstein. Von Brünn an durch das ganze westliche Gebiet bis Na- 
miest; im Schreibwalde, um. Nebowid, Bisterz, Eichhorn, Rossitz, im 
Oslawathale von Namiest bis Eibenschitz; bei Lomnitz (Pluskal). Um 
Adamsthal und Sloup wächst sie nicht. Die Var. «. viride N. wächst 
hier nicht. — Juni bis August. 

827. Sedum villosum L. Auf sumpfigen Wiesen, selten. Um 
Namiest (Römer); bei Pernstein (Hochstetter). — Juni, Juli. 

828. Sempervivum tectorum L. Auf Felsen, Mauern, Dächern 
 angepflanzt und verwildert. — Juli, August. 

829. Sempervivum soboliferum Sims. Auf Felsen, steinigen, 
buschigen Hügeln, besonders auf Kalk, sehr zerstreut. Auf dem Turold- 
berge bei Nikolsburg; auf den Polauur Bergen häufig; im Punkwathale 


unweit der Steinmühle; auf dem Namiester Schlossberge. — Juli, August. | 


LXIV. Ord. Saxifragacex DC. 


830. Saxifraga Aizoon Jacg. Auf Felsen und in Geröllen ge- 


birgiger Gegenden, zerstreut, besonders auf Kalk. Auf den Polauer 


Bergen häufig, im Oslawathale von Sennohrad bis Eibenschitz, im Slouper 


und im dürren Thale bei Sloup häufig. — Mai bis August. 
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831. Saxifraga cx#spitosa L. Auf Felsen und in Steingeröllen, 
selten. Bisher blos im Oslawathale von Sennohrad bis Oslawan zugleich 


mit S. Aizoon. Um Brünn (Schlosser) kommt sie nieht vor. — Mai, Juni. 


832. Saxifraga tridactylites L. Auf Feisen, Mauern, steinigen 
Hügeln, in gebirgigen Gegenden, auf Kalk, Sandstein und  Glimmer- 
schiefer, zerstreut im ganzen Gebiete. Auf den Nikolsburger und Polauer 
Bergen; auf Hügeln von Eibenschitz bis Namiest; um Brünn: auf dem 
rothen, Lateiner und Hadiberge, auf dem Babylonberge; um Adamsthal, 
Blansko, Lomnitz (Pluskal); Kreuzbergruine bei Mähr.-Trübau (Domas). 
—_ April, Mai. 

833. Saxifraga granulata L. Auf trockenen Wiesen, Triften, 


Hügeln, ziemlich allgemein. — Mai, Juni. 


834. Saxifraga bulbifera L. Auf Wiesen, Triften, in Wäldern, 
hügeligen Gegenden, sehr zerstreut. Um Göding, Nikolsburg; im östlichen 
Gebiete von Namiest an bis Brünn; im Schreibwalde, bei Jundorf, Bis- 


terz bis Eichhorn. — Mai, Juni. 


835. Chrysosplenium alternifolium L. An schattigen, feuch- 
ten Waldstellen, in Auen, im ganzen Gebiete, stellenweise häufig. — 
April, Mai. 


LXV. Ord. Ribesiacex Endl. 


836. Ribes Grossularia L. «. villosum Ne. Ursprünglich 
angebaut, nun überall an Wegen, Rainen, Weinbergsrändern häufig ver- 
wildert. #. glandulosum Neil. Auf Felsen, an Berglehnen, in Wäldern, 
Gebirgsschluchten, im nördlichen und westlichen Gebiete nicht selten. 
— April, Mai. 

837. Ribes alpinum L. An Waldrändern, Berglehnen, in Ge- 
birgsschluchten des nördlichen Gebietes zerstreut. Im Zwittawathale von 
Blansko bis Billowitz bei Brünn; im Slouper und Punkwathale bei 
Blansko; um Lomnitz (Pluskal). — April, Mai. 


838. Ribes rubrum L. In den Auen des südlichen Gebietes, 
sehr zerstreut. Ueberall in Gärten und an Weinbergsrändern angepflanzt 
und an Rainen verwildert. — April, Mai. 

Ribes nigrum L. Im Gebiete wirklich wild nicht sicher; wird 


jedoch in Gärten nicht selten eultivirt. — April, Mai. 
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LXVI. Ord. Ranunculacex Juss. 


839. Clematis integrifolia L. Auf sumpfigen Wiesen im süd- 
lichsten Gebiete. An der Vereinigung der Thaja mit der March nächst 
Lundenburg (Reissek). — Mai, Juni. 

840. Clematis reeta L. An steinigen, buschigen Stellen, in 
Gebüschen, Wäldern, besonders auf Kalk im südlichen Gebiete bis Brünn 
nicht selten. Auf den Nikolsburger und Polauer Bergen gemein; auf 
den Nusslauer und Lautschitzer Hügeln; um Brünn: bei Czernowitz, 
im Schreibwalde, auf dem Hadiberge; bei Tischnowitz, Sennohrad, Mo- 
helno (Römer). — Juni, Juli. 

841. Clematis Vitalba L. An Hecken, Zäunen, Weinbergs- 
rändern im südlichen Gebiete. Bei Klentnitz, Polau, Wisternitz, zwischen 
Prittlach und Saitz, bei Seelowitz, Nusslau (Reissek). Um Brünn nur 
angepflanzt und kaum verwildert. — Juli, August. 

842. Thalietrum aquilegifolium L. Auf Kalkfelsen sehr selten. 
Bisher blos auf fast unzugänglichen Felswänden im Slouper Thale bei 
Blansko. — Mai bis Juli. 

843. Thalietrum minus L. Auf sonnigen und busehigen Hügeln, 
selten. Um Czeitsch (Bayer); auf den Nusslauer und Seelowitzer Hügeln 
(Reissek). — Juni, Juli. 

844. Thalictrum collinum Wallr. Auf Wiesen, Hügeln, an 
Rainen, Wegen, Weinbergsrändern im südlichen Gebiete zerstreut. Bei 
Czeitsch; auf den Polauer Bergen und dem Turoldberge bei Nikols- 
burg (Domas); auf dem Sokolnitzer Berge, im Turaser Walde (häufig 
1855), bei Schimitz nächst Brünn (Tkany). — Juni bis August. 

845. Thalietrum simplex Wahl. «. angustiseetum Neil. 
Auf sumpfigen Wiesen, im südlichsten Gebiete selten. Um Czeitsch (Bayer), 
Eisgrub (Thaler), bei Nikolsburg (Domas). Die Var. £. latisectum N!. 
wächst hier nicht. — Juni, Juli. | 

846. Thalietrum flavum L. Auf sumpfigen Wiesen, in Auen, 
Gebüschen, an Ufern in niedrigen Gegenden. «. latisectum N!. selten 
bei Tracht, Lautschitz (Niessl). $. angustiseetum N!. und y. varii- 
sectum N. Im ganzen Gebiete zerstreut, jedoch im nördlichen Gebiete 
selten (um Lomnitz). — Juni, Juli. 

847. Anemone Hepatica L. In Bergwäldern, Vorhölzern gemein, 


stellenweise häufig, nicht selten rosenroth oder weiss blühend. — März, April. 


159 


848. Anemone pratensis L. Auf trockenen Triften, sonnigen 
Hügeln, an Waldrändern im südlichen und westlichen Gebiete zerstreut: 
im Gödinger Walde (Rohrer), zwischen Czeitsch und Scharditz, bei 
Nikolsburg (Domas), im Obrawathale bei Nebowid häufig; im Schreib- 
walde bei Brünn; bei Kraderup nächst Namiest; bei Trübau selten 
(Domas). — April, Mai. 

849. Anemone Pulsatilla L. « angustiseeta Nl. An stei- 
nigen, buschigen Stellen, sonnigen Hügeln, in trockenen Wäldern, fast 
überall gemein. Die Varietät ß. latisecta Ni. (A. Halleri All.) 


wurde bis jetzt im Gebiete nicht beobachtet. — März bis Mai. 


850. Anemone silvestris L. Auf buschigen Hügeln, an Wald- 
rändern, zerstreut im südlichen Gebiete. Um Nikolsburg häufig, im 
Gödinger Walde, bei Prittlach, Lautschitz (Niess!), im Löscher Walde 
bei Brünn. Früher auch auf dem Lateiner und Hadiberge. — Mai, 


Juni. 


851. Anemone nemorosa L. In Hainen, Vorhölzern, Wäldern, 
sehr gemein. — April, Mai. 
852. Anemone ranunculoides L. In Auen, Wäldern, Hainen, 


an Bächen niedriger Gegenden, gemein. — April, Mai. 


853. Adonis »stivalis L. Auf Aeckern, besonders unter dem 
Getreide, gemein. Eine gelbblühende Spielart nicht selten zwischen 


Brünn und Königsfeld. — Juni, Juli. 


854. Adonis flammea Jacg. Auf Aeckern, Brachfeldern, im 
südlichen Gebiete zerstreut, stellenweise häufig. Um Nikolsburg (Domas) ; 
bei Czeitsch, Pawlowitz, Pausram; auf dem Sokolnitzer Berge häufig; 
bei Ottmarau nächst Brünn; um Lomnitz (Pluskal). — Juni, Juli. 

855. Adonis vernalis L. Auf trockenen Triften, sonnigen Hü- 


seln im südlichen Gebiete zerstreut. Bei Nikolsburg, Klentnitz, Czeitsch, 


Howoran, Borkowan im Oslawathale bei Eibenschitz. — April, Mai. 


856. Myosurus minimus L. Auf überschwemmten Plätzen, 
feuchten Aeckern, auf Wiesen. Zerstreut, stellenweise häufig. Beim 
Schreibwalde hinter der Schiessstätte (Tkany), sowie an der Schwarzawa 
nächst Brünn (selten), bei Jundorf (Rohrer), bei Strzelitz häufig (Niessi), 
an der Thaja zwischen Polau und Neumühl sehr häufig, bei Lomnitz 
(Pluskal), um Mähr.-Trübau (Domas). — April bis Juni. 
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857. Ceratocephalus orthoceras DC. An Wegen, Erdabhängen, 
auf Hügeln. Am südlichen Abhange des Spielberges sehr häufig (im 
Jahre 1852 zuerst beobachtet), bei Seelowitz häufig ( Wessely). — April, Mai. 

858. Ceratocephalus falcatus L. Auf ähnlichen Orten wie 
die vorige, doch seltener. Bei Seelowitz (Wessely); bei Auspitz und 
Nikolsburg (Domas). — April, Mai. | 

859. Ranunculus aquatilis L. In stehenden und langsam flies- 
senden Wassern, in Gräben. a. heterophyllus Wallr. Zerstreut im 
Gebiete. Häufig nur in Gebirgsgegenden wie im Punkwathale, um Josephs- 
thal, Kiritein, Zwittau. £. homophyllus Wallr. Ueberall häufig und 
oft massenhaft. Eine sehr klein blühende Spielart (R. paucistami- 
neus Tausch.), bei Namiest (Römer). y. terrestris Rchb. Nicht selten 
in ausgetrockneten Lachen. — Mai bis October. 

860. Ranunculus divaricatus Schrank. In Sümpfen und Tei- 
chen, seltener als die vorige, doch leicht zu übersehen. Um Brünn im 
Strutzer und Königsfelder Teiche häufig; ebenso bei Scharditz. Fehlt 
bei Namiest. — Mai bis October. 

861. Ranunculus Ficaria L. $%. cordifolius N!. In Auen, 
Wäldern, an Hecken, besonders in niedrigen Gegenden gemein. Die 
Varietäten «a. peltiformis und y. humilis Neil. wurden mit Sicher- 
heit noch nicht beobachtet. — März bis Mai. 

862. Ranunculus illyricus L. Auf saudigen Triften, sonnigen 
Hügeln, an Ackerrainen im südlichen Gebiete zerstreut. Um Czeitsch, 
Scharditz und Göding stellenweise häufig, auf den Polauer Bergen in 
der Nähe des Kreuzes häufig. Bei Turas (Rohrer) längst nicht mehr. — 
Juli, August. Ä 

863. Ranunculus Flammula L. «. ereetus N. und 2. rep- 
tans N. Auf sumpfigen und moorigen Wiesen, an Sumpfrändern, in 
Gräben, im ganzen Gebiete zerstreut. Sehr häufig längs der Thaja von 
Dürnholz bis Eisgrub. Um Brünn selten. Die Var. £. in einem Sumpfe 
bei Sobieschitz. — Juni bis September. 

864. Ranuneulus Lingua L. In Sümpfen, an Ufern und Tei- 
chen, selten. Mit Sicherheit blos im Geranowitzer Teiche bei Scharditz 
(Ikany) ; bei Dürnholz (Reissek); bei Trübau (Domas). Um Brünn und 
Satschan längst nicht mehr. — Juli, August. 

865. Ranunculus auricomus L. Auf feuchten Wiesen, in 


Hainen, Auen, ziemlich allgemein. — Mai, Juni. 


i 


157 


866. Ranunceulus acris L. Auf Wiesen, überall sehr gemein. 


"— Mai bis Juli. 


867. Ranunculus lanuginosus L. In schattigen, feuchten 


| Wäldern, Gebirgsschluchten, auch in Auen, zerstreut. In der Paradeisau 


| bei Brünn. Im nördlichen und westlichen Gebiete nicht selten; um Rossitz, 


Namiest, Eichhorn, Lomnitz, Adamsthal, Blansko, Sloup, Gewitsch, Mähr.- 


' 'Trübau. — Mai bis Juli. 


868. Ranunculus polyanthemos L. $#. angustiseetus Neil. 
Auf Wiesen, buschigen Hügeln, in Wäldern gemein. Die Var. «. lat;- 
sectus Nesl. fehlt im Gebiete. — Mai bis Juli. 

869. Ranunculus repens L. In Gräben, Sümpfen, Auen, an 
überschwemmten Stellen, überall gemem. — Mai bis Juli. 

‚870. Ranunculus bulbosus L. Auf trockenen, sandigen Trif- 
ten, an Wegen, Rainen, gemein. — Mai bis Juli. 

871. Ranunculus sardous Crantz. Auf feuchten Aeckern, Trif- 
ten, auf sumpfigen Stellen, im südlichen Gebiete zerstreut. Um Göding, 
Czeitsch, Prittlach, Dürnholz (Simony) , Muschau (Reissek), um Brünn 


, selten (bei der rothen Mühle 1857). — Mai bis September. 


872. Ranunculus sceleratus L. In Sümpfen, Gräben, an Ufern 
und überschwemmten Plätzen gemein. — Juni bis September. 

873. Ranunculus arvensis L. %: spinosus Neil. Auf Aeckern, 
Brachfeldern, sehr gemein. Die Var. «. tubereulatus Hoch. wurde 
noch nicht beobachtet. — Mai bis Juli. 

874. Caltha palustris L. An Bächen, Gräben, Ufern, in Süm- 
pfen, Auen, auf sumpfigen Wiesen, sehr gemein. Nicht selten mit ge- 
füllten Blüthen. — April, Mai. 

875. Trollius europszus L. Auf sumpfigen Wiesen im nörd- 
lichen Gebiete zerstreut. Bei Kiritein, Jedownitz, Laschanek (Theimer) ; 
um Zwittau und Mähr.-Trübau gemein (Domas). — Mai, Juni. 

876. Hellebornus niger L. In. Wäldern. Um Mähr.-Trübau 
einzeln (Domas). Ob wirklich wild, ist zweifelhaft. Wird in Gärten sel- 


ten eultivirt; doch weder in Adamsthal, noch in Sloup. — October. 


877. Isopyrum thalictroides L. In Wäldern, Vorhölzern, Ge- 
büschen, besonders in gebirgigen Gegenden, zerstreut stellenweise häufig. 
Um Nikolsburg gemein (Domas); um Brünn häufig: am Fusse des La- 


teiner Berges, im Schreibwalde, bei Nebowid; im Zwittawathale von 
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Brünn bis Adamsthal und Kiritein; bei Lomnitz; um Mähr.-Trübau nicht 
häufig (Domas). — April, Mai. 

878. Nigella arvensis L. Auf Aeckern, wüsten und bebauten, 
besonders sandigen Plätzen, an Rainen, gemein, stellenweise häufig. — 
Juli, August. 

879. Aquilegia vulgaris L. «. varia Neil. In schattigen Wäl- 
dern zerstreut. Um Nikolsburg, auf den Polauer Bergen, um Brünn: 
bei Königsfeld, auf dem Hadiberge (blau, roth und weiss 'blühend), bei 
Laschanek (Theimer), Lösch, Horakow; Lomnitz (Pluskal), Mähr. Trübau 
selten (Domas). Die Var. £. nigricans N]. wächst hier nicht. — 
Mai, Juni. 

880. Delphinium Consolida L. Auf Aeckern, besonders unter 
dem Getreide sehr gemein. — Juni bis August. 

831. Aconitum Lycoctonum L. In Wäldern, Holzschlägen, 
Schluchten in gebirgigen Gegenden, besonders auf Kalk, zerstreut. Auf 
den Klentnitzer und Polauer Bergen; Czikow bei Namiest (Römer); im 
Schreibwalde, bei Nebowid nächst Brünn (selten); bei Josephsthal sowie 
im Slouper Thale, bei Tischnowitz; auf dem Burgstadtler Berge bei 
Mähr.-Trübau (Domas). — Juli, August. | 

882. Cimicifuga foetida L. Auf Kalkfelsen in schattigen Ge- 
birgswäldern, sehr selten. Bisher blos im Slouper Thale bei Blansko, 
und zwar zwischen Sloup und dem Ausflusse der Punkwa, in manchen 
Jahren häufig. Zuerst von Schott aufgefunden und von Hochstetter im 
Jahre 1825 veröffentlicht. — Juli, August. 

883. Actaea spicata L. In schattigen Gebirgswaldungen, bis 
an die nördliche Grenze des Gebietes zerstreut, auf Kalk und Sand- 


stein. — Mai, Juni. 


LXVII. Ord. Berberidex Vent. 


884. Berberis vulgaris L. In Hecken, an Zäunen, Weinbergs- 
rändern, auf Hügeln im südlichen Gebiete bis Brünn zerstreut; im 


Zwittawathale um Adamsthal; um Namiest. — Mai, Juni. 


LXVIII. Ord. ‚Papaveracex Juss. 


885. Papaver Argemone L. Auf sandigen Aeckern, an Wegen 


zerstreut im ganzen Gebiete, die Standorte wechselnd. Um Seelowitz 
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(im Parke häufig), Chirlitz, Kumrowitz, um Brünn: im Augarten (1855 
häufig), bei Adamsthal (Theimer); bei Namiest, Lomnitz; bei Mähr.- 
Trübau (Domas). — Mai bis Juli. 

886. Papaver dubium L. An Rainen, Wegen, auf buschigen 
Hügeln, besonders auf Kalk. Im südlichen Gebiete zerstreut: Nikolsburg, 
Polau, Seelowitz, um Brünn besonders bei Obrzan; bei Lomnitz. — 
Mai bis Juli. 

887. Papaver Rhoeas L. Auf Aeckern, wüsten und bebauten 
Plätzen, Sandplätzen, an Rainen, Wegen, sehr gemein. — Juni, Juli. 

888. Papaver somniferum L. Auf Aeckern im südlichen Ge- 
biete bis Brünn, sowie im Zwittawathale bei Raitz in Grossem ange- 
baut; kommt hie und da vorübergehend auf Schutt vor. — Juli, August. 

889. Glaueium Slavum Craniz. Auf wüsten Plätzen, sandigen 
Hügeln, sehr selten und wohl nur verwildert. Um Nusslau und Seelo- 
witz (Reissek). Um Brünn längst nicht mehr. — Juni, Juli. 

890. Glaucium corniculatum Curt. Auf sandigen Hügeln, 
Aeckern, an Rainen, sehr zerstreut und selten. Zwischen Czeitsch und 
Wrbitz, bei Pawlowitz, Nusslau (keissek), Julienfeld (Tkany), auf dem 
Spielberge bei Brünn, durch dessen Bepflanzung jedoch mit dem Unter- 
sange bedroht. — Juni, Juli. 

891. Chelidonium majus L. Auf wüsten und bebauten Plätzen, 
in Hainen, Auen, an Wegen, sehr gemein. — Mai bis October. 

892. Corydalis cava Schweig. In Auen, Hainen, an Wald- 
rändern niedriger Gegenden, gemein, besonders in den Auen der Schwar- 
zawa, Thaja und March, sehr häufig, in gebirgigen Gegenden fehlend 
oder selten. — April, Mai. 

893. Corydalis solida Schwartz. In Auen, Hecken, an Wald- 
rändern, gemein; in gebirgigen Gegenden häufiger als die vorige. — 
März, April. 

894. Corydalis pumila Reichenb. Auf buschigen Kalkbergen, 


selten. Bei Klentnitz (Domas); auf dem nördlichen Abhange der Polauer 


‚. Berge unterhalb der Ruine (Bayer). — März, April. 


895. Corydalis fabacea Pers. Auf buschigen, waldigen Orten 
in gebirgigen Gegenden, selten. Um Nikolsburg (Domas); bei Adanıs- 
thal am Wege nach Josephsthal (Theimer); im Thiergarten von Lom- 
nitz (Pluskal); auf dem Burgstadtler Berge bei Mähr.-Trübau (Domas). 


— März, April. 
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896. Fumaria oflieinalis L. Auf wüstem und bebautem Boden, 
Brachfeldern, sehr gemein. — Mai bis September. 

897. Fumaria Vaillantii Lois. Auf Aeckern, in Gebüschen, an 
Weinbergsrändern im südlichen Gebiete zerstreut, stellenweise häufig. 
Um Nikolsburg, bei Czeitsch, Pawlowitz, Saitz, Sokolnitz, Brünn; am 


Franzensberge häufig; bei Namiest (Römer). — Mai bis Juli. 


LXIX. Ord. Crucifer& Juss. 


898. Turritis glabra L. Auf steinigen, buschigen Hügeln, an 
Rainen, Wegen, in Wäldern, zerstreut, besonders auf Kalk. — Mai 
bis Juli. 

899. Arabis Turrita L. Auf steinigen, buschigen Orten der 
Kalkberge, selten. Auf den Polauer Bergen; um Lomnitz (Pluskal). — 
Mai, Juni. 

900. Arabis auriculata Lam. Auf sonnigen Hügeln, Felsen, 
besonders auf Kalk, selten. Auf den Polauer Bergen nicht selten, auf 
dem Turoldberge bei Nikolsburg (Domas). —- April, Mai. 

901. Arabis hirsuta Scop. «. eordata Neil. Auf Wiesen, an 
Rainen, buschigen Orten, besonders in Gebirgsgegenden, zerstreut. Um 
Nikolsburg, Polau; Brünn: im Schreibwalde, im Zwittawathale bei Adams- 
thal; bei Czebin. Die Var. ß. sagittata Ned. wurde im Gebiete noch 
nicht beobachtet. — Mai bis Juli. 

. 902. Arabis Thaliana L. Auf sandigen Aeckern, Grasplätzen, 
an Dämmen, Rainen, Wegen, besonders auf Sandstein, sehr gemein. 
— April bis Juni. 

903. Arabis petrsa Lam. Auf Felsen, im Gerölle gebirgiger 
Gegenden, selten. Mit Sicherheit blos auf Granit bei Namiest (Römer). 
— April, Mai und im Herbste. 

904. Arabis arenosa Scop.. An feuchten, sandigen Stellen, an 
Berglehnen, Ufern, Mauern, Felsen, in gebirgigen Gegenden. «a. sim- 
 plex Neil. Gemein. ß. multiceps Neil. Im Zwittawathale sowie im 
Punkwathale bei Blansko. Nähert sich der A. petr@a dergestalt, dass 
sie von dieser kaum zu unterscheiden ist; daher wohl eine Mittelform 
zwischen A. arenosa und A. peirea. — April, Mai und im Herbste. 

905. Cardamine hirsuta L. «. eampestris Fries. An Wald- 
rändern, selten. Bei Lomnitz (Pluskal). ß. silvatica Gaud. An schat- 


tigen, feuchten Waldstellen in Gebirgsgenden, selten. Um Adamsthal, 
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Babitz und im Punkwathale bei Blansko. Zeigt an sonnigen Stellen 
Uebergangsformen zur Var. «. — April, Mai. 

906. Cardamine pratensis L.@.parviflora Nesl. Auftrockenen 
Grasplätzen, selten. Bei Kumrowitz nächst Brünn. Vielleicht häufiger, 
doch bisher übersehen. %. grandiflora Neo. Auf nassen Wiesen, in 
Sümpfen, gemein. In den Auen bei Tracht finden sich einzelne Exem- 
plare mit gefüllten Blüthen. y. dentata N]. In schattigen Bergwäldern, 
selten: bei Adamsthal (Theimer). — April, Mai. 

907. Cardamine amara L. «. glabra Neil. In Gräben, Süm- 
Dfen, Auen, an Bächen in eebirgigen Gegenden. Im westlichen Gebiete 
gemein. Von Brünn (im Paradeise) an bis an die nördliche Grenze 
des Gebietes. Die Var. $. hirta N. wurde noch nicht beobachtet. — 
April bis Juni. 

908. Cardamine impatiens L. In Auen, Holzschlägen, schat- 
tigen Wäldern niedriger und gebirgiger a zerstreut, doch fast 
überall. — Mai, Juni. 
| 909. Nasturtium officinale R. Br. An Bächen, selten. Bis 
‚ Jetzt blos im nördlichen Gebiete um Mähr.-Trübau (Domas). — Mai, Juni. 

910. Dentaria enneaphyllos L. An Bächen, feuchten Wald- 
stellen, in Schluchten der Gebirgsgegenden des westlichen und nörd- 
liehen Gebietes, auf Kalk und Sandstein. Um Brünn: im Schreibwalde 
(selten), bei Eichhorn; um Namiest im Zwittawathale und dessen Seiten- 
thälern von Adamsthal bis Blansko, Sloup bis Boskowitz, von Lettowitz 
bis Mähr.-Trübau; bei Lomnitz. — April, Mai. 

911. Dentaria bulbifera L. In schattigen Wäldern, mehr an 
trockenen Stellen, auf Kalk, Sandstein und Glimmerschiefer. Seltener 
als die vorige. Im Josephsthale, auf dem Nowihrader Berge, um Adams- 
thal, Blansko, Sloup; auf dem Babylonberge bei Brünn; bei Lomnitz, 
Namiest. — Mai, Juni. 

912. Hesperis matronalis L. «. integrifolia Neil. An stei- 
nigen, buschigen Stellen, in Gebüschen, an Rainen, Weinbergsrändern 
im südlichen Gebiete bis Brünn zerstreut. Um Brünn: bei Morbes, zwi- 
schen Bisterz und Eichhorn (Reissek); zwischen Lautschitz, Seelowitz 
' und Nusslau; auf den Polauer Bergen, bei Klentnitz nächst Nikolsburg 
(Domas); im Schreibwalde bei Brünn nieht mehr; wird auch häufig in 
Gärten ceultivirt. £. ae Neil. Sehr selten: auf den Polauer 


Bergen, am Wege von der Ruine zum Kreuze (1855). — Mai bis Juli. 
11 
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913. Hesperis tristis L. Auf trockenen Grasplätzen, Hügeln, 
an Steinigen, buschigen Stellen, Rainen, Wegen im südlichen Gebiete 
zerstreut. Auf den Polauer Bergen häufig; um Mariahilf, Dürnholz, Neu- 
siedl (Reissek); bei Nikolsburg an der österreichischen Grenze gemein 
(Domas) ; im Gödinger Walde (Rohrer). — Mai. 

914. Sisymbrium officinale Scop. Auf Schutt, wüsten und 
bebauten Plätzen, an Rainen, Wegen, sehr gemein und häufig. — Juni 
bis September. \ 

915. Sisymbrium Loeselii L. Auf Schutt, Mauern, steinigen 
Hügeln. Im südlichen Gebiete zerstreut, nieht gemein, um Brünn jedoch 
häufig; bei Czebin (Pluskal). — Juni, Juli. 

916. Sisymbrium Columnse Jacg. An wüsten Plätzen, Wegen, 
Rainen im südlichen Gebiete ziemlich häufig. Um Nikolsburg, Polau, 
Prittlach, :Saitz, Pausram, Nusslau, Raigern, vorübergehend auch um 
Brünn. — Juni, Juli. 

917. Sisymbrium pannonicum Jacg. Auf Grasplätzen, Hügeln, 
an Dämmen, Rainen, Wegen, im südlichen Gebiete, doch seltener als 
die vorige. Häufig von Nikolsburg bis Eisgrub, am Eisenbahndamme 
von Lundenburg bis Branowitz, um Czeitsch, Scharditz, Göding. — 
Mai, Juni. 

918. Sisymbrium Sophia L. Auf Schutt, Mauern, wüsten und 
sandigen Plätzen, auf trockenen Wiesen, an Wegen, Rainen, sehr ge- 
mein. — Mai bis October. 

919. Sisymbrium strietissimum L. An Ufern, Rainen, in 
Hecken, Gebüschen, auf Hügeln, im südlichen Gebiete zerstreut. Auf 
den Polauer Bergen häufig, um Tracht, Pausram, Nusslau, Seelowitz, 


Lautschitz, Schlappanitz (Rohrer); früher auch um Brünn, nun ver- 


schwunden. — Juni, Juli. Wi 
920. Alliaria offieinalis Andrz. In Hainen, Auen, Wäldern, 
an Hecken, Zäunen, Wegen, sehr‘ gemein. — April, Mai. 


921. Erysimum cheiranthoides L. In Auen, Gebüschen, an 
Ufern, Bächen, Wegen, auf feuchten Aeckern in niedrigen Gegenden 
gemein, sonst zerstreut. — Juni, Juli. i 

922. Erysimum strietum Fl. d. Wett. An Rainen, Wegen, 
Dämmen, Ufern zerstreut im südlichen Gebiete. Um Brünn nicht selten: 
Hussowitz, Obrzan, Kumrowitz,  Nennowitz, bei Lautschitz, Pausram, 


Polau ete. — Juni, Juli. 
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923. Erysimum virgatum Roth. Auf Mauern, steinigen Hügeln 
In und um Brünn sehr häufig; sonst selten im Gebiete. — Juni, Juli. 

924. Erysimum odoratum Ehrh. «. denticulatum Koch. Auf 
steinigen, buschigen Hügeln, an Weinbergsrändern, besonders auf Kalk. 
Auf den Nikolsburger und Polauer Bergen häufig; auf den Seelowitzer 
Hügeln und dem Lateiner Berge bei Brünn. Die Var. £. sinuatum 
Neil. nicht sicher im Gebiete. — Juni, Juli. 

925. Erysimum canescens Rolh. An Dämmen, Rainen, Wegen, 
auf trockenen, sandigen Triften, sonnigen Hügeln im südlichen Gebiete 
ziemlich allgemein. Besonders von Göding bis Scharditz und Czeitsch 
haufig: bei Bam Branowitz, Raigern, Chirlitz, Turas, Sokolnitz, 
| Rossitz (Römer); um Brünn an Eisenbahndämmen, oft sehr häufig und 
auf dem Hadiberge. — Juni, Juli. 

926. Erysimum repandum L. Auf wüsten und bebauteu Plätzen, 
Aeckern, an Wegen und Rainen, gemein, ım südlichen Gebiete häufig. 
_ —_ April bis Juni. 

927. Barbarea vulgaris R. Br. An Bächen, Ufern, Wasser- 
| ‚gräben, auf Wiesen. «. strieta Neil. Sehr zerstreut. Um Nikolsburg 

(Domas), zwischen Tracht, Wisternitz, Neumühl gemein; bei Mönitz 
(Tkany, selten). P£. patens Neil. Ueberall gemein. y. areuata Fries. 
Zerstreut; au Gebirgsbächen häufiger. d. pinnatifida Neil. Mit Sicher- 
heit noch nicht beobachtet. — April bis Juni. 
j 923. Conringia orientalis Reichb. Auf Aeckern, lehmigem Boden. 
Im südlichen Gebiete bis Brünn gemein, stellenweise häufig, — Mai 
bis Juli. 
929. Brassiea oleracea L. In zahlreichen Spielarten in Gär- 
ten und auf Feldern gebaut. — April, Mai. 

930. Brassiea Napus L. In mehreren Spielarten in Gemüse- 
gärten und als Oelpflanze in Grossem auf Feldern angebaut. — April, Mai. 
931. Brassica Rapa Koch. «. campestris Koch. Auf Aecckern, 
Grasplätzen, an Rainen, Wegen. Im südlichen Gebiete zerstreut. Um 
Brünn häufig. £%. rapifera Metzg. und y. oleifera DC, werden in 
Grossem angebaut. — Die einjährige Pflanze blüht im Juni, Juli, die 

zweijährige im April, Mai. 
932. Sinapis arvensis L. Auf Aeckern, Brachfeldern, wüsten 
Plätzen. «. leiocarpa Neil. Ueberall sehr gemein und lästig. Pf. dasy- 


earpa Neil. Zerstreut unter der vorigen. — Mai bis August. 


11% 
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933. Sinapis alba L. Auf Aeckern, an Rainen, Wegen zer- 
streut. Um Nikolsburg (Domas), Namiest, Lomnitz. In der nächsten 


Umgebung Brünns bis jetzt nicht beobachtet. — Juli, August. 
934. Diplotaxis tenuifolia DC. An Wegen, Dämmen, Mauern, 


Sandstellen, im südlichen Gebiete zerstreut. Zwischen Nikolsburg, Eis- 
grub, Lundenburg häufig, auf den Polauer Bergen. Um Brünn fand ich 


sie nicht. — Juni bis September. 


935. Diplotaxis muralis DC. Auf Mauern, Felsen, wüsten 
Plätzen, an Rainen, Wegen. a. scapiformis Neil. Im südlichen Ge- 
biete sehr gemein bis Brünn. $. ramosa Neil. Zerstreut unter der 
vorigen; der D. tenuifolia sehr ähnlich und mit ihr häuflg verwech- 
selt. — Mai bis September. 

936. Alyssum montanum L. Auf Felsen, Hügeln, Sandfeldern. 
Im südlichen Gebiete ziemlich allgemein; häufig zwischen Göding und 
Scharditz; um Nikolsburg; auf den Polauer Bergen; im Iglawathale bei 
Mohelno; Hügel bei Sokolnitz; bei Czebin (Pluskal). — Mai, Juni und 
im Herbste. 

937. Alyssum ealycinum L. Auf sandigen Grasplätzen, Aeckern, 
an Rainen, Darmmen, sehr gemein. — April bis Juli. 

938. Alyssum saxatile L. Auf Kalkfelsen, sehr zerstreut. Auf 
den Nikolsburger und Polauer Bergen häufig; auf der Becziskala bei 
Adamsthal, im Punkwathale unweit der Mazocha; bei Sedletz nächst 
Namiest (Römer). — April, Mai. 

939. Alyssum incanum L. An Wegen, Rainen, Dämmen, auf 
Triften, Sandfeldern, sehr gemein. — Juni bis October. 

940. Lunaria rediviva L. An Waldrändern, felsigen, buschigen 
Orten in. Gebirgsgegenden, selten. Auf dem Nordabhange der Polauer 
Berge, im Slouperthale bei Blansko. Bei Adamsthal nicht mehr. — 
Juni, Juli. FE | a | _ 

941. Draba nemoralis Ehrh. Auf Wiesen, an Rainen, Wald- 
rändern. Im Gödinger Walde und auf der Wiese beim Maierhofe in 
Czeitsch häufig. — Mai, Juni. | 1 

942. Draba verna L. Auf Weiden, Grasplätzen, Hügeln, san- 
digen Plätzen, an Rainen. «. rotunda NI. Nicht selten. 8. ovalis NE; 
Sehr gemein. y. lanceolata N. Im südlichen Gebiete auf fruchtbarem | 


Boden, nieht selten. — März bis Mai. 
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943. Roripa rusticana Gr. et God. An Flussufern, Rainen. 
Häufig im südlichen Gebiete bei Muschau, Tracht ete., sonst zerstreut, 
_ scheint nur verwildert zu sein, indem sie häufig gebaut wird. — 
Mai, Juni. 

944. Roripa austriaca Bess. An Gräben, Rainen, Wegen, auf 
Wiesen. Gemein im südlichen Gebiete um Nikolsburg und Lundenburg 
bis Raigern; auch bei Rossitz (Römer). Um Brünn noch nicht beob- 
achtet. — Juni, Juli. 

945. Roripa amphibia Bess. «. indivisa DC. und £. varii- 
folia DC. In Teichen, Sümpfen, Wassergräben. Im südlichen Gebiete 
gemein; nördlich von Brünn seltener. — Mai, Juni. 

946. Roripa palustris Bess. An Teichrändern, überschwemm- 
ten Plätzen, in Gräben, Auen, Sümpfen, ziemlich allgemein, jedoch im 
ı nördlichen Gebiete, seltener. — Juni, Juli. 

947. Roripa silvestris Bess. An Wegen, Rainen, Ufern, über- 


schwemmten Orten, sehr gemein. — Juni bis September. 


948. Camelina sativa Crantz. Auf Aeckern, Brachfeldern, an 
| "Rainen, wüsten Plätzen, gemein. — Mai bis Juli. = 
949. Camelina dentata Pers. Auf Leinfeldern häufig, beson- - 
ders im nördlichen und westlichen Gebiete, wo Lein häufig bebaut wird. 
Um Brünn: zwischen Raitz und Sloup sehr häufig. — Juni, Juli. 
950. Neslia paniculata Desv. Auf Aeckern, Brachfeldern, 


wüsten Plätzen, sehr gemein. — Juni, Juli. 


951. Euclidium syriacum R. Br. Auf Grasplätzen, an feuchten 
Wegen, Rainen. Zwischen Czeitsch, Kobily und Borzetitz sehr häufig, 
zwischen Telnitz und Sokolnitz, bei Kritschen (Niessl) nächst Brünn. 
— Mai, Juni. 

Diese ursprünglich ungarische Pflanze, welche in den mährischen 
Floren von Rohrer (1835) und Schlosser (1843) noch fehlt, wurde zuerst 
von J. N. Bayer bei Kobily aufgefunden (1850). Seit jener Zeit ver- 
breitete sie sich nicht nur über die dortige Gegend, sondern schritt 
auch an der südöstlichen Grenze des Brünner Kreises bis gegen Brünn 
vor, so dass sie wie Aanthium spinosum zu den Wanderpflanzen ge- 
rechnet. werden muss. Diese Wanderung scheint durch den schnabelig 
gekrümmten Griffel des kugligen Schötchens wesentlich begünstigt zu 


werden. 
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952. Thlaspi campestre L. Auf Triften, an Rainen, Wegen, 
Gräben niedriger Gegenden. Im südlichen Gebiete bis Brünn gemein; 
um Namiest. Im nördlichen Gebiete bis jetzt fehlend. — Mai bis Juli. 

953. Thlaspi arvense L. Auf Aeckern, wüsten und bebauten 
Plätzen, sehr gemein. — Mai bis September. 

954. Thlaspi perfoliatum L. Auf Aeckern, bebauten Orten, 
an Rainen, zerstreut, stellenweise häufig. — März bis Mai. 

955. Thlaspi montanum L. Auf felsigen, buschigen Hügeln, 
besonders auf Kalk, selten. Um Nikolsburg (Domas); zwischen Blansko 
und Katharein (Thaler), doch nieht wieder gefunden; bei Mähr.-Trübau 
(Domas). — April, Mai. 

Iberis amara L. Wird in Gärten häufig ceultivirt und findet 
sich nicht selten auf Schutt verwildert, doch nur vorübergehend. 

956. Lepidium Draba L. An Wegen, Rainen, auf Erdabhängen, 
Aeckern. Im südlichen Gebiete bis Brünn häufig und ein lüstiges Un- 
kraut; auch bei Namiest. Fehlt im nördlichen Gebiete. — Mai, Juni. 

957. Lepidium ruderale L. Auf wüsten Plätzen, an Wegen, 
Rainen, Dämmen, Mauern, sehr gemein. — Mai, Juni. 

958. Lepidium sativum L. Auf wüsten und bebauten Plätzen, 
in Gräben. Wohl nur verwildert: um Brünn, Nikolsburg ete. — Juni 
bis September. 

959. Capsella Bursa pastoris Mönch. Auf Grasplätzen, Trif- 
ten, Wiesen, an Wegen, Rainen, sehr gemein und veränderlich. — 
Februar bis November. 

960. Biscutella l»avigata L. Auf Felsen, steinigen, buschigen 
Plätzen, Sandplatzen. a. asperifolia Neil. Im südlichen Gebiete zer- 
streut; zwischen Göding und Scharditz; um Nikolsburg, Klentnitz; bei E 
Mohelno (auf Serpentin), Hartikowitz, Rossitz; auf Kalkfelsen im Punkwa- 
thale (selten). y. seabra Koch. Auf den Polauer Bergen. Die Var. 
ß. lueida Neil. wurde noch nicht beobaehtet. — April, Mai. 

961. Isatis tinetoria L. Auf Aeckern, auf wüstem und bebau- 
tem Boden, sehr selten. Um Nikolsburg (Domas). Um Brünn (Rohrer) 
konnte sie nicht mehr aufgefunden werden. — Mai, Juni. 

962. Senebiera Coronopus Poir. Auf feuchten Triften, Wei- 
den, an Gräben, Wegen, überschwemmten Plätzen; im südlichen Gebiete 


nicht selten, doch leicht zu übersehen. An der Thaja von Neumühl bis 


%y 
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' Prittlach häufig, bei Göding, Mönitz, Telnitz, Priesenitz und Bohonitz 
bei Brünn. — Mai bis August. 


963. Crambe Tataria Jacg. Auf Hügeln, trockenen Wiesen. 


Um Czeitsch häufig bis Czeikowitz, bei Howoran, Charlottenfeld (Rohrer), 


bei Dürnholz (Reissek). Am Bergabhange bei Aujezd nächst Brünn, 


‚selten. — Mai, Juni. 


964. Rapistrum perenne All. Auf Aeckern, an Dämmen, Rainen, 


| Wegen. Im südlichen Gebiete bis Brünn, stellenweise häufig, besonders 


an den Eisenbahndämmen zwischen Lundenburg und Brünn; von Eiben- 
schitz bis Sennohrad. — Juni, Juli. 

3965. Raphanus Raphanistrum L. Auf Aeckern, Brachfeldern, 
ebenso gemein als lästig. — Mai bis August. 

966. Raphanus sativus L. Auf Aeckern und in Gärten häufig 
gebaut. — Juni bis September. 


-LAX. Ord. Resedacex DC. 


967. Reseda lutea L. Auf Hügeln, Sandfeldern, Schutt, an 
Wegen, Rainen, Dammen. Im südlichen Gebiete gemein bis Brünn; im 


westlichen und nördlichen Gebiete zerstreut; um Öslawan, Lomnitz, 


R Trübau (Domas). — Mai bis September. 


968. Reseda luteola L. Auf wüsten Stellen, Grasplätzen, Dorf- 
angern, im südlichen Gebiete zerstreut. Um Nikolsburg, Saitz, Pausram, 
Seelowitz, Raigern, Mönitz, Chirlitz, Nennowitz, um Brünn hin und 


wieder. — Juni bis September. 


LXXI. Ord. Nymphacex Salisb. 


969. Nymphsa alba L. In Teichen, tiefen Sümpfen, sehr zer- 
streut. In den Marchsümpfen von Göding bis Lundenburg häufig; in 
der Thaja bei Kostel und Eisgrub; im Strutzer Teiche bei Brünn (hier 
N. semiaperta Äl., eine von N. alba wenig verschiedene Varietät); 
im Sternteiche zwischen Zwittau und Böhm.-Trübau. In der Nähe von 
Brünn wächst sie nicht mehr. — Juni bis August. 

970. Nuphar luteum Sm. In Wassergräben, Sümpfen, Teichen 
und in stehenden Wassern der Auen. Im südlichen Gebiete häufig: in 
der Paradeisau bei Brünn, von da längs der Schwarzawa und 'T'haja 


bis Lundenburg; bei Göding. — Juni bis August. 
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LXXII. Ord. Cistinex DOC. 


971. Helianthemum vulgare Gärtn. #. hirtum Neil. Auf 
Hügeln, Grasplätzen, an Rainen, Waldrändern, gemein. Die alpine Va- 


rietät «. glabrescens Nesl. fehlt im Gebiete. — Juni bis August. 


LXXIII. Ord. Droseracex DC. 


972. Drosera rotundifolia L. Auf sumpfigen und moorigen 
Wiesen, im nördlichen Gebiete zerstreut. Bei Lomnitz (Pluskal), Kun- 
stadt (Rohrer), bei Undangs nächst Mähr.-Trübau selten (Domas). — 
Juli, August. 

973. Parnassia palustris L. Auf sumpfigen und moorigen 
Wiesen, auch an Rainen. Im nördlichen und westlichen Gebiete häufig, 
besonders bei Zwittau und Trübau; um Brünn: bei Eichhorn und von 
da durch das Schwarzawathal bis Ingrowitz; bei Autiechau, Adamsthal, 


Blansko, Sloup ete. Um Namiest gemein. — Juli bis September. 


LXXIV. Ord. Violacex Lindl. 


974. Viola odorata L. In Auen, Wäldern, Vorhölzern, an 
Zäunen, zwischen Gebüsch. «. obtusifolia Need. sehr gemein. ß. acuti- 
folia Neil. (V. alba Bess.) selten: Um Brünn, Adamsthal, Lomnitz, 
Mähr.-Trübau. — März, April. 

975. Viola hirta L. Auf Wiesen, Hügeln, Felsen, an Rainen, 
Wegen, in Wäldern, Gebüschen. a. pratensis Neil. Sehr gemein. 
ß. umbrosa Neil. (V. collina Bess.) Auf dem Hadiberge bei Brünn 
(Heinzel). Bis jetzt wohl nur übersehen, vielleicht häufiger. — März, 
April. 


976. Viola mirabilis L. In Bergwäldern, Holzschlägen, auf 


 buschigen Hügeln. Zerstreut im südlichen Gebiete, doch nicht selten. 
Um Nikolsburg, Polau, Nusslau, Brünn: im Schreibwalde, auf dem Hadi- 
berge bis Adamsthal, auf dem Lateiner Berge; bei Oslawan und Senno- 
hrad. — April, Mai. Ä 

977. Viola arenaria DC. Auf Hügeln, trockenen-und sandigen 
Grasplätzen, im südlichen Gebiete zerstreut. Um Brünn ziemlich häufig; 


‚bei Namiest, Lomnitz. — April, Mai. 
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978. Viola silvestris Kitt. In Gebüschen, Vorhölzern, Wäldern, 
| Auen. a. mierantha Döll. gemein. 8. macrantha Döll. seltener. — 
| April, Mai. 

| 979. Viola canina L. «. longifolia Neil. In Gebüschen, auf 
' feuchten Wiesen, nicht gemein, mehr im nördlichen Gebiete; um Brünn 
selten. Die Var. ß. brevifolia Nee. wurde sicher noch nicht beob- 
achtet. — April, Mai. 

980. Viola persieifolia Roth. «. stagnina Neil. (hierher ge- 
hört V. strieta Hor.) Auf feuchten Stellen, in Hainen, selten. Bei 
Namiest (Römer), im Walde beim Bisterzer Jägerhause nächst Brünn. 
Scheint bis jetzt übersehen worden zu sein. y. elatior Neil. In Auen 
des südlichen Gebietes zerstreut. Häufig in Gräben bei Tracht, Neu- 
mühl, Prittlach, Bon Seelowitz, Raigern; bei Kumrowitz selten 
(Tkany). Die Var. $. pratensis Neil. nicht sicher im Gebiete. — 
Mai, Juni. 

981. Viola tricolor L. «. parviflora Hayne. Auf Aeckern, 
bebauten Plätzen, sehr gemein. $. grandiflora Hayne. (hierher gehört 
V. saxatilis Schm.) Auf Felsen, Berglehnen, steinigen, buschigen 
Orten, zerstreut. Auf den Polauer Bergen sehr häufig; im Oslawathale 
von Sennohrad bis Oslawan; im Zwittawathale bei Brünn, sowie um 
Adamsthal häufig. — Mai bis September. 


IXXYV. Ord. Cucurbitacex Juss. 


982. Cucurbita Pepo L. Im südlichen Gebiete in Grossem an- 
gebaut, sonst nur in Gärten. — Juni bis Herbst. 

Cueumis sativa L. und Cuceumis Melo L. werden nur in 
Gärten eultivirt. 

983. Bryonia alba L. An Hecken, Zäunen, in Gebüschen, im 
südlichen und mittleren Gebiete zerstreut. Um Nikolsburg, Brünn häufig; 
auch um Namiest. — Juni, Juli. 

984. Bryonia dioica L. An Zäunen um Landshut und Teinitz 
sehr selten (Schlosser). Bedarf noch der Bestätigung; um Brünn kömmt 


sie nicht vor. — Juni, Juli. 


LXXVI. Ord. Portulacex Juss. 


985. Portulaca oleracea L. Auf sandigen Aeckern, Hügeln, 


an Weinbergsrändern. Im südlichen Gebiete bis Brünn ziemlich häufig; 
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im westlichen: bei Eibenschitz, im Iglawathale bei -Mohelno; im nörd- 


lichen: um Lomnitz. — Juni bis September. 


LXXVII. Ord. Caryophyllex Fenal. 


986. Montia fontana L. Auf feuchten, sandigen Plätzen, in 
gebirgigen Gegenden. Bis jetzt blos um Namiest, hier gemein (Römer). 
— Mai bis Herbst. 

987. Herniaria glabra L. Auf feuchten Aeckern, ‘Sandfeldern, 
überschwemmten Plätzen, in Gräben gemein, stellenweise häufig. — 
Juli bis October. 

988. Spergula arvensis L. 8. trachysperma Neil. Auf 
Aeckern, Grasplätzen, an Rainen, in gebirgigen Gegenden, besonders 
im nördlichen Gebiete gemein. «. sativa NI. wird selten gebaut, findet 
sich auch einzeln in Leinfeldern. — Juni bis September. 

989. Spergularia rubra Pers. Auf sandigen Feldern, Hügeln, 
an Ufern, überschwemmten Plätzen. Im südlichen ımd mittleren Gebiete 
zerstreut; um Brünn, Namiest, häufig. — Mai bis September. 

990. Spergularia marina Bess. An feuchten, salzigen Stellen 
im südlichen Gebiete verbreitet. Um Czeitsch, Kobily, Borzetitz, Pritt- 
lach,’ Guttenfeld, Nikolsburg, Satschan, Möünitz, Ottmarau. «. hetero- 
sperma Fzl. häufig. BR. marginata Fl. seltener unter der Var. «. 
— Mai bis September. 

991. Seleranthus annuus L. «. cxspitosus Neil. und £. 
laxus Neil. Auf Aeckern, Brachen, Weiden, Triften, a Hügeln, 
gemein. — Mai bis September. 

992. Seleranthus perennis L. Auf Hügeln, Felsen, Sandfel- 
dern, zerstreut. Zwischen Scharditz und Göding häufig; im Oslawathale 
von Namiest bis Eibenschitz; im Obrawathale bei Nebowid; bei Drasow 
nächst Lomnitz (Pluskal) ; auf dem rothen Berge. bei Brünn. — Mai 
bis September. 

993. Sagina procumbens L. Auf feuchten Aeckern‘, Triften, 
Grasplätzen, überschwemmten Plätzen, an Ufern. a. glaberrima Neu. 


Sehr gemein. ß. eiliata Nesl. Seltener unter der vorigen; wird häufig 


für S. apetala L. gehalten, die im Gebiete nicht vorkommt. — Mai 


bis October. | 
994. Sagina nodosa Meyer.‘ Auf nassen: oder; möorigen Wie- 


sen, auch auf feuchten Sandfeldern, sehr zerstreut. Auf Torfwiesen um 
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 Zwittau häufig; bei Namiest (Römer); auf der Hutweide in der Pa- 
‚ radeisau bei Brünn selten (1855); bei Göding (Rohrer). — Juli, August. 
| 995. Alsine setacea M. ei K. Auf Kalkfelsen. Auf den Polauer 
Bergen häufig; bei Eibenschitz (Reissek). — Juni bis August. 

996. Alsine faseiculata M. et K. Auf sonnigen Hügeln, Fel- 
sen, besonders auf Kalk. Auf den Polauer Bergen (fohrer); auf dem 
' Julienfelder Berge bei Brünn. — Juli, August. 
| 997. Alsine tenuifolia Wahlbg. £. viscosa Koch. In trockenen 
Nadelwäldern, an Rainen. Zwischen Jehnitz und Lelekowitz bei Brünn 
| häufig (zuerst im Jahre 1859). Die kahle Form wurde noch nicht be- 
 obachtet. — Mai, Juni. | 

998. Moehringia trinervia Clairv. In Gebüschen, Hainen, 
Auen, an Zäunen, ziemlich gemein. — Mai, Juni. 

999. Arenaria serpyllifolia L. Auf Aeckern, Sandfeldern, an 
Wegen, Rainen, Ufern, sehr gemein. — Mai bis August. 

1000. Arenaria grandiflora Allion. Auf Kalkborgen, im süd- 
lichsten Gebiete. Auf den Nikolsburger und Polauer Bergen häufig. — 
Juni, Juli. 

1001. Holosteum umbellatum L: Auf Aecckern, Brachfeldern, 


an Dämmen, Rainen, Wegen, sehr gemein. — April, Mai. 
1002. Stellaria Holostea L. In Gebüschen, Vorhölzern, Wäl- 
dern, Auen, sehr gemein. — April, Mai. 


1003. Stellaria palustris Ehrh. Auf sumpfigen Wiesen, selten. 
Um Namiest zerstreut. — Juni, Juli. 

1004. Stellaria graminea L. Auf Grasplätzen, an Rainen, in 
Gebüschen, gemein. — Mai bis Juli. 

1005. Stellaria uliginosa Murr. Auf sumpfigen Waldwiesen, an 
Ufern von Bächen und Flüssen in gebirgigen Gegenden, zerstreut. Um 
Zwittau häufig; bei Namiest, Adamsthal, Wranau, Lelekowitz (häufig) 
und an der Schwarzawa bei Brünn (selten). — Juni, Juli. 

1006. Stellaria media Vill. Auf Aeckern, wüsten und bebauten 
Plätzen, an Rainen, Wegen. «. oligandra N. sehr gemein. ß. de- 
candra und y. apetala Neil. seltener. — Blüht fast durch. das 
ganze Jahr. 

1007. Stellaria nemorum L. In Hainen, Auen, feuchten Berg- 
'wäldern, ziemlich allgemein. Um Brünn im Paradeiswalde häufig. — 
Juni, Juli. 
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1008. Malachium aquatieum Fries. In Sümpfen, Auen, an 
Ufern, feuchten, sandigen Stellen, in niedrigen Gegenden sehr gemein, 
in Gebirgsgegenden fehlend. — Juni bis October. 

1009. Cerastium anomalum W. et K. Auf Weiden, feuchten 
Triften, im südlichen Gebiete zerstreut. Bei Nikolsburg (Domas), zwi- 
schen Polau und Neumühl in Gesellschaft von Myosurus minimus sehr 
häufig, bei Mönitz (Hochstetter). — Mai, Juni. 

1010. Cerastium brachypetalum Desp. An steinigen, buschi- 
gen Stellen, an Ackerrainen, besonders in sandigen Gebirgsgegenden 
zerstreut. Im Gödinger Walde; zwischen Jehnitz und Lelekowitz bei 
Brünn häufig, bei Jundorf (Rohrer), Adamsthal, Namiest. — April, Mai. 

1011. Cerastium semidecandrum L. Auf Weiden, trockenen 
Triften, Hügeln, an Rainen, Dämmen. a. scarioso-bracteatum Fzl. 
gemein. f. herbaceo-bracteatum Fzl. häufiger. — April, Mai. 

1012. Cerastium triviale Link. Auf Wiesen, Grasplätzen, an 
Rainen, Wegen. o. hirsutum N]. sehr gemein. %. glandulosum N!. 
minder häufig. Die Var. y. glabratum N!. und d. alpinum Koch. fehlen 
im Gebiete. — Mai bis October. 

1013. Cerastium silvaticum W. et K. In feuchten echo 
an Waldrändern gebirgiger Gegenden, selten. In der Thalschlucht zwi- 
schen Sobieschitz und Königsfeld bei Brünn, Vielleicht auch an andern 
Orten, doch bisher übersehen. — Juli, August. 

1014. Gerastium arvense L. Auf Aeckern, Hügeln, an Rainen, 
Wegen, Dämmen. «a. hirtum Ned. überall sehr gemein. 8. glabre- 
scens Nesl. Auf Hügeln, doch seltener. ‚Die Var. y. latifolium Neil. 
wächst hier nicht. — Mai, Juni. ! 

1015. Gypsophila paniculata L. Auf Söudföldein, sandigen 
Hügeln, an Rainen, Dämmen. Bei Czeitsch häufig; zwischen Dürnholz 
und Danowitz (Reissek); an. dem Eisenbahndamme - bei Lundenburg 
(Bayer); zwischen Raigern und Mödritz selten (Tkany). — Juni, Juli. 

1016. Gypsophila- fastigiata L. Auf Hügeln, Sandfeldern, 
sehr zerstreut. Auf dem Pratzerberge bei Sokolnitz; im Gödinger Walde.. 
— Juni, Juli. 

1017. Gypsophila muralis L. Auf feuchten, sandigen Aeckern, 
an Wegen, überschwemmten Plätzen,‘ zerstreut, «stellenweise fehlend, 
an andern Orten häufig, wie zwischen Brünn und Sobieschitz,: sowie 


um Namiest. — Juli bis September. 
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1018. Dianthus prolifer L. Auf steinigen, buschigen Hügeln, 
an Rainen, zerstreut. Um Nikolsburg, Polau, Wisternitz, um Brünn auf 
allen Hügeln und im Schreibwalde, bei Königsfeld, Obrzan, Adamsthal, 
Namiest, Mähr.-Trübau selten (Domas). — Juli, August. 

1019. Dianthus Armeria L. An Waldrändern, steinigen, buschi- 
gen Stellen, in Vorhölzern, Wäldern, in gebirgigen Gegenden des süd- 
lichen und mittleren Gebietes, zerstreut. Häufig um Nikolsburg, Polau, 
Brünn, Eichhorn, Namiest; um Tisehnowitz selten. — Juni bis August. 

1020. Dianthus Carthusianerum L. « nanus Ser. Auf 
trockenen, sandigen Triften im südlichen Gebiete selten. %. pratensis 
Neil. Auf Wiesen, Hügeln, sehr gemein. Um Brünn, Nikolsburg (Domas) 
hie und da auch weissblühend. Die Var. y. alpestris Nesl. fehlt. — 
Juni, Juli. ! 
| 1021. Dianthus deltoides L. Auf Wiesen, an Rainen, Wegen, 
in gebirgigen Gegenden des mittleren und nördlichen Gebietes. Von 
Namiest bis Rossitz gemein, im Schwarzawathale von Bisterz bei Brünn 
bis Tischnowitz, um Lomnitz, Adamsthal, Kiritein, Jedownitz; bei Let- 
towitz, Gewitsch, Brüsau, Zwittau. — Juni, Juli. 

1022. Dianthus plumarius L. «. saxatilis Neil. Auf Kalk- 
felsen. Auf den Klentnitzer und Polauer Bergen häufig. Die Var. p. 
serotinus Nesl. nicht sicher im Gebiete. — Mai, Juni. 

1023. Dianthus superbus L. Auf feuchten Wiesen, seltener 
in Wäldern, im mittleren Gebiete. Um Brünn: im Schreibwalde, bei 
| 'Adamsthal, Kiritein, Sloup; um Rossitz, Namiest. — Juli, August. 
| 1024. Saponaria officinalis L. An Ufern, sandigen Stellen, 
Rainen, auf Wiesen, Hutweiden, sehr gemein. — Juni bis August. 

1025. Saponaria Vaccaria L. Auf Aeckern, Brachfeldern, im 
ganzen südlichen Gebiete bis Brünn zerstreut, doch nicht selten. Zwi- 
schen Schimitz und Lösch bei Brünn manchmal sehr häufig. — Juli, 
August. 

1026. Cucubalus baceifer L. In Gebüschen, Hecken, Auen. 
In den Auen der Thaja von Dürnholz bis Eisgrub, stellenweise massen- 
haft; bei Nikolsburg, Brünn selten: bei Czernowitz; im Gödinger Walde; 
um Lomnitz selten (Pluskal). — Juli, August. 

1027. Silene viscosa Pers. Auf Wiesen und Hügeln im süd- 
lichen Gebiete. Um Czeitsch, Scharditz, Göding, Nikolsburg (Domas). 


— Mai, Juni. 
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1028. Silene nutans L. An. steinigen, buschigen Stellen, in 
Vorhölzern, Wäldern, Holzschlägen, gemein. — Juni, Juli. 

1029. Silene Otites Sm. Auf Hügeln, trockenen Grasplätzen, 
im südlichen und mittleren Gebiete gemein, fehlt im nördlichen. — 
Mai bis Juli. 

1030. Silene inflata Sm. «. pratensis Neil. Auf Hügeln, 
buschigen, steinigen Stellen, an Waldrändern, Rainen, gemein. Die 
Var. £. alpina NI. fehlt. — Mai bis September. 

1031. Melandrium noctiflorum Fries. Auf Aeckern, Brach- 
feldern, an Rainen in niedrigen Gegenden. Im südlichen Gebiete bis 
Brünn nicht selten; um Namiest. — Juli bis October. 

1032. Melandrium pratense Röhl. Auf Wiesen, wüsten und 
bebauten Plätzen, an Rainen, Wegen, selır gemein. — Mai bis September. 

1033. Lyehnis Viscaria L. Auf Wiesen, in Wäldern, an stei- 
nigen, buschigen Stellen, gemein. — Mai, Juni. 

- 1034. Lychnis Flos eueuli L. Auf Wiesen, in grasigen Wäl- 
dern,.sehr gemein. — Mai bis Juli. 

1035. Agrostemma Githago L. Unter dem Getreide gemein; 


manchmal auch auf wüsten Plätzen. — Juni, Juli, 


LXXVIII. Ord. Malavacex Juss. s 


1036. Lavatera thuringiaca L. An steinigen, buschigen Stel- 
len, auf Hügeln, Dämmen. Im südlichen Gebiete ziemlich allgemein. 
Häufig um Nikolsburg, Polau, Nusslau, Seelowitz, Brünn; im Oslawa- 
thale von Eibenschitz bis Oslawan. — Juli, August. 

1037. Althapa offieinalis L. In Auen, auf feuchten, salzigen 
Stellen, im südlichen Gebiete zerstreut. ‚Häufig von Dürnholz bis Tracht 
und Pulgram an der Thaja; am Bache bei Pawlowitz; bei Guttenfeld 
und Raigern (Reissek); bei'Mönitz und Ottmarau nächst Brünn (selten). 
— Juli, August. 

1038. Malva silvestris L: Auf wüsten und bebauten Plätzen, 


an Zäunen. Im südlichen und mittleren Gebiete zwar überall, doch 


nicht gemein. — Juli bis September. 
1039. Malva rotundifolia L. Auf Schutt, Aeckern, wüsten 
und bebauten Plätzen sehr gemein. — Juli bis ‚Oetober. 


1040. Malva borealis Wallm. Au Wegen, bebauten Plätzen, 


zerstreut. Um Czeitsch, bei Mönitz, Ottmarau nächst Brünn; Zahradka 
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bei Namiest (Römer). Diese Pflanze wurde bis jetzt übersehen. — 
Juli bis September. 

1041. Malva Alcea L. An steinigen, buschigen Stellen, auf 
Hügeln, selten. Auf den Polauer Bergen häufig; bei Adamsthal und 
auf dem Nowihrader Berge (Theimer) ; bei Mähr.-Trübau (selten). Um 
Brünn wächst sie nicht mehr. — Juli, August. 

1042. Hibiscus Trionum L. Auf Aeckern, bebauten PIAtZER, 
selten. Um Czeitsch ; im Fasanwäldchen bei Mönitz, ferner auf Aeckern 
zwischen Satschan und Mautnitz in manchen Jahren sehr häufig, wurde 


‚daselbst schon von Hochstetter im Jahre 1825 beobachtet. — Juli, August. 


LAAÄIX. Ord. Tiliacexe Juss. 


1043. Tilia parvifolia Ehrh. In Vorhölzern, Wäldern, seltener 
in Auen meist einzeln, bildet jedoch in den gebirgigen Gegenden des 
mittleren Gebietes oft geschlossene Bestände. Wird auch sehr häufig 
angepflanzt. — Juni, Juli. 

1044. Tilia grandifolia Ehrh. In Vorhölzern, Wäldern, auch 
in Auen, jedoch seltener als die vorige und nur einzeln. Wird eben- 
falls häufig angepflanzt. — Juni, Juli. Blüht um 14 Tage beiläufig 
früher als die vorige. 

Tilia argentea Desf. Wird selten in Anlagen angepflanzt und 


blüht am spätesten. 


LXXX. Ord. Hyperieine DC. 


1045. Hypericum perforatum L. Auf Wiesen, Hutweiden, 
Hügeln, in Auen, Wäldern, an Ufern, Wegen. Var. «. vulgare N. 
überall sehr gemein. Var. ?#. stenophyllum Winm. Auf Hügeln im 
südliehen Gebiete bis Brünn ‚zerstreut. -Die Var. y. latifolium Hoch. 
nicht sicher. — Juli, August. 

1046. Hypericum quadrangulum L. An Waldrändern, auch 
auf Wiesen in gebirgigen Gegenden, selten. Im Oslawathale bei Senno- 
hrad nächst Namiest. Um Brünn sowie um Adamsthal selten. — Juli, 
August. 

1047, Ilypericum  tetrapterum Fries. In Sümpfen, Wasser- 


gräben, an Ufern von Bächen und Flüssen; gemein. — Juli, August. 
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1048. Hypericum elegans Steph. Auf sonnigen Hügeln, an 
Weinbergsrändern, selten. Um Üzeitsch, zwischen ÖOttnitz und Kober- 
schitz bei Austerlitz. — Juni, Juli. 

1049. Hypericum pulchrum L. Auf trockenen Wiesen, selten. 
Bisher blos zwischen Czeitsch und Czeikowitz (Bayer). — Juli, August. 

1050. Hypericum montanum L. In Bergwäldern, seltener 
auf Hügeln, zerstreut, doch nicht selten, besonders im südlichen und 
mittleren Gebiete; auch bei Mähr.-Trübau (Domas). — Juni bis August. 

1051. Hypericum hirsutum L. In Wäldern, Gebüschen, in 
gebirgigen Gegenden des westlichen und nördlichen Gebietes, zerstreut. 


— Juni, Juli. 


LXXXI. Ord. Elatinex Camb. 


1052. Elatine Hydropiper L. An überschwemmten Plätzen, 
Ufern, sehr selten. Okaretz und Zahradka bei Namiest (Römer). — 
Juni bis August. 

1053. Elatine_triandra Schk. An überschwemmten Plätzen, 
Ufern. An der Schwarzawa beim Schreibwalde nächst Brünn (Reissek 
1841). Scheint auf Verwechslung mit Calktriche zu beruhen; ich suchte 


sie vergebens. — Juni bis August. 


LXXXII. Ord. Acerinee DO. 
1054. Acer Pseudoplatanus L. In Wäldern gebirger Gegen- 


den, besonders auf Kalk nicht selten, jedoch meist einzeln. Wird auch 
häufig angepflanzt. — April, Mai. 

1055. Acer platanoides L. In Wäldern gebirgiger und niedriger 
Gegenden zerstreut und einzeln. Wird ebenfalls häufig angepflanzt. — 
April, Mai. 

1056. Acer campestre L. In Wäldern, Vorhölzern, Heeken, 
‚an Wegen, Rainen, steinigen, buschigen Orten allgemein. — Mai. 

Acer Negundo L. und A. tatarieum L. werden nur in Park- 


anlagen ceultivirt. 


LXXXIII. Ord. Hippocastanee DC. 


1057. Aesculus Hippocastanum L. Aus Asien stammend, 
nun in niedrigen Gegenden häufig, besonders in den Umgebungen der 


Städte, angepflanzt. — April, Mai. 


u 


Aesceulus rubieunda Lois. und A. flava Ast. werden ın Park- 


anlagen eultivirt. 


LXXXIV. Ord. Polyvalex Juss. 


1058. Polygala major Jaeg. «. achxztes N. und 8. comosa 
Hoch. Auf sonnigen, hügeligen Wiesen, an Berglehnen, Waldrändern, 
besonders auf Kalk. Im südlichen Gebiete bis Brünn ziemlich verbreitet, 
westlich bis Oslawan. — Mai, Juni. 

1059. Pelygala vulgaris L. Auf ‚Wiesen, an Rainen, Wald- 
rändern. a. achztes N. sehr gemein. f. comosa Döll. m 
doch fast überall. — Mai, Juni. 

1060. Polygala amara L. #. parviflora N!. Auf sumpfigen 
Wiesen, zerstreut. Bei Scharditz, Czeitsch, Namiest. Die Var. «. grandi- 
flora N. fehlt im Gebiete. — Juni bis August. 


LXXXV. Ord. Staphyleacexs Bartl. 
1061. Staphylea pinnata L. In Vorhölzern, Laubwäldern. Im 


siidlichen Gebiete zerstreut; häufig auf den Polauer Bergen, im Schreib- 
walde und im Zwittawathale von Brünn bis Adamsthal (hier seltener). 


— Mai, Juni. 


ENKKUE Od Celasirinesuk. Br 


1062. Evonymus europ#us L. In Auen, Wäldern, Gebüschen, 
an Rainen und Wegen, überall gemein. — Mai, Juni. 

1063. Evonymus verrucosus Scop. In Wäldern, an steinigen, 
buschigen Orten gebirgiger Gegenden durch das ganze Gebiet zerstreut, 
besonders auf Kalk. — Mai, Juni. 


LXXAXVII. Ord. Ampelidee Kunth. 
1064. Vitis vinifera L. Wird im südlichen Gebiete bis in der 


Umgebung Brünns häufig im Freien gepflanzt, im nördlichen und west- 
lichen Gebiete nur in geschützten Lagen der Gärten gezogen. Verwil- 
dert findet sich die Weinrebe in den Auen der Thaja zwischen Polau 
und Neumühl mehrere Klafter hoch an den Bäumen hinanrankend (Domas). 
— Juni, Juli. 

Ampelopsis quinquefolia Mich. wird in Parkanlagen und 


anderen Gärten häufig cultivirt. 


12 


178 


LXXXVIII. Ord. Rhamnex R. Br. 


1065. Rhamnus cathartica L. Auf steinigen, buschigen Orten, 
an Waldrainen und Weinbergsrändern, nicht selten, doch zerstreut im 
Gebiete. — Mai, Juni. 

1066. Rhamnus Frangula L. In Vorhölzern, Wäldern, an 


Bächen, Flussufern, gemein. — Mai bis September. 


LXXXIX. Ord. Euphorbiacex AR. Brown. 


1067. Euphorbia helioscopia L. Auf Aeckern, Brachfeldern, 
in Gärten, sehr gemein. — April bis October. 

1068. Euphorbia platyphyllios L. «. vulgaris Neil. Auf 
Aeckern, Brachfeldern, an feuchten Plätzen, in Gräben im südlichen 
Gebiete bis Brünn gemein; bei Sennohrad, Oslawan (Römer); nördlich 
von Brünn seltener, wie um Adamsthal. Die Var. ß. strieta Nesl. 
wurde bis jetzt im Gebiete sicher nicht beobachtet. — Juni, Juli. 

1069. Euphorbia duleis L. «. lasiocarpa Neil. In Wäldern, 
Schluchten, Hainen, in den gebirgigen Gegenden des mittleren Gebietes 
zerstreut. Häufig von Brünn. bis Sloup, westlich bis Namiest. Die Var. 
ß. verrucosa Nesl. nicht sicher im Gebiete. — Mai, Juni. 

1070. Euphorbia angulata Jacg. An steinigen, buschigen 
Stellen, in Wäldern im westlichen Gebiete zerstreut. Im Schreibwalde, 
im Morbeser Wäldchen, bei Jundorf, Bisterz, Eiehhorn nächst Brünn; 
um Namiest nicht selten. — Mai, Juni. ! 

1071. Euphorbia epithymoides Jaeq. An steinigen, buschigen 
Orten, besonders auf Kalk. Im südlichen Gebiete bis Brünn gemein; 
bei Adamsthal, Tischnowitz, um Eibenschitz, Oslawan, Mohelno (auf 
Serpentin). — April, Mai. | 

1072. Euphorbia palustris L. Auf sumpfigen Wiesen, in Auen 
und Gebüschen niedriger Gegenden. Im südlichen Gebiete, besonders an 
der Thaja von Dürnholz, Tracht bis Eisgrub, an der March bei Lunden- 
burg häufig; im Gödinger Walde; an der Schwarzawa von Muschau, 
3ranowitz bis Raigern. — Mai, Juni. 

1073. Euphorbia pilosa L. «. leiocarpa Neil. In Gräben, 
auf feuchten Waldstellen, selten. Im Walde zwischen Scharditz und 


Göding nicht selten; an der Vereinigung der Thaja mit der. March 
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(Bayer), bei Kobily (Hochstetter). Die Var. 8. verrucosa, y. tricho- 
carpa und J. lasiocarpa Neil. wurden nicht beobachtet. — Mai, Juni. 

1074. Euphorbia Gerardiana Jacg. Auf sandigen Triften, 
Hügeln, auf Felsen, an Rainen, Wegen, selten. Bei Czeitsch, Scharditz 
Göding im südlichen Gebiete, bei Mohelno auf Serpentin (var. minor Nl.) 
— Mai bis September. 

1075. Euphorbia amygdaloides L. In Hainen, Gebüschen, 
Wäldern niedriger und gebirgiger Gegenden, gemein. — April bis Juni. 
| 1076. Euphorbia Cyparissias L. Auf Wiesen, Triften, an 
Wegen, Rainen, sehr gemein. — April bis Juni und im. Herbste. 

1077. Euphorbia Esula L. An Wegen, Rainen, auf Aeckern, 
Sandfeldern, gemein. — Mai bis August. 

1078. Euphorbia virgata W. et K. An Dämmen, Rainen, 
Wegen, auf steinigen Hügeln. Im südlichen Gebiete bis Brünn gemein; 
im übrigen Gebiete seltener; bei Namiest, Oslawan, Adamsthal. — 
Mai bis August. | 

1079. Euphorbia lucida W. et K. Auf sumpfigen Wiesen, an 
Ufern, Gräben, selten. An der Thaja bei Lundenburg (Bayer), bei Eis- 
grub (Hochsteiter), Kostel (mitgetheilt von Uechtritz). — Juni, Juli. 

1080. Euphorbia salieifolia Host. An Weinbergs- und Acker- 
rändern, an Wegen, selten. Bisher blos am Fusse des Berges zwischen 
Aujezd und Sokolnitz bei Brünn. — Mai, Juni. 

Schlosser’s Angabe, dass sie auf sumpfigen Wiesen an der Thaja 
bei Muschau vorkomme, scheint auf einer Verwechslung zu beruhen. 

1081. Euphorbia Peplus L. Auf bebautem Boden, in Gärten, 
an Weinbergsrändern, nicht gemein. Häufig blos in Gärten um Brünn 
sowie am Wege zwischen Brünn und Kohoutowitz am Rande des Schreib- 
waldes. — Juli bis September. 

1082. Euphorbia falcata L. Auf Aeckern und Brachfeldern 
im südlichen und mittleren Gebiete. Bis Brünn gemein, auch um Ösla- 
wan, Mohelno. — Juli bis October. 

1083. Euphorbia exigua L. Auf Aeckern, Brachfeldern. «. 
acuta L. sehr gemein. £. retusa L. seltener unter der vorigen und 
in diese übergehend. — Juli bis October. 

1084. Mercurialis perennis 2. In schattigen Wäldern, Gebirgs- 


schluchten, gemein. — April, Mai. 
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1085. Mercurialis ovata Sternb. ei H. An buschigen, steinigen 
Orten, auf Kalk, selten. Im Punkwathale bei Blansko (Tkany). — April, Mai. 

1086. Mercurialis annua L. Auf Aeckern, wüsten und bebau- 
ten Plätzen, an Wegen, sehr gemein. — Juni bis October. 


Buxus sempervirens L. wird in Gärten häufig eultivirt. 


XC. Ord. Juglandexe DC. 


1087. Juglans regia L. An Weinbergsrändern, in Gärten des 
südlichen Gebietes häufig angepflanzt.. Die Kultur desselben reicht so 


weit wie die der Weinrebe. — April, Mai. 


Anieikikanee Lindl. 


Rhus Cotinus L und R. tyhina ZL. werden in Gärten und 
Parkanlagen häufig gezogen, besonders um Brünn, wo auch Ailanthus 


&landulosa Desf. in neuerer Zeit nicht selten gepflanzt wird. 


XCI. Ord. Diosmex A. Juss. 


1088. Dietamnus albus L. An steinigen, buschigen Orten, auf 
Felsen im südlichen Gebiete. Auf dem Turoldberge bei Nikolsburg 
(Domas), auf den Polauer Bergen; bei Czeitsch, Göding, Nusslau, See- 
lowitz, auf dem Hadiberge bei Brünn (nicht selten). — Mai, Juni. 

Ruta graveolens[. wird in Gärten als Medizinalpflanze häufig 


eultivirt. 
XCHIH. Ord. Geraniacex DC. 


1089. Geranium phzsum L. In Wäldern, Vorhölzern, an Rainen, 
in Grasgärten gebirgiger Gegenden des mittleren und nördlichen Gebietes 
zerstreut. Um Brünn: im Schreibwalde, bei Eichhorn; im Zwittawathale 
von Brünn bis Blansko, bei Ossyk nächst Lomnitz, um Mähr. -Trübau. 
Fehlt um Namiekt. "Mai, Tuni: 

1090. Geranium pratense L. Auf feuchten Wiesen, an Gräben, 
Bächen, sehr gemein. — Juli, August. Ä | 

1091. Geranium palustre L. Auf nassen Wiesen, in Gräben, 
an Waldrändern im westlichen und nördlichen Gebiete. Um Brünn: im 
Schreibwalde, bei Eichhorn, im Zwittawathale, bei Kralitz nächst Na- 
miest (Römer), bei Josephsthal, Adamsthal, Blansko, um Zwittau nicht 
selten. — Juli, August. 
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1092. Geranium sanguineum L. An steinigen, buschigen Orten, 
auf Hügeln, nicht selten im südlichen und mittleren Gebiete. Auf dem 
rothen Berge und Hadiberge bei Brünn; von Eibenschitz, Oslawan bis 
Sennohrad; im nördlichen Gebiete bei Lomnitz (Pluskal). — Mai bis Juli. 

1093. Geranium pyrenaicum L. Auf fruchtbaren Wiesen, in 
Gärten, zerstreut, doch nicht selten. Um Eisgrub, Seelowitz, Raigern, 
Brünn (im Augarten und an mehreren anderen Orten, doch wechselnd), 
im Lomnitzer Schlossparke, um Namiest, bei Mähr.-Trübau. — Mai bis 
September. 
| 1094. Geranium molle L. Auf Grasplätzen, wüsten und be- 
bauten Plätzen, an Rainen, Wegen, Mauern, zerstreut und nicht gemein. 
Um Brünn nicht selten, bei Lomnitz. Im westlichen und im nördlichsten 
Gebiete bis jetzt nicht sicher beobachtet. — Mai bis September. 

1095. Geranium pusillum L. Auf wüsten und bebauten Plätzen, 
auf Grasplätzen, an Rainen, Wegen, sehr gemein. — Mai bis September. 

1096. Geranium disseetum L. Auf bebauten Plätzen, in 
Gärten, selten. Um Brünn: im Augarten, auf dem Franzensberge, bei 
Karthaus; bei Lomnitz. — Mai bis September. 
| 1097. Geranium columbinum L. Auf steinigen, buschigen 
Orten, in Gebüschen, an Rainen. Im südlichen Gebiete bis Brünn ge- 
mein; um Adamsthal, Blansko, Sloup; bei Namiest. — Juni bis September. 

1098. Geranium divarieatum Ehrh. An steinigen, buschigen 
Orten, Weinbergsrändern, sehr zerstreut. Auf dem gelben Berge bei 
Brünn; bei Namiest (Römer). — Juni, Juli. 

1099. Geranium Robertianum L. An feuchten, schattigen 


Plätzen, in Auen, Wäldern, Gebirgsschluchten, auf Felsen, Mauern, sehr 


gemein. — Mai bis September. 
1100. Erodium eicutarium L’Herit. Auf Triften, Grasplätzen, 
an Rainen, Wegen, ebenso gemein als veränderlich. — März bis October. 


XCIII. Ord. Line DC. 


1101. Radiola Millegrana Sm. Auf sandigen Plätzen und 
Triften. Zwischen Scharditz und Göding (Rohrer). Ich habe sie ver- 
Kebens. gesucht. — Juli, August. | 

1102. Linum eathartieum L. Auf feuchten Wiesen, an Rainen 


niedriger und gebirgiger Gegenden, gemein. — ‚Juni bis September. 
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1103. Linum tenuifolium L. Auf trockenen, steinigen Hügeln, 
an Weinbergsrändern. Im südlichen Gebiete bis Brünn nicht selten; 


im westlichen Gebiete bis Oslawan, sonst fehlend. — Juni, Juli. 


1104. Linum usitatissimum L. Im westlichen und nördlichen 
Gebiete häufig in Grossem angebaut und hie und da auf wüsten Plätzen 


verwildernd.. — Juni bis August. 


1105. Linum austriacum L. «. pratense Neil. Auf trockenen 
Grasplätzen, Hügeln, im südlichen Gebiete bis Brünn zerstreut. Häufig 
auf den Nikolsburger und Polauer Bergen, am Südabhange des Spiel- 
berges bei Brünn. Die Var. f. alpinum Neil. fehlt im Gebiete. — 
Mai, Juni. 

1106. Linum hirsutum L. An sonnigen, trockenen Stellen, 
Weinbergsrändern, selten. Um Nikolsburg (Rupp), Polau (Uechtritz), 
Hajan (Rohrer), Schöllschitz bei Brünn (Tkany). — Juni, Juli. 

1107. Linum flavum L. An steinigen, buschigen Stellen, auf 
tertiäiren Hügeln, an Weinbergsrändern, im südlichen und südöstlichen 
Gebiete weit verbreitet. Um Nikolsburg, Charlottenfeld, Nusslau, Mönitz, 


Ottnitz-und Sokolnitz bei Brünn. — Juni, Juli. 


Linum campanulatum Achb., welche Reichenbach bei Nusslau 


nächst Seelowitz angibt, lässt sich von L. flavum nicht unterscheiden. 


XCIV. Ord. Oxalidex DC. 


1108. Oxalis Acetosella L. In schattigen Wäldern, an Bächen 
und Baumwurzeln in gebirgigen Gegenden sehr gemein und gesellig. — 
April, Mai. 

1109. Oxalis strieta L. Fremden Ursprungs, jedoch in Zier- 
gärten als Unkraut weit verbreitet, selbst auf Aeckern und in Auen. Um 
Brünn in Gärten, ferner auf Aeckern zwischen Königsfeld und Sobieschitz, 


in den Auen bei Raigeru massenhaft. — Juni bis September. 


XCV. Ord. Balsaminex Ach. Rich. 


1110. Impatiens noli tangere L. An feuchten, schattigen 


Stellen in Bergwäldern, in Auen, gemein und gesellig. — Juli, August. 


Philadelphus coronarius L. wird in Gärten allgemein cultivirt. 


XCVI. Ord. Oenotherex Endl. 


1111. Oenothera biennis L. An Ufern, Dämmen, im Kiese 
der Bäche, zwischen Gebüsch, im ganzen Gebiete zerstreut. Häufig an 
der Zwittawa, Schwarzawa, Iglawa und Oslawa. — Juni bis September. 


1112. Epilobium angustifolium L. In Holzschlägen, Wäldern, 


an Bächen, Waldrändern, gemein, stellenweise sehr häufig. — Juni bis 
August. 

| 1113. Epilobium hirsutum L. An Ufern von Bächen, Flüssen 
und Teichen, in Sümpfen, Auen, überall gemein. — Juni bis August. 


1114. Epilobium parviflorum Schreb. An Gräben, Bächen, 
in Sümpfen, sehr gemein. — Juni bis August. 

1115. Epilobium montanum L. «. vulgare Neil. In Wäl- 
dern, Holzschlägen gebirgiger Gegenden, sehr gemein. d. alterni- 
folium N. (E. collinum Gm.) An trockenen, steinigen Stellen in 
gebirgigen Gegenden. Bei Namiest (Römer), anderwärts nicht sicher. 
Die Var. ß. subalpinum und y. verticillatum Ned. wurden noch 
nicht beobachtet. — Juni, Juli. 

1116. Epilobium tetragenum L In Sümpfen, Wassergräben, 
zerstreut in niedrigen und gebirgigen Gegenden. Um Brünn, Namiest. 
— Juli, August. 

1117. Epilobium roseum Schreb. An Bächen, Ufern, in Süm- 
pfen, gemein. — Juli, August. 

1118. Epilobium palustre L. Auf sumpfigen, moorigen Wiesen, 
in Wassergräben zerstreut. Um Nikolsburg, Czeitsch, Mönitz, Ottmarau, 
Czernowitz und Königsfeld bei Brünn; bei Namiest gemein, Brussny 
bei Lomnitz, Ranigsdorf nächst Mähr.-Trübau. — Juli, August. 

1119. Circea lutetiana L. In feuchten, schattigen Wäldern, 
in Auen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein; fehlt jedoch in 
manchen Gegenden, wie um Namiest und im nördlichsten Gebiete. — 
Juli, August. 

1120. Circz»a alpina L. An Bächen, in Gebirgsschluchten, selten. 
Bei Adamsthal und im Punkwathale bei Blansko, hier häufig. — Juli, 
August. 

Circ»a alpino-lutetiana Reichb. Unter den Stammeltern bei 
Adamsthal und im Punkwathale nicht selten. — Juli, August. 
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XCVII. Ord. Haloragex R. Brown. 


2 Hippuris vulgaris L. In stehenden und fliessenden 
Wassern des südlichen Gebietes nicht selten. Bei Scharditz, Göding, 


Tracht, Prisnotitz; im Strutzer Teiche bei Brünn. — Juni bis Augnst. 


1122. Myriophyllum verticillatum L. In stehenden und 
fliessenden Wassern des südlichen Gebietes. Von Mönitz und Nennowitz 


bei Brünn bis Lundenburg; bei Namiest. — Juni bis August. 


1123. Myriophyllum spieatum L. In Sümpfen, stehenden und 
langsam fliessenden Wassern im südlichen Gebiete bis Brünn, häufiger 
als die vorige; auch im Zwittawathale bis Adamsthal. Fehlt bis jetzt 


um Namiest. — Juni bis August. 


1124. Trapa natans L. In Sümpfen und Teichen, selten. In 
den Sümpfen bei Mariahilf nächst Muschau (Rohrer). Im rothen Teiche 
bei Brünn, wo sie sich häufig fand, wächst sie längst nicht mehr. — 


Juni, Juli. 


AXCVIH. Ord.. Lythrariex Juss. 


1125. Lythrum Salicaria L. An Gräben, Ufern, in Sümpfen. 
a. glabrescens NI. sehr gemein. Die Var. £. canescens N. wurde 


sicher noch nicht beobachtet. — Juli bis September. 


1126. Lythrum virgatum L. Auf feuchten, fruchtbaren Wie- 
sen, im südlichen Gebiete nicht selten. Längs der Thaja von Neumühl 
bis Eisgrub häufig, bei Göding, Nikolsburg. Früher auch bei Julienfeld 


nächst Brünn, nun verschwunden. — Juli bis September. 


1127. Lythrum Hyssopifolia L. Auf überschwemmten Plätzen, 
an Ufern, in Gräben in niedrigen Gegenden. Im südlichen Gebiete weit 
‘verbreitet, besonders längs der Thaja von Dürnholz bis Lundenburg 
stellenweise massenhaft; auch bei Göding, Czeitsch, Pawlowitz, Seelo- 
witz, Mönitz bei Brünn; bei Ranigsdorf nächst Mähr.- Trübau. — Juli 


bis September. 


1128. Peplis Portula L. Auf überschwemmten Plätzen, an 
Ufern, in Lachen, im Gebiete zerstreut, im südlichen Theile häufiger. 


Fehlt um Lomnitz, Trübau. — Juli bis September. 
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XCIX. Ord. Pomacex Juss. 
1129. Cratsagus Oxyacantha L. An Hecken, Zäunen, Wegen, 


in Wäldern. «. lobata Nesl. gemein. £. laciniata Ned. (C. mono- 
syna Jg.) seltener. — Mai, Juni. 

1130. Cotoneaster vulgaris Lindl. An steinigen, buschigen 
Stellen der Kalkgebirge. Auf den Polauer und Nikolsburger Bergen; 
bei Koroslep und Sedletz nächst Namiest (Römer); auf dem Schembera- 
felsen des Hadiberges bei Brünn, bei Kiritein, Adamsthal, im Slouper- 
thale bis zum Ausflusse der Punkwa; bei Tischnowitz (Pluskal). — 
April, Mai. 

1131. Mespilus germanica L. In Wein- und Obstgärten des 
Sales Gebietes häufig eultivirt, und in Hecken verwildert. — Mai. 

1132. Pyrus communis L. In Wäldern, an Berglehnen, Bächen, 
Strassen. &. glabra NI. gemein. 6. tomentosa N]. selten. — April, Mai. 

1133. Pyrus Malus L. In Auen, Wäldern, Hecken, Vorhölzern. 
a. glabra und f. tomentosa N!. zerstreut, mehr einzeln. — April, Mai. 

1134. Cydonia vulgaris Pers. An Zäunen, Hecken, Weinbergs- 
rändern, Wegen cultivirt und nicht selten verwildert, besonders im 
südlichsten Gebiete, sowie um Brünn und Oslawan (Römer). — Mai. 

1135. Sorbus aucuparia L. In Wäldern, in Schluchten gebir- 
giger Gegenden zerstreut; häufig auch an Strassen gebaut. — Mai, Juni. 

1136. Sorbus domestica L. An Weinbergsrändern des süd- 
lichen Gebietes hie und da angepflanzt, z. B. bei Klentnitz (Thaler); 
wild in Bergwaldungen des Horakower Reviers bei Brüun (Heinzel). 
— April, Mai. 

1137. Sorbus torminalis Crantz. In Gebirgswaldungen ein- 
zeln. Bei Horakow, im Zwittawathale von Brünn bis Adamsthal, bei 
Namiest. Auch an Strassen angepflanzt. — Mai. 

1138. Sorbus Aria Crantz. Auf buschigen Hügeln, in Wäldern, 
selten. Auf den Polauer Bergen, um Nikolsburg (Domas). Bei Sloup 


und Adamsthal wächst sie nicht. — Mai. 


C. Ord. Rosacex Juss. 


1139. Agrimonia Eupatoria L. Auf Wiesen, buschigen Hü- 
geln, an Wegen, Rainen, gemein. Fehlt jedoch um Mähr.-Trübau. — 


Juni bis August. 


1140. Alchemilla vulgaris L. Auf Wiesen, Triften, an Rainen, 
Waldrändern. %. pilosa Ned. gemein. y. subsericea Gaud. selteuer, 
mehr in gebirgigen Gegenden: Adamsthal, Zwittau, Namiest. Die Var. 
a. glabra DC. wurde sicher noch nicht beobachtet. — Mai bis Juli. 

1141. Alchemilla arvensis Scop. Auf sandigen, trockenen 
Aeckern, Stoppelfeldern. In niedrigen Gegenden selten; in gebirgigen 
zerstreut, mitunter häufig. Bei Namiest, Lomnitz, um Brünn (selten): 
bei Jundorf, Jehnitz, Sobieschitz. — Mai bis September. 

1142. Sanguisorba ofliecinalis L. Auf nassen Wiesen, gemein, 
im südlichen Gebiete jedoch nur längs der Schwarzawa, Thaja und 
March. — Juni bis August. 

1143. Poterium Sanguisorba L. Auf trockenen Wiesen, san- 
digen Triften, Hügeln, an Rainen, gemein. — Mai bis September. 


1144. Rosa pimpinellifolia Lam. An steinigen, buschigen 
Stellen, an Rainen, Wegen, Weinbergsrändern. «. spinosa Need. und 
ß- spinosissima Hoch. nicht selten im südlichen Gebiete bis Brünn; 
bei Lomnitz. Die Var. y. rosea Koch. und d. inermis DC. wurden 
bis jetzt sicher noch nicht beobachtet. — Mai bis Juni. 

Rosa lutea Mell. wird in Gärten gepflanzt und kommt nur zu- 
fällig in Hecken vor, so um Nusslau, Nikolsburg ete. 

1145. Rosa alpina L. An Waldrändern, steinigen, buschigen 
Orten gebirgiger Gegenden. Im Zwittawathale zwischen Brünn, Adams- 
thal und Blansko, hier häufiger; im Oslawathale bei Namiest. — 
Juni, Juli. | 

1146. Rosa canina L. An Wegen, Hecken, Waldrändern, auf 
Hügeln. a. glabrescens Neil. sehr gemein. f. pubescens Neil. nicht 
sicher. y. setosa Meyer. Bei Adamsthal nächst Brünn (Theimer). — 
Juni. EAN 

1147. Rosa rubiginosa L. An steinigen, buschigen Orten, 
Rainen, auf Hügeln zerstreut, stellenweise häufig. Um Brünn, Nikols- 
burg, Oslawan, Namiest. Fehlt jedoch im nördlichen Gebiete bis jetzt. 
— Juni. | 

1148. Rosa tomentosa Sm. An Wealdrändern, Wegen, auf 
steinigen, buschigen Hügeln, zerstreut. Auf dem Gipfel des Babylon- 
berges bei Brünn; im Zwittawathale zwischen Brünn und Adamsthal, 


hier häufiger; im Punkwathale bei Blansko. — Juni. 
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1149. Rosa gallica L. An steinigen, buschigen Orten, Wald- 
rändern hügeliger und gebirgiger Gegenden des südlichen Gebietes. Um 
Nikolsburg, Polau, Wisternitz, Nusslau, auf dem Hadiberge bei Brünn 
bis Billowitz; um Namiest. — Juni. 

1150. Rubus saxatilis L. An Waldrändern, steinigen Stellen 
gebirgiger Gegenden, selten. Auf dem Hadiberge bei Brünn, bei Ozikow 
nächst Namiest (Römer), bei Mähr.-Trübau (Domas). — Mai bis Juli. 

1151. Rubus ids»us L. In Holzschlägen, Wäldern, in gebir- 
gigen Gegenden, gemein. — Juni, Juli. 

1152. Rubus cxsius L. «. glabrescens Nl. In schattigen 
Wäldern, Auen, gemein. £. pubescens N]. Auf Aeckern, an Rainen, 
sehr gemein. — Juni bis September. 

1153. Rubus ffruticosus L. In Wäldern, Holzschlägen, an 
Hecken, Wegen, Weinbergsrändern. #. econcolor Nl. In gebirgigen 
Gegenden, gemein. y. discolor N. In niedrigen Gegenden, gemein. 
d. tomentosus. Auf Kalkbergen, nicht selten. Auf dem Hadiberge 
bei Brünn, den Polauer Bergen etc. Die Var. «. glandulosus Nl. 
nicht sicher. — Juni bis August. 

1154. Fragaria vesca L. An Rainen, in Holzschlägen, Wäldern, 
sehr gemein. — Mai, Juni, manchmal auch im Herbste. 

1155. Fragaria elatior Ehrh. In Wäldern hügeliger Gegenden, 
nicht selten; um Brünn häufig. — Mai, Juni. 

1156. Fragaria collina Ehrh. Auf Hügeln, trockenen Gras- 
plätzen, gemein. — Mai, Juni. 

1157. Potentilla alba L. An Waldrändern, auf buschigen Hü- 
geln, im südlichen und mittleren Gebiete nicht selten. Auf den Polauer 
Bergen, im Gödinger Walde; um Brünn: auf dem Hadiberge bis gegen 
Adamsthal, im Schreibwalde bis Rossitz; bei Tischnowitz; im Oslawa- 
thale von Sennohrad bis Eibenschitz. — April, Mai. 

1158. Potentilla Anserina L. An Wegen, Rainen, Ufern, auf 


überschwemmten Plätzen, feuchten Triften, sehr gemein. — Mai bis 
October. 

1159. Potentilla reptans L. Auf Wiesen, feuchten. Plätzen, 
in Gräben, Auen, sehr gemein. — Juni bis October. 


1160. Potentilla Tormentilla Sibth. Auf feuchten und moorigen 


Wiesen, in lichten Wäldern, Auen, gemein. — Juni bis September. 
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1161. Potentilla verna L. «. cinerea Neil, Auf steinigen, 
sonnigen Hügeln, auf Felsen, im südlichen Gebiete gemein, auch sonst 
nicht selten. #8. viridis Neu. Auf Hügeln, Grasplätzen, an Rainen, 
Wegen, sehr gemein. d. opaca N/. In Wäldern, Gebüschen, an Wald- 
rändern im südlichen Gebiete bis Brünn gemein, sonst zerstreut. Die 
Var. y. alpina N!. fehlt im Gebiete. — April bis Juni. 

1162. Potentilla patula W. et K. Auf grasigen Hügeln, selten. 
Bis jetzt blos um Czeitsch, auf den Anhöhen gegen Czeikowitz. — Mai. 

1163. Potentilla collina Wib. An Rainen, buschigen Stellen 
hügeliger Gegenden. Um Namiest gemein (Römer). An anderen Orten 
vielleicht übersehen. — Mai, Juni. 

1164. Potentilla argentea L. Auf trockenen Wiesen, Triften, 
an Rainen, Wegen, überall sehr gemein. — Juni, Juli, 

1165. Potentilla inclinata Vill. An steinigen, buschigen Stellen, 
auf Hügeln, an Rainen, Waldrändern, zerstreut. Um Brünn nicht selten: 
im Zwittawathale bis Adamsthal, auf dem Hadiberge und Franzensberge, 
im Schreibwalde; um Namiest. — Juni, Juli. | 

1166. Potentilla recta L. «. grandiflora Nesl. Auf steinigen, 
buschigen Hügeln, an Wald- und Weinbergsrändern, an Wegen. Im 
südlichen Gebiete bis Brünn zerstreut; bei Adamsthal, Lomnitz, Mähr. 
Trübau; um Namiest. Die Var. P£. paryı Tora NI. nicht sicher. — 
Juni, Juli. 

1167. Potentilla supina L. An Ufern, Teichrändern, Gräben, 
auf überschwemmten Orten, im ‘südlichen Gebiete bis Brünn gemein; 
sonst zerstreut. — Juni bis September. 

1168. Potentilla rupestris L. Auf trockenen Wiesen, buschi- 
sen Hügeln, an Rainen in gebirgigen Gegenden, selten. Bisher blos 
zwischen Brünn, Sobieschitz, Billowitz und Adamsthal. — Mai, Juni. 

1169. Geum urbanum L. In Gebüschen, Auen, Hainen, an 
Hecken und Zäunen, sehr gemein. — Juli bis September. 

1170. Geum rivale L. Auf nassen. Wiesen, an Bächen, in ge- 
birgigen Gegenden des nördlichen Gebietes zerstreut. Häufig um Zwitttau, 
Mähr.-T'rübau; bei Josephsthal nächst Adamsthal (Theimer). — Mai, Juni. 

1171. Spir»a salicifolia L. An Gräben, im Walde bei Göding 
(Rohrer). Ob wirklich wild, ist zweifelhaft. Ich habe sie daselbst ver- 
geblich gesucht; übrigens wird sie häufig in Gärten angepflanzt. — 


Juni, Juli. 
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1172. Spirsa Aruneus L. An feuchten, schattigen Waldstellen 
gebirgiger Gegenden, selten. Bisher blos bei Sedletz nächst Namiest 
(Römer). Um Brünn wächst diese Pflanze nicht. — Juni, Juli. 
| 1173: Spirsa Ulmaria L. Auf nassen Wiesen, an Bächen, 
Ufern, in Auen. a. discolor N]. sehr gemein. ß. concolor M. sel- 
tener. — Juli bis September. 

1174. Spir»a Filipendula L. Auf Hügeln und fruchtbaren 
Wiesen des südlichen und westlichen Gebietes, nicht selten. Um Nikols- 
burg, Polau, Czeitsch, Seelowitz, Turas, auf dem Hadiberge und La- 
teiner Berge bei’ Brünn; bei Adamsthal; um Namiest. — Mai bis Juli. 

Spirea ulmifolia Scop., S. opulifolia L, S. chamzdri- 


folia lL. werden als Ziersträucher häufig angepflanzt. 


CI. Ord. Amygdalex Juss. 


. 1175. Amygdalus communis L. In Gärten, selten an Wein- 
bergsrändern im südlichen Gebiete eultivirt. — März, April. 

1176. Persica vulgaris Mill. In Obst: und Weingärten u 
gepflanzt. — April, Mai. 

1177. Prunus Armeniaca L. Wird wie vorige besonders im 
südlichen Gebiete häufig ceultivirt. — März, April. 

1178. Prunus spinosa L. An Wegen, Hecken, Rainen, auf 
Hügeln, in Auen, sehr gemein. — April, Mai. 

1179. Prunus insititia L.. Häufig eultivirt und in Hecken hie 
und da besonders im südlichen Gebiete verwildert. — April, Mai. 

1180. Prunus domestieca L. In Obst- und Weingärten häufig 
angepflanzt. — April, Mai. | 

i181. Prunus avium L. In Wäldern, zwar einzeln aber sicher 
wild. Wird auch häufig eultivirt. — April, Mai. 

1182. Prunus Cerasus L. In Obst- und Weingärten häufig 
' angepflanzt, hie und da an Hecken, Weinbergsrändern verwildert. — 
| April, Mai. - 

1183. Prunus chamzscerasus Jacg. Auf steinigen, buschigen 
Hügeln, an Rainen, Wegen, Berglehnen, zerstreut. Häufig um Nikols- 
burg, auf den Polauer Bergen, von Nusslau bis Brünn und Sokolnitz; 
um Lomnitz, von Namiest bis Oslawan und Eibenschitz. — April, Mai. 

1184. Prunus Padus L. In Auen, Vorhölzern, an Ufern nie- 


driger Gegenden: zerstreut. Im südlichen Gebiete häufiger, selten im 
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nördlichen: um Lomnitz, Mähr.-Trübau. Wird auch häufig angepflanzt. 
— April, Mai. 

1185. Prunus Mahaleb. An steinigen, buschigen Orten, auf 
Felsen, an Weinbergsrändern, besonders auf Kalk. Um Nikolsburg, auf 
den Polauer Bergen; bei Josephsthal nächst Brünn; im Iglawathale bei 
Mohelno (Serpentin), im Oslawathale von Namiest bis Eibenschitz. — 
April, Mai. 


CII. Ord. Papilionacex 1. 


1186. Sarothamnus vulgaris Win. An steinigen, buschigen 
Stellen, Waldrändern, auf Sandstein und Schiefer, seltener auf Kalk, in 
niedrigen und gebirgigen Gegenden zerstreut. Um Nikolsburg, Eisgrub, 
Lundenburg; bei Namiest; um Brünn: im Schreibwalde, auf dem Hadi- 
berge bis Billowitz, bei Jehnitz; um Lomnitz; bei Biskupitz nächst 
Gewitsch; auf dem Burgstadtlberge bei Mähr.-Trübau (Domas). — 
Mai, Juni. 

1187. Genista germanica L. In Holzschlägen, Wäldern, auf 
buscehigen Hügeln, gemein. — Mai, Juni. 

1188. Genista pilosa L. An steinigen, buschigen Stellen, auf 
sonnigen Hügeln, in Nadelwäldern des westlichen Gebietes. Um Namiest; 
im Oslawathale von Oslawan. bis Eibenschitz häufig; im Obrawathale 
bei Nebowid bis Schöllschitz und Hajan bei Brünn. — April, Mai. 

1189. Genista tinetoria L. Auf Wiesen, an Rainen, Wald- 
rändern, sehr gemein. — Juni, Juli. 

1190. Genista procumbens W. et K. Auf hügeligen Wiesen, 
an grasigen, buschigen Stellen, selten. Bisher blos um Brünn; auf dem 
Hadiberge (häufig), bei Horakow, im Turaser Wäldehen. — Mai, Juni 

Cytisus Laburnum [. wird häufig in Parkanlagen und Gärten 


gepflanzt. 
1191. Cytisus nigriecans L. In Vorhölzern, Wäldern, auf 
buschigen Hügeln gemein, im nördlichen Gebiete selten. — Juni, Juli. 


1192. Cytisus austriacus L. An steinigen, buschigen Stellen, 


auf Hügeln, an Rainen und Weinbergsrändern, im südlichen Gebiete 


zerstreut. Häufig um Nikolsburg, Polau, Wisternitz, Nusslau, Ottnitz, 
Sokolnitz, Morbes bei Brünn. — Juli, August. 
1193. Cytisus capitatus Grab. ß. terminalis Nel. In Wäl- 


dern, an Waldrändern im südlichen Gebiete bis Brünn und Adamsthal 
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‚zerstreut. Die Var. a. lateralis N!. und y. bisflorens N. wurden 
bis jetzt nicht beobachtet. — Juni, Juli. 

1194. Cytisus supinus Crantz. «. collinus Ni. Auf Hügeln, 
Felsen, an Rainen, Waldrändern, besonders auf Kalk. Im südlichen und 
westlichen Gebiete bis Brünn und Namiest gemein; sonst zerstreut: bei 
Tischnowitz (Pluskal). Die Var. $£. umbrosus N/. wurde noch nicht 
beobachtet. — April, Mai. 

1195. Ononis spinosa L. Auf Wiesen, Weiden, Triften, an 
Rainen, sehr gemein. «. angustifolia N]. auf trockenen, Pf. lati- 
folia Ni. auf feuchtem Boden. y. albiflora N]. nicht selten. — Juni 
bis August. 

1196. Ononis hircina Jacg. Auf feuchten Wiesen, sehr selten. 
An der Thaja bei Dürnholz (Simony), um Czeitsch (Thaler). — Juli, 
August. | 

1197. Anthyllis Vulneraria L. «. aurea Ni. Auf Wiesen, 
Grasplätzen, Hügeln niedriger und gebirgiger Gegenden gemein; fehlt 
jedoch im nördlichsten Gebiete. Die Var. 8. ochroleuca Nl. und y. 
rubriflora DC. wurden bis jetzt nicht sicher beobachtet. — Mai 
bis Juli. 

1198. Medicago sativa L. Auf Wiesen, an Rainen, Wegen, 
gemein. Juni bis September. 

1199. Medicago faleata L. «. pubescens N]. Auf Wiesen, 
Triften, an Rainen, Wegen, sehr gemein. £. glandulosa weit seltener. 
— Juni bis September. | 

Medicago falcato-sativa Reich. findet sich unter den Stamm- 
eltern nicht selten, mitunter sehr häufig. — Juni bis September. 

1200. Medicago prostrata Jacqg. Auf Felsen, besonders auf 
Kalk, selten. Auf den Nikolsburger und Polauer Bergen in der Nähe 
des Kreuzes häufig. — Juni bis August. 

1201. Medicago lupulina L. Auf Grasplätzen, Wiesen, an 
Rainen, sehr gemein. — Mai bis September. 

1202. Medicago minima Desr. Auf grasigen, sonnigen Hügeln 
im südlichen Gebiete zerstreut, sonst selten. Auf den Nikolsburger und 
Polauer Bergen; um Brünn: auf dem Spielberge und Franzensberge; 
bei Kritschen (Niess!); um Lomnitz, Namiest. — Mai, Juni. 

1203. Trigonella Fenum grecum L. Auf den schwarzen 


Feldern bei Brünn (Rohrer), sehr selten. Ich fand noch im Jahre 1855 
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fünf Exemplare; dürfte wohl nur verwildert sein, obgleich ich sie hier 
nicht angebaut sah. -— Juli, August. 

1204. Melilotus dentata Pers. In Gräben, an Ufern, auf feuch- 
ten Wiesen im südlichen Gebiete. Um Czeitsch (selten), zwischen Mönitz 
und Mautnitz; häufig in einem Graben zwischen Ottmarau und Chirlitz 
nächst Brünn. — Juli bis September. 

1205. Melilotus macrorrhiza Pers. «. genuina Koch. In 
Gräben, auf nassen Wiesen, selten. Bei Mönitz, am Mühlgraben zwi- 
schen Rzeczkowitz und Königsfeld bei Brünn (selten). Die Var. £. pa- 
lustris Koch. wurde noch nicht beobachtet. — Juni bis September. 


1206. Melilotus offieinalis Desr. Auf Wiesen, Grasplätzen, an 


Rainen, sehr gemein. — Juni bis September. 
1207. Melilutus alba Desr. Auf Wiesen, Triften, an Wegen, 
Rainen, gemein; in gebirgigen Gegenden fehlend. — Juli bis September. 


1203. Trifolium pratense L. «a. vulgare Nil. Auf Wiesen, 
Triften, an Rainen, sehr gemein, wird auch häufig in Grossem ange- 
baut. Die Var. ?#. alpinum N’. kommt hier nicht vor. — Mai bis 
September. 

1209. Trifolium medium L. In Wäldern, an steinigen, buschi- 
gen Orten, auf Bergwiesen, ziemlich allgemein verbreitet. — Juni, Juli. 

1210. Trifolium alpestre L. Auf Wiesen, in liehten Wäldern, 
auf buschigen Hügeln, im südlichen und mittleren Gebiete gemein. — 
Juni, Juli. R 

1211. Trifolium ochroleueum Jacg. Auf Wealdwiesen, in 
lichten, trockenen Wäldern, an Wealdrändern, zerstreut. Um Oslawan 
(Römer), bei Brünn im Schreibwalde bis gegen Schebetein, im Schwar- 
zawathale von Eichhorn bis Burg Pernstein. — Juni, Juli. 

1212. Trifolium rubens L. Auf steinigen, buschigen Hügeln, 
in Wäldern, besonders auf Kalk, zerstreut. Auf den Nikolsburger und 
 Polauer Bergen, um Brünn: im Schreibwalde, auf dem Hadiberge, bei 
Adamsthal, Czebin bei Tischnowitz, Mähr.-Trübau, Namiest. — Juni, Juli. 

1213. Trifolium arvense L. Auf sandigen Plätzen, Aeckern, 
buschigen Hügeln, sehr gemein. — Juli bis September. 

1214. Trifolium fragiferum L. Auf feuchten Triften, über- 
schwemmten Plätzen niedriger Gegenden. Im südlichen Gebiete bis 
Brünn gemein; bei Tischnowitz, Kralitz bei Namiest. — Mai bis 


September. 
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1215. Trifolium repens L. Auf Weiden, Triften, Wiesen, an 
Rainen, Wegen, sehr gemein. — Mai bis September. 


1216. Trifolium montanum L. Auf Hügeln, Bergwiesen, an 


Rainen, ziemlich allgemein. — Mai bis Juli. 
1217. Trifolium hybridum L. Auf feuchten und nassen Wie- 
sen, gemein. — Mai bis September. 


"'Trifolium elegans Save, nicht selten bei Namiest (Römer), 
soll nach Neilreich (Niederösterr. Fl. II. p. 943) eine magere Form von 
T. hybridum L[L. sein, die durch den etwas trockenen Standort her- 
vorgerufen wird. 

1218. Trifolium spadiceum L. Auf sumpfigen, etwas moori- 
sen Wiesen, selten. Um Namiest, bei Wochos nächst Lomnitz (Pluskal). 
— Juli, August. 

1219. Trifolium agrarium L. Auf buschigen Hügeln, an Wald- 
rändern, auch auf Wiesen, ziemlich allgemein in gebirgigen Gegenden. 
— Juni, Juli. 

1220. Trifolium procumbens L. Auf Aeckern, Stoppelfeldern, 
an Rainen. «. majus N/. im südlichen Gebiete häufig, sonst seltener. 
8. minus N]. ziemlich allgemein. — Mai bis September. 

1221. Trifolium minus Sm. Auf feuchten und nassen Wiesen, 
an Ufern, nicht gemein, mehr im mittleren und nördlichen Gebiete zer- 
streut; südlich von Brünn selten. — Mai bis September. 

1222. Doryenium Pentaphyllum Scop. «a. sericeum Al. 
Auf steinigen, buschigen Stellen, auf sonnigen Hügeln, auf Kalkbergen. 
Im südlichen Gebiete bis Brünn, häufig um Czeitsch, Nikolsburg, Polau, 
Nusslau, Ottnitz, Sokolnitz, Julienfeld bei Brünn (selten); bei Mohelno 
auf Serpentinfelsen. #. hirtum N. An Waldrändern mit der vorigen, 
doch weit seltener. — Mai bis Juli. 

1223. Lotus corniculatus L. «. tennifolius L. Auf salz- 
haltigen Wiesen und überschwemmten Plätzen, im südlichen Gebiete 
bei Mönitz, Satschan und Aujezd sehr häufig. $. pratensis N. Auf 
Wiesen, Weiden, Triften, an Rainen und Wegen, sehr gemein. Die 
Var. y. major DC. wurde bis jetzt nicht beobachtet. — Mai bis September. 

1224. Tetragonolobus siliquosus Roth. Auf feuchten meist 
salzigen Wiesen, an Gräben, zerstreut im südlichen Gebiete bis Brünn. 
Häufig um Nikolsburg, Neumühl, Czeitsch, Mönitz bis Turas bei Brünn. 
— Juni, Juli. 
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1225. Robinia Pseudoacacia L. Ursprünglich angepflanzt, 
nun häufig an Rainen, Waldrändern, um Dörfer im südlichen Gebiete 
verwildert. — Mai, Juni. 

1226. @lyeyrrhiza glabra L. Im südlichen Mähren ursprüng- 
lich angepflanzt, jetzt an Hecken, Rainen, auf Aeckern häufig verwil- 
dert; um Nikolsburg, Tracht, Pausram. — Juli, August. 

1227. Galega_offieinalis L. In Auen, Gebüschen, an buschi- 
gen Ufern im südlichen Gebiete. Häufig an der Thaja von Dürnholz 
bis Eisgrub und Lundenburg; um Nikolsburg (Domas), bei Lautschitz, 
Seelowitz, im Paradeise bei Brünn (selten); bei Jeneschau nächst Na- 
miest (Römer). — Juni, Juli. 

1228. Colutea arborescens L. Häufig angepflanzt und an 
Hecken, Rainen hie und da im südlichen Gebiete verwildert. — Mai, Juni. 

1229. Oxytropis pilosa DC. Auf steinigen, buschigen Hügeln, 
selten. Auf den Nikolsburger und Polauer Bergen, um Czeitsch, Nusslau, 
Öttnitz, Sokolnitz bei Brünn. — Juni, Juli. 

1230. Astragalus Onobrychis L. Auf trockenen Wiesen, Hü- 
geln, an Rainen, gemein im südlichen Gebiete bis Brünn; sonst nirgends 
beobachtet. — Juni, Juli. 

1231. Astragalus hypoglottis L. Auf trockenen Wiesen, gra- 
sigen Hügeln im südlichen Gebiete nicht selten. Um Nikolsburg (Domas), 
Czeitsch, Howoran, Mautnitz, Mönitz bei Brünn. — Mai, Juni. 

1232. Astragalus austriacus Jacgq. Auf trockenen Grasplätzen, 
an Rainen, sonnigen Hügeln, im südlichen Gebiete zerstreut. Auf dem 
Brennhügel bei Nikolsburg (Domas), auf den Polauer Bergen, zwischen 
Czeitsch und Göding, zwischen Mautnitz und Telnitz, häufig zwischen 
Sokolnitz und Aujezd bei Brünn. -— Mai bis Juli. 

1233. Astragalus asper Jacg. Auf Wiesen, selten. Bisher blos 
um Czeitsch (zuerst im Jahre 1856, doch nicht häufig). — Mai, Juni. 

1234. Astragalus Cicer L. Auf Wiesen, Grasplätzen, an 
buschigen Stellen und Rainen, gemein, fehlt jedoch im nördlichen Ge- 
biete. — Juni, Juli. 

1235. Astragalus glycyphyllos L. In Vorhölzern, Wäldern, 
auf buschigen Hügeln, gemein. — Juni, Juli. 

1236. Astragalus exscapus L. Auf grasigen Hügeln, trockenen 
Wiesen, selten. Bisher blos um Czeitsch und Howoran, im. südöstlichen 


(sebiete. — Mai, Juni. 
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1237. Coronilla varia L. Auf Wiesen, Hügeln, an Rainen, 
sehr gemein. — Juni, Juli. 
1238. Onobrychis sativa L. Auf kalkigen Hügeln, Wiesen, 


an Dämmen, Rainen gemein, im nördlichen Gebiete zerstreut; wird 


auch häufig in Grossem angebaut. — Mai bis Juli. 
1239. Vicia hirsuta Koch. Auf Aeckern, in Gebüschen, Holz- 
schlägen, gemein. — Mai bis Juli. 


1240. Vicia tetrasperma Mönch. Auf sandigen Aeckern, in 
Gebüschen, gemein, jedoch mehr in hügeligen Gegenden. — Mai bis Juli. 

1241. Viecia monantha Desf. In neuerer Zeit häufig gebaut, 
wie um Nebowid, Lettowitz und anderwärts. — Juni, Juli. 

1242. Viecia pisiformis L. In Holzschlägen, Wäldern, an 
buschigen Stellen gebirgiger Gegenden, zerstreut. Um Nikolsburg, Polau, 
Seelowitz, Brünn (häufig), Adamsthal, Lomnitz, Namiest, Mähr.-Trübau. 
—_ Jünt Juli. 

1243. Vieia dumetorum L. An Waldrändern, in Holzschlägen, 
einzeln im südlichen und mittleren Gebiete, nicht gemein. Um Eiben- 
schitz, Kralitz, Brünn: auf dem Hadiberge bis gegen Adamsthal, im 
Schreibwalde, bei Eichhorn. — Mai, Juni. 

1244. Vieia silvatica L. In Wäldern, Holzschlägen gebirgiger 
Gegenden des mittleren und nördlichen Gebietes, nicht selten, besonders 
häufig zwischen Brünn und Eichhorn; im südlichen Gebiete nicht sicher. 
— Juni, Juli. 

1245. Vieia Craceca L. Auf Wiesen, an Hecken, Zäunen. «a. an- 
sustissima N. In hügeligen Gegenden des südlichen Gebietes, beson- 
ders auf Kalk, nicht selten. #£. vulgaris N. Sehr gemein. Die Var. 
y. latifolia N’. wurde noch nicht beobachtet. — Juni, Juli. 

1246. Vieia villosa Roth. Auf Aeckern, unter dem Getreide. 
«. genuina Nil. Im südlichen und mittleren Gebiete zerstreut, doch 
nicht selten. ß. glabrescens Hoch. Selten: um Mähr.-Trübau (Domas). 
— . Juni, Juli. 

1247. Vieia Faba L. Im südlichen Gebiete, sowie im Zwittawa- 
thale in Grossem angebaut. — Juni, Juli. 

1248. Vieia pannonica Jacg. Auf buschigen Hügeln, an Rai- 
nen, Weinbergsrändern, selten. Um Brünn blos auf dem gelben Berge 


am Wege zum Schreibwalde; um Auspitz (Schlosser). — Mai bis Juli. 
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1249. Vieia sepium L. In Wäldern, Auen, an Hecken, Zäunen, 
gemein. — Mai, Juni. 

1250. Vieia sativa L. «. obcordata Ser. Häufig als Futter- 
kraut bebaut und leicht verwildernd. £%. variifolia N. Auf Wiesen, 
Aeckern, an Rainen, als Mittelform. y. angustifolia Ser. Auf Aeckern, 
Brachfeldern häufig. — Mai bis Juli. 

1251. Vieia lathyroides L. Auf grasigen, Haken Stellen, 
selten. Bisher blos im Gödinger Walde (Nessl). — April bis Juni. 

1252. Ervum Lens L. In Grossem häufig angebaut; hie und 
da auch verwildert. — Juni, Juli. 

1253. Pisum sativum Poir. In Grossem häufig angebaut. Die 
Var. «. hortense N. und f. quadratum L. werden mehr in Gärten; 


die Var. y. arvense Posr. auf Feldern ceultivirt; letztere kommt unter 


dem Getreide nicht selten verwildert vor. — Mai bis September. 
1254. Lathyrus pratensis L. Auf Wiesen, an Hecken, Rainen, 
gemein. — Juni, Juli. 
1255. Lathyrus tuberosus L. Auf Aeckern, Brachfeldern, 
gemein. — Juni, Juli. 


1256. Lathyrus silvestris L. In Wäldern, Gebüschen, an 
Waldrändern in gebirgigen Gegenden. a. angustifolius Nl. Zerstreut: 
Um Nikolsburg, auf den Polauer Bergen, im Schreibwalde bei Brünn, 
um Wranau, Lomnitz, Mähr.-Trübau (Domas). ß. latifolius NI. Selten: 
Bisher blos um Namiest (Römer). — Juli, August. 

1257. Lathyrus latifolius L. «. genuinus N. Auf Aeckern, 
buschigen Hügeln, selten und einzeln. Um Nikolsburg (Domas), Seelo- 
witz, Nusslau (Reissek), Brünn (selten): einmal oberhalb des Augartens, 
bei Kohoutowitz hinter dem Schreibwalde, bei Parfuss. Die Var. $. ensi- 
folius Ni. wächst hier nieht. — Juni bis September. 

1258. Lathyrus palustris L. Auf sumpfigen Wiesen niedriger 
Gegenden, selten. Bis jetzt blos längs der Thaja von Neumühl bis Eis- 
grub. — April, Mai. 

1259. Orobus vernus L. In Wäldern gebirgiger Gegenden, 
gemein. — April, Mai. 

1260. Orobus pannenicus Jacq. 8. macrorrhizos Nl. Auf 
grasigen Hügeln, trockenen Grasplätzen im südlichen Gebiete. Um Ni- 
kolsburg (Domas), Dürnholz (Reissek), Czeitsch, Howoran. Die Var. «. 


mierorrhizos N. wurde noch nicht beobachtet. — April, Mai. 
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1261. Orobus niger L. In Wäldern, auf buschigen Hügeln im 
südlichen und mittleren Gebiete gemein; im nördlichen selten: um Lom- 
nitz. — Juni, Juli. 

1262. Phaseolus vulgaris Savi. Wird in Grossem häufig an- 
gebaut. Die Var. «. volubilis N. mehr in Gärten, die Var. ß. erec- 
tus N. auf Feldern. — Juli, August. 

1263. Phaseolus coceineus L. Wird in Gärten, an Weinbergs- 
rändern häufig angebaut. — Juli, August. 

Gleditschia triacanthos L. Wird in Parkanlagen und auf 


dem Glaeis von Brünn häufig angepflanzt. 


Verzeichniss 


derjenigen Arten, die in verschiedenen Werken in die Flora des Brünner 
Kreises aufgenommen wurden, deren Vorkommen aber irrig oder doch 


sehr zweifelhaft ist. 


Panicum eapillare L. Hie und da (Schlosser). Wurde vergeb- 
lich gesucht, wie alle folgenden von Schlosser aufgenommenen Arten. 

Calamagrostis lanceolata Roth. Gemein (Schlosser). 

Chamzgrostis minima Borkh. Mönitz und Czeitsch (Schlosser). 

Kolerla glauca DC. Im ganzen Florengebiete (Schlosser). 

Festuca myurus Ehrh. Bei Kanitz, (auch bei Znaim), nach 
Schlosser. Diese ungarische Pflanze ist selbst für Niederösterreich zweifel- 
haft, wurde noch weniger irgendwo in Mähren gefunden. 

Triticum rigidum Schr. Um Czeitsch und Göding (Schott nach 
Reissek). Wurde vergeblich gesucht. 

Carex puliecaris L. Bei Adamsthal und Sloup (Rohrer). Wurde 
mehrmals vergeblich gesucht. 

Carex divulsa Good. Auf dem rothen Berge bei Brünn (Hoch- 
stetter nach Rohrer). Scheint mit C. muricata y- subramosa.Nl. 
verwechselt worden zu sein. 

Seirpus radieans Schk. Im ganzen Florengebiete (Schlosser). 

Seirpus triqueter L. Muschau (Schlosser). Scheint auf Ver- 
wechslung zu beruhen, da dort 8. lacustris f- minor häufig ist. 

Sche@nus mueronatus L. Eisgruber Kanäle (Thaler wach 


Schlosser). Iin Herbar Thaler’s findet sich keine Spur davon. 
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Schenus ferrugineus L. Um Brünn (Roh.); wohl verwechselt. 

Cyperus pannonicus Jacg. Mönitz, Kobily (Schlosser). 

Triglochin maritimum L. Mönitz, Czeitsch (Schlosser). 

Juncus Tenageia Ehrh. Im ‘südlichen Mähren (Schott nach 
Reissek). Wurde bis jetzt vergeblich gesucht. 

Ornithogalum comosum L. Auf den Polauer Bergen (Reissek, 
doch wieder zurückgenommen). Daselbst ist blos OÖ. umbellatum L. 
a. silvestre Neil. 

Allium carinatum L. Um Brünn (Rohrer), hie und da (Schlos- 
ser). Seheint verwechselt worden zu sein, da sie bis jetzt nicht aufge- 
funden werden konnte. 

Allium danubiale Spr. Bei Muschau und in den Marchauen (!) 
bei Eisgrub (Schlosser). Vielleicht verwechselt mit Allium acutan- 
gulum o. pratense? 

Allium sphasrocephalum L. Um Pardorf und Wisternitz 
(Schlosser). Dürfte mit A. rotundum verwechselt worden sein. 

Allium vineale L. Um Brünn (Rohrer), im ganzen Florengebiete 
(Schlosser). Wurde mit Sicherheit nirgends beobachtet. 

Stratiotes aloides L. Nach Schlosser in Mähren. Innerhalb 
des Gebietes wenigstens mit Sicherheit nicht beobachtet. 

Ophrys Myodes Jacg. Auf den Polauer Bergen (einmal 1833 
Schlosser). 

Najas fluviatilis Lam. Im Kobilysee und N. fragilis All. 
Im Czeitscher See (Schlosser). Beide Seen sind nun längst abgelassen. 

Sparganium natans L. Bei Rohrbach (Schlosser). 

Litorella lacustris L. Im Mönitzer und Kobilysee (Schlosser). 
Beide Teiche sind längst abgelassen. 

Buphthalmum salieifolium L. Um Brünn (Wawra). Scheint 
auf Verwechslung zu beruhen, da sie nirgends im Gebiete gefunden 
wurde, in Wawra’s Verzeichnisse hingegen mehrere sonst gemeine Inula- 
Arten fehlen. \ 

Inula campestris Bess. Um Czeitsch und Polau (Schlosser). 

Achillea magna L. Im Zwittawathale (Hochstetter nach Rohrer), 
ist A. Millefolium L. e tanacetifolia Neol., die mit Sicherheit im 
(Gebiete nieht mehr beobachtet würde. 

Achillea lanata Spr., Schlosser’s Flora, ist A. Millefolium L. 


fl. lanata Koch. 
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Cirsium ferox DC. Auf dem Hadiberge bei Brünn (Hochstetter), 
beruht auf einer Verwechslung mit ©. pannonicum Gaud. 

Carduus Personata Jacqg. Nach Rohrer um Brünn. Wurde 
mit ©. erispus L. verwechselt. 

Centaurea nigra L. Brünn (Hochstetter), scheint mit ©. Jaceal. 
ß. peetinata N. verwechselt worden zu sein. 

Serratula simplex DC. Polau, Czeitsch (Rohrer), ist Jurinea 
mollis Rchb. 

Tragopogon pratensis L. (Rohrer, Schlosser und Andere), 
wächst in Mähren nicht. 

Podospermum laciniatum DC. (Rohrer, Schlosser und Andere), 
kommt im Gebiete nicht vor, scheint auch in ganz Mähren zu fehlen. 


Crepis rheadifolia M. Bieb. Um Brünn (Hochstetter), ist von 


€. fetida L. nieht zu unterscheiden (Neslreich). 


Hieracium prenanthoides L. Um Sloup (Rohrer), wurde jedoch 
vergeblich gesucht. 

Campanula linifolia W. Um Brünn (Rohrer), beruht jedoch 
auf Verwechslung (Tkany). 

Linn»a borealis L. Bei Mähr.- Trübau (Hochstetter 1825), 
wurde seither vergebens gesucht (Domas). 

Verbascum floccosum W. et K. Um Adamsthal (Hochstetter), 
wurde nicht weiter beobachtet. 

Verbaseum rubiginosum W. et K. (V. nigro-pheniceum 
Koch.). Um Brünn (Thaler), wurde nicht mehr gefunden, da auch V. 
pheniceum in der nächsten Nähe Brünns fehlt. 

Linaria Cymbalaria Mill. Um Nikolsburg (Schlosser). 

Orobanche amethystea Thuill. Am Fusse des Hadiberzes 
bei Brünn (Reissek), wurde bisher vergeblich gesucht. 

Primula acaulis Jacg. Im ganzen Florengebiete (Schlosser), 
wächst im Gebiete nirgends, ist auch sonst in Mähren nicht beobachtet 
worden. 

Aretostaphylos offieinalis W. et Gr. Brusny (Pluskal), scheint 
auf Verwechslung mit Vacceinium Vitis id&za L. zu beruhen, welche 
von Pluskal nicht aufgeführt wird. 

Oenanthe pimpinelloides L. Bei Göding (Reissek, indess 


wieder zurückgenommen). 


/ 


. 


Peucedanum palustre Mönch. Um Eisgrub (Rohrer), bei Brünn 


(Wawra), beruht auf Verwechslung mit Selinum Carvifolia, welche 
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von Rohrer und Wawra nicht angeführt wird. Uebrigens wächst diese 
Pflanze auf den Torfwiesen um Olmütz nicht selten. 

Anthriscus vulgaris Pers. Von mehreren Floristen als in 
Mähren wachsend angeführt, beruht auf Verwechslung. 

Saxifraga umbrosa L. Wird in Bauerngärten wie wohl selten 
eultivirt (wie um Zwittau), scheint daher als Gartenflüchtling im Gebiete 
manchmal vorzukommen, denn nur auf diese Weise erklärt sich ihr 
Vorkommen um Eibenschitz und Rossitz (Wuwra), wo sie vor Jahren 
gefunden wurde. Wirklich wild wächst diese Pflanze in ganz Deutsch- 
land nicht (Neclreich). 

Sedum saxatile Wig. Bei Adamsthal (Schlosser). 

Ranunculus cassubicus L. Bei Muschau (Hochstetter). Ist 
nach Reissek Ranunculus auricomus L. fallax Wim., eine von 
der Stammart wenig verschiedene Spezies, die im südlichen Gebiete 
nicht selten vorkommt. 

Nigella sativa L. Um Brünn und Nikolsburg (Schlosser). 

Fumaria parviflora Lam. Um Brünn (Kohrer), wurde mit 
Fumaria Vaillantii Loos. verwechselt. 

Arabis Gerardi Bess. Um Adamsthal (Hochstetter), scheint mit 
Arabis hirsuta Scop. cordata N/. verwechselt worden zu sein. 

Cardamine trifolia L. Um Zwittau und Mähr.-Trübau (Schlosser). 
Welche Pflanze zu diesem Irrthume Veranlassung gegeben, lässt sich 
nicht bestimmen. 

Sisymbrium austriacum Jacg. Bei Eichhorn und Tisehnowitz 
(Hochstetter). Wurde von Niemanden weiter beobachtet. 

Erysimum Cheiranthus Pers. Um Auspitz und Klobauk 
(Schlosser). 

Conringia austriaca Rchb. Fehlt im Gebiete; alle Angaben 
keruhen auf Verwechslung mit C. orientalis Achb. 

Alyssum tortuosum W. K. Um Göding, Scharditz (Rohrer), 
scheint auf Verwechslung mit A. montanum L. zu beruhen, welches 
daselbst sehr häufig ist. 

Draba muralis L. Im Gödinger Walde (Rohrer), beruht auf 
Verwechslung 'mit der daselbst häufigen D. nemoralis Ehrh., welche 


Rohrer als zweifelhaft betrachtete. | 
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Kernera saxatilis Rchb. Adamsthal und Blansko (Schlosser). 

Helianthemum Fumana Mell. Bei Lösch (Schlosser). 

Herniaria hirsuta L. Bei Auspitz und Klobauk (Schlosser). 
Ist mit Sicherheit im Gebiete nirgends beobachtet worden. 

Monchia erecta Fl. d. W. Bei Kanitz (Schlosser), fehlt jedoch 
in ganz Mähren. 

Silene gallica L. Bei Brünn (Rohrer), ist jedoch seit langer 
Zeit von da somit aus dem Gebiete verschwunden. 

Althsa hirsuta L. Bei Landshut und Lundenburg (Schlosser). 

Euphorbia pannonica Host. Im südlichen Gebiete nicht selten 
(Schlosser), scheint auf Verwechslung zu beruhen. 

Euphorbia segetalis L. Um Seelowitz (Schlosser). 

Isnardia palustris L. Am Kobilysee 1833 (Schlosser), wurde 
vergeblich gesucht. 

Potentilla fragariastrum Ehrk. Im Schreibwalde bei Brünn; 
(Tkany, Wiesner) beruht auf Verwechslung. 

Genista sagittalis L.. Um Brünn (Wawra), scheint auf Ver- 
wechslung zu beruhen, da sie von Niemanden sonst bemerkt wurde. 

Cytisus elongatus W. K. Im Schreibwalde (Hochstetter) ; ist 
eine stärkere entwickelte Form von C. supinus Cr. (Reissek). 

Ononis repens L. Fast überall (Reissek), wurde mit Sicherheit 
im Gebiete noch nicht beobachtet. 

Melilotus coerulea Desr. Verwildert nicht selten (Schlosser). 

Trifolium striatum L. Bei Brüsau und Gewitsch (Schlosser). 

Ornithopus perpusillus L. Einmal bei Eisgrub (Schlosser 1833). 

Lathyrus sepium Scop. Bei Teinitz (Schlosser). 

Lathyrus ineurvus Willd. Von Hochsteiter um Eisgrub an- 
gegeben, später jedoch als Varietät von L. palustris erklärt (Reissek). 

Der Raum gestattet es nicht, in weitläufige kritische Unter- 
suchungen vorstehender und noch anderer Spezies einzugehen, welche, 
als im Gebiete vorkommend, in den verschiedenen Werken aufgenommen 
wurden, vorzüglich mit Beziehung auf die zahlreichen Arten in Schlos- 
ser’s Flora. Hier wurden aus letzterem Werke nur die wichtigsten 
Arten berichtiget, die auch schon in anderen Werken aufgenommen 
wurden; deren Aufnahme jedoch im Interesse wahrer Naturforschung 


zu bedauern ist. 
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Tabellarische Uebersicht 


der 


Ordnungen, Gattungen und Arten der Flora des Brünner Kreises, 
verglichen mit jenen der Flora des Iglauer Plateaus, Mährens, Nieder- 
Oesterreichs und Deutschlands. 
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Es zählt daher: 


Das Florengebiet (mit 92-2 [_]Meilen Flächeninhalt) ......- 1263 Arten, 
Das Iglauer Plateau (mit 35 |_JMeilen Flächeninhalt) ...... 108 
Die’Flora Mährens (mit 38623 |_]Meilen Flächeninhalt)..... 1470 
Die Flora Nieder-Oesterreichs (mit 344°2 | _]M. Flächeninh.). 1800 „ 
Die Flora Deutschlands und der Schweiz .............. 3137 


Aus der Tabelle ist ersichtlich, dass von den 123 Ordnungen der 
deutschen Flora 104 in Mähren und 102 im Gebiete vertreten sind; dass 
dies Gebiet, welches kaum den vierten Theil Mährens einnimmt, nur um 
214 Arten weniger zählt, die zumeist dem Gesenke zukommen; dass den 
9 Ordnungen Compositen, Gramineen, Papilionaceen, Cruci- 
ferien, Cyperaceen, Umbelliferen, Labiaten, Cariophylleen 
und Scrophulariceen mehr als die Hälfte, nämlich 702 Arten angehören 
und nach dem Vorherrschen dieser Ordnungen das Florengebiet nach den 
Breitenausdehnungen zufolge Schouw’s pflanzengeographischer Eintheilung 


in das Reich der Umbelliferen und Cruciferen fällt. 


Zur Erklärung obiger Zahlen, mögen folgende Bemerkungen dienen: 

Die Zahl 1263 gründet sich auf das systematische Verzeichniss der Pflanzen- 
arten des Gebietes, wobei Bastarde, als zufällige Erscheinungen, nicht mit ein- 
bezogen wurden. 

Die Angaben über die Flora des Iglauer Plateau’s wurden Pokorny’s Werke: 
„Vegetationsverhältnisse von Iglau,* sowie seinen Nachträgen zu demselben ent- 
nommen. Die Angaben über die Gesammt-Flora Mährens gründen sich auf Rohrer’s 
und Schlosser’'s Flora, der neueren botanischen Literatur Mährens und eigenen 
Beobachtungen, obgleich zugegeben werden muss, dass die Angaben der voll- 
kommenen Sicherheit entbehren. Die Angaben über die Flora Nieder-Oesterreichs 
und Deutschlands wurden Neilreich’s Flora von Nieder-Oesterreich entlehnt, wel- 
cher ein gleicher Speziesbegriff zu Grunde liegt. 
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Register 


der 


Gattungen und Ordnungen. 


Abies. 

Acer . 

Acerineen. . . . 
Achnllean san nis 2.24% 
 Aconitum . 
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. ..158|Anthericum . ; 
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ES: 0 ea 
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- [74 Arm 222% 
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. 101/Asparayns. 
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oe ee He 


104 
“125 Calamagrostis . . 
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. 131|Callitriche. 
. 123 Callitrichineen . . 
107 |Calluna .-. ... . . 
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Cannabis: . 97|Coriandrum . 151 Dipsacus ...2.r:.. 106 
Capsella - . . 166] Corneen. . ... 151 Doryenium 193 
Cardamine - 160 Cornus . 151|Draba 164 
Carduus . 113|Coronilla . 195 Drosera. 168 
Carex. . . 821 Corydalis 159 Droseraceen . 168 
Carlina .- ‚ 113/Corylus . er 96 
Carpinus:  . u RE (© Echmechloa.. . .. 75 
Carum- . .: .-.....2.2..146|Cotoneaster . 185 Echinops . 112 
Caryophylleen . 110\Crambe . 167 Echinospermum 131 
Castanea .. 2.2.97 Crassulaceen . ln. 133 
Caucalis - . ....149|Crategus . 185 | Hlatine . 176 
Celastrineen .. 177| Crepis 18 Iyyafineen 176 
Centaurea - . .. .. . 118] Craciferen 160 Elymus . 81 
Centunculus . . . 143/Crypsis . . 76 Epilobium . 183 
Cephalanthera . . 93) Queubalus. . 173 Epipactis 98 
Cerastium . . 172\)Cucumis . . 169 Epipogum . 99 
Ceratocephalus . . 156) Cucurbita . 169 Eragrostis. 78 
Ceratophylleen . IH Cucurbilfaceen . . 169 Erieneeen: 
Ceratophyllum . .. 961 Oupuliferen. He gerön:. 107 
Cerinthe ..133 Cuscuta. 134 Eriophorum . SG 
Cherophyllum . . 150 Cyclamen . 145 Boden 4187 
Chaiturus . . 129 Cydonia. I im Tg 
Chamamelum. . . ... 109| Cynodon 75 Eryngium . 45 
Chelidonium . . . . 159| Cynoglossum . 132 Erysimum. . 162 
Chenopodium .. 100 Cynosurus. Sl Eryihred .. ... 129 
Chondrilla . 117|Cyperaceen. . . . 82 guclidium. N 84 
Chrysosplenium . 158|Cyperus. 86 Eupatorium . . . 106 
Cichorium . 1415| Cypripedium 33 Euphorbia. ea le 
Cicuta . 146 Cytisus . .. . 190 Euphorbiaceen. . 178 
Cimicıfuga . 158 Euphrasia. . 140 
Circoa . . 183 Evonymus . able 
Cirsium. . . 114 Dactylis. . 78 
Cistineen . . . . 168| Danthonia. ne 
Clematis . . 154 Daphne SEN .. 104 Ye 
Cridium . 148 Daphnoideen. . . 104 
: Festuca . . Re) 
Celoglossum . 92| Datura ..135 Bil 110 
| ilago : 
Colchicum. 88| Daucus i ..149 Fensclum 148 
Coleanthus. . ... 74/Delphinium . . 158 ee | 
Fragaria . . 184 
Colutea . . +. 194| Dentaria ..161 rt Sr 
! Frazinus . ‚129 
Compositen . . 106| Dianthus ee mama 160 
Coniferen . 95| Dietamnus. .. 180 
Conium . » » . 2... 180|Digitalis ..188 
Conringia . . 163] Digitaria . 75|Gagea 88 
Comvallaria . . . . 90| Digraphis . 76 Galanthus Son 
Convolvulaceen. 134) Diosmeen . . .. 180 Galega ; in d94 
Convoloulu . . ... 134| Diplotasis . .. 164 Guleobdolon . 128 
Corallorrhiza 93) Dipsaceen . 106, @uleopsis . . «wlS 
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Verzeichniss 


der bis jetzt. ın Mähren und Oesterreichisch - Schlesien 
aufgefundenen ÜColeopteren. 


Zusammengestellt von Julius Müller. 


(Vorgelest in der Sitzung am 10. December 1862.) 


Es war zunächst, und zwar auf den Wunsch hiesiger Sammler, 
lediglich um den Tauschverkehr zu erleichtern, meine Absicht, die um 
Brünn vorkommenden Käferarten namentlich zu verzeichnen. 

Mehrere kleinere Ausflüge in entferntere Gegenden Mährens und 
Schlesiens, und die Mittheilungen hierländischer Freunde, sowie der 
Umstand, dass mir ausser zerstreuten Notizen, insbesondere über mäh- 
rische Käfer, noch keine systematische Zusammenstellung der Vorkomm- 
nisse beider Länder bekannt ist, veranlassten mich, diese Aufzeichnungen 
auf einen weiteren Kreis auszudehnen. 

Ich habe hierbei noch keine Rücksicht auf Fundorte, Verbreitung 
und Biologie nehmen können, sondern beschränke mich vorläufig auf 
eine blos namentliche Aufzählung, weil einerseits das ganze Gebiet noch 
nicht genügend genau durchforscht ist, andererseits Mittheilungen und 
Notizen, wenn man nicht an Ort und Stelle selbst sammeln kann, einer 
längeren Prüfung bedürfen. 

Die literarischen Hilfsmittel, welche mir bei dieser Arbeit vor- 
lagen, sind Kelch’s Verzeichniss der oberschlesischen Käfer, 
sammt den Nachträgen hiezu; Hofrath Dr. Rogers Verzeichniss 
der bis jetzt in Oberschlesien aufgefundenen Käferarten 
(ich benützte diese beiden Elaborate, so weit sich dieselben auf Oesterr.- 
Schlesien beziehen), Systematisches Verzeichniss der am Alt- 
vater bis gegenwärtig beobachteten Insecten von 3700 bis 
4680° Meereshöhe von Prof. Dr. Kolenati, und die Aufzeichnungen 


des k. k. Landesgerichtsrathes Dr. Carl Richter in Troppau über 
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schlesische Käferarten, welche mir derselbe im Manuseripte freundlichst 
zur Verfügung stellte. 

Für die Umgebung von Brünn war ich auf meine eigenen Beob- 
achtungen und auf die werkthätige Beihilfe meiner Freunde, Herrn 
Ernst Steiner und Franz Wildner angewiesen, letztgedachte Herren 
scheuten keine Mühe, um mich bei meiner von Berufsgeschäften sehr 
in Anspruch genommenen Zeit, von welcher ich nur einen kleinen Theil 
meinen Lieblingswanderungen widmen konnte, mit den Vorkommnissen 
der hiesigen Fauna zu versehen, wofür und für die mitunter schätzbaren 
Acquisitionen ich ihnen meinen besonderen Dank sage. 


Nicht minder haben die Herren Apotheker Adolph Schwab in 


Mistek, dem ich viele schätzenswerthe Notizen über mährische Käfer » 


verdanke, sowie die hiesigen Herren Rud. Krziz, Joseph Otto und 
Friedr. Schneider durch Mittheilung vaterländischer Vorkommnisse 
beigetragen, dass die Fauna um manche gute Art bereichert wurde. 

Von Sammlungen, die mir zur Abfassung dieses Verzeichnisses be- 
hilflich waren, nenne ich ausser meiner eigenen die wohlgeordnete Insecten- 
Sammlung der k. k. technischen Lehranstalt hier, deren Einsicht mir 
vom Herrn Professor Dr. Kolenati mit bekannter Liberalität gestattet 
wurde; es sind die Notizen, die ich aus derselben schöpfte, darum von 
besonderem Werthe, weil bei jeder Art der Fundort verzeichnet ist, 
und in derselben sehr viele mährische und schlesische Arten vertreten 
sind. Die Coleopteren -Sammlung des Herrn Cupido hier ist mir zur 
Benützung nicht zugänglich gewesen. 

Ungeachtet aller Bemühung wird dieses Verzeichniss noch viele 
Lücken aufzuweisen haben; ich übergebe dasselbe Freunden der Coleo- 
pteren mit dem Wunsche, es möchten sich recht Viele finden, die mir 
zur Vervollständigung desselben, und der Fauna unseres Vaterlandes 
überhaupt ihre Beobachtungen und das gesammelte Material zur Ein- 
sicht mitzutheilen so freundlich wären, ich werde beides mit dem gröss- 
ten Danke aufnehmen. 

Die mit (*) bezeichneten Arten kommen in der nächsten Umge- 
bung von Brünn vor, und befinden sich in meiner Sammlung. 

Die systematische Reihenfolge ist die des „Catalogus Cole- 


opterorum Europ&, auctore Dr. H. Schaum. Editio IL“ 


Brünn, im December 1862. 
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Cieindelids. 


Cicindela Linne. 


*® campestris L. 
*® hybrida L. 
* sylvicola Dej. 


sylvatica L. 


germanica L. 


Carabiei. 
Omophron Lair. 


limbatus Fab. 


Notiophilus Dum. 


® aquaticus L. 
* palustris Dftsch. 
E biguttatus Fab. 


Elaphrus Fab. 


uliginosus Fab. 
cupreus Dftsch. 
Ulrichii Redt. 


* iparius L. 


*® aureus Müll. 


Blethisa Bon. 


multipunctata L. 


Loricera Latr. 


° pilicornis Fab. 


Cychrus Fab. 


* vostratus L. 


* attenuatus Fab. 


Carabhus Linne. 


coriaceus L.- 


nodulosus Creutz. 
intriecatus L. 


Fabrien Panz. 


* irregularis Fab. 
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auronitens Fab. 
nitens L. 
Ulrichii Germ. 
cancellatus Fab. 
granulatus L. 
arvensis Fab. 


obsoletus Sturm. 


" catenulatus Scop. 


nemoralis Ill. 
convexus Fak. 
hortensis L. 

Linnei Panz. 


sylvestris Panz. 


seabriuseulus Oliv. 


Scheidleri Fabr. 
glabratus Payk. 
violaceus L. 
Besseri Fisch. 


hungarieus Fabr. 


Calosoma Weber. 


inquisitor L. 


* sycophanta L. 


sericeum Fab. 


Nebria Latr. 
livida L. 
pieicornis Fab. 
brevicollis Fab. 
Jockiscehii Sturm. 
Gyllienhalii Schh. 
nivalis Payk. 


angustıcollis Bon. 
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Leistus Froehl. 


spinibarbis Fab. 
rufomarginatus Dftsch. 
ferrugineus L. 
rufescens Fab. 


piceus Froehl. 


Olivina Lair. 


fossor L. 


Dyschirius Bon. 


* digitatus De;j. 


*® thoracicus Fab. 


* nitidus Dej. 
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politus. Dej. 
aeneus De;j. 
semistriatus Dej. 
laeviusceulus Putz. 
rufipes Dej. 
globosus Hbst. 
Aptinus Bon. 


mutilatus Fak. 


Brachinus Weber. 
erepitans L. 
immaculicoruis Dej. 
explodens Dftsch. 
Odacantha Payk. 


melanura UL. 


Demetrias Bon. 


atricapillus L. 


Dromius Bon. 


longieeps De]. 
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linearis Oliv. 

* agilıs Fab. 
quadrimaculatus L. 
quadrinotatus Panz. 
nigriventris Thoms. 


‘ sigma Rossi. 


Blechrus Motsch. 


* glabratus Dftsch. 


maurus Sturm. 


Metabletus Schm. Göb. 


obseuroguttatusDftsch. 


truneatellus L, 


foveola Gyll. 


Apristus Chaud. 


quadrillum Dftsch. 


Lebia Lair. 


* cyanocephala L. 
* chlorocephala E. H. 


erux minor L. 


Cymindis Latr. 


humeralis Fab. 


eingulata Dej. 


* axillaris Fab. 
* scapularis Schaum. 


* miliaris Fab. 


Masoreus De). 


Wetterhalii Gyll. 


Panagaeus Latr. 


* crux major L. 
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Callistus Bon. 


lunatus Fab. 


Chlaenius Bon. 


spoliatus Rossi. 
vestitus Payk. 
Schrankii Dftsch. 
nigricornis Fab. 


holosericeus. 


Oodes Bon. 


helopioides Fab. 


Licinus Lair. 
cassideus Fab. 
depressus Payk. 
Hoffmannseggii Panz. 

Badister Clairv. 


unipustulatus Bon. 


* bipustulatus Fab. 


* 


* 


* 


* 


quadripustulatus Sturm. |* 


Broscus Panz. 


cephalotes L. 


Miscodera Eschsch. 


arctica Payk. 


Patrobus Dej. 


excavatus Payk. 


Sphodrus Clairv. 


leucophthalmus L. 
janthinus Dftsch. 
terrieola Hbst. 


Calathus Bon. 


eisteloides Ill. 


* fulvipes Gyll. 


* fuseus Fab. 


* melanocephalus L. 


* 


mieropterus Dftsch. 


Taphria Bon. 


nivalis Panz. 


Dolichus Bon. 


flavicornis Fab. 


Anchomenus Erichs. 


scrobiculatus Fab. 
angusticollis Fab. 
livens Gyll. 
prasinus 'Thunb. 
albipes Fab. 
marginatus L. 
impressus Panz. 
sexpunctatus Fab. 
parumpunctatus Fab. 
gracilipes Dftsch. 
austriacus Fabr. 
lugens Dftsch. 
viduus Panz. 
versutus Sturm. 
dolens Sahlb. 


micans Nicol. 


* piceus L. 


*% 


gracilis Sturm. 
quadripunctatus De 


Geer. 


Olisthopus Dej. 
rotundatus Payk. 


Stomis Clair. 


pumicatus Panz. 
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Pterostichus Erichs. 


* punetulatus Fab. 


cupreus L. 
dimidiatus Oliv. 
Koyi Germ. 
lepidus Fab. 
erenatus De. 
pieimanus Dftsch. 
vernalis Panz. 
inaequalis Marsh. 
aterrimus Payk. 
niger Schall. 
vulgaris L. 
nigrita Fab. 
anthracinus Il. 
gracilis Dej. 
minor Gyll: 
interstinetus St. 
strenuus Panz. 
oblongopunctatus Fab. 
angustatus Dftsch. 
aethiops Panz. 
rufitarsis Dej. 
Illiseri Panz. 
eylindrieus Hbst. 
melas Creutz. 
maurus Dftsch. 
Jurinei Panz. 


fossulatus Schh. 


* 


striola Fab. 


ovalis Dftsch. 


* parallelus Dftsch. 


Schueppelii Palliardi. 


Rendschmidtüu Germ. 


* elatus Fab. 


*® terricola Fab. 
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fasciatopunctatus Crtz.|* 


parumpunctatus Germ. 


foveolatus Df£tsch. 


‚ Mühlfeldii Dftsch. 


metallicus Fab. 
transversalis Dftsch. 
unctulatus Dftsch. 


* subsinuatus Dej. 


Amara Bon. 


fulva De Geer. 
apricaria Payk. 
consularis Dftsch. 
aulica Panz. 
ingenua Dftsch. 
rufoaenea De;j. 
munieipalis Dftsch. 
erratica Dftsch. 
bifrons Gyll. 
rufoeincta Sahlb. 
patrieia Dftsch. 
tibialis Payk. 
lueida Dftsch. 
familiaris Dftsch. 
acuminata Payk. 
trivialis Gyll. 
spreta Dej. 
famelica Zimm. 
eurta Dej. 
lunicollis Schiödte. 
communis Panz. 


nitida St. 


* montivaga St. 


* ovata Fab. 


x 


similata Gyll. 
tricuspidata De]. 
plebeja Gyll. 
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Zahrus Clairv. 


* blaptoides Creutz. 
* gibbus Fab. 


Diachromus Ericlıs. 


* germanus L. 


| Anisodactylus Dejean. 


signatus Panz. 
* binotatus Fab. 


nemorivagus Diftsch. 


Harpalus Latr. 


obseurus Fab. 
diffinis De). 
punetulatus Dftsch. 
azureus Fab. 
cordatus Ditsch. 
puncticollis Payk. 
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brevicollis Dej. 
signaticornis Dftsch. 
hospes St. 
ruficornis Fab. 
griseus Panz. 
calceatus Dftsch. 
hottentotta Dftsch. 
laevicollis Dftsch. 
ignavus Dftsch. 
distinguendus Dftsch. 
aeneus Fab. 
discoideus Fab. 
rubripes Dftsch. 
latus L. 

luteicornis Dftsch. 
fuliginosus Dftsch. 
* neglectus Dej. 


Ih tardus Panz. 
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x 


serripes Schh. 


hirtipes Panz. 


' caspius Steven. 


impiger Dftsch. 
servus Dftsch. 
anxius Dftsch. 
flavitarsis De]. 


pieipennis Dftsch. 


Stenolophus Dejean. 


teutonus Schrank. 


skrimshiranus Steph. 


* discophorus Fisch. 


vespertinus Panz. 
flavicollis St. 
dorsalis Fab. 


brunnipes St. 


 exiguus Dej. 


meridianus L. 


Bradycellus Erichs. 


* verbasci Dftsch. 


® harpalinus De. 


Trechus Clairv. 


micros Hbst. 
rubens Fab. 


* minutus Fab. 


* obtusus Er. 


* palpalis Dej. 


montanus Putz. 
striatulus Putz. 
pulchellus Putz. 
lithophilus Putz. 


rotundipennis Dftsch. 


Perileptus Schaum. 


areolatus Creutz. 
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Tachys Schaum. 


quadrisignatus Dftsch. 


parvulus Dej. 
bistriatus Dftsch. 


Bembidium Latr. 


rufescens De. 
quinquestriatum Gyll. 
guttula Fab. 
biguttatum Fab. 
assimile Gyll. 


quadrimaculatum L. 


quadripustulatum Dej. 


quadriguttatum Fab. 
articulatum Panz. 
Sturmii Panz. 
Doris Panz. 
tenellum Er. 
pusillum Gyll. 
lampros Herbst. 
bipunctatum L. 
modestum Fab. 
fulvipes Sturm. 
decorum Panz. 
nitidulum Marsh. 
fasciolatum Dftsch. 
tibiale Dftsch. 
tricolor Fab. 
ripicola Duf. 
obsoletum Dej. 
saxatile Gyll. 
Andreae Fab, 
bruxellense Wesm. 
littorale Oliv. 
lunatum Dftsch. 
ruficorne $t. 
albipes >t. 


splendidum Sturm. 
pygmaeum Fab. 
flammulatum Clairv. 
varium Oliv. 
adustum Schaum. 
punctulatum Drapiez. 
laticolle Dftsch. 
striatum Fab. 
foraminosum Sturm. 


paludosum Panz. 


Tachypus Lacord. 


caraboides Schrk. 


pallipes Dftsch. 


* flavipes L. 


Dytiscidae. 


Haliplus Latr. 


lineatus Aube. 


* flavieollis Sturm. 


* rufieollis De Geer. 


fulvieollis Er. 
einereus Aube. 
Hluviatilis Aube. 
lineatocollis Marsh. 
Cnemidotus llig. 


caesus Dftsch. 


Hyphydrus 1lig. 


ferrugineus L. 


Hydroporus Clairv. 


* inaequalis Fab. 
* reticulatus Fab. 


* geminus Fab. 


depressus Fab. 
Sanmarkii Sahlb. 


* halensis Fab. 
* picipes Fab. 


confluens Fab. 
platynotus Germ. 
ovatus Sturm. 
rufifrons Dftsch. 


‚planus Fab. 


melanarius Sturm. 


nivalis Heer. 


* vittula Er. 


* palustris L. 


* lineatus Fab. 


granularis L. 


pietus Fab. 


Noterus Ülairv. 


* sparsus Marsh. 


*® crassicornis Fab. 
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Laccophilus Leach. 


* hyalinus De Geer. 


* minutus L. 


Colymbetes Clairv. 


fuscus L. 

striatus L. 
pulverosus Sturm. 
notatus Fab. 
adspersus Fab. 
collaris Payk. 
Grapii Gyll. 


Ilybius Erichs. 


ater De Geer. 


obscurus Marsh. 


* 


fenestratus Fab. 
subaeneus Er. 
guttiger Gyll. 


uliginosus L. 


Agabus Leach. 


* agilis Fab. 


fuscipennis Payk. 
uliginosus Fab. 
congener Payk. 
maculatus L. 
abbreviatus Fab. 
didymus Oliv. 
bipunctatus Fab. 
guttatus Payk. 
frigidus Schiödte. 
fontinalis Steph. 
bipustulatus L. 


Cybister Curt. 
Roeseli Fab. 


Dytiscus Linne. 


latissimus L. 


* marginalis L. 


* eircumeincetus Ahr. 


eircumflexus Fab. 
punctulatus Fab. 
dimidiatus Bergst. 

Acilius Leach. 


suleatus L. 


Hydaticus Leach. 


transversalis Fab. 
Hybneri Fab. 


stagnalis Fab. 


x 


* 


* 
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ceinereus Linn. 
austriacus Sturm. 

Gyrinidae. 


Gyrinus Geoflr. 


natator L. 


marinus Gyll. 


Oreclochilus Lacord. 


villosus Fab. 


Palpicornia. 


Hydrophilus Geoftr. 


piceus L. 


aterrimus Eschsch. 


Hydrous Brulle. 


* caraboides L. 


* flavipes Stev. 


Hydrobius Leach. 


* fuscipes L. 
* oblongus Hbst. 


bicolor Payk. 
globulus Payk. 
punctatostriatus Letzn. 
Philhydrus Solier. 
testaceus Fab. 
melanocephalus Fab. 
marginellus Fab. 
Helochares Muls. 


lividus Forst. 


|® dılutus Er. 


15 


Laccobius Erichs. 


minutus L. 


Berosus Leach. 


* spinosus Stev. 


* aericeps Curt. 


Limnebius Leach. 


* truncatellus Thunb. 


* papposus Muls. 


Spercheus Kugel. 


emarginatus Schall. 


Helophorus Fab. 


* aquaticus L. 
* granularis L. 
* sriseus Hbst. 


Hydrochus Germ. 
* carınatus Germ. 

elongatus Schaller. 
Ochthebius Leach. 


gibbosus Germ. 
pygmaeus Fab. 


Hydraena Kugel. 


riparia Kug. 


gracilis Germ. 


Cyclonotum Erichs. 


orbiculare Fab. 


Sphaeridium Yab. 


*% scarabaeoides Linn. 


* bipustulatum Fab. 


Cercyon Leach. 


haemorrhoidale Fab. 


haemorrhoum Gyll. 
flavipes Fab. 


unipunctatum L. 


E De Ge er = 


quisquilium L. 
melanocephalum L. 
minutum Fab. 
anale Payk. 


granarium Er. 


* atomarium Fab. 


Staphylinidae. 
Autalia Steph. 


rivularis Grav. 


Falagria Steph. 


suleata Payk. 


.|* obscura Curt. 


* nigra Grav. 


Bolitochara Mannh. 
lucida Grav. 
* lunulata Payk. 
obligqua Er. 
Ischnoglossa Kraatz. 


| * corticina Er. 


| 


Leptusa Kraatz. 


fumida Er. 


Thiasophila Kraatz. 


angulata Er. 


Aleochara Grav. 


ruficornis Grav. 


erythroptera Grav. 


fuscipes Grav. 


rufipennis Er. 


tristis Grav. 


bipunctata Grav. 


lanuginosa Grav. 


* moesta Grav. 
* bisignata Er. 
 |® nitida Grav. 
Cryptopleurum Muls. 


Myrmedonia Erichs. 


Haworthi Steph. 
funesta Grav. 
limbata Payk. 
lugens Grav. 
canaliculata Fab. 


Ilyobates Kraatz. 


nigricollis Payk. 


Callicerus Grav. 


obseurus Grav. 


Chilopora Kraatz. 
longitarsis Er. 
rubicunda Er. 
Tachyusa Erichs. 


eoaretata Er. 


umbratica Er. 


 concolor Er. 


Oaypoda Mannerh. 


lividipennis Mannerh. 


opaca Grav. - 


Eee Ser Se = 


.umbrata Gyll. 
alternans Grav. 


annularıs Sahlb. 


Homalota Mannerh. 


velox Kraatz. 
nitidula an 
elongatula Grav. 
labilis Er. 
oceulta Er. 


plana Gyll. 


* cuspidata Er. 


+ 


E er er ee Ze = 


* 


* 


analis Grav. 
palleola Er. 
brunnea Fab. 
fungicola Thoms. 
nigritula Grav. 
sodalis Er. 
coriaria Kraatz. 
oblita Er. 
longicornis Grav. 
melanaria Sahlb. 
fusca Sahlb. 
parva Sahlb. 
celata Er. 

fungi Grav. 
orbata Er. 


eircellaris Grav. 


Placusa Erichs. 


infima Er. 


Oligota Mannh. 


pusillima Grav. 


Gyrophaena Nannerh. 
affınis Sahlb. 


* congrua Er. 
manca Er. 
boletı L. 


* rostrata Er. 


Myllaena Erichs. 
* intermedia Er. 
* minuta Grav. 
gracilis Heer. 
Gymnusa Erichs. 


brevicollis Payk. 


Hypocyptus Mannerh. 


* longicornis Payk. 


Habrocerus Erichs. 


capillaricornis Grav. 


Tachinus Grav. 


humeralis Grav. 
* rufipes De Geer. 
* flavipes Fab. 
bipustulatus Fab. 
subterraneus L. 
* fimetarius Fab. 
marginellus Fab. 
collaris Grav. 


elongatus Gyll. 


|* obtusus L. 


solutus Er. 
* chrysomelinus L. 
* hypnorum Fab. 


* humerosus Er. 


x 
| 
Pronomaea Erichs. 


Tachyporus Grav. 


x 
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seitulus Er. 
pusillus Grav. 
brunneus Fab. 
Lamprinus Heer. 


saginatus Grav. 


Conosoma Kraatz. 


litoreum UL. 


* pubescens Grav. 


* pedicularium Grav. 


Bolitobius Steph. 


analis Payk. 
inclinans Grav. 
atricapillus Fab. 
exoletus Er. 


pygmaeus Fab. 


Bryoporus Kraatz. 


rufus Er. 


Mycetoporus Mannerh. 


splendens Marsh. 


longulus Mannh. 


* pronus Er. 


* splendidus Grav. 


Heterothops Steph. 


dissimilis Grav. 


Ouedius Steph. 


fulgidus Fab. 
xanthopus Er. 
laevigatus Gyll. 
brevis Er. 


molochinus Grav. 


* tristis Grav. 
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fuliginosus Grav. 
ochropterus Er. 


fimbriatus Er. 


*® suturalis Kiesw. 


* pulchellus Mill. in 1. 


monticola Er. 


attenuatus Gyll. 


Creophilus Steph. 


maxillosus L. 


Emus Curtis. 


hirtus L. 


Leistotrophus Periy. 


* nebulosus Fab. 


* murinus L. 


K Ze Ze Ze = 


Staphylinus Linne. 


stercorarius Oliv. 
chalcocephalus Fab. 
fulvipes Scop. 
pubescens De Geer. 
erythropterus L. 
caesareus Cederh. 


fossor Scop. 


Ocypus Steph. 
olens Müll. 


micropterus Redt. 


macrocephalus Grav. 


alpestris Er. 


megacephalus Nordm. 


cyaneus Payk. 
similis Fab. 

fuscatus Grav. 
picipennis Fab. 


cupreus Rossi. 


fulvipennis Er. 


pedator Grav. 


* morio Grav. 


* compressus Marsh. 


Philonthus Curtis. 


splendens Fab. 


intermedius Lac. 


* ]Jaminatus Creutz. 


carbonarius Gyll. 


* suceicola Thoms. 


EZ. Ge Ze = 


Kr Ze Zr = 


BEE 


aeneus Rossi. 
scutatus Er. 
decorus Grav. 
politus Fab, 
lucens Mannh. 
atratus Grav. 
marginatus Fab. 
varius Gyll. 
albipes Grav. 
cephalotes Grav. 
ebeninus Grav. 
corvinus Er. 


fumigatus Er. 


sanguinolentus Grav. 


opacus Gyll. 
debilis Grav. 
ventralis Grav. 
discoideus Gray. 
vernalis Grav. 
quisquiliarius Gyll. 
fulvipes Fab. 
nigritulus Grav. 
pullus Nordm. 
tenuis Fab. 


elongatulus Er. 


* prolixus Er. 


% 
* 


> 


*% 


% 


* 


Ix 


% 


* 


% 


Xantholinus Serville. 


punctulatus Payk. 
ochraceus Gyll. 
tricolor Fab. 
rufipennis Er. 


linearis Oliv. 


Metoponcus Kraatz. 


brevicornis Er. 


Leptacinus Erichson. 


batychrus Gyll. 


Othius Steph. 


fulvipennis Fab. 


melanocephalus Grav. 


Lathrobium Gravenh. 


brunnipes Fab. 
elongatum L. 
fulvipenne Grav. 
rufipenne Gyll. 
quadratum Payk. 
punctatum Zett. 
longulum Grav. 
angusticolle Lac. 


scabricolle Er. 


Dolicaon Laporte. 


biguttulus Lac. 


Cryptobium Mannh. 


fracticorne Payk. 


Stilicus Latr. 
fragilis Grav. | 


rufipes-Germ. 


similis Er. 


geniculatus Er. 


Scopaeus Erichson. 


* laevigatus Gyll. 


Lithocharis Erichson. 


* fuscula Mannh. 


* brunnea Er. 
* melanocephala Fab. 


obseurella Er. 


Sunius Steph. 


filiformis Latr. 
angustatus Payk. 
neglectus Märkel. 


Paederus Grav. 
littoralis Grav. 
riparius L. 
Ingipennis Er. 
limnophilus Er. 


longicornis Aub. 
ruficollis Fab. 


Euaesthetus Grav. 


rufieapillus Lac. 


Dianous Curtis. 


coerulescens Gyll. 


Stenus Latr. 


* biguttatus L. 
bipunctatus Er. 
Juno Fab. 
ater Mannh. 


buphthalmus Grav. 


* 


* 


eanalieulatus Gyll. 
morio -Grav. 
speculator Lac. 
Argus Er. 


fuscipes Grav. 


* humilis Er. 


* eircularıs Grav. 


deelaratus Er. 
flavipes Er. 

pallipes Grav. 
tarsalis Ljung. 
oculatus Grav. 


eieindeloides Grav. 


Oxyporus Fahr. 


rufus L. 


maxillosus Fab. 


Bledius Steph. 


trieornis Hbst. 
subterraneus Er. 
pallipes Grav. 
opacus Block. 
fracticornis Payk. 
rufipennis Er. 


dissimilis Er. 


Platystethus Mannrh. 


cornutus Grav. 
morsitans Payk. 
nodifrons Sahlb. 


Oxytelus Grav. 


rugosus Fab. 
insectatus Grav. 
piceus L. 


sculptus Grav. 


x 


* 


*% 
* 
* 
* 
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inustus Grav. 
sculpturatus Gray. 
complanatus Er. 
nitidulus Grav. 
depressus Grav. 


montivagus Heer. 


Hoaploderus Stephens. 


caelatus Grav. 


Trogophloeus Mannerh. 


bilineatus Steph. 
obesus Kiesw. 
elongatulus Er. 


cortieinus Grav. 


Coprophilus Latr. 


striatulus Fab. 


Deleaster Erichs. 


diehrous Grav. 


Anthophagus Grav. 


spectabilis Heer. 
armiger Grav. 
austriacus Er. 
alpinus Fab. 


sudetieus Kiesw. 


* omalinus -Zett. 


testaceus Grav. 


praeustus Müll. 


* plagiatus Fab. 


v. nigrita Müll. 


Lesteva Latr. 


pubescens Mannh. 


bicolor Payk. 
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Aecidota Steph. montanum Er. Trimium Aube. 


crenata Fab. luteipenne Er. * brevicorne Reichb. 
* ]Jongipenne Er. 

Olophrum Erichs. ophthalmieum Payk. Clavigeridae. 

piceum Gyll. * sorbi Gyll. 


Claviger Preyssl. 


Lathrimaeum Erichs. Proteinus Latr. * foveolatus Müll. 
x 
® atrocephalum Gyll. brachypterus Fab. 
*® atomarius Er. Scydmaenidae. 
Amphichroum Kraatz. 
Micropeplus Latr. Cephennium Müll. 
canaliculatum Er. 
* poreatus Payk. * thoracium Müll. & Kz. 
Arpedium Erichs. tesserula Curt. 


Scydmaenus Latr. 
troglodytes Kiesw. 


Pselaphidae. * scutellaris Müll. & Kz. 
Coryphium Steph. BERN: * collaris Müll. & Kz. 
tieolle Steph p : * pusillus Müll. & Kz. 
=... .)6cHeisi ber * elongatulus Müll.& Kz. 
be EN. > 
nn pubieollis Müll. & Kz. 
Omalium Gran. Tychus Leach. BE 
ee | * denticornis Müll. & Kz. 
Ziypllaze Ey *® niger Payk. * Wetterhali Gyll. 
& Grav. | 
a. Ä * tarsatus Müll. & Kz. 
deplanatum Gyll. Bryaais Leach. ae 
* coneinnum Marsh. * sanguinea L. 
salieis Gyll. ® fossulata Reichb. Silphales. 


* florale Payk. * haematica Reichb. | 


* striatum Grav. Choleva Lair. 


Bythinus Leach. '* angustata Fab. 


Eusphalerum Kraatz. 


* puncticollis Denny. | velox Spence. | 
Penaer ® Chaudoirii Hochh, | 
*® bulbifer Reichb. 1 a 
ARE nodieornis Aube. * pieipes Fab. 
signatum Märkl. securiger Reichb. ® nigricans Spence. 
* abdominale Grav. |® Burellii Denny. | morio Fab. 
limbatum Er. nigrita Er. 
florale Panz. Euplectus Leach. * tristis Panz. 
minutum Fab. * signatus Reichb. * Watsoni ‚Spence. 
anale Er. * Karstenii Reichb. fumatus Spence. 


Pieroloma Eschsch. 


Forstroemii Gyll. 


Silpha Linne. 


littoralis L. 
thoraeica L. 
quadripunctata L. 
rugosa L. 

sinuata Fab. 
opaca L. 

carinata_ Illig. 


reticulata Fab. 


KO EROHO3C®H RE 8 


nigrita Creutz. 


tristis Illig. 


* 


obseura L. 
* ]Jaevigata Fab. 
® atrata L. 


Necrophorus Fab. 


germanicus L. 
humator Fab. 
vespillo L. 


vestigator Herschl. 


ER RKEH 


interruptus Steph. 
ruspator Er. 
sepultor Charp. 
* mortuorum Fab. 
Agyrtes Fröhl. 


castaneus Payk. 


Hydnobius Schmidt. 


punetatus Sturm. 


Anisotoma Nlig. 


einnamomea Panz. 


*® obesa Schmidt. 


* dubia Kug. 


* badıa Sturm. 


Liodes Latr. 


* humeralis Fab. 


axillarıs Gyll. 
Ampbhicyllis Erichs. 
* globus Fab. 
Trichopterygia. 
Ptilium Erichs. 


* fusecum Er. 


Trichopterysae Kirby. 


* atomaria De Geer. 


* faseicularis Hbst. Er. 


* brevipennis Er. 


Scaphidilia, 


Scaphidium Dliv. 


Hister Linne. 


quadrimaeculatus L. 
unicolor L. 
cadaverinus Ent. H. 
fimetarius Hobst. 
negleetus Germ. 


carbonarius Ent. H. 


* ventralis Mars. 


* 


De u EEE = 


purpurascens Hbst. 
stercorarius Ent. H. 
quadrinotatus Serib. 
bissexstriatus Fab. 

bimaculatus L. 


corvinus Germ. 


Paromalus Erichs. 


* flavicornis Hbst. 


* quadrimaculatum Oliv.|x 


Scaphisoma Leach. 
*® agarıeinum Ohv. 


* Jlimbatum Er. 


Histeridae. 


Hololepta Payk. 


plana Füssly. 


Platysoma Leach. 


* frontale Payk. 
* depressum Fab. 
* oblongum Fab. 


* angustatum Ent. H. 


Dendrophilus Leach. 


pygmaeus L. 


Saprinus Erichıs. 


nitidulus Payk. 


*® aeneus Fab. 


* Jautus Er. 


x 


* 


x 


rufipes Payk. 


conjungens Payk. 


 Gnathoncus Duval. 


rotundatus Illig. 

Plegaderus Erichs. 

caesus Il. 
Phalacridae. 


Phalacrus Payk. 


corruscus Payk. 


224 


Olibrus Erichs. 


cortiealis Schh. 
* aeneus Illig. 
* bicolor Fab. 
liquidus Er. 


* 


affınis Sturm. 
millefolii Payk. 
pygmaeus Sturm. 


geminus 1Nllig. 


Eee Ze Ze = 


piceus Steph. 
oblongus Er. 


Nitidulariae. 


Cercus Latr. 


* pedicularius L. 
* sambuci Er. 


* rhenanus Bach. 


Brachypterus Kugel. 


* gravidus Llig. 
* pubescens Er. 


* urticae Fab. 


Epuraea Erichs. 


silacea Hbst. 
aestiva L. 

* melina Er. 

* immunda Er. 
variegata Hbst. 
castanea Dftsch. 

* obsoleta Fab. 
pusilla Illig. 


florea Er. 


MWitidula Fabr. 


bipustulata Fab. 


melanocephala Marsh. 


Soronia Erichs. 
punctatissima Illig. 
grisea L. 

Ipidia Erichs. 


quadrinotata Fab. 


Amphotis Erichs. 


marginata Fab. 


Omosita Erichs. 


depressa L. 
discoidea Fab. 


Pria Steph. 


dulecamarae Illig. 


Meligethes Kirby. 


* Jumbaris St. 


DS ee > 


* 


hebes Er. 
aeneus Fab. 
viridescens Fab. 
coracinus Sturm. 
substrigosus Er. 
ochropus St. 


morosus Er. 


Pocadius Erichs. 


ferrugineus Fab. 


Cychramus Kugel. 
fungicola Heer. 
luteus Fab. 

Ips Fabr. 


quadriguttatus Fah. 


quadripustulatus Fab. 


* 


*% 


* 


Rhizophagus Herbst. 


depressus Fab. 
ferrugineus Payk. 
parallelocollis Gyll. 
nitidulus Fab. 
dispar Payk. 
bipustulatus Fab. 
politus Hellw. 
parvulus Payk. 


Trogositidae. 


Nemosoma Latr. 


elongatum L. 


Trogosita Dliv. 


mauritanica L. 


Peltis Geoffr. 


grossa UL. 
ferruginea L. 
oblonga L. 
dentata Fab. 


Thymalus Latr. 


limbatus Fab. 


Colydiadae. 


Sarrotrium Nie. 


clavicorne L. 


Ditoma Nlig. 


crenata Herbst. 


Cicones Curtis. 


pietus Er. 


ET 


, *® elongatum Fab. 
 * Aliforme Fab. 


nitidus Fab. 


' * contractus Fabr. 


Cerylon Latr. 


*® histeroides Fab. 


deplanatum Gyll. 


Cucujidae. 


Oucujus Fabr. 


sanguinolentus L. 


haematodes Er. 


Dendrophagus Schhr. 


erenatus Payk. 


Brontes Fahr. 


* planatus L. 


Laemophloeus Erichs. 


dentieulatus Preyssl. 


testaceus Fab. 
= duplicatus Waltl. 
* ater Ol. 
clematidis Er. 


cortieinus Er. 


Pediacus Shuck. 


* depressus Hobst. 


Colydium Fabr. 


Teredus Shuck. 


Bothrideres Erichs. 


Silvanus Lair. 


* frumentarius Fab. 
* bidentatus Fab. 
* unidentatus Fab. 


* similis Er. 


Monotoma Herbst. 


* picipes Payk. 
conieicollis Aub. 


longieollis Gyll. 


Cryptophagidae. 


Antherophagus Latr. 


= niericornis Fab. 
silaceus Hbst. 
*® pallens Ol. 


Cryptophagus Hbst. 


lycoperdi Hbst. 
pilosus Gyll. 


saginatus St. 


* 


scanicus L. 
cellaris Scop. 
acutangulus Gyll. 
* fumatus Gyll. 
dentatus Hbst. 
distinguendus St. 


bimaculatus Panz. 


Ku Ze Sr = 


pubescens St. 


Paramecosoma Curtis. 


serratum Gyll. 


Atomaria Steph. 
* umbrina Gyll. 


* linearis Steph. 
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unifaseiata Er. 
fuseipes Gyl. 
gibbula Er. 
apiealis Er. 
atricapilla Steph. 
sravidula Er. 
pusilla Payk. 
analis Er. 


ruficornis Marsh. 


Ephistemus Westw. 
syrinoides Marsh. 
Lathridiadae. 


Lathridius Wig. 


angulatus Mannh. 


* clathratus Mannh. 


* transversus Ol. 


minutus UL. 


filiformis Gyll. 


Corticaria Marsh. 


*® pubescens Il. 


serrata Payk. 
longieornis Hbst. 
gibbosa Hbst. 
transversalis Gyll. 
brevicollis Mannh. 


fusecula Humm. 


Mycetophagidae. 


Mycetophagus Hellw. 


x 


* quadripustulatus L. 


piceus Fab. 
atomarius Fab. 
15 
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Triphyllus Lair. 


punctatus Fab. 


Litargus Er. 


bifaseiatus Fab. 


Typhaea Kirby. 


fumata L. 


Dermestidae. 


Dermestes Linne. 
* Frischii Kugel. 
murinus UL. 
lanıiarius Ill. 


lardarıus L. 


Attagenus Latr. 


pellio L. 
Schaefferi Hbst. 
* megatoma Fab. 


vigintiguttatus Fab 


Megatoma Herbst. 


undata L. 


Trogoderma Latr. 


versicolor Creutz. 


elongatulum Fab. 


Anthrenus Geofft. 


* scrophulariae L. 


* pimpinellae Fab. 


*” varius Fab. 


* museorum L. 


* claviger Er. 


* 


de 


Ze 


Trinodes Latr. 


hirtus Fab. 


Orphilus Erichs. 


glabratus Fah. 


Byrrhidae. 
NVosoden dron Lair 


fascieulare Ol. 


Byrrhus Linne. 


scabripennis Steff. 
ornatus Panz. 
luniger Germ. 
pieipes Dftsch. 
pilula L. 


* fasciatus Fab. 


dorsaliıs Fab. 


murinus Ill. 


Cytilus Erichs. 


varıus Fab. 


aeneus Fab. 


nitens Panz. 


Simplocaria Marsh 


semistriata Illig. 


Parnidae. 


Parnus Fab. 
prolifericornis Fab. 
lutulentus Er. 
auriculatus 1llig. 


nitidulus Heer. 


Morychus Erichs. 


Elmis Latr. 


Maugetii Latr. 


* Volkmari Panz. 


Germari Er. 


Heteroceridae. 


Heterocerus Fahr. 


fossor Kiesw. 


marginatus Fab. 


* ]Jaevigatus Panz. 


* sericans Kiesw. 


* 


“x 


Lucanidae. 


Lucanus Linne. 


cervus L. 


Dorcus Mac. L. 


parallelopipedus L. 


Platycerus Geoff. 


caraboides 1;. 


Ceruchus Mac L. 


tenebrioides Fab. 

Sinodendron Fabr. 

eylindrieum L. 
Scarabaeidae. 


Sisyphus Latr. 


Schaefferi UL. 


Gymnopleurus 1lig. 


* Mopsus Pall. 


* cantharus Er. 


.Copris Geoftr. 


* Junaris L. 


On thophagus Latr. 


Hübneri Fab. 
taurus L. 
austriacus Panz. 
vacca L. 


eoenobita Hbst. 


nuchicornis L. 
semicornis Panz. 
fureatus Fab. 
ovatus L. 
Schreberi L. 


Oniticellus Lep. & Serv. 


* flavipes Fab. 


Aphodius Nlig. 


* erraticus L. 
* subterraneus L. 
* fossor L. 
= haemorrhoidalis L. 
scybalarıius Fah. 
* fimetarius L. 
ater de Geer. 
granarius L. 
nemoralis Er. 
sordidus Fab 
rufescens Fab. 
nitidulus Fab. 


immundus Creutz. 


E Ger Zr Ge 2 


corvinus Er. 
* bimaculatus Fab. 
* plagiatus L. 


* inquinatus Fab. 


fracticornis Preyssl. 


* melanostietus Schm. 


stietieus Panz. 


* pietus St. 


obseurus Fah. 


pusillus Hbst. 


sanguinolentus Panz. 


merdarius Fab. 
prodromus- Brahm. 
punctatosuleatus St. 
rufipes L. 
bipunctatus Fab. 
luridus Payk. 


* atramentarius Er. 


* 


pecari Fab. 
sus Fab. 
testudinarius Fab. 


porcatus Fab. 


2 


Aihyssemus Muls. 


germanus L. 


Psammodius Gyl. 


suleicollis Ill. 


Odontaeus Klug. 


mobilieornis Fab. 


Geotrupes Lair. 


stercorarius L. 
putridarius Er. 
mutator Marsh. 
sylvaticus Panz. 


vernalis L. 
Lethrus Scop. 
cephalotes Fab. 


Trooe Fab. 


hispidus Laich. 


* 
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sabulosus L. 


seaber L. 


Hoplia Nlig. 


philanthus Sulz. 
praticola Dftsch. 


graminicola Fab. 


Homaloplia Sieph. 


ruricola Fab. 


Serica Mac Leay. 


holosericea Scop. 


brunnea L. 


Metolontha Fabr. 


vulgaris Fab. 


hippocastani Fab. 


Polypkhylla Harvis. 
fullo L. 


Sthizotrogus Lau. 
solstitialis L. 
assımilis Hbst. 
aequinoctialis Schh. 


01. 


aestıvus 


Anisoplia Laporte. 
fruticola Fab. 


arviecola Ol. 


* erueifera Hbst. 


austriaca Fab. 


Phyllopertha Kirby. 
hortieola L. 
Anomala Koeppe. 


Junii Dftsch. 


15% 
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oblonga Fab. 
Frischii Fab. 


* 


Oryctes 1lig. 


nasicornis L. 


Osythyrea Muls. 


stietiea UL. 


Cetonia Fab. 


hirtella L. 

virıdıs Fab. 
marmorata Fab. 
floricola Hbst. 


aurata UL. 
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Osmoderma Lep. & Serv. 


* eremita L. 


Gnorimus Lep. & Serv. 
* varlabilıs L. 
nobilis L. 

Trichius Fabr. 


fasciatus L. 


Valgus Scriba. 


hemipterus L. 


Buprestidae. 


Buprestis Linne. 


' cariosa Pall. 
* tenebrionis L. 
* Jugubris Fab. 
" aenea L. 


= bherolinensis Fab. 


Poecilonota Eschsch. 


* conspersa Gyll. 


* rutilans Fab 


Ancylochira Eschsch. 


* rustıca L. 
* punctata Fab. 


flavomaculata Fab. 


Chalcophora Solier. 


* marlana L. 


Melanophila Eschsch. |, 


cyanea Fab. 


Anthavia Eschsch. 


cyanicornis Fab. 
deaurata Rossi. 
manca Fab. 
candens Panz. 
salicis Fab. 
nitidula L. 


nitida Rossi. 


Euer Ger er EZB Ze Zr = 


grammica Lap.&Gor. 


sepulchralis Fab. 


quadripunctata L. & 


Sphenoptera Solier. 


* dianthi Stev. 


Chrysobothris Eschsch. 
* affıinis Fab. 


Coraebus Lap. & Gor. 


undatus Fab. 
rubi L. 


* elatus Fab. 


Aygrilus Solier. 


biguttatus Fab. 
sexguttatus Hbst. 
sinuatus Oliv. 
tenuis Ratzb. 
angustulus Ll. 
coeruleus Rossi. 
pratensis Ratzb. 
viridis L. 
hyperici Creutz. 
einetus Oliv. 
aurichalceus Redt. 


integerrimus Ratzb. 


COylindromorphus 
Kiesw. 


filum Schönh. 


Trachys Fabr. 


minutus L. 


*® troglodytes Schh. 


Euenemidae. 


Drapetes Redtb. 


equestris Fab. 


Throscus Lair. 


dermestoides Lin. 


obtusus Curt. 


Elateridae. 
Adelocera Latr. 


lepidoptera Gyll. 
fasciata L. 


varia Oliv. 


Lacon Laporte. 


murinus L. 


Ludius Latr. 


ferrugineus L. 


Corymbites Latr. 


aulicus Panz. 
Heyeri Saxes. 
peetinicornis L. 
cupreus Fab. 


eastaneus UL. 


* haematodes Fab. 


* tesselatus L. 


* affınis Payk. 


impressus Fab. 
metallicus Payk. 


melancholieus Fab. 


*® aeneus L. 
* Jatus Fab. 


E ee Se e < 


cruciatus Fab. 
bipustulatus L. 


holoserieeus L. 


Campylus Fischer. 
rubens Pill. & Mitt. 


linearis L. 


Athous Eschsch. 


rufus de Geer. 
niger L. 
haemorrhoidalis Fab. 
vittatus Fab. 
longicollis Fab. 
undulatus de Geer. 
subfuseus Müll. 
Zebei Bach. 


ZLimonius Eschsch. 


Bructeri Fab. 
* nigripes Gyll. 
eylindrieus Payk. 
* minutus L. 
* parvulus Panz. 


lythrodes Germ. 


Sericosomus Redtib. 


brunneus L. 


subaeneus Redtb. 


Dolopius Eschsch. 


* marginatus L. 


Agriotes Eschsch. 


* pilosus Panz. 
pallidulus Illig. 
sobrinus Kiesw. 
lineatus L. 
obseurus L. 
sputator L. 
ustulatus Schall. 
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Adrastus Eschsch. 


axıllarıs Er. 
* Jiımbatus Fab. 


pallens Er. 


* pusillus Fab. 


|® humilis Er. 


Synaptus Eschsch. 


* filiformis Fab. 


Melanotus Eschsch. 


*® niger -Fab. 


* brunnipes Germ. 


* 


castanipes Payk. 


* rufipes Hbst. 


x 


erassicollis Er. 


Elater Linne. 


sanguineus L. 
lythropterus Germ. 
sanguinolentus Schrk. 


praeustus Fab. 


*® pomorum Hobst. 


*® crocatus Lap. 


elongatulus Schönh. 
erythrogonus Müll. 
scrofa Germ. 
nigerrimus Lac. 


nigrinus Hbst. 


Brachycerepis Le Conte. 


acutieornis Germ. 


Megapenthes Kiesenw. 


* 


tibialıs Lae. 


Oryptlohypnus Eschsch. 


* 


x 


pulchellus L. 
tetragraphus Germ. 
dermestoides Hbst. 
lapidicola Germ. 
minutissimus Germ. 


bimaeulatus Fab. 


Cardiophorus Eschsch. 


x 


* 


thoracicus Fabk. 
ruficollis L. 
rufipes Fab. 
vestigalis Er. 


nigerrimus -Er. 


Daseillidae. 


Dascillus Latr. 


* cervinus L. 


Helodes Latr. 
*® minuta L. 
* marginata Fab. 


testacea L. 


Cyphon Payk. 


* coarctatus Payk. 
* variabilis Thunb. 


padi L. 


Hydrocyphon Redtb. 


deflexicollis Müll. 


Seirtes llig. 


hemisphaericus L. 


Eueinetus Germ. 


* haemorrhoidalis Germ. 


Eubria Redıb. 


* palustris Germ. 


Malacodermata. 


Dictyoptera Latr. 


* sanguinea L. 


Eros Newman. 


Aurora Fab. 
minutus Fab. 
affınis Payk. 


Cosnardi Chevr. 


* 
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Homalisus Geoflr. 


suturalis Fab. 


Lampyris Linne. 


noctiluea L. 


Lamprorhiza Duval. 


splendidula L. 


Phosphaenus Lap. 


hemipterus Fab. 


Drilus Oliv. 


" eoncolor Ahr. 


Cantharis Linne. 
alpina Payk. 
abdominalis Fab. 
violacea Payk. 
fusca L. 
rustica Fallen. 
tristis Fab. 
obscura L. 


pulicaria Fab. 


albomarginata Märk. 


nigrieans Müll. 
pellueida Fab. 
livida L. 

assimilis Payk. 


sudetica Letzn. 


haemorrhoidalis Fab. 


* rufa L. 


bicolor Panz. 
pilosa Payk. 
fulvicollis Fab. 
thoracica Oliv. 
flavilabris Fall. 


oralis Germ. 
discoidea Ahr. 


rufeseens Letzn. 


* fulva Scop. 


* fusceciecornis Ohy. 


* testacea L. 
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nigripes Redtb. 
femoralis Brull. 
pallida Fab. 

atra L. 

elongata Fall. 
denticollis Schumm. 
bicolor Brull. 


‚Silis Latr. 


nitidula Fab. 


Malthinus Latr. 
fasciatus Fall. 
flaveolus Payk. 
biguttulus Payk. 


Malthodes Kisenw. 
marginatus Latr. 
guttifer Kiesw. 
flavoguttatus Kiesw. 


maurus Redtb. 


'Moalachius Fabr. 


aeneus L. 


rubidus Er. 


* bipustulatus L. 


* viridis Fab. 


marginellus Ol. 
geniculatus Germ. 


elegans Ol. 


* pulicarius Fab. 


* zubrieollis Marsh. 


| 
- 


Anthocomus Erichs. 

equestris Fab. 

faseiatus UL. 
Ebaeus Erichs. 

| * pedicularius Schrk. 

flavicornis Er. 

Charopus Erichs. 


; * pallipes Ol. 


Troglops Frichs. 


* albicans L. 


MHenicopus Steph. 


 * pilosus Scop. 


Dasyles Payk. 
X niser L. 
® coeruleus Fab. 
fusculus Ill. 
 * flavipes Fab. 
Dolichosoma Steph. 


* ]Jineare Fab. 


Haplocnemus Steph. 


* nigricornis Fab. 
floralis Gyll. 


Danacaea Lap: 


* pallipes Panz. 


Telmatophilidae. 


Telmatophilus Heer. 


typhae Fall. 


carieis Olv. 


Bylurus Latr. 


* fumatus Fab. 


* tomentosus Fab. 


Cleridae. 


Tillus Oliv. 


elongatus L. 


unıfaseiatus Fab. 


Opilus 1.atr. 


*® mollis L. 


*® domestieus St. 


Clerus Geoffr. 


* mutillarıus Fab. 


* formiearlus L. 


Trichodes Herbsi. 


apiarius L. 


Orthopleura Spin. 


sangulnicollis Fab. 


Corynetes Herbst. 


ceoeruleus De Geer. 


* vıolaceus UL. 


Lymexylidae. 


Hylecoetus Lair. 


" dermestoides UL. 


Lymeseylon Fabr. 


navale L. 
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Ptiniores. 


Ptinus L. 


nitidus Dftsch. 

sexpunctatus Panz. 

rufipes Fab. 

fur L. 

pilosus Müll. 

latro Fab. 
Gibbium Scop. 


scotias Fab. 


Dryophilus Chevr. 


pusillus Gyll. 


Anobium Fabr. 


* denticeolle Panz. 


pertinax L. 
striatum Oliv. 
nitidum Hbst. 


* rufipes Fab. 


* paniceum L. 


x 


pulsator Schall. 
abietis Fab. 


Trypopilys Redtb. 
carpini Hbst. 
Ptilinus Geoflr. 


peetinicormis L. 


Äyletinus Latr. 


*® peetinatus Fab. 


* ater Panz. 


Sinoaylon Diisch. 


muricatum - Fab. 


Apate Fabr. 


* capucina L. 


Dinoderus Steph. 


substriatus Payk. 


Lyetus Fabr. 


* canaliculatus Fab. 


* bicolor Comolli. 


Hendecatomus Mellie. 


retieulatus Hbst. 


Cisidae. 


Ithopalodontus Mellie. 


perforatus Gyll. 
fronticornis Panz. 
Cis Latr. 


* boleti Scop. 

* micans Hbst. 

* hispidus Payk. 

* nitidus Hbst. 
glabratus Mellie. 
festivus Panz. 


larieinus Mellie. 


Ennearthron Mellie. 
* cornutum GyHh. 
affıne Gyll. 
Orophius Redib. 


* mandibularis Gyll. 


Octotemnus Mellie. 


glabriculus Gyl. 


Tenebrionidae. 


Blaps Fabr. 
mucronata Latr. 
* mortisaga L. 
similis Latr. 
Orypticus Latr. 


* quisquilius L. 


Opatrum Fahr. 


* sabulosum UL. 


Bolitophagus 1lig. 


armatus Panz. 


Eledona Latr. 


agaricola Hbst. 


Diaperis Geoflr. 
boleti L. 


Scaphidema Redtb. 


* aeneum Payk. 


Tribolium Mac Leay. 


bifoveolatum Dftseh. 


madens Charp. 


Hypopkloeus Hellw. 


* castaneus Fab. 
piui Panz. 
* rufulus Rosenh. 


bicolor Oliv. 


Tenebrio Linne. 


* molitor L. 


obseurus Fab. 


‚* maurina Muls. 


Laena. Lair. 


viennensis St. 


Helops Fabr. 


* ]Janipes L. 
badıus Redtb. 


striatus Fourer. 


Kı Zu Ze 5 


quisquilius Fab. 


Cistelidae. 


Allecula Fabr. 


morio Fab. 


Cistela Fabr. 


* Juperus Hbst. 
* ceramboides L. 
* fusca, Dlig. 

* murina L. 


* atra Fab. 


Mycetochares Latr. 


* barbata Latr. 
* bipustulata Ill. 
flavipes Fab. 


Cieniopus Solier. 


* sulfureus L. 


* nigrita Fab. 


Omophlus Solier. 
amerinae Curt. 

*® ]Jividipes Muls. 

*“ lepturoides Fab. 


Pythidae. 


Lissodema Curt. 


denticolle Gyll. 


Rhinosimus Latir. 


' * planirostris Fab. 


Melandryadae. 


Tetratoma Fabr. 
fungorum Fab. 
ancora Fab. 
Eustrophus Latr. 


dermestoides Fab. 


Orschesia Lair. 


micans Panz. 


Hallomenus Panz. 


* humeralis Panz. 


Serropalpus Hellen. 


strıatus Hellen. 


Hypulus Payk. 


* bifasciatus Fab. 


Melandrya Fabr. 


* caraboides L. 


Phryganophilus Sahlb. 


ruficollis Fab. 


Nothus DOliv. 
bipunctatus Fabr. 


Lagriariae. 


Lagria Fabr. 


* hirta L. 


Pedilidae. 


Aylophilus Latr. 


*® nigrinus Germ. 


Anthicidae. 


Notoxus Geoflr. 


* monoceros L. 


Formicomus Laferte. 


* pedestris Rossi. 


Anthicus Payk. 
floralıs Fab. 


Is 
antherinus L. 


hispidus Rossi. 


KO ER H 


axillarıs Schmidt. 


Pyrochroidae. 


Pyrochroa Fabr. 


* coccinea UL. 
* rubens Fab. 


peetinicornis Fab. 


Mordellonae. 


Tomoxia Costa. 


biguttata Gyll. 


* 


* 


x 
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Mordella Linne. 


duodeeimpunctata Rssi. 
maculosa Naez. 
bisignata Redtb. 
faseiata Fab. 


aculeata L. 


Mordellistena Costa. 


abdominalis Fab. 
brunnea Fab. 
lateralis Oliv. 
inaequalis Muls. 
troglodytes Mannh. 
grises Muls. 
pumila Gyll. 


strieta Costa. 


Anaspis Geoflr. 


rufilabris Gyll. 
frontalis L. 
rufieollis Fak. 
thoraeica UL. 
flava L. 


Rhipiphoridae. 


Ithipiphorus Fabr. 


paradoxus L. 


Meloidae. 


Meloe Linne. 


proscarabaeus L. 
violaceus Marsh. 
autumnalis Oliv. 


uralensis Pall. 
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deceorus Brdt. et Er. 


* variegatus Donov. 


rugosus Marsh. 


Anoncodes Schmidt. 


adusta Panz. 


rufiventris Scop. 


* sceabriusceulus Br. et Er.|z ustulata Fah. 


* brevicollis Panz. 


Cerocoma Geoffr. 


* Schäfferi L. 


Alosimus Mals. 
* syriacus L. 
Lytta Linne. 


* vesicatoria L. 


Epicauta Redtb. 


* verticalis Ill. 


Oedemeridae. 


Calopus Fabr. 


serraticornis L. 


Ditylus Fischer. 


laevis Fab. 


Asclera Schmidt. 


* sanguinicollis Fab. 


* coerulea L. 


Oedemera Dliv. 


podagrariae L. 
flavescens L. 
subulata Oliv. 
flavipes Fab. 
virescens L. 
lurida Marsh. 


viridipes Schmidt. 


Chrysanthia Schmidt. 


* virıdissima L. 


viridis Schmidt. 


Mycterus Oliv. 


* cureulionoides Il. 


Bruchidae. 


Bruchus Linne. 


variegatus Germ. 
marginellus Fab. 
debilis Schh. 

* varipes Schh. 

® ‚piei 5, 
sertatus Ill. 

* seminarlius L. 

* vicıae Oliv. 
loti Payk. 

* Jividimanus Schh. 
lentis Schh. 
ater Marsh. 


Spermophagus Sieven. 


* cardui Schh. 


Urodon Schönh. 


* rufipes Fabr. 


ge suturalis Fab. 


Cureulionidae. 


Brachytarsus Schönh. 


% 


scabrosus Fab. 


* varius Fab. 


Tropideres Schönh. 


albirostris Hbst. 


* niveirostris Fab. 


* cinctus Payk. 


Platyrhinus Clairv. 


latirostris Fab. 


Anthribus Geoffr. 
albinus L. 


Apoderus Dliv. 
coryli L. 


intermedius Hellw. 


Attelahus Linne. 


ceurculionoides L. 


Rhynchites Hbst. 


hungaricus Fab. 
auratus Scop. 
bacchus L. 
aequatus L. 
cupreus L. 
aeneovirens Marsh. 
aethiops Bach. 
alliariae Payk. 
conicus 11. 
pauxillus Germ. 
germanicus Hobst. 


nanus. Payk. 


EKE RK 
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betuleti Fab. 
populi L. 
pubescens Hbst. 
ophthalmieus Steph. 
tristis Fab. 


betulae L. 


Auletes Schönh. 
basılaris Schh. 


Nemonyz Redıb. 


lepturoides Fab. 


Apion. Herbst. 


pomonae Fab. 
craceae L. 
stolidum Germ. 
aeneum Fab. 
eurvirostre Schh. 


onopordi Kirby. 


* carduorum Kirby. 


* 


brevirostre Hbst. 
fuscirostre Fab. 
diffieile Hbst. 
rufirostre Fab. 
vernale Fab. 
viciae Payk. 
fagi L. 

flavipes Fab. 
trifoli L. 
assimile Kirby. 
nigritarse Kirby. 


miniatum Schh. 


* haematodes Kirby. 


* seniculus Kirby. 


columbinum Germ. 


ebeninum Kirby. 


* 


* 
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x 


* 


* 


Brachyderes Schönh. 


* 


ononis Kirby. 
ervi Kirby. 

loti Kirby. 
meliloti Kirby. 
virens Hbst. 
aethiops Hbst. 
pavidum Germ. 
pisı Fab. 

sorbi Hbst. 
dispar Germ. 
striatum Marsh. 
humile Germ. 
sedi Germ. 
simum Germ. 
minimum Hobst. 
violaceum Kirby. 


aterrımum L. 


Thylacites Germ. 


fritillum Panz. 


pilosus Fab. 


Cneorhinus Schönh. 


geminatus Fab. 


Strophosomus Billb. 


coryli Fab. 
obesus Marsh. 
faber Hbst. 
squamulatus Hbst. 


Sciaphilus Schönh. 


muricatus Fab. 


incanus L. 
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EKusomus Germ. 


ovulum I1l. 


Tanymecus Germ. 


palliatus Fab. 


Sitones Schönh. 


griseus Fab. 
regensteinensis Hbst. 
tibialis Hbst. 
ambiguus Schh. 
suleifrons Thb. 
erinitus Oliv. 
puncticollis Steph. 
flavescens Marsh. 
lateralis Schh. 
medicaginis Redtb. 
discoideus Schh. 
humeralis Steph. 
lineatus L. 

inops Schh. 
hispidulus Fab. 


Scytropus Schönh. 


mustela Hobst. 


Chlorophanus Dalm. 


viridis L. 


salieicola Germ. 


Polydrosus Germ. 


undatus Fab. 
intermedius Zett. 
flavipes De Geer. 
ecorruscus Germ. 
cervinus Gyll. 


confluens Steph. 
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* picus Fab. 

* sericeus Schall. 
* micans Fab. 

* squalidus Schh. 


amoenus Germ. 


Metallites Schönh. 


mollis Germ. 
atomarius Oliv. 


* marginatus Steph. 


Cleonus Schönh. 


* marmoratus Fab. 
turbatus Schh. 

* obliquus Fab. 
trisuleatus Hbst. 


* cinereus Schrk. 


* 


alternans Oliy. 
ceoenobita Oliv. 


suleirostris L. 


albidus Fab. 


segnis Germ, 


RK ERH 


Alophus Schönh. 


* triguttatus Fab. 


Liophloeus Germ. 


” nubilus Fab: 


* ]Jentus Germ. 


Barynotus Germ. 


obseurus Fab. 


moerens Fab. 


Tropiphorus Schönh. 


* mereurialis: Fab. 


punctiventris Germ. 


Minyops Schönh. 


* variolosus Fab. 


Lepyrus Germar. 


* colon Fab. 


* binotatus Fab. 


Tanysphyrus Germ. 


* ]Jemnae Fab. 


Hylobius Schönh. 


pineti Fab. 
* abietis L. 
pinastri Gyll. 


fatuus Rossi. 


Molytes Schönh. 


* coronatus Latr. 


germanus L. 


Liosomus Kirby. 


* ovatulus Clairv. 
eribrum Schh. 


Plinthus Germar. 
Findelii Schh. 
Megerlei Panz. 
Tischeri Germ. 


* Sturmii Germ. 


Phytonomus Schönh. 


* punctatus Fab. 
monticola Bach. 

= palumbarius Germ. 
comatus Schönh. 
oxalidis Hbst. 
suturalis  Redt. 


KK HKHONH 


rumieis. L. 

pollux Fab. 
suspieiosus Hbst. 
plantaginis De Geer. 
murinus Fab. 
variabilis Hbst. 
polygoni Fab. 

meles Fab. 

posticus Schh.. 


nigrirostris Fab. 


Limobius Schönh. 


dissimilis Hbst. 


Phyllobius Schönh. 


calearatus Fab. 
alneti Fab. 
psittacinus Germ. 
argentatus L. 
maculicornis Germ. 
oblongus L. 

pyri L. 

ineanus Schh. 
hbetulae Fab. 
pomonae Oliv. 


viridieollis Fab. 


Ptochus Schönh. 


bisignatus Schh. 


Trachyphloeus Germar. 


* 


* 


seaber UL. 
seabrieulus L. 
spinimanus Germ. 


aristatus Gyll. 


Omias Germar. 


rotundatus Fab. 


*® hirsutulus Fab. 


* brunnipes Oliv. 


Peritelus Germar. 


leucogrammus Germ. 


Otiorhynchus Germar. 


geniculatus Germ. 

 fuseipes 1. 
tenebricosus Hust. 

* ]aevigatus Fab. 
multipunetatus Fab. 

2 niger Fab. 
v.villosopunctatusSchh. 
unicolor Hbst. 
atroapterus Gyll. 

* orbicularis Fab. 

* raucus Fab. 
perdix Germ. 
hirticornis Hbst. 
porcatus Hbst. 

* septentrionis Hbst. 
maurus Gyll. 
monticola Germ. 
pieipes Fab. 

* pupillatus Schh. 
varius Schh. 
lepidopterus Fab. 

* corvus Schh. 
aerifer Germ. 

* Jigustiei L. 

ovatus L. 

velutinus Germ. 

zebra Fab. 
gibbieollis Schh. 


*® oyrosicollis Sch. 


x. 8 
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Lioeus Fabr. * acridulus L. 
Märkelii Schh. 


aethiops Fab. 


* paraplecticus L. 
turbatus Schh. 


myagri Oliv. sparganii Schh. 


2 mei Sehh, festucae Hbst. 


bicolor Oliv. 
pollinosus Germ. 
filiformis Fab. 


bardanae Fab. 


* vorax Fab. 


* 


* macropus Redt. 

tremulae Payk. 
* variegatus Schh. 
* costirostris Schh. 
* affınis Payk. 


taeniatus Fab. 


Larinus Germar. 


* cynarae Fab. 


flavipes Panz. 
* sturnus Schall. 1% 


2 na Nelh, salieinus Gyll. 


* carlinae Olıv. majalis Payk. 
pectoralis Panz. 

*® minutus Schh. 
tortrix UL. 


dorsalis Fab. 


Rihinocyllus Germar. 


antiodontalgicus Gerbi. 


latirostris Latr. 


Grypidius Schönh. 
Pissodes Germar. YREEIES 2 on. 


en * equiseti Fab. 
pice 2 


notatus Fab. 
Gyllenhalii Schh. 
harcyniae Hbst. 
strobili Redt. 


Hydronomus Schönh. 


* alısmatis Marsh. 


Elleschus Schönh. 


Magdalinus Schönh. |* SCANIEUS Payk.' 


Solace ii: bipunctatus L. 


* duplicatus Germ. 
- Brachony» Schönh. 
cerasi L. 


aterrimus Fab. ® indigena Hbst. 


barbieornis Latr. 


Kr Te Zu = 


pruni L Anthonomus Schönh. 


* ulmi De Geer. 


vrirhinus Schönh. . 
Erirhinu ® pomorum L. 


seirpi Fab. * incurvus Panz. 
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x 


Coryssomerus Schönh. 


* 


* slandium Marsh. 


* nucum UL. 


varians Payk. 
sorbi Germ. 
rubi Hbst. 


* sranatus Schh. 
* Comari Hbst. 


druparum L. * quadrituberculatus Fb. 


Anoplus Schönh. 


capucinus Beck. plantaris Naetz. 


Balaninus Germar. Orchestes ll. 


quercus L. 


seutellaris Fab. 


* turbatus Schh. * fagi L. 
cerasorum Hbst. * subfaseiatus Schh. 
villosus Hbst. * lonicerae Fab. 

* crux Fab. * populi Fab. 

* brassicae Fab. * rusci Hbst. 

salicis L. 


* pyrrhoceras Marsh. 


HERR 


' viscariae UL. 


rufitarsis Germ. 


Amalus Schönh. decoratus Germ. 


tigma Germ. 
floralis Payk. ae 


; Baridius Schönh. 
Tychius Germar. 


I * artemisiae Hbst. 
quinquepunctatus L. er 

pieinus Germ. 
* chloris Fab. 


* lepidii Germ. 


venustus Fab. 

tomentosus Hbst. 

junceus Reich. 2 

i abrotanı Germ. 
sparsutus Oliv. x , 
armeniacae Oliv. 


cuprifer Panz. 
* T-album L. 


picirostris Fab. 


Cryptorhynchus 1lig. 


Smicronyoe Schönh. 
* ]Japathi L. 


politus Schh. 


cieur : Reich. Coeliodes Schönh. 


quercus Fab. 


Sibynes Schönh. rubicundus Payk. 


* epilobii Payk. 


Phytobius Schönh. 


® guttula Fab, 

* fuliginosus Marsh. 
subrufus Hbst. 

* quadrimaculatus L. 


* geranii Payk. 


Mononychus Schönh. 


pseudacori Fab. 


Acalles Schönh. 


*= denticollis Germ. 
* turbatus Schh. 


* misellus Schh. 


Sceleropterus Schönh. 


* slobulus Hbst. 


Orobitis Germar. 


* cyaneus L. 


Ceutorhynchus Schönh. | 


macula-alba Hobst. 
assimilis Payk. 

* erysimi Fab. 
coerulescens Schh. 
tontractus Marsh. 
atratulus Gyll. 

* pulvinatus Gyll. 

* nanus Schh. 

*® echii Fab. 
borraginis Fab. 
abbreviatulus Schh. 
erucifer Oliv. 

* asperifoliarum Gyll. 
urticae Schh. 
campestris Schh. 

* chrysanthemi Schh. 


figuratus Schh. 


HOLE RK + 
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melanostietus- Marsh. 
quadridens Panz. 
marginatus Payk. 
punctiger Schh. 
suleicollis Gyll. 
rapae Gyll. 
eyanipennis Germ. 
barbareae Suffr. 


chalyb eus Germ. 


hirtulus Germ. 


troglodytes Fab. 


Rhinoncus Schönh. 


castor Fab. 
bruchoides Hbst. 
inconspectus Hbst. 
pericarpius Fab. 


subfaseiatus Gyll. 


Bagous Germar. 


frit Hobst. 
lutulentus Gyll. 


Cionus Clairv. 


scrophulariae L. 
verbasci Fab. 
thapsus Fab. 


hortulanus Marsh. 


* olens Fabr. 
* blattariae Fab. 


$ 


solani Fab. 


Gymnetron Schönh. 


veronicae Germ. 
beccabungae L. 
labilis Hbst. 
teter Fab. 


* asellus Grav. 

* noctis Hbst. 

* netus Germ. 
thapsicola Germ. 

* spilotus Germ. 

* Jinariae Panz. 
graminis Schh. 


*® campanulae L. 


Mecinus Germar. 


* pyraster Hbst. 


Nanophyes Schönh. 


hemisphaerieus Oliv. 


*® ]ythri Fab. 


Sphenophorus Schönh. 


piceus Pall. 


Sitophilus Schönh. 


* oranarius L. 


Cossonus Schönh. 


* Jinearis L. 


ferrugineus Clairv. 


Fihyncolus Creutzer. 


* chloropus Fab. 


* truncorum Germ. 


Dryophthorus Schönh. 


lymexylon Fab. 


Xylophagi. 


Hylastes Erichs. 


* ater Payk. 


1% 


DR) 


* cunicularis Er. 

* ]linearis Er. 

* attenuatus Er. 

= angustatus Hbst. 
deeumanus Er. 


* palliatus Gyll. 


Hylurgus Latr. 


* Jigniperda Fab. 
* piniperda L. 


* minor Hartig. 


Dendroctonus Erichs. 


micans Kug. 


pilosus Ratz. 


Hylesinus Fabr. 


* crenatus Fab. 
fraxiniı Fab. 


* vittatus Fab. 


Polygraphus Erichs. 


pubescens Er. 


Scolytus Geoflr. 


* destructor Oliv. 
* ıintricatus Ratz. 
pruni Ratz. 


* rugulosus Ratz. 


Ayloterus Evrichs. 


domestieus UL. 


lineatus Oliy. 


COrypturgees Erichs. 


* pusillus Gyll. 
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Oryphalus Erichs. 


tiliae Fab. 
fagi Nördl. 
piceae Ratz. 


asperatus Gyll. 


Bostrychus Fabr. 


* typographus L. 
* stenographus Dftsch. 


* ]larieis Fab. 


euphorbiae Kint. 
bispinus Ratz. 
micrographus Gyll. 
.cuvidens Germ. 
chalcographus L. 
bidens Fab. 
autographus Katz. 
dactyliperda Fab. 
villosus Fab. 
bieolor Hbst. 
dispar Fab. 


* monographus Fab. 


* dryographus Er. 


decolor Boield. 


Saxesenii Ratz. 


Platypus Herbst. 
cylindrus Fab. 


Cerambyecidae. 


Spondylis Fab. 


* buprestoides L. 


Ergates Serville. 


* faber L. 


% 


*% 


* 


% 


Tragosoma Serville. 


depsarium L. 


Prionus Geoffr. 


coriarıus L. 


Cerambyzs Linne. 


heros Fab. 
cerdo L. 


Purpuricenus Serv. 


Koehleri L. 


Rosalia Serville. 


alpina L. 
Aromia Serville. 
moschata L. 


Callidium Fabr. 


insubricum Germ. 
clavipes Fab. 
femoratum L. 
macropus Germ. 
violaceum L. 
dilatatum Payk. 
coriaceum Payk. 


sanguineum L. 


* alnı L. 


* variabile L. 


co 


Hylotrupes Serville. 
bajulus L. 


Saphanus Serville. 


pieeus Laichart. 


* 


BE 


Tetropium Kirby. 
luridum UL. 

fuscum Fab. 
Asemum Eschsch. 


striatum UL. 


Criocephalus Muls. 


rustieus L. 


Clytus Fabr. 


lieiatus L. 

detritus L. 
arcuatus L. 
arvicola Oliv. 
arietis L. 

rhamni Germ. 
semipunctatus Fab. 
verbasci L. 
massiliensis L. 


mysticus L. 


Obrium Latr. 


brunneum Fab. 


Asainopalpus Redtb. 


gracilis Kryn. 


Stenopterus Dliv. 


rufus L. 


Dorcadion Dalman. 


* fulvum Scop. 


* molitor Fab. 


* 


rufipes Fab. 


Lamia Fabr. 


textor UL. 
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Monochammus Latr. Polyopsia Muls. Pachyta Serville. 
sartor Fab. * praeusta L. quadrimaculata L. 
* sutor L. * octomaculata Fab. 


‚Stenostola Redtb. * sexmaculata L. 


Acanthoderus Serville. 


nigripes Fab. clathrata Fab. 
* varius Fab. * virginea L. 
Oberea Muls. * collarıs L. 


Astynomus Steph. 
oceulata L. er en 
* 214 rangalia Serville. 
aedilis L. pupillata Schh. 9 


* atomarius Fab. * quadrifasciata L. 


erythrocephala Fab. 


% k revestita UL. 
* linearis L. 


Liopus Sery. pubescens Fab. 
* nebulosus L. Phytoecia Muls. * atra Fab. 
| Ä * armata Hbst. 
Eoocentrus Muls. virgula Charp. 
; * attenuata L. 
* Jineola Fabr. 
* balteatus L. * nigra L. 
| solidaginis Bach. 
Rn * bifaseiata Müll. 
Pogonocherus Latr. |* eylindrica L. . 


melanura L. 


* vj Fab 
} ö virescens Fab. 
* faseicularis Panz. 


Se Leptura Linne. 
wepidaen Necydalis Linne. 4 


* pilosus Fab. virens L. 
© ; 
a * testacea L. 
Mesosa Serville. * minor L. ® sentellits. Hab 


umbellatarum L. 


* cureulionoides L. tesserula Charp. 


5 eineta Fab. 
Anaesthetis Muls Jihamnusium Lat. . 2 
sanguinolenta L. 


Ä salıcis Fab. ; : 5 
* testacea Fab. maeculiecornis De Geer. 


Agapanthia Serville. Rhagium Fab. |” Yvida Fab. 


® angusticollis Schh. |* mordax Fab. Anoplodera Muals. 
eardui L. * inquisitor Fab. ® sexguttata Fab. 
violacea Fab. * indagator L. * Jurida Fab, 
* bifasciatum Fab. 
Saperda Fabr. Grammoptera Serville. 
erchaktas IL; Toxotus Serville. les ip 
* sealaris L. * eursor L. lineata Letzn. 
tremulae Fab. * meridianus L. * quadriguttata Fab. 


= pöpulnea L. * quereus Götz, = zufieornis Fab. 
16 
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Chrysomelinae. 


Orsodacna Lair. 


* nigriceps Latr. 


* cerasi Fab. 


Donacia Fabr. 


bidens Oliv. 
dentata Hoppe. 
dentipes Fab. 
* ]Jemnae Fab. 
* sagittariae Fab. 
brevicornis Ahr. 
* impressa Payk. 
sericea L. 
discolor Hoppe. 
semicuprea Panz. 
menyanthidis Fab. 


linearis Hoppe. 


Dee ee. Zee er 


typhae Brahm. 
fennica Payk. 
hydrocharidis Fab. 


Zeugophora Kunze. 


subspinosa Fab. 


* flavicollis Marsh. 


Lema Fabr. 


* puncticollis Curt. 
* cyanella L. 


* melanopa L. 


Crioceris Geoff. 
* merdigera L. 


brunnea Faäb. 


* duodeeimpunctata L. 


* quinquepunctata Fab. 


* asparagi L. 


COlythra Laichari. 


pallidipennis Gebl. 
tridentata L. 
humeralis Schneid. 
axillaris Lac. 
longimana L. 
longipes Fab. 
quadripunctata L. 
laeviuseula .Ratz. 
eyanea Fab. 
flavicollis Charp. 
affınis 11. 

aurita L. 
bucephala Fab. 


scopolina L. 


EERKRKNRE KO NEROKROKENROR RR 8 


quadrimaculata L. 


Eumolpus Kugel. 


* obseurus L. 
* vitis Fab. 


Chrysochus Redtb. 


* pretiosus Fab. 


| Pachnephorus Redib. 


* arenarius Fab. 


Colaphus Redib. 


.|* sophiae Schall. 


Oryptocephalus Geoffr. 


laetus Fab. 
=. cotyiL. 


* cordiger L. 


* variabilis Schmeid. 


* sexpunctatus L. 


bus ser "ge 5 


ER a SEE 5 


interruptus Suffr. 
laevicollis Gebl. 


coloratus Fab. 


violaceus Fab. 


sericeus L. 
aureolus Suffr. 
hypochoeridis L. 
lobatus Fab. 
pini L. 

nitens L. 
nitidulus Gyll. 


quadriguttatus Germ. 


* moraei L. 


* flavipes Fab. 


KO EHEKROHO.HOR8 


flavescens Schneid. 
punctiger Payk. 
marginatus Fab. 
pallifrons Gyll. 
vittatus Fab. 
tesselatus Germ. 
bilineatus L. 
pygmaeus Fab. 
minutus Fab. 
gracilis Fab. 
Hübneri Fab. 
labiatus L. 
geminus Gyll. 
sexpustulatus Rossi. 
Koyi Suffr. 
bistripunetatus Germ. 


bipunctatus L. 


Pachybrachys Sufir. 


distinguendus Schneid.|* hieroglyphieus Fab. 


variegatus Fab. 


histrio Oliv: 


: Timarcha Latr. 


* coriarıa Fab. 
* olobosa H. Schäft. 


* metallica Fab. 


Chrysomela Linne. 


fimbrialis Küst. 


‘ staphylea L. 


marcasitica Germ. 


_ purpurascens Germ. 


rufa Df£ftsch. 


® varıans Fab. 


* goettingensis L. 


* vernalis Brull. 


olivacea Suffr. 


* haemoptera L. 


* 
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sanguinolenta L. 
marginalis Dftsch. 
limbata Fab. 
ımarginata L. 
analis L. 
violacea Panz. 
menthastri Suffr. 
graminis L. 
fastuosa L. 
americana L. 
cerealis L. 
polita L. 


lamina Fab. 


Fucata Fab. 


quadrigemina Suffr. 
geminata Payk. 
islandica Germ. 
intricata Germ. 
speciosa L. 
speciosissima Scop. 
tristis Fab. 


Lina Redtenb. 


aenea L. 

collaris L. 
vingintipunetata Scop. 
cuprea Fab. 
lapponica L. 

populi L. 

tremulae Fab. 


longieollis Suffr. 


Entomoscelis Redtenb. 


x 


EZ Zur Zr er Ze Zr = 


adonidis Fab. 


Gonioclena Redtenb. 


rufipes De Geer. 
viminalis L. 
flavieornis Suftr. 
triandrae Suffr. 
sexpunctata Panz. 
litura Fak. 


pallida L. 


Gastrophysa Redtenb. 


* 


* 


polygoni L. 


raphani Fab. 


Plagiodera Redienb. 


armoraciae L. 


Phaedon Latr. 


carniolicum Germ. 
pyritosum Oliv. 
sabulicola Suffr. 
betulae Suffr. 
cochleariae Fab. 


grammicum Dftsch. 
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Phratora Redtenb. 


vitellinae L. 


* vulgatissima L. 


* 


Prasocuris Lair. 


aucta Fab. 
marginella L. 


hannoverana Fab. 


*® phellandriüi L. 
* beccabungae Nl. 


Adimonia Laichart. 


*® tanacetı L. 


rustica Schall. 
capreae L. 
sanguinea Fab. 


Galleruca Fabr. 


crataegi Forst. 


* lineola Fab. 
quinquepunctata Fab. |, 


ealmariensis L. 


nymphaeae L. 


* viburni Payk. 


Agelastica Redtenb. 
alni L. 


Phyliobrotica Redtenb. 


De. Ze Ze = 


quadrimaculata L. 


Luperus Geoflr. 


eircumfusus Marsh. 
pinicola Dftsch. 
rufipes Fab. 
flavipes L. 


viridipennis Germ. 


16% 
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* consobrina Dftsch. * muscorum E. H. 
ampelophaga Guer. z ee AL 

# oleracea L. ® verbasci Panz. Sphaeroderma Steph. 
mereurialis Fab. * lateralis Ill. testacea Fab. 
rufipes L. * eurtus All. cardui Gyll. 

= nitsdular L2 * atrieillus Gyl. 

= helkines il. melanocephalus Gyll Argopus Fischer. 

* pubescens E. H. " Pre hemisphaerieus Dftsch. 

* atropae All. * femoralis Marsh. 

*® impressa Fab. * ochroleueus Marsh. Hispa Linne. 

& ferruginea Seop. * pellucidus Foudr. 


ES 


Haltica Geofft. 


femorata Gyll. 
nigritula Gyll. 


* Modeeri L. 


fuseieornis L. 


* 


brunneus Redt. 
Nasturtii Fab. 


Plectroscelis Redtenb 


x 


semicoerulea E. H. 


* concinna Marsh. 


Mniophila Steph. 


atra L. 


Cassida Linne. 


equestris Fab. 


hemisphaerica Hobst. 


armoraciae E. H. * condueta Motsch. Den 
flexuosa Ill. compressa Letzn.. rubiginosa Ill 
brassicae Fab. aerosa Letzn. » 
| vibex L. 
*® ochripes Curt. * aridella Payk. hier ee 
* undulata Kutsch. Mannerheimii Gyll. stigmatiea Suffr 
#® nemorum L. “ 


aridula Gyll. 


sanguinolenta Fab. 


* vittula Redt. R margaritacea Schall. 
% atra 1 H. a a subretieulata Suffr. 
= obseurella Ill. ® hyoscyami L. nobilis L. 

* lepidi E. H. * napi E. H. * oblonga Ill. 

* zubi Payk. * affınis Payk. obsoleta Ill. 

E2 


cyparissiae E. H. 


coerulea Payk. 


uilabs BEN 


| 


* ferruginea Fab. 


* cuceullata Il. * nebulosa L. 
* venustula Kutsch. 
euphorbiae Fab. Dibolia Lat. 
I Erotylidae. 
Longitarsus Latr. femoralis Redtb. 
* timida. Engis Yabr. 


echii E. H. 
parvulus Payk. 


* humeralis Fab. 


Apteropoda Redtenb. Er 


bipustulata Fab. 


* quadrisignatus Dftsch. 


* Juridus Scop. graminis E. H. 
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‚Triplas Payk. * vigintiduopunctata L. Coccidula Kugel. 
® russica L. * quatuordeeimpunce- * scutellata Hbst. 
* aenea Payk. tata L. * rufa Hobst. 
% op 
nen Micraspis Redtenb. Lithophilus Fröhl. 
Tritoma Fabr. * duodeeimpunctata L. * connatus Fabr. 
* bipustulata Fab. EChiloeprus Leach Aleseia Steph. 


I* pilifera Müll. 


pilosa Panz. 


renipustulatus Scrib. 


| . Coeceinellidae. *® bipustulatus L. 


Hippodamia Muls. Eaochomus Redtenb. Corylophidae. 


auritus Serib. Sericoderus Steph. 


* ]Jateralis Gyll. 


* tredecimpunctata L. 
* quadripustulatus L. 


Coccinella Linne. 


Hyperaspis Redtenb. Orthoperus Steph. 


novemdecimpunctataL. SR, 
campestris Hbst. * brunnipes Gyll. 


* reppensis Hbst. 


* mutabilis Serib. 
* obliterata L. 


bothnica Payk. Epilachna Chevrol. Endomychidae. 
ok 

BEBURLaN z *® olobosa Schneid. Endomychus Panzer. 

undecimnotata Schneid.|. . ; 

| ® impunctata L. eoceineus L. 
* marginepunctata Schll. 
* impustulata L. Platynaspis Redtenb. Mycetina Muls. 
* quatuordeeimpustu-  |# yillosa Fourer. cruciata Schall. 

lata L. 5 Bi 

* variabilis II Seymnus Kugel. Lycoperdina \.atr. 


*® suceineta L. 


quinquepunctata L. quadrilunulatus Nl. 


* septempunctata L. biverrucatus Panz. Dapsa Muls. 


nigrinus Kugel. denticollis Germ. 


Halyzia Muls. pygmaeus Fourer. 


Apetzii Muls. 
frontalis Fab. * hirta Marsh. 


* ocellata L. Mycetaea Steph. 


oblongoguttata L. 


tigrina L. fasciatus Fourer. 


Symbiotes Redtenb. 


oetodeeimguttata L. discoideus Ll. 


latus Redt. 
analıs Fab. 


haemorrhoidalis Hbst. |Myrmecozxenus Chevrol. 


quatuordecimguttataL. 
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sedecimguttata L. 


HR Er OH 


duodeeimguttata Pod. | minimus Payk. subterraneus Chevr. 


wunreu 


Bemerkungen 


zu der 


graphisch-Labellarischen Uebersicht der meteorologischen Verhältnisse 
von Brünn, 
von Professor G. Mendel. 


Vorgelegt in der Sitzung vom 14. Jänner 1863. 


Dieser meteorologischen Darstellung sind die Beobachtungen 
des Herrn Med. Dr. Olexik zu Grunde gelegt, der seit einer 
Reihe von Jahren mit anerkannter Umsicht und Pünctlichkeit im 
meteorologischen Fache thätig ist. 

Die Karte enthält die Luftwärme, den Barometerstand bei 0° 
Reaum., die Richtung und Stärke der Winde, den Grad der Bewöl- 
kung, die Höhe des atmosphärischen Niederschlages, die Zahl der 
Regen und Gewittertage, sowohl im Durchschnitte der letzten 15 Jahre, 
als auch für das Jahr 1862 graphisch und tabellarisch verzeichnet. 
Die punetirten Curvenlinien beziehen sich in allen Fällen auf das 
15jährige Mittel, die ausgezogenen auf das Jahr 1862. 
Dasselbe gilt für die punetirten und ausgezogenen Querlinien bei dem 
atmosphärischen Niederschlage. Die Curven für die Luftwärme, den 
Luftdruck und die Bewölkung sind nach den Tagesmitteln construirt, 
welche aus den Beobachtungen um 6 Uhr Morgens, 2 Uhr Nach- 
mittags und 10 Uhr Abends gezogen wurden. Ebenso sind auch die 
Werthe für die Windstärke abgeleitet. 

Die Temperatur der Luft wurde auf der grossen Bäcker- 
gasse mit zweckmässig aufgestellten Instrumenten von Kappeller, 
beobachtet. Versuche, die in den letzten Jahren gleichzeitig in der 
inneren Stadt und an der Linie einer Vorstadt angestellt wurden, 
haben es ausser Zweifel gestellt, dass das Jahresmittel der Luft- 
wärme gegen das Centrum der Stadt hin merklich zunehme. Der 
beobachtete Temperaturunterschied erscheint im Sommer und Winter 
grösser, als im Frühjahre und Herbste, und tritt namentlich an Tagen 
mit ruhiger Luft und unbedecktem Himmel sehr deutlich hervor. 


247 


Es ist hier nicht der Ort, auf die Ursachen dieser Temperatur- 
Differenzen genauer einzugehen. Nur soviel sei bemerkt, dass an 
heiteren Sommertagen Strassenpflaster, Mauern, Stein- und Ziegel- 
dächer, von der Sonne erhitzt, eine ausgiebige Wärmesteigerung in 
den anliegenden Luftschichten veranlassen; im Winter aber die aus 
Thüren und Fenstern entweichende warme Luft, die aus Schornsteinen 
aufsteigenden heissen Rauchsäulen, nebst dem über die Stadt ge- 
spannten Rauchnebel viel zur Milderung der Temperatur beitragen. 

Die auf der grossen Bäckergasse angestellten Beobachtungen 
seben nach den bisher gesammelten Erfahrungen nahezu die mittlere 
Temperatur von Brünn. Das Mittel der Luftwärme in der in- 
neren Stadt ist um mehrere Zehntel eines Grades höher, die 
ungefälschte Temperatur der freien Umgebung um eben soviel 
niedriger anzusetzen. Eine genaue Bezifferung dieser Unterschiede 
kann erst nach weiteren Beobachtungen möglich werden. 

Zur Bestimmung des Luftdruckes diente ein Gefässbarometer 
nach Fortin. Sämmtliche Beobachtungen, die in zwei vertikal be- 
deutend abstehenden Orten gemacht wurden, sind auf die Seehöhe 
von 693 wien. Fuss (112-4 Toasen) reducirt. In dieser Höhe liest, nach 
Koristka, die erste Stufe des Fussgestelles der Denksäule am gros- 
sen Platze. 

Die Windrichtung wurde, um eine leichtere Uebersicht zu 
gewinnen, blos nach 4 Himmelsgegenden angegeben. Die Eintheilung 
wurde nach Nordwest (NW), Nordost (NO), Südost (SO) und Süd- 
west (SW) gewählt, weil eine von diesen Richtungen, die nord- 
westliche, selbst für den 16theiligen Horizont die entschieden vor- 
herrschende ist. — In die tabellarische Darstellung wurde eine 
Windrichtung nur dann aufgenommen, wenn die Summe der ein- 
zelnen Fälle, in denen sie notirt erscheint, den dritten Theil 
sämmtlicher für je 5 Tage angestellten Beobachtungen erreicht. Steigt 
diese Summe auf: die Hälfte derselben und darüber hinaus, so 
findet zum Unterschiede die Bezeichnung mit grossen Buchstaben 
statt. So z. B. gibt die Bezeichnung nw an, wenn sie für das 
15jährige Mittel vorkommt, dass die nordwestliche Strömung in 
225 Beobachtungen 75- bis 112mal angemerkt wurde, NW aber 
deutet an, dass die genannte Richtung 112mal und darüber aufge- 


zeichnet ist. Entsprechen zwei Richtungen den aufgestellten Bedin- 
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gungen, dann sind beide in einen Netztheil aufgenommen. — Ganz 
auf dieselbe Art ist auch die Tabelle für 1862 zusammengestellt. 

Die Windstärke ist in ganzen Zahlen sammt Bruchtheilen 
angeführt. Windstille = 0, Sturm — 10. 

Die Bewölkung wurde für je 5 aufeinander folgende Tage 
angegeben. Heiter — 0, trübe — 10. 

Die graphische Darstellung für den atmosphärischen 
Niederschlag macht anschaulich, wie hoch in Wiener Linien das 
in je 5 Tagen gefallene Wasser auf einer horizontalen Fläche 
stehen würde, wenn nichts davon verloren ginge. 

Tage mit Thau oder Nebel, Reif oder Reifnebel wurden nicht 
unter dıe Zahl der Regen- oder Schneetage aufgenommen, die 
geringe Menge des niedergeschlagenen Wassers ist jedoch in Rech- 
nung gezogen. 

Gewitter wurden nur dann gezählt, wenn die Niederschläge 
aus den Gewitterwolken den Beobachtungsort erreichten. 

Zu einer genaueren ÖOrientirung mögen noch die beiden nach- 
folgenden Tabellen dienen, in welchen die Werthe für Wärme, 
Luftdruck, Bewölkung, Niederschlag und Windrichtung für die ein- 
zelnen Monate des Jahres im 15jährigen Durchschnitte angesetzt sind. 


Tabelle TI. 


Barometer Niederschlag 
Thermometer in Bewölkung in 
Paris. Linien Paris. Linien 


Reaumur 


32970 
329.00 
328.44 
321:97 
32814 
328.54 
32871 
32885 
September | 329.62 
October : 32929 
November ; 329.04 
December ; 329.91 


13:20 

9:60 
13:08 
13:31 
2688 
239.64 
2458 
3408 
1585 
16:08 
1717 
10:80 


Jahresmittel ..... N ; 28937 : 18:69 


SHANSEZHSS 
DRORAMDARN SS 


7: 
5 
5 
5 
4: 
4- 
4- 
4 
4: 


age. 
SIKEEN) 
DAS 


Im Jahre 1862 beträgt die Luftwärme -+ 7'570 Reaum., der Luft- 
druck 32904 Paris. Linien, die Bewölkung 5'42 und die Höhe des 
Niederschlages 21:33 Paris. Zoll. 
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Tabelle II. 
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December ...| 2] 2| ı j 6| 11 22 2 i 2| 9| 8] 10 
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901 18| 16 = 62 1 961150| 27 zo a 29 1 761102 
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Auf 1095 Beobachtungen des Jahres entfallen nach dieser 
Tabelle 630 Winde mit westlicher Richtung (SW, NW) und 465 
mit östlicher Richtung (NO, SO). — Die Jahres-Summen für 1862 
zeigen eine sehr beträchtliche Abweichung von dem 15jährigen 
Mittel. Die östlichen Winde erhalten mit 557 gegen 538 sogar das 
Uebergewicht über die westlichen. Die Monate März und November 
geben mit constant anhaltenden östlichen Luftströmungen den Ausschlag. 


Anmerkung der Redaction. 


Die übrigen von den Herrn Beobachtern eingesendeten Daten konnten im 
vorliegenden Jahresberichte noch nicht veröffentlicht werden. Sobald aber, wie es 
nach Versendung der Tabellen Formulare zu erwarten steht, die zur Vergleichung 
der Resultate nothwendige Einheit hergestellt ist, werden dieselben in den nächsten 
Jahresberichten ihren Platz finden, 
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Verzeichniss der Mitglieder 


(am Schlusse des Jahres 1863.) 


vereins- Leitung 


(im Jahre 1864.) 


Präsident: Herr Wladimir Graf Mittrowsky von Nemischl, k.k. wirkl. 
Kämmerer und Major in der Armee, Ritter des Ordens der 


eisernen Krone etc. etc. 
Vicepräsidenten: P. T. Herr Anton Le Monnier, 
Gustav Niessl von Mayendorf. 


Secretär:...... J „ Dr. Jacob Kalmus. 
Rechnungsführer: „ „ Johann Nave. 
Ausschüsse:.... „ „ Joseph Auspitz, 


Franz Czermak, 
Alexander Makowsky, 
Dr. Paul Olexik, 

Dr. Carl Schwippel, 
Carl Theimer, 


Ignaz Weiner. 


Ehren-Mitglieder: 
P. T. Herr Braun Alexander, Dr., Professor an der Universität ete. in 
Berlin. 
Bunsen Robert W., Dr., Professor an der Universität ete. 
in Heidelberg. 
Dowe H. W., Dr., Professor an der Universität etc. in Berlin. 
Enke J. F., Director der Sternwarte etc. in Berlin. 
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Fenzel Eduard, Dr., Professor ete. in Wien. 

Fieber Franz X., Kreisgerichts-Direetor etc. in Chrudim. 
Fries Elias, Professor ete. in Upsala. 

Haidinger Wilhelm, k. k. Hofrath ete. in Wien. 

Heinrich Albin, Professor und Museums-Custos (7 5. April 
1864) in Brünn. 

Herrich-Schäfer G., Stadtarzt ete. in Regensburg. 

Heufler Ludwig, Ritter v., Sectionsrath ete. in Wien. 
Hyril Joseph, Dr., Professor ete. in Wien. 


Koller Marian, Dr., Hochwürden, Ministerialrath ete. in Wien. 


Kosteletzky Vincenz, Dr., Professor ete. in Prag. 
Kützing Friedrich Traugott, Professor ete. in Nordhausen. 
Leonhardi Hermann, Freiherr v., Professor ete. in Prag. 


Löw Hermann, Director der Realschule ete. in Meseritsch, 


Milde J., Dr., Lehrer an der Realschule etc. in Breslau. 


Miller Ludwig, Redacteur der entom. Zeitung ete. in Wien. 


Neilreich August, Oberlandesgerichtsrath ete. in Wien. 
Purkyn& Johann, Dr., Professor etc. in Prag. 
Rabenhorst Ludwig, Dr., Privatgelehrter ete. in Dresden. 


Redtenbacher Ludw., Dr., Custos am Hofeabinet: etc. in Wien. 


Reuss August,. Dr., Professor ete. in Wien. 
Rokitansky Carl, Dr., Professor ete. in Wien. 
Sartorius August, Buchhändler etc. in Wien. 
Simony Friedrich, Professor ete. in Wien. 
Stein Friedrich, Dr., Professor ete. in Wien. 
Unger Franz, Dr., Professor etc. in Wien. 
Virchow Rudolph, Dr., Professor ete. in Berlin. 
Wöhler Fr., Dr., Professor etc. in Göttingen. 


Ordentliche Mitglieder: 
Adam Vincenz, Gymnasiallehrer in Brünn. 


Aichinger Anton, Optiker in Brünn. 
Alle Carl, Med. et Chir. Dr., Stadtphysieus in Brünn. 


- Anderle Franz, Gymnasiallehrer in Brünn. 
Auspitz Joseph, Director an der k. k. Oberrealschule in Brünn. 


Auspitz Rudolph, Banquier in Wien. 
Bartsch Franz, k. k. Finanzeoneipist in Salzburg. - 
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'P. T. Herr Bauer Carl, Kaufmann in Brünn. 


Bayer Johann, General-Inspector der k. k. Staats-Eisenbahn- 
Gesellschaft in Wien. 

Beer Leopold, Med. et Chir. Dr., Stadtphysieus in Brünn. 
Berr Franz, Lehrer an der k. k. Oberrealschule in Brünn, 
Beskiba Georg, Lehrer an der k. k. technischen Lehranstalt 
in Brünn. 

Böhm Johann, Lehrer in Wildenschwert. 

Boner Carl, Med. et Chir. Dr., Landesgerichtsarzt in Brünn. 
Branowitzer Joseph, Gastwirth in Brünn. 

Bratkowie Jacob, Lehrer an der k.k. Oberrealschule in Brünn. 
Bratranek Thomas, Dr., Hochwürden, Universitäts-Professor 
in Krakau. 


Brecher Moritz, Fabrikant chemischer Producte in Prossnitz. 


Buchberger Anton, Lederermeister in Brünn. 


Burghauser Augustin, Hörer der Technik in Wien. 
Czermak Franz, Privatdocent an der k. k. technischen Lehr- 
anstalt in Brünn. 

Czermak Joseph, Med. et Chir. Dr., Director der Landes- 
Irrenanstalt in Brünn. 

Czernoch Leopold, k. k. Finanzeoneipist in Brünn. 
D’Elvert Christian, k. k. Öberfinanzrath, Bürgermeister in 
Brünn. 

Demel Johann Rudolph, Lehrer an der k. k. Oberrealschule 
in Olmütz. 
Devall& Alphons, Bergwerks-Director in Rossitz. 

Erwa Franz, Lederfabrikant in Brünn. 

Fenz Ferdinand, J. U. Dr., Advocaturscandidat in Prag. 
Fey Nicolaus, Kaufmann in Brünn. 

Fischer Anton, Verwalter im allgem. Krankenhause in Brünn. 
Fogler Benediet, Hochwürden, Lehrer an der k. k. Ober- 
Realschule in Brünn. 

Frey Theodor, J. U. Dr., Oberstaatsanwalts-Substitut in Brünn. 
Gartner Anton, Rechnungsrath der Landesbuchhaltung in 
Brünn. h 

Gastl Wilhelm, Med. et Chir. Dr., Bezirksarzt in Königsal. 
George Alfred, Grosshändler in Brünn. 
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P. T. Herr Gierke Fr. Chr., Fabrikant in Brünn. 
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'Kalmus Alexander, Med. et Chir. Dr., Bezirksarzt in Prag. 


Gläser Hubert, fürstl. Liechtenstein’scher Cassier in Adamsthal. 
Glassner Anton, Landtagsabgeordneter in Znaim. 

Glückselig August, Med. et Chir. Dr., Stadtarzt in Elbogen. 
Gottlieb Eduard, Landschafts-Registrator in Brünn. 
Greiner Adolph, Wundarzt in Austerlitz. 

Grüner Julius, Med. et Chir. Dr., Stadtphysieus in Iglau. 
Grünfeld David, Med. et Chir. Dr., praet. Arzt in Brünn. 
Habrich Johann, Med. et Chir. Dr., pract. Arzt in Brünn. 
Hackspiel Johann Conrad, Phil. Dr., Gymnasiallehrer in Iglau. 
Haidinger Rudolph, Porzellanfabrikant in Elbogen. 
Haslinger Franz, Lehrer an der k.k. Oberrealschule in Brünn. 
Heidler Ferdinand, Bürgermeister in Jamnitz. 
Heinzel Victorin, P., Hochwürden, Kapuziner-Ordenspriester 
in Brüx. 
Helzelet Johann, Med. Dr., Professor an der k. k. technischen 
Lehranstalt in Brünn. 

Heller Joseph, Med. et Chir. Dr., Primararzt in Brünn. 
Hirsch Franz Joseph, Schafwollwaaren-Fabrikant in Brünn. 
Hraball Adolph, k. k. Lieutenant in Raab. 
Jackel Johann, Oberförster in Hochwald. 

Janek Adam, Victor, k. k. Hauptmann in Wien. 
Tlek Moritz, J. U. Dr., k. k. Notar in Brünn. 
Jilly Gustav, Lehrer an der Communal-Realschule in Brünn. 
Kafka Joseph, Eisenhändler in Brünn. 
Kaliwoda Günther, Prälat des Stiftes Raigern. 


Kalmus Jacob, Med. et Chir. Dr., Secundararzt in Brünn. 
Katholicky Ferdinand, Med. Dr., Werkarzt in Rossitz. 
Keckeis Joseph, Med. et Chir. Dr., pract. Arzt in Eibenschitz. 
Kellner Moritz, Baumeister in Brünn. 
Killian Franz, Oeconom in Triesch. 
Klug Vincenz, Hochwürden, Gymnasiallehrer in M. Trübau. 
Körting Georg, Direetor der Gasanstalt in Brünn. 
Korinek Franz, Buchhaltungs-Accessist in Brünn. 


'Kotzmann Johann, k. k. Bauingenieur in Brünn. 


Kraus Fr., k. k. Baubeamte in Brünn. 
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 P. T. Herr Krumpholz Julius, Techniker in Brünn. 


Kuh Moritz, Med. Dr., pract. Arzt in Brünn. 

Kühlewein Paul v., Med. Dr., k. russ. Collegienrath in Rostok. 
Kühn Joseph, k. k. Bauingenieur in Brünn. 

Kupido Franz, k. k. Auscultant in Brünn. 

Lachnit Johann, Ritter v., J. U. Dr., m. schl. Landesadvocat 
in Brünn. 

Laminet Joseph, Ritter v. Arztheim, Hofrath des k. k. ober- 
sten Gerichtshofes in Wien. 

Laminet Camill, Ritter v. Arztheim, in Altenburg. 

Lang Joseph, Gymnasiallehrer in Troppau. 

Langer Franz X., Med. Dr., Hausarzt der Irrenanstalt in 
Brünn. 

Le Monnier Anton, k. k. Regierungsrath und Polizeidirector 
in Brünn. 

Lieben Adolph, Universitäts-Professor in Palermo. 

Lippich Ferdinand, Assistent der Physik an der Universität 
in Prag. | 
Löw Adolph, Schafwollwaaren-Fabrikant in Brünn. 

Lokaj Emanuel, Conservator am k. böhm. Museum in Prag. 
Lorenz Johann, Civilingenieur in Brünn. 

Lumnitzer Johann Georg, Ehrwürden, Superintendent in Brünn 
(T 23. Jänner 1864.) 

Mache Eriedrich, Phil) Dr, Hehrer 'an’derk.ik. Ober-Real- 
schule in Elbogen. 

Makowsky Alexander, Lehrer an der k. k. Ober-Realschule 
in Brünn. 

Manuel Joseph, Med. et Chir. Dr., pract. Arzt in Brünn. 
Mareck Friedrich, Lehrer an der Ober-Realschule in Krems. 
Marian Friedrich, Lehrer an der k. k. Ober Realschule in 
Elbogen. | 

Mathon Fr., Phil. Dr., Direetor an der Communal-Realschule 
in Brünn. 

Matzek Franz, Lehrer an der k. k. Ober-Realschule in Brünn. 
Meixner Johann, Lehrer an der Ober-Realschule in Wien. 
Neustadt. | 


Melichar Franz, Med. Dr., Zahnarzt in Brünn. 


XII 


P. T. Herr Mendel Gregor, Hochwürden, Lehrer an der k. k. Ober- 


Realschule in Brünn. 

Micklitz Julius, fürsterzbischöfl. Oberhofmeister in rer 
Mittrowsky Wladimir, Graf, k. k. Kämmerer ete,, in Brünn. 
Mundy Heinrich, Freiherr v., Gutsbesitzer in Ratschitz. 
Müller Anton, fürsterzbischöfl. Forstmeister in Friedberg. 
Müller August, Fabrikschemiker in Seelowitz. 

Müller Franz, Bergwerksdireetor in Oslawan. 

Müller Johann, Kunstmeister in Zbeschau. 

Müller Julius, Fabriksbuchhalter in Brünn. 

Müller Leopold, Hochwürden, Director am k. k. VER ei 
in M. Trübau. 

Müller Theodor, Schichtmeister in Zbeschau. 

Nave Johann, k. k. Finanzeoneipist in Brünn. 

Nechay Carl, k. k. Bezirksamtsadjuncet in Gross-Meseritsch. 
Neumann Johann, Hochwürden, Gymnasiallehrer in Troppau. 
Niessl v. Mayendorf Joseph, k. k. Oberst in Pension, in 
Gratz (+ 16. Mai 1864.) 


. Niessl v. Mayendorf Gustav, Professor an der k. k. techni- 


schen Lehranstalt in Brünn. 

Nowotny Johann, Hauptschullehrer in Brünn. 

Nowotny Carl, k. k. Landesbaudireetions-Beamte in Brünn. 
Newy Gustav, Med. et Chir. Dr., Direetor der Wasserheil- 
Anstalt zu Radegund bei Gratz. 

Oborny Adolph, Hörer der Technik in Brünn, 

Öffermann Carl, Fabrikant in Brünn. 

Olexik Paul, Med. et Phil. Dr., Primararzt in Brünn. 
Palliardi Anton, Med. Dr., Medieinalrath in Franzensbad. 
Palliardi Friedrich, Med. Dr., Seeundararzt in Brünn. 

Pävai Alexis, v., Dr. der Chemie in Nagy-Enyed. 

Penecke Carl, k. k. Hauptmann im Geniestabe in Zara. 
Peyl Joseph, Gartendirector in Katina. 

Pfeiler Johann, Lehrer an der Realschule in isch) 
Porges Hermann, Med. Dr., Erzieher in Szt. Miklos. 

Pohl Johann, Mag. Chir., Primararzt im allgem. Kranken- 
hause in Brünn. 


Prausek Vineenz, k. k. Schulrath in Brünn. 


XI 


P. T. Herr PrazZäk Alois, J. U. Dr., m. schl. Landesadvocat in Brünn. 


Preiss Joseph, Official der k. k. Landeshaupteassa in Brünn. 
Prerovsky Anton, k. k. Baubeamte in Brünn. 

Rauscher Robert, J. U. Dr., k. k. Finanzproeuraturs-Adjunct 
in Wien. 

Rettig Andreas, P., Hochwürden, Gymnasiallehrer in Kremsier. 
Richter Franz, Kastner in Freudenthal. 

Richter Carl, J. U. Dr., k. k. Landesgerichtsrath in Troppau. 


‚Rittler Julius, Bergwerksbesitzer in Rossitz. 


Roemer Carl, Fabriksbeamte in Namiest. 

Rohrer Rudolph, Buchdruckereibesitzer in Brünn. 

Rotter Carl, Hochwürden, Abt des Stiftes Braunau. 
Rottleuthner Hugo, k. k. Gerichtsadjunet in M. Kromau. 
Ruprich Wenzel, Lehrer an der Ober-Realschule in Brünn. 
Shorowitz Moritz, Hauptschullehrer in Eibenschitz. 
Schebanek Anton, m. st. Augärtner in Brünn. 

Scherak Joseph, Hochwürden, Dompfarrer in Brünn. 
Schindler Florian, Phil. Dr., Direetor der k. k. technischen 
Lehranstalt in Brünn. 

Schindler Hermann, Privatsecretär in Datschitz. 

Schindler Joseph, Med. Dr., Director der Heilanstalt in 
Gräfenberg. 

Schmid Franz, Lehrer an der Communal-Unterrealschule in 
Mähr. Neustadt. | 
Schmid Wenzel, P., Hochwürden, Erzieher in Brünn. 
Schmiedek Carl, Hochwürden, Gymnasiallehrer in Brünn. 
Schneider Franz, Med. et Chir. Dr., Bezirksarzt in Brünn. 
Schneider Friedrich, Hilfsämter-Direetor beim Landesgerichte 
zu Troppau. 

Schöbl Joseph, Med. et Chir. Dr., klin. Assistent in Prag. 
Schöller Gustav, Schafwollwaaren-Fabrikant in Brünn. 
Schön Joseph, Gymnasiallehrer in Brünn. 

Schönaich Vincenz, Apotheker in Brünn. 

Schottelius J., fürstl. Liechtenstein’scher Rechnungsführer in 
Adamsthal. 

Schottola Rudolph, Droguist in Brünn. 

Schram Emanuel, Apotheker in Brünn. 


XIV 


P. T. Herr Schubert Joseph Egid., Bergingenieur in Eettowitz. 


Schubert Meinhart, P., Hochwürden, Chorherr in Neureisch. 
Schüller Jonas, Med. et Chir. Dr., Aushilfsarzt in Brünn. 
Schur. Ferdinand, Ehrwürden, Vieär in Brünn. 

Schwab Adolph, Apotheker in Mistek. 

Schwertassek Carl, fürstl. Liechtenstein’scher Bauingenieur 
in Wien. 

Schwippel Carl, Phil. Dr., Gymnasiallehrer in Brünn. 
Schwöder Adolph, Photograph in Brünn. 

Schwöder Adolph, Assistent an der Communal- Realschule 
in Brünn. 

Schwöder Emil, Hörer der Technik in Brünn. 

Seckera W. J., Apotheker in Münchengrätz. 

Sedelmayer Anton, Oberlehrer in Brünn. 

Sedläcek Joseph, Hauptschullehrer in Brünn. 

Senft Eduard, J. U. Dr., Staatsanwalt-Substitut in Troppau. 
Sirek Ernest, Hochwürden, Abt des Stiftes Neureisch. 
Spatzier Johann, Apotheker in Jägerndorf. 

Spausta Fr., Med. et Chir. Dr., Landesmedicinalrath in Brünn. 
Steffek Adolph, Feldarzt in Grosswardein. 

Steiner Ernest, k. k. Landtafel-Adjunet in Brünn. 

Stiasny Otto, J. U. Dr., Advocaturscandidat in Brünn. 
Stock, Emil, Apotheker (7) in Luhatschowitz. 

Stoitzner Carl, Erzieher in Chrostau. 

Stolz Dominik, Med. Dr., praet. Arzt in M. Schönberg. 
Strakosch Simon, Schafwollwaaren-Fabrikant in Brünn. 
Studeny Rudolph, k. k. Staatsanwalts-Substitut in Neutitschein. 
Sukup Alois, Gutsinspecetor in Sokolnitz. 

Swoboda Ambros, Schichtmeister in Rossitz. 

Talsky Joseph, Lehrer an der Realschule in Neutitschein. 
Teuber Moritz, Spinnfabrikant in Brünn. 

Tannabauer Joseph, Fabrikschemiker in Opocno. 

Theimer Carl, Apotheker in Brünn. 

Tkany Otto, Professor an der k. k. technischen Lehranstalt 
in Brünn. | 
Tkany Wilhelm, k. k. jubilirter Statthaltereirath in Brünn 
(7 23. December 1863.) 


XV 


‚P. T. Herr Toff Leopold, Med. et Chir. Dr., Badearzt in Bistritz a. H. 
9 9»  Trausyl Ambrosius, P., Hochwürden, Quardian in Kenty. 

» »  Trautenberger Gustav, Ehrwürden, evang. Pfarrer in Brünn. 
Umlauff Carl, k. k. Kreisgerichtsrath in Weisskirchen. 


02) ” 
„ „  Valazza Julius, k. k. Polizeibeamte in Brünn. 
n »  Vyhnal Franz, k. k. Bauingenieur in Brünn. 


, »  Wallaschek Carl, J. U. Dr., k. k. Notar in Brünn. 
» »  Wallauschek Eduard, Rechnungsrath der Landesbuchhaltung 


ın Brünn. 


Weiner Carl, Med. Dr., Gymnasiallehrer in Iglau. 

»  » Weiner Ignaz, Lehrer an der Communal-Realschule in Brünn. 
5 »  Weinlich Joseph, J. U. Dr., öffentlicher Agent in Brünn. 

%» »  Weiser Ignaz, Oberförster in Hillersdorf. 

a „  Wessely Franz, P., Hochw., Gymnasiallehrer in Kremsier. 
» »  Wildner Franz, k. k. Landtafel-Adjunet in Brünn. 

e „ Zawadzki Alexander, Phil. Dr., k. k. emerit. Universitäts- 
Professor in Brünn. 


Zednik Florian, k. k. Baubeamte in Brünn. 


” ” 

A „ Ziffer Joseph, Med. Dr., Bezirksarzt in Friedek. 

» » Ziwansky Franz, Med. et Chir. Dr., Regimentsarzt in Brünn. 
»  „ Zöllner Ferd., Privatlehrer in Brünn. 


K.k. Gymnasium Teschen. 


Ausgetreten: 


P. T. Herr Schober, Alois, k. k. Major in Vöslau. 
Stindl, Engelbert, k. k. Major in Brünn. 


v2] ” 


Wünschenswerthe Verbesserungen in diesem Verzeichnisse wollen dem Secretäre 


gefälligst bekannt gegeben werden. 


N 


Anstalten und Vereine, 


mit denen am Schlusse des Jahres 1863 wissenschaftlicher 
Verkehr stattfand. 


Agram: Croatisch-slavonische landwirthschaftliche Gesellschaft. 
Altenburg: Naturforschende Gesellschaft des Osterlandes. 
Augsburg: Naturhistorischer Verein. 
Bamberg: Gewerbe-Verein. 
Berlin: Botanischer Verein der Provinz Brandenburg. 
5 Deutsche geologische Gesellschaft. ! 
4 Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den königl. preuss. 
Staaten. 
Blankenburg: Naturwissenschaftlicher Verein des Harzes. 
Breslau: Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur. 


u Schlesischer Central-Gärtnerverein. 
Brünn: K. k. mähr. schles. Gesellschaft für Ackerbau, Natur- und Landes- 
kunde. 
2 Section für Bienenzucht der k. k. mähr. schles. Gesellschaft ete. 
5 Werner-Verein zur geologischen Durchforschung Mährens und 
‚ Schlesiens. 


Cassel: Verein für Naturkunde. 

Cherbourg: Soeiete Imperiale des sciences naturelles. 

Chur: Naturforschende Gesellschaft Graubündtens. 

Dessau: Naturhistorischer Verein. 

Danzig: Naturforschende Gesellschaft. 

Dürckheim: Naturwissenschaftlicher Verein der bairischen Pfalz (Pollichia). 
Emden: Naturforschende Gesellschaft. | 
Frankfurt am Main: Physicalische Gesellschaft. 


n 5 »  TJwoologische Gesellschaft. 


XV 


Giessen: Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde. 
Görlitz: Naturforschende Gesellschaft. 

a Oberlausitz’sche Gesellschaft der Wissenschaften. 
Gratz: Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark. 
Hanau: Wetterau’sche Gesellschaft für Naturkunde. 
Hannover: Naturhistorische Gesellschaft. 

Heidelberg: Naturhistorisch-medieinischer Verein. 
Innsbruck: Ferdinandeum. 
Klagenfurt: Naturhistorisches Landesmuseum. 
Königsberg: Königl. physicalisch-öconomische Gesellschaft. 
Lemberg: K. k. galizische landwirthschaftliche Gesellschaft. 
Linz: Museum Franeisco-Carolinum. 
Lüneburg: Naturwissenschaftlicher Verein. 
Mannheim: Verein für Naturkunde. 
Marburg: Gesellschaft zur Beförderung der gesammten Naturwissen- 
schaften. 
Mecklenburg: Verein der Freunde der Naturgeschichte. 
Moskau: Kaiserl. Gesellschaft der Naturforscher. 
Nürnberg: Naturhistorische Gesellschaft. 
Offenbach: Verein für Naturkunde. 
Palermo: Academia della scienze. 
Pesth: Königl. ungar. Gesellschaft für Naturwissenschaften. 
Prag: Naturwissenschaftlicher Verein „Lotos“. 
Pressburg: Verein für Naturkunde. 
Regensburg: Königl. bairische botanische Gesellschaft, 
- Zoologisch-mineralogischer Verein. 
Riga: Naturforschender Verein. 
Washington: Smithsonian institution. 
Wien: K. k. geologische Reichsanstalt. 

»  K. k. geographische Gesellschaft. 

„  K. k. zoologisch-botanische Gesellschaft. 

Wiesbaden: Verein für Naturkunde im Herzogthume Nassau. 
Würzburg: Landwirthschaftlicher Verein für Unterfranken und Aschaffen- 
burg. 


Physicalisch-medieinische Gesellschaft. 


Druckfehler und Berichtigungen. 


Im vorjährigen Bande: 


Seite XTV nach Zeile 23 von Oben schalte ein: Stein Friedrich, Dr., Professor 
an der Universität etc. in Prag. 
Seite 19 der Abhandlungen Zeile 7 v. ©. statt — 1’ [Ad’ cotg d’ + (Ay + a T) 
cotang (T + n‘] lies — 1‘ [Ad’ cotang d’ + (An‘ + AT) eotang (T + ”)] 
Seite 25 der Abhandlungen Zeile 15 v.U. statt Z — ru lies Z — 2u 
LFD R „.12vU. „ver 
a ER & Pace ? 1, 2 


16) „ v'b lies v’h‘ 
96 losigagropp- sin (p #9) sin (9 — 0) 
” ” ” « 2 
10) 


sin (ED Et 


KEREEMWE Hg BE N „ (AT+An) les (AA+ A‘) 
+ f 
we — 
0 & m BBITe On oiB Ehen cos d sin d’ sn (T + 7‘) 
+1 
a 
. eos d sin d’ sin (T + 7’) cos d cos 


Im diesjährigen Bande: 
Sitzungsberichte Seite 17 Zeile 2 v. U. statt Transyl lies Trausyl. 


n »„ 32 „ 12 v.©. „ Erysibe formis lies Erysibeformen. 
35 ran 1 v.O©. „  Eriophonum lies Eriophorum. 
5; DEREN 2 v.U. „  Tragopoyon lies Tragopogon. 
» „838 „ 7 v.O. „  eannina lies canina. 
» Pe 2 v.U. „ Norduus lies Nardus. 
„ „40 1m. U. „ sHypua lies Hypna, 
ee. 16 v.O. „ diviea lies dioica. 
» „ 41 „ 23 v.O. „ Hypuen lies Hypnen. 
= Me De + 13 v.0©. „  luceus lies lucens. 
Abhandlungen a 212) 0 8v.0; '„ Fil. kes.fi. 
Ru „ 157 „ 16 v.0. „ Kützing lies (Desv.) 
2 »„ 175 „ 10 v.0O. Vor Dalmatien streiche das Fragezei- 


‚chen. — Auch die Note ist zu streichen. 
Maria de Cattanj ist die, auch um die 
Algenflora des adriatischen Meeres ver- 
diente, Sammlerin. 


” Tr 7 v. U. statt locum lies lacum. 

R RDaRT: 172: DOHERN 11 v.0©. Vor Dalmatien streiche das Frage- 
zeichen. v 

ie „ 187 Note Zeile 2 v. U. fehlt vor W. H. das Einschluss- 
zeichen. 
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Sitzungs-Berichte. 


Rebe N 
A Baia 
| ML 


Sitzung am 14. Jänner 1863. 


Vorsitzender: Herr Präsident Wlad. Graf Mittrowsky. 


Eingegangene Gegenstände: 


An Druckschriften: 
Im Schriftentausche: 
Zehnter und eilfter Jahresbericht des naturwissenschaftlichen Vereines für 
das Fürstenthum Lüneburg. Lüneburg 1861 —62. | 
Sechszehnter Jahresbericht des Vereines der Freunde der Naturgeschichte 
in Mecklenburg. Neu-Brandenburg 1862. 
Jahresbericht der physicalischen Gesellschaft in Frankfurt am Main. 1861. 
Jahresheft des Vereines für Naturkunde im Herzogthume Nassau. Wies- 
baden 1861. 
Bulletin de la societe des naturalistes de Moscou. 1862. Cah. 1. 
Geschenke: 
Von Herrn Verfasser: 
Rabenhorst, Dr. L. Cryptogamenflora Sachsens etc. Leipzig 1862, 
1. Band. 
Von Herrn Dr. Alexander Skofitz in Wien: 
Öesterreichisches botanisches Wochenblatt. Jahrgang 1851—1853. 
Von Herrn Med. Dr. P. Olexik in Brünn: 
Sturm J. Deutschlands Fauna in Abbildungen nach der Natur. 
Nürnberg 1805 — 1827. 5 Bände. 
Von Herrn Prof. Otto Tkany in Brünn: 
Buffon, Graf v. Naturgeschichte der Vögel. Brünn 1786 — 1797. 
22 Bände. fl 
Von Herrn Med. & Chir. Dr. W. Gastl in Lettowitz: 
Kolb, Dr. C. Grundriss der vergleichenden Anatomie. Stuttgart 1854. 
Novarini A. Anatomia curiosa. Francofurti a.M. 1861. 
1# 


Jussieu A. de. Botanique. Paris. 

Koch, Dr. Wilh. Dan. Taschenbuch der deutschen und schweizer. 
Flora. Leipzig 1851. 

Linne C. Versuch einer Natur-, Kunst- und Oeconomie-Historie von 


einigen schwedischen Provinzen. Leipzig 1756. 


Von Herrn Johann  Nave- in Brünn: 
Hantzsch C. Neue Präparirmethode für Algen. Dresden. 
"Auer A. Die Entdeckung des Naturselbstdruckes. Wien 1853. 
Erichson C. B. Gemeinfassliche Beschreibung der Dampfwagen- 
Maschine. Leipzig 1838. 
Marquis A. L. Fragmens de philosophie botanique. Paris 1821. 


Von Herrn Gustav Schdara: 

Schaffnit G. Geometrische Constructionslehre. Darmstadt 1837. 

Stampfl Jos. Lehrbuch der darstellenden Geometrie. Wien 1847. 
= » Kupfertafeln zum Lehrbuch etc. (incomplet, 32 Tafeln). 

Kunzek, Dr. A. Lehrbuch der Experimental-Physik. Wien 1851. 

Grefe, Dr. H. Geometrische Anschauungslehre. Berlin 1839. 

Voigt F. Leitfaden zum geographischen Unterricht. Berlin 1848. 

Handtke F. Karte des schwarzen Meeres. Glogau. 


R „ Karte der Ostsee. Glogau. 


Von Herrn J. Langenbacher: 


Bill, Georg Dr. Grundriss der Botanik für Schulen. Wien 1854. 


Von Herrn Franz Czermak: 
Mohr, Dr. F. Lehrbuch der pharmaceutischen Technik. Braun- 
schweig 1853. | 

Reinsch H. Mittheilungen und Vorschläge aus dem Bereiche der 
Agrieultur-Chemie. Erlangen 1856. 

- Kerner G. jun. Das Guanin. Wiesbaden 1857. 

Stedeler, Dr. G. Leitfaden für die qualit. chem. Analyse. Zürich 1861. 

Zimmermann, Dr. G. Der Curort Luhatschowitz in Mähren. Brünn 
1862. 


Wolff, Dr. E. Anleitung zur dhkinteshen Untersuchung landwirth- 


schaftlich wichtiger Stoffe. Stuttgart 1857. 

Bauer, Dr. A. Lehrbuch der chemisch-technischen Untersuchungen. 
Wien 1859. 1. Heft. 

Das Wasser in und um Wien. Wien 1860. 


Krocker, Dr. F. Leitfaden für die agrieultur-chemische Analyse. 
Breslau 1862. 
Rammelsberg, Dr. C. F. Leitfaden zur qualit. und quantit. chem. 
Analyse. Berlin 1847. 
Kunzek A. Populäre Astronomie. Wien 1856. 
Limpricht H. Grundriss der organischen Chemie. Braunschweig 1855. 
Hochstetter Ch. Populäre Botanik. Reutlingen 1849. 
Auerswald B. Anleitung zum rationellen Botanisiren. Leipzig 1860. 
Schweizer, E. Prof. Praktische Anleitung zur Ausführung qualit. 
chem. Analysen. Zürich 1853. 
a 5 „ Ueber den pract. chem. Unterricht an höhern 
und technischen Lehranstalten. Zürich 1857. 
Loschmidt. Chemische Studien. Wien 1861. 1. Heft. 
Fresenius, R. Prof. Lehrbuch der Chemie für Landwirthe. Braun- 
schweig 1847. 
Fröhlich E. H. Der Sauerbrunnen zu Rohitsch. Wien 1856. 
 Kubel W. Ueber die Anthranilsäure. Göttingen 1860. 
Leonhard K. L. v. Naturgeschichte des Steinreichs. Gera und Leip- 
zig 1851. 
Auerswald und Rossmessler. Botanische Unterhaltungen. Leipzig 1858. 
Programm der k. k. Oberrealschule in Brünn für das Jahr 1854. 
Bauer und Hinterberger. Lehrbuch der chemischen Technik. Wien 
1859. 
Knapp, Dr. F. Lehrbuch der chemischen Technologie. Braunschweig 
1847 — 48. 
Burg A. Leichtfassliche Anleitung zum Rechnen mit Decimalien. 
Wien 1836. 
Köstler L. Die Heilwirkungen der Eger-Franzensbader Mineral- 
wasser. Eger 1855. 
% „ Ein Blick auf Eger-Franzensbad in seiner jetzigen Ent- 
wickelung. Wien 1847. 
Liebig J. v. Chemische Briefe. Leipzig 1859. 
Pincus, Dr. Agricultur-chemische Untersuchungen. Gumbinnen 1861. 
Frickhinger A. Katechismus der Stöchiometrie. Nördlingen 1853. 
Gottlieb J. Polizeilich-chemische Skizzen. Leipzig 1853. 1. Heft. 
Erdmann ©. L. Ueber das Studium der Chemie. Leipzig 1861. 
Reichardt E. Ackerbau-Chemie. Erlangen 1861. 


Strecker A. Theorien und Experimente zur Bestimmung der Atom- 
gewichte der Elemente. Braunschweig 1859. 

Moser J. Grundzüge der Agrieultur-Chemie. Wien 1857. 

»  „» Leitfaden der quant. und qual. chem. Analyse. Wien 1855. 

Mueller C. G.. Die trockene Destillation. Leipzig 1858. 

Fleck H. Ueber die quantitative Bestimmung der Gerbsäure. Berlin 
1860. | 

Quadrat B. Vorschule der Färberei. Brünn 1860. 

Willkomm M. Deutschlands Laubhölzer im Winter. Dresden 1859. 

Bunsen R. Gasometrische Methoden. 1857. 

Kirchhoff. Das Sonnenspectrum. Berlin 1860. 

Darwin Ch. Ueber die Entstehung der Arten im Thier- und Pflanzen- 
reiche durch natürliche Züchtigung. Stuttgart 1862. 

An Naturalien: 
Von Herrn J. Nave in Brünn: 

Eine Centurie Pilze aus Dr. L. Rabenhorst’s Herbarium mycolog. 
vivum. 30 Flechten aus Dr. L. Rabenhorst's Lichenen Deutsch- 
lands. 

Von Herrn Dr. W. Gastl in Lettowitz: 
Zwei Weingeistpräparate (Missbildung eines Huhnes — 4 Füsse — 
und 1 Exemplar Tx&nia solium). 
Von Herın Fr. Bartsch in Wien: 
Eine Collection um Brünn und Namiest gesammelter Laubmoose. 
Von Herrn Prof. B. Quadrat: 
Ein Stück Realgar aus Ungarn und einen Kryolith aus Island. 
Von Herrn Jos. Böhm: 
Zwei Calecite aus der Adelsberger Grotte. 


n 


Der vorsitzende‘ Vereins-Präsident, Herr Wladimir Graf 
 Mittrowsky, eröffnete die Sitzung mit einer kurzen warmen 
Ansprache, in welcher er seiner längeren Abwesenheit von den 
Vereinsversammlungen — die zum Theile durch die Session des 
Reichsrathes, zum Theile durch andauernde Kränklichkeit bedingt 
war — gedachte, die während derselben vom'Vereine gemachten 
Fortschritte hervorhob und mit dem zum Schlusse ausgesproche- 
nen Wunsche für ein gleiches ferneres Entwickeln und Gedeihen 


auch die Versicherung verband, seinerseits stets mit aller Kraft 
die Bestrebungen des Vereins zu fördern und zu unterstützen. 


Herr Prof. v. Niessl setzte seinen Vortrag „über die phy- 
sische Beschaffenheit der Sonne“ (siehe Verhandlungen des na- 
turf. Vereins, Bd. 1. pag. 78 et sqq.) fort, indem er Kirchhoff’s 
Ansichten zur Sprache brachte. 

Die Grundlage der nachfolgenden Betrachtungen bildet der von 
Kirchhoff *) allgemein, und in aller Strenge bewiesene Satz, dass 
„für jede Strahlengattung das Verhältniss zwischen dem 
Emmissionsvermögen (Ausstrahlungsvermögen) und Ab- 
sorptionsvermögen für alle Körper das gleiche ist.“ Hiebei 
ist das sogenannte Phosphoresciren ausgeschlossen, sondern vielmehr an- 
genommen, dass die Körper bloss in Folge ihrer T’emperatur leuchten, 
"und dass die absorbirten Strahlen ganz in Wärmestrahlen verwandelt 
werden. Mancherlei Betrachtungen und practische Versuche sind geeig- 
net, diesen Satz im Allgemeinen leicht verständlich und im Einzelnen 
völlig anwendbar zu machen. 

Eine Lichtquelle, welche z. B. nur gelbe Strahlen von einer be- 
stimmten Gattung (Wellenlänge) aussendet, absorbirt von den durch- 
gehenden Lichtstrahlen einer anderen nur eben die gelben von gleicher 
Wellenlänge oder Farbe, verwandelt sie in Wärme, wodurch sie zugleich 
für das Auge nicht wahrnehmbar werden. Es ist klar, dass in dem 
Farbenspeetrum an dieser Stelle eine Lücke bleiben muss, welche desto 
entschiedener wird, je intensiver die zweite Lichtquelle ist. 

So zeichnet sich das Spectrum des Natriums durch einige intensive 
gelbe Linien aus, während der übrige Theil des Spectrums fast dunkel 
ist. Die Flamme des Natriums strahlt also hauptsächlich gelbes Licht 
aus. Wird nun hinter dieselbe eine andere Lichtquelle von grösserer 
Intensität gestellt, so werden die gelben Strahlen derselben absorbirt 
und für das Auge vernichtet, während alle anderen Farben ungeschwächt 
bleiben, es müssen somit offenbar die früher hellen Linien des Natriums 


im Vergleiche zu dem übrigen Theile des intensiven Spectrums dunkel 


*) Untersuchungen über das Sonnenspectrum und die Spectern der chemi- 
schen Elemente von G. Kirchhoff. Berlin 1862. page. 11. 


erscheinen, wenn nur überhaupt die Intensität der zweiten Lichtquelle 
gross genug ist. 

Man nehme einen glühenden Körper an, dessen Spectrum völlig 
frei von dunklen Linien sei, so können in demselben die Letzteren so- 
gleich hervorgerufen werden, wenn man zwischen jenem und das Prisına 
eine Flamme bringt, welche Strahlen gewisser Farben selbst aussendet 
und somit die durchgehenden gleichfarbigen absorbirt. Werden z. B. in 
die Flamme Natrium-, Lithium-, Strontium-Verbindungen o. a. gebracht, 
so entsteht, wenn sonst die nothwendigen Bedingungen vorhanden sind, 
ein Spectrum, welches von vielen dunklen Linien besonders im gelben 
und rothen Felde durchzogen ist. 

Da das Spectrum der Sonne solcher dunklen Linien sehr viele 
zeigt, (die Zahl der registrirten wächst mit der Schärfe der Apparate, 
sowie sich am Hinmel Nebelflecke in Sternhaufen auflösen, wenn sie 
mit den schärfsten Fernröhren betrachtet werden), so muss der Gedanke 
nahe liegen, dass dieselben in gleicher Weise die Lücken absorbirter 
Strahlen darstellen, umsomehr, als eine befriedigende Erklärung 
ihres Entstehens bisher nicht bekannt war. Der Kirchhoff’sche Apparat, 
init welchem in dieser Versammlung schon mehrmals experimentirt wurde, 
ist derart eingerichtet, dass man die Spectra der Sonne und einer be- 
liebigen anderen Lichtquelle gleichzeitig übereinander betrachten kann. 
Zudem ist durch eine sehr feine Scale die gegenseitige Stellung der 
Linien messbar. Durch derlei Messungen hat sich denn gezeigt, dass 
eine grosse Menge heller Metall-Linien als dunkle Linien im Sonnen- 
spectrum vorkommen. Wird demnach angenommen, dass die Frauenhofer- 
schen Linien im Sonnenspectrum in der Weise entstehen, wie es hier 
an einigen Beispielen geschildert wurde, nämlich durch die sogenannte 
Umkehrung des Speetrums, so muss der Kern der Sonne als mit gros- 
ser Intensität glühend und leuchtend gedacht werden, umgeben von 
einer Hülle, in der sich glühende Dämpfe vieler irdischer Metalle finden. 

Kirchhoff sagt a. o. OÖ. pag. 15: „Die wahrscheinlichste An- 
„nahme, die man machen kann, ist die, dass die Sonne aus einem festen 
„oder tropfbar Hüssigen, in der höchsten Glühhitze befindlichen Stern 
„besteht, der umgeben ist von einer Atmosphäre von etwas niedrigerer 
„Temperatur.“ 

Man sieht, dass Kirchhoff’s Ansicht mit der ziemlich allgemein 


angenommenen Hypothese Arago’s völlig im Widerspruche steht, und 


) 


' da nun der Letztere die Erklärung der auf der Sonnenscheibe beobach- 
‚ teten Erscheinungen mit seiner Anschauung in Einklang brachte, so 
' müsste jetzt gezeigt werden, dass alle Beobachtungen auch der neuen 


: Theorie nicht widersprechen. 


Locale Temperatur-Erniedrigungen bilden Verdichtungen und end- 


lich dunkle Wolken in gewissen Höhen ähnlich denen unserer Atmos- 


phäre — dunkle Sternfleeke — wie sie uns erscheinen. Ueber diesen 


Wolken müssen die Schichten auch eine Temperatur-Erniedrigung erfah- 


zen und es werden in der Regel in grösseren Höhen zugleich mit den 


_ ersterwähnten dunklen Wolken, Häufungen nichtleuchtender und weniger 


diehter Materie entstehen, welche von der Erde aus gesehen als graue 
Hufe um die Kernflecken, mehr oder weniger ihre Gestalt nachbildend 
gesehen werden. Das Wilson’sche Phänomen kann, da auch hier Kern 
und Hof als auf verschiedenen Kugeloberflächen liegend angenommen 
werden, sehr einfach auf geometrischem Wege erklärt werden. 

In Bezug auf die Eigenbewegung der Flecken entspricht die neue 
Ansicht den Beobachtungen ebenso gut wie die ältere. 

Nicht alle Punete der Oberfläche des eigentlichen Sonnenkörpers 
strahlen in gleicher Weise Licht aus, und so mögen Sonnenfackeln und 
Lichtadern erscheinen, wenn Theile von erhöhtem Ausstrahlungsvermögen 
uns sichtbar werden. Eine fortwährende Bewegung auf der Oberfläche 
selbst, macht auch diese Stellen veränderlich, ruft Fackeln hervor, lässt 
sie verschwinden, und bringt durch die entstehenden Temperatur-Diffe- 
renzen auch die Veranlassung zur Bildung von Flecken mit sich. So 
kann nun der im ersten Theile des Vortrages (Versamml. d. nat. V. 
I. Band Sitz.-Ber. pag. 79) erwähnte Zusammenhang in der Bildung von 
Flecken und Lastgewölken erklärt werden. 

Ganz abgesehen von der neuen Ansicht verwirft Kirchhoff die 
Hypothese Arago’s als an sich fehlerhaft, da wegen der stets statt- 
findenden Ausstrahlung der Photosphäre gegen den dunklen Kern, dieser 
letztere endlich jene constante "T’emperatur erlangen müsste, bei welcher, 
wie allgemein nachgewiesen wurde, alle Körper glühen. Demnach könne 
der Kern der Sonne unmöglich als dunkel angesehen werden. 

Die wichtigste Stütze der Ansicht des grossen französischen Phy- 
sikers bilden dessen Polarisationsversuche. Das Licht der glühenden 
Sonnenkugel müsste polarisirt sein, wogegen die Erfahrung das Gegen- 


theil beweist. Dagegen bemerkt Kirchhoff, dass bei der grossen 
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Bewegung, in welcher sich die glühende Masse der Sonne an der Ober- 
fläche befindet, die stets wechselnde und in einem Moment so verschieden- 
artige Richtung der Polarisationsebene den Eindruck des unpolarisirten 
Lichtes hervorrufen könne, oder dass — da Arago’s Versuche sich 
nur auf zusammenhängende feste oder flüssige Körper beziehen, während 
glühende Nebel (die Flamme des Leuchtgases stellt z. B. ein Aggrogat 
glühender fester Theilchen dar) völlig unpolarisirtes Licht ausstrahlen — 
eine glühende nebelartige Schicht den Sonnenkern umgibt und dem 
Lichte desselben den Durchgang verwehrt. 

‘ Nun mag es nicht ganz uninteressant sein, die Resultate, welche 
dieser und der letzte Vortrag verzeichnen, hier vergleichend zu wieder- 


holen. 


Arago. 


Der Kern der Sonne ist dunkel; 
eine leuchtende und wärmestrahlende 
Sphäre umgibt denselben. Diese ist 
die Quelle des Lichtes und der 
Wärme, die wir von der Sonne er- 
halten. 


Die Sonnenflecken sind Oeff- 
nungen, durch die man den dunklen 
Sonnenkern und die denselben um- 


gebende Dunstschicht sieht. 
Die Fackeln und Lichtadern 


können als Concentration der leuch- 
tenden Materie oder blos als subjec- 
tive optische Erscheinung angesehen 


werden. 


Kirchhoff. 


Der Kern der Sonne ist ein 


glühender fester oder höchst wahr- 


scheinlich tropfbar flüssiger Körper, 
welcher die Hauptquelle von Sonnen- 
licht und Wärme ist. Er ist umgeben 
von einer leuchtenden Atmosphäre 
niedriger Temperatur, welche theil- 
weise das durchgehende Licht des 
Kernes absorbirt und die dunklen 
Linien im Spectrum erzeugt. 

Die Sonnenflecken sind Wolken, 
die durch Verdichtung und Wärme- 
abnahme in der leuchtenden äussern 
Sphäre entstehen. | 

Die Fackeln sind Stellen erhöh- 
ten Ausstrahlungsvermögens auf der 


Sonnenoberfläche. 


Dieser, und der im vorigen Monate gehaltene Vortrag sollten ein 


Bild von dem Stande der Frage über die physische Beschaffenheit der 
Sonne geben. So wohlbegründet die Ansichten Arago’s erschienen, um 


so viel weniger kann den Gründen Kirchhoff’s eine Beweiskraft ab- 
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‚gesprochen werden. Der Eingangs erwähnte Satz ist streng mathematisch 
erwiesen. i 

Ist nun Kirchhoff’s Hypothese die richtige, so bildet die bedeu- 
tende Umwandlung, welche unsere Ansicht in dieser Beziehung erfahren 
musste, wieder einen neuen Beweis, wie sorgfältig man sich hüten müsse, 
selbst die besten Hypothesen für die Wahrheit zu nehmen. 

Die Galiler’sche Erklärung der Sonnenfllecken erscheint wie eine 
Ahnung, denn die ihm zu Gebote stehenden Hilfsmittel konnten ihn 
zu einem begründeten Ausspruche nicht berechtigen. Ganz im Gegen- 
satze zu Galilei’s und auch. der neuern Ansicht weiss Jeder, der 
Sonnenfleeken mit stärkeren Fernröhren betrachtet hat, dass sie nicht 
sehr den Eindruck von Wolken machen. Wie von den Wellen verschlun- 
gen und wieder zu Tage gefördert, verschwinden und kommen die An- 
sichten, bis es endlich gelingt, an der Hand der Analysis aus den empi- 


rischen Resultaten ein dauerhaftes Gebäude hinzustellen. 


Im Namen des Ausschusses berichtet Herr Prof. v. Niessl, 
dass geschäftsordnungsgemäss mit Jahresschluss von einer aus 
dem Ausschusse gewählten (aus den Herrn F. Ozermak, v. 
Niess]l und Weiner bestehenden) Commission die Jahresrech- 
nungen geprüft, die Cassa-Revision vorgenommen und Alles in 
bester Ordnung gefunden worden. 


Derselbe beantragt ferner im Namen des Ausschusses, den 
hierortigen Hauptschulen bei Sct. Jacob und auf der Lackerwiese 
auf ihr Ansuchen Schulherbarien (und zwar per je 250 Species) 
aus. den vorhandenen Pflanzendoubletten zuzuwenden; was ein- 
müthig beschlossen wurde. 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 
Die P. T. Herrn vorgeschlagen von den Herrn 
Eduard Wallauschek, Rechnungsrath in Brünn Dr. J. Kalmus und €. Yheimer. 
Dr. Florian Schindler, Director an der k.k. 
technischen Lehranstalt in Brünn ..... 6. v. Niessl und 6. Beskiba. 
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Die P. T. Herrn 
Anton Gartner, Rechnungsrath in Brünn 
Franz Kor'inek, Buchhaltungsaccessist in Brünn 
Leopold Czernoch, k. k. Finanzconeipist in 


Hermann Schindler, Seceretär in Datschitz 
Franz Joseph Hirsch, Fabrikant in Brünn . 
Dr. Thomas Bratranek, Hochwürden, Profes- 


sor an der Universität in Krakau ..... 


Er a a I ET al 


vorgeschlagen von den llerrn 
F. Wildner und E. Steiner, 
6. Jilly und A. Makowsky. 


J. Nave und Dr. Kalmns. 

Dr. €, Sckwippel und Dr. W. Gastl. 
A, Makowsky und Dr. Kalmns. 
Dr. (. Schwippel und Dr. 0. Stias*"" 


P. 6. Mendl und Dr. Kalmus. 


Sitzung am 11. Februar 1863. 


Vorsitzender: Herr Präsident Wlad. Graf Mittrowsky. 


Eingegangene Gegenstände: 
An Druckschriften: 
Im Schriftentausche: 
Mittheilungen aus dem Osterlande. 13.—16. Band. Altenburg 1855 — 1862. 
Der zoologische Garten. Nr. 7—12. Frankfurt a. M. 1862. 
Gospodarski list. Nr. 1—5. Agram 1863, 


-Geschenke: 


Von den Herrn Verfassern: 
Peyl J. Die landwirthschaftliche Pilzkunde. 1. Heft. Prag 1863. 
Matzek F. Siebenstellige gemeine Logarithmen. Brünn 1861. 
Keckeis, Dr. J. Aerztlicher Bericht aus der Kranken- Anstalt zu 
Eibenschitz. Wien 1861. 
5 » » Die nicht tödtlichen Verletzungen. Eine gerichtlich 
medieinische Studie. Wien 1862. 


Von Herrn Prof. B. Quadrat in Brünn: 
Wiesner J. Untersuchungen über das magnetische Verhalten einiger 
Cyanverbindungen des Eisens, Nickels und Kobalts. Wien 1862. 
Vogel A. Ueber den Schwefelwasserstoff- und Blausäuregehalt des 
Tabakrauches. Stuttgart 1858. 
Quadrat B. Notizen über einige Bestandtheile des Saffrans (Crocus 
sativus). Wien 1851. 
Von Herrn Prof. Dr. Carl Schwippel in Brünn: 
Schabus, Dr. J. Grundzüge der Physik. Wien 1856. 
N » » Anfangsgründe der Mineralogie. Wien 1859. 


Trappe Albert. Die Physik für den Schulunterricht. Breslau 1858. 
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Jellinek, Dr. C. Das ständisch -polytechnische Institut in Prag. 
Prag 1856. 
Wallik A. G. Die Stahlquellen zu Carlsbrunn in k. k. Schlesien. 
Troppau 1857. 
Millian Thaddäus. Der Molkencurort Roznau. Weisskirchen 1853. 
Zimmermann, Dr. G. Der Curort Luhatschowitz. Brünn 1862. 
Löschner, Prof. Dr. J. Der Sauerbrunn von Giesshübel in Böhmen. 
| Prag 1855. 
Von Herrn Dr. A. Skofitz in Wien: 
Oesterreichische botanische Zeitschrift. Jahrgang 9 — 12. Wien 
1858 — 1862. 
Von Herrn Johann Nave: 
Generalkarte von Preussen. 
An Naturalien: 
Von Herrn Prof. Gustav Niessl v. Mayendorf: 
388 Mineralien. 
Von Herrn Carl Novotny: 
Ein fossiler Baumstamm und drei Mineralien. 
Von Herrn Gustav Schdara: 
Mineralien. 
Von Herrn Julius Müller: 
Eine Collection Käfer (54 Arten in 96 Exemplaren) zur Verthei- 
lung an eine Schule. 
Von Herrn Johann Nave: 


Ein Stück Lignum excrementarium. 


Herr Prof. G. Beskiba spricht unter Vorzeigung einiger 
von ihm dem Vereine gespendeter Belegstücke über ein eigen- 
thümliches — bei einem durch den Blitzstrahl erregten Brande — 
entstandenes Verkohlungsproduct. Dasselbe wurde (in Lettowitz, 
im Sommer 1859) bei der Entfernung der durch das Feuer 
vernichteten und vollkommen eingeäscherten 'Getreidevorräthe 
zwischen denselben an einer einzigen ziemlich beschränkten — 
nicht genau beachteten — Stelle gefunden. Es hat diese unge- 
mein leichte und äusserst gebrechliche Masse ganz die Form 
und Gestalt des verbrannten Getreides beibehalten, dabei aber 
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‚eine eisenthümlich metallische Färbung angenommen, wie oxy- 
dirtes Silber. Die vorgelegten Proben, darunter ein mehrere Zoll 
langes und etwas über ein Zoll breites Stück, haben ein höchst 
zierliches Aussehen und machen den Eindruck eines aus Metall 
erzeugten Bijouteriegegenstandes. 


Herr Dr. Kalmus macht auf einen höchst interessanten 
botanischen Fund im Gebiete der mährischen Flora aufmerksam. 
Nach einer ihm gewordenen brieflichen Mittheilung des Herrn 
Prof. v. Leonhardi in Prag ddo. 6. Februar 1863 hat nämlich 
Herr Prof. A. Braun in Berlin bei Durchsicht der Isoeteen des 
Wiener kaiserl. Herbars auch Isoetes setacea Bosc. — aus dem 
Feldsberger Teiche „in Mähren“ — gefunden, eine Pflanze, für 
welche — da aus dem, was früher für J. setacea gehalten wurde, 
drei Species (velata, adspersa und Boryana) abgeschieden wur- 
den — bisher nur ein einziger sicherer Fundort „Montpellier“ be- 
kannt war. 


Herr Prof. Dr. Schwippel hielt einen Vortrag „über die 
Polarisation des Lichtes und ihre Anwendung zur Bestimmung 
des Zuckergehaltes.“ 

Nachdem derselbe den Unterschied zwischen gewöhnlichem und 
polarisirtem Lichte nach der Undulationstheorie angegeben und erläu- 
ternde Experimente an verschiedenen Polarisations-Apparaten angestellt 
hatte, erklärte er die Farbenerscheinungen doppelt brechender Krystall- 
plättchen im polarisirten Lichte und stellte auch wieder die einschlägigen 
Versuche an. Hierauf wurde das Wesen der eirceulären Polarisation be- 
sprochen und die Eigenschaft des Quarzes gezeigt, die Polarisations- 
ebene zu drehen. 

Diese letztere Eigenschaft besitzen auch viele Flüssigkeiten, wie 
2. B. Lösungen von Zucker. Schaltet man zwischen zwei Nicol’sche 
Prismen, welche so gestellt sind, dass das Gesichtsfeld verdunkelt er- 
scheint, eine Röhre ein, die mit einer Lösung von krystallisirbarem 
Zucker gefüllt ist, so muss man das ÖOcularprisma nach rechts drehen, 
wenn die Farben in der Ordnung roth, gelb, grün, blau, violett erschei- 


nen sollen; die Flüssigkeit ist eine rechtsdrehende. 
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Bei anderen Flüssigkeiten, z. B. bei dem nicht krystallisirbaren 
Zucker (Fruchtzucker) müsste man, um dieselbe Wirkung hervorzubringen, 
nach links drehen. 

Dies ist der Hauptsache nach das Prineip, auf welchem Mitscher- 
lich’s Saccharimeter beruht. Anders eingerichtet ist Soleil’s Sacchari- 
meter — es besteht wohl ebenfalls aus zwei Nicol’schen Prismen, 
zwischen welche die Zuckerlösung eingeschoben wird, doch ist vor der 
Lösung eine aus zwei Hälften bestehende Quarzplatte von 7,5 Mm. 
Dicke eingeschaltet, deren eine Hälfte rechts, die andere links drehend 
ist, und hinter der Lösung befindet sich der sogenannte Compensator, 
welcher aus einer linksdrehenden Quarzplatte und einem Paare. keil- 
- förmig geschnittener, übereinander verschiebbarer Quarzplatten besteht, 
die. rechts drehen. 

Im Normalzustande des Apparates erscheinen die beiden Hälften 
der erwähnten Doppelplatten ganz gleich gefärbt, sobald aber die Zucker- 
lösung eingeschaltet wird, zeigt jede Hälfte eine andere Färbung und 
es muss die Dieke der keilförmigen Quarzplatten durch Verschieben ver- 
ringert werden, um die Wirkung der Zuckerlösung zu compensiren und 
die Doppelplatte wieder an beiden Hälften gleich gefärbt erscheinen zu 
lassen. Eine Zuckerlösung, die in 100 Cubikcentimetern 16,35 Gramme 
krystallisirbaren Zuckers enthält, dreht in einer 200 Mm. langen Röhre 
die Polarisationsebene eben so stark, wie eine Quarzplatte von 1 Mm. 
Dieke; die durch eine solche Lösung hervorgebrachte Drehung wird also 
durch Verminderung der Dicke der über einander verschiebbaren keil- 
förmigen Quarzplatten um 1 Mm. compensirt. Diese Verminderung der 
Dicke wird an Soleil’s Apparate durch Verschiebung um 100 Theil- 
striche der Scala hervorgebracht. Es ist nun leicht begreiflich, dass bei 
einer Verschiebung von n T'heilstrichen der Gehalt an Zueker in 100 
16,35. 

100 


Cubikcentimetern Gramme ist. 


Der Vortragende' stellte hierauf sowohl mit dem Nörrenberg- 
schen als Soleil’schen Apparate Versuche an, welch’ letzterer Eigen- 
thum des polytechnischen Institutes durch die Güte des Herrn Profes- 


sors Quadrat zur Verfügung gestellt wurde. 
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Herr Prof. Makowsky stellte im Namen des Ausschusses 


den Antrag, den Hauptschulen in Trebitsch und Eibenschitz auf 


ihr Ansuchen Naturalien zu Unterrichtszwecken zu überschicken 
(ersterer eine von Herrn J. Müller zusammengestellte Collection 
Käfer und 200 Pflanzen, letzterer 250 Arten Pilanzen). Dieser 
Antrag, so wie ein’weiterer, anlangend einige für Vereinszwecke 
nothwendige Anschaffung von Möbeln wurde einmüthig ange- 


nommen. 


Herr Prof. v. Niessl beantragte, es möge die Versamm- 


lung eine Instruction entwerfen lassen, welche in klarer und 


gedrängter Weise lehrt, wie die verschiedenen Naturproducte in 
geeignetester Weise gesammelt, präparirt und aufbewahrt werden, 
welche Instruction denn der Versammlung zur Begutachtung vor- 
zulegen und im Falle der Genehmigung in Druck zu geben und 
an sämmtliche Schulen im Vereinsgebiete zu vertheilen wäre. — 


Auch dieser Antrag wurde einmüthig angenommen. 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 
Die P. T. Herrn vorgeschlagen von den Herrn 
Med. & Chir. Dr. Joseph Keckeis in Eibenschiz J, Auspitz und J. Roller. 
Med. & Chir. Dr. Joseph Manuel in Brünn . . Dr. J. Kalmus und J. Meixner. 
Anton Glassner, Bürgermeister in Znaim. .. . Dr.D. Stolz und A. Makowsky. 
Ferdinand Schur, Ehrwürden, Vicär in Brünn. J. Auspitz und A. Makowsky. 
Emanuel Schramm, Apotheker in Brünn. ... Dr. J. Kalmus und 6. v. Niessl. 
Ambrosius Transyl, Hochwürden, Quardian im 
Reformatenkloster zu Kenty in Galizien... . Dr. A.lawadzki u, Dr. J. Kalmus. 


NINE IENSIENSIINIENSTENERE 


Sitzung am 11. März 1863. 


Vorsitzender: In Abwesenheit des Herrn Präsidenten 
und beider Herrn Vicepräsidenten Herr Professor Dr. 
Alexander Zawadzki. 


Eingegangene Gegenstände: 


An Druckschriften: 
Im Schriftentausche: 


Jahresbericht des schlesischen Centralgärtner-Vereins für 1862. 
Correspondenzblatt des zoolog.-mineralogischen Vereins in Regensburg 

für 1862. 

Schriften der königl. physicalisch-öconomischen Gesellschaft in Königs- 

berg. Jahrgang 1, 2, 3. 

Jahresbericht des naturhistorischen Vereins für Anhalt. 1861—62. 
Wochenblatt des Gewerbe-Vereins in Bamberg. Nr. 1—9. 
Gospodarski list. Nr. 6—9. 
Geschenke: 
Von Herrn Wladimir Grafen Mittrowsky: 
Der Eisleiten bei Frain. — Eine Lithographie. 
Von Herrn Franz Ozermak: 

Verhandlungen er k. k. zoolog.-botanischen Gesellschaft in Wien. 
1862. 

Personen-, Ort- und Sachregister der Sitzungs-Berichte und Ab- 
handlungen der k. k. zoolog.-botanischen Gesellschaft in Wien. 
1856 — 1860. 

Aus der Heimat — redigirt von Dr. Rossmässler. Jahrgang 1862. 


Linnda. Journal für Botanik. Jahrgang 1862. 
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An Naturalien: 

Von Herrn Adolph Schwab in Mistek: 

i90 Arten Käfer in 618 Exemplaren. 

20 Stück ausgestopfte Vögel (17 Arten). 

1 ausgestopftes Säugethier (schwarzes Eichhörnchen). 

Von Herrn Julius Müller: 

1700 Inseeten (aus verschiedenen Abtheilungen). 
Von Herrn Prof. Gustav Niessl v. Mayendorf: 


1000 Exemplare getrockneter Pflanzen. 


Herr Wladimir Graf von Mitttrowsky spendete neuerdings einen 


Bücherschrank; Herr Director J. Auspitz widmete einen Betrag 
von 40 fl. ö6. W.; Herr Franz Czermak 12 fl. zum Behufe der 


Anfertigung eines Schrankes für die Mineralien-Sammlung: 


Durch eine Zuschrift der hohen k. k. mährischen Statthal- 
terei wurde dem Vereine bekannt gegeben, dass alle von Seite 
desselben benannten Herrn, die im Interesse desselben wissen- 
schaftliche Exeursionen zu machen gedenken, den unterstehenden 
Behörden zur Unterstützung und Förderung bei ihren Unterneh- 


mungen empfohlen wurden. 


Die Herren Prof. Virchow in Berlin, Direetor Löw in 
Meseritz, Prof. Kützing in Nordhausen und Prof. El. Fries 
in Upsala dankten für ihre Ernennung zu KEhrenmitgliedern. 
Letzterer kündigt auch die Zusendung mehrerer seiner neueren, 
durch den Buchhandel nieht zu beziehenden Arbeiten an, und 
spricht den Wunsch aus, auch aus Mähren Beiträge für sein 
Herbarıum normale der Hieracien zu erhalten. Im Falle der 
Uebersendung geeigneter Beiträge erklärt sich Prof. Fries er- 
bötig, ein vollständiges Exemplar des Normalherbars dem Ver- 
eine zukommen zu lassen. Herr Dr. Kalmus stellte in Folge 
dessen an alle mit Botanik sich befassende Vereinsmitglieder die 
Bitte, ihre etwaigen disponiblen interessanten Hieracienformen wo 
möglich in grösserer Anzahl (bis 50 Exemplare einer Art) dem 
Vereine zum Behufe der Mittheilung an Prof. Fries zu Gebote 
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zu stellen und auch beim Sammeln während des bevorstehenden 
Sommers zu diesem Zwecke den Hieracien ihre besondere Auf- 
merksamkeit zuzuwenden; um auf diese Art die Erwerbung des 
so werthvollen Herbarium normale für den Verein zu ermöglichen 
und zugleich die genaue Kenntniss der unserer Flora angehö- 
rigen Arten und Formen der so schwierigen Gattung Hieracium 
anzubahnen. 

Die vorgelegte, von Herrn Franz Kilian in Triesch aus- 
gearbeitete Reductions-Tabelle für den Barometerstand auf 0° R. 
wurde vorläufig durch Abschrift vervielfältigt und an die meteo- 
rologischen Beobachtungsstationen des Vereins vertheilt. 


Die Zahl der meteorologischen Beobachtungsstationen wurde 
um zwei vermehrt, da die Herrn Prof. A. Rettig in Kremsier 
und J. Schindler in Datschitz zur Vornahme der betreffenden 
Beobachtungen und Mittheilung der Ergebnisse an den Verein 
sich bereit erklärten. 


Herr Med. Dr. Alle hielt einen Vortrag über die Pflanze 
und ihr Verhältniss zum Boden. Derselbe zeigte durch viele 
angeführte Beispiele — chinesischer und Java-Thee; Weinrebe 
am Rheine und in Amerika; bittere und süsse Mandeln u. m. A. — 
dass jede Pflanze nur in einem bestimmten Boden ihre höchste 
Vollkommenheit erlange. Er zeigte ferner, dass der Vortheil der 
Brache, der Wechselwirthschaft, des Mineraldüngers, der Nutzen 
von Gyps, Knochen und Mergel eben so viele sprechende Be- 
weise seien für das stoftliche Verhältniss der Pflanze zum Boden, 
welches Verhältniss im Leben längst als Thatsache feststand, 
bevor es die neuere Wissenschaft begreifen lehrte. 

„Der Boden ist der erste der grossen irdischen Einflüsse, nach 
welchem sich Pflanzen, Thiere und Menschen richten, jeder Boden hat 
seine eigene Flora, die den Menschen mit der Mutter Erde verknüpft. 
Die Pflanzen sind unsere Wurzeln, durch welche wir Eiweiss für's Blut 


und phosphorsauren Kalk für die Knochen aus dem Felde saugen, und 


- | 21 


so gewinnt es eine tiefe Bedeutung, wenn es heisst, dass der Mensch 
an der Scholle klebt. Selbst die Gesittung gehört zu den Wirkungen 


des Bodens, die man vielfach übersieht, weil man entweder hochmüthig 


nieht die nächste Ursache erforschen will oder demüthig sich mit der 


allerfernsten begnügt.“ 


Herr Prof. Dr. Zawadzki sprach unter Vorweisung eines 
lebenden Exemplars „über singende Mäuse“. Er erwähnte, dass 


‚erst in neuerer Zeit die Aufmerksamkeit der Naturfreunde auf 


diese Erscheinung gelenkt worden und im Ganzen nur wenige 
constatirte Beispiele — in verschiedenen Gegenden Deutsch- 
lands — bekannt geworden seien. (Nach Berichten eines engli- 
schen Capitäns sollen in Hongkong und im Osten Chinas sin- 
gende Mäuse in Käfigen wie unsere Singvögel gepflegt und 
gehalten werden). Das vorgezeigte, recht lebhaft und fJeissig 
zwitschernde, und wenn auch nicht durch Kraft, doch durch 
Ton und Art der Stimme ganz an Vogelsang mahnende Mäus- 
chen, wurde von hier vom Herrn Rechnungsbeamten Suchanek 
gefangen, und dem Vereine bereitwilligst zur Demonstration und 
Beobachtung zu Gebote gestellt. In seinen äusseren Eigenschaften 
bot es keine Abweichungen von der gewöhnlichen Hausmaus. 


Herr Frof. v. Niessl machte die Versammlung auf die von 
Reis in Frankfurt a. M. angestellten Versuche über telegra- 
phische Fortpflanzung von Tönen aufmerksam. Die Leitung ge- 
schieht durch einen galvanischen Strom, welcher durch Einwir- 
kung der Schallwelle auf eine einfache Vorrichtung abwechseind 
unterbrochen und wieder hergestellt werden kann. Wird nun 
durch eine aus dem Leitungsdrahte hergestellte Spirale ein eiser- 


nes Stäbchen, das einen Resonanzboden trägt, gesteckt, so bringt 


_ die schnell auf einander folgende Unterbrechung des Stromes in 


diesem Stabe einen Ton hervor, welcher ganz demjenigen gleich 
ist, der auf die erwähnte Vorrichtung einwirkte. Es ist auf diese 
Art schon gelungen, einzelne Töne von Blas- und Saiteninstru- 


menten, wie auch Zwei- und Dreiklänge des Ulaviers und die 
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menschliche Stimme fortzupflanzen. Der Sprecher empfiehlt den 
Gegenstand der Aufmerksamkeit der Fachmänner. 


Auf Antrag des Ausschusses (gestellt durch Herrn Dr. Kal- 
mus) wurde beschlossen, den Schulen in Frankstadt, Prerau und 
Zwittau auf ıhr Ansuchen Naturalien zu Unterrichtszwecken zu- 
zuwenden — und zwar der Schule in Prerau 250 Pflanzen, der 
in Zwittau 300 Pflanzen und je eine Käfersammlung; der Frank- 
städter Schule ein Herbarium von 250 Pflanzen. 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 


Die P. T. Herrn vorgeschlagen von den Herrn 
Med. & Chir. Dr. Julius Grüner in Iglau ... . Dr. Kalmas und 6. v. Niessl. 
Joseph Peyl, Gartendireetor in Kacina..... 2 z , 
Joseph Branowilzer, Gastwirth in Brünn. ... 4 N 2 
Julius Rittler, Bergwerksbesitzer in Rossitz.. . h h 5 


Johann Lorenz, Civilingenieur in Brünn... . 6. Beskiba und 6. v. Niessl. 


Sitzung am 8. April 1863. 


Vorsitzender: Herr Vicepräsident Joseph Auspitz. 


Eingegangene Gegenstände: 
An Druckwerken: 


Im Schriftentausche: 
Correspondenzblatt des Vereins für Naturkunde in Pressburg. Nr. 1—4. 
Jahresbericht der Seetion für Bienenzucht in Brünn, deutsch und böh- 
misch. 2 Hefte. Brünn 1862. 
Abhandlungen der naturforschenden Gesellschaft in Görlitz. Band 9—11. 
Glocker E. F. Geognostische Beschreibung der preussischen Oberlausitz. 
Görlitz 1857. 1. Band mit 2 Karten. 
Karte zu Möllendorf’s Regenverhältnissen Deutschlands. Görlitz. 
Gospodarski list. Nr. 10— 14. 
Wochenblatt des Gewerbevereins in Bamberg. Nr. 10—13. 


Geschenke: 
Von Herrn Eduard Wallauschek in Brünn: 
Bretton C. W. v. Practische Anleitung zur Seidenzucht. 
Uebersichtskarte des Olmützer Kreises. 


Uebersichtskarte des Königreichs Galizien und Lodomerien. 


An Naturalien: 
Von Herrn Johann Nave: 
Eine Centurie getrockneter Pilze (aus Dr. L. Rabenhorst’s Her- 
barium vivum mycologicum). 
Von Herrn Dr. J. Kalmus: 


Ein Fascikel getrockneter Pflanzen. 
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Der Herr Vorsitzende begrüsste das zum ersten Male in 
den Vereinsversammlungen erschienene Ehrenmitglied, Herrn Pro- 
fessor A. Heinrich, mit herzlichen Worten, und drückt die 
Freude darüber aus, dass der älteste lebende, um die Natur- 
kunde Mährens hochverdiente einheimische Forscher dem Ver- 
eine seine Theilnahme und Thätigkeit zuwendet. 

Herr Professor Heinrich dankt für die ihm gewordene 
Ehre und spricht hierauf „Ueber pflanzliche Einschlüsse in Chal- 
cedonen“ unter Vorweisung einschlägiger erläuternder Belegstücke 
von verschiedenen, namentlich mährischen Standorten. ' 


Die Frage, ob die in den Chalcedonen vorkommenden baumför- 
migen Zeichnungen organischen oder anorganischen Ursprungs seien, ist 
eine wohl sehr alte, aber immer noch nicht endgiltig entschiedene. Ge- 
wiegte Forscher erklären sich für die Ansicht, dass sämmtliche derartige 
Bildungen von Metalloxyden (Mangan u. A.) herrühren, während andere 
nieht minder bedeutende Mineralogen der Meinung sind, dass sie durch 
eingeschlossene Pflauzen (Algen) bedingt seien. Der Vortragende glaubt, 
dass wohl häufig Metalloxyde die Ursache der dendritischen Zeichnun- 
gen der Achate abgeben, muss aber nach Exemplaren seiner Samm- 
lung doch dafür stimmen, dass in nicht seltenen Fällen die Dendriten 
durch Algen erzeugt werden, die wie alle mucösen Gebilde zur Ver- 
kieslung besonders hinneigen. 

Zum Schlusse stellt der Vortragende sein Materiale Allen, die sich 
mit mieroscopischen Untersuchungen und dem Studium eryptogamischer 
Gewächse befassen, zur Verfügung und fordert auf, die vorgelegten 
Stücke zu untersuchen und das Ergebniss seinerzeit im Vereine bekannt 


zu geben.*) 


Herr Prof. J. Weiner hielt einen Vortrag über Thermotik, 
in welchem er die ällmälige Entwicklung und wissenschaftliche 


*) Die den Herrn Nave und v. Niessl übergebenen und von ihnen unter- 
suchten Chalcedone haben keine pflanzlichen Einschlüsse nachweisen 
lassen, wohl aber schien dies bei einem im Besitze des Herrn Prof. Dr. 
Schwipp el befindlichen Achate der Fall zu sein. 


G. v. Niessl. 
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Begründung der wichtigsten Zweige derselben, nämlich der Ther- 
mometrie, der Conduetion und Radiation der Wärme, der Wärme- 
capacität und der latenten Wärme besprach, und die Anwendung 
der Gesetze der Conduction und Radiation auf terrestrische und 
kosmische Erscheinungen, als: Einfluss der Sonnenhitze auf die 
Erde, Klimate, Temperatur des Inneren der Erde und Tempe- 
ratur des Weltraums auseinandersetzte. 


Herr Johann Nave zeigte einige von ihm vor wenigen 
Tagen (6. April) bei Eichhorn im Abflusswasser der dortigen 
Zuckerfabrik gesammelten Exemplare von Leptomitus lacteus 
Ktzg. Diese zum ersten Male in Mähren beobachtete Pflanze — 
Prof. Urban soll sie einmal auch bei Troppau gefunden haben — 
entsteht in Abflüssen von Zuckerfabriken und Branntweinbren- 
nereien und verdient insofern auch allgemeine Aufmerksamkeit, 
als sie bei ihrer ungemein raschen Vermehrungsweise oft für 
ganze Ortschaften nachtheilig werden kann. Sie verstopft näm- 
lich durch ihre Masse die Wasserleitungsröhren und veranlasst 
dadurch nicht blos Verderbniss des Wassers sondern auch 
Wassernoth. 


Herr Prof. v. Niessl legt hierauf im Namen des Aus- 
schusses die von demselben entworfene, zur Vertheilung an Volks- 
schulen bestimmte Anleitung zum Sammeln und Präpariren von 
Naturalien vor. Dieselbe wird mit einigen kleinen, von den Herrn 
Fenz und OÖ. Tkany beantragten Verbesserungen angenommen, 
und die Drucklegung in beiden Landessprachen (1400 deutsche 
und 1200 böhm. Exemplare), so wie die Vertheilung an säramt- 
liche Volksschulen Mährens und österr. Schlesiens zum Beschlusse 
erhoben. . 


Ferner beschliesst die Versammlung, dem Ansuchen des 
k. k. Gymnasiums in Brünn und der israelitischen Volksschule 


in Eibenschitz zu entsprechen und letzterer 250 getrocknete 
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Pflanzen, ersterem Kryptogamen und Insecten nach Massgabe 
des vorhandenen Doublettenvorrathes mitzutheilen. 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 
Die P. T. Herrn vorgeschlagen von den Herrn 
Fr. Kraus, k. k. Baubeamter in Brünn. .... (. Nagotus und F. Vyhnal, 
Adolph Löw, Schafwollwaaren-Fabrikant in 
ER. ee u Se Dr. 0. Stiastny und J. Auspitz. 


Sitzung am 13. Mai 1863. 


Vorsitzender: Herr Vicepräsident Dr. ©. Schwippel. 


PER Zube 


Eingegangene Gegenstände: 
An Druckwerken; 
Im Schriftentausche: 
Jahrbuch der k. k. geolog. Reichsanstalt. Bd. 1.—III. und VL.—XIIL, 1. 
Bulletin de la societe Imp. des naturalistes de Moscou. 1362. Cah. 3. 
Gospodarski list. Nr. 15—19. 
Wochenblatt des Bamberger Gewerbevereins. Nr. 14—17. 
Geschenke: 
Von Herrn Prof. B. Quadrat in Brünn: 
Czyrnianski, Theorie der chemischen Verbindungen. Krakau 1863. 
Wittsteen, Widerlegung der chemisehen Typenlehre. München 1862. 
Heldt, Dr. W. Die Fundamentaleigenschaften des Sauer- und Wasser- 
.  stoffes. Berlin 1861. 
Von’ Herrn Prof. J. Roller: 
Humboldt A. v. Ansichten der Natur. Stuttgart 1849. 2 Bände. 
Von Herrn Prof. G. v. Niessl: 
Humboldt! A. v. Kleinere Schriften. Stuttgart 1859. 1. Band. 
Von Herrn C. Novotny: 
Presi J. S. Rostlinopie vseobeeny. V Praze 1863, 
Schier Eduard. Technisches Repertorium. Olmütz 1851. 
Link J. J. Beobachtungen über den Wärimestoff. Rostok 1796. 
An Naturalien: 
Von Herın Dr. Joseph Czermak: 
Bruchstücke eines fossilen Unterkiefers (von Elephas primigenius). 
Von Herrn C. Novotny: 


Einige Mineralien. 
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Von Herrn F. Fenz: 


Eine Parthie Mineralien und Coleopteren. 


' Von Herrn Prof. v. Niessl, J Nave und Dr. Kalmus: 


Je ein Fascikel eryptogamischer Pflanzen. 


Der Vorsitzende Herr Dr. Schwippel theilt mit, dass der 
erste Band der Verhandlungen des Vereines nunmehr im Drucke 
vollendet sei, und auch schon die Vertheilung und Versendung 
desselben begonnen habe, und dass die bis jetzt von competentester 
Seite gefällten Urtheile in anerkennender Weise über die Thätig- 
keit des Vereines sowohl als über die erste Publication desselben 
sich ausgesprochen hätten. — Hierauf verlas er einen von Hofrath 
Haidinger an den Secretär gerichteten Brief folgenden Inhalts: 


Hochgeehrter Herr Doctor! 


Es ist mir eine wahre Freude, den Empfang des freundlichst mir 
übersandten ersten Bandes der Verhandlungen des naturforschenden Ver- 
eines in Brünn zu bestätigen, mit dem Ausdrucke des innigsten Dankes 
und wahrer Anerkennung. Auch mir, ich darf es nicht läugnen, schien 
die neue Verbindung weniger unvermeidlich, da auch früher in Brünn 
sich manche Bewegung in gleicher Richtung fand. Aber die Erläuterungen 
„beweisen das wahre Bedürfniss, noch viel mehr aber die That, der 
schöne erste Band, dem män nur zahlreiche, gleich werthvolle spätere 
Brüder wünschen muss. Ich bitte Euer Hochwohlgeboren, der hoch- 
geehrten Gesellschaft meinen innigsten Dank, meine wahre Anerkennung 


darzubringen. 


Ich erlaube mir beizufügen, dass ein Exemplar Ihrer Schriften 
stets auch für unsere k. k. geologische Reichsanstalt sehr werthvoll be- 
trachtet werden wird und dass andererseits ein Exemplar unseres Jahr- 
buches der k. k. geologischen Reichsanstalt, so weit die Bände noch 
im Drucke vorliegen, dem hochgeehrten Vereine demnächst zu freundlich 


wohlwollender Aufnahme zugesandt werden sollen. 
‚Mit dem Ausdrucke ete. 
W. Haidinger. 
Wien den 4. Mai 1869. 
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In gleich günstiger Weise lauten die bisher eingelangten 
Schreiben der Herrn Ehrenmitglieder Prof. Dr. Fenzl und 
Neilreich. 


Dr. Kalmus theilt eine von Herrn Prof. v. Niessl ein-. 
gesendete Notiz über die (in der Nacht vom 1. auf den 2. Juni) 
eintretende totale Mondesfinsterniss mit. Dieselbe beginnt 1. Juni: 
10° 53,2" Nachts — der Anfang der totalen Finsterniss ist 2. Juni 
12% 0,2" Morgens — die Mitte derselben 12" 33,17 — das Ende 
1% 6% — das Ende der Finsterniss überhaupt findet um 2" 13” 
Morgens statt. Herr Prof. v. Niessl empfiehlt Jedermann die 
Beobachtung dieser totalen Mondesfinsterniss, da sie an sich 
zu den herrlichsten Erscheinungen am Himmel gehört, und jede 
scharfe Beobachtung in dieser Richtung überhaupt sehr verdienst- 
lich ist, weil sich die Erscheinungen nicht immer in derselben 
Weise wiederholen. 


Herr Prof. Dr. Schwippel spricht anknüpfend an das vor- 
liegende, beim Baue der neuen Irrenanstalt — hinter der Ol- 
mützer Gasse nächst Uzernowitz — gefundene Unterkieferstück 
von Elephas primigenius über die bisherigen Funde solcher Thier- 
reste in der Umgegend Brünn’s (bei der Ziegelei auf der Lehm- 
stätte nächst dem Königskloster), und macht auf die interessante 
und characteristische lamellige Zahnbildung aufınerksam. 


Seine Hochwürden Herr P. Victorin Heinzel zeigte ein 
in Rozinka geschossenes Exemplar von Calamoherpe turdoides 
Brehm und eine Gruppe ausgestopfter schottischer Haidehühner 
(Lagopus scoticus) und begleitete die Demonstration mit folgen- 
den Bemerkungen. 


(Calamoherpe turdoides.) Voriges Jahr wurde mir durch Wald- 
bereiter Schwab gegenwärtiger Sänger eingeliefert, den er in Rozinka 
geschossen hatte, und für eine polnische Nachtigall erklärte, obwohl ihm 
die Grösse und der äusserst anmuthige, volltönige und starke Schlag 


auffallend war. Eine nähere Untersuchung belehrte mich, dass ich es 


30 


mit der nun in Mähren äusserst seltenen sogenannten Rohrdrossel Cala- 


moherpe turdoides Brehm, oder Turdus arundinaceus Lin. zu tlun hatte. 


Diese Art Vögel sind Rohrschlüpfer, was der Name bedeutet, und 
scheinen früher, wo das Land noch viele Teiche und Rohrbrüche besass, 
nicht so selten gewesen zu sein. Jetzt kommen sie schon sehr selten 
vor. Sie leben meistens im Rohre, sind äusserst unruhig, und bauen 
ungemein künstliche Nester zwischen Rohrstengel. Der drosselartige 
Schnabel ist gestreckt, sanft bogenförmig, die Stirn niedrig. Der Vogel 
misst 12‘ in der Breite bei einer Länge von 7!/,”. Der Oberkörper 
ist ölgrau, an den Schwung- und Steuerfedern tiefgrau. Der Unterkörper 
rostgelblich weiss. Das ganze Gefieder ist ungefleckt und entbehrt jeder 
Spur von sogenannten Mondlinien der Grasmücken und anderer grauen 


Vögel. Die Eier‘ sind braun aschgrau mit grünen Flecken. 


(Lagopus scoticus.) Unter den wenigen, den brittischen Inseln 
allein angehörenden, und dem übrigen Festlande ganz fehlenden Vögeln 
geniesst das schottische Haidehuhn eine vorzugsweise grosse Berühmt- 
heit. Als Gegenstand einer seit alten Zeiten sehr betriebenen und viel 
Geschick erfordernden Jagd spielt es in allen Volksliedern und neueren 
Romanen keine geringe Rolle; und noch jetzt existiren äusserst strenge 
Gesetze gegen jeglichen Frevel gegen dieses Lieblingsjagdobject der 
englischen Grundherrn. In den grossen, Haidemooren von Schottland, 
vorzugsweise von Irland und England wird es angetroffen. Vor einigen 
Jahren hatte man den Plan gefasst, das Haidehuhn oder Grau, wie man 
es in England nennt, auf der analogen Lüneburger Haide zu acelima- 
tisiren, aber ohne Erfolg. Die Vermehrung selbst in England ist nicht 
ohne Schwierigkeit, da die Henne höchstens 6 Eier legt, und daher. 


durch unser Rephuhn um’s Vierfache übertroffen wird. 


Der erste Anblick zeigt, dass das Grau unter die Abtheilung 
Lagopus gehöre, indem es mit den Schneehühnern die behaarten Stangen 
gemein hat; gleichwohl scheint es gegen Kälte und rauhe Winter sehr 
empfindlich zu sein, da es selbst in den milden Nebellüften Englands 
des Winters a rauheren Hochebenen verlässt, und dennoch oft ein 
Opfer der rauhen Witterung wird. Dies scheint wohl auch die Ursache 


zu sein, warum es in Deutschland nicht einheimisch werden will. 


Herr Prof. Weiner setzte seinen in der letzten Sitzung 
begonnenen Vortrag über die Wärme etc. fort und sprach über 
die Atmologie. — Der Vortragende führte zuerst die verschie- 
denen Meinungen und Ansichten der berühmtesten Physiker über 
die Evaporationsgesetze in chronologischer Folge an. Nach dieser 
einleitenden Auseinandersetzung der Evaporationsgesetze über- 
sing derselbe zur Besprechung der Anwendung jener Gesetze 
auf die Erscheinungen in der Meteorologie und die mechanische 


Wirkung des Dampfes. 


Auf Antrag des Ausschusses wurde beschlossen, für die 
Schule in Tischnowitz ein Herbarıum und eine Käfersammlung;, 
und für die in Teltsch (die schon früher eine Pflanzensammlung 
erhalten hatte) eine Collection Käfer aus den Doubletten zu 
verabtfolgen. 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 
Die P. T. Herrn vorgeschlagen von den Herrn 
Anton Prerovsky, k. k. Baubeamter in Brünn (. Novotny und Dr. Kalıms. 
Florian Zednik, k. k. Baubeamter in Brünn a h 
Anton Schebanek, mähr. ständ. Augärtner in 
Be en u, h Dr. 6. Schwippel. 
Alphons Devalle, Bergwerksdirector in Rossitz Dr. A. Tawadzki u. Dr. 1. Katholicky. 
Carl Stoitzner, Erzieher in Chrostau..... 6. v. Niessl und J. Nave, 
P. Wenzel Schmid, Hochwürden, Erzieher in 
ram 0 ne art Antares fe V. V. Heinzel und Dr. €. Schwippel. 


ee. een Sue mie Dr. €. Schwippel und F. Anderle, 
Franz Kupido, k. k. Auscultant in Brünn. . (ftto Tkany und Fr. (zermak. 


IISZIAII AED 


Sitzung am 10. Juni 1863. 


Vorsitzender: Herr Dr. Carl Schwippel. 


Eingegangene Gegenstände: 
An Druckwerken: 
Im Schriftentausche: 


Verhandlungen des medicinisch-naturhistorischen Vereines in Heidelberg. 
‘Band III. 1863. 


Als Geschenk: 
Von Herrn Med. & Chir. Dr. Alle: 
Amtlicher Bericht der Versammlung deutscher Aerzte und Natur- 
forscher in Wien im Jahre 1856. Wien 1857. 


An Naturalien: 
Von Herrn A. Burghauser: 
9 Mineralien und ein fossiler Ursusknochen. 
Von Herrn A. Pokorny: 
40 Mineralien. 
Von Herrn F. Fenz: 


200 einheimische und mehrere exotische Käfer. 


Seine Hochwürden Herr P. Victorin Heinzel sprach hier- 
auf über eine in Mähren noch nicht beobachtete Vogelart. 

(Syrrhaptes paradoxus.) Ich habe die Ehre, Ihnen heute ein sehr 
seltenes Exemplar aus der Gruppe der hühnerartigen Vögel vorzustellen, 
welches am 15. Mai d. J. auf den Lehnen hinter Augezd bei Sokolnitz 
durch den dortigen Heger aus einem Fluge von 4 Stück, die mit un- 


glaublicher Schnelligkeit ziemlich hoch vorüber zugen, geschossen wurde. 


So überraschend es für unsere Gegend sein muss, so überzeugte 
ich mich bald, dass ich es mit einem Fremdling zu thun hatte, der aus 
grosser Ferne hieher verschlagen worden war, und der Character des 
Vogels: zwar Hühnerschnabel, aber klein, wenig zusammengedrückt; 
Nasenlöcher durch eine dicht befiederte Haut halb verdeckt; Flügel lang, 
sehr spitzig, die äusserste Schwungfeder auffallend die andere überra- 
gend; nagelförmige Füsse kurz; Läufe bis an das Nagelglied kurz be- 
fiedert; die Vorderzehen verwachsen, die Hinterzehe fehlend; unterhalb 
den Zehen eine grosse Schwiele; Schwanz keilförmig, mittlere Steuer- 
federn sehr verlängert, liess mich ohne Zweifel, dass er zur Familie 
der Syrrhaptideen — Flug- oder Sandhühner — gehöre. Die bei Sokol- 
nitz geschossene Art ist jedoch Syrrhaptes paradoxus Pall (Pterocles syrr- 
haptes Buff) — das Fausthuhn, der Sandscha — eine bis zum Jahre 
1863 in Europa nicht mit Sicherheit beobachtete Species, die jedoch 
im Monate Mai auch in Böhmen, so wie in Hannover geschossen wurde. 


Das Vaterland derselben sind die Steppen Mittelasiens. 


Das Gefieder ist isabellengelb mit abwechselnd schwarzen und 
grauen Querstreifen, über die Brust zieht sich ein schwarzes Querband, 
eben ein solches steht unter der Kehle. Das Weibchen ist etwas kleiner 
und bleichgelber, und hat auf der Brust statt einer breiteren Binde nur 
einen schmalen Streifen. Gegenwärtiges Exemplar ist eben ein Weibchen, 
es hatte den Eierstock ziemlich entwickelt, und man konnte Eier von 
Erbsengrösse unterscheiden. Der Magen barg Gerstenkörner und unbe- 


kannte Sämereien. 


Herr Prof. G. v. Niessl sprach über die letzte totale 
Mondesfinsterniss folgendes: 


Der Verlauf der totalen Mondesfinsterniss in der Nacht vom 1. 
auf den 2. Juni d. J. war in Brünn wegen des äusserst günstigen Zu- 
standes der Atmosphäre sehr gut zu beobachten. Nachdem ein rauch- 
ähnlicher Anflug auf der Mondscheibe bereits den Eintritt in den Halb- 
sehatten verkündet hatte, begann die totale Finsterniss um 10" 53" m. 
Br. Z. Der verfinsterte Theil erschien durch kurze Zeit fast tiefschwarz, 
bald aber heller, grau mit wenig röthlicher Beimischung, indem zugleich 
die Mondflecken fast unsichtbar wurden. Während des ganzen Verlaufes 
der totalen Finsterniss hob sich der verfinsterte Theil von dem dunklen 
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Himmelsgrunde scharf ab, besonders wenn der beleuchtete nicht im 
Gesichtsfelde des Fernrohres stand. Als der Mond bereits ganz in den 
Kernschatten eingetreten sein musste, blieb ein ziemlich intensiver, bläu- 
licher, doch keineswegs scharf begrenzter Lichtschein am nordwestlichen 
Rande in der Nähe des letzten Lichtpunctes. Derselbe zog sich unge- 
fähr in !/, des scheinbaren Durchmessers, und das Auge hatte den Ein- 
druck, als ob ein Theil der Scheibe noch unverfinstert wäre, weshalb 
auch ein grosser Theil unserer Laien gar nicht an eine totale Finster- 
niss glaubte. Der übrige Theil der Mondscheibe war in einem grauen 
Schatten mit etwas ungleichförmig vertheiltem röthliehen Lichte sicht- 
bar; nur die Flecken erschienen nun merklich dunkler, und die grössten 
konnten sehr gut mit freiem Auge gesehen werden. 

Während der Mond durch den Kernschatten ging, zog sich der 
erwähnte Schimmer, indem er zugleich an Intensität ein wenig abnahm, 
gegen Nord (zur Mitte der Finsterniss) und dann gegen Nordost. Seine 
Helligkeit steigerte sich wieder gegen das Ende der völligen Verfinste- 
rung, und nachdem das Sonnenlicht am nordöstlichen Rande wieder im 
vollen Glanze erschienen war, nahm die Erscheinung den bereits geschil- 
derten Verlauf in umgekehrter Ordnung. Das hier Beschriebene wurde 
von den mich umgebenden Personen in gleicher Weise beobachtet. 

Der Verlauf der Finsterniss erschien also so ziemlich den bereits 
gemachten Erfahrungen entsprechend, und es wäre über denselben weiter 
Nichts mehr zu sagen. Doch möge für den weniger Eingeweihten hier 
noch Einiges bemerkt sein. 

Die Beobachtung der so ungleichmässigen Qualität und Quantität 
des Lichtes, in welchem der doch ganz im Kernschatten befindliche 
Mond sichtbar war, gibt zur Besprechung der Frage Veranlassung, wie 
auf denselben Lichtstrahlen von solcher Intensität fallen konnten. 

Der Halbmesser der Basis des Schattenkegels, an der Stelle, 
an welcher der Mond denselben passirte, war am 1. Juni ungefähr 637 
geog. Meilen. Der Halbmesser des Mondes ist in runder Zahl 234 
g. M. und die Entfernung des Mondcentrums von der Axe des 
Schattenkegels betrug 320 g. M. Es blieb also über dem nördlichen 
Mondrande noch eine Schattenzone von 637 — (320 + 234) = 83 g. 
Meilen, d. i. ungefähr !/, des Mondhalbmessers ‘(51/, Bogenminuten, 
scheinbar) oder !/, des Halbmessers des Schattenkegels. Somit war der 


Mond ziemlich tief in den Kernschatten eingedrungen. 


so 
OT 


Das auf der Mondscheibe während der Finsterniss sichtbare Licht 
musste in überwiegender Menge Sonnenlicht sein, da das Licht der 
Sterne, welches überdies die ganze Scheibe gleichförmig überzieht, gar 
nicht in Betracht kommen kann, und sonst ein Selbstleuchten des Mondes 
angenommen werden müsste, was allen Erfahrungen widerspräche. Es 
folgt also hieraus, dass sich im Kernschatten der Erde Sonnenlicht be- 
findet, und dass dieses gegen den Rand desselben an Intensität zunimmt, 
so dass also derselbe nicht scharf abgegrenzt ist. Es lässt sich auch 
ohne Schwierigkeiten angeben, wie weit die erleuchtete Kegelschale bei- 
läufig reicht. Die während des Verlaufes der Finsterniss besonders helle 
erscheinenden Theile der Mondscheibe im NW., N. und NO. reichten 
ungefähr bis in !/, des Durchmessers der Scheibe. Da der ganze Durch- 
messer 468 g. Meilen beträgt, so reichte die Zone der Erleuchtung 156 
Meilen (!/, des Halbmessers der Basis) in den Schattenkegel. 

Man muss sich nun an die Vorgänge in unserer Atmosphäre erin- 
nern, nämlich an die in derselben stattfindende Brechung und Refle- 
xion der Sonnenstrahlen. Diese letzteren werden nämlich beim Durch- 
gange durch die irdische Atmosphäre derart gebrochen, dass sie zum 
Theile innerhalb die Mantelfläche des umhüllenden Kegels fallen. Zugleich 
werden sie durch Dunstbläschen, welche je nach dem Zustande der 
Atmosphäre in zahlloser Menge in derselben vorhanden sind, vielfach 
reflectirt. Würden diese Reflexionen nicht stattfinden, so müsste vom 
Monde gesehen der Rand der Sonnenscheibe endlich ohne Dämmerung 
verschwinden, wiewohl durch die Brechung allein die totale Finsterniss 
später beginnen und früher enden muss, als es ohne dieselbe der Fall 
wäre. Die Bläue des Himmels und die allgemeine Tageshelle sind be- 
kanntlich Folgen dieser zerstreuenden Reflexionen, und so wie in der 
irdischen Dämmerung lange nach dem Verschwinden der Sonne — je 
nach dem Luftzustande — die Tageshelle anhält (während die Refrac- 
tion das Sonnenbild nur erhöht), wird auch auf dem bereits factisch im 
Kernschatten befindlichen Monde ein heller Schein zurückbleiben, wo er 
in der Nähe der Mantelfläche desselben bleibt. Für die äussersten Puncte 
des Mondes im N. kann die Sonne übrigens während der ganzen Fin- 
sterniss gar nicht völlig bedeckt erschienen sein. 

Ueber die Entstehung des röthlichen Schimmers auf der verfin- 
sterten Mondscheibe kann bemerkt werden, dass, so wie bei unseren 


Abenddämmerungen die Erde röthlich beleuchtet wird, so auch bei der 


5F 


36 


Finsterniss (auf dem Monde gesehen eine Sonnenfinsterniss), die, wie oben 
bemerkt, auf dem Monde eine ähnliche Dämmerung bewirken muss, das 
rothe Dämmerlicht das vorherrschende sein wird. Dies ist auch die ein- 
zige Dämmerung, die der atmosphärenlose Mond hat, und so mag sich 
bei unseren Mondesfinsternissen am Monde ein uns gewöhnliches, dort 


aber seltenes Phänomen, wenn auch in weit schwächerem Masstabe zeigen. 


Diese Ansicht hat übrigens schon Mädler längst ausgesprochen, 
der daraus auch das Verschwinden der Flecken im dämmernden Zwie- 
licht, so wie ihr Wiedererscheinen in. dem reineren röthlichen Schimmer 


erklärt. 


Im Contraste zur röthlichen Beleuchtung der Mondscheibe mag 


der hellere Theil derselben etwas bläulich grün erschienen sein. 


Nach den lebhaften Schilderungen anderer Finsternisse ist diesmal 
der röthliche Schimmer nicht so bedeutend hervorgetreten als sonst. Der 
Zustand unserer Atmosphäre muss hier das Mehr oder Weniger bedingen, 
wie auch die irdische Dämmerung nicht immer von der gleichen Pracht 


der Farbenerscheinungen begleitet ist. 


Derselbe gab ferner Nachricht über einige von ihm in letzter 
Zeit im Gebiete der Brünner Flora aufgefundene Pflanzen. 


Pulmonaria mollis Wolff. Auf der Mnischi-Hora bei Bisterz. 

Myosurus minimus L. Auf Aeckern bei Bisterz und Tischnowitz, 
dann auf Mauern (!) in Daubrawnik. 

Carex brizoides L. In Wäldern zwischen Bisterz und Schebetein. 

Papaver dubium L. Im Schwarzawathale zwischen Tischnowitz 
und Eichhorn-Bittischka, am rechten Ufer häufig. 

‘Viola saxatilis Schmidt. An Waldrändern um Eichhorn häufig. 
Viola sylvestris Lam. var. Riviniana. Auf der Mnischi-Hora bei 
Bisterz. | 

Viola stricta Hornem. In Wäldern zwischen Bisterz und Eich- 
horn, dann bei Tischnowitz. 

Viola stagnina M. und K., welche vielleicht mit V. ströcta Hornem. 
doch nicht ganz identisch ist. Auf Sumpfwiesen bei Czeitsch. 

Echinospermum defleeum Lehm. Im Schwarzawathale zwischen 


Tischnowitz und Eichhorn-Bittischka. 


Eriophonum latifolium Hoppe. Auf Sumpfwiesen bei Czeitsch. 
Hiedurch ist der Verbreitungsbezirk (Makowsky, Flora p. 86) auch auf 
niedrige Gegenden erweitert. | 

Sinapis alba L. An Ackerrändern bei Wrbitz nächst Czeitsch. 

Orobanche arenaria Borkh. Bei Czeitsch auf Artemisia campestris. 

Euphorbia lucida W. K. Häufig auf Wiesen bei Lautschitz. 


Herr A. Makowsky berichtete über einige neue und 
interessante botanische Funde, welche er bei einer am 30. Mai 
unternommenen Excursion in der Umgegend von Oslawan ge- 
macht hatte. 

„Auf Anregung meines Freundes, Herrn ©. Roemer, begab ich 
mich über Rossitz nach Oslawan, wo ich Herrn Roemer traf, um ge- 
meinschaftlich mit ihm das Oslawathal oberhalb Oslawan einer genauern 
Durchforschung zu unterziehen. | 

Nachdem wir die auf den dürren Abhängen oberhalb Oslawan 
häufig vorkommenden Hieracium Pilosella und Aurrcula, so wie den nicht 
seltenen Bastart Hieracium Pilosella-Auricula N. (H. bifurcum M. B.) 
gesammelt hatten, stiegen wir in’s Oslawathal herab, wo ich zu meiner 
nicht geringen Ueberraschung Rununculus fluitans Lam. in Menge fluthend 
im Wasser fand, ein neuer Bürger der Flora des Brünner Kreises. 
Auf den Felsen fand sich in Gesellschaft der Sazifraga tridactylites 
die weit seltenere Saxifraga cespitosa Ehrh., bisher der einzige Stand- 
ort in Mähren; in Gebüschen war Hheracium Nestleri und Cineraria cam- 
pestris häufig, ebenso Cenlaurea azillaris Willd., Suzxifraga bulbifera, 
Encalypta ciliata auf Felsen mit Encalypta vulgaris, und im obern Fluss- 
bette Ranunculus aquatilis var. heterophyllus in Gesellschaft des weit häu- 
figeren R. fluitans; sehr häufig war Myriophyllum spicatum. Den Rück- 
weg schlugen wir am linken Ufer des stellenweise fast ausgetrockneten 
Flusses durch einen Wald von Pinus selvestres ein, in welchem sich 
Cynoglossum vulgare aussergewöhnlich häufig vorfand. 

Nachmittags unterzogen wir die gegen Süden geneigten Abhänge 
des linken Oslawaflusses in nächster Nähe des Ortes einer genaueren 
Durchforschung. Wir sammelten Rosa gallica an den Weingärtenrainen, 
Tragopoyon major, Centaurea azillaris, Sedum reflerum (sehr häufig), Lac- 


luca viminea, Seseli glaucum, Melica ciliata. Achillea nobilis, eine bei 


Brünn seltene Pflanze, war hier, so wie auf allen Abhängen in der 
Umgebung gemein, ebenso Scleranthus perennis und Genista pilosa; diese 
letztere war mit Hieracium prealtum sehr häufig auch in dem Wäldchen, 
das die steilen Abhänge zwischen Oslawan und Rossitz überkleidet. Das 
Wäldchen wird gebildet von Quercus Robur, Pinus silvestris, Acer cam- 
pestre, hie und da Betula alba und enthält als Unterholz Corylus Avel- 
lanu, Rosa cannina und sehr häufig Evonymus verrucosus. An den kalhıl- 
. sten Stellen, die oft nur von Cladonia rangiferina bedeckt sind, findet 


sich auffallend häufig Euphorbia epithymoides.“ 


Auf Antrag des Ausschusses wurde beschlossen, dem An- 
suchen der Gartenbausection der k. k. mähr. schles. Gesellschaft 
für Ackerbau, Natur- und Landeskunde um Mittheilung einer 
Sarnmlung der dem Obst-, Wein- und Gemüsebau schädlichen 
Insecten und dem des Herren Landesgerichtsrathes C. Umlauff 
um eine Mineralien- und Pflanzensammlung für die zu errich- 
tende Ackerbauschule in Neutitschein zu willfahren. Da jedoch 
der Vorrath an für diese speciellen Zwecke geeigneten Doubletten 
voraussichtlich durch die während der Frerienmonate unternom- 
menen Excursionen der Vereinsmitglieder bedeutend vermehrt 
werden dürfte, überdies wie aus den betreffenden Zuschriften 
ersichtlich, die Zusendung auch nicht allsogleich nöthig, wurde 
gleichzeitig bestimmt, die betreffenden Sammlungen erst in den 
Herbstmonaten zusammenzustellen und abzugeben. 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 

Die P. 7. Herrn vorgeschlagen von den Herrn 
Vincenz Prausek, k. k. Schulrath in Brünn . Dr. (. Schwippel und 6, v. Niessl. 
Johann Pfeiler, Lehrer an der Realschule in 


Meutitschein . Sega 0 (. Umlauf und Dr. J. Kalmus, 
Heinrich Freiherr v. Mundy, Gutsbesitzer in | 

Ratschitz N u ar Dueiig) BER SR P. V. Heinzel und Dr. J. Kalmns. 
Carl Rotier, Hochwürden, Abt des Prämon- ; 


stratengerstiftes, Brausau 402. J. Bratkovie und A. Makowsky. 
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Sitzung am 8. Juli 1863. 


Vorsitzender: Herr Vicepräsident Joseph Auspitz. 


Eingegangene Gegenstände: 
An Druckwerken: 


Im Schriftentausche: 


Jahrbuch des naturhistorischen Landesmuseums in Klagenfurt. 1862. 


Heft V. 

Schriften des botanischen Vereins der Provinz Brandenburg. Berlin 1863. 
Heft 3 und 4. 

Correspondenzblatt des naturforschenden Vereins in Riga. Jahrgang 13. 
1862. 


12. Jahresbericht der naturhistorischen Gesellschaft in Hannover. 1862. 
Mittheilungen der k. k. Gesellschaft für Ackerbau, Natur- und Landes- 
kunde in Brünn. Jahrgang 1862. 
Wochenblatt des Gewerbevereins in Bamberg. Nr. 22. 
Gospodarski list. Nr. 23—27. 
An Naturalien: 
Von der k. k. Berg- und Salinendirection in Wieliezka: 
30 Stück Mineralien. 
Von Herrn J. U. C. F.. Fenz: 
Eine Schachtel mit Käfern (aus der Umgegend Brünns). 
Von Herrn Dr. Carl Schwippel: 


Eine Schachtel mit Insecten. 


In einer eingelangten Zuschrift macht Herr Förster Jackl 
in Hochwald auf den Weber’schen Apparat zur Bestimmung der 
magnetischen Elemente aufmerksam und empfiehlt denselben 
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wegen seiner Einfachheit namentlich jenen Herrn Vereinsmitglie- 
dern, welche sich neben den meteorologischen Beobachtungen 
auch mit magnetischen Untersuchungen befassen wollten. 

Herr Prof. v. Niessl knüpft hieran den Wunsch, es möge 
die Vereinsdirection an sämmtliche Herrn, die für den Verein 
meteorologische Beobachtungen anstellen, das Ansuchen stellen, 
auch die magnetischen Erscheinungen in das Bereich ihrer For- 
schungen wo möglich einzubeziehen, und auch dem eifrigen Ver- 
einsmitgliede, Herrn Förster Jackl, für seine im Interesse der 
Wissenschaft und des Vereines entfaltete Thätigkeit der Dank 
ausgesprochen werden. | 


Prof. v. Niessl erstattet schriftlich folgenden Bericht über 
eine in den letzten Tagen des Juni gemeinschaftlich mit den 
Herrn Dr. J. Kalmus und J. Nave unternommene Excursion 
nach Zwittau. - 

„Da die Gegend um Zwittau in kryptogamischer Beziehung noch 
völlig terra incognita ist, so schien eine grössere Excursion, welche 
eine Durchsuchung im oben angedeuteten Sinne bezweckte, nicht über- 
flüssig, und der Erfolg lehrte auch, dass bei der Mannigfaltigkeit der 
Vegetationsverhältnisse dieses Bezirkes eine sehr schöne Ausbeute an 
Kryptogamen, namentlich Pilzen und Algen zu machen sei. Aber 
auch in phanerogamischer Beziehung überraschten uns einige seltenere, 
und für unseren Bezirk neue Funde, welche im Nachfolgenden nebst 
einer kleinen Vegetationsskizze aufgeführt werden sollen, während die 
Aufzählung der Kryptogamen speciell der demnächst zu veröffentlichenden 
Vorarbeit über die mähr. schles. Kryptogamenflora überlassen bleibt. 

Was man in Zwittau unter den Torfmooren versteht, ist ein 
kleines Fleckchen von wenigen Jochen, !/, Stunde von der Stadt an 
der rechten Seite der’ Strasse nach Leutomischl gelegen. An dieser Stelle 
wird gegenwärtig ein Torf gestochen, welcher sehr homogen ist, und 
zumeist aus Resten von Gramineen mit wenigen Moosspuren besteht. 
Die Mächtigkeit des Lagers soll früher 9 Fuss betragen haben, geht 
gegenwärtig aber nicht über 4 Fuss. Die Vegetation auf diesen, mit 
einem dichten Rasen von Norduus stricta L. überzogenen Flächen ist 


eine äusserst einförmige. Einige Hypua sind unterwebt, und nur an den 
Ar 
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Rändern der Abzugsgräben findet sich ein Saum üppig vegetirender 
Phanerogamen; so: Scirpus maritimus L. und sylvaticus L., Ranunculus 
Flammula L., Sanguisorba officinalis L., Spirea Ulmaria L. u. a., so wie 
in den Gräben: Nitella flezilis Ag. Die Torfstiche sind von feuchten 
Wiesen und trockenen Wäldern umsäumt. Die ersteren, welche im Gan- 
zen mehr den Character üppiger Wiesenflor bieten, gehen in weiten 
Strecken wieder in wahre Sphagnela und Cariceta über, ziehen sich in 
schmalen Streifen, Waldparthien einschliessend, bis über die Grenze, 
und umsäumen dort bei Waldegg, Oberdörfel und Abtsdorf aus- 
gedehnte Teiche. 

| Diese Wiesen weisen ungefähr folgende Sommerflora auf: 

Cynosurus cristalus L., Anthozantum odoratum L., Avena flaves- 
cens L., Holcus lanatus L., Carexz muricata L., glauca Scop., panicea L., 
stellulata Good, flava L., Oederi Ehrb., paniculuta L., Davalliana Smith, 
Eriophorum latifolium Hoppe, Orchis latifolia L. und maculata L., Vale- 
rvana divica L., Achillea Ptarmica L., Cirsium palustre Scop., canum 
M. B. und rövulare Link, Hieracium Auricula L., Rhinanthus minor Ehrb., 
Pedicularis sylvatica L. und palustris L. (massenhaft mit Aecidium be- 
säet), Aegopodium Podagraria L., Cherophyllum hirsutum L., Carum Carvs 
L., Ranunculus auricomus L., Viola stagnina Kit., Lychnis flos cuculi L., 
Lathyrus pratensis L., Trifolium spadiceum L. 

Aulacomnion palustre Schwxgr. und Climacium dendroides W. et M. 
mit Hypuen verwebt, bilden den eigentlichen Grundpolster und Sphagnen 
treten inselartig auf, und zwar Sph. acutifolium Ehrb. und cymbifolium 
Dill. in grösster Menge. 

Unter den drei Cirsien-Arten suchte ich eifrig nach einem Bastart, 
und war auch so glücklich, einen solchen zu finden, an einer Stelle, an 
welcher alle drei Arten vermischt vorkamen. Er ist ein Cersium palustri- 
rivulare, und da er von der Abbildung in Reichenbach’s „Icones“ ziem- 
lich abweicht, erlaube ich mir, denselben vorzulegen und zu beschreiben. 

Ausser den eben verzeichneten finden sich hier noch einige sel- 
tenere Arten, nämlich: Triodia decumbens P. B., Juncus squarrosus L. 
und Crepis succisefolia Tausch, welch’ letztere wir im Florengebiet 
bisher nur aus den Sudeten kannten, so wie sie sich noch in Unter- 
Oesterreich auf den Voralpen (3000 — 5000 Fuss Seehöhe) findet. In 
der nordwestlichen Umgebung von Zwittau sind die Wiesen davon wie 


besäet. Juncus squarrosus ist mit Rücksicht auf Makowsky’s Flora (siehe 
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den 1. Bäud der Verh. des naturf. Vereines) ebenfalls als ein neuer 
Fund zu betrachten. 

Gegen die böhmische Grenze zu werden die Wiesen immer sum- 
pfiger. Sphagnen bilden hier schon die Hauptmasse und die Gräser wer- 
den von den nun massenhaft auftretenden Carices, so wie von Salix 
rosmarinifolia Koch, Equisetum limosum L. und palustre L. verdrängt. 
Menyanthes trifoliata L., Comarum palustre L. und Drosera rotundi- 


folia L. schmücken diese sonst so einförmigen Strecken. 


Torfpflanzen, die wir hier nicht fanden, sind u. a. Rhynchospora, 
Schoenus, Andromeda polifolia L., Vuccinium uliginosum L., Ledum pa- 
lustre L., Drosera longifolia L. 

Die Teiche bei Neu-Waldegg und Abtsdorf sind von Nymphea 
alba L. und Ranunculus aquatilis L. bedeckt. Die Ufer sind schwer zu- 
gänglich und von einer dichten Rohrvegetation mit Acorus Calamus L., 
Phellandrium aquaticum L. und Sagittaria sagiltifolia L. begrenzt. 

Als den erfreulichsten Lohn unserer Wanderungen in dem sum- 
pfigen Terrain muss ich die Auffindung von Aspedium Thelypteris Sw. 
bezeichnen. Ich erwartete übrigens schon im Vorhinein diesen, unserer 
mährischen Flora noch fehlenden Farn zu finden, derart, dass ich Herrn 
Stoitzner in Chrostau, als er die Zwittauer Moore zu durchsuchen beab- 
sichtigte, schrieb, er möge nach denselben und Lycopodium inundatum 


fahnden. 


Nahe an den Teichen bei der Bisenbahnsanee Abtsdorf unter 
Erlengebüsch findet er sich in Menge. Es wird wohl Niemanden befrem- 
den, dass wir diesen Fundort zur mährischen Flora einbeziehen, da er 
doch nur etwa eine halbe Stunde über der Grenze liegt, und ähnliche 
Loecalitäten auch auf dem in Mähren gelegenen Theile der Moore vor- 


kommen, an denen er gewiss auch noch zu finden sein wird. 


Wie schon erwähnt, bilden die hier beschriebenen Moore keine 
ununterbrochenen Wiesenstrecken, sie enthalten vielmehr inselartig grös- 
sere Waldbestände von Pinus sylvestris L., Abies L. und Picea L. mit 
trockenem Boden, den dieke Pölster von Polytrichum juniperinum Willd 
und Leucobryum vulgare Hp., dann Festuca ovina L., Calluna vulgaris L., 
Vaccinium Myrtillus L. und V. Vitis idea L., Lycopodium clavatum L. 
u. a. bedecken. Die Waldflora an feuchteren Stellen scheint mir arm. 


Hieracium paludosum L., Carex brizoides L. und remolta L. dürften zu 
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erwähnen sein. Die Nadelholzstämme sind hin und wieder mit Chroolepus 


abietinum Flotow dicht überzogen. 


Auf dem Rückwege wurde Lettowitz berührt, um Equisetum elon- 
gatum Willd. in grösserer Menge zu sammeln, was ich hier deshalb er- 
wähne, um daran die Bemerkung zu knüpfen, dass die Trockenheit des 
Sommers diesen im Vorjahre so üppig und reich fructificirenden Schaft- 


halm heuer gar nicht recht zur Entwicklung kommen liess. 


Uebrigens sammelte ich bei Lettowitz den schönen Geaster for- 


nicalus Fr. in ziemlich vielen Exemplaren.“ 


Zur Ergänzung vorstehenden Berichtes demonstrirte Herr 
Prof. v. Niessl einen von ihm gefundenen Cirsium bastart (Cir- 
sium palustri-rivulare), der neu für die Flora Mährens. 


„Der Bastart, den ich der geehrten Versammlung hier vorlege, 
wurde von mir, wie schon in dem diesfälligen Berichte erwähnt, zwischen 
Cirscum palustre Scop., C. canum M. a B. und Cirsium rivulare Link 
auf Sumpfwiesen bei Zwittau gesammelt. Cirsium rivulare war fast durch- 
wegs schon verblüht, Cerseum palustre im Beginn der Blüthe und C. ca- 
num hatte noch gar wenig Blüthen entfaltet. Es war nun nicht sehr 
leicht zu bestimmen, welche von den drei Arten die Stammeltern des 
vorliegenden Bastartes sind, doch glaube ich durch sorgfältige Verglei- 


chungen über diese Frage entscheiden zu können. 


Unser Exemplar fiel mir zuerst durch den bis zur Basis ungeflü- 
gelten und wehrlosen Stengel auf. Hienach wäre noch eine Verwechs- 
lung mit Cors. palustre 8. putatum Nägeli (Cirsium Chailleti Gaud, nicht 
Koch, welch’ letzteres mit © brachycephalum Juratzka synonym ist), 
möglich, aber die in Rede stehende Pflanze hat längere Corollen und 
mehr ausgebauchte Köpfchen als C. palusire und dessen Varietät, so 
wie auch tief fiederspaltige, im Umrisse eiförmig lanzettliche Blätter, 
während die von Ü. putatum lineal lanzettlich und sehr wenig einge- 


schnitten sind. 


Die ganze Pflauze hat den Habitus und die Stellung der Köpfchen 
wie C. palustre. Die fest geknäuelte Traube der Köpfchen am Stengel 
ist verkümmert, die Aestchen sind zweiköpfig und ziemlich lang, wes- 


halb die Verästlung au C. canum erinnert. Die Blätter nähern sich in 
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ihrer Form ganz besonders denen von C. rivulare; die untersten sind 
ungefähr doppelt so lang als breit, während die von C. palustre gewöhn- 
lich mehr als das 4fache ihrer Breite zur Länge besitzen. Sie fühlten 
sich im frischen Zustande weit weniger starr als dornig an, als die von 


©. palustre. 


Bekanntlich kommt auch von Cirsium canum eine Form mit fieder- 
spaltigen Blättern vor, (C. canum ß. ramosum. Blätter buchtig oder fieder- 
spaltig, Zipfel ungetheilt oder 2spaltig. Neilr. Flora von Wien pag. 262), 
aber diese Form, deren Blätter im Umfange übrigens auch lanzettlich sind, 
ist in unseren Gegenden ziemlich selten und fand sich am Standorte des 
Bastartes auch nicht vor. Vergleicht man überdies die Abbildung des 
Bastartes Cirsium cano-palustre Wimmer, nach einem Exemplar des Au- 
tors entworfen in Reichenbach’s Icones Taf. 132, so findet man wenig 
Aehnlichkeit. Die untern Blätter sind hier nahezu ungetheilt schmal 
lanzettlich. Hiemit stimmt auch ein Exemplar Roemer’s aus Namiest 
überein, das ich sah. Sollte nun vielleicht der Bastart C. palustri-canum 
sein? Ich glaube auch das nicht annehmen zu müssen, denn in der 
Wurzel findet sich nicht die geringste Annäherung an C. canum, und 
streng genommen liegt nur in den verlängerten Aesten eine Annäherung 
zu C. canum. Aber diese hat auch C. palustre, und ich denke, da Meh- 
reres nach Cirsium rivulare, Nichts aber mit Sicherheit auf C. canum 
hinweist, den Bastart als Cirseum palustri-rivulare Schiede. bezeichnen 
zu müssen. Uebrigens passt die Beschreibung dieses Bastartes in Koch’s 
„Synopsis“ p. 394, mit Ausnahme der Verzweigung ganz gut auf unsere 
Pflanze. Dagegen unterscheidet sich diese von der Abbildung Reichen- 
bach’s (,„Icones“ 157) durch eine reichliche Anzahl von Köpfchen, 
welche mehr geknäuelt stehen (C. palustre) und durch breitere, tiefer 


und gröber gespaltene Blätter (C. rivulare). 


Cirsium ryularee  . Cirsium palustei-rivulare, Cirsium prlustre, 
Wurzelstock walz- Wurzel büschlig ästig Wurzel büschlig ästig. 
lich mit langen fädli- mit langen Fasern. F 
chen Fasern besetzt. 
Stengel einfach oder Stengel ästig (Aeste Stengel einfach oder 
wenig ästig, L—5kö- 8— 10 Zoll lang, 2kö- ästig, vielköpfig, Ae- 
pfig, wollig flaumig, pfig — 5Sköpfig), flau- ste meist 2—3köpf.; 


oben fast blatt- 


los, 173° choch. 


Blätter an Umrisse 


eiförmig oder ei- 
förmig länglich, 
tief fiederspal- 


tig u. gezähnt, dor- 


‚nig bewimpert (Dor- 


nen nicht ste- 
chend); fast kahl 
sitzend, nicht herab- 


laufend. 


Hülle eiförmig bau- 


chig, Schuppen ei- 
förmig, wehrlos, 
klebrig. | 


mig, oben wenig be- 
blättert, ungeflü- 
gelt, wehrlos und 
spinnwebig flaumig; 
24,6. hoch. 


Blätter an Umrisse 


eiförmig länglich, 
sehr tief, fast bis 
an die Spindel fie- 
derspaltig gezähnt 
und dornig bewim- 
pert, (Dornen kaum 
stechend), kahl od. 
beiderseits gleich zer- 
streut behaart, die un- 
tern ungefähr !/,‘, die 
obern wenig herab- 
laufend, lanzettlich 
bis lineallanzettlich 


und ungetheilt. 


Hülle eiförmig bau- 


chig, Schuppen lan- 
zettlich, etwas ab- 
stehend, dornig, kle- 
brig. | 


Blätter 
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gekraust geflü- 
gelt und dornig 
bewehrt, spinnwe- 
big wollig; 2 — 6/ 
hoch. 

länglich 
lanzettlich, buch- 
tig gezähnt oder fie- 
derspaltig, dornig be- 
wimpert (Dornen 
stechend), beson- 
ders auf der Unter- 
terseite, zerstreut be- 
haart; die unteren 
durchaus-, die oberen 
sehr wenig herablau- 
fend, lanzettlich. 


Hülle eiförmig, Schup- 


pen lanzettlich 
abstehend, dornig, 
klebrig. 


Länge derganzenCo- Länge der Corolle Länge der Corolle 
rolle 0,71”. 0,52“. 0,49. 


Blüthen purpurn. Blüthen purpurn. Blüthen purpurn. 


Das Redactions-Comite, das im Vereine mit dem Secretär 
die Herausgabe der Verhandlungen zu besorgen hatte, erstattete 
folgenden Bericht über seine nun vollendete Thätigkeit. 


Nachdem in der Plenar-Versammlung vom 11. Juni 1862 beschlos- 


sen wurde, dass ein Comite zur Besorgung der Drucklegung der Vereins- 
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schriften und anderer einschlägigen Arbeiten vom Ausschusse und aus 
demselben zu wählen sei, kam derselbe in seiner Sitzung vom 5. Juli 
diesem Auftrage nach, und hat die Unterzeichneten und nach Beschluss 


der Versammlung den Secretär mit dieser Aufgabe betraut. 


Dieselben haben, nachdem das eingelaufene Material druckfertig 
gesichtet, und mit dem Buchdrucker, Herrn Gastl in Brünn, über den 
Preis des Druckbogens pr. 17 fl. 50 kr. accordirt war, alsogleich mit 


der Drucklegung begonnen. 


Da es die Verhältnisse unmöglich machten, bei jedem einzelnen 
Ausgabsposten für die Drucklegung und technische Ausstattung die Ge- 
nehmigung der Plenar-Versammlung einzuholen, wurde in die Jahres- 
rechnung pro 1862 ein Betrag von circa 500 fl. öst. W. eingestellt, 


dessen Verausgabung von der Versammlung genehmigt wurde. 


Indem bei der Abschätzung behufs Ermittlung der wahrscheinlichen 
Druckkosten die Stärke des Bandes mit 20 Bogen angenommen, dieser 
aber bei sehr gedrängtem Satze 231/, Druckbogen stark wurde, so war 
eine Ueberschreitung des präliminirten Betrages nicht zu umgehen, deren 
Grösse aber nicht früher anzugeben, als nicht der Druck beendet war. 


Die Ausgaben vertheilen sich nun auf folgende Posten: 


1. Für den Druck von 500 Exemplaren der Vereins- 

schriften mit Einschluss der den Autoren laut den 

Statuten gebührenden Separatabdrücke....... 451 fl. 20 kr. 
2. Für die Ausführung der geognostischen Karte von 

Wetrtowitz 0. 2 ed ee 30 „ — „ 
3. Für die Ausführung der graphischen Tabelle der 

meteorologischen Verhältnisse von Brünn ..... 85 „ — „ 
4. Für den Einband von 500 Exemplaren. ...... 31 a 


Summe 548 fl. 8kr. 


Es muss hiebei noch bemerkt werden, dass die durch die Ausfüh- 
rung des gewiss sehr zweckmässigen Rothdruckes in der graphischen 
Darstellung von Herrn Professor Mendel entstandenen Mehrauslagen 
dem Vereine keine Kosten erwachsen sind, da dieselben von dem ge- 


nannten Herrn aus Eigenem bestritten wurden. 


Spätes Einlangen angekündigter Manuscripte, Erwägung vieler Farm- 


fragen bei dem Drucke des 1. Bandes der Verhandiungen und endlich eine 
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Ueberhäufung der Druckerei mit anderweitigen Arbeiten mögen das spä- 
tere Erscheinen der Vereinsschriften möglichst entschuldigen. 

Das unterzeichnete Redactions-Comite stellt nun der hochgeehrten 
Versammlung den Antrag, sie möge die Verausgabung der Summe von 
548 fl. 8 kr. öst. W. aus der Vereinscasse genehmigen, und legt, falls 
die Versammlung im Sinne dieses Antrages beschliesst, nachdem es seine 
Aufgabe gelöst hat, das Mandat in die Hände derselben zurück. 

Brünn aın 8. Juli 18693. 

Joseph A. Auspitz. 

Dr. J. Kalmus. G. v. Niessl. 

Julius Müller. 

Nach Kenntnissnahme dieses Berichtes und Billigung der 
gelegten Rechnung wurde auf Antrag des Herrn J.U.C. F. Fenz 
dem genannten Comite für seine erspriessliche Thätigkeit der 
Dank der Versammlung durch Erheben von den Sitzen bekundet. 


Der von Herrn Prof. A. Makowsky im Namen des Aus- 
schusses gestellte Antrag, 15 fl. ö. W. zu kleineren, für den Verein 
nothwendigen Anschaffungen zu bewilligen, wurde angenommen. 
Auch wurde beschlossen, wie im Vorjahre auch diesmal während 
der Ferienmonate die Monatsversammlungen nicht abzuhalten. 


Zum Mitgliede wurde gewählt: 


Der P. T. Herr vorgeschlagen von den Ierrn 


Rudolph Schottola, Kaufmann in Brünn .... @v. Niessl und Dr. J. Kalns. 


Sitzung am 14. October 1863. 


Vorsitzender: Herr Vicepräsident Prof. Dr. Carl 
Schwippel. 


Eingegangene Gegenstände: 
An Druckwerken: 


Im Schriftentausche: 
Bericht des Vereins für Naturkunde in Cassel. 1860 — 62. 
Zeitschrift des Ferdinandeums in Inusbruck. 1862. 
Rechnungsausweis des Ferdinandeums für 1862. 
Verhandlungen der k. k. zool. botan. Gesellschaft in Wien. 1862. 
Bulletin de la societe des Naturalistes A Moscou. 1862. Cah. 1. 
K. m. termeszetudomanyi tärsulat köszlönye. 1862. 
Atti dell’ academia di scienze e lettere di Palermo. 
Zwölfter Jahresbericht des Werner-Vereines in Brünn. 1862. 
Koristka, ©. Hypsometrie von Mähren und österr. Schlesien. Brünn 1863. 
Mittheilungen aus dem Osterlande. 16. Band: 2. und 3. Heft. Alten- 


burg 1863. 

Mittheilungen der k. k. geographischen Gesellschaft in Wien. 1857 — 
1861. 

Mittheilungen -des naturwissenschaftlichen Vereines für Steiermark. Graz 
1862. 


Wochenblatt des Gewerbevereins in Bamberg. 
Gespgdarski list. Nr. 28—42. 

An Geschenken: 
Von Herrn Prof. Bernhard Quadrat in Brünn: 


Andriessen, Dr. A. Lehrbuch der unorganischen Chemie. Braun- 


schweig 1860. 
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Gottlieb, Dr. J. Taschenbuch der chemischen Technologie. Leipzig 
1862. 

Gorup-Besanez, Dr. C. Fr. Lehrbuch der Chemie für Mediciner. 2. Bd.: 

Organische Chemie. Braunschweig 1860. 

Tafeln zur Erläuterung der Typentheorie. 

Mit erklärendem Text. Braunschweig 1860. 

Anleitung zur qualitativen zoochemischen 

Analyse. Nürnberg 1854. 

Safarik Pavel Josef. Slovansk& starozitnosti. V Praze 1837. 

Bronn, Dr. H. G. Untersuchungen über die Entwicklungsgesetze der 
organischen Welt während der Bildungszeit unserer Erdober- 
fläche. Stuttgart 1858. 

Mulder G. J. Chemische Untersuchungen. Heft 1—3. Frankfurt 

a. M. 1852. 

Neue Beiträge zur Geschichte des Proteins. Liebig’s 

Frage sittlich und wissenschaftlich geprüft. Frank- 

furt a. M. 1846. 

Willkomm, Prof. Dr. Die Wunder des Microscops. Leipzig 1856. 

Presl I. S. Saveetvo. Rukovit soustavnä k poudeni vlastnimu. V 

Praze 1834. 


a „»  Barona Jiriho Cuviera Rozpräva o pievratech küry 
zemni. V Praze 1834. 
ht h Nerostopis cili mineralogie. V Praze 1837. 


Vogt Carl. Natürliche Geschichte der Schöpfung. Braunschweig 1858. 
Petermann, Dr. A. Mittheilungen aus J. Perthes geographischer 
Anstalt. 1856. 
Wagner, Dr. J. R. Die chemische Technologie. Leipzig 1850. 
2 2 & Jahresbericht über die Fortschritte der ehemi- 
schen Technologie. Leipzig 1857. 
» Die Geschichte der Chemie. Leipzig 1854. 
(2 Exemplare). 
Heine Wilhelm. Reise um die Erde nach Japan. Leipzig 1856. 
2 Bände. 
Masius. Die gesammten Naturwissenschaften, populär dargestellt 
von Dippel, Gottlieb, Koppe etc. Essen 1857. 3 Bände. 
Rolle, Dr. Fr. Ch. Darwin’s Lehre von der Entstehung der Arten. 
Frankfurt a. M. 1864. 
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Quenstedt Fr. Aug. Epochen der Natur. Tübingen 1861. 
Gessneri Conradi. De quadrupedibus viviparis. Zürich 1551. 
Liebig, Dr. Justus. Handbuch der Chemie mit Rücksicht auf Phar- 
macie. 2. Abtheilung: Organische Chemie. Hei- 
delberg 1843. 
e 5 E Ueber eine neue Methode zur Bestimmung von 
Kochsalz und Harnstoff im Harn. Heidelberg 
1853. 
Müller, Dr. Johann. Grundriss der Physik und Meteorologie. 7. Auf- 
lage. Braunschweig 1860. 
- n = Mathematischer Supplementband zu des Ver- 
fassers Grundriss der Physik und Meteorologie. 
Braunschweig 1860. | 
Krieg Ludwig J. Theorie und praetische Anwendung von Anilin 
in der Färberei und Druckerei. Berlin 1862. 
Abhandlungen der königl. böhm. Gesellschaft der Wissenschaften. 
5 Bände. Prag 1841—1848. 
Lehmann, Prof. Dr. C. G. Vollständiges Taschenbuch der theoreti- 
schen Chemie. Leipzig 1854. 


n ee a Handbuch der physiologischen Chemie. 
Leipzig 1854. 

n Hr > Lehrbuch der physiologischen Chemie. 
Leipzig 1853. (2 Bände, incomplet). 

» no 5 Zoochemie. Heidelberg 1858. 


Payen J. Denkschrift über die Erhaltung des’ Holzes. Wien 1857. 
Fehling C. Chemische Untersuchung der Sorten etc. der k. wür- 
tembergischen Salinen. Stuttgart 1847. | 
Safarik A. Beiträge zur Kenntniss der Vanadinverbindungen. Wien 
1858. 
“ »„ Ueber die Cyanverbindungen des Platins. Wien 1855. 
* V. Zakladove chemie cili lucby. V Praze 1860. 
” „ A. z Humboldta pohledy na prirodu, s vedeckym vy- 
kladem. Ve Vidni 1862. » 
Bromeis und Bockelmann. Ruhmkorrf’s Inductions-Apparat und die 
damit anzustellenden Versuche. Frankfurt a. M. 1857. 
Balling Carl J. Die Weinbereitung, wissenschaftlich begründet und 
practisch dargestellt. Prag 1855. 


Wegener J. F. Das Hühnerbuch. Beschreibung aller bekannten 
Hühnerarten. Leipzig 1861. 

Löffler, Dr. C. Die in Deutschland vorkommenden verschiedenen 

Racen des Haushahns. Berlin 1854. 

Versuch einer Ülassification sämmtlicher Hühner- 

Racen. Berlin 1859. 

Ahlvick Alex. Ed. Historisch-kritische Darstellung der verschiede- 
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nen Castrations-Methoden bei Hühnern. Dorpat 1860. 

Döbereiner J. W. Aeltere und neuere Erfahrungen über die Fabri- 
kation und Verbesserung der natürlichen und künstlichen 
Weine, über Bierbrauerei und Essigbereitung. Jena 1850. | 

Rose Heinr. Handbuch der analytischen Chemie. 2 Bände. Berlin 
1831. 

Delffs Wilh. Die reine Chemie in ihren Grundzügen. 1. Theil: 
Anorganische Chemie. Erlangen 1854. 

Duflos, Dr. Ad. Anfangsgründe der Chemie. Breslau 1854. 

Mack Ed. Lehrbuch der Chemie für Realschulen mit besonderer 
Berücksichtigung der Anwendung derselben auf Gewerbe. 
1. Theil: Unorganische Chemie. Pressburg 1853. 

Czyrniansky Em. STownietwo polskie chemiezne. Kraköw 1853. 

Schramm T'heod. Examinatorium der Chemie. 1. Theil: Unorganische 
Chemie. Tübingen 1852. 

Petersen, Dr. Th. Die chemische Analyse. Berlin 1863. 2 Bände. 


Scheibler, Dr. C. und Stammer, Dr. K. Jahresbericht über die 
Untersuchungen und Fortschritte auf dem Gebiete der Zucker- 
fabrikation. Breslau 1863. 

Wittstein, Dr. G. C. Anleitung zur Darstellung und Prüfung che- 
mischer und pharmaceutischer Präparate. München 1857. 

Baumgartner, Dr. A. und Holger, Ritter v. Zeitschrift für Physik 

| und verwandte Wissenschaften. 5. Band. Witte 1837. 

Schlecht, Dr. Leopold. Grundriss der anorganischen Chemie. Wien 
1850. | 

Quadrat B. und Bädal K. J. Elemente der reinen und angewandten 
Chemie für Unterrealschulen. Brünn 1860. 

Casopis desk&ho museum. Päty rocni beh. Svazek prvni. V Praze 


1831. 


Purkyne, J. C. Beiträge zur Kenntniss des Sehens in subjectiver 
Hinsicht. Prag 1829. 

Lerch J. A. Untersuchung der Chelidonsäure. 

Alway Fr. Stöchiometrische Schemata. Würzburg 1854. | 

Pohl J..J. Beitrag zur Statistik des Studiums der Chemie am k. k. 

politechnischen Institute in Wien. Wien 1851. 
? „  Behelfe zum Gallisiren der Weine. 1863. 

Wöhler F. und Liebig J. Annalen der Chemie und Pharmacie. 
3 Hefte. 

Schema der qualitativen chemischen Analyse. Innsbruck 1855. 
(6 Exemplare). 

Schneider, Dr. F. C. Anfangsgründe der Chemie. Wien 1853. 
5 4 » Die gerichtliche Chemie für Gerichtsärzte 

und Juristen. Wien 1852. 

Nendtwich C. M. Grundriss der allgemeinen technischen Chemie. 
Pesth 1859. (3 Exemplare). 

Kurrer H. W. v. Das Neueste im Gebiete der Druck- und Färbe- 
kunst. Berlin 1862. 

Weselsky P. Beitrag zur Kenntniss der essigsauern Uranoxyd- 
Doppelsalze. Wien 1851. 

Richter R. Leitfaden zum Unterrichte in der quantitativen ana- 
lytischen Chemie. Freiberg 1852. 

Sonnenschein, Dr. F. L. Anleitung zur chemischen Analyse. Berlin 
1852. Be} 

Bromeis C. Die Chemie mit besonderer Rücksicht auf Technologie. 
Stuttgart 1854. 

Naturhistorische und chemisch-technische Notizen. 10. Sammlung. 
Berlin 1859. 


Lindes, Prof. Anleitung zur Beurtheilung und chemischen Prüfung 


= 


aller in der Färberei erforderlichen Materialien. Berlin 1859. 
Steinmann und Reuss. Das Saidschützer Bitterwasser. Prag 1827. 
John Jos. Die Schule der Gährungs-Chemie. Prag und München 

1856. 5 | 
Schubert, Dr. J. Lehrbuch der technischen Chemie. Erlangen 1854. 

(2 Exemplare). 

Fürnrohr, Dr. A. E. Lehrbuch der technischen Chemie für den 


ersten Unterricht an Gewerbsschulen. Regensburg 1853. 
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Rochleder, Prof. Dr. Friedr. Phytochemie. Leipzig 1854. 
Blum Wilhelm. Natürliche und künstliche Mineralwässer. Braun- 
schweig 1853. 
Kletzinsky, Dr. Vince. Compendium der Biochemie. Wien 1858. 
Die feierliche Sitzung der k. Akademie der Wissenschaften am 
30. Mai 1856 und 1857. Wien 1856—1857. 2 Hefte. 
Specialkarte des Kriegsschauplatzes von Südrussland von J. Handta. 
Glogau 1854. 

Möllinger. Lehrbuch der dis-isometrischen und mono-isometrischen 
Parallelperspective. Zürich und Frauenfeld 1853. 

Mann W. Lichenum in Bohemia observatorum dispositio suceinc- 
taque descriptio. Prag 1825. 

Karmarsch und Heeren. Technisches Wörterbuch. Prag 1853. 

Gerding, Dr. Th. Schule der Physik. Hannover 1862. 
Neigebauer J. F. Die Südslaven und deren Länder in Beziehung 
auf Geschichte, Cultur und Verfassung. Leipzig 1851. 
Pisko F. J. Lehrbuch der Physik für Unterrealschulen. Brünn 1858. 
Kletke H. Alexander v. Humboldt’s Reisen in Amerika und Asien. 
Berlin 1856. 2 Bände. 

Schumann, Prof. G. D. Chemisches Laboratorium für Realschulen 
und zur Selbstbelehrung. Esslingen 1857. 

Ey August. Harzbuch, oder der Geleitsmann durch den Harz. Goslar 
1855. 

List, Dr. C. Leitfaden für den ersten Unterricht in der Chemie. 
Heidelberg 1859. 

Schmidt €. J. Brünn und seine Umgebungen. Ein Gemälde dieser 
k. Provincialhauptstadt. Brünn 1835. 

. Aderholdt, Dr. A. E. Leitfaden in der unorganischen Chemie für 
den Unterricht an der Realschule etc. Frankfurt a. M. 1855. 

Sprengl Curt. Anleitung zur Kenntniss der Gewächse. In Briefen. 
Halle 1804. 

Danger J. P. Die Kunst der Glasbläserei vor dem Löthrohre und 
an der Lampe. A. d. Franz. Quedlinburg 1833. 

Bädecker Carl. Paris und Umgebungen nebst Rouen ete. Mit 5 
Karten. Coblenz 1855. 

Jandera Jos. Lad. Beiträge zu einer leichteren und gründlicheren 


Behandlung einiger Lehren der Arithmetik. Prag 1830: 


Funke, Dr. O. Atlas zur physiologischen Chemie. Mit 18 Tafeln. 
Leipzig 1858. 


Von den Herrn Verfassern: 


Bratranek, Dr. Th. Aesthetik der Pflanzenwelt. Leipzig. 
Schwippel, Prof. Dr. C. Lehrbuch der Physik. Brünn 1864. 


Leonhardi, H. 


Freih. v. Die Characeen Böhmens. Prag 1863. 


Stein, Friedr. Prof. Dr. Ueber die Hauptergebnisse der neueren 


Infusorienforschungen. Wien 1863. 
Palliardi, Dr. Ant. Al. Der Kammerbühl ein Vulkan. Eger 1863. 


Von Herrn F. Haslinger in Brünn: 


Rochel J. Plant Banatus rariores. Pesth. 


Von Herrn Hermann Löw in Meseritsch: 


Von 


Von 


Von 


Zeller P. C. Chilonidarum. et Crambidarum genera et species. 


Herrn A. Sendner in Wien: 


Die Sammlungen der k. k. geolog. Reichsanstalt von A. Senoner. 


Wien. 


der Direction des k. k. evang. Gymnasiums in Teschen: 


Programm des k. k. evang. Gymnasiums in Teschen für das Jahr 


1863. 
Herrn Med. & 
Liebig Justus. 


pn 


Fick, Dr. Ad. 


Chir. Dr. M. Grünfeld: 


Die Chemie und ihre Anwendung auf Agrieultur und 
Physiologie. Braunschweig 1846. 

Untersuchungen über einige Ursachen der Saftbewe- 
gung im thierischen Organismus. Braunschweig 1848. 


Die medicinische Physik. Braunschweig 1856. 


. Müller, Dr. Joh. Lehrbuch der Physik und Meteorologie. Braun- 


schweig 1844. 


„ : Supplemente zur 2. Auflage von Müller-Pouillets 


Lehrbuch der Physik. Braunschweig 1848. 
Lehrbuch der kosmischen Physik. Braunschweig 
1856. Mit einem Atlas von 27 Tafeln. 


Von Herrn J. Thannabauer, Fabrikschemiker in Opocno: 


Verhandlungen der Forstseetion der k. k. mähr. schles. Gesell- 
schaft ete. 1860. Heft 41. 
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Ast! E. Beleuchtung und Darstellung der hydraulischen Presse. 

Schwippel, Dr. C. Krystallographische Tabellen. Brünn 1861. 

Benningsen-Ferder. Anleitung zur Erforschung der Ackerkrume. 

Jahrbuch des mährischen Gewerbevereins für 1862. Brünn 1863. 

Fischer A. Die sogenannte Oenanthsäure. Göttingen 1860. 

Neubuuer, Ch. Dr. und Vogel, J. Dr. Anleitung zur quantitativen 
und qualitativen Analyse des Harns. Wiesbaden 1858. 

Fresenius, Dr. R. Anleitung zur qualitativen chemischen Analyse. 
Braunschweig 1860. 

Marin A. G. Anleitung zur Anlage und Wartung der stationären 
Dampfkessel. Brünn 1859. 

Walckhoff Louis. Der practische Rübenzucker-Fabrikant. Braun- 
schweig 1858. 

Neilreich A. Nachträge zu Maly’s Enumeratio plant. phanerog. 
Wien 1861. 

Fellöcker S. Anfangsgründe der Mineralogie. Wien 1853. 

Schlosser J. C. Anleitung, die im mährischen Gouvernement wach- 
senden Pflanzen zu bestimmen. Brünn 1843. 

Kunzek, Dr. A. Lehrbuch der Experimental-Physik. Wien 1852. 

Berr Fr. Anfangsgründe der Chemie. Brünn 1854. 

Schuedar K. Die Parallelperspective. 


An Naturalien: 
Von der k. k. Bergwerks-Direction in Joachimsthal: 
Mineralien (aus den dortigen Werken). 
Von Herrn Schwab in Mistek: 
Ausgestopfte Vögel und Coleopteren. 
Von Herrn ©. Roemer in Namiest: 


60 Exemplare Pflanzen (neue und seltene Funde aus der Umge- 


send von Namiest. 


Der Vorsitzende begrüsste die Versammlung mit einer kur- 
zen Ansprache und forderte auf, nach der durch die Ferienzeit 
bedingten Unterbrechung der Vereinsthätigkeit mit frisch ge- 
stärkter Kraft und dem bisher an den Tag gelegten Eifer an 
der weiteren Entwickelung des Vereines fortzuarbeiten, um das 
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muthig begonnene und ‘erfreulich gedeihende Wirken glücklich 
und erfolgreich weiter fortzusetzen. 


Die Generaldirection der Nordbahn bewilligte den Mitglie- 
dern des Vereines — gegen Vorweisung einer vom Präsidium 
ausgestellten Legitimation — bei ihren wissenschaftlichen Excur- 
sionen innerhalb des Vereinsgebietes freie Fahrt; für welche 

grossmüthige Förderung der Vereinszwecke die Versammlung 
_ durch Erheben von den Sitzen ihren Dank aussprach. 


Herr Carl Roemer berichtete anlässlich seiner oben er- 
wähnten Pflanzensendung über die im Laufe des heurigen Jahres 
von ihm in der Umgegend von Namiest gefundenen, bisher da- 
selbst noch nicht beobachteten Pflanzen. Es sind dies folgende: 
Lemna gibba (Wokaretzer Teich), Potamogeton luceus (bei Namiest), 
P. irichoides Cham. (Wokaretz), Zanichellia pedicellata Reichenb. 
(in vier Teichen um Namiest), Utricularia vulgaris (Naloutan), 
Gagea bohemica (Namiest), Elatine triandra Schkuhr (Posdiatin 
und Namiest), und Reseda luteola (Namiest). Ferner fand Herr 
Ad. Schwoeder bei Namiest Poa (Sclerochloa) dura. 


Se. Hochwürden Herr Ministerialrath. Dr. Koller ‚über: 
schickte eine Abhandlung über die Theorie des August’schen 
Heliostaten. (Vide Abhandlungen). 


Herr Prof. Dr. Schwippel machte eine Nee Hung über 


das Vorkommen von Vesuvian in Mähren. 


Bei Nedweditz links von der Strasse nach Pernstein war mir im 
Urkalke ein grosser grüner Fleck auffallend, und ich fand nach dem 
mit meinem gewöhnlichen Hammer nur schwer zu erzielenden ober- 
flächlichen Aufschlusse des Gesteines Krystalle von Vesuvian; später 


wurde diese Stelle durch Steinmetze geöffnet und eine reiche Ausbeute 
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an schönen Kırystallen erzielt, wovon ein schönes Handstück in der 
Sammlung des naturforschenden Vereines Zeugniss gibt. 

Der Vesuvian von Nedweditz erscheint in kurzen tetragonalen 
Säulen und derb, innig mit der Kalkmasse gemengt; seine Farbe ist 
schwärzlichgrün. 


Eine andere Fundstätte desselben in Mähren ist bei Blauda bekannt. 


Herr Prof. A. Makowsky sprach über einige von ihm auf 
einer während der Ferienmonate unternommenen Reise nach 
Tyrol und Nord-Italien beobachtete interessantere T’hiere und 
Pflanzen, unter Vorweisung von zahlreichen instructiven Exem- 
plaren. 

Derselbe sprach über das unter dem Namen der Gottes- 
anbeterin bekannte Insect „Mantis religiosa“, die Aesculaps- 
schlange und den Scorpion, deren Lebensweise, Vorkommen und 
Verbreitung, und berichtigte die über die Schädlichkeit des letzt- 
genannten Thieres allgemein verbreiteten Ansichten. Von Pflanzen 
wurde in gleicher Weise das geographische und landschaftliche 
Auftreten des Granatapfelbaumes und der Zirbelkiefer (Punica 
Granatum und Pinus Cembra) geschildert und deren verschiedener 
Benützung und Verwerthung erwähnt. 


Ueber Antrag des Ausschusses wurde beschlossen, der evan- 
gelischen Schule in Brünn auf ihr Ansuchen Pflanzen, Insecten 
und Mineralien nach Massgabe des Doublettenvorrathes mitzu- 
theilen — ferner der zur Adjustirung der Mineralien-Sammlung 


nöthige Geldbetrag bewilligt. 


Der Vorsitzende theilte mit, dass der Herr Secretär Dr. 
Kalmus für mehrere Wochen verreise, und während dessen 
Abwesenheit Herr Prof. G. v. Niessl das Secretariat übernom- 
men habe. 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 
Die P. T. Herrn vorgeschlagen von den Herrn 
Med. & Chir. Dr. F. Spausta, Landesmedieinal- 
ratch. Sete." In Bra. oe ee Dr. 3. Kalmus und 6. v. Niessl. 


Ferdinand Lippich, Assistent der Lehrkanzel 


der Physik an der Universität in Prag ... n e 
Carl Bauer, Kaufmann in Brünn ........ k ” 
Joseph Preiss, Official der k. k. Landeshaupt- 

Kassan nt Drum. ven SMS RE EUR B. Wallauschek und A. Gartner. 


Sitzung am 11. November 1863. 


Vorsitzender: Herr Vicepräsident Dr. C. Schwippel. 


Eingegangene Gegenstände: 
An Druckwerken:; 
Im Schriftentausche: 
Jahresbericht der naturforschenden Gesellschaft Graubündtens. 8. Jahr- 
gang. Chur 1862. 


‘Gemeinnützige Wochenschrift des polytechnischen Vereins zu Würz- 


burg ete. 
Lotos, Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften. 
Gospodarski list. Nr. 38 —44. 
Als Geschenke: 
Von Herrn Franz Czermak: 
Flora. 41 Jahrgänge in 75 Bänden. 
Von Herrn Prof. G. v. Niessl: 
Sonnklar. Reiseskizzen aus den Alpen und Karpathen. Wien 1857. 
Schüller, Dr. M. Der Curort Neuhaus bei Cilly in Untersteiermark. 
Arau 1862. 
Memoiren Alex. v. Humboldt’s. Leipzig 1863. 2 Bände. 
Strehl J. Aufgabensammlung zur Berechnung der geometrischen 
Flächen und Körper. 2. Auflage. Wien. (4 Exempl.). 
Von Herrn K. Umlauf, k. k. Kreisgerichtsrath in Neutitschein: 
Mittheilungen des landwirthschaftlichen Vereins in Neutitschein. 
An Naturalien: 
Von Herrn Fr. Haslinger: 
55 Exemplare ungarischer Pflanzen. 
Von Herrn A. Schwoeder: 


866 Arten getrockneter Pflanzen in 800 Exemplaren. 
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Von Herrn C. Theimer: 

7000 Exemplare getrockneter Pflanzen. 
Von Herrn J. Nave: 

400 Exemplare Süsswasser- und Meeresalgen. 
Von Herrn E. Wallauschek: 

200 Exemplare getrockneter Pflanzen. 
Von Herrn G. v. Niessl: 

250 Arten Pflanzen in 1200 Exemplaren. 
Von Herrn Dr. C. Schwippel: 

Ein Handstück Vesuvian. 
Von Herrn C. Oborny: 

50 Stück Mineralien. 


Herr Dr. C.H. Schultz (Bipontinus) in Deidesheim wünscht 
für seinen Bruder, Dr. F. W. Schultz in Weissenburg, eine 
Anzahl frischer Exemplare von Gagea bohemica zu erhalten. Der 
Secretär-Stellvertreter, Herr G. v. Niessl, bemerkt, dass er, da 
die Pflanze gegenwärtig an den mährischen Standorten nicht auf- 
 zufinden sei, den Versuch gemacht habe, von Prag (wo diese 
Art häufig zu finden) Exemplare zu erhalten, in jedem Falle 
würde es möglich sein, im nächsten Frühjahre diesem Wunsche 
nachzukommen. 


Die Herrn Theimer und Wallauschek übergeben Be- 
richte über ihre nach Hohenstadt, Müglitz und in die Sudeten ; 
unternommenen Excursionen. 


Der Herr Vorsitzende theilt mit, dass vom Ausschusse die 
Herrn Franz Czermak, @. v. Niessl und J. Weiner als 
Redactionscomite gewählt wurden. 


Herr Docent Franz Czermak spricht über das Ozon. — 
Redner zeigt in einer kurzen historischen Skizze die Entwick- 
lung der Kenntnisse über diesen Stoff. 
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Das Ozon oder der „active Sauerstoff“ bildet, obschon in allen 
sonstigen Eigenschaften dem inactiven Sauerstoff sehr verwandt, in der 
Beziehung einen Gegensatz, dass er sich bei gewöhnlicher Temperatur 
mit Metallen weit begieriger verbindet als jener, und steht in dieser 
Beziehung der Chlor, Jod und Brom nahe. Schönbein gab diesem 
eigenthümlich phosphorig riechendem Gase, der activen Modification des 
Sauerstoffes den Namen Ozon. Da aber die Superoxyde der Metalle in 
zwei Gruppen von entgegengesetztem chemischem Character zerfallen, 
so wurde angenommen, dass in der einen Gruppe der negativ active 
Sauerstoff, das Ozon, in der anderen der positiv active, das Antiozon, 
als oxydirendes Element eintrete. Böttger in Frankfurt a. M. hat das 
nachstehende einfache Verfahren zur Darstellung von Ozon zuerst in 
dem von ihm herausgegebenen technischen Notizblatte publicirt. Man 
mengt zwei Theile fein gepulvertes und staubtrockenes übermangansaures 
Kali mit drei Theilen concentrirter Schwefelsäure und bringt das Ge- 
menge in eine mit einem eingeriebenen Pfropfe verschliessbare Glas- 
flasche. Die Luft in der Flasche schwängert sich mit dem ÖOzongase, 
welches sich durch die geeigneten Reagentien leicht nachweisen lässt. 
Diese Methode hat vor der bis jetzt bekannt gewordenen den Vortheil, 
eine eonstante Ozonquelle zu liefern. Selbst nach Verlauf von mehreren 


Wochen lässt sich die Gegenwart des Ozons noch nachweisen. 


Herr A. Oborny spricht über seine mineralogische Aus- 
beute im nördlichen Mähren. 

Die glücklichen Erfolge meines heurigen Sammelns um die Orte 
M. Schönberg, Blauda, Bohutin, Böhm. Eisenberg, Altstadt, Goldenstein, 
Zöptau und Petersdorf veranlassten mich, diese Mittheilung umsomehr 
zu liefern, als ich durch freundliche Mithilfe einiger Freunde in die 
angenehme Lage versetzt wurde, einige, wenn gleich in der Gegend 
schon bekannte, doch so viel ich ersehen, in Schriften noch nicht auf- 
genommene Mineralienstandorte kennen zu lernen, welche Bemerkung 
besonders für die Fundstelle Bohutin nächst Blauda gilt. 

In geologischer Hinsicht fand ich, dass das gesammte Gebiet dieser 
Orte der Hauptmasse nach Gneiss ist, dem der Glimmerschiefer an vielen 
Stellen überlagert. Der Hornblendeschiefer findet sich im ganzen Gebiete 


zerstreut vor, und bildet theils längere Züge oder stückweise Einlage- 
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rungen im Gneisse; der Chloritschiefer von Zöptau und Wermsdorf als 
Lager für Magneteisen, verdienen wie der Talkschiefer dieser Orte, hier 
einer Erwähnung. 

Wichtiger ist das Vorkommen des krystallinischen Kalkes, der von 
Böhm. Eisenberg angefangen, bis nach Lindewiese verfolgt werden kann. 
Ausser diesem Zuge ist dieses Gestein noch an vielen Puncten zu finden, 
so am Kamm zwischen Bohutin und Radomühl, wie auch in Blauda und 
Reitenhau. Dieser Kalk ist oft mit Graphitschiefer begleitet, wie es 
Goldenstein und Kleinwürben nachweisen. 

Eigenthümlich ist das Auftreten des Granites in isolirten Partien. 
Ein Theil dieses Granites ist hart hinter dem Dorfe Blauda am Kirchel- 
weg vor dem Allochroitbruche zu sehen; ein zweiter, der Zusammen- 
setzung nach dem ersteren ganz gleich, bildet die Unterlage des Blauda-- 
Höfels. Von diesem Granit verschieden ist jener des Tauberges nächst 
M. Schönberg, er hat. ein porphyrartiges Aussehen und eine Zusammen- 
setzung vom fleischrothen und weissen Feldspath, Quarz und grösseren 
Glimmerplättchen, enthält nicht selten Hessonit eingeschlossen. Weiters 
kommt diese Gesteinsart an dem Ausläufer des westlichen Altvater- 
abhanges gegen Wiesenberg und Zöptau vor, und hat seinerseits den 
Fibrolith von Marschendorf umschlossen. Hieher dürfte auch der Pegmatit 
und das Malakolith-hältige Gestein des Berges Zdiar nächst Böhm. 
Eisenberg zu rechnen sein. 

Noch verdient der Serpentin (Pseudophit) an letztgenanntem Orte 
wegen seiner Mächtigkeit und seinem besonderen Vorkommen einer 
Erwähnung; er bedeckt das ganze sogenannte Zdiargebiet und tritt in 
seiner Verlängerung nächst Altstadt zu Tage. Untergeordnet ist der 
Quarzit, der an mehreren Puncten auftritt, er kann als Uebergang des 
schon erwähnten Glimmerschiefers angesehen werden, wie der weisse 
Stein nächst Petersdorf. 

Die wichtigsten Standorte für Mineralien, die ich besuchte, waren: 

Der Granatenberg nächst Johrnsdorf und Schöbrunn mit dodekae- 
drischem Granat und Stamolith im Glimmerschiefer eingeschlossen, die 
nun verlassene Franziska-Zeche nächst M. Schönberg mit Magneteisen, 
grossen Krystallen von Stamolith, gemengt mit Disthen als Cyanit und 
Rhatizit im Glimmerschiefer, so auch Fibrolith und Hessonit. 

Die aufgehäuften Gesteine - dieses Bergbaues sind im September 


d. J. beseitigt und in die anstossenden feuchten Wiesen vergraben worden, 
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es ist somit dieser Standort vernichtet. Fast sämmtliche Gneiss- und 
Granitbrüche der Umgebung enthalten Pistazit, kleinere Lager von Por- 
zellanerde sind an mehreren Puncten zu finden, die ausgedehnteste Stelle 
dürfte an der rechten Seite der Blaudaer Strasse oberhalb des Anger- 
waldes sein. 

Auf den Feldern nächst dem Blaudaer Höfel, so auch in dem 
anstossenden Walde ist Eisenglanz in glimmerartigen Plättchen einge- 
schlossen im Quarz, so auch eine Pseudomorphose des Rotheisens nach 


Pyrit nicht selten. 


Wichtiger ist jedoch der Blaudaer Steinbruch am Wege zum Frohn- 
leichnamskirchel, er besteht aus Allochroit mit nachfolgenden Mineralien: 

Vesuvian als Idokras, krystallisirt tetragonal © P, O P; die 
einzelnen Krystalle haben oft eine Länge von 5—6'!, ihre Farbe variirt 
zwischen pistaziengrün bis nelkenbraun, die Flächen des Prismas sind 
in der Regel der Länge nach gestreift. Auch concentrisch strahlige For- 
men, dem Egeran von Haslach sehr ähnlich, sind hier von mir gefunden 
worden. 

Granat, krystalliiirt © 0 in ziemlich ausgebildeten Krystallen, 
die eine Axengrösse von 6— 8’! und eine braune Farbe besitzen. 

Epidot, derb, körnig oder auch in langgestreckten verworrenen 
Prismen von pistaziengrüner Farbe. 

Wollastonit, radialstrahlig von schneeweisser Farbe und lebhaf- 
tem Seidenglanz. Auch schön und deutlich krystallisirte Exemplare sind 
von mir gefunden worden, die der Seltenheit wegen zu erwähnen sind. 

Kalkspath. Dieser kömmt in den mannigfaltigsten Farben im 
genannten Bruche vor, das lichte Rosenroth ist wie das dunkle Grau- 
schwarz zu sehen. 

Quarz ist im Bruche selten krystallisirt zu finden, er bildet mehr 
amorphe Massen, die in den Adern sich besonders zeigen; er ist von 
Interesse, weil nur in ihm schön ausgebildete Krystalle des Vesuvians 


und des schwärzlichen Kalkspathes zu finden sind. 


Der Kamm zwischen Bohutin und Radomühl hat auf seiner süd- 
lichen Abdachung zwei verlassene Kupferbergwerke, an deren Stellen 
folgende Mineralien zu finden sind: 

Kupferkies, nur derb, oft mit Baryt durchdrungen und von 
Malachit begleitet. 


Kupfermalachit, oft in schönen büschel-, bündel- und kugel- 
förmigen Gestalten, die aus zarten Nadeln zusammengesetzt sind. Sel- 
tener ist der 

Allophan an diesem Fundorte zu finden. 

Das Vorkommen des Barytes ist hier nicht selten; obgleich nur 
derb, so ist er der verschiedenen Farben wegen interessant. 

Das Zdiargebiet südwestlich von Böhm. Eisenberg besteht, wie schon 
erwähnt, aus Serpentin und Pseudophit mit nachstehenden Mineralien: 

Chrysotil in dünnen Platten von faseriger Structur und Sei- 
denglanz. 

Enstatit, sehr selten, in Prismen, eingewachsen im Serpentin. 

Chalcedon, Plasma und Arsenikkies, sämmtlich einge- 
schlossen im Serpentin, und Pseudophit, Chalcedon und Plasma 
sind häufiger im Gerölle zu finden. Dieses Serpentingestein wird öfter 
von Partien des Granites und Pegmatites durchbrochen; letztere Gesteine 
enthalten: 

Malakolith krystallisirt monoklinoädrisch n » P, o P «, 
(© P »). Die Krystalle erhalten oft eine Grösse von 21/,‘, und sind 
in der Regel schmutzig grün gefärbt. 

Orthoklas, oft in schon ausgebildeten Krystallen der Form 
»oP, @P ©, OP; sie besitzen eine lichtblaue, grüne, ja selbst röth- 
liche Farbe. 

Der Amazonenstein ist späthig und schön grün anzutreffen, 
und wird oft von Zirkon, der in scharfen Krystallen der Form m P, 
oo Pm», oder © P», OP krystallisirt, und dunkelbraun gefärbt ist, 
begleitet. 

Sphen in kleinen braunen Krystallen, selten im Pegmatit und. 
Amazonenstein zu finden. | 

Diopsid in tafelartigen Krystallen von 2°! Breite und 4—8' 
Länge, lauchgrün und durchscheinend. 

Ausser diesen Mineralien findet man noch Aktinolith, Strahlstein 
und Hornblende, an der nordöstlichen Abdachung auch Granat, einge- 
schlossen im Glimmerschiefer. 

Oberhalb der Aloishütte ist in dem offenen Kalkbruche ein schnee- 
weisser Kalkspath, dessen Grundgestalt höchst wahrscheinlich ein Skale- 
no&der ist, anzutreffen; ein verhältnissmässig grosses Gewicht ist demselben 


eigen. Gelbliche Arten, die die Form R besitzen, sind so wie stänglige 
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häufig zu sehen. Die in der Umgebung gelegenen Bergwerke liefern 
Brauneisen und Glaskopf. 
Altstadt und Umgebung haben aufzuweisen: 

Granat krystalliirt © OÖ selten rein, fast überall im Gmneisse 
und Glimmerschiefer zu finden. 

Graphit in Gängen, eingelagert im Gneisse fast in der ganzen 
Umgebung. 

Serpentin am ersten Hügel links neben dem Altstadt- Golden- 
stener Wege. Dieser Serpentin enthält: 

Chrysotil, langfaserig, seidenglänzend. 

Calcedon, als Ueberzug des Serpentines. 

Die Feldstücke der Umgebung enthalten: 

Disthen, schön blau gefärbt, in der Regel im Quarze einge- 
schlossen. 
| Gramatit und Pyrit in den hornblendeartigen Gesteinen. 

In dem nahen Kleinwürben sind gegenwärtig Graphit- und Magnet- . 
eisenwerke im Betriebe; letztgenannte Stollen liefern neben dichtem 
Magneteisen noch Kalkspath, Glimmer und Kolophonit. Begleiter des 
Graphites sind: Hornblende, Officalzit, Kalkspath, Pyrit. 

Goldenstein hat neben Urkalk Faserkiesel, Gramatit, Graphit, noch 
aufzuweisen: 

Andalusit, krystallisirt  P, o P, pfirsichblüthroth im Gneisse und 
im Gerölle, der Barth-Staurolith krystalliiirt “© P,, & Px,oP, so 
auch in Kreuzungszwillingen im Glimmerschiefer des Hirtensteines, des 
Fuhrmann- und Amichsteines. 

Granat (Aplom) krystalliiirt © O im Glimmerschiefer des Gra- 
natengrabens. 

Ausser diesen Mineralien ist auch hier der Magnetkies, auf 
dessen mächtiges Lager man vor etwa 2 Jahren beim Graphitbaue stiess, 
bekannt. 

Der Talkbruch am Storehberge nächst Zöptau enthält: Talkschiefer, 
Hornblende, Chloritschiefer. In diesen Gesteinen ist eingeschlossen: 

Magneteisen, krystallisirt in O, im Chloritschiefer und Asbest. 

Schwefelkies, krystallisirtt n & O © oder © O ©», OÖ im Chlorit- 
schiefer, Asbest und Hornblende. 

Apatit als Spargelstein, krystalliirtt & P, mP, oP im Talk- 
schiefer, hat eine reingelbe Farbe, und ist in der Regel durscheinend. 
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Der Amphibolit des Talkbruches tritt theils als gemeine Horn- 
blende, theils als Actinolith und Asbest von blassgrauer oder grünlicher 
Farbe auf. | 

Bitterspath ist krystallinisch, gelblich oder grau gefärbt. 

Der neugebaute Weg, welcher diesen Steinbruch mit dem Dorfe 
verbindet, hat zu beiden Seiten: 

Prehnit, derb und körnig, gemengt mit Epidot. 

Periklin, krystallisirt auf Strahlstein und Pistazitfels. 

Albit, ebenfalls krystallisirt, durchscheinend bis durchsichtig auf. 
Strahlstein und Pistazit. 

Orthoklas, krystallisirt © P, P & fleischroth in Drusen auf Strahl- 
stein. 

Epidot, in losen Krystallen, der From » P, +Po», — Po; 
(Po) »P mw, oft in Drehungszwillingen, bei denen der Haupt- 
schnitt parallel zur Prismafläche geführt, und die eine Hälfte um 180° 
. In der Schnittebene gedreht ist, so dass die Domaflächen der negativen 
Hälfte einen einspringenden Winkel bilden. Merkwürdig ist es, dass in 
der Regel die durchschnittenen Flächen eine eigenthümliche stänglige 
Structur zeigen, die von angesetzten kleinen Individuen desselben Mine- 
rals herrühren. 

Der Glimmerschiefer des Rauchbeersteines nächst Zöptau enthält 
Staurolith, Granat und Fuseit, letzteres Mineral stets in Begleitung mit 
Cyanit und Staurolith. 

Der Gebirgszug von Zöptau gegen Marschendorf enthält im Gra- 
nite Beryll und Granat eingeschlossen. Dieser Granit übergeht nächst Mar- 
schendorf in Fibrolith, der wieder den Chrysoberyll, Almandin, Spodumen 
und Fergussonit enthält. | 

Durch die Anleitung meines Freundes, Herrn Friedrich Klein, 
Hüttenbeamtens in Zöptau, kam ich in die angenehme Lage, die Stand- 
orte dreier, erst seit kurzer Zeit aufgefundenen Mineralien kennen zu 
lernen; es sind A 

Rutil, in langen gebogen und verworrenen Nadeln von dunkel- 
brauner Farbe, eingeschlossen im Quarzite des Weissensteines. 

Sphen, in ziemlich grossen und deutlichen Krystallen von wachs- 
gelber Farbe, als Begleiter des Epidots und Strahlsteins am Storchberge. 

Das dritte Mineral soll Titaneisen sein, während ich es für 


den in Dr. Kolenati’s Mineralien Mährens an diesem Standorte er- 
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wähnten Wolfram halte. Eine nähere Untersuchung wird jeden Zweifel 


beheben. 


Herr Prof. A. Heinrich gab zu diesem Vortrage noch 
einige sehr interessante Erläuterungen und Ergänzungen, die 
sich zum Theil auch auf die oben erwähnten, bisher wenig er- 


folgreichen Nachforschungen nach Gold bezogen. 


| Herr Regierungsrath Le Monnier bringt im Namen des 
Ausschusses den Antrag ein, die von dem Vereinsmitgliede Herrn 
Julius Müller, zum Kaufe angebotene Käfersammlung zu ac- 
quiriren. Dieselbe enthält in nahezu 100 Cartons an 1600 Spe- 
cies mährischer und schlesischer Coleoptera nebst einer grossen 
Anzahl Doubletten, durchaus streng geordnet und schön conser- 
virt. Sie bildet den Beleg zu der im 1. Bande der Verhandlungen 
des Vereins erschienenen Aufzählung der Käfer Mährens und 
Schlesiens, und es wäre schon deshalb ihre Erwerbung für den 
Verein von grösster Wichtigkeit. Da es aber nöthig erscheint, 
für den Druck des nächsten Bandes, so wie für anderweitige 
unabweisbare Auslagen eine entsprechende Reserve in der Cassa 
zu erhalten, so empfiehlt der Ausschuss, einen Theil des Preises, 
der 130 öst. W. beträgt, durch eine Sammlung unter den Mit- 
gliedern zu decken. 

Die Versammlung beschliesst den Ankauf der Sammlung, 
indem sie die Ausschussanträge annimmt, und die Modalitäten 
der einzuleitenden Subscription, so wie der Auszahlung des Kauf- 
betrages der Vereinsdirection überlässt. 


Zu Mitgliedern wurden gewählt: 


Die P. T. Hermm vorgeschlagen von den Herrn 
Vincenz Schönaich, Apotheker in Brünn . . A,Makowsky und 6. v. Niessl. 
Adolph Stejfek, Militärarzt in Grosswardein . & » Fr. Haslinger, 
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Als Geschenk: 
Von den Herrn Verfassern: 
Melde, Dr. J. Index equisetorum omnium. Vienn® 1863. 
Ueber deutsche und verwandte Equiseten. Wien 1863. 
» R Equisetacex (aus den „Annales Musei botanici“) 
Lugduni Batavorum. 1863. 
Quadrat B. Lehrbuch der technischen Chemie. Wien 1862. 
Ringhoffer Em. Die Lehre vom Hochbau. Brünn 1862. 
Lippich Ferd. Ueber transversale Schwingungen belasteter Stabe. 
Wien 1863. 
” 5 Ueber die Natur der Aetherschwingungen im un- 
polarisirten und polarisirten Lichte. Wien 1863. 
Umlauf C. Die landwirthschaftliche Ausstellung zu Neutitschein am 
26. und 27. September 1863. 
Von Herrn Sartorius in Wien: 
Gegenbaur, Dr. C. Beiträge zur näheren Kenntniss der Schwimm- 
polypen (Siphonophoren). Leipzig 1854. 
Kefersteen W. und Ehlers E. Zoologische Beiträge. Leipzig 1861. 
Krohn, Dr. A. Beiträge zur Entwicklungsgeschichte der Pteropoden 
und Heteropoden. Leipzig 1860. 
Bilharz, Dr. Th. Das elektrische Organ des Zitterwelses. Leipzig 


1857. 
Schultze M. S. Ueber den Organismus der Polythalamien. Leipzig 
1854. 


Dippel L. Beiträge zur vegetabilischen Zellenbildung. Leipzig 1858. 
Pagenstecher, Dr. H. A. Beiträge zur Anatomie der Milben. 2 Hefte. 
Leipzig 1860 —61. ; 
Reichel C. F. Die Basalte und säulenförmigen Sandsteine der Zit- 
tauer Gegend. Leipzig 1852. 
Kenngott, Dr. Ad. Synonymik der Krystallographie. Wien 1855. 
Schmutz J. W. Das Geheimniss der Farben. Köln 1853. 
Von Herrn J. Kotzmann: 
Reise der österreichischen Fregatte Novara um die Erde in den 
Jahren 1857, 1858, 1859. Wien 1861. 3 Bände. 
An Naturalien: 
Von Herrn Dr. Milde in Breslau: 
60 Kryptogamen aus der Umgegend Merans. 
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Von Herrn Adolph Schwab in Mistek: 
30 Species ausgestopfte Vögel. 
Von Herrn @. v. Niessl: 
500 Species Kryptogamen. 
Von Herrn A. Makowsky: 
300 Exemplare getrockneter Pflanzen. 
Von Herrn Eduard Wallauschek: 
Lepidopteren und Petrefacten (zur Vertheilung an Schulen). 
Von Herrn Johann Nave: 


in sciket Cldonier 


Herr Franz Haslinger sprach über Nymphea thermalis D.C. 

„Während meines mehr als dreijährigen Aufenthaltes in Grosswar- 
dein in Ungarn hatte ich Gelegenheit, den ganzen Entwickelungsgang 
der Nymphea thermalis zu beobachten, und ich will es nun versuchen, 
die Beobachtungen an dieser so merkwürdigen Pflanze wiederzugeben. 

Sie gehört in die Familie der Nympheaceen, die sich durch einen 
oberständigen Fruchtknoten, zahlreiche Staubgefässe und Blumenblätter 
kennzeichnen. Der Kelch ist vierblätterig, die Frucht beerenartig. Die 
Samen sind eiweisshältig und in einer breiartigen Masse eingeschlossen. 
Die Farbe der Blumenblätter ist oben rein weiss, auf der Rückseite 
aber gegen die Spitze rosenroth angelaufen. Der Kelch ist nach innen 
weiss, nach aussen aber grün. Ihr Geruch ist zwar schwach, aber sehr 
angenehm. Obwohl diese Pflanze im Allgemeinen mit unserer gewöhn- 
lichen Seerose (Nymph@a alba L.) sehr viel Aehnlichkeit hat, sind die 
Blätter und der Wurzelstock derselben auffallend verschieden. Während. 
die Blätter unserer Nymphea die ovale Form und den ganzrandigen 
Umfang beibehalten, ist diess bei Nymphe&a thermalis nur im ersten Sta- 
dium der Entwickelung der Fall. Das junge Blatt ist in der Knospe 
dütenförmig eingerollt und hat nach gänzlichem Oeffnen derselben die 
erwähnte ovale, ganzrandige Gestalt. Die beiden Ausschnitte stehen 
ziemlich weit von einander ab; später nähert sich die Gestalt immer 
ınehr der eines Kreises, bis es zuletzt diese Form beibehält, und ringsum 
ausgezackt erscheint. Die beiden Ausschnitte haben sich einander genä- 
bert, und da der Stiel in der Mitte desselben angewachsen ist, so scheint 


es auf den ersten Anblick, als wenn gar keine Theilung vorhanden wäre. 
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Die Grösse des Blattes ist verschieden; im Peezebache erreichen sie 
einen Durchmesser von 8—10‘; in einem benachbarten Teiche aber, 
der auch durch unterirdische Quellen gespeist wird, haben sie einen 
Diselimädser von 16 und 18°. Auf der Oberfläche sind sie lebhaft grün 
gefärbt und glatt, auf der Rückseite dagegen bläulich grün und netz- 
aderig mit stark hervortretenden Nerven. — Die Blätter dienen, wie 
alle Wasserpflanzen, einer grossen Anzahl von Thieren als Aufenthalts- 
ort. Sie sind häufig von einer grossen Menge von Insectenlarven zer- 
fressen, und auf der Rückseite sitzen die eben so seltenen als interes- 
santen T'hiere der Melanopsis costata, eine Schnecke, die bis jetzt nur 
noch im Jordan und Orontes gefunden wurde. — Der Blatt- und Blüthen- 
stiel sind von vielen Luftkanälen durchzogen und in hohem Grade ela- 
stisch, daher die Erscheinung, dass die Blätter auch beim höchsten von 
mir beobachteten Wasserstande auf der Oberfläche schwammen. Das 
Rhizom unserer Nymphe&a ist lang, hat die Gestalt eines Astes, an dessen 
Oberfläche die Narben der abgestorbenen Blätter sichtbar sind; das der 
N. thermalis hat dagegen höchstens eine Länge von 6° bei einem Durch- 
messer von 4“, ist vollkommen eylindrisch, dessen Endflächen abgerundet; 
es hat eine schwarze Farbe und ist auf der ganzen Oberfläche mit 
Blattnarben bedeckt. 

Der Standort dieser Pflanze sind die warmen Quellen von Bischoffs- 
bad in der Nähe von Grosswardein. Dieselben entspringen dort in zahl- 
loser Menge, und wechseln sehr oft, namentlich die kleinen, den Ort 
ihres Hervortretens. 

Die Hauptquelle tritt in einer bassinartigen Vertiefung an’s Tages- 
lieht, füllt das ganze Bett aus, fliesst als Peezebach an Grosswardein 
vorüber und ergiesst sich zuletzt in die schnelle Körös. Die Tempe- 
ratur dieses Wassers beträgt 280 R. In einer Entfernung von unge- 
fähr 40 Klaftern ist das Wasser fast bis auf 20° R. herabgesunken und 
hier beginnt das erste Auftreten der N. Sie erscheint hier aber so mas- 
senhaft, dass ein Blatt das andere aus dem Wasser herausdrängt, zwi- 
schen welchen die Blüthen sitzen und auf dem Wasser eine wunder- 
schöne grüne Insel zu bilden scheinen, die der Tummelplatz für Frösche 
und Schlangen ist. 

Von hier wurde sie durch Kitaibel in’s Kaiserbad nach Ofen ver- 
pflanzt, wo sie zwar vegetirt, aber bis jetzt noch nicht zur Blüthe 


gelangte. 
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Die Blüthezeit ist ziemlich unabhängig von der äussern Tempe- 
ratur und, entspricht mehr der eigentbümlichen Entwickelung der Pflanze; 
sie erscheint Ende Mai und Anfangs Juni und blüht his spät in den 


October hinein; ja noch am 20. November waren etliche vorhanden.* 


Herr Prof. Dr. ©. Schwippel hielt einen Vortrag über 
Mitscherlich’s Polarisations-Saccharometer, unter Vorzeigung des 
Apparates und Anstellung der einschlägigen Experimente. 

In Nicol’s Prisma besitzt man ein Instrument, mittelst dessen man 
gewöhnliches Licht auf die einfachste Weise in polarisirtes umwandelt, 
indem durch Nicol’s Prisma, das aus einem Kalkspathkrystalle besteht, 
nur der ungewöhnlich gebrochene Strahl durchgelassen wird, dessen 
Schwingungsrichtungen im Hauptschnitte des Kalkspathrhomboeders lie- 
gen. Stellt man zwei Nicol’sche Prismen hintereinander, so wird das 
Gesichtsfeld bei paralleler Stellung der Hauptschnitte hell, bei gekreuzter 
Stellung dagegen dunkel erscheinen. 

Mitscherlich’s Saccharimeter besteht nun aus zwei solchen Nicol- 
schen Prismen, dessen eines als Polariseur die von einer gut leuchtenden 
Lampe kommenden Strahlen polarisirt, das andere aber als Analyseur 
dient; mit letzterem steht ein Zeiger in Verbindung, der über einer 
Kreistheilung spielt. Zwischen beiden Nicol’s bringt man eine durch 
ebene Glasplatte geschlossene Glasröhre von 200"" Länge, welche vor- 
her mit der auf den Zuckergehalt zu prüfenden Flüssigkeit zu füllen ist. 

Ehe zum eigentlichen Versuche geschritten wird, ist es nöthig,. 
das Instrument auf die richtige Einstellung des Nullpunctes zu prüfen 
und nöthigenfalls zu rectificiren. 

Zu diesem Behufe wird die Glasröhre vorerst mit reinem Wasser 
gefüllt, es muss dann durch den Analyseur das Gesichtsfeld einen schwar- 
zen Streifen zeigen, der genau durch die Mitte desselben geht, zu beiden 
Seiten erscheinen lichtere Ränder. Stimmt der Nullpunet des Nonius 
bei dieser Erscheinung mit dem Nullpunete der Kreistheilung überein, 
dann ist der Apparat rectificirt. 

Sollte dies nicht der Fall sein, so lässt sich der Polariseur nach 
Lüftung eines denselben befestigenden Schräubehens leicht so weit dre- 
hen, dass obige Erscheinung nach vorangegangener genauer Einstellung 


des Nullpunctes des Nonius auf den Nullpunct der Scala wirklich erfolgt. 


73 


Füllt man nun die Glasröhre mit einer Lösung von krystallisirtem 
Zucker, welcher bekanntlich rechtsdrehend ist, so sieht man das Gesichts- 
feld gefärbt. 

Wir wollen diese Erscheinung zu erklären versuchen, und zwar 
unter der Voraussetzung, dass dieselbe durch eine Quarzplatte veranlasst 
wird, die eine ähnliche Wirkung äussert wie eine Zuckerlösung. Eine 
solche Quarzplatte von 3-75" Dicke dreht die Schwingungsebene des 
rothen Lichtes um 56° nach rechts, jene des gelben Lichtes nahe um 
90°, noch mehr jene des violetten. 

Fallen nun diese farbigen Strahlen auf den Analyseur mit ver- 
schiedenen Richtungen ihrer Schwingung, so erfolgt eine ungleiche Zer- 
legung dieser Schwingungen, es werden also auch die in den Haupt- 
schnitt fallenden Componenten der einzelnen farbigen Strahlen verschieden 
gross sein, und es wird daher eine Mischfarbe, entsprechend diesen Com- 
ponenten, zum Vorschein kommen. Denken wir uns die Hauptschnitte 
des Polariseurs und Analyseurs zu einander parallel, und dreht man den 
Analyseur nach rechts, so wird bei einer rechtsdrehenden Quarzplatte 
zuerst roth, dann orange, dann gelb u. s. f. in’s Maximum kommen, d. h. 
es werden die Farben in jener Reihenfolge nacheinander auftreten, wie 
man sie im prismatischen Farbenspectrum aufzuzählen gewohnt ist, von 
den weniger brechbaren zu den stärker brechbaren. Bei Drehung des 
Analyseurs um 96° sieht man das Gesichtsfeld gelb. Man dreht nun am 
Iustrumente den Analyseur so lange, bis durch denselben das Gesichts- 
feld zur Hälfte blau, zur anderen Hälfte aber röthlich-violett erscheint, 
die Scheidungslinie muss dort liegen, wo sich bei Anwendung von rei- 
nem Wasser der dunkelste Streifen zeigte. Es ist diese Erscheinung am 
sichersten zu erhalten und daher eine Täuschung nicht leicht möglich. 

Da nun der Gehalt an Zucker in der Lösung proportional ist 
der Grösse des Drehungswinkels, so ist man durch diesen Apparat 
in den Stand gesetzt, Lösungen rücksichtlich ihres Zuckergehaltes zu 
vergleichen. 

Will man aber die Menge des in einer vorgelegten Lösung ent- 
haltenen Zuckers sogleich in Gewichtsprocenten erhalten, so verfährt 
man am einfachsten in folgender Weise: 

Man wägt 15 Gramme des reinsten Zuckers (Kandiszucker scharf 
getrocknet), und bringt diese in 100 CC Lösung; man fände denn z. B., 


dass sie im Apparate 20° nach rechts drehen. Aus einer einfa hen Pro- 
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portion (15:x=20:100) ergibt sich, dass 100° Drehung einem Zucker- 
gehalte von 75 Grammen in 100 CC Lösung entsprechen. 

Würde man also 75 Gramme in der zu prüfenden Substanz in 
100 CC Lösung nehmen, so geben die Grade unmittelbar den Zucker- 
gehalt der Substanz in Gewichtsprocenten an (da von reinem Zucker, 
d. i. 100°), auf 100° Drehung 75 Gramme nothwendig sind). 

Da aber allzu concentrirte Lösungen sich für Mitscherlich’s Apparat 
als untauglich erwiesen, so empfiehlt sich für denselben das Normal- 
quantum der zu prüfenden Substanz 15 Gramme ('5/,) zu 100 CC 
Lösung. 

Man muss dann die gefundene Anzahl Grade mit 5 multiplieiren, 


um die Gewichtsprocente zu erhalten. 


Herr Prof. v. Niessl machte auf neuere Untersuchungen 
Prof. Prest!’s in Emden aufmerksam, durch welche constatirt 
wird, dass für geringe Höhen über der Erdoberfläche die Luft- 
temperatur nicht mit der Höhe abnimmt, sondern im Gegen- 
theile wächst. An Thermometern, welche in Abständen von 
1 Zoll, 17 und 28 Fuss über dem Erdboden beobachtet wur- 
den, ergaben sich ziemlich bedeutende Abweichungen in. dem 
oben bezeichneten Sinne. Diese Differenzen werden besonders 


im Sommer merklich, so dass z. B. die mittlere Monatstempe- 


ratur für August 1862 in Emden an dem am Erdboden ange- 
brachten Thermometer beobachtet, um mehr als 1!/, Grad Reau- 
mur weniger beträgt, als nach dem in einer Höhe von 28 Fuss 


angebrachten. Es folgt hieraus übrigens, dass die Beobachtungen 


verschiedener meteorologischer Stationen nicht ohneweiters mit 
einander verglichen werden können, wenn die Thermometer 
nicht nahezu in derselben Höhe über der Erdoberfläche ange- 
bracht sind. Sollten sich die Beobachtungen Prest!’s übrigens 
anderweitig bestätigen, so wird auch eine ganz neue Berech- 
nung des Einflusses der Strahlenberechnung auf geometrische 
Vermessungen nothwendig sein. , 


PIE WERTE WEEE TERBEEEEEZTE WETTEN 


| 
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Herr Prof. A. Makowsky erstattete schriftlich Bericht der 
botanischen Ergebnisse über seine im heurigen Sommer unter- 


nommene Excursion in die Sudeten. 


„Von Wiesenberg trat ich am Nachmittage des 26. Juni meine 
Fussreise an, und sammelte in Gebüschen der Tess zwischen Reitenhau 
und Annaberg 3 Fuss hohe Exemplare von Spirea Aruncus. Bei Anna- 
berg selbst verliess ich die Landstrasse und stieg den steilen rothen 
Berg hinan, in dessen Waldregion ich Luzula mazxima, Cumpanula bar- 
bata in schönster Blüthe, Lysöimachia nemorum und insbesondere Homo- 
gyne alpina, in den höheren Lagen häufiger, beobachtete. Ein von 
Schlesien heraufziehendes Donnerwetter zwang mich, meinen Schritt zu 
beschleunigen, um unter den Schutz des Gasthauses auf der Höhe der 
Bründlhaide zu gelangen; inzwischen war es mir noch möglich, in der 


Umgebung der Capelle folgende Pflanzen einzusammeln: 


Viola lutea, sehr häufig; Trientalis europ@a, mit ihren zarten 
Wurzelfasern in den üppigen Sphagnum - Polstern wurzelnd; Vaccinium 
Vitis Idea, Lonicera nigra, Botrychium Lunaria, und hie und da Habe- 
narıa albida. Auf einem der regellos übereinander liegenden Glimmer- 
schieferfelsen in der nächsten Nähe der Capelle sammelte ich die seltene 
Carez rupestris All., der einzige Standort im Gesenke, welche ausnahms- 
weise reich fructificirte; ferner einige Exemplare des ziemlich seltenen 
Pleurospermum ausiriacum, Valeriana Iripteris, Rosa alpina, und nebst 
der häufigen Poa sudetica, 3 Exemplare von Avena planiculmis, die ich 
noch am selben Abende sehr zahlreich beobachtete, und zwar an dem 
Abflusse der „heilbringenden Bründlquelle“. Ebendaselbst fand ich einige 


Exemplare von Üineraria crispa. 


Am Morgen des 27. Juni, nachdem die dürftige Vegetation durch 
einen nächtlichen Regen erquickt war, stieg ich in das tiefeingeschnit- 
tene Thal der rauschenden Tess hinab; am Wege fand ich Habenariw 
albida sehr häufig, Wurzelblätter von Gentiana punctata; am Bache war 
Cacalia albifrons in schönster Blüthe. Um 9 Uhr erreichte ich auf stei- 
lem Wege den über 4000 Fuss hohen Gipfel des Fuhrmannsteines, wel- 
cher aus mehreren mächtigen, parallel gelagerten Glimmerschieferplatten 
besteht, und eine herrliche Uebersicht über das industriereiche Wiesen- 
bergerthal gewährt. Auf den Felsen, welche oft Zoll lange Stanrolith- 


krystalle (meist Zwillingsbildungen) in Menge enthalten, sammelte ich 
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die niedliche Cardamine resedifoka, Juncus trifidus, Empelrum nigrum, 
Lycopodium Selago und Asplenium viride. 

Hierauf stieg ich am Nordwestabhange bis zur obern Waldgrenze 
herab, um das im verflossenen Herbste daselbst beobachtete Likum bul- 
biferum blühend zu sammeln, was mir jedoch nicht gelang, wohl aber 
sammelte ich 3 Lycopodien-Arten, und zwar L. annotinum, clavatum und 
complanatum, von letzterem blos ein Exemplar. Häufig war Sireptopus 
amplezifolius, Hypocheris uniflora und Crepis grandiflora. In den tiefen 
und ausgebreiteten Sümpfen an der Einsattlung zwischen dem Fuhrmann- 
stein und Köpernik, zugleich der Wasserscheide zwischen der Tess und 
March, war Carex limosa und Eriophorum vaginatum sehr häufig. 

Nun stieg ich den 4480 Fuss hohen Köpernik (Goldensteiner 
Schneeberg) hinan, von dessen Gipfel ich eine herrliche Rundschau auf 
die umliegenden Landschaften genoss, die sich gegen Norden bis Breslau 
erstreckt. Ich sammelte daselbst die ziemlich seltene Arabis Halleri, 
Carez rupestris, Homogyne alpina und Viola lutea, und kehrte mit Pflanzen- 
schätzen reich beladen zur Bründlhaide zurück, worauf ich nach kurzer 
Rast über den rothen Berg zur Schweizerei auf dem Leiterberge auf- 
brach und nach zurückgelegtem beschwerlichen Wege zur späten Abend- 
stunde anlangte. Am Wege sammelte ich in den Sümpfen Carez limosa, 
weit spärlicher als auf dem Köpernik, Carex microglochin und Vaccinium 
ulıginosum. 

Am Morgen des 28. Juni trat ein Strichregen ein, der mich jedoch 
nicht abhielt, die Sümpfe des Leiterberges einer genauern Durchforschung 
zu unterziehen. Nebst vielen schon früher angegebenen Sumpfpflanzen 
sammelte ich die schöne Andromeda polifolia nebst der zierlichen Vac- 
cinium Ocycoccos. Als eine zoologische Seltenheit ist der hier häufige 
Carabus nodulosus, der in den oft fusshohen Sphagnum-Polstern seiner 
Beute nachgeht, erwähnenswerth. Am östlichen Abhange stand Potentilla 
aurea, Trollius europ@eus in schönster Blüthe, an den Quellen der Mittel- 
oppa Thalictrum aquilegifolium, Delphinum elatum und Salız hastata, 

Auf einem umgestürzten Baumstamme sonnte sich eine eirca 21/, 
Schuh lange Kreuzotter, die bei meiner Annäherung spurlos im dich- 
ten Gestrippe verschwand. 

Nachmittags unterzog ich die Tafelsteine des Altvaters einer ge- 
nauern Durchforschung, sammelte Salix herbacea in schönster Entwick- 


lung, Viola biflora, Cardamine resedifolia und Lycopodium Selage; auf 
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der 4708 Fuss hohen, ziemlich ausgedehnten Kuppe des Altvaters war 
Homogyne alpina sehr gesellig, umgeben von grossen Polstern der Cetraria 
islandica. 

Am folgenden Tage (29. Juni) begab ich mich über den Altvater 
zum Peterstein, sammelte am Wege Meum mutellina, Habenaria albida 
und Viola lutea, die in allen Farbenvarietäten auftritt, und gelangte 
unterhalb dem Petersteine am östlichen Abhange zu Stellen, die von 
der in schönster Blüthe stehenden Anemone narcissiflora ganz weiss ge- 
färbt waren. Nachdem ich deren mehrere mitgenommen, begab ich mich 
ohne ferneren Aufenthalt in den Kessel, unstreitig dem pflanzenreichsten 
Punete des mähr. schles. Gesenkes. Am obern Rande sammelte ich nebst 
der seltenen Gentiana punctata, Gentiana verna, Salix hastata und Saliz 
sudetica, Sedum repens (auf Felsen), Bartsia alpina, Scorzonera humalıs, 
Eriophorum alpinum, Bupleurum longifolium, Pleurospermum austriacum, 
Carez atrata, Hypocheris uniflora, Peristylus veridis, Selaginella spenulosa 


und mehrere andere gemeinere Arten. Im Kessel lag an den tieferen 


Stellen noch massenhaft Schnee. Auf dem Maiberge fiel mir ein üppiger 


Strauch eines niedergestreckten Pinus auf, der sich bei genauerer Be- 
trachtung als Pinus Mughus Se. var. uliginosa Koch ergab, nun eine der 
grössten Seltenheiten des Gesenkes. Am Westabhange des Maiberges 
„in der Kriech“ fand ich ausser vielen schon genannten Pflanzen Laser- 
pitium Archangelica, Hieracium aurantiacum, so wie endlich sehr häufig 
Streptopus amplexifolius in schönster Entwicklung. Cherophyllum aureum 
und Peristylus viridis sehr häufig. 

Den Morgen des 30. Juni benutzte ich zu einer Durchforschung 


des Südwestabhanges des Leiterberges unterhalb der Schweizerei; ich 


sammelte Allium Vectorialis und sebiricum, Cineraria crispa, Geum rivale, 


Lysimachia nemorum, Aconitum Napellus, kanunculus aconitifolius var. 
parnassifolius und Geranium silvaticum. Im Tessgraben Cardamine amara 
var. umbrosa Op. 

Beladen mit den gesammelten Pfianzenschätzen brach ich um 9 Uhr 
Morgens von der Schweizerei auf, sammelte am Wege unter andern die 
interessante Polygala vulgaris var. alpestris Koch, und Pyrola uniflora, 
und auf Steinen in der Tess bei dem Holzrechen oberhalb Winkelsdorf 


Draparnaldia glomerata.“ 
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Herr Dr. Kalmus berichtete über eine am 4. October nach 
Eisgrub unternommene Excursion. Der eigentliche Zweck der- 
selben, Isoetes setacea aufzufinden, war zwar trotz aller Aufmerk- 
samkeit und der Umgehung des ganzen (Feldsberger) Grenz- 
teiches ebenso wenig erreicht als bei einem zu gleichem Zwecke 
mit gleichem Eifer in Gesellschaft der Herrn Prof. v. Niessl 
und J. Nave im Frühjahre gemachten Ausfluge in diese Gegend. 
Doch wurden einige für die Flora neue (Navicula Peisonis Grun., 
Gloiotrichia salina Ktzg.), und von dieser Localität noch nicht 
gsekannte Algen (wie Polyceystis eruginosa Ktzg. und mehrere 
Diatomeen), so wie auch einige, für das Gebiet neue Pilze 
aufgefunden (vorzüglich zahlreiche Erysibe formis und andere 
Blattpilze). 


Der vorsitzende Herr Vicepräsident theilte mit, dass die 
Coleopteren-Sammlung des Herrn J. Müller angekauft worden, 
nachdem das Ergebniss der Subscription unter den Herrn Mit- 
gliedern ein so günstiges gewesen, dass schon jetzt fast der grösste 
Theil der Kaufsumme durch dieselbe (115 Al. öst. Währ.) gedeckt 


erscheine. *) 


Herr Prof. A. Makowsky stellte im Namen des Aus- 
schusses den Antrag auf Bewilligung von 10 fl. öst. Währ. zur 
Anschaffung eines Schrankes für die Insectendoubletten, der ein- 


müthig angenommen wurde. 


*), An der Subscription hatten sich betheiligt: Der Herr Vereins-Präsident 
Wladimir Graf Mittrowsky mit 50 fl., und die Herrn: J. Müller mit 10; 
R. Rohrer mit 7; J. Auspitz, P. Fogler, A. Le Monnier und G. v. Niessl 
mit je 5; Fr. Czermak und J. Weiner mit je 3; Dr. J. Alle, Dr. D. Grün- 
feld, A. Heinrich, G. Körting, Fr. Matzek, P. Gr. Mendl, Dr. P. Olexik 
und J. Roller mit je 2; Dr. Frey, Fr. Haslinger, A. Makowsky und ©. 
Tkany mit je 1 fl. öst. Währ. 
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Nachdem der Herr Vorsitzende bekannt gegeben, dass 
statutengemäss die Jahres-Versammlung am 21. d. um 6 Uhr 
Abends stattfinden werde, wurde die Sitzung geschlossen. 


Als Mitglieder wurden aufgenommen: 
Die P. 7. Herrn vorgeschlagen von den Herrn 
Med. & Chir. Dr. Franz Langer, Hausarzt der 
Bandesirrenanstalt in Brünn ........ Dr. J. Kalmus und Dr. F. Palliardi. 
P. Joseph Scherak, Hochwürden, Dompfarrer 


mern 2.5... NAAR SETITNV. 3% J. Weiner und A. Sehwöder. 


III III INT ISEIIZ 


Jahres- Versammlung 
am 21. December 1863. 


Vorsitzender: Herr Vereinspräsident Wladimir 
Graf Mittrowsky. 


Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung mit folgenden Worten: 


Meine Herrn! 


Heute, als am Jahrestage der Gründung dieses Vereins, dessen 
Vorstand zu sein ich mir zur besonderen Ehre rechne, begrüsse ich mit 
Freuden die zahlreiche Versammlung. | 

Einige wenige Männer der Wissenschaft waren es, die vor etwas 
mehr als zwei Jahren den Anwurf zur Bildung dieses Vereines machten, 
wenige Wochen darauf war derselbe constituirt und eröffnete seine Wirk- 
samkeit, die er seitdem intensiv fortsetzte und innerhalb der selbst 
gestellten Schranken zur schönsten Entfaltung: brachte, wofür nebst vie- 
lem Anderen, zahlreiche Wechselbeziehungen mit auswärtigen Vereinen 
und Gesellschaften, sogar jenseits des Oceans, deutlich Zeugniss geben. 

Der eingehende Bericht, der vom Herrn Secretär erstattet werden 
wird, enthält die Details der diesjährigen Vereinesthätigkeit; ich selbst 
erlaube mir nur in Kürze hier schon einige Momente hervorzuheben. 

Mit Naturalien aus allen drei Reichen wurden zahlreiche Schulen 
Mährens und Schlesiens unentgeltlich betheilt, ausserdem noch eine 
Anleitung zum Sammeln und Präpariren von Naturalien in beiden Lan- 
dessprachen in Druck gegeben und an sämmtliche Volksschulen Mährens 
versendet, worin Bezug auf Schlesien noch demnächst geschehen wird. 
Ich constatire hier ferner noch die allgemeine ungetheilte Anerkennung, . 
die der erste Band unserer Verhandlungen sich erwarb und erwähne, 


dass die Direetionen der das Vereinsgebiet durchziehenden Eisenbahnen, 
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die Nützlichkeit unserer Bestrebungen würdigend, den Vereinsmitgliedern 
bei ihren wissenschaftlichen Ausflügen die freie Fahrt auf allen Linien 
des Gebietes zugestanden hat. 

Die Mittheilungen des Herrn Secretärs werden Ihnen, meine Herrn! 
übrigens zeigen, dass ich nicht unbescheiden bin, wenn ich sage, dass 
der Verein nach Kräften bemüht war, das Möglichste zu leisten. — 
Möge die allseitige Anerkennung, die ihm geworden, ein neuer Sporn 


zum ferneren Wirken sein! 


Hierauf forderte der Herr Präsident zur Vornahme der Neu- 
wahlen (zweier Vicepräsidenten, des Secretärs und Rechnungs- 
führers) auf. Während des Serutiniums erstattete der Herr Secretär 
Dr. Kalmus folgenden Bericht: 


Meine Herrn! 

Als ich heute vor einem Jahre die Ehre hatte, über die Thätig- 
keit unseres Vereines im ersten Vereinsjahre zu berichten, war mir das 
angenehme Loos geworden, eine Reihe von Thatsachen vor Ihre Augen 
zu führen, die vollkommen im Stande waren, einerseits für die Bestre- 
bungen und Leistungen des Vereins ein günstiges Zeugniss abzugeben, 
andererseits schöne Hoffnungen für seine Zukunft und weitere Entwick- 
lung zu erwecken. 

Es macht mir eine nicht geringe Freude, Ihnen meine Herrn! 
heute mittheilen zu können, dass manche der damals gehegten Erwar- 
tungen schon im heurigen Jahre sich erfüllt haben, andere ihrer baldigen 
Verwirklichung entgegengehen. 

Ein kurzer Ueberblick über das im Vereinsjahre Angestrebte und 
Erzielte, über die nach Innen und Aussen gerichtete Thätigkeit des Ver- 
eines und deren Ergebnisse wird, wie ich glaube, im Stande sein, Ihnen 
diese Ueberzeugung zu verschaffen. 

Was die vom Vereine nach $. 1 der Statuten zur Frreichung 
seiner Zwecke bestimmten Mittel anlangt, was nämlich die periodischen 
Versammlungen und Vorträge, die Veröffentliehung von Druckschrif- 
ten, Anlegung von Sammlungen und unentgeltliche Betheilung von 
Schulen aus denselben betrifft, so ist in jeder dieser Richtungen ein 
merklicher Fortschritt zu constatiren, und die betreffenden Berichte des 
Herrn Custos und Bibliothekars werden die ausführlichen Daten hiefür 
liefern. Hier reiche es hin zu bemerken, dass die in den Monats-Ver- 
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sammlungen ‘gehaltenen Vorträge durch ihren auspreehenden und mannig- 
fachen Inhalt sich einen immer grösseren Kreis von Höreru erwarben, 
dass die schon im vorigen Jahre nicht unbedeutende botanische Samım- 
lung vielfache und werthvolle Vermehrungen erhielt, die mineralogische 
und geognostische Sammlung bedeutend vergrössert wurden, und was 
die zoologischen Diseiplinen anlangt, eine nicht geringe Anzahl von 
Herrn A. Schwab in Mistek dem Vereine gewidmeter ausgestopfter 
Vögel den Grundstein zu einer ornithologischen Sammlung gab, während 
die Insectencollection durch zahlreiche Geschenke und namentlich den 
Ankauf der werthvollen Müller’schen Coleopteren aufs Ansehnlichste 


bereichert wurde. 


Nicht geringer ist der Fortschritt, den unsere Bibliothek gemacht, 
da durch häufige Geschenke und Widmungen, so wie durch erweiterten 
wissenschaftlichen Verkehr und Schriftentausch sehr wichtige und gedie- 
gene Werke: in bedeutender Anzahl derselben zugeführt wurden. Im 
Laufe des heurigen Jahres sind neuerdings 27 gelehrte Gesellschaften 
und Vereine des In- und Auslandes mit unserem Vereine in Tauseh- 
verbindung getreten und erwägen wir den Umstand, dass aus Öconomi- 
schen Rücksichten der Verkehr durch den Buchhandel eingeleitet wurde, 
bei dem die ‚Versendung immer nur eine gelegentliche und dadurch bke- 
deutend verlangsamte, so werden wir uns gewiss nicht täuschen, wenn 
wir annehmen, dass eine noch weit grössere Anzahl derartiger Verbin- 


dungen schon in nächster Zukunft in Aussicht steht. 


Die Betheilung von Lehranstalten mit Naturalien war in rascher 
Zunahme begriffen, und es wurden an 12 Lehranstalten in Mähren Pflan- 
zen, zum Theile auch Käfer, Mineralien und andere Lehrmittel unent-- 
geltlich abgegeben, dabei war und ist der Vorrath an geeigneten Dou- 
bletten ein so grosser, dass selbst mehrfachen und gesteigerten Forderungen 


hätte entsprochen werden können. 


Die Zahl der Mitglieder ist eine stets wachsende (der Verein zählt 
heute 205 ordentliche Mitglieder, darunter 125 in Brünn), in gleicher 
Weise mehrt sich die Theilnahme und der Eifer der Einzelnen, die sich 
bei jeder Gelegenheit bekunden und durch die fast allein die glücklichen 
Resultate ermöglicht wurden, die bisher der Verein erzielte. Leider haben 
wir auch den Tod eines wirklichen und eines Ehrenmitgliedes in diesem 


Jahre zu betrauern. Gerade heute vor einem Jahre starb zu Wien das 
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Ehrenmitglied unseres Vereines, der Direetor der meteorologischen ÜCen- 
tralanstalt ete, Carl Kreil, der Mann, „dem es aufbehalten blieb, 
die Wisseuschaft der Physik der Erde in Oesterreich zu begründen und 
die Länder der Monarchie für sie neu zu entdecken.“ 1798 zu Ried 
in Oberösterreich geboren, hatte er frühzeitig schon die Naturwissen- 
schaften, namentlich Mathematik und Physik liebgewonnen, mit Eifer 
betrieben, und endlich nach gänzlich vollendeten juridischen Studien 
sie zum Lebensberufe gewählt. Schon als Assistent an der Sternwarte 
zu Wien und später zu Mailand erwarb sich der junge Gelehrte durch 
mehrfache gediegene Abhandlungen einen wohlverdienten Ruf und erregte 
die Aufmerksaınkeit der berühmtesten Fachgenossen, wie Gauss, A. v. 
Humboldt u. v. A., die mit ihm einen andauernden schriftlichen Ver- 
kehr eingingen. Zum Director der Sternwarte nach Prag berufen, setzte 
er hier die schon in Mailand begonnenen magnetischen Forschungen fort 
und legte dieselben in seinen magnetischen und meteorologischen Beob- 
achtungen von Prag (10 Bände 1839 —1849) nieder, in welchem Werke 
schon die Idee ausgesprochen wurde, „ein Beobachtungsnetz über die 
ganze Monarchie auszubreiten und die zerstreute Thätigkeit Einzelner 
in ein grosses wissenschaftliches Unternehmen zu concentriren, das mit 
gleichförmigen Instrumenten nach gleichförmigen, klar bestimmten Ziel- 
puneten geordnet und gefördert werden sollte.“ Von Prag aus wurden 
zuerst jene Bereisungen Böhmens und später der Monarchie unternom- 
men, deren Ergebnisse in den „magnetischen und geographischen Orts- 
bestimmungen im österr. Kaiserstaate“ niedergelegt sind, die ein Unter- 
nehmen von solchem Umfange bildeten, wie es die gelehrte Welt am Con- 
tinente noch nicht erlebt hatte. Nun sollte Kreil’s grosse, oben berührte 
Idee zur Verwirklichung gelangen. Die, vorzüglich durch Förderung der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien, zu deren ersten 
Mitgliedern Kreil zählte, erfolgte Gründung der k. k. Centralanstalt 
für Meteorologie und Erdmagnetismus, deren Leitung K. übernahm, 
sollte es ermöglichen, eine allgemeine Klimatologie der Länder des österr. 
Kaiserstaates zu schaffen. Leider gelangte nur ein Theil derselben zur 
Vollendung, da den kräftigen, fast nie krank Gewesenen ein plötzliches, 
rasch verlaufendes Uebel mit einem Male der Wissenschaft entriss. An 
ihm verlor unser Verein eines seiner berühmtesten Mitglieder, die Wis- 
Senschaft einen ihrer eiirigsten Pfleger, die Menschheit einen ihrer 


besten Söhne. 
u* 
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(Nach diesen Worten erhob sich. die Versammlung, um das 
Andenken des Verstorbenen zu ehren, von den Sitzen). 

Um nun zu erfreulicheren Berichten zurückzukehren, habe ich noch 
hervorzuheben: 

Ein in der Märzversammlung gefasster Beschluss, eine Instruction 
zum Sammeln und Präpariren von Naturkörpern zu entwerfen, wurde 
vollführt und die betreffende Arbeit in beiden Landessprachen gedruckt 
an sämmtliche Schulen Mährens verschickt. Zugleich wurde auch bemerkt, 
dass der Verein bereit ist, eingesandte Naturalien zu bestimmen und 
über alle einschlägigen Anfragen Auskunft zu ertheilen. Leider hat 
dieses Unternehmen bisher noch nicht die Erwartungen erfüllt, die an 
dasselbe geknüpft gewesen — vielleicht auch, weil die Versendung der 
Schrift erst in etwas vorgerückter, dem Sammeln schon weniger gün- 
stigen Jahreszeit vorgenommen werden konnte. 

Die Zahl der meteorologischen Beobachtungs-Stationen vergrösserte 
sich um zwei, da Se. Hochwürden Herr P. Andr. Rettig in Kremsier 
und Herr Secretär J. Schindler in Datschitz es gütigst übernahmen, 
in ihren Wohnorten die einschlägigen Untersuchungen anzustellen. Das 
Ergebniss der durch die eifrige Thätigkeit der einzelnen Beobachter in den 
Stationen des Vereinsgebietes gewonnenen Resultate wird heuer zum ersten 
Male in den Verhandlungen des Vereines übersichtlich zusammengestellt 
und geordnet veröffentlicht werden, und es ist alle Hoffnung vorhanden, 
dass der zweite Band der Vereinsschriften, dessen Drucklegung baldigst 
in Angriff genommen werden wird, seinem Vorgänger in Inhalt und 
Form mindestens gleichkommen und sich in ähnlicher Weise die Aner- 
kennung der Fachmänner erwerben und dem Vereine neue Freunde zu- 
führen wird. | 

War so der Verein bemüht, so weit es in seinen Kräften stand, 
allen gerechten Forderungen zu entsprechen, und unverdrossen sein Ziel 
im Auge behaltend, der Verwirklichung desselben entgegenzugehen, so 
hat ihn darin nicht wenig auch die Anerkennung gestärkt, die ihm in 
mannigfacher Weise von vielen Seiten zu Theil geworden. Der freund- 
lichen Beurtheilung, die unserem Jahreshefte von wissenschaftlichen Auto- 
yitäten geworden, der zahlreichen Betheiligung auswärtiger Vereine beim 
Schriftentausche wurde schon Erwähnung gethan, hervorheben aber muss 
ich noch, dass eine hohe k. k. mährische Statthalterei die im Interesse 


des Vereines wissenschaftliche Exeursionen unternehmenden Vereins-Mit- 


| 
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glieder allen unterstehenden Behörden empfahl, dass die Direetion der 
k. k. Nordbahn den zu gleichem Zwecke reisenden Mitgliedern freie 
Fahrt auf der ganzen Bahnstrecke innerhalb Mährens und Schlesiens 
gewährte, dass endlich die k. k. Berghauptmannschaften in Wieliczka 
und Joachimsthal die bedeutenderen dort vorkommenden mineralogischen 
und geognostischen Funde in prachtvollen characteristischen Stücken dem 
Vereine zum Geschenke machten. 

Ein an den hohen Landtag gerichtetes Ansuchen um Subvention 
des Vereines wurde zwar vorläufig abschlägig beschieden — doch ist 
es nicht zu kühn, die Möglichkeit einer baldigen Gewährung dieser Bitte 
anzunehmen. 

Indem ich hiemit meinen Bericht über die Thätigkeit des Vereines 
im verflossenen Jahre beschliesse, fühle ich mich noch verpflichtet, allen 
Jenen, die sich um die Förderung der Vereinszwecke verdient gemacht 
haben, den innigsten Dank auszusprechen und sie zu bitten, in gleicher 
Weise ihr Interesse unserem Vereine zu bewahren, dann wird er wie 
bisher auch weiterhin sich kräftig entwickeln und gedeihen, und end- 
lich Blüthen und Früchte tragen zum Wohle der Wissenschaft und des 


Vaterlandes. 


Nach Beendigung dieses Berichtes wurde zur Neuwahl der 


- Ausschussmitglieder geschritten, und während das Scrutinium 


vorgenommen wurde, vom Herrn Secretär der Bericht des Custos 
und wegen Erkrankung des Herrn Nave von Herrn Prof. v. 
Niessl die Berichte des Herrn Rechnungsführers und Cassiers 


verlesen. 


Bericht 


des Custos Alex. Makowsky über den Stand der natur- 


historischen Sammlungen. 


Die zoologische Sammlung wurde im Laufe des Jahres wesentlich 
durch Spenden, theilweise auch durch Ankanf bereichert. 
Herr A. Schwab spendete 70 Exemplare schön ausgestopfter 


Vögel, 3 Säugethiere und 750 Exemplare Käfer. Herr Julius Müller 


sb 


über 2000 Exemplare Insecten aus verschiedenen Ordnungen. Durch fer- 


nere Spenden betheiligten sich die Herrn: Fenz, Gartuer, v. Niessl, 


Schwippel und Wallauschek. 


Endlich wurde die 1600 Arten in mehr als 8000 Exemplaren 


zählende Coleopteren-Sammlung des Herrn Julius Müller vom Vereine 
käuflich erworben, eine um so schätzbarere Acquisition, als sie die Be- 
lege für die im ersten Jahreshefte des Vereins niedergelegte Arbeit des 


Herrn J. Müller in sich schliesst. 


Der Stand der zoologischen Abtheilung ist nun folgender: 
‚Wirbelthiere: 50 Species, worunter 35 Sp. Vögel. 
| Coleoptera . 2000 Species in mehr als 11000 Exempl., 
| Lepidoptera. 260 Sp. in 600 Ex. und 80 Raupenbälgen, 


Hymenoptera 450 Exemplare, 
Insecten, 


Diptera >» ..:360 £ 
und zwar: 
Neuroptera . 130 A 
Örthoptera . 140 „ 
Hemiptera. . 670 h 


daher im Ganzen 13350 Exemplare, 
welche mit Ausnahme der Leptidopteren, in 99 buchförmigen Schachteln 
und 60 Doublettencartons untergebracht sind. Die Lepidopteren sind in 
24 mit Glas eingedeckten Schubläden befindlich. 

Mit Ausnahme der Coleopteren und Lepidopteren sind die Insecten 
zum Theile noch unbestimmt, weil die Sichtung und Einordnung der- 
selben bis jetzt nicht beendet werden konnte. 

Würmer: 2 Species. 

Conchylien: 100 Species in 850 Exemplaren. 

Polypen: 7 Species. 


Die botanischen Sammlungen wurden ebenfalls nicht unbedeutend 
verinehrt, zum Theil durch eigens für dieselben unternommene Excur- 
sionen. So spendeten ‘die Herrn: Haslinger, Kalmus, Makowsky, 
v. Niessl, Roemer, Schwöder, Theimer und Wallauschek 
gegen 12000 Exemplare Phanerogamen, worunter Herr Carl Theimer 
allein mit 7000 Exemplaren hervorzuheben ist. 

Kryptogamische Pflanzen lieferten die Herrn: Bartsch, Kalmus, 
Milde, Nave und insbesondere Prof. v. Niessl, in der Gesammtzahl 


von 15320 Exemplaren. 
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Der Stand des Vereinsherbars ist demnach folgender: 


Ehanenosamenk nee ak 2500 Species, 
Gerasskraptogäamen. SI. o MINEN 56 „ 
Icbenmoose hama hr a 32 “ 
\LENOEDOORTE ER EEE 300 2 
Blechten en. Wars. nis 230 5 
Aleain,e 0 a RE 400 5 
ze en ne en 1000 = 


Gesammtzahl: 4518 Species. 

Ausser diesen noch circa 8000 Exemplare Pflanzendoubletten zur 
Betheiligung von Lehranstalten. 

An der Einordnung und Adjustirung des Herbars betheiligten sich 


die Herrn: Haslinger, Nave, v. Niessl und Theimer. 


Die mineralogische Abtheilung erhielt im Laufe des heurigen Ver- 
einsjahres beträchtliche Vermehrungen. 

So schenkte Herr Prof. Gustav v. Niessl 388 zum Theile sehr 
werthvolle Mineralien, die k. k. Bergwerks-Direction in Joachimsthal 
120 Exemplare, die k. k. Berg- und Salinen-Direction in Wieliezka eben- 
falls 30 Stück Mineralien. 

Herr A. Oborny 90 Exemplare orykto- und geognostische Mi- 
neralien. | 

Durch fernere Spenden betheiligten sich die Herrn: Böhm, Burg- 
hauser, Fenz, Carl Nowotny, Prof. Quadrat, Schdara und 
Schwippel. 

Herr Dr. Czermak widmete dem Vereine einen in der Nähe 
Brünn’s aufgefundenen, ziemlich gut erhaltenen Mamuthkiefer. 


Im Ganzen erhielt diese Abtheilung eine Vermehrung um 670 Stücke. 


Der Stand dieser Abtheilung, welche insbesondere durch die Be- 
mühung des Herrn Oborny geordnet wurde, ist nun folgender: 

Öryetognostica 170 Species in 340 Exemplaren, 

Geognostica. . 262 Stücke, 

Petrefacten.. . 142 Exemplare, zum Theile noch unbestimmt. 

Ueberdies 210 oryktognostische und 240 geognostische Doubletten 


zur Betheilung von Lehranstalten. 


An Mobiliar erhielt der Verein, Dank der Munificenz des Herrn 


Präsidenten, einen Bibliotheksschrank ; durch die Herrn Direetor Auspitz 
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und Franz Czermak einen Mineralienschrank; endlich durch Ankauf 
einen Insectenschrank. 

Im Laufe des Jahres 1863 suchten 12 Lehranstalten um Bethei- - 
ligung mit Naturalien an. 


Diese erhielten: 


Arten Pflanzen Arten Insecten 


Das Gymnasium in Brünn.;. .. . .... 300 100 

Die Unterrealschule in Trebitsch .... . 200 I6 
„ Hauptschule zu St. Jakob in Brünn . 250 u 
a 5 Lackerwiese in Brünn . 250 = 1 
5 : in Zwittau il 0 27, 300 100 | 
i “ in Pre 250 100 | 
5 s; in Tischnowitz .. .w. 250 —  und1 Tellurium 
“ z m Frankstadie: 2 u. 250 — 
& ;; in Eibenschitz. ..... 250 — 
„ israelit. Hauptschule in Eibenschitz . 250 — 


„ evangelische Schule in Brünn. . . . . 700 120 50 St. Mineral., 


und 1 Tellurium 
„ neuerrichtete landwirthschaftl. Schule 


in Neutitschein . . 2.8. 202 202%. 600 —- 80 St. Mineral. 


Demnach im Ganzen: Sp. Pflanzen 3850 516 Sp. Insecten, 
130 St. Miner. und 2 Tellur. 
Bei der Zusammenstellung und Expedirung der für Lehranstalten 
bestimmten Sammlung waren dem Custos die Herrn: Theimer, Müller 
und Oborny behilflich. 
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Bericht 


des Rechnungsführers J. Nave über den Stand der Vereinscassa 
am 21. December 18693. 


Hochverehrte Versammlung: 


Indem ich meiner Pflicht, über die Geldverhältnisse des Vereins 
Rechnung zu legen, nachkomme, tbue ich es mit dem angenehmen Ge- 
fühle, dieselben als befriedigende darstellen zu können. 

Dank der sparsamen Gebahrung mit den vorhandenen Mitteln, 


wie der anerkennenswerthen Munificenz mehrerer Mitglieder, wurde das 
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Auskommen mit verhältnissmässig geringen Kräften gefunden, ungeachtet 
dass durch die rasche Entwicklung des Vereins bedeutende Anforderungen 
an die Casse desselben gestellt worden sind. 

Die heurige Gebahrungs-Uebersicht ist geeignet, das Interesse der 
hochverehrten Versammlung in erhöhtem Grade zu beanspruchen, weil 
sie die erste ist, welche das Facit der currenten Bedürfnisse liefert, 
während in der Rechnungs-Periode 1861/62 die durch die erste Ein- 
richtung des Vereins erwachsenen Auslagen einerseits, so wie die vielen 
Gründungsbeiträge anderseits — Einnahme und Ausgabe auf eine 
ungewöhnliche Höhe brachten, und der eigentliche laufende Bedarf des 


Vereins noch nicht mit Klarheit ersichtlich war. 


A. Werthpapiere. 


Bei diesen hat sich in der Rechnungs-Periode 1862/63 weder eine 
Vermehrung noch ein Abgang ergeben, und verblieb daher der letzte 
Abschluss, und zwar: 

1. Ein Stück 5°/, Met. Staatsch. Verschreibg. vom Jahre 
1852 Nr. 50934 im Nominalwerthe von ....... 100 fl. CM. 
2. Zwei Stück 5°/, Nat. Anleh. Obligationen vom Jahre : 
1552.70. 22588 ‚und Z53027.6x2720: 1.2 CM. 2. 21640", , 


Zusammen 140 fl. CM. 


B. Barschaft. 


I. Einnahmen. 


öst. W. 
Er awest aus dem.Jahre 1862...2.-... wert a 102 11.48 kr 
Zn Jahresbeitzägen „eo: - - . . .wmuensuneriehue - 888 „u — 2 
3. An Subscriptionsgeldern für den Ankauf der Coleop- 
teren Sammlung des Herrn J. Müller... ...... 03... % 


4. An Interessen von den Staatsschuldverschreibungen 6 „ 92 „ 
NB. Diese Post beziffert sich gegen 1862 (7 fl. 56 kr.) 
um 64 kr. geringer, weil durch das Sinken des 
Agios die Coupons des National-Anlehens einen 
entsprechend geringern Werth erhielten und gleich- 
zeitig die Couponssteuer von 5%/, auf 70/, erhöht 


worden ist. 


--9. Für 1 Exemplar verkaufte Jahresschriften ..... Veen 


Zusammen 1479 fl. 18 kr. 
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In diesen Einnahmen sind die höheren Jahresbeiträge nachgenannter | 
Herren miteinbegriffen: | 

Von P. T. Herrn Wladimir Graf Mittrowsky . 100 Al. 


5 = 8 Baumeister Moriz Kellner .-. 100 „ 
hy = R Lederfabrikant Franz Erwa ...10 „ 
y shaft Abt Carl Rotter in Braunau... 7 „, 
= 5 Ä Eisenhändler Josef Kafka ... Ai „ 
R R r Regierungsrath Ant. Le Monnier 5 „ 
a hi a Oberst Jos. Niessl v. Mayendorf 5 „ 
F suslusl, Prof. Gust. Niessl v. Mayendorf 5 „ 
ode „ „ıPrälätiEimistsSirdkiH ii Adele. dan, 
a; a „ Statthaltereirath Wilh. Tkany.. 5, 


Gymnas. Director Dr. Ph. Gebriel 5 „ 

x x E.4 Apotheker Adolph Schwab ... 4 „ 
Endlich als Geschenk des Ehren-Mitgliedes, Herrn 

Ministerialrath Dr. Marian Koller ........ 10 5 


| II. Auslagen. 
1. Für Anschaffung von Mobiliar und kleineren Effeeten 18 fl. 47 kr. 


‚2. Für die Adjustirung der Sammlungen. ....... Br65I68 „ 
3. Für die von Herrn-J. Müller angekaufte Coleop- 
teren-Sammlungı . 2.0... IR Mae 10 ee 
4. Rest auf die Druckkosten der 2. Partie Diplome. 18 „ — „ 
5. Für wissenschaftliche Zeitschriften ......... 63:5, 815% 
6. Für meteorologische Instrumente nebst Verpackung 25 „ — ,„ 
7. Für Buchbinderarbeiten: 
a) Heften der Jahresschriften ...... 29 fl. 88 kr. 
b)ukiuerDuebande sete era. an, 2 ,,=002, 
Bien: PEN 32 „ AB=, 
8. Für Buchdruckerarbeiten: | 
a) Druck der Jahresschriften. ... . 516 Al. 20 kr. 
b) s » Anleitung zum Sam- 
meln der Naturalien . . Ah Ber) „» 
0)" Vapar na NER IR. 20 
970 „60, 


Fürtrag 891 A. 4 kr 5 


Uebertrag 891 fl. 4 kr. 


9. Für Postporto und Stempelmarken ...-....-. IB in 
10 Anderweitige Transportkosten .... ..... 2... las. 01, 
11. Regieauslagen, Remunerationen etc... ....... ale 2 Br 


Zusammen 978 fl. 65 kı. 


Zu den gleichnamigen Ausgabsposten des Vorjahres 1562 stellen 


sich diese Beträge: 


1362 1969 
2), Mobil so MMS 2... 4 63 1.20 kr: 18 fl, 47 kr. 
‚b) Adjustirung der Sammlungen .. . 159 „ 30 „ 33. 08 , 
ec) Anschaffung von Naturalien.... — »„ — » 180... 2, 
liplomernn. in... Ira 18:4. 
S), Buchhandler.s.: m... 2... 17. 120252980, 62,528 ., 
Dlestzumente..... ne. une. — non DIESE EN, 
Su lamdkanten . .. u... 19, 0600, —,— , 
Diauchbinder 2... in... 2.0. 6,289 5, 32:,:.48,, 
oe Buiehalnueker.. 2. een. 2072072902 5 1.0°,.2.00 ,, 
ik) ED 5, N a a ei 
Dielmransportkosten. . . .» 2.2... Ill; 12, 20 04, 
myeestekostenwnn. . 0... 20.2290, ln on 5 


Zusammen 609 AH. 34 kr. 978 Al. 65 kr. 


Bei Vergleichung dieser Beträge findet man, dass der Bedarf des 
Jahres 1863, trotzdem dass die Druckkosten allein fast ?/, Theile davon 
absorbiren, bloss um 37°/, gegen das Vorjahr 1862 gestiegen ist. Gewiss 
ein sehr günstiges Zeugniss für die umsichtige Gebahrung von Seite des 
Vereins, wenn man dessen überraschendes Aufblühen, seine vermehrte 
Thätigkeit nach Aussen und die steigenden Anforderungen der Zeit 
berücksichtigt. 

Zur Post 9 (Postporto) bemerke ich, dass ungeachtet aller Spar- 
samkeit eine Mehrauslage nicht hintangehalten werden konnte, weil in 
diesem Rechnungsjahre die Verwendung gestempelter Frachtbriefe in’s 
Leben trat, und dieser Umstand wie die Nothwendigkeit, mehrere, mei- 
stens in’s Ausland bestimmte Exemplare der Jahresschriften zu frankiren, 
die Vermehrung der Auslagen zur Folge hatte. 

Die Regie-Auslagen (Post 11) beschränken sich auf ein Minimum, 


und enthalten auch die Ablohnungen des Dieners. 


ge) 
m 


Bilance. 
Vergleicht man die Einnahmen pr... ...... 1479 A. 10 kr. 
‚mit. den Ausgaben pr. ....... zur 02er DIB „ 69 
so ersibt sich, ein Aleberschuss pre... „222 2 500 fl. 45 kı. 
wozu noch die bei mehreren Mitgliedern ausständigen 
Beiträge pro v1 862, DL... 0. SD 49 fl. 
Pro 486 3apr u 161,5 


. zusammen mit. 210 „ — 


kommen, wornach sich für den Verein Activum von... 710 fl.45 kr. 
ergibt. 

Von diesem Betrage werden die Druckkosten mit 
etwa 500 fl., die Anschaffung von Herbarpapier mit 60 fl., 


verschiedener jetzt schon nothwendiger Möbel und Uten- 


siliien mit etwa 35 fl. zu bestreiten sein. 


Möge die hochgeehrte Versammlung aus dieser Skizze das beru- 
higende Bewusstsein schöpfen, dass man bei wohlüberlegter Verwendung 
auch mit Kleinem Grosses schaffen kann, und dass der Schwache stark 


ist, wenn er es versteht, sich auf den eigenen Füssen fortzuhelfen. 


Joh. Nave, 


Rechnungsführer des naturforschenden Vereins. 


Bericht 
über den Stand der Bibliothek. 


Die Bibliothek des Vereins besteht aus 554 Werken in 1000 
Bänden; es ist daher gegen das Vorjahr ein Zuwachs von 302 Werken 


in 526 Bänden vorhanden. 


j 
j RR 
ta a Vz cars ee ce 


Nach den Fächern geordnet entfallen auf: 


Ar Bottle Modgibgeuikie? ib: a 1 Werke, "Zuwachs 26’ Werke M 
BIIYON ONE HEPTERENNEPRE NEN an a ai e n 17 = 
C. Anthropologie und Mediein. ... 34 . a 20 “ 3 
D. Mathematische Wissenschaften .. 82 " ,„ ai 35 B 


E. Chemie... antik mb aarldh si a A 
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Be Mineralogie... are a 26 Werke, Zuwachs 17 Werke 
@G. Gesellsehaftsschriften . ...... 68 4 3 29 si 
H. Varia, als: Geographie, Reisen etc. 74 ,„ ” 51 = 


An Zeitschriften wurden auf Kosten des Vereines gehalten: 
. Botanische Zeitung von Mohl & Schlechtendal. 
. Oesterreichische botanische Zeitung. 


Wiegmann’s Archiv für Naturgeschichte. 


en 


Linn&a entomologiea. Herausgegeben von der entomologischen 
Gesellschaft in Stettin. 


Heiss. Wochenschrift für Astronomie. 


a 


. Poggendorff. Annalen der Physik und Chemie. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie etc. von Leonhard. 


a ao 


Wiener entomologische Zeitschrift von Lederer & Miller. 
Herr Prof. G. v. Niessl überliess dem Vereine zur Benützung: 
Astronomische Nachrichten, herausgegeben von Peters. 
In gleicher Weise überliess Herr Docent Czermak: 
Erdmann’s Journal für practische Chemie, und 
Linn®a, Journal für die gesammte Pflanzenkunde, redigirt von 

Schlechtendal. | 

Für die Bibliothek wurden 62 fl. 81 kr. öst. W. verausgabt. Von 
Seite der Vereinsbuchhandlung wurde wie im Vorjahre ein 10°/, Nach- 
lass zugestanden. | 

Der grösste Theil der neu hinzugekommenen Werke kam dem 
Vereine auf dem Wege der Schenkung zu; folgende Herrn haben sich 
um die Vermehrung der Bibliothek verdient gemacht: Prof. B. Qua- 
drat, J. Thannabauer, Prof. v. Niessl, Aug. Sartorius, Prof. 
0,2 kany, Assistent Langenbacher, Prof. C. Schwippel, Ingen. 
Kotzmann, Prof. Ringhoffer, Prof. Milde. 

Dureh neu angeknüpfte Tauschverbindungen mit andern natur- 
wissenschaftlichen Vereinen hat auch die Sammlung von Gesellschafts- 
schriften eine ansehnliche Vermehrung erfahren. 

Schliesslich verdient noch bemerkt zu werden, dass die Bibliothek 


von Seite der Vereinsmitglieder sehr häufig benützt wurde. 


Brünn, 23. December 1863. 
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Herr Prof. v. Niessl stellte im Namen des Ausschusses 
den Antrag, die im vorigen Jahre abonnirten verschiedenen wis- 
senschaftlichen Zeitungen neuerdings zu pränumeriren, was ein- 
müthig angenommen wurde. — In gleicher Weise wurde auch 
bestimmt, statutengemäss die Cassa-Revision und Scontrirung 


vornehmen zu lassen, und hiemit die Herrn Fr. Czermäk, 
C. Theimer und J. Weiner betraut. 


Das Ergebniss der Neuwahlen war folgendes: Es erschienen 


für das Jahr 1864 gewählt die P. T. Herrn 


Als Vice-Präsidenten .... Anton Le Monnier, 
Gustav Niessl v. Mayendorf. 
N Eee: Dr. Jakob Kalmus. 
Als Rechnungsführer . .... Johann Nave. 
Als‘ Ausdehussen. Pat Joseph Auspitz, 


Franz Czermak, 
Alexander Makowsky, 
Dr. Paul Olexik, 

Dr. Carl Schwippel, 
Carl Theimer und 
Ignaz Weiner. 


Nachdem Herr Prof. v. Niessl für die ihm gewordene Ehre 
der Versammlung seinen Dank ausgesprochen hatte, und auch 
alle andern anwesenden Functionäre sich bereit erklärt hatten, 
das ihnen gewordene Ehrenamt zu übernehmen, wurde noch auf 
Antrag des Herrn Prof. v. Niess]l den abtretenden Vice - Prä- 
sidenten der Dank der Versammlung votirt und hierauf die 


Sitzung geschlossen. 
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Zur Theorie des August’'schen Heliostaten. 


Von 


Dr. Marian Koller, 


k. k. Ministerialrath, Ehrenmitglied des Vereines. 


(Vorgelegt in der Sitzung vom 14 October 1863 ) 


1. 


Die erste Notiz über diesen Heliostaten findet man, so viel mir bekannt, 
in F.W.G.Radicke’s Handbuch der Optik, Berlin 1839, 2. Band, pag. 459. 

„Eine sehr einfache Einrichtung eines Heliostaten mit einem einzigen 
Spiegel — schreibt R. — dessen Kenntniss ich der gütigen Mittheilung ihres 
Erfinders, des Herrn Directors August, verdanke, besteht darin, dass eine Axe, 
welche mit der Weltaxe parallel gestellt worden ist, und an welcher der Spiegel 
so befestigt ist, dass er mit ihr in einer Ebene liegt, durch ein Uhrwerk in 48 
Stunden um sich selbst herumbewegt wird.“ Fig. 1. 

Nach der im genannten Werke gegebenen Beschrei- 
bung besteht dieser Heliostat aus einem Stative mit ver- 
ticaler Axe C (vid. die beistehende Figur). Mit dieser ist 
eine zweite Axe, an welcher die Uhr in A hefestigt ist, 
durch ein Charnier, B, verbunden, so dass sie in jede be- 
liebige Neigung gebracht werden kann. Der Spiegelhälter, 
der bei «a in die Mitte des Uhrkastens eingesetzt ist, kann 


herausgenommen und durch ein Stäbchen a5 ersetzt wer- 


den, welches einen getheilten Kreis def trägt, dessen Mit- 


telpunct e auf ab liegt. In e und in einem etwas entfernten 


Puncte 5 des Stäbchens hängen Fäden herab, welche kleine 
Gewichte m und n tragen. 

Bei der Aufstellung des Instrumentes wird die Axe A zuerst in den Meri- 
dian gebracht, indem man das Stativ so drehet, dass die beiden Gewichte m 
und n auf eine der Mittagslinie parallele Linie fallen und alsdann dem Arme 
AB eine solche Neigung gegeben, dass der Winkel dem der Aequatorshöhe 
des Aufstellungsortes gleich ist. 

In E.G. Fischer’s mechanischer Naturlehre, 4. Auflage, 2. Band, pag. 340, 
gibt August selbst eine Beschreibung seines Heliostaten, welche im Wesentlichen 
1% 


4 


mit der von Radicke angeführten übereinstimmt. Nur wird die verticale Säule C 
nicht von einem Dreifusse getragen, sondern an einem Fensterbrete oder einer 
Tischplatte möglichst genau vertical festgeschraubt. Das obere Ende der Säule C 


ist eylindrisch ausgehöhlt, um einen in dieser Höhlung drehbaren Zapfen aufzu- 
nehmen, der in jeder beliebigen Lage durch eine Druckschraube festgehalten 
wird. An dem obern Theile dieses Zapfens befindet sich ein Charnier und sein 
oberes Ende hat ebenfalls eine cylindrische Vertiefung, in die der Stab ab ge- 


| 


steckt werden kann, um den Zapfen in den Meridian und parallel zur Weltaxe 
zu stellen. Endlich wird der Stab ab herausgenommen und durch einen zweiten 
Zapfen ersetzt, an dem sich die Uhr befindet. Die Zeigeraxe muss genau in der 
Richtung der Axe des ersten Zapfens liegen und sich in 48 Stunden einmal 
umdrehen; sie trägt den Spiegel, in dessen Ebene ihre Verlängerung fällt. 

Eine Vereinfachung in der mechanischen Einrichtung dieses Heliostaten 
beschreibt ©. A. Grüel in Poggendorf’s Annalen der Physik und Chemie, 
3: Reihe, 12. Band 1847, pag. 432, der zufolge er die Uhr des Heliostaten ganz | 
entfernt und beim Gebrauche mit einer Cylinder-Taschenuhr ersetzt. Das Nähere 


sieh 1. e. | 
2. 


Wir wollen nun die Theorie dieses Heliostaten erörtern. 


Fig. U. Wir nehmen den Mittelpunct O des 
Y/ Spiegels als Einfallspunet der Sonnen- 
strahlen und zugleich als Anfangspunct 
„yı der orthogonalen Coordinaten x, y, z an; 
die reflectirende Spiegelfläche liege in der 
A Z-Ebene und die Axe der Z in der 
Weltaxe, so wird das Einfallsloth in die 
Y-Axe fallen und die XY-Ebene in der 
Ebene des Himmels-Aequators liegen. 
Befindet sich der einfallende Son- 
nenstralil iin Raume OXYZ der positi- 


I a a 2 a Bush Be Bd FE 1 a a a a ln aid Au nn un ala 


| ven Coordinaten und bezeichnen wir die 
iz’ | Coordinaten eines Punctes desselben in 
der Entfernung —1 vom Einfallspuncte $ 
O0 mit x, y und z, so wollen wir die Werthe dieser Coordinaten in zwei Systemen 


räumlicher Coordinaten bestimmen. 


Im ersten Systeme sei der Winkel des einfallenden Strahles mit der Y- 


Axe, nämlich der Einfallswinkel des Strahles —= i, und der Neigungswinkel der 
Einfallsebene des Strahles mit der YZ-Ebene —=n, so ist 

2 = 'sin !. sin.n, 
Die y—= cosi, 


» — sin i. cos n. 


Im zweiten Systeme setzen wir den Winkel des einfallenden Strahles mit 


OT 


der Z-Axe —= 900 — d, und den Winkel der durch den einfallenden Strahl und 


die Z-Axe gelegten Ebene mit der YZ-Ebene = !, so haben wir 
7. —= €03 d. sın t, f 

(CE Er yı—= 608 ..d. cost, 
2) leid). 


Die Verbindung der Gleichungen (1) und (2) gibt 
[ taugt. = sin n. tang ;, 

8) \ sm 0. = cos n. sın ti. 

Betrachten wir den reflectirten Strahl. Nach den bekannten Reflexions- 
gesetzen liegt der reflectirte Strahl in der Einfallsebene und macht mit dem 
Einfallslothe einen dem Einfallswinkel (ö) gleichen Winkel; demnach liegt der 
reflectirte Strahl unter der X Y-Ebene im Raume OX'YZ‘, und die Ebene, in 
der der reflectirte Strahl liegt, (nämlich die Einfallsebene) ist zur erweiterten 
YZ-Ebene, d. i. zur Ebene YOZ‘ unter dem Winkel n geneigt. 


Sind die reehtwinkelichten Coordinaten eines Punctes des reflectirten Strah- 


les ın der Entfernung = 1 von O gleich «‘, y‘, »‘, so hat man 
| 1 — sın d. sın n, 
STR-54 y' — 008 i, 
»" — sin 3. cos.n. 


Die Coordinaten des reflectirten S!rahles sind also jenen des einfallenden 
numerisch gleich, nur sind x’ und #° mit x und z algebraisch in Verbindung 


gebracht wegen ihrer entgegengesetzten Lage negativ zu nehmen. 


Ist der Winkel des reflectirten Strahles mit OZ‘ gleich 900 — 0, ferner 
der Winkel der durch OZ°’ und den reflectirten Strahl gelegten Ebene mit der 
Ebene YOZ‘ gleich It‘, so haben wir 

ı = cos ,d'. sinil‘, 


E 
Ds. | 2, + 605-0‘: cos il, 


2. — sin 0%, somit 

. a c 2 Q 
(6) tang t! = tang ti. sin n, 
sin Od’ = sin Et cosm. 


Aus Gleichuug (3) und (6) folgt 
a a a ee 
Diese Resultate mit Worten ausgedrückt besagen: 

a) Die Ebene, welche man sich durch die Z-Axe und den einfallenden Strahl 
gelegt denkt, dann die Ebene durch dieselbe Axe und den reflectirten 
Strahl gelegt, machen gleiche Winkel mit der durch das Einfallsloth und 
die Z-Axe gelegten Ebene; ferner 

b) sind der einfallende und der reflectirte Strahl gegen die X Y-Ebene (den 


Aequator) gleich geneigt, nur ist die Neigung (Declination) des letztern 


Strahles negativ, wenn die des erstern positiv ist und vice versa. 


3. 


Die Sätze a) und b) des vorausgehenden Paragraphes folgen auch ein- 
fach aus folgenden Betrachtungen: 


Fig. IM. Denkt man sich um den Einfallspunet 

y/ O der Strahlen als Mittelpunct eine Kugel 

RE “N at von beliebigem Halbmesser beschrieben, de- 

ve DR | 5 ren Oberfläche von der Weltaxe in Z, vom 
3 


Einfallslothe in Y, vom einfallenden Strahle 
/ | \ . en \ in S, und vom reflectirten in S’ getroffen wird, 


| N / und setzt die” Poldistanzen 
i } f 4 
ee | 0 \ / B  . 2S—=p,Z8/ = p'; ferner den 
en a) IT ! sphärischen Winkel ZYS = n, und den Bo- 
233 4:-- ie / 
\ | 7 Jr gen SY — i, so ist der Bogen 
ar a By K ZY = %V, und nach den Re- 
Ü \7 v,  flexionsgesetzen auch $’Y —= i und die 
Ns 3 
eh Bogen SY und $S’ Y sind in derselben Ebene 


(der Einfallsebene) gelegen. 
Setzt man endlich die Winkel 


YZS = t und YZS’ = t‘, so ist im sphärischen Dreiecke ZYS 


cos p = sin i. cos n und 
sin n. cotang t — cotang i, oder 
tang ti = sin n. tang t. 


Im sphärischen Dreiecke S’ZY, wo der Winkel S’YZ = 180" — n ist 
hat man 
cos p!' = — sin i. cos n und 
tang i’ — sin n. tang i. Es ist daher 
i = t' und p' = 180° — p. 
Ist die Declination des Punctes S gleich d, also p —= 900 — d, so ist } 
p' = %° + 0, mithin die Declination von $’ gleich- 
jener von S, jedoch mit entgegengesetzten Zeichen. 


4. 
Es sei der Stundenwinkel 
des‘ einfallenden -Strahles 2-7 WIE ME 
des reflectirten e a N ec. 
des Einfallslothes. . . . BET Se 0; 


zählt man die Stundenwinkel vom Südpuncte des Meridianes nach Ost und 
West bis 180°, so ist unser Theorem ($. 2. a) in algebraischer Sprache durch 
die Gleichung 

8) ....060—-09=09— s ausgedrückt, wenn sich das Einfallsloth und 
die beiden Strahlen auf derselben Seite des Meridianes befinden. Liegt eine 
dieser Grössen auf der entgegengesetzten Seite des Meridianes, so tritt sie mit 
entgegengesetzten Zeichen in diese Gleichung. 


Soll dem reflectirten Strahle eine fixe Richtung gegeben werden, somit 6 
constant bleiben, so kann vermöge der G]. (8) dieses nur stattfinden, wenn sich 
bei der beständigen Aenderung des Stundenwinkels s der Sonne auch © entspre- 
chend ändert. 

Es seien die gleichzeitigen Aenderungen von s und © mit As und 10 
bezeichnet, so haben wir (Gl. 8) auch 

o-(9+49)= (04 49%) — (+4 As) 
rn. also A110 — en das heisst: 


ud 


Um eine fixe Richtung des reflectirten Strahles zu erhalten, muss sich der 
Heliostatenspiegel im Sinne der täglichen Bewegung der Sonne mit der halben 
Winkelgeschwindiekeit der Letzteren drehen, also in 48 Stunden eine volle Um- 
drehung um die Weltaxe machen. 

Aus der Gleichung (8) folgt 

0-20 —ıs. 

Soll eine Reflexion möglich sein, so darf © — s die Gränze 90° nicht 

überschreiten, folglich 29 — s oder 
6 nicht grösser als 90% -- © 
sein. 


5. 


Wir wollen nun die Richtung des reflectirten Strahles näher in's Auge fassen. 

Director August sagt 1. c. pag. 341 in dieser Beziehung über seinen 
Heliostaten: „Er steht den zusammengesetzteren Vorrichtungen zu diesem Zwecke 
darin nach, dass der reflectirte Strahl nicht in jede beliebige Richtung gebracht 
werden kann, sondern nur in solche, die mit der Erdaxe den complementären 
Abweichungswinkel der Sonne für den Tag der Beobachtung bilden. Alle diese 
Linien liegen in einem Kegelmantel, dessen ein Theil jederzeit in das Zimmer 
hineinreichen und in den meisten Fällen einen unmittelbar anwendbaren Strahl 
darbieten wird. Erforderlichen Falls kann aber auch ein zweiter Spiegel zur 
Hilfe genommen werden, der den unvzränderlich gerichteten Strahl des ersten 
Spiegels so reflectirt, wie die Umstände des Versuches es erfordern.* — 

Es wird am zweckmässigsten sein, die Richtung des reflectirten Strahles 
auf den Horizont zu beziehen und somit die Neigung (h) desselben gegen den 
Horizont und sein Azimuth zu bestimmen, wo wir die Azimuthe ebenfalls vom 
südlichen Theile des Meridianes gegen Ost und West bis 180" zählen. Es sei 

d die Declination, 

6 der Stundenwinkel, 

h die Höhe und 

a das Azimuth des reflectirten Strahles und @ die geographische Breite 
oder Polhöhe des Ortes. Man nehme die Ebene des Aequators zur X Y-Ebene 
und die Y-Axe im Meridiane nach Süd gerichtet an; es seien ferner die recht- 
winkelichten Coordinaten eines Punctes des reflectirten Strahles in der Entfer- 


nung 1 vom Anfangspuncte O0 der Coordinaten gleich &, y, z, so hat man 


2, Binad, 
y= cos d cos 6, 
8: 75,:608 Pain, ld. 


Nimmt man den Horizont als X Y-Ebene und die Y-Axe ebenfalls in der 
Meridiansebene nach Süden gerichtet an, bezeichnet man ferner die Coordinaten 
desselben Punctes im reflectirten Strahle mit x‘, y’ und 2°, so ist 

ge. Sn, 


cos h cos a, 


SI 
| 


= = cosehisin a. 


Zwischen den Coordinaten dieser Systeme bestehen nun bekanntlich fol- 
gende Relationen: 


» — zsingp + y cos 9, 
"=—32cosg + y sin 9, 
DR 


Die Substitution der oben für diese Coordinaten gefundenen Werthe gibt 
sonach 
| sinh= sin d sin $ 4 cos d cos 9 cos 6, 
AO cos h sin a — cos d sin 6, 


cos h cosa — — sin d cos 9 4 cos d sin 9 cos ©. 


Diese Gleichungen geben im Allgemeinen die Relationen zwischen den 
Grössen 
0,6, h, a und g. 
Nimmt man nun für d die Werthe zwischen den Gränzen d — m 230 30° 
wie sie durch die Lage der Sonne gegen den Aequator normirt sind, ferner h 
innerhalb den Gränzen : 
h—= + [90° — (9 + 9)] und 
h = — [90 — ( ls; 0)], 
welche durch die bekannte Breite 9 des Ortes und die Declination d der Sonne 
bestimmt werden, so lässt sich 6 und a für alle möglichen Richtungen des reflec- 
tirten Strahles berechnen. 


Bei der Anwendung des Heliostaten zu optischen Zwecken ist die Höhe 
h, in welcher man den reflectirten Strahl im dunklen Zimmer zu erhalten wünscht, 


innerhalb enger Gränzen eingeschlossen, und unsere Aufgabe stellt sich, wie folgt: 


Den Stundenwinkel und das Azimuth des reflectirten 
Strahles für eine gegebene Höhe desselben zu finden. 


Da nebst der Höhe A auch die Declination d des reflectirten Strahles 
(weil immer die Declination der Sonne mit entgegengesetztem Zeichen genom- 
men gleich) und die Polhöhe 9 des Ortes bekannt sind, so findet man 6 aus der 
ersten und a aus den beiden andern der Gleichungen (10). “ 


Wird nun der Strahl in den berechneten Stundenwinkel gebracht, so hat 
er auch die gewünschte, der Berechnung zu Grunde gelegte Höhe 4. 


Nach 8. 4 Gl. (5) hat man nun 
oc—9%=0© — s, also 
— 20 — s, woraus 


6-4 s 


SQ 


=) Sn a folgt, nämlich der Stundenwinkel, wel- 


2 


chen man dem Einfallslothe geben muss, um für den Stundenwinkel s (wahre, 


Zeit) der Sonne den reflectirten Strahl im Stundenwinkel 5, also im Azimuthe a, 


und in der Höhe h zu erhalten. Hiebei ist der Werth von © durch die Bedin- 


gung beschränkt, dass für eine mögliche Reflexion 9 — s <. 90° sein muss. 


6. 


Ueber den Gebrauch der Formeln (10) zur Berechnung von 6 und a mag 
noch Folgendes bemerkt werden. 
Setzt man in die erste dieser Gleichungen, die auch in der Form 


sin d sin p 


cos 9 cos d cos 6 =sinh — . cos h 


cos h 
geschrieben werden kann, 

sin d sin @ 

—— — tan so folgt 

cos h iR ® 

sin (k— u) 


———  , woraus man den Winkel 6 findet. 
COS 9 cos d cos u 


MS a a 2220 2,6085 0 — 


Berücksichtigt man die in Hinsicht auf das Zeichen von d‘ und k mög- 
lichen Fälle dieses Problemes, so hat man 


@) wenn kh und d positiv 


cso—-+ 


ß£) wenn h und d negativ 


sin (k— u) 
COS P cos d cos u 


cs6— — ——; 
cos d cos p cos u 


y) wenn h positiv und d negativ 


cso—=H 


d) wenn h negativ und d positiv 


sin (h J- “) 


en TESTER Trenl 
cos d COS 9 Cos w 


sin (kh-+ u) 


cs0oe= — —, 
cos d cos 9 cos u 


Diese Gleichungen zeigen, dass sich die Stundenwinkel zweier 
Strahlen, bei welchen A und d numerisch gleiche Werthe, je- 
doch von entgegengesetzten Zeichen haben, zu 180% ergänzen. 

Um das Azimuth a zu finden, setze man 

sind —= m sin M und cos d cos 6 —= m cos M, 
so folgt hieraus vorerst 
tang d 
s6 
kels M. Die dritte Gleichung (10) erscheint dann unter der Form 


zur Bestimmung des Werthes des Hilfswin- 


tang M — 


10 


cos h cos a = m sin (9 — M), und hiermit die zweite der Glei- 
chungen (10) dividirt, gibt 
cos d sin 6 cos M tang 6 
13). ....tanga = — — —t _ a 
er 5 m sin (p? — M) sin (p — M)’ mer 000 


findet. 
Von den Azimuthen zweier Strahlen, welche beziehungsweise numerisch 


gleiche h und d, jedoch mit entgegengesetzten Zeichen haben, lässt sich nun 


auch das so eben von ihren Stundenwinkeln Nachgewiesene zeigen. 

Ist bei dem einen Strahle 3 und d positiv und bei dem zweiten negativ, 
so zeigen die oben in «) und £) für cos 06 gefundenen Werthe, dass bei beiden 
Strahlen d und cos 6 gleiche Zeichen haben, nämlich dass sie bei dem einen 
Strahle beide positiv und bei dem andern beide negativ sind; mithin haben M 
und g — M für beide Strahlen gleiche Zeichen und Werthe, somit wird bei 
beiden Strahlen tang a gleich gross, sein Zeichen aber, weil von tang 6 ab- 
hängig, bei dem einen + und bei dem andern — sein. Es werden sich 
also die Azimuthe dieser Strahlen zu 1800 ergänzen. 


Ist bei dem einen Strahle A positiv und d negativ, bei dem zweiten aber ö 


h negativ und d positiv, so folgt aus den oben in y) und d) gefundenen Wer- 
then von cos 6, dass d und cos 6 bei jedem Strahle entgegengesetzte Zeichen 
haben; demnach wird M für beide Strahlen dasselbe Zeichen und denselben 
Werth haben, somit auch 9 — M. Die Werthe von tang a werden daher auch 
hier gleich, aber von entgegengesetzten Zeichen sein, demnach sich auch 


in diesem Falle die Azimuthe beider Strahlen zu 1800 ergänzen. 
= 


7, 


Am häufigsten wird der reflectirte Strahl in der Höhe k —= o, also in 


horizontaler Richtung gebraucht. 
Aus der 1. der Gleichungen (10) hat man in diesem Falle 
o— sin d sin go cos d cos 9 cos 6, 
woraus man zur Berechnung des Stundenwinkels des in horizontaler Richtung 


reflectirten Strahles 


(14) ...cos6= — tang d tang 9 findet. 
Setzt man diesen Werth statt cos 6 in die 3. der Gleichungen (10), so folgt 
cos sin d | cos -F un ] oder 
= — X Bern 
"EAER Trost’ 
sin d { - 
(15). 2..2eos @ —= = ‚ woraus sich a ergibt. 
cos p 


Man hat ferner 


m ) Öd » ee d “ 
sio—=1—co?0=1 — tang? d tang?y = Te. also 
cos? g cos? d 
vermöge der 2. der Gleichungen (10) 
B GINEITT 
(ey ae TEE Diese Gleichung durch die 


cos 9 


Gleichung (15) dividirt, gibt 


Du 22 73 


11 
| Vcos (9 +4 9) cos (9 — 0) 


nt — u —— 
(17) ang a En 


‚ woraus ebenfalls a 


berechnet werden kann. 
Nimmt man auf das Zeichen von d Rücksicht, so hat man 
@) für ein positives d 


cos 6 —= — tang d tang 9, 
sin d 
cs a— — ; 
COS 9 
cos (p 0) ER) 
tang a = — Yo 2) ee: 
sin d 


ß) für ein negatives d 


cos 6 —= +4 tang d' tang 9, 


sin d 
} cos d — + re En 


sin d 

Diese Gleichungen bestätigen für den betrachteten speciellen Fall den 
oben über die Supplementar-Werthe der Stundenwinkel und Azimuthe bewie- 
senen allgemeinen Lehrsatz. 


Ist k — 0, so folgt aus den Gleichungen 


sinh —= sin d sin 9 4 cos d cos p cos 6 und 
cos h cos a = — sind cos - cos d sin p cos 6 
vorerst 
1— sın $ p 
cos 6 = tang d el] == tang h) tang | — —J; 
cos 9 2 
ferner 3 
cos a — — tang d cos 9 +4 sin 9 cos 0, und mit Rücksicht auf 
den Werth von 6 
BEN 1 — sın op 
cos a—= — tang d cos p + tang d sin —N oder 
cos p 
p 
cos a— — tang d tang [49° — — |: 


Auf dem so eben gezeigten Wege findet man mit Rücksichtsnahme auf 
die Zeichen von A und d: 


@) wenn h und d positiv 


cos 6 — 4 tang d. tang & —_ — ; 
Ber. R 
cos a — — tang d. tang | 15° — = : 
ß) wenn h und d negativ 
cos 6 — — tang d. tang | +5° — _ ; 


BE... | | 
3 cos a —--} tang d. tang | — «|; 
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y) wenn h positiv und d negativ 


cos 6 — 4 tang d. tang | +5° + 5 , 


cos da = + tang 0. tang [45° + > ; 
d) wenn Ah negativ und d positiv 
cos 6 = — tang d. tang +5" 4- ı 


(DIR. 
cos a — — tang d. tang [+5 + 1: 


Diese Formeln bestätigen den mehrerwähnten Lehrsatz der Supplementar- 
winkel in dem betrachteten speciellen Falle, sie zeigen überdies, dass in den 
beiden Fällen «) und £) auch 

6 — 180% — a 
und in den beiden Fällen y) und 0) 
A ur sei. 

Ist d = 0, so geben die Gleichungen (10) 


sin h 
cos 6 — a) x 
cos 
(22) . 18 
tang 6 
tang a = = 5 
sin 9 


Anmerkung. Es könnte sich bei dem Gebrauche des Heliostaten erge- 
ben, dass man die Declination des reflectirten Strahles für eine gegebene Höhe 
und Azimuth in voraus zu kennen wünscht. Um demnach d aus a und h zu 
finden, wo 9 als bekannt vorausgesetzt wird, hat man aus der 1. und 3. der 
Gleichungen (10), wenn man die 1. mit sin 9, die 3. mit cos 9 multiplieirt und 
die Producte von einander abzieht 

sind — sin h sing — cos h cos 9 cos a, 


eine Gleichung, in der d durch A, a und 9 gegeben ist. 
os a 
Zum Behufe der logarithmischen Berechnung kann man = Mas 
Oo 
setzen, wo man dann hat 


sınh : x 
ysin (P — A). 


ie — 
COS 


Da d immer kleiner als + 90° ist, so kann über den Werth und das 


Zeichen dieser Grösse kein Zweifel obwalten. 


Ich füge diesen theoretischen Erörterungen die beiden nachstehenden 


Tabellen bei, welche die Werthe von 6 und a innerhalb der durch die Decli- | 


nation der Sonne bestimmten Gränzen 

ö —= + 239% 30° 
und bezüglich der Höhe des reflectirten Strahles zwischen den Gränzen 

h= — 30° 0' | 
angeben, indem bei der Anwendung des Heliostaten zu optischen Untersuchungen 


wohl nicht über diese Gränzen hinausgegangen werden dürfte. 
Die Polhöhe des Ortes ist 9 = 48" 12’ angenommen worden. 
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Diese Tafeln zeigen, dass sich zum Gebrauche des August’schen Helio- 
staten vorzugsweise gegen Ost oder West gelegene Fenster (deren Azimuth dem- 
nach nahe — 0 ist) eignen. Südliche Fenster (vom Azimuthe nahezu — 90°) 
gestatten nur einen sehr beschränkten Gebrauch desselben; so kann z. B. der 
reflectirte Strahl durch ein gegen Süd gelegenes Fenster, so lange die Sonne 
ober dem Aequator steht, also während der zu optischen Versuchen günstigsten 
Jahreszeit, in horizontaler Richtung nicht in’s Zimmer gelangen, sondern nur, 
wenn sich die Sonne unter dem Aequator befindet, und selbst dann in einer 
sehr schiefen, von der nach Süden sehenden Wand wenig abstehenden Richtung. 

Indem es sich beim Gebrauche des Heliostaten nicht um sehr genaue, 
sondern in der Regel um genäherte Bestimmungen der Grössen h, 6 und a han- 
delt, so werden diese Tafeln auch für andere nicht um viele Grade verschiedene 
Polhöhen brauchbar sein. 

Für die Polhöhe 

2 e —=g9-+ Ap 
können die Aenderungen einer jeden der 3 obgenannten Grössen, die beiden 
andern als ungeändert gesetzt, näherungsweise aus folgenden Gleichungen ge- 


funden werden: 


Ah = — cos a. Ag, 
4,0 = jsiuso. tan?! dA, 
Aa —= — sin a. tang h. Ag. 


IT NETT TEN TN 


Vorarbeiten zu einer Kryptogamenflora 


von 


Mähren und Oesterr. Schlesien. 


Vorwort. 


In neuerer Zeit ist der Kryptogamenflora unseres Gebietes grössere 
Aufmerksaınkeit geschenkt worden, indem an verschiedenen Puncten des- 
selben von Einzelnen thätig gesammelt, und das Material sorgfältig regi- 
strirt wurde. 

Allerdings ist hier von einer systematischen Durchforschung keine 
Rede, und der Zeitpunct für die Verfassung einer vollständigen Kryp- 
togamenflora noch in weiter Ferne. Doch haben uns mancherlei Um- 
stände bestimmt, vorerst das uns Bekanntgewordene zu verzeichnen 
‚ und jetzt schon in diesen Schriften der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
Wir wollen dadurch in der Literatur zerstreute, und neuerer Zeit müh- 
sam errungene Resultate sammeln und vor Nichtbeachtung oder Ver- 
sessenheit bewahren; Jenen, welche uns freundlich unterstützt haben, 
zeigen, inwieferne wir die Früchte ihrer Bemühungen benützen, und 
endlich überhaupt zu grösserer Theilnahme für die Sache anregen. 

Der uns zugemessene Raum gestattet nicht, die Arten aller Classen 
der Kryptogamen in diesem Jahre aufzuzählen und es wurde deshalb 
mit den Algen begonnen, welchen sich systemgemäss im nächsten Jahre 
die Pilze und endlich die übrigen Ulassen anschliessen sollen. Je nach- 
dem sich später neues Material ansammeit, werden Nachträge, und 
nach dem jeweiligen Stande der Wissenschaft Richtigstellungen geliefert 
werden, so dass die Schriften unseres Vereines gewissermassen ein 
Repertorium für die heimische Kryptogamenflora bilden sollen. 

Wir sind uns wohl bewusst, dass derartige Verzeichnisse, wie wir 


eines der Oeffentlichkeit zu übergeben begriffen sind, im Allgemeinen 
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weit weniger zur Vervollkommnung der Fachwissenschaft beitragen als 
morphologische oder physiologische Arbeiten. Insoferne aber die Pflanzen- 
geographie der Kryptogamen noch gar sehr in der Wiege liegt, die 
Gesetze der Verbreitung derselben noch sehr wenig bekanut sind, aus 
dieser Rücksicht, sagen wir, wolle man unsern Beiträgen eine nach- 
sichtige Beurtheilung angedeihen lassen. 

In der That ist, wovon sich der Leser überzeugen wird, unsere 
Kryptogamenflora, soweit wir sie bereits kennen und hier verzeichnen, 
reich an seltenen und interessanten Arten, und die Mannigfaltigkeit der 
klimatischen und Bodenverhältnisse lässt uns noch manchen schönen 
Fund erwarten. 

Die Wenigen, welche die Resultate ihrer Exceursionen uns freund- 
lich zu Gebote stellten, werden wir in den einzelnen Abschnitten na- 
mentlich anführen. Wir danken ihnen Allen hier auf's herzlichste. 4 

Manches in der Literatur, so wie in Öffentlichen oder Privatherba- 
rien mag uns entgangen sein, und wir werden uns Jedem aufrichtig 
verpflichtet fühlen, der uns auf Derartiges aufmerksam macht, ebenso 
Jedem, der seine eigenen Forschungsresultate in diesen oder anderen 
Schriften veröffentlicht, da wir dadurch nur dem von uns eifrig Ange- 
strebten näher kommen, nämlich einer vollständigen Kenntniss der Kryp- 


togamenflora unseres Gebietes. 


J. Kalmus. J. Nave. G. v. Niessl. 


I. Algen. 
(Erste Folge.) 


Bearbeitet von .eJ. Nave. 


(Vorgelegt in der Sitzung vom 10, Februar 1864.) 


Wie die mikroskopische Botanik im Allgemeinen, wurde auch das 
Studium der Algen in Mähren bisher fast gänzlich vernachlässigt. Die 
verhältnissmässige Neuheit desselben, die äussere Unscheinbarkeit der 
Süsswasseralgen, die geringe Verbreitung brauchbarer Mikroskope und 
die Scheu der ältern Beobachter vor diesem Instrumente, mögen die 
Hauptursachen sein, warum diese interessanten Pflänzchen so wenig 
Gnade vor den Augen der einheimischen Botaniker gefunden haben, 
zumal die Phanerogamenflora unseres im Ganzen noch wenig durchforsch- 
ten Landes die Kräfte derselben hinreichend beschäftigte, um die zahl- 
reichen Lücken nach und nach auszufüllen. 

Bei diesen Verhältnissen kann demnach von einer eigentlichen 
Geschichte und Literatur der mährischen Algenkunde keine Rede 
sein. Einige wenige Notizen sind Alles, was wir an einschlägigem älte- 
rem Material vorfinden. 

Ihrer äussern Erscheinung nach an die Phanerogamen erinnernd, 
sind es die Characeen, welche zuerst das Augenmerk der einheimischen 
Forscher auf sich gelenkt haben und wir finden in der That als die erste 
Erwähnung mährischer Algen die Aufzählung der Characeen in Schlos- 
ser’s „Flora“ 1843, welcher Autor die Characeen unter die Phanerogamen 
zur Familie der Najadeen rechnet und fünf Arten davon anführt. Da 
jedoch nicht bekannt ist, wo die Originalexemplare zu seinen Bestim- 
mungen hinterlegt worden sind, so besitzen diese Angaben bei der noto- 
rischen Kritiklosigkeit des genannten Autors und der Schwierigkeit der 
Bestimmung der Characeen — nur einen sehr untergeordneten Werth. 
Wichtiger ist die 1847 erschienene Abhandlung von U. Ganterer 
über die österreichischen Characeen, in welcher zuerst Chara syncarpa 


*) 
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Thuill. var. capitata von Iglau genannt wird. Die erste grössere Auf- 


zählung von Kryptogamen, welche auch Algen (11 Arten) enthält, ver- 


öffentlichte A. Pokorny 1852 in seinen trefflich geschriebenen „Vege- 


tationsverhältnissen von Iglau,“ wozu 1855 von H. W. Reichardt in 
den Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien 
ein „Nachtrag“ — worunter 15 Algenarten — geliefert wurde. Nimmt 
man noch die Notiz von A. Hanke im „Lotos* 1855 über das Vor- 
kommen -des Leptomitus lacteus im Mühlgraben in Troppau hinzu, so ist 
die Zahl der älteren Quellen erschöpft. *) 

In neuester Zeit hat Herr Professor Dr. Leonhardi in Prag 
die Characeen der österreichischen Monarchie zu seinem speciellen Stu- 
dium gewählt und aus diesem Anlasse auch die in Mähren gefundenen 
Arten einer kritischen Revision unterzogen. Vorläufige Mittheilungen 
darüber sind im „Lotos* 1863 (September) enthalten, während eine 
umfangreichere Abhandlung in den Jahresschriften unseres Vereines 
erscheinen soll. 

Ohne wissenschaftlichen Werth und blos der Vollständigkeit halber 


zu erwähnen ist Dr. Fr. Kolenati’s „Höhenfliora des Altvaters“ (Brünn 


1860), welche bei der ÖOberflächlichkeit und Unverlässlichkeit der An- . 


gaben keine Verwendung finden konnte. Hingegen sind die Aufsamm- 
lungen Kolenatis, sofern sie uns zugänglich waren, am betreffenden 
Orte nach Gebühr berücksichtigt worden. 

Die öffentlichen und Privatsammlungen, die revidirt wer- 
den konnten, haben ebenfalls ein kaum erwähnenswerthes Material ge- 


liefert. In dem Herbarium des hiesigen k. k. Franzens-Museums, welches 


mir der verehrungswürdige Nestor der mährischen Naturforscher, Herr 


Custos A. Heinrich, mit freundlicher Liberalität zur Durchsicht über- 
liess, finden sich sehr wenige Süsswasseralgen, meist ohne Fundorts- 
angabe, und auch diese scheinen nicht aus Mähren herzurühren, wenn 
ınan das Herstammen der ganzen Pflanzensammlung des Freiherrn von 


Münch-Bellinghausen, wozu sie zu gehören scheinen, berücksich- 


% Es soll damit nicht behauptet werden, dass sich mit Gewissheit sonst nirgends 
eine Erwähnung mährischer Algen vorfindet. Es sind mir nur trotz aller 
Bemühungen keine andern Quellen bekannt geworden. Uebrigens können 
diese keinen andern als den blossen historischen Werth haben, da alle 
ältern Angaben mit Ausnahme von wenigen prägnanten Fällen ganz un- 


zuverlässlich sind. 
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tigt. Mit grösserer Wahrscheinlichkeit dürfte man darau: recunen, in 
dem Herbarium des ältern Hochstetter mährische Algen anzutreffen; 
leider ist dasselbe in’s Ausland gewandert und wie mir dünkt, von der 
Universität in Tübingen angekauft worden. In den Sammlungen der hie- 
sigen botanischen Freunde finden sich nur einige Characeen; hingegen 
hat Herr A. Grunow in Berndorf die Gefälligkeit gehabt, mir aus sei- 
nem Herbarium die Namen und Fundorte einiger, von Prof. A. Pokorny 
in Mähren gesammelter Algen mitzutheilen. 

In Rabenhorst’s Algen Europa’s wurden aus Mähren ausser den 
vom Verfasser dieser Skizze eingesendeten, nur noch einige Arten aus- 
gegeben, welche Dr. Milde in Breslau und Dr. Kolenati in Brünn 
gesammelt haben. 

Das Wenige, was die nachfolgenden Blätter enthalten, ist dem- 
nach zum grössten Theile das Resultat mehrjährigen Sammelfleisses des 
Verfassers so wie seiner Freunde Med. Dr. J. Kalmus und Professor 
Gustav Niessl von Mayendorf, welche bei ihren Excursionen neben 
den eigenen speciellen Interessen auch den Algen ihre Aufmerksamkeit 
zuwendeten und den durch Kränklichkeit oft verhinderten Verfasser in 
seiner Klause nicht selten mit den schönsten Funden freudig überrasch- 
ten. Insbesondere war es Dr. Kalmus, welchen bei seinen Ausflügen 
ein seltenes Glück begleitete und die heimische Algenflora verdankt sei- 
nem scharfsichtigen Auge einige der prächtigsten Arten. Auch von den 
übrigen Genossen in botanicis kamen dem Verfasser hie und da einzelne 
Algen zu, als von den Herren: Burghauser, Makowsky, Neu- 
mann, Schwippel, Stoitzner und Theimer. 

Endlich hat auch, wie vorerwähnt, Professor Dr. Fr. Kolenati 
einige Algen gesammelt und hiebei mehrere schätzbare Funde gemacht, 
welchen an betreffendem Orte ihr Recht widerfahren soll. Die selte- 
neren Arten sind in Dr. Rabenhorst’s „Algen Europa’s“ veröffent- 
liekt worden und es können die Belegstücke daselbst nachgesehen wer- 
den. Sonst hat nur noch Herr ©. Roemer in Namiest auf Characeen 
sein Augenmerk gerichtet. 

Wenn auch die Zahl der bisher aufgefundenen Arten im Verhält- 
niss zur europäischen Flora eine ziemlich kleine ist, so kann man doch 
schon aus diesem Resultate ersehen, dass Mähren an Algen nicht arm 
ist. Denn eben das gewonnene Resultat gewinnt an Bedeutung, wenn 
man bedenkt, welche geringen Kräfte der durch Berufsgeschäfte und 


JR 
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anderweitige Verhältnisse oft verhinderte Einzelne zur Erforschung des 
Landes verwenden kann und wie schwierig die häufige Durchsuchung 
entfernterer Localitäten ist. Was bisher zu Tage gefördert wurde, 
kann man so zu sagen nur als Stichproben ansehen, welche über 
einige verhältnissmässig kleine, aber durch besondere Eigenthümlich- 
keiten characterisirte Localitäten Auskunft ertheilen, und den Ein- 
fluss der Terrainunterschiede auf die Artenbildung ersichtlich machen. 
Ein allgemeiner Ueberblick wird sich begreiflicherweise erst dann ge- 
winnen lassen, wenn viele vereinigte Kräfte ein entsprechendes Material 
zusammengebracht haben werden. Es ist dies eine Schwierigkeit, die 
noch vermehrt wird durch den kosmopolitischen Charakter der 
Algen und die geringen Kenntnisse, welche man überhaupt von dem 
Einflusse der geognostischen Unterlage auf die Algenflora besitzt. Doch 
dürfte es für nachfolgende Botaniker nicht ohne practischen Werth sein, 
wenn wir dieselben vorläufig auf hervorstechende Eigenthümlichkeiten 
einiger von uns durchforschter Localitäten aufmerksam machen. 

Die Bucht des Wiener Tertiärbeckens, welche sich von 
der südlichen Gränze Mährens bis an die Stadt Brünn heranzieht, cha- 
racterisirt ein leichter Salzgehalt, der sich, wie bei den Phanerogamen, 
auch bei den Algen geltend macht und der Algen-, besonders der Dia- 
tomeenflora der Wasseransammlungen dieses Terrains gewissermassen 
eine Aehnlichkeit mit jener des als schwachbrackisch anerkannten Neu- 
siedler Sees verleiht. So finden sich daselbst: Navicula Peisonis Grun., 
Navieula Amphisbaina, Synedra affinıs, Nitzschia dubia var. minor, Nitz- 
schia hungarica Grun., Nitzschia acicularis var. closterioides (an die ma- 
rine N. reversa erinnernd), Spirulina solitaris, Gloiotrichia salina, Ente-- 
romorpha intestinalis und andere, Arten, welche vorzüglich schwach 
gesalzenes Wasser lieben. 2 

Die Thäler bei Adamsthal und Blansko mit ihren kalten 
Bächen bieten, ungeachtet der geringen Elevation, wie bei den anderen 
Pflanzenordnungen, eben auch bei den Algen eine fast subalpine Flora 
dar. Bemerkenswerth ist, dass im Punkwabache auf einer verhältniss- 
mässig kurzen Strecke Lemanea- fluviatilis, Chantransia violacea, Bangia 
atropurpurea, Leptothrix janthina und Hildenbrandtia rivularis vorkommen. 
Chroolepus aureus und Jolithus sind daselbst gemein und letzterer be- 
deckt mit seinem veilchenduftenden Ueberzuge eine grosse Menge der 


herumliegenden Kalksteinblöcke. 
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Die Umgebung von Zwittau besteht gegen Nordwest aus tor- 
figen Auen, welche von Abzugsgräben durchzogen sind und eine reiche 
Ausbeute an Desmidien liefern. Gegen Neu-Waldesg zu gehen diese 
Auen in Wiesen über, welche ebenfalls Gräben und tiefere Wasserlöcher 
besitzen, in denen schöne Charen gefunden wurden. Die Teiche gegen 
Neu-Waldegg zu erfreuen auch den Phanerogamensammler durch die 
grosse Menge von Nymph&en und Sagittarien. Auf dem Moore ist Sphag- 
num (compactum und acutifolium) im Ganzen spärlich vorhanden; unter 
(den Blüthenpflanzen finden sich Drosera rotundifolia, Comarum palustre, 
Pedicularıs sylvatica, Juncus squarrosus, Viola stagnina und andere Torf- 


\ 


pflanzen. 

Das Gesenke, von welchem wir bisher nur den Höhenzug voın 
rothen Berg an über die Brünnlhaide, Köpernickstein und Hochschar, 
den eigentlichen Altvaterstock und den Moosebruch bei Reihwiesen nebst 
den verbindenden Thälern untersuchen konnten, ist ein um so dank- 
bareres Terrain, als überall, selbst auf dem höchsten Rücken des Ge- 
birges, Wasserlöcher und nasse Stellen vorkommen, die mit Sphagnen 
besetzt sind und reichliche Desmidienbeute darbieten. Ein wahres Eldo- 
rado für den Diatomeensammler sind die kalten Quellen des Gesenkes, 
während in dem ausgedehnten Moosebruch die Torfmoorflora in jeder 
Beziehung zur vollkommensten Geltung kommt. 

Die Niederung am Fusse des Hostein bei Bystritz zeigt viele 
sehr klare und kalte Quellen und Wasseransammlungen, welche den 
Zygnema- und Spirogyraarten schr günstig sind. Leider fehlte uns bei 
einem mehrwochentlichen Aufenthalte daselbst ein Mikroskop, um das 
gesammelte Material an Ort und Stelle zu. untersuchen, die trockenen 
Proben von Spirogyraarten lassen sich aber nicht mehr mit Sicherheit 
bestimmen, zumal wenn sie steril sind. Wir erwähnen daher das Vor- 
kommen nur aus dem Grunde, um Andere auf diese Terraineigenthün- 


lichkeit aufmerksam zu machen. 

Betrachten wir nun die constatirten Arten selbst. 

Von europäischen Algen bisher nur in Mähren gefundene Arten 
und Abarten sind folgende: 

Navicula Naveana Grun.; Nitzschia dubia Hantzsch var. minor 
(Grun.); Nitzschia acicularis Sm. var. closteroides (Grun.); Leptothri.x 


janthina Ko. (bisher nur von der Insel Teneriffa bekannt!) Leptothrix 
Ss p 
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mucosa Nave; Hypheothriz sudetica Nave; Phormidium Naveanum Grun.; 


Chetophora pisiformis Ag. var. toruloides Rabh. 


Seltene, ausserhalb des Florengebietes nur an wenigen Orten 
beobachtete Arten sind: 

Campylodiscus spiralis W. Sm., Cocconeis Thwaitesii W. Sın.. Cyma- 
topleura nobilis Hantzsch, Amphora Iybica Kg., Fragilaria undata W. 
Sm., Navicula zellensis Grun., N. quinquenodis Grun., N. aponina Kg., 
N. anglica Ralfs, N. Peisonis Grun., Pleurosigma Spenceri W. Sm., Stau- 
roneis Cohnü Hilse, Synedra affinis Kg., Nitzschia hungarica Grun., Gom- 
phonema sarcophagum Greg., Diatomella Balfouriana Grev., Spirogyra 
alternuta Kg., Craterospermum letevirens A. Br., Cladophora riadrina Kg., 
Batrachospermum confusum Hass., Heldenbrandtia rivularis Liebm., Toly- 


pella prolifera Ziz. 


Legt man die im Jahre 1863 erschienene Kryptogamenflora von 
Sachsen, der Oberlausitz, Thüringen und Nordböhmen von Dr. L. Raben- 
horst, welche alle gewöhnlicheren Arten Mitteleuropa’s enthält, zu Grunde, 
so ergibt sich zwischen den aus Mähren bekannten und den in diesem 


Werke angeführten Algen nachstehendes Verhältniss: 


Artenzahl der Flora Man kann daher 


Bekannte ap "hhi 
mährische Algen von Rabenhorst | "Fehnen, noch hier- 
lands aufzufinden 


Diatomexz tinserimd int 169 270 101 
Kloisfhpeesnwenke mas 62 297 il 
Palmellaces shift - Linn. 39 88 49 
Coyugatslssriiik arıı . Ill 91 227 136 
Siphoneeuh rmilzssnscn mx. 5 18.3: 13 3 
Bonfervaree sis Aal ade ; 78 147 69 
Temaheaeez.. nude mM. 2 ‚4 2 
Batrachospermace& . ..... 
Phyllophoracex . I e 1 1 _ 
Charace®..,. a na an 11 20 9 
Summa 460 1009 | 549 
Arten. 


Dieses Verhältniss, welches sich fast verhält wie 1:2, ist um so 
erfreulicher, wenn man berücksichtigt, dass in Rabenhorst’s Floren- 


gebiet bedeutende Gebirgszüge, Torfmoore und Salinen fallen und dieser 
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Autor selbst über 30 Botaniker anführt, welche seit einer längern Reihe 
von Jahren zur Erforschung jener Algenflora beigetragen haben. Wenn 
sich in Mähren mehrere Kräfte diesem interessanten Gebiet zuwenden 
werden, dann werden auch bald die Lücken ausgefüllt sein. 

Was die systematische Anordnung des Materials betrifft, so bin 
ich hiebei dem eben erwähnten Werke Rabenhorst’s *) gefolgt und 
habe die in demselben angewendete Nomenklatur, obwohl ich bei den 
Diatomeen den Ansichten Grunow’s von Arten- und Unterartenbildung 
im Allgemeinen vollständig beistimme, beibehalten und zwar aus Utili- 
tätsrücksichten, weil ich voraussetze, dass sich hier und da einer der 
einheimischen Botaniker, welche sich zur Zeit noch mit andern Ord- 
nungen der Pflanzenwelt beschäftigen, in der Felge auch für die Algen 
unseres Ländchens interessiren dürfte und das genannte Buch, welches 
äusserst practisch und im Entgegenhalte der sonstigen algologischen 
Literatur — für einen billigen Preis zu erwerben ist, dem Anfänger 
einen trefflichen Führer in unsere Wasserwelt darbietet.**) Nur bei den 
schwierig abzugränzenden Gattungen Navecula und Pinnularia habe ich 


mir eine Abweichung erlaubt und beide unter Naviculu vereinigt. 


#®) Dr. L. Rabenhorst, Kryptogamenflora von Sachsen, der Oberlausitz, 
Thüringen und Nordböhmen. Leipzig 1863. — I. Band: Algen, Leber- 
und Laubmoose. Preis 3'/, Thlr. Sämmtliche Algengattungen sind durch 


-gelungene Holzschnitte illustrirt. 


**) Um den mehrseitigen, an den Unterzeichneten gerichteten Anfragen über 
das Einsammeln und Präpariren der Algen zu entsprechen, erlaubt sich 
derselbe auf die vom naturforschenden Verein zum Gebrauche der Land- 
schulen veröffentlichte, jedoch nur 1 Druekbogen umfassende — Anleitung 
zum Einsammeln etc. von Naturalien mit dem Bemerken aufmerksam zu 
machen, dass dieselbe vom Vereine gratis bezogen werden kann. 

Ferner befindet sich eine weitläufigere Broschüre des Unterzeichneten 
über das Einsammeln und Präpariren aller Pflanzenordnungen, über die 
Anlegung und Conservirung des Herbars und über die Behandlung des 
Mikroskops, welche möglichst in’s Detail eingeht und von dem Gesichts- 
puncte des Autodidacten aus geschrieben wurde, unter der Presse und 
wird zur Östermesse 1864 bei H. Burdach in Dresden erscheinen. 

Der Unterzeichnete macht es sich zur angenehmen Pflicht, die Be- 
stimmung von an ihn eingehenden Algen zu besorgen, wie auch derselbe 
erbötig ist, Freunden der Botanik von seinen Doubletten, sei es im Tausch 
gegen andere Pflanzen oder auch ohne Entgelt — nach Möglichkeit zu 


überlassen. IHNAaYve 
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Um eine bequeme Revision der in dieser Aufzählung und den zu- 


künftigen Supplementen angeführten Algen auch in späteren Zeiten zu 


ermöglichen, pflege ich die Originalexemplare zu meinen Bestimmungen, 
so weit es nicht Unica sind, die ich vorläufig für mein Privatherbar 
zurückbehalte, wie mit Ausnahme jener Fälle, wo die Pflanze — was bei 
den Diatomeen und Desmidien sehr oft geschieht — vereinzelt unter 
andern Algen beobachtet wurde und nicht als Präparat gewonnen werden 
konnte — in dem Herbar des naturforscheuden Vereines zu deponi- 
ren. Allfällig begangene Fehler beim Bestimmen werden daselbst so- 
gleich verbessert und stets in den von Zeit zu Zeit erscheinenden Nach- 
trägen veröffentlicht werden. 

"Zum Schlusse kann ich es nicht unterlassen, Herrn Dr. L. Raben- 
horst in Dresden und Herrn A. Grunow in Berndorf meinen aufrich- 
tigsten Dank auszusprechen für die überaus freundliche Unterstützung, 
welche diese beiden um die Wissenschaft hochverdienten Gelehrten mei- 
nen Bestrebungen auf dem Gebiete der Algen zugewendet haben. Mögen 


mir dieselben ihre Gewogenheit auch ferner bewahren! 


Il. Diatomes. 


1. Cyclotella operculata (Ag.) Kg. In der Mitteloppaquelle 
im Gesenke, zerstreut unter andern Diatomeen. 

2. Cyelotella Meneghiniana Kg. Im mittlern Gränzteich zwi- 
schen Eisgrub und Feldsberg; in einem Graben des Paradieswaldes 
bei Brünn. | 

3. Cyelotella major Kg. Im Badebassin im Schlossgarten in 
Karthaus bei Brünn. Ist übrigens nur eine grössere Varietät von voriger. 

4. Cyclotella Kützingiana Thw. In einem Graben im Paradies- 
walde bei Brünn, sehr zerstreut und gleichzeitig mit C. Meneghiniana 
vorkommend, jedoch sehr leicht durch die wellenförmig gebogenen, an 
unsern Exemplaren sehr schön entwickelten Leisten der Schalen zu 
unterscheiden. : 

Pyxidicula Negelii Kg. Wir führen diese Art hier nur bei- 
läufig und mehr, um Nachfolger zur Vorsicht zu ermahnen, auf, in- 
dem wir aus einer vermeintlichen sehr reichen Aufsammlung aus dem 


Badebassin im Schlossgarten in Karthaus bei Brünn die Ueberzeugung 


2» 


geschöpft haben, dass das, was wir nach der Diagnose in Kützing’s 
„Species algarum“ pag. 889 dafür halten mussten, der Panzer eines 
| Infusoriums sei, welcher jedoch selbst durch die stärkste Glühhitze nicht 
zerstört wird. Der „Nabel,“ den Kützing anführt, ist jene Oeffnung, 
dureh welche die Bewegungscilie des Thieres heraustrit. Auch Herr 
| Dr. Rabenhorst, welcher der Erste gegen die Diatomaceen - Natur 
unserer Exemplare Zweifel erhob, theilt diese Meinung und es hat sich 
dieselbe durch Beobachtung des lebenden Tbieres vollkommen bestätigt. 
Ein Endurtheil liesse sich begreiflich nur nach Vergleichung von Ori- 
ginalexemplaren abgeben. 

5. Campylodiscus spiralis W. Sm. Diese prachtvolle Diatomee 
fanden wir in grössern Exemplaren, jedoch äusserst spärlich, zwischen 
andern Algen im Bächlein der Schlucht „Kozi Slep* am Hadiberge und 
in der Teufelsschlucht im Schreibwalde bei Brünn; in etwas kleinern 
im Gesenke. 

6. Orthosira tenuis Kg. forma articulis brevioribus! In der 
Mitteloppaquelle im Gesenke, ziemlich reichlich, jedoch meist in wenige 
Glieder zerfallen. 

7. Melosira varians Kg. Gemein, wie überall. In grossen Mas- 
sen auftretend, beobachteten wir sie bei Bystritz am Hostein, in der 
Punkwa bei Blansko, in Adamsthal, Katharein, Wranau, Ochos, im Ab- 
flusse des „rothen Teeichs“ bei Brünn, u. a. Orten. 

8 Melosira »qualis Ag. Mit Voriger an vielen Orten, ist über- 
dies von M. varıans nicht wesentlich verschieden. 

9. Melosira distans Kg. forma articulis longioribus! In der 
Mitteloppaquelle im Gesenke. 

10. Epithemia gibba (Ehrbg.) Kg. Diese Art, welche sonst 
eine der gemeinsten Diatomeen ist, ist uns merkwürdigerweise in Mähren 
ziemlich selten vorgekommen: Bei Schimitz in den Eisenbahnsümpfen ; 
beim rothen Teiche zwischen Brünn und Karthaus; in den Gränzteichen 
zwischen Eisgrub und Feldsberg (sehr klein); bei Zwittau (sehr gross 
und schön, auch reichlich vertreten). 

11. Epithemia ventricosa (Ep. gibba var. ventricosa Grun. 
in „Verhandlungen der k. k. zool. bot. Gesellschaft in Wien 1862*). 
Mit Voriger bei Zwittau und Feldsberg; bei Lettowitz (Engelsruhe). 

12. Epithemia turgida W. Sm. Sehr reichlich in einem Wald- 


sumpfe bei Wranau; sonst noch: in der Schwarzawa bei Brünn; im 


Schlossgarten in Karthaus (Badebassin); im Bächlein vor Karthaus; im 
Hollaseker See bei Brünn; bei Zwittau; bei Lettowitz (Engelsruhe) u. 
a. OÖ. Eine der gemeinsten Arten. 

- , var. graeilis Grun. (I. c.) In einem Gra- 
ben zwischen Zwittau und Neu-Waldegg. 

13. Epithemia Zebra (Ehrbg.) Kg. In der Schwarzawa bei 
Brünn, bei Karthaus, in Adamsthal, bei Zwittau; meist mit Ep. turgida 
vermengt. 

14. Epithemia saxonieca Rabenh. (Ep. Zebra var. saxonica 
Grun. Il. c.) Bei Karthaus, mit Voriger. | 

15. Epithemia Argus (Ehrenbg.) Kg. In der Punkwa bei 
Blansko. Die meisten Exemplare gedrungen und kürzer, mit 4 Rippen 
auf 0,001, darunter jedoch doppelt längere und ziemlich schlanke, welche 
offenbar Copulationsproducte der ersteren Form waren. Selten. 

16. Epithemia Sorex Kg. An Fadenalgen im verlassenen Fluss- 
bett der Schwarzawa bei Brünn; ‘im Paradieswald; bei Lettowitz; bei 
Feldsberg u. a. OÖ. 

17. Eunotia tridentula Ehrbg. Im Gesenke. 

18. Himantidium pectinale Kg. In Quellen des Gesenkes, z. B. 
der Mitteloppaquelle auf dem Leiterberg. Ferner bei Zwittau. 

19. Himantidium minus Kg. (H. pectinale var. minus Grun. 
I. c.) Mit Vorigem in der Mitteloppaquelle. 

20. Himantidium Arcus W. Sm. In Quellen des Gesenkes; in 
einem Waldsumpf bei Wranau. 

21. Himantidium bidens Ehrbg. nec Greg. (H. Arcus var. 
bidens Grun. I. c.) In einem Graben bei Zwittau. | 

22. Himantidium gracile Ehrbg. In der Mitteloppaquelle im 
Gesenke. 

23. Himantidium exiguum Breb. In der Mitteloppaquelle im 
Gesenke. 

24. Ceratoneis Arcus (Ehrbg.) Kg. In einer Quelle des Ge- 
senkes; bei Winkelsdorf; an beiden Orten sehr reichlich. 

25. Ceratoneis Amphioxys Rabenk. Ist mir in drei Exem- 
plaren, welche jedoch vollkommen mit der Abbildung Rabenhorst’s 
zusammenstimmten, im verlassenen Flussbett der Schwarzawa bei Brünn 
vorgekommen. Scheint sehr selten zu sein. 


26. Cymbella gastroides Kg. In einem Waldsumpf bei Wranau; 


27 


‘in Adamsthal; im Hollaseker See und sonst noch an vielen Orten unter 


, andern Diatomeen. 


27. Cymbella Ehrenbergii Kg. Mit Voriger in Adamsthal; im 


Schreibwald bei Brünn; bei Katharein. 

28. Cymbella truncata Rabenh. Im Teiche in Engelsruhe bei 
| Lettowitz. 
| 29. Cymbella maculata Kg. Im Abflusse des rothen Teiches 
| bei Brünn. Ist mir jedoch nur in einem einzigen Exemplar vorgekommen 
' und wäre daher noch genauer zu constatiren. 

30. Cymbella ventricosa Ag. In Quellen des Gesenkes; bei 
Wranau. 

31. Cymbella gracilis Ehrbg. var. minuta Rabh. (C. minuta 
Hilse). Bei Zwittan. 

32. Cymbella Pediculus Kg. In einem Graben im Paradies- 
walde bei Brünn, Nitzschia sigmoidea incrustirend. 

33. Cocconema eymbiforme Ehrbg. Im Paradieswald bei Brünn. 

34. Cocconema lanceolatum Ehrbg. In einem Waldsumpf bei 
Wranau; bei Zwittau; in Gräben bei Zwittau; im mittlern Gränzteiche 
zwischen Eisgrub und Feldsberg. 

35. Cocconema Cistula Ehrbg. In einem Brunnenkübel in Frei- 
waldau; in Adamsthal, Blansko, im Paradieswalde bei Brünn; bei Zwit- 
tau; zwischen Eisgrub und Feldsberg; bei Namiest (leg. Makowsky). 


Eine verbreitete Art, wenigstens häufiger als die andern. 


36. Cocconema gibbum Ehrbg. Im Paradieswalde bei Brünn; 
bei Bisterz bei Brünn (leg. Niessl); in Adamsthal; bei Blansko; in den 
Gränzteichen zwischen Eisgrub und Feldsberg; im Gesenke. 

37. Enceyonema c»#spitosum Kg. Im mittlern Gränzteich zwi- 
schen Eisgrub und Feldsberg (leg. Dr. Kalmus). 

38. Enceyonema prostratum Ralfs. In einem Graben bei Bi- 
sterz nächst Brünn (leg. Niessl). 

39. Achnanthidium micerocephalum Kg. Nur bei Blansko 
und Zwittau mit Sicherheit beobachtet, gewiss aber an vielen andern 
Orten übersehen. 

40. Achnanthidium lanceolatum Breb. Im Paradieswalde und 
im Schreibwalde bei Brünn, ebenda in den Tümpeln auf dem Franzens- 


berge; in Adamsthal; bei Zwittau; bei Namiest (leg. Makowsky). 
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41. Achnanthidium coarctatum Breb. An nassen Felsen des 
Franzensberges in Brünn; im Schreibwalde bei Brünn. 

42. Achnanthes minutissima Kg. Im Schreibwalde im ver- 
lassenen Flussbett der Schwarzawa bei Brünn; bei Blansko; bei Win- 
kelsdorf; im Gesenke. 

43. Achnanthes exilis Kg. In der Mitteloppaquelle des Gesenkes; 
bei Ochos; im Hollaseker Teich; an nassen Felsen des Franzensberges 
in Brünn. 

44. Cocconeis Pediculus Ehrby. Sehr gemein an Fadenalgen, 
insbesondere massenhaft beobachtet in Bystritz a. H. und Blansko. 

45. Coceoneis Placentula Ehrbg. Im Paradieswalde bei Brünn; 
bei Zwittau u. a. OÖ. Im Ganzen ziemlich selten und noch nie rein 


beobachtet. 
46. Cocconeis Thwaitesii W. Sm. (Cymbella flexella Kg.) 


In der Mitteloppaquelle im Gesenke, in einer sehr kleinen Form! 

(CTocconeis Atomus Rabenh. vide: Navicula Atomus Grun.) 

47. Rhoicosphenia ceurvata Grun. (Gomphonema curvatum 
Kg.) Sehr gemein. In grossen Mengen beobachtet in den Brunnenbas- 
sins der Stadt Brünn; im Badebassin im Schlossgarten in Karthaus; in 
den Lachen beim Rossitzer Bahnhof; in den Gränzteichen zwischen Eis- 
grub und Feldsberg; an letztem Fundorte besonders gross und lang- 
gestielt! | 

48. Surirella biseriata Breb. Im Schreibwalde bei Brünn; bei 
Zwittau; zwischen Eisgrub und Feldsberg (Gränzteiche); im Moosebruch 
bei Reihwiesen in Schlesien. Im Ganzen ziemlich selten. 

49. Surirella splendida (Ehrbg.) Kg. Im Schreibwalde; bei 
Karthaus; in Adamsthal; bei Zwittau (sehr klein); im Moosebruch bei 
Reihwiesen in Schlesien. Wie Herr Grunow bemerkt, schliessen sich 
Formen aus der Umgebung von Brünn an Abbildungen von Surirella 
tenera Greg. an, woraus auf die Zusammengehörigkeit dieser mit $. splen- 
dida geschlossen wird. 

50. Surirella ovalis Breb. An nassen Felsen des Franzens- 
berges in Brünn, zwischen Moos. | 

51. Surirella ovata Kg. Bei Karthaus; in einem Graben des 
Paradieswaldes (sehr häufig) ; in den Gränzteichen zwischen Eisgrub und 


Feldsberg. 
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52. Surirella pinnata W. Sm. (S. minuta Breb. var. pinnata 
Grun. l.c.) In Gräben des Paradieswaldes bei Brünn. 

53. Surirella angusta Kg. Im Paradieswalde und in Adams- 
thal bei Brünn. 

54. Surirella apiculata W. Sm. (Sur. angusta v. apiculata 
Grun.) In Adamsthal bei Brünn. 

55. Surirella minuta Breb. Im Paradieswalde und im Schreib- 
walde bei Brünn; ın Adamsthal. Ist offenbar eine kleine Varietät von 
Ss. ovala. 

56. Cymatopleura elliptica (breb.) W. Sm. In Adamsthal; 
bei Zwittau (sehr sheön)). 

57. Cymatopleura nobilis Hantzsch (C. elliptica var. rhom- 
boides Grun. I. c.) In Adamsthal zwischen Spirogyra nitida, vereinzelt. 

55. Cymatopleura Solea Breb. Im Paradieswalde und im 
Schreibwalde bei Brünn; in Adamsthal (sehr schön und gross); bei Kar- 
thaus, Wranau, Zwittau; in den Gränzteichen zwischen Eisgrub und 
Feldsberg; bei Bisterz nächst Brünn (leg. Niessl). 

59. Cymatopleura apiculata W. Sm. (Surirella Solea var. 
apeculata Grun. Il. c.) In Adamsthal, bei Blansko. 

60. Amphora ovalis (Ehrbg.) Kg. Verbreitet. In schönen Exem- 
plaren beobachtet im Schwarzawaflusse bei Brünn; in einem Waldsumpfe 
bei Wranau, in Adamsthal, bei Blansko, bei Zwittau und im Moosebruch 
bei Reihwiesen. 

61. Amiphora Iybica Kg. In einem Graben in Adamsthal (teste 
Grunowio). 

62. Amphora gracilis Ehrbg. In einem Waldsumpf bei Wranau. 

63. Amphora minutissima W. Sm. In einem Waldsumptf bei 
Wranau, in Adamsthal. 

64. Denticula Kützingii Grun. var. minor (Dent. oblusa Kg.) 
Im Punkwabache bei Blansko. 

65. Denticula tenwis Kg. Im Bache der Teufelsschlucht im 
Schreibwalde bei Brünn; bei Freiwaldau. 

66. Gomphogramma rupestre A. Br. In der Mitteloppaquelle 
im Gesenke, sehr reichlich. 

67. Fragilaria virescens Ralfs. In Quellen des Gesenkes, 
7. B. der Mitteloppaquelle; in der Punkwa bei Blansko. 


68. Fragilaria undata W. Sm. (Fr. virescens var. diato- 
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macea Grun. l. c.) In der Mitteloppaquelle im mährischen Gesenke, 
sehr selten, wurde jedoch sowohl von Herrn Grunow, wie auch von 
mir in mehreren sehr entschiedenen Exemplaren beobachtet. 


69. Fragilaria capucina Desmaz. Eine der gemeinsten Arten. 


In Menge beobachtet in einem Brunnen bei Wranau; am Hostein (Quelle | 


unter der Kirche); im Paradieswalde bei Brünn; in den Röhrbrunnen 
der Stadt Brünn selbst; im Adamsthal; in den Gränzteichen zwischen 
Eisgrub und Feldsberg u. a. ©. 

70. Odontidium mesodon (Ehrbg.) Kg. (Od. hiemale var. 
mesodon Grun. 1. c.) In Quellen des Gesenkes; am Hostein; in Gräben 
im Paradieswalde; in der Punkwa bei Blansko; in der Zwittawa bei 
Chrostau (leg. Stoitzner). 

71. Odontidium hyemale Kg. In der Quelle unterhalb der 
Kirche am Hostein; in der Punkwa bei Blansko. 

72. Odontidium anomalum W. Sm. In einer Quelle im Gesenke. 

73. Diatoma vulgare Bory. Sehr gemein. In grösserer Menge 


beobachtet in Röhrbrunnen in der Stadt Brünn; im Schreibwald; bei 


Karthaus; bei Wranau; in der Punkwa bei Blansko u.a. O. 

74. Diatoma tenue Kg. var. min. Grun. Zwischen Microspora 
vulgaris im Ausflusse der Bejtiskala im Adamsthal. 

75. Amphipleura pellueida (Ehrbg.) Kg. In einem Brunnen 
bei Wranau; in torfigen Gräben bei Zwittau, doch beiderorts ziemlich 
spärlich. 

(Navicula & Pinnularia.) Wie schon Eingangs bemerkt wurde, 


folgen wir bei diesen beiden Gattungen der von Grunow wieder auf- 


si le A hr 


gefassten Ansicht der älteren Autoren und führen die hierher gehörigen 


Formen unter der Gattung Navscula auf, da es in der That sehr schwierig 


ist, die Gränze zwischen beiden allmälig in einander verlaufenden Gat- 


tungen zu ziehen. 

1.0. Navicula major Kg. In Quellen des Gesenkes; in einem 
Graben im Adamsthal; im ‚Schreibwalde bei Brünn u. a. ©. Ziemlich 
verbreitet, wenn auch meist vereinzelt, 5 

77. Navicula lata Breb. In Quellen des Gesenkes; in einem 
Graben bei Zwittau. Ä 

78. Navicula Rabenhorstii Grun. (Navicula thuringiaca 
Rabh.) In der Mitteloppaquelle im Gesenke. 


79. Navicula Tabellaria Ky. In der Mitteloppaquelle im ezenke 
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80. Navicula stauroptera Grun. (Stauroneis parva Ehrbg.) 


In einem Graben im Adamsthal bei Brünn. 


| 31. Navieula gibba Kg. In einem Graben bei Zwittau. 


„ ” var. major Grun. In einem Graben im 


Adamsthal; bei Zwittau mit Voriger. 


- 82. Navicula borealis Kg. In der Mitteloppaquelle im Gesenke. 
2 y forma robusta! Unterscheidet sich 


von Voriger durch die fast doppelte Länge und die sehr kräftigen Fiedern. 


In einem Wasserloche beim Jägerhause nächst Schloss Eichhorn. 


83. Navicula viridis Kg. Im Schreibwalde bei Brünn, im Adams- 
thal, bei Wranau, bei Zwittau, im Gesenke u. a. O.; ist überhaupt eine 
der gemeinsten Arten, die in einzelnen, Exemplaren fast in jeder Auf- 
sammlung vorzukommen pflegt. 

84. Navicula hemiptera Kg. In einem Graben im Adamsthal; 
im Bächlein der Schlucht Kozi Slep am Hadiberge bei Brünn; in der 
Mitteloppaquelle im Gesenke; im Moosebruch bei Reihwiesen in Schlesien. 

85. Navicula Brebissonii Kg. Im Bache der Teufelsschlucht im 
Schreibwalde bei Brünn; im Bache des Kozi slep (sehr schön und gross); 
in der Mitteloppaquelle im Gesenke (klein). 

86. Navicula mesolepta Ehrbg. In Quellen des Gesenkes. 

» » var. exilis Grun. Mit Voriger. 

87. Navicula nodosa Ehrbg. In einem Graben im Adamsthal 

bei Brünn; im Moosebruch bei Reihwiesen; in Quellen des Gesenkes. 
Navicula nodosa var. curta Rabenh. — N. quinque- 
nodis Grun. (vide Nro. 92). 

88. Navicula gracillima Priitch. var. curta Grun. In einem 
Graben im Adamsthal. 

89. Navieula subeapitata Greg. Mit Voriger. 

90. Navicula Naveana Grun. Zwischen nassen Moosen an Fel- 
sen des Franzensberges in Brünn. 

91. Navicula zellensis Grun. In Quellen des Gesenkes (zuis.Bi 
Mitteloppaquelle); im Moosebruch bei Reihwiesen. Vereinzelt an vielen 
Localitäten jener Gegend. 

92. Naviceula quinquenodis Grun. Zwischen den Fäden von 
Phormidium vulgare an nassen Felsen des Franzensberges; bei Ochos, 
ebenfalls in Phormidium. Wurde auch von Herrn v. Heufler bei Set. 


Veit in U. Oesterreich zwischen Phormidium gefunden. 


93. Navicula radiosa Kg. Im Bassin des Schlossgartens in Kar- 


thaus; in einem Graben im Adamsthal; in einem Brunnen und Wald- 


sumpf bei Wranau; bei Zwittau; im Gesenke und vielen a. OÖ. Ist eine 


sehr häufig vorkommende Art. 

94. Navieula gracilis Ehrbg. Im Bächlein der Teufelsschlucht; 
bei Blansko; bei Lettowitz (Engelsruhe); sehr schön im Gränzbächlein 
zwischen Mähren und Oesterreich bei Eisgrub (Gränzpavillon); bei Chro- 
stau (Stoitzner). | 

95. Navicula viridula Kg. (Pinnularia viridula W. Sm.) Im 
Adamsthal bei Brünn; bei Wranau; im Gesenke; bei Chrostau (Stoitzner). 

96. Navicula aponina Kg. In einem Graben im Adamsthal bei 
Brünn. 

97. Navicula eryptocephala Kg. Gemein; in grösserer Menge 
beobachtet im Bassin auf dem „grossen Platze“ in Brünn; in den Ci- 
sternen am Franzensberg; im Paradieswäldchen; bei der rothen Mühle 
bei Brünn; bei Wranau; im Adamsthal; bei Eisgrub u. a. ©. — Findet 
sich fast in jeder Aufsammlung. 

98. Navicula euspidata Kg. Häufig vorkommend, obgleich meist 
vereinzelt, z. B. im Schreibwald, im Adamsthal, bei Eisgrub (Gränz- 
teiche) uud vielen andern Orten. 

99. Navieula anglica Ralfs. In einer halbtrockenen Uferlache 
des Schwarzawaflusses beim Schreibwalde in der Nähe vor Brünn. 

100. Navicula rhynehocephala Kg. Im Schwarzawaflusse beim 
Schreibwalde bei Brünn; im Adamsthal; in der Mitteloppaquelle; in den 


Gränzteichen zwischen Eisgrub und Feldsberg u. a. O. 


101. Navicula elliptica Kg. Im Bächlein des Kozi älep am 


Hadiberge bei Brünn; in einem Graben bei der Schweizerhütte im Adams- 
thal; in moorigen Gräben bei Zwittau. Im Ganzen ziemlich selten. 

102. Navieula Amphisbaina Kg. In einem Graben im Adams- 
thal; in einer Uferlache des Schwarzawaflusses beim Schreibwalde bei 
Brünn; in den (schwachsalzigen) Gränzteichen zwischen Eisgrub und 
Feldsberg. (Besonders schön entwickelt.) 

103. Navicula Carassius Ehrbg. In einem Graben bei der 
Schweizerhütte im Adamsthal. 

104. Navieula inflata Kg. In einer Uferlache der Schwarzawa 
beim Schreibwalde bei Brünn; im Paradieswäldchen; in einem stagni- 


renden Bächlein bei Wranau. 


; 
> 


38) 


105. Navieula dicephala Kg. In einer Uferlache der Schwar- 
zawa beim Schreibwalde. 

106. Navicula sphzerophora Kg. Im Paradieswäldchen bei 
' Brünn. 
107. Navieula firma Kg. Im Moosebruch bei Reihwiesen in 
"Schlesien. 

108. Navieula producta W. Sm. In einer Uferlache der Schwar- 
zawa beim Schreibwalde bei Brünn. 

109. Navicula affinis Ehrbg. An demselben Fundorte wie Vorige. 

110. Navicula Peisonis Grun. In den Gränzteichen zwischen 
Eisgrub und Feldsberg. Nur in wenigen Exemplaren, jedoch mit Sicher- 
heit beobachtet, da diese Art sehr prägnant ist und nicht leicht mit 
einer andern verwechselt werden kann. Dieselbe weiset ebenfalls — wie 
mehrere andere Arten — den Salzgehalt dieser Teiche nach. (Mit Nr. 221.) 

111. Navicula limosa Kg. In einer Uferlache beim Schreib- 
walde bei Brünn; bei Wranau. 

5 „ var. gibberula Grun. (N. gibberula 
Kg. pro p.) In den Gränzteichen zwischen Eisgrub und Feldsberg. 

5 „ var. inflata Grun. (N. gibberula Kg. 
pro p.) In den moorigen Gräben bei Zwittau; im Paradieswäldehen bei 
Brünn; bei Namiest (leg. Makowsky). 

n »„ var. linearis Grun. in litt. In der 
Mitteloppaquelle im Gesenke. 

112. Navicula erassinervis Breb. Im Abflusse der Mitteloppa- 
quelle im Gesenke. 

113. Navicula l»vissima Kg. In einem Wiesengraben im 
Adamsthal. 

114. Navicula oblongella Neg. In demselben Graben mit 
Voriger. 

115. Navicula Seminulum Grun. Ebendort. 

116. Navicula Atomus Grun. (Synedra et Amphora Atomus 
Kg.) Befindet sich sehr häufig in Gläsern mit Wasser nach längerem 
Stehen. Im Frühlinge jedes Jahr an den nassen Felsen des Franzens- 
berges in Brünn. 

117. Navicula exilis Kg. Im Schreibwalde; in der Mitteloppa- 
quelle. Offenbar an vielen Orten übersehen. 

118. Pleurosigma attenuatum W. Sm. Ziemlich häufig: Im 
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Bächlein der Teufelsschlucht im Schreibwalde bei Brünn; im Paradionl 
wäldchen (!/,‘'); in einem Wiesengraben in Adamsthal in der Punkwa 
bei Blansko; bei Lettowitz (Engelsruh); bei Bisterz in der Nähe Brünn’s 
(leg. Niessl). 

119. Pleurosigma lacustre W. Sm. (Pleuros. acuminatum 
Grun. nec W. Sm.) In einem Wiesengraben im Adamsthal. 

120. Pleurosigma scalproides kabh. In einer Uferlache des 
Schwarzawaflusses beim Schreibwalde bei Brünn. 

121. Pleurosigma Spenceri W. Sm. Ziemlich reichlich in der- 
selben Lache mit Vorigem; vereinzelt in den Gränzteichen zwischen Eis- 
grub und Feldsberg. 

122. Stauroneis Phenicenteron Ehrbg. Im Adamsthal; im 
Gesenke u. a. 0. 

123. Stauroneis lanceolata Kg. Im Bächlein des Kozi Slep 
am Hadiberge bei Brünn. 


124. Stauroneis Cohnii Hilse. Zwischen Prasiola crispa an sehr _ 


feuchten Planken am Heulos bei Iglau (A. Pokorny). 

125. Staureneis anceps Ehrbg. Sehr häufig: im Abflusse des 
rothen Teichs bei Brünn; im Hollaseker See; im Adamsthal; in den 
moorigen Gräben bei Zwittau; bei Wranau; im Gesenke u. a. 0. 

126. Pleurostaurum lineare Rabh. (Stauroneis linearis Ehrbg.) 
In einem Wiesengraben im Adamsthal. 

127. Synedra lunaris Ehrbg. Sehr reichlich in einem Brunnen 
in Wranau; in einem Tümpel bei Schloss Eichhorn; bei Zwittau; in 
Quellen des Gesenkes. 

128. Synedra bilunaris Kg. In einem Tümpel bei Schloss Eich- 
horn mit Voriger. 

129. Synedra Acus Kg. Im Adamsthal; in der Punkwa bei 
Blansko; bei Zwittau. 

130. Synedra amphicephala Kg. var. minor Grun. (in lit.) 
Bei Namiest, an von Prof. Makowsky gesammelten Algen. 

131. Synedra Ulna Ehrbg. Im Bache der Teufelsschlucht im 
Schreibwalde und im Paradieswalde bei Brünn, bei Karthaus, Rossitz, 
im Adamsthal, bei Lettowitz, Eichhorn u. a. O. 

132. Synedra amphirhynchus Ehrbg. (Synedra Ulna var. 
amphirhynchus Grun. I. ce.) Sehr schön ausgeprägt bei Lettowitz; im 
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Scehreibwalde; bei Bisterz nächst Brünn; bei Winkelsdorf im Gesenke. 
Die Uebergänge in Synedra Ulna sind überall leicht zu verfolgen! 

133. Synedra splendens Kg. Im Bassin auf dem grossen Platze 
in Brünn; im Abflusse des rothen Teichs bei Brünn; im Bache der Teu- 
felsschlucht im Schreibwalde; im Paradieswäldchen; bei Wranau: bei 
Kathrein ; bei Blansko; im Gesenke u.a. 0. 

134. Synedra »equalis Kg. (Syn. splendens var. equalis Grun. 
I. ec.) Im Paradieswalde; in der Teeufelsschlucht im Schreibwalde; in der 
Punkwa bei Blansko. 

135. Synedra interrupta Auersw. Im Paradieswalde bei Brünn. 
Von S. @qualis nur durch die grosse streifenlose Area verschieden und 
daher mit Recht von Grunow mit dieser wieder vereinigt. 

136. Synedra affinis Kg. var. In den Gränzteichen zwischen 
Eisgrub und Feldsberg. Eine Form, die vorzugsweise Salzwasser liebt 
und von Kützing und Smith als marin angegeben wird, daher einen 
weiteren Beweis für die salzige Natur des Wassers in den Gränz- 
teichen liefert. 

137. Nitzschia sigmoidea W. Sm. Im Schwarzawaflusse bei 


Brünn; im Adamsthal; in einem Brunnenabflusse und Waldsumpfe bei 


_ Wranau; bei Bisterz (leg. Niess]). 


138. Nitzschia vermicularis Kg. Mit Voriger im Schwarzawa- 
Husse (Uferlachen); in einem Wiesengraben im Adamsthal; bei Zwittau; 
bei Eisgrub. 

139. Nitzschia Sigmatella Greg. var. major Grun. In einem 
Wiesengraben im Adamsthal. 

140. Nitzschia linearis Ag. Im Bächlein des Kozi Slep am 
Hadiberge und im Paradieswalde bei Brünn; bei Wranau; im Adams- 
thal; in einem Graben bei Blansko. 

141. Nitzsehia dubia Hantzsch var. 5. minor Grun. In den 
Cisternen am Franzensberge in Brünn; in den Gränzteichen zwischen 
Eisgrub und Feldsberg. Brackwasserform ! 

142. Nitzschia hungarica Grun. In einem Graben im Para- 


dieswalde bei Brünn. 


143. Nitzschia Hantzschiana Rabh. Bei Brünn; im Gesenke. 
144. Nitzschia tenuis W. Sm. In einer Uferlache des Schwar- 
zawaflusses beim Schreibwalde bei Brünn; im Adamsthal; bei Eisgrub. 
145. Nitzschia vivax W. Sm. (N. amphioxys Ehrbg. var. vivax 
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Grun. !. c.) In einem Tümpel bei Schloss Eichhorn; im Adamsthal; 
bei Blansko. 

146. Nitzschia Amphioxys Ehrbg. Zwischen Phormidium vul- 
gare an nassen Felsen des Franzensberges in Brünn; im Paradieswalde 
bei Brünn; im Adamsthal u. a. ©. 

147. Nitzschia minuta Bleisch. In einem Graben im Paradies- 
walde bei Brünn; bei Wranau; im Gesenke. 

148. Nitzschia acicularis Kg. Sehr verbreitet. Fast rein ein- 
gesammelt im Bassin auf dem grossen Platze in Brünn; ferner in Blansko; 

n a var. closteroides Grun. In einem 


Graben des Paradieswaldes bei Brünn. Mit gebogenen Enden! 


149. Nitzschia Palea Kg. Im Paradieswalde; im Adamsthal; 


bei Blansko; bei Eisgrub u. a. O. 
x S forma carina evidentius punctata., 
In den Cisternen am Franzensberge in Brünn. 

150. Nitzschia notata (Kg.) Rabh. An nassen Felsen des Fran- 
zensberges; bei Wranau; im Adamsthal; im Gesenke. 

151. Sphenella angustata Kg. Im Schreibwalde bei Brünn; 
in einem Tümpel bei Schloss Eichhorn; bei Blansko (forma minor!). 

152. Gomphonema micropus Kg. Sehr gemein, z. B. im Bassin 
der Bäckergasse in Brünn; im Schwarzawaflusse bei Brünn; bei Letto- 
witz und an vielen andern Orten. 

153. Gomphonema tenellum Kg. Im Badebassin im Schloss- 
garten in Karthaus; im Paradieswalde; im Bache des Kozi Slep am 
Hiadiberge bei Brünn. | 

154. Gomphonema rotundatum Ehrbg. Im Abflusse des rothen 
Teiches bei Brünn. e 

155. Gomphonema elavatum Ehrbg. Sehr häufig an Faden- 
algen von den verschiedensten Localitäten. 

156. Gomphonema gracile Ehrbg. Im Schreibwalde bei Brünn; 
bei Rossitz; im Gesenke. | \ 

157. Gomphonema Augur Ehrbg. In den Bassins der Stadt 


Brünn; bei Karthaus; im Paradieswalde; bei Blansko. 
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158. Gomphonema eristatum Ralfs var. elongatum. Im Bade- 


bassin im Schlossgarten in Karthaus. | 
159. Gomphonema capitatum Ehrbg. Mit Vorigem; ferner bei 


Lettowitz; im Gesenke u. a. O. 
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160. Gomphonema constrietum Ehrbg. Im Abftusse des ro- 
then Teiches bei Brünn; im Badebassin im Schlossgarten in Karthaus; 
im Adamsthal; bei Zwittau. 


161. Gomphonema acuminatum Ehrbg. Sehr verbreitet. Im 


Abflusse des rothen Teiches bei Brünn; im Badebassin im Schlossgarten 
in Karthaus; im Hollaseker See; im Adamsthal; bei Wranau; bei Blansko; 
bei Zwittau; bei Winkelsdorf und vielen andern Orten. 

162. Gomphonema sarcophagum Greg. In einem Graben 
im Adamsthal. 

Gomphonema ceurvatum Kg. = Rhoicosphenin curvata 
Grun. (vide Nro. 47). 

163. Gomphonella olivacea Rabh. Bei Karthaus; im Paradies- 
walde bei Brünn; im Bache der Teufelsschlucht im Schreibwalde bei 
Brünn (forma minor!). 

164. Meridion eireulare Ag. Gemein. In grösserer Menge be- 
obachtet im Schreibwalde bei Brünn; im Bache des Kozi slep am Hadi- 
berge; im Adamsthal; bei Wranau; bei Kathrein; bei Blansko; auf dem 
Hostein; bei Chrostau (Stoitzner). 

165. Meridion Zinkeni Kg. Im Schreibwalde. bei Brünn; im 
Gesenke. 

166. Meridion constriectum Ralfs. Im Adamsthal. 

167. Tabellaria fenestrata Kg. In moorigen Gräben bei Zwit- 
tau; im Gesenke (sehr spärlich). 

163. Tabellaria flocculosa Kg. Sehr reichlich in verschiedenen 
Quellen des Gesenkes; bei Zwittau mit Voriger. 

n n var. ventricosa Kg. In der Mit- 
teloppaquelle am Leiterberge im Gesenke. 

169. Diatomella Balfouriana Grev. Im Abflusse der Mittel- 
oppaquelle im Gesenke. 


II. Gloiophyces. 


170. Chroococeus turgidus N@g. Im Moosebruche bei Reih- 
wiesen; in den Sphagnumgruben auf dem Rücken des Gesenkes. In 
stagnirenden Buchten der Tess bei Winkelsdorf (leg. Kolenati). 

171. Chroococeus minor Neeg. In den Eisenbahnsünpfen bei 


Sehimitz. 


172.Chroococeus macrococeus Rabh. An Moosen bei Karthaus. 
173. Gl®ocapsa opaca Nw@g. An nassen Felsen des Franzens- 


berges. — Vereinzelt fanden sich noch hier und da Glo@capsen z. Be 
in Blansko, welche jedoch nicht sicher bestimmt werden konnten. j 

174. Polyceystis »ruginosa Kg. In einer Wasseransamınlung | 
im Steinbruche auf dem gelben Berge bei Brünn; in den Gränzteichen 
zwischen Eisgrub und Feldsberg (leg. Dr. Kalmus). Entwickelte einen 
eigenthümlichen Schwefelwasserstoffgeruch. 

175. Microhaloa protogenita Bias. In einem Glase mit Was- 
ser, in welchem Tolypothriz muscicola cultivirt wurde. 

176. Coccochloris stagnina Spreng. In einem Tümpel im 
Gesenke. 

177. Synechococeus sruginosus Na@g. Zwischen Moosen an 
nassen Stellen im Gesenke; bei Schloss Eichhorn. 

178. Gl®othece confluens Na@g. An nassen Felsen des Fran- 
zensberges. 

179. Glaothece devia Ne@g. Zwischen Moosen im Adamsthal 
sehr reichlich; bei Karthaus. Wurde von mir als Gl. confluens vertheilt. 

180. Aphanothece saxicola Na@g. An feuchten Felsen des 
Franzensberges bei Brünn; im Gesenke. 

181. Merismopedia glauca Neg. (nec Kg.) Zwischen andern 
Algen in stagnirenden Wässern verbreitet, doch stets vereinzelt: in 
Adamsthal; bei Ochos; in den Woasserlöchern des Steinbruchs auf dem 
gelben Berge bei Brünn u. a. O. | 

182. Merismopa@dia major Kg. Vereinzelte grosse Täfelchen 
(4X 16) mit "/goo‘‘ grossen Gonidien, im Gesenke. i 

183. Merismopedia elegans A. Br. Im Moosebruche bei Reih- 
wiesen, vereinzelt. 

184. Spirulina solitaris Kg. In den Gränzteichen zwischen 
Eisgrub und Feldsberg. | 

185. Spirulina gracillima Rabh. Auf Schlamm beim Schreib- 
walde bei Brünn. 

186. Leptothrix janthina Kg. Diese prächtige Art, welche bis- 
her nur von der Insel Teneriffa bekannt war, hatte mein Freund Dr. 
Kalmus das Glück, in der Punkwa bei Blansko aufzufinden. Im Leben 
rostbraun, wird sie beim Trocknen nach längerer Zeit schön veilchen- 


blau. Ihre zufällige Entdeckung ist um so schätzenswerther, da der Bach 
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in den spätern Sommermonaten meist mit Fragmenten von Melosira va- 
rians erfüllt ist, und die gleichfarbige Leptothrix kaum unterschieden 
werden kann. An manchen Stellen des Baches ziemlich häufig! 

187. Leptothrix parasitica Kg. An Conferven in den Gränz- 
teichen zwischen Eisgrub und Feldsberg; bei Blansko. 

188. Leptothrix miraculosa Kg. Entwickelt sich häufig in 
Gläsern mit Wasser nach längerem Stehen. 

189. Leptothrix muralis Kg. Auf feuchten Mauern bei Iglau 
(Reichardt, Nachtrag zur Flora von Iglau in „Verhandlungen des 
zool. bot. Vereins in Wien 1855,“ pag. 485). 

190. Leptothrix ochracea Kg. Sehr gemein in Bächen, z. B. 
im verlassenen Flussbett der Schwarzawa bei Brünn; im Adamsthal; in 
Bystritz am Hostein; in Rossitz u. a. O. 

191. Leptothrix mucosa Nave ad int. (Rab. Alg. Eur. Nr. 1392). 


An einer nassen Mauer im Adamsthal. 


192. Hypheothrix sudetica Nave. H. strato coriaceo-tomen- 


.toso varie colorato et decolorato, plerumque partim pallide carneo 


(subalbicante) partim erugineo, trichomatibus erispato-flexuosis sine 
vagina ca. \/ıgo0 , cum vagina (subachromatica) Yo crassis. 
Bildet ziemlich ausgebreitete, vom Wasser stark angequollene Lap- 
pen im Abflusse der Mitteloppaquelle im mährischen Gesenke, an mässig 
überrieselten Stellen. Im frischen Zustande hat dieselbe ein etwas durch- 
scheinendes, fast knorpelartiges Ansehen, welches sich durch späteres 
Aufweichen bereits eingetrockneter Proben nicht mehr gut wiederher- 
stellen lässt. Zuerst von Dr. Fr. Kolenati in seiner „Höhenflora des 
Altvaters* als „Oppahaut“ beschrieben, wurde diese interessante Art 
sowohl in Dr. L. Rabenhorst’s Algen Europas Nr. 1012, wie auch 
von mir im Privatverkehr als Leptothriz tomentosa Kg. vertheilt, wenn 
schon ich mich nicht des Zweifels erwehren konnte, ob unsere in sehr 


kaltem Quellwasser wachsende Art mit jener Thermalalge wirklich 


“identisch sei. Karlsbader Originalexemplare von L. tomentosa, welche ich 


in letzter Zeit erhielt, haben dieses Bedenken gerechtfertigt. Die Hypheo- 
Ihriz sudetica unterscheidet sich von obiger — abgesehen von den be- 
deutenden Temperaturdifferenzen der Fundorte — schon durch die 
Mächtigkeit des Lagers, die ausgesprochenen Scheiden und die doppelt 
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193. Hypheothrix coriacea Kg. An nassen Felsen des Franzens- 
berges in Brünn; an der Rinne einer Wasserleitung bei Blansko. Die 
Exemplare von dem erstgenannten Fundorte variiren in der Farbe von 
licht-fuchsroth bis dunkel-rothbraun; in der Consistenz von einem dün- 
nen compacten Häutchen bis zu einer schleimig aufgequollenen Kruste, 3 
die sich im Herbste sines jedeu Jahres vom Felsen ablöst und im näch- 
sten Frühlinge wieder erzeugt. 

194. Hypheothrix lateritia Kg. An feuchten Felsen des Fran- 
zensberges in Brünn. Scheint die Vorige in trockenen Jahren zu vertreten! 

195. Hypheothrix Braunii Ky. var. Bei Freiwaldau in Schlesien. 

196. Phormidium vulgare Kg. Ueberall gemein. 

» n var.leptodermum. An den Wän- 
den der Wasser-Bassins in Brünn. 

197. Phormidium Corium Kg. An der Steinwehre bei der 
Herrnmühle in Iglau (Pokorny, „Vegetationsverhältnisse“ etc.) 

198. Phormidium Naveanum Grun. in Msept. In einem Torf- 
graben bei Zwittau. | 

199. Phormidium amenum Kg. var. infusionum forma 
tenuissima! In einem Glas mit Wasser entwickelt. | 

200. Chthonoblastes Vauecheri Kg. Auf feuchter Erde. in 
Brünn und Troppau (Neumann.) 

201. Oscillaria leptotricha Kg. Im Schreibwalde bei Brünn, 

202. Osecillaria graecillima Kg. In einer Cisterne auf dem Fran- 
zensberge in Brünn. 

203. Oscillaria brevis Kg. Im rothen Teiche bei Brünn; in 
einem Wirthshausbrunnen in Schönberg. r 

204. Oscillaria tenuis Ag. Bei Lettowitz (Engelsruh). 
n »„ var. sordida. Bei Zwittau. 

205. Osecillaria antliaria Jürg. In Regenpfützen in Brünn. 

206. Oseillaria limosa Ag. In einem Graben auf dem gelben | 
Berge bei Brünu; im Adamsthal; bei Eisgrub. 

n ».. Vam | chalyhea. Bei Hoschitz in 
Schlesien. x 

207. Osecillaria dubia Kg. Im Schreibwalde bei Brünn; bei 
Zwittau. 

208. Oseillaria Fröhlichii Kg. Ziemlich durch das Gebiet ver- 


breitet; in der Nähe von Brünn stets mit braunen Fäden vorkoınmend, 
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welche erst nach dem Trocknen olivenfarbig und zuletzt schön stahlblau 
werden. 

209. Oseillaria princeps Vauch. Im abgelassenen Teiche hinter 
Giesshübel auf dem Wege nach Jesau (leg. Reichardt). 

210. Symploca Friesiana Ky. An Waldwegen bei Wranau, 
zwischen Moos. 

211. Nostoc minutissimum Kg. Zwischen feuchten Moosen im 
Adamsthal, bei Karthaus, bei Schloss Eichhorn. 
| 212. Nostoc lichenoides Vauch. Im Schreibwalde bei Brünn 
(leg. Niess]). 

213. Nostoce commune Vauch. Im Schreibwalde bei Brünn; 
im Adamsthal; bei Iglau (leg. Reichardt). 

214. Nostoec piscinale Kg. In den Eisenbahnsümpfen bei Brünn; 
in dem verlassenen Schwarzawaflussbett beim Rossitzer Bahnhofe in Brünn. 

215. Cylindrospermum macrospermum Kg. In einem Gra- 
ben bei Wranau, bei Kathrein, bei Lettowitz u. a. O., nicht selten. 

216. Cylindrospermum eircinale Kg. Zwischen Zwittau uud 
der Eisenbahnstation bei Abtsdorf. 

217. Sphsrozyga flos aqus (Ag.) Rabh. Im Springbrunnen 


im Augarten in Brünn; bei Namiest (Römer); bei Rozinka (Schwippel); 


- bei Giesshübel (Reichardt). 


218. Anabaina subtilissima Kg. .Bei Wranau (1/0 )- 

219. Anabaina brevis Kg. Entwickelt sich in Gläsern mit Was- 
ser im Zimmer. | 

220. Anabaina flos aqus Ky. In den Pfauendorfer Tümpeln 
bei Iglau (Reichardt 1. c.) 

221. Gloiotrichia salina (Kg.) Rabh. var. In den Gränzteichen 
zwischen Eisgrub und Feldsberg (leg. Dr. Kalmus). 

222. Gloiotrichia Brauniana (Kg.) Rabh. Beim Rossitzer Bahn- 
hofe in Brünn, in den Lachen des verlassenen Schwarzawaflussbettes. 

223. Gloiotrichia parvula (Kg.) var. vaginis rufescentibus. 
In denselben Wasseransammlungen wie Vorige. 

224. Limnactis minutula Kg. Zwischen Zwittau und Neu- 
Waldegsg. | 

225. Tolypothrix museicola Kg. Bei Zwittau, bei Blansko. 

226. Tolypothrix pygmxa Kg. In einem Wasserloche im Stein- 


bruche auf dem gelben Berge bei Brünn. 


227. Symphyosiphon velutinus Kg. In einem Glase mit Was- 
ser, welches durch längere Zeit in der Sonnenhitze am Fenster stand. | 

228. Sirosiphon brevis Kg. Auf feuchter Erde in Troppau 
(leg. Neumann). i 

229. Sirosiphon ocellatus Kg. Zwischen feuchtem Moose im 
Adamsthal; bei Schloss Eichhorn. 

230. Sirosiphon secundatus Kg. Mit Voriger im Adamsthal; 
bei Karthaus. ! 


231. Sirosiphon alpinus Kg. An Felsen in Adamsthal. 


III. Palmellacez&. 


232. Pleurococeus vulgaris Menegh. Gemein an Bäumen 
nächst der Erde. 

233. Pleurococcus viridis (Kg.) Rabh. Gleich Vorigem. 

234. Pleurococeus angulosus Menegh. Zwischen Oedogonium 
tenellum im Gesenke. 

235. Pleurococcus Meneghinii (Kg) Rabh. Im Moosebruch 
bei Reihwiesen. 

236. Pleurococeus Gigas (Chlorococeum Gigas Grun.) 
Im Moosebruch bei Reihwiesen; in einer Quelle auf der Brünnelhaide 
im Gesenke. (Cfr. Rabenhorst’s Algen Europas Nro. 1436). 

237. Pleurococcus glomeratus Menegh. Auf feuchter Erde, 
auf alten Schindeldächern sehr verbreitet. 

238. Glaoeystis ampla (Kg.) Rabh. In einem Tümpel zwi- 
schen Zwittau und Neu-Waldegg. 

239. Botryococeus Braunii Kg. Bei Zwittau. 

| „ n var. minor. Im Adamsthal. 

240. Schizochlamys gelatinosa A. Br. In der Quelle bei der 
Schweizerei auf dem Leiterberge im Gesenke. 

241. Palmella botryoides Lyngb. Im Gesenke. 

242. Palmella eruenta Ag. Häufig auf schattigen feuchten Stel- 
len der Höfe, an Mauern, z. B. im Hofe des allgemeinen Krankenhauses 
in Brünn; an den Pfeilern der Eisenbahnbrücke über die Ledergasse in 
Brünn; bei Iglau (Pokorny 1. e.). 

243. Tetraspora gelatinosa Ag. In der Teufelsschlucht im 


Schreibwalde bei Brünn. 
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244. Tetraspora lubrica (Roth) Kg. In einem Tümpel bei der 
Hammermühle bei Iglau (leg. Reichardt, in Pokorny’s Herb.). 

245. Tetraspora natans Kg. In einem Graben auf der Brünnel- 
haide im Gesenke. 

246. Stichococeus bacillaris Ne@g. An feuchten Polyporis im 
Paradieswalde bei Brünn; an feuchten Mauern in Brünn; im Gesenke. 

247. Raphidium fascieulatum Kg. In Mengen ganz rein ge- 


sammelt ım Schwarzawaflusse bei Brünn; sonst vereinzelt fast überall, 


- wo Desmidien vorkommen; auch in gewöhnlichen Gräben etc., z. B. im 


Adamsthal. 

248. Raphidium minutum Neg. Im Gesenke; bei Zwittau. 

249. Hydrurus Ducluzeli Ag. Im Gesenke: Bei Waldenburg, 
oft an H. irregularis angewachsen; nach Kolenati (Rab. Alg. E. 
Nro. 1195) auch in der Oppa bei Carlsbrunn und der Mohra im Kessel. 

250. Hydrurus irregularis Kg. forma moravica. Zuerst bei 
Fitzenhau in Schlesien von Dr. Milde gefunden, später von uns an dem- 
selben Orte, dann bei Lindewiese und bei Waldenburg gesammelt. Scheint 
mit voriger Art in den schlesischen Gebirgsbächen allgemein verbreitet 
zu sein. 

251. Protococceus roseo-persieinus Kg. Auf in’s Wasser ge- 
fallenen Baumblättern im Gränzteich (Mühlteich) bei Eisgrub gesammelt 
von Dr. Kalmus und Prof. v. Niessl. 

252. Cystococeus botryoides (Kg.) Rabh. Im Moosebruche 
bei Reihwiesen, auf dem Felle eines ertrunkenen Hundes. 

253. Ophiocytium minus Neg. In den moorigen Gräben um 
Zwittau häufig. 

254. Hydrodycetion utriculatum Roth. Zuerst erhalten von 
Jul. Wiesner mit der Angabe, dass die Alge in der Ponawka im Au- 
garten in Brünn gesammelt worden sei; von mir selbst in grossen Mas- 
sen beobachtet im verlassenen Schwarzawaflussbette beim Rossitzer Bahn- 
hofe bei Brünn. Bei Olmütz (leg. Burghauser); Namiest (leg. Makowsky); 
bei der Herrenmüble und im Langenwandnerthal bei Iglau (Pokorny 1. c.) 

255. Polyedrium tetragonum Na«g. In den Gränzteichen zwi- 
schen Eisgrub und Feldsberg. 

256. Characium minutum A. Br. An Conferven im verlassenen 
Schwarzawaflussbette bei Brünn; in Wassertümpeln auf dem gelbem Berge 


bei Brünn; im Gesenke. 
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257. Characium acutum A. Br. An Fadenalgen im verlassenen 


Schwarzawaflussbette bei Brünn. 


cytium acumi- 
natum A. Br. An 
demselben Funud- 


orte, an Cladophora 


lacustris. 

An vielen Exemplaren beobachtete ich dieselbe Wimperbildung, 
welche Hilse (Neue Beiträge zur Algen- und Diatomeenkunde ete. in: 
Abhandlungen der schles. Gesellschaft für vaterl. Cultur, Naturwiss. Ab- 
theilung 1862 Heft II. pag. 67) an Nitzschia linearis und sigmoidea gese- 
hen hat. Nach meiner Ansicht sind es pflanzliche Parasiten, deren Sub- 
stanz sich gegen Reagentien wie Cellulose zu verhalten scheint, da es 
oft gelingt, dieselben mittelst Chlorzinkjodlösung blau zu farben. Das- 
selbe Phänomen beobachtete ich an keimenden Oedogonien, jedoch nur 
an solchen, welche zu kränkeln schienen und wahrscheinlich im Absterben 
begriffen waren. Vorstehende Figur zeigt diese Wimpern in ihren Ent- 
wieklungsstadien (a— e). 

259. Scenodesmus obtusus Meyen. Bei Zwittau schr gross 


und schön; in der gewöhnlichern kleinern Form gemein. 
260. Scenodesmus acutus Meyen. Bei Ochos. 


261. Scenodesmus obliquus Turp. Bei Ochos; bei Zwittau. 


262. Scenodesmus quadricauda (Turp.) Breb. Gemein, schr 


schön und gross bei Ochos, im Adamsthal, besonders in den movorigen 


Gräben um Zwittau. 


263. Pediastrum integrum Neg. (2) Wird hier nur nebenbei 
angeführt, nachdem an einem Exemplare zwei Randzellen sanft ausge- 
buchtet waren. Bei Namiest (Makowsky). 

264. Pediastrum Boryanum (Turp.) Menegh. Ziemlich ver- 
breitet, wenn auch nur einzeln. Häufiger beobachtet im Schwarzawa- 
flusse bei Brünn; im Paradieswäldehen; bei Zwittau. 

n » var. granulatum (Kg.) Im 
Paradieswäldchen bei Brünn. 
265. Pediastrum pertusum A. Br. 
„ » var. brachylobum A. Br. 


258. Hydro-- 


» „ var. asperum A. br. 

Alle drei gemeinschaftlich in den moorigen Gräben um Zwittau. 

266. Pediastrum Ehrenbergii A. Br. In den moorigen Graben 
bei Zwittau. 

267. Pediastrum Rotula A. Br. In den Wasseransammlungen 
auf dem gelben Berge und in den Eisenbahnsümpfen bei Brünn. 

268. Sorastrum echinatum WMenegh. Mit Vorigem auf dem 
gelben Berge bei Brünn. 

269. Botryocystis Morum Kg. Im Strutzer Teiche bei Brünn 
(leg. Makowsky). 

270. Gonium pectorale Müller. Sehr schön und reichlich in 
einem Moorgraben bei Zwittau. Liess sich im Zimmer noch durch meh- 


rere Monate lebend erhalten. 


IV. Conjugat&. 


271. Eremosphzera viridis De By. In moorigen Gräben bei 
Zwittau. 
272. Palmogl@a macrococca A. Br. Zwischen feuchten Moo- 


sen im Adamsthal, bei Karthaus, Blansko, Schloss Eichhorn, im Gesenke. 


273. Penium Brebissonii (Menegh.) Ralfs. In den Weasser- 
ansammlungen auf dem gelben Berge bei Brünn; im Adamsthal; in der 
Mitteloppaquelle auf dem Leiterberge im Gesenke. 

274. Penium Digitus (Ehrbg.) Breb. Im Moosebruche bei Reih- 
wiesen; in Sphagnumgruben ete. im Gesenke; in den Moorgräben bei 
Zwittau. 

275. Penium lamellosum Breb. Iu Mooren des Gesenkes und 
um Zwittau. 

276. Penium Cylindrus Breb. Im Moosebruche bei Reihwiesen 
in Schlesien. 

277. Penium closterioides Ralfs. In Moorgräben bei Zwittau. 

278. Penium Jenneri Ralfs. Im Moosebruche bei Reihwiesen. 

279. Closterium Lunula Ehrbg. In einem Graben bei Ochos, 
bei Blansko, bei Zwittau. 

280. Closterium acerosum (Schrank) Ehrbg. Mit Vorigem 


bei Ochos. 
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281. Closterium pr®»grande Rabh. Im Bache der Teufels- 


schlucht im Schreibwalde bei Brünn; bei Blansko. 


282. Closterium Dianse Ehrbg. Im Abflusse des rothen Tei- 


ches bei Brünn; bei Eisgrub. 
283. Closterium Venus Kg. Im Abflusse der Mitteloppaquelle 


im Gesenke. 


284. Closterium Ehrenbergii Menegh. In einem Graben, bei 


Blansko. 

285. Closterium Leibleinii Kg. In den Eisenbahngräben um 
Brünn; beim Rossitzer Bahnhofe in Brünn; in der Teufelsschlucht im 
Schreibwalde bei Brünn u. a. O. 

286. Closterium moniliferum Ehrbg. Sehr verbreitet: Im 
Schwarzawaflusse bei Brünn; in den Tümpeln am gelben Berge und im 
Kozi Slep am Hadiberge bei Brünn; bei Karthaus, Eichhorn, Wranau; 
in der Mitteloppaquelle und andern Quellen des Gesenkes u. a. O. 

287. Closterium lanceolatum Kg. In den Eisenbahnsümpfen 
bei Brünn, doch sehr vereinzelt! 

288. Closterium turgidum Ehrbg. Im Gesenke. 

289. Closterium striolatum Ehrbg. In den Moorgräben um 
Zwittau; in Sphagnumgruben im Gesenke; im Moosebruche bei Reihwiesen. 

290. Closterium Cornu Ehrbg. In den moorigen Gräben um 
Zwittau. 

291. Closterium acutum Breb. Im Moosebruche bei Reihwiesen. 

292. Tetmemorus Brebissonii Ralfs. Im Moosebruche bei 


Reihwiesen. 


293. Tetmemorus granulatus (Breb.) Ralfs. In den Tor 


gen Gräben um Zwittau; im Moosebruche bei Reihwiesen. 

294. Pleurotsnium Trabecula Ehrbg. In moorigen Gräben 
um Zwittau. 

295. Pleurotzsenium minutum Ralfs. Im Moosebruche bei Reih- 
wiesen. 

296. Spirotaenia condensata Breb. Im Moosebruche bei Reih- 
wiesen. 

297. Bambusina Brebissonii Kg. Zwischen Sphagnum im Ge- 

senke; im Moosebruche bei Reihwiesen. 

298. Didymoprium Grevillii Kg. In den moorigen Gräben um. 


Zwittau. 
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299. Mierasterias dentieulata Breb. Im Moosebruche bei 
Reihwiesen. 

300. Micrasterias rotata Ralfs. In einem thonigen Tümpel 
bei Zwittau, sehr reichlich. 

301. Micrasterias furcata Ag. In einer moorigen Grube bei 
Zwittau, vereinzelt. 

302. Micrasterias truncata Breb. In einem Graben bei Zwit- 
tau, vereinzelt. 

303. Micrasterias pinnatifida Ralfs. In einer moorigen Grube 
bei Zwittau, vereinzelt. 

304. Euastrum verrucosum Ehrbg. Mit Voriger, ziemlich 
häufig. 


305. Euastrum oblongum (Grev.) Ralfs. Bei Zwittau; im 


_Moosebruche bei Reihwiesen. 


306. Euastrum insigne Hass. Im Moosebruche bei Reihwiesen. 

307. Euastrum Didelta (Turp.) Ralfs. Bei Zwittau; im Moose- 
bruche bei Reihwiesen. 

308. Euasirum ansatum Ehrbg. Bei Zwittau. 

309. Euastrum elegans Kg. In einer moorigen Grube bei Zwittau. 

310. Euastrum binale (Turp.) Ralfs. var. 9. Im Gesenke. 

311. Staurastrum punctulatum Breb. Im Gesenke. 

312. Staurastrum muricatum Breb. Im Moosebruche bei Reih- 
wiesen. 

313. Staurastrum hirsutum (Ehrbg.) Breb. In den Eisen- 
bahnsümpfen bei Brünn; bei Zwittau; in Quellenabflüssen im Gesenke; 
im Moosebruche bei Reihwiesen. 

314. Staurastrum tricorne (Breb.) Menegh. Bei Zwittau; 
var. 9. bei Schimitz. 

315. Staurastrum polymorphum Breb. Im Moosebruche bei 
Reihwiesen. 

316. Staurastrum ls®ve Ralfs. Zwischen Zwittau und Abtsdorf, 
jedoch nur in 1 Exemplar beobachtet. 

317. Staurastrum alternans Breb. Im Moosebruche bei Reih- 
wiesen. 

318. Xanthidium aculeatum Ehrbg. In moorigen Gräben bei 


Zwittau. 


319. Arthrodesmus Inecus (Breb.) Hass. Im Moosebruche bei 


Reihwiesen. 


320. Cosmarium Cucumis Corda. Im Abflusse der Mitteloppa- 


quelle im Gesenke. 

321. Cosmarium pyramidatum Breb. Mit Vorigem. 

322. Cosmarium granatum Breb. Bei Zwittau, sehr vereinzelt. 

323. Cosmarium Meneghinii Breb. Im Schwarzawaflusse bei 
Brünn; in den Gränzteichen zwischen Eisgrub und Feldsberg; im Ge- 
senke; im Moosebruche bei Reihwiesen (als Gallertstock!) 

324. Cosmarium Botrytis (Bory.) Menegh. Im Gesenke; in 
den Gränzteichen bei Eisgrub. 

325. Cosmarium margaritiferum (Turp.) Menegh. Bei Brünn, 
Schimitz (Eisenbahnsümpfe); im Hollascker See bei Brünn; im Adams- 
thal; bei Zwittau (sehr schön) u. a. O. 

326. Cosmarium Broomei Thwait. Im verlassenen Schwarzawa- 
flussbette beim Rossitzer Bahnhofe in Brünn; in den Gränzteichen bei 
Feldsberg, doch an beiden Orten sehr vereinzelt. 

327. Cosmarium erenulatum (Ehrbg.) Breb. In den Wasser- 
ansammlungen am gelben Berge bei Brünn; in den Gränzteichen bei 
Eisgrub sehr vereinzelt. 

328. Cosmarium connatum Breb. Im Gesenke. 

329. Cosmarium Palangula Breb. Im Moosebruche bei Reih- 
wiesen. 

330. Cosmarium Turpinii Breb. In den: Gränzteichen bei 
Eisgrub. 

331. Cosmarium e»latum Ralfs. In der Mitteloppaquelle im 
Gesenke. 
332. Spirogyra Ngelii Kg. Im verlassenen Schwarzawafluss- 
bette beim Rossitzer Bahnhofe in Brünn. 

333. Spirogyra Weberi Kg. Ebendaselbst; im Hollaseker See 
bei Brünn; in einem Waldsumpfe bei Wranau; bei Eisgrub. 

334. Spirogyra laxa Kg. Beim Rossitzer Bahnhofe in Brünn; 
im Hollascker See bei Brünn; eine sehr langgegliederte Form in einem 
Waldsumpfe bei Wranau. 

335. Spirogyra Braunii Kg. Im verlassenen Schwarzawafluss- 


bette beim Rossitzer Bahnhofe in Brünn. Verhält sich offenbar zu Sp. 
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laxa, wie die doppelspiralige Form von Sp. Weberi zu jener mit einer 
Spirale! i 

336. Spirogyra insignis Ag. In einem Graben bei Zwittau. 

337. Spirogyra quinina Ag. Gemein. In ungemeinen Massen 
beobachtet: Bei Bystritz a. H., bei Feldsberg, bei Blansko u. v. a. ©. 

» „ var. inzsqualis. In der Punkwa bei 

Blansko. 

338. Spirogyra torulosa Kg. In einer Quelle bei der Stein- 
mühle bei Brünn. 

339. Spirogyra arcta Kg. In der Punkwa bei Blansko; im 
Gesenke. 

340. Spirogyra lungata Kg. In einem Waldsumpfe bei Wra- 
nau; bei Rossitz (leg. Dr. Kalmus & Niessl); im Gesenke. 

341. Spirogyra communis Kg. Im verlassenen Flussbette der 
Schwarzawa bei Brünn. 

342. Spirogyra Jürgensili Kg. var. Im verlassenen Schwar- 
zawaflussbette beim Rossitzer Bahnhofe in Brünn. 

343. Spirogyra decimina (Ag.) Kg. Sehr verbreitet. Sehr schön 
beobachtet beim Rossitzer Bahnhofe in Brünn; beim. Schreibwalde; im 


Paradieswalde bei Brünn; bei Eisgrub. 


344. Spirogyra majuscula Kg. Beim Rossitzer Bahnhofe in 


Brünn; im Hollaseker See bei Brünn; bei Zwittau. 


345. Spirogyra nitida (Dillw.) Kg. Sehr verbreitet: beim Ros- 


 sitzer Bahnhofe in Brünn; in den Wasserlöchern auf dem gelben Berge 


bei Brünn; bei Rossitz (Niessl); im Adamsthal; bei Iglau (Reichardt) 
ir a. 0. 

346. Spirogyra densa Kg. Im Bache der Teufelsschlucht im 
Schreibwalde bei Brünn. 

347. Spirogyra jugalis Kg. Im verlassenen Schwarzawafluss- 
bette bei Brünn; bei Zwittau. 

348. Spirogyra setiformis (Roth) Kg. Mit Voriger bei Brünn; 
in den Eisenbahnsümpfen bei Schimitz. 

349, Spirogyra Heeriana Nag. (!/,,‘'). Im verlassenen Schwar- 
zawaflussbette beim Rossitzer Bahnhofe in Brünn. 

350. Spirogyra erassa Kg. In den Eisenbahnsümpfen und beim 


Rossitzer Bahnhofe in Brünn, 


351. Spirogyra alternata Kg. In den Eisenbahnsümpfen bei 
Schimitz, nur einmal gefunden! 

352. Zygnema tenue Kg. Im Gesenke. 

353. Zygnema cruciatum Ag. Im Hollaseker See bei Brünn; 
bei Eisgrub. 

n n var. crassius. Im Gesenke; im 
Hollaseker See. 

354. Zygnema Dillwyni Kg. Sehr schön und häufig bei Bystritz 
a. H., die Quellen der Umgebung mit hellgrünen Wolken erfüllend; in 
der Mitteloppaquelle im Gesenke. 

355. Zygnema stellinum (Vauch) Ag. Im Gesenke. 

356. Zygogonium ericetorum (Dillw.) Ky. Im Gesenke gemein. 

5 , var.nigricans. Bei der Schwei- 
zerei auf dem Leiterberge. 
-357. Zygogonium delicatulum Kg. Im Gesenke sehr ver- 
breitet; bei Zwittau. 

358. Sirogonium stieticum Kg. In einem Graben bei der 
Schweizerhütte im Adamısthal. | 

Mougeotia. Von dieser Gattung sind von mir an verschiedenen 
Localitäten Arten gefunden worden, aber stets steril, daher sie hier nicht 
in Betracht gezogen werden können. 

359. Mesocarpus sealaris Hass. Bei Lettowitz (Engelsruh) in | 
Conjugation; im Paradieswald und beim Rossitzer Bahnhöfe in Brünn 
steril, daher nieht mit voller Sicherheit bestimmbar. 

360. Mesocarpus parvulus Hass. Im Moosebruche bei Reih- 
wiesen. 

361. Craterospermum lsetevirens A. Br. Im Gränz- (Mühl-) 
Teiche bei Eisgrub, sehr spärlich eonjugirt, aber mit Sicherheit be- 


stimmbar. 
V.Sıphones: 


362. Botrydium granulatum Grev. Auf schlammigem Boden 
beim Rossitzer Bahnhofe in Brünn; im Adamsthal; bei Iglau (Pokorny); 
bei Namiest (Makowsky). 

363. Vaucheria clavata Ag. Bei Katharein; Rossitz (leg. Niessl); 


3ystritz a, H. 
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364. Vaucheria diehotoma Ag. Bei Wranau, Blansko,-Ochos. 
365. Vaucheria geminata Vauch. Im Hollaseker See bei Brünn. 
366. Vaucheria es#spitosa Ag. In der Punkwa bei Blansko. 
Eine Anzahl steril gefundener Vaucherien konnte nicht mit Sicherheit 


bestimmt werden. 


VI. Confervaces. 


367. Prasiola erispa Kg. Zwischen den Steinen der Schweizerei 
auf dem Altvater; bei Lettowitz; an feuchten Breterwänden am kleinen 
Heulos bei Iglau (Pokorny). 

368. Enteromorpha intestinalis L. In dem Gränz- (Mühl-) 
Teiche bei Eisgrub (leg. Dr. Kalmus & Niessl). — Oberflächlich be- 
trachtet, zeigte diese Art ausser der Stammform noch die Varietäten 
ß. eapillaris und „. tubulosa. Bei genauer mikroskopischer Unter- 
suchung stellten sich jedoch diese Formenunterschiede als blosse Ver- 
ästelungen der Stammart heraus, welche abgerissen herumschwimmend, 
für jene Varietäten hätten genommen werden können. 

369. Microspora vulgaris Rabh. Im Adamsthal. 

370. Microspora punctalis Rabh. Im Paradieswäldchen bei 
Brünn. 

371. Conferva rhypophila Kg. Bei Chrostau (Stoitzner). 

372. Conferva tenerrima Kg. Bei Rossitz. 

373. Conferva subtilis Kg. Im Paradieswalde bei Brünn; in 
einem Waldsumpfe bei Wranau; im Rudolfsthal bei Bystritz a. H. (als 
C. Nubecula Kg., welche wohl von Ü. subtelös nicht verschieden ist, vertheilt!) 

374. Conferva aflinis Kg. In einem Waldsumpfe bei Wranau; 
in einem Graben im Adamsthal; bei Bystritz a. H. 

375. Conferva abbreviata Kg. Mit Voriger bei Wranau; im 
Adamsthal; bei Blansko; bei Bystritz a. H.; bei Chrostau (Stoitzner). 


376. Conferva fugaeissima Roth. Im Paradieswäldchen bei 
Brünn; bei Wranau; bei Zwittau; in den Poppitzer Röhrenteichen bei 
Iglau (Reichardt). | 


377. Conferva bombyeina Ag. Die Stammform bei Eichhorn; 
Bisterz (Niessl); bei Iglau (Reichardt) u. a. O. 
2. h var. pallida. Im Ausflusse der 


Höhle Bejeiskala im Adamsthal: 1855 sehr schön, seither nicht wieder 
erschienen. 

„ » var. inzqualis. Die bei weitem 
häufigste Form. Im Schreibwalde und im Paradieswalde bei Brünn; bei 
Rossitz; im Adamsthal; am Hostein u.a. O. 

378. Rhizoclonium rivulare Kg. Bei Wiesenberg; im Bache 
vor dem Eisenhammer bei Iglau (Reichardt). 

379. Rhizoclonium fontinale Kg. Im Bassin am Ursprunge 
der Iglawa (Reichardt.) 

380. Rhizoclonium lacustre Ky. Aus dem Gesenke von Dr. 
Kolenati ohne nähere Fundortsangabe erhalten. 

381. Cladophora glomerata Kg. Bei Wranau; in der Punkwa 
bei Blansko; bei Bystritz a. H. u.a. 0. 

382. Cladophora faseiculata Kg. In der Punkwa bei Blansko. 
Ist jedoch offenbar eine Varietät von Voriger. 

383. Cladophora insignis Kg. Im Ponawkabache im Augarten; 
bei der rothen Mühle bei Brünn; bei Eisgrub; bei Chrostau (Stoitzner). 

wer hei # var. tenuior. In einem Bassin der 
Stadt Brünn. 

384. Cladophora linoides Kg. var. magis ramosa. Im 
Bache in Katharein. 

385. Cladophora cerispata Kg. Im Paradieswalde bei Brünn; 
im Ziegelteiche bei Iglau (Reichardt). ' 

386. Cladophora fracta Kg. In einem Tümpel unterm Fran- 
zensberge; im Adamsthal; bei Iglau (Reichardt). Eine sehr schöne Form 
blasser Färbung hat sich einmal in einem Aquarium bei mir entwickelt. 

387. Cladophora viadrina Kg. Wurde in den Dreissiger-Jah- 
ren auf den Marchwiesen bei Strassnitz in grosser Menge gefunden und 
wird davon noch ein viele _] Fuss grosses Stück im Franzens - Museum 
in Brünn aufbewahrt. 

388. Cladophora putealis Kg. In den Cisternen auf dem Fran- 
zensberge; in Wasserlöchern in den Steinbrüchen des gelben Berges 
bei Brünn. Ä 

389. Cladophora lacustris Kg. In den Sümpfen längs den 
Eisenbahnen und in dem verlassenen Schwarzawaflussbette bei Brünn 
xemein. Ferner im Paradieswäldehen. Eine sehr schöne, ganz farblose 


Form hat sieh im Zimmer entwickelt. 
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390. Chroolepus aureum Kg. Ziemlich verbreitet. Im Schreib- 
walde bei Brünn; im Punkwathal bei Blansko; bei Lettowitz; im Ge- 
senke ete. | 

391. Chroolepus abietinum: Kg. Bei Zwittau (Niessl); bei Brü- 
sau (Stoitzner). 

392. Chroolepus umbrinum Kg. An Baumrinde bei Schloss 
Eichhorn. | 

393. Chroolepus Jolithus Ag. Seit zwei Jahren gemein im 
Punkwathale bei Blansko; ferner im ganzen Gesenke verbreitet. 

394. Chantransia violacea Kg. An Lemanea fluviatilis in der 
Punkwa bei Blansko. 

395. Dedogonium Candollii Breb. Bei Zwittau. 

396. Oedogonium delicatulum Kg. In einem Waldsumpfe bei 
Wranau, bei Bisterz, bei Zwittau, im Gesenke, im Moosebruche bei Reih- 
wiesen u. 2. 0. 

397. Oedogonium tenellum Kg. Im Abflusse der Mitteloppa- 
quelle auf dem Altvater; im Moosebruche bei Reihwiesen. 

398. Oedogonium vesicatum Kg. In einem Waldsumpfe bei 
Wranau; in den Tümpeln auf dem gelben Berge bei Brünn; im Gesenke. 

399. Dedogonium tumidulum Kg. In einem Graben bei Zwit- 
tau; in Quellen im Gesenke; in den Lachen des Sandhöfler Steinbruchs 
bei Iglau (Reichardt). 

400. Bedogonium Braunii Kg. In Gräben bei Zwittau. 

401. Bedogonium pulchellum Kg. In einem Sumpfe bei Wra- 
nau, ziemlich spärlich, jedoch mit reifen Sporen. 

402. Oedogonium fonticola A. Br. In den Cisternen auf dem 
Franzensberge in Brünn; in einem eisernen Brunnenkübel bei der Alt- 
grafenhütte bei Blansko. (In Rabenhorst’s Decaden als Oed. intermedium 
vertheilt.) 

403. Oedogonium capillare Kg. Im verlassenen Flussbette der 
Schwarzawa bei Brünn; in dem Badebassin im Schlossgarten in Kar- 
thaus;, in den Eisenbahnsümpfen um Brünn; in Bassins im Eisgruber 
Garten und an vielen andern Orten. 


n „ var. natans. Im Paradieswalde 
bei Brünn; bei Ochos. 
„ " var, fluectuans. Im Adamsthal: 


bei Namiest (Makowsky). 


404. Dedogonium grande Kg. In einem Waldsumpfe bei Wra- 
nau; im Gesenke. 

405. Oedogonium stagnale Rabh. In den Gränzteichen zwi- 

schen Eisgrub und Feldsberg. 

406. ODedogonium Landsboroughüi Kg. Bei Iglau (Pokorny 
Herb.). 

407. Oedogonium undulatum A. Br. In einem Waldsumpfe 
bei Wranau, äusserst spärlich, doch sowohl von Herrn Dr. Rabenhorst 
als von mir mit Sicherheit beobachtet. 

408. Bulbochste setigera Ag. Bei Lettowitz (Teich in Engels- 
ruh); in einem Teiche zwischen Zwittau und Neu-Waldegg. 

409. Bulbochzste minor A. Br. In einem Tümpel bei Zwittau; 
in einem Kübel in einer Bleiche in Freiwaldan. 

410. Ulothrix subtilis Kg. Bei Chrostau (Stoitzner). 

411. Ulothrix variabilis Kg. In den Wasseransammlungen beim 
Rossitzer Bahnhofe in Brünn; bei Karthaus; bei Schloss Eiehhorn; bei 
Zwittau; im Gesenke. 

412. Ulothrix pallescens Kg. Im Gesenke. 

413. Ulothrix pallidevirens Kg. Mit Voriger. 

414. Ulothrix albicans Kg. In einem Waldsumpfe bei Wranau. 

415. Ulothrix tenerrima Kg. Im Adamsthal; in einem Brunnen 
bei Wranau. | 

416. Ulothrix stagnorum Kg. Bei Hohenstadt (leg. Theimer). 

417. Ulothrix »qualis Kg. Im Punkwabache bei Blansko. 

418. Ulothrix zonata Kg. Bei Bystritz a. H.; bei Freiwaldau; 
im Gesenke. ’ 

419. Ulothrix pectinalis Kg. Im Schwarzawafluss beim Schreib- 
walde bei Brünn (Dr. Kalmus). 

420. Ulothrix valida Ne@g. In der Punkwa bei Blansko; im 
Rudolfsthal bei Bystritz a. H.; bei Winkelsdorf im Gesenke; in der 
Zwittawa bei Chrostau (Stoitzner). 

421. Ulothrix speciosa Kg. Mit Voriger im Rudolfsthal bei 
Bystritz a. H.; bei Waldenburg im Gesenke. | 

422. Bangia atropurpurea Kg. An Steinen im Punkwabache 
bei Blansko, zuerst von Dr. Kalmus beobachtet. 

423. Hormidium murale Kg. In den Anlagen um Troppan, 


am Grunde alter Bäume häufig. 


424. Hormidium parietinum Kg. An Breterwänden im Ge- 
senke; bei Lettowitz. 

425. Schizogonium murale Kg. Im Gesenke. 

426. Mierothamnion strietissimum LRabh. Bei Lettowitz 
(Engelsruh). 

427. Microthamnion Kützingianum Na@g. In einem Tümpel 
bei Schloss Eichhorn. 

428. Stigeoclonium longipilus Kg. In den Wasseransamm- 
lungen beim Rossitzer Bahnhofe in Brünn; bei Eisgrub; im Moosebruche 
bei Reihwiesen. 

429. Stigeoclonium flabelligerum Kg. Im Ausflusse der Bejei- 
skalahöhle nur einmal gefunden. 

430. Stigeoclonium setigerum Kg. Im Gesenke; bei Reih- 
wiesen. 

431. Stigeoclonium irregulare Kg. In den Eisenbahnsümpfen 
bei Schimitz. 

432. Stigeoclonium tenue Kg. Im Bache zwischen dem rothen 
Teiche und dem Orte Karthaus. 

433. Stigeoclonium subspinosum Kg. Im Bassin auf dem 
grossen Platze in Brünn. 

434. Draparnaldia glomerata Ag. Bei Blansko; im Wald- 
bache bei Hohenstein bei Iglau (Reichardt). 

n n var. acuta. Im Adamsthal; 
bei Blansko. Massenhaft im Bache in Bystritz a. H. 

n n var. remota. Im Tessgraben 
bei Winkelsdorf im Gesenke (leg. Kolenati). 

435. Draparnaldia plumosa Ag. Im Abflusse des rothen Tei- 
ches bei Brünn; bei Obran; bei Solowitz bei Iglau (Grüner in Pokor- 
ny’s Veg.). 

436. Draparnaldia pulchella Kg. Bei Karthaus gemeinschaft- 
lich mit Stigeoclonium tenue. 

437. Gongrosira Sclerococeus Xg. Bei Blansko häufig, jedoch 
nur wenig entwickelt. 

438. Coleochste sceutata Breb. In den Teichen zwischen Zwit- 
tau und Abtsdorf. | 

439. Coleoch:zte pulchella Rabh. (Phyllactidium pulehellum 
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Kg.) Im verlassenen Schwarzawaflussbette beim Rossitzer Bahnhofe in 
Brünn. 

440. Chztophora endiviafolia Ag. Im Paradieswalde bei 
Brünn; sehr reichlich in den moorigen Gräben um Zwittau; in den 
Pfauendorfer Tümpeln bei Iglau (Reichardt). 

441. Chatophora pisiformis Ag. Im Adamsthal; in einer 
Bucht der Punkwa bei Blansko. 

n » . van toruloides Rabh. Mscpt. 
An Steinen im Öberlaufe des Ritzka- und Ochoserbaches. (Kolenati in 
Rah..Alg. Eur. Nr: .44197,) 

442. Chzetophora tuberculosa Ag. Im Gesenke; um Giess- 
hübel (Reichardt). 

443. Chatophora elegans Ag. In einem Brunnen bei Mohrau 
bei Zwittau; bei Pfauendorf bei Iglau (Pokorny). 

444. Chxtophora radians Kg. In den Wasseransammlungen 
beim Rossitzer Bahnhofe in Brünn; zwischen Zwittau und Abtsdorf 
(Dr. Kalmus). 


V1ll Lemaniacex. 


445. Lemanea fluviatilis Ag. In der Punkwa bei Blansko, in 
einer höchst eigenthümlichen gedrungenen Form; bei Iglau (Pokorny). 


446. Lemanea torulosa Kg. Bei Winkelsdorf im Gesenke. 


V11l. Batrachospermacex. 


447. Batrachospermum ınoniliforme Bory. Im Ausflusse der 
Höhle Bejciskala im Adamsthal; bei Iglau (Pokomy). Eine schön ge- 
färbte Localform in der Tess bei Winkelsdorf. (Kolenati in Rab Alg. 
Eur. Nr. 1196.) | 

448. Batrachospermum confusum Hass. In der Tess bei 
Winkelsdorf; im Ritzkabache bei Ochos. (Kolenati in Rab. Alg. Eur. 
Nr. 1195.) | 


IX. Phyllophorace®. 


449. Nildenbrandtia rivularis Liebm. (vertheilt als H. rosea 
Kg. var. fluviatilis. Breb.) 


»7 


@7 
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Wurde von mir schon 1848 an Felsen des Kattuw zwischen Wra- 
nau und Adamsthal beobachtet. jedoch bei dem damaligen Stande meiner 
Kenntnisse und Hilfsmittel nicht erkannt. Später (1861) fanden meine 
. Freunde Kalmus und Niessl diese schöne Alge auf demselben Fund- 
orte wieder auf, worauf Dr. Kalmus im Sommer 1863 einen weitern 
Standort in der Punkwa bei Blansko entdeckte. An beiden Stellen kömmt 
die Hildenbrandtia nur auf Syenit vor und meidet Kalk gänzlich. Auf 
Flussmuscheln aus der Biela bei Freiwaldau hingegen erhielt ich sie 
durch Dr. Kolenati, welchem sie durch einen Förster aus dortiger 


Gegend zugekommen waren. 


X. Characezs. 


(Cfr. Fr. Leonhardi, Weitere Characeen-Fundorte. Lotos 1863, 
September.) 


450. Nitella muecronata A. Br. #. tenuior. In Abzugsgräben 
von Moorwiesen bei Neu-Waldegg bei Zwittau (Dr. Kalmus). 

451. Nitella capitata Nees. (Chara syncarpa Thuill. p. capi- 
tata.) Bei Iglau von Pokorny gesammelt. (U. Ganterer öst. Characeen.) 

452. Nitella flexilis Ag. In Abzugsgräben bei Zwittau (Nave & 
Niessl); bei Neu-Waldegg (Dr. Kalmus). — Nach Schlosser im Gevatter- 


loche bei Weisskirchen. 


453. Tolypella prolifera Ziz. Wurde in einem Tümpel bei 
Mönitz 1856 von A. Makowsky gesammelt und von Herrn Professor 
A. Braun bestimmt. Der Tümpel ist seitdem ausgetrocknet und spätere 
Versuche, die Art wieder aufzufinden, blieben deshalb resultatlos. 

454. Tolypella glomerata Desv. In dem Gränz- (Mühl-) Teiche 
bei Eisgrub (Dr. Kalmus.) 

455. Chara aspera Willd. Mit Voriger (Dr. Kalmus). — Kam 
nach Schlosser im Czeitscher und Kobily-See vor, welche beide jetzt 
abgelassen sind, was jedoch nicht die Möglichkeit ausschliesst, dass sich 


die Art in den Abzugsgräben erhalten hat. 
456. Chara coronata Ziz. In einem Teiche bei Namiest (Roemer). 


457. Chara fragilis Desv. Bei Neu-Waldegg; in den Gränz- 
 teichen bei Eisgrub (Dr. Kalmus). — Nach Schlosser bei Teplitz 


nächst Weisskirchen in der Beewa, auch im Gevatterloche. 


458. Chara fotida A. Br. 

a) forma longibracteata macroteles valde incrustata. Im Bache bei 
Bisterz nächst Brünn (Niess]); 

b) forma partim longi-, partim brevibracteata macroteles foliis bre- 
vioribus superne brachyphylla elongato-condensata submunda. 
Bäche und Tümpel bei Czeitsch (Niessl). — Eine ähnliche, aber 
mehr inkrustirte, noch grössere Form mit fast ährenförmig zu- 
sammengedrängten, besonders kurzen oberen Quirlen im verlas- 
'senen Flussbette der Schwarzawa beim Rossitzer Bahnhofe in 
Brünn (Dr. Kalmus). 

459. Chara hispida L. Nach Schlosser in den Teichen zu 
Bölten und Pohl und im Kobily-See. Ist aus den Eingangs erwähnten 
Gründen noch näher zu constatiren. 

460. Chara contraria A. Br. In den Gränzteichen bei Eisgrub 
(Dr. Kalmus). | 

Für angehende Characeensammler möge hier die Bemerkung Platz 
finden, wie nothwendig es ist, ein Wasserbecken Schritt für Schritt zu 
durchsuchen, und die einzelnen Characeenrasen an Ort und Stelle auf 
das Genaueste zu prüfen, um nicht eine oder die andere der neben- und 
durcheinanderwachsenden Arten zu übersehen. So war z. B. Dr. Kalmus 
so glücklich, die unter Nr. 454, 455, 457 und 460 angeführten Arten 
mit einem einzigen Handgriffe aus dem Wasser zu heben und 


obendrein darunter zwei für Mähren neue Arten zu erwerben. 


Anhang. 


Hygrocroeis olivacea Kg. Im Zuflusse des rothen Teiches, in 
welchen ein Abzugsgraben aus der Karthäuser Zuckerfabrik zu mün- 
den scheint. 

Leptomitus lacteus 4g. Im Bache bei Schloss Eichhorn zur 
Zeit der Campagne in der dortigen Zuckerfabrik ; im Mühlgraben in 
Troppau (Hanke in Lotos 1855). | 

Achlya prolifera Nees. An einer in’s Wasser gefallenen Fliege 


im Zimmer beobachtet. 
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Untersuchungen 


über die 


Genauigkeit des Nivellirens und Distanzmessens 


nach der Stampfer’schen Methode. 


Von 
G. v. Niessl, 


Professor der practischen Geometrie. 
v 


(Vorgelegt in der Sitzung vom 10. Februar 1864.) 


Vorwort. 


Wenn über die Genauigkeit und Anwendbarkeit einer vielgebrauch- 
ten Messungsart Zweifel rege werden, wenn diese Zweifel endlich sogar 
gewissermassen eine mathematische Begründung erhalten, so mag es 
nicht ganz unerwünscht erscheinen, dass eine eingehende Untersuchung 
die Sachlage klärt, und das Material zum sicheren Urtheile bietet. 

Hiedurch soll meine an sich anspruchslose Arbeit entschuldigt und 
die Absicht gerechtfertigt sein; denn mit der Stampfer’schen Nivellir- 
methode befinden wir uns in einem solchen Falle. Inwieferne der erste 
Theil des oben ausgesprochenen Satzes zutrifft, mag der freundliche 
Leser aus dem letzten Capitel dieser Abhandlung ersehen; in Bezug 
auf den zweiten darf ich bemerken, dass eine mehrjährige spezielle 
Beschäftigung mit diesem Gegenstande mir den Muth gibt, die folgende 
Abhandlung als nicht ganz werthlos anzusehen. 

Hätte ich mich in derselben bloss auf eine Widerlegung entgegen- 
stehender Ansichten beschränken wollen, so konnte ich mich sehr kurz 
fassen. Es wäre dann nur zu sagen gewesen: Die Prämissen sind 
falsch und somit auch das Resultat. Vielleieht wäre dies auch 
besser gewesen, da es sich vom Standpuncte der reinen Wissenschaft 


nur eigentlich darum handelt, und weil ich nun befürchten muss, dass 
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meine Herren Fachgenossen, aus Besorgniss, zu viel Bekanntes zu finden, 
die ganze Arbeit ungelesen lassen werden. Nachdem ich aber schon weiter 
gegangen bin, so mag meine Entschuldigung ein geneigtes Gehör finden. 
Es ist nicht zu läugnen, dass die vorliegende Frage ein grosses 
practisches Interesse habe, und deshalb dachte ich bei Abfassung des 
Folgenden auch den practischen Ingenieuren einen kleinen Dienst zu 
erweisen, deshalb auch habe ich den Gegenstand als ein Ganzes hin- 
stellen wollen und nur die beiläufige Kenntniss des Instrumentes voraus- 
gesetzt, das bekannte Princip aber in möglichster Kürze wiederholt. 
Ich denke, man wird mir zugeben, dass der erste Abschnitt, 
dessen Inhalt dem hier Gesagten entspricht, nicht kürzer hätte gegeben 
werden können. Vermehrt wurde das bekannte Material hier nur durch eine 
kleine Betrachtung über die Anwendbarkeit der einfachsten Formeln. 
Dasselbe gilt vom zweiten, in welchem das Instrument als 
Distanzmesser betrachtet wird, da es mir angezeigt schien, die Unter- 
suchung auch über die Verwendung in dieser Beziehung auszudehnen. 
Im dritten und vierten Abschnitte sind die mathematischen 
Ausdrücke für die mittleren Fehler der Lattenhöhe und Distanz ange- 
geben, wodurch dieselben als Functionen von den Einstellungsfehlern der 
Libelle und Visur erscheinen. Die 'Werthe dieser Letzteren bringt der 
fünfte Abschnitt. Hieraus ergeben sich nun die gesuchten Fehler und 
Folgerungen über die Genauigkeit und Anwendbarkeit der Methode. 
Man sieht also, dass in diesem Capitel der Kern der Untersuchung liegt. 
Die unumgänglich nothwendige Polemik ist aus allen diesen Ab- 
schnitten verwiesen, dafür ist ihr der letzte einzig gewidmet worden. 
Durch diese Sonderung glaube ich dem Leser, sei ihm nun der Gegen- 
stand geläufig oder nicht, das Eingehen in denselben möglichst unbe- 
‚schwerlich gemacht zu haben, ‘da Jeder dort anfangen kann, wo es 
ihm gefällt. 
Einige mir nicht ganz unnütz scheinende Bemerkungen habe ich, 
um den Zusammenhang nicht zu stören, als Noten am Schlusse angehängt. 
Was sonst noch zu erinnern wäre, habe ich mir für den Schluss 
aufbewahrt, da mich dünkt, dass Manches, was sonst in Vorreden steht, 
besser gewürdigt wird, wenn man den Autor und sein Werk bereits 
kennt, und es bleibt mir nun nur noch übrig, diesen Erstlingsversuch 
einem wohlwollenden Urtheile zu empfehlen. 


Der Verfasser. 


L; 


Beim Nivelliren handelt es sich bekanntlich um die Vergleichung des 
verticalen Abstandes zweier oder mehrerer Puncte von einer fixen durch die 
Visur eines Instrumentes bestimmten Horizontalen. Heisst man diesen Abstand, 
wie es im Folgenden immer geschehen wird, die Lattenhöhe für den betref- 
fenden Punct, so gibt die Differenz dieser Lattenhöhen bekanntlich den Höhen- 
unterschied oder das Gefälle. Steht das Instrument selbst an einem der zu ver- 
gleichenden Puncte, so tritt für diesen der Abstand desselben von der optischen 
Axe des Instrumentes, oder die Instrumentenhöhe in die Vergleichung ein. 

Die in Rede stehende Methode unterscheidet sich durch die Art der 
Ermittlung der Lattenhöhe von der gewöhnlichen, bei welcher irgend eine Marke 
— die sogenannte Zieltafel — so lange an der, in dem betreffenden Puncte auf- 
gestellten Latte verschoben wird, bis sie von der horizontalen Visur aus einem 
zweiten Puncte getroffen wird. 

Im gegenwärtigen Abschnitte soll nun in Kürze gezeigt werden, wie die j 
Bestimmung der Lattenhöhe nach der Methode von Stampfer erfolgt. 

_Es sei in B eine Latte Z 


aufgestellt, an welcher zwei Seen 
nt 


Marken O und U — Ziel- 


tafeln — in constanter Entfer- SER 
nung angebracht sind. In A me 


befinde sich ein Instrument, ee 
welches sich zur Messung von rg hs 
Verticalwinkeln eignet und es wa 


werden die Winkel OJU—=« B 
und AJU = £ durch dasselbe ‚gemessen. 


Es sei nun: HU — H und die horizontale Distanz JA —= D, ferner der 
Abstand der beiden Zieltafen OU — d. 
Es ist ferner: 
He UN sınaB 
<< JOU=%+ (P — eo) 
d:JU= sin OJU:sin JOU 


— sin @:cos (P — «) 


u d. enle — 0) 
sin & 
also 
ne d. sın P cos (P — 0) a 
sin @ 


Hieraus folgt die gesammte Lattenhöhe L= H + BU. 
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Da aber das Stück BU eine constante und dabei verhältnissmässig kleine. 
Grösse ist (bei den nach Stampfer's Angabe verfertigten Latten 0,2 W. Klafter), 
so soll es im weiteren Verlaufe dieser Untersuchungen nicht mehr berücksich- 
tigt werden, da sich ja ohnehin die Methode nur auf die Bestimmungsweise von 
H bezieht. Wenn also in der Folge, für die Grösse H selbst, der Ausdruck Latten- 
höhe gebraucht wird, so mag dies hiedurch seine Erklärung finden. 


Die Winkel & und % werden bei der Stampfer’schen Methode nicht durch 
einen Verticalkreis, sondern durch eine sorgfältig gearbeitete Mikrometerschraube 
an einer geradlinigen Scale gemessen. Ist das eine Ende der Visirvorrichtung 
um eine horizontale Axe drehbar, so gibt die Anzahl Schraubengänge, um welche 
das andere Ende gehoben oder gesenkt wurde, ein Mass für den Verticalwinkel, 
den die optische Axe dabei beschrieben hat. 


Da, der Natur der Sache nach, jedem Schraubengange ein anderer Winkel- 
werth entspricht, so kann die Winkelbewegung der Anzahl der durchlaufenen 


Schraubengänge nicht proportional gesetzt werden. 


Heissen mit Beziehung auf unseren Fall die Ablesungen auf der Schraube 
bei den jeweiligen Einstellungen auf O0 und U, o und u, so wird nach Stampfer 
der Winkel «& in folgender Weise dargestellt: 

a—=al— u —b(! —u)....D) 
wobei durch die Anhängung des zweiten Gliedes den verschiedenen Werthen 
der Schraubengänge vollkommen Rechnung getragen ist. In diesem Ausdrucke 
bezeichnen «a und b Constante, welche für jedes Instrument aus einer grössern 
Anzahl überschüssiger Beobachtungen durch die Ausgleichungsrechnung derart 
ermittelt werden, dass hiebei alle Theile der Schraube in Betracht kommen. 

Man erhält & in Secunden oder im Bogenmass, je nachdem die Constanten 
in dem einen oder anderen Mass ausgedrückt sind. Lassen wir a und 5 im 
Gradmass gelten, so sind 
Re: [7 b 
a NEE nd en; 
die betreffenden Werthe im Bogenmass. 

‘Wird statt der Einstellung auf O die Libelle einmal zum Einspielen ge- 
bracht und dabei der Stand der Schraube mit k bezeichnet, wie dies in Zukunft 
immer geschehen soll, so erhält man dem gemäss: 

ß=akhkh— u —-db. (hF — u).....2) 

Entwickelt man nun die trigonometrischen Functionen (aus I.) in Reihen 
reducirt bis zu den Gliedern des 3ten Grades — diese jedoch schon weglassend — 
und setzt für « und £ die Werthe aus 1 und 2, wobei nun natürlich die Con- | 
stanten a’ und 5‘ zu benützen sind, so erhält man die von Stampfer *) für seine 


schärfere Theorie abgeleitete Formel: 


*) Theoretische und praetische Anleitung zum Nivelliren ete. von S. Stampfer. 4. Auflage. Wien 1858. 


a 


wobei die beiden letzten Glieder so klein sind, dass sie in den meisten Fällen 
ganz vernachlässigt werden können. 

Stampfer hat indessen für die Ermittlung des H nach dieser Formel höchst 
bequeme Tafeln geliefert, welche für alle Instrumente einer Cathegorie brauch- 
bar sind, da die Constanten a und 5 bei den verschiedenen Individuen derselben 
nicht sehr differiren. Man gestatte mir nun noch, dieser Einrichtung einige Worte 
zu widmen, 

| Der Werth der Constanten a, welche den Stampfer’schen Tafeln zu Grunde 
liegt, ist 636,6. Es ist dies der Winkelwerth eines Schraubenganges bei nahe 
horizontalem Stande der Libelle, in welcher Stellung das Instrument denn doch 
zumeist gebraucht wird. Heisse die dabei an der Schraubenscale entstehende 
Angabe (Ablesung) M, so ist nach 1) offenbar 


636,6 — a |(@+) — (M— "| ern ker 3); m ("_y] 
| da hiero — uv= 1 und 
BR — M sein soll, 
"oder 
636,6 = a — 2 b M und 
“a 05 


woraus man also für jedes Instrument diejenige Stellung der Schraube finden 
kann, bei welcher der Werth eines Ganges 636,‘'6 ist. 
Es wird ferner der Tafel der Mittelwerth 5b = 0,''070 zu Grunde gelegt 


und hieraus folgt: 
— 636,6 -H 0,14 m. 


Werden diese Werthe — im Bogenmass — in Gleichung I. gesetzt, so 
erhält man: 
Th _ h— u)? 
Be, | = 0,0004100 | = — 0,00000635 —ı I. 
o— u = Ba: 


Von den Tafeln, welche dem Büchlein von Stampfer beigegeben sind, 
gibt Tafel IV. das dritte und Tafel V. das zweite Glied mit den Doppel-Argu- 
menten k — u undo — u. 

Da b = 0,07 auch nur ein Mittelwerth ist, so hat man für irgend ein 


bestimmtes Instrument das zweite Glied, oder den daraus bestimmten Tafel- 


werth noch mit 


z zu multiplieiren. 
' 


Die Formel II. und die Resultate der darnach berechneten Tafel können 
mit Formel I. als practisch ganz identisch angesehen werden, und es beziehen 


sich sonach die im Weiteren, aus I. gezogenen Folgerungen ebenso anf II. und IT‘, 


Die Anwendung der strengen Formel ist somit nicht so complicirt, als es 
im ersten Augenblicke erscheinen könnte. Für sehr viele Fälle reicht man aber 
mit dem ersten Gliede vollständig aus und man hat also dann: 
h-—-u 
H = d. . . . . . . [2 . . * . “ . III. 


(ee 7 


Es dürfte für die Praxis nicht ganz uninteressant sein, etwas näher zu 
untersuchen, innerhalb welchen Grenzen die einfache Formel III. angewendet 
werden dürfe. 

Die Genauigkeit in der Bestimmung einer Lattenhöhe wird bekanntlich 
in der Regel durch den Quotienten des mittleren Fehlers derselben durch die 
Distanz des Instrumentes von der Latte ausgedrückt. Bezeichnet man diese Zahl 
mit g, so ist also, wenn man unter m den mittleren Fehler versteht: 

| m 
IE p 
Soll nun das erste Correctionsglied in Formel II’ nicht grösser sein als 


die mittlere Unsicherheit m, so hat man 


n Eallne 
nt bone 
o— u 
und 
Ba (h — u)? d 
9 = 7 = 0000100 ——— 
Da nun (Stampfer a. a. O.) 
D.— wenn so ist 
a (o — u 


9 = 0,0001100 a’ (kh — w)?, 
für die Instrumente der 2. Klasse des Verzeichnisses der Wiener Werkstätte ist 
636,6 

“ 7 206265’ 

hieraus folgt: 

| h—u=1716 Vo 

Auf dieselbe Weise erhält man für das zweite Correctionsglied der For- 

mel II‘ j 
h—u— 371 Va 

Setzt man nun für g das verlangte Genauigkeitsverhältniss, so erhält man 
aus den beiden letzten ‚Formeln die Werthe, welche k — u nicht übersteigen 
darf, damit ein jedes der beiden Glieder für sich nicht grösser werde als die 
mittlere Unsicherheit. Es summiren sich zwar die beiden Correctionen bei posi- 
tiven Werthen von h — u, dafür wird aber bei negativen Lattenhöhen das 
zweite Correctionsglied positiv und hebt das erste zum Theil auf. Bei gleich- 
mässig steigendem Terrain würde, wenn das Instrument nahe in der Mitte der 
Lattenstände wäre, im Gefälle dieses letzte Glied ganz wegfallen. 

Im Nachfolgenden findet man für einige Werthe von g das Maximum, 
welches die Differenz k — u erreichen dürfte, damit der Werth eines jeden der 


beiden Glieder nicht grösser als die mittlere Unsicherheit werde. 


| | en 
1 

140000 4,5 7,0 

-—-, 5,0 Es 8,5 

ont; 6,5 | 3,0 | 

or 7,0 9,5 | 

em 9,5 11,5 

er 17,0 17,0 
Sr 38,0 29,9 

ar 55,0 37,0 


Verlangt man aber, dass eine jede der beiden Correctionen nicht grösser 
1 5 
wird als 75 80 hätte man die Werthe h — u der ersten Spalte mit 0,7, die 
der zweiten mit 0.8 zu multipliciren. 


In Preussen darf eine Station im Mittel eine Unsicherheit von rn 
haben; man könnte also, wenn, was bei ziemlich gleichförmig ansteigendem 
Terrain angeht, bloss die erste Correction als massgebend gerechnet wird, noch 
bis zu einer Grenze von 9,5 für Ah — u gehen, um dabei blos die einfache 


Formel III. anzuwenden. 


Aus Fig. I. folgt noch: 
H 
— tang ß 
ar cos ß cos Es — ao) 


sin (07 


IV. 


Wird diese Formel nun ebenso behandelt wie I., so erhält man 


»=-4l-.— +: u = a een 


wobei wieder das letzte Glied schon sehr klein ist. 


Unter Zugrundelegung der Werthe der Constanten des frühern Abschnittes 
erhält nun Stampfer: 


9: Ye ne 
Da a ya (er er ka 2) 7 0,00810 DT 


0 — o— u 


wobei das letzte Glied aus V. weggelassen ist. Dasselbe ist aber bei den aus 


dieser Formel gerechneten Tabellen wieder berücksichtigt. 


Für sehr viele Fälle kann man sich auch hier mit dem ersten Gliede 
begnügen. Man hat also auch: 
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d d 


Zara or, 


1 
wenn — = k gesetzt wird. 
a 
Bei der im ersten Abschnitte erwähnten Sorte von Instrumenten ist 
ik 
— — k= 324 für den Mten Schraubengang; 
a 
für andere Instrumente, deren Constante k’ ist, können dieselben Tafeln benützt 


werden, wenn dagegen der Abstand der Zieltafeln 


[ 
di — 7 d gemacht wird. 
Ist z. B. wie bei Taschen-Nivellirinstrumenten k’ — 229, so hätte man 


den Abstand der Zieltafeln d’ —= 1,424 W.Klafter zu nehmen, um die Tafeln 
zu benützen, welche für k — 324 und d = 1 W. Klafter gerechnet sind. 


Fasst man die an das erste Glied angehängte Correction 


—2M h— u)? 
N ne 
o— u o—ıu 
näher in’s Auge, so sieht man, dass das zweite Glied — d. i.-die Reduction 
auf den Horizont — bei horizontalem Terrain völlig unbedeutend wird. Von 


dem ersten Gliede kann man sich aber immer befreien, wenn man die Pointi- 
rung derart einrichtet, dass die Werthe o und « möglichst gleich zu beiden 
Seiten von M fallen. Stellt man nämlich zuerst mit der Mikrometerschraube auf 
die Ablesung M ein und richtet dann durch eine Stellschraube die Visirlinie 
derart, dass dieselbe möglichst in die Mitte zwischen beide Zieltafeln kommt, 
so wird nahezu 


o-+4 u= 2M, also das erste Correctionsglied Null. 


Es bleibt also auch bei stark abfallendem oder steigendem Terrain nur 
der Werth des zweiten Gliedes zu beurtheilen. Heisst nun hier wieder m der 


mittlere Fehler in der Distanz, so ist 5 — 9 der Ausdruck für die Genauig- 


keit. Soll wieder 
en 
m — 0,0031 ame) d werden, 
a u 
so hat man 
ER v (h — u)? d 
VE— =D; = 0,0031 Er 200g Ip! 
324 g = 0,0031 (h — u)? 


324 — 
h — == S I — = > D 
u V 0,0031 g 3 2 v9 
Ist, wie bei einer gewöhnlichen Kettenmessung: 


| 1 
ern so folgt nahe 


Mr h—-ıu = 10: 


Man sieht also, dass die einfache Formel VI. innerhalb ziemlich weiter 


Grenzen angewendet werden kann. Beim Ausstecken von Horizontalcurven z. B. 


können die Distanzen nach derselben mit aller, der strengen Formel eigenen 


Schärfe bestimmt werden, wenn man die bezüglich des ersten Correctionsgliedes 
angegebene Regel befolgt. 


3 


Sind die Winkel @ und £, welche in der Formel I. benützt werden, oder 
die Einstellungen, A, o und « in III. gewissen mittleren Fehlern unterworfen, 
so werden auch die daraus berechneten Lattenhöhen um ein Gewisses unsicher 
sein — einen mittleren Fehler haben. Denselben nun als Function jener Fehler 
darzustellen, ist die Aufgabe dieses Abschnittes. 
Es soll zuerst die genaue Formel I. berücksichtiget werden. 
Es sei 
m, der mittlere Fehler des Winkels «, 
m, der des Winkels ß 

und m der des berechneten H, 

so ist bekanntlich: !) 


nt Hm + CH) ns 


Es ist aber 


DH 2, sin A - \ ) 
\ —d. a (B — 0) sin @ — cos (? — o) cos o 
sin ß cos ar 1 -sın 2® 
ee, —d-— 
sin? «& 2 sin? & 
he Bey ad ( ) 
dB ee cos ß cos ( — a) — sin ß sin (? — «) 
a, on un). , mern 
CT sin & a sin? a. 


Demnach: 


— a 1 ın? 2 in? 2 ( Et 2 UV 
m RE gain 2 ß.m,?4- sin? @ cos? (2 — o).m,? VL. 


Es ist schon aus diesem Ausdruck Folgendes ersichtlich: 


1. Der Fehler der Lattenhöhe m wird desto grösser, je grösser ß und je 
kleiner & wird; d.h. je grösser die Höhe 4 (positiv oder negativ) uud je grösser 


die Distanz D ist. 


2. Durch Vergrösserung der Constanten d wird der Fehler m kleiner. 
Dies leuchtet vielleicht nicht auf den ersten Blick ein, aber sehr leicht durch 
folgende Betrachtung: 


Da-der Winkel & in der Regel — und gerade in den ungünstigeren Fällen 
sehr klein ausfällt — so kann man auch sin & — « setzen, vernachlässigt man nun 
noch das zweite Glied unter der Wurzel, in welchem sin? « mit einer Grösse, die 


5) x 
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unter allen Umständen nie grösser als 1 ist, multiplieirt wird, gegen das, 
grossen Lattenhöhen beträchtlich grössere erste Glied, so hat man auch: 


olik de 9 
m—T - —; sin2B.m 


Ti o 


und da sehr nahe: 


(0.4 = 


d 
D’ 


2 
ER. 1 
la za Pam 


Man sieht nun, dass m ungefähr im verkehrten Verhältnisse mit d ab- 
nimmt und wächst. 
Vernachlässigt man in VII nur das zweite Glied, und lässt das Uebrige _ 
wie es ist, so erhält man: 
1 
3 


— —— sin 2 P.m, 
= 9,,81n2. © 


mM = 


d. F 
er — sin $ cos ß.m, 
= sin? « 


und wenn man nun, wie es bei kleinen Werthen von « wohl angeht, cos f = 


cos (#? — «) setzt, auch: 
d sin ß cos (B — «) 
m—=T -——- . —— m 
sin & sin & 
Es ist aber: 

d 

- =» 

sin & 


und nach I.: 
sin ß cos (ß — «) Ib "sus, 
a Er 


m- + .m de 


ein sehr einfacher Ausdruck zur Bestimmung des in Rede stehenden Fehlers. 
Inwiefern die Resultate dieser Formeln differiren, wird ein Beispiel zeigen. 
Es sei, um einen extremen Fall zu behandeln: 


<=; a Mi 


d — 1 Wiener Klafter, so hat man 
log sin. . = 9,143555 
los cos (?— @) — 9,996151 
log sin & — 7,825451 
log H. — 1,314255 
I 2 
dabei ist nahezuD —= 150 Kl. 
Nimmt man nun an, dass 
mn =m—= ah 1 Secunde sei, so hätte man zu setzen 
nm, = my —=1'. sin 1’. und es wird 


1 

Er sm 2% . 4.» 4: 0,018989 

sin? & cos? (2 ? — o) — 0,000042 
0,019031 

leg: der Wurzel... .» = 9,139731 

loersım 07.7. 2. 2 = 4,685582 

log} sin?7@ .. ... „(8 — 5650902 


log m — 8,174401 
m — +0,0149 Kl. 


Aus 4) würde unter obigen Annahmen m —= + 0,0151 W. K. folgen, und 


aus 5) m —= + 0,0150 W.K. Nur für grössere Werthe von « würden die Aus- 


drücke 4) und 5) den Fehler viel weniger genau geben als VII. — Fälle, welche 
in der Praxis gar selten vorkommen. 

In VI. ist das zweite bedeutend kleinere Glied (man vergleiche nur das 
Beispiel) mit m, d. i. dem Fehler des Winkels # multiplicirt. Es wird also dieser 
Fehler selbst grösser als m, ausfallen dürfen, ohne dass dadurch das Resultat 
wesentlich alterirt wird. 


Wie schon im ersten Abschnitte erwähnt, ist es Sitte, die Genauigkeit 


der Lattenhöhe für eine gewisse Stationslänge durch: g — - darzustellen. 
Nach 5) ist aber 
D ZEN Un oo og 6) 
woraus man sieht, dass unter Geltung des Ausdruckes 5) der Quotient, welcher 
die Genauigkeit in der Ermittlung der Lattenhöhe vorstellt, von der Distanz 


völlig unabhängig ist, und im geraden Verhältnisse zur Lattenhöhe steht. 


In unserem Beispiele wäre 


ZT. et 
77 D; 10000 
1 
für d = 2 Wiener Klafter aber 20000’ betrüge aber unter sonst gleichen Um- 
1 
ä 5 Klatft är — ——, 

ständen A nur after, so wäre g 30000 

Da die Formel II. völlig mit I. übereinstimmt, so versteht es sich von 
selbst, dass diese Betrachtung nicht blos für die Resultate der letzteren gilt. 

Wendet man dasselbe Verfahren auf die genäherte Formel II. 

h— u 


oo — uU 


H = .d.. 


an, 


so ist also, wenn hier 


#, den Gesammtfehler in der Ermittlung von .h, ausgedrückt in demselben 
Masse (Schraubengängen), 


#, denselben für o und # bezeichnet, und m die frühere Bedeutung hat. 
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--3V EFFECT FFETE 


Es ist aber: 


dH d 
dh Bei = u)? ko “) 
dH d 
Fr TEE - u) 
dH d 
du Fr .(h — 0) 


also: 


m— + an 7 (eo — u? u? + (h— wu (k—o)2u?2 VIU. 
woraus offenbar dieselben Folgerungen hervorgehen wie aus VII. 


Setzt man übrigens h — o—h—- u und vernachlässigt unter dem Wurzel- 
zeichen das erste Glied, so hat man 


d een 
ee a er ee 
Mm UN! (0 Rt u)? (h u) 145) v2 
; d - 
Es ist nun — |) 
o— u 
h—u_ H 
Dane ad 
woraus folgt: 
/] .H N 
m tt, v2 2. 3 


welcher Ausdruck völlig mit dem unter 5) gefundenen übereinstimmt, wenn man ° 
bedenkt, dass «’ u, v2 — m, ist. Uebrigens sieht man aus VII, dass auch 
dort das in den ungünstigsten Fällen immer am Kleinsten ausfallende Glied 
(o — u) mit dem Einstellungsfehler der Libelle «, multiplieirt ist, dass also 
dieser den geringsten Einfluss auf das Resultat ausübt. 


4. 


Um den Fehler in der Distanz zu bestimmen, wird die Formel IV. dem 
im vorhergehenden Abschnitte eingeschlagenen Verfahren unterzogen. Bezeichnen 
wieder m, und m, die mittleren Fehler bei der Bestimmung der Winkel & und £, 
m jetzt den zu befürchtenden Fehler der De Distanz D, und entwickelt 
man ferner aus IV.: 


(7 en nn - in (B — 0a) sin a — cos (P — @) cos «| 


sin? 
cos? ß 


"sin? & 


—d 


(7 - I sin ß cos (ß — o) ir Be @— a] 


1 


a, 2 Mo 
sin & 

sin « sin (2 $ — eo) 

I sm2e 


— —d. 


9 


so erhält man: 


a sl q V B.mı? + sin. osin? 2 ß— o).m2....2..R 


sin? & 


Es ist wohl schon aus dieser Formel ersichtlich, dass der Fehler m mit ß 
wächst, und abnimmt, wenn « zunimmt; noch deutlicher wird dies aber, wenn 
man sie durch erlaubte Vernachlässigungen etwas vereinfacht. 

Da der Natur der Stampfer’schen Instrumente gemäss &« nie grösser als 


8 Grade werden kann, so kann man setzen: cos ß = cos (ß — o); sodann 
hat man 
d2 cos? ß cos? (P — «) mean oa 
== + WE nz Foo Teer RT Tree 52. 
% BE sint & eh sin? @ ") 
Nun ist (IV.) 
- d? cos? ß cos? (P — ©) MB 
sin? «& 
und nahezu 
d? 
sin? = D2’ 
also 
Pe une un 2 re 
Di sin? 2 ß — o) 
ee 
m = ga! r sin? @ 2 


Wird sin « als constant angenommen, was bei derselben Distanz wohl 
zulässig ist, sobald die Neigung nicht allzugross ist, so stellt nun das erste Glied 
allein den Einfluss der Distanz, das zweite den der Neigung der Bodenfläche auf 


den Fehler m dar. Der Erstere liegt klar zu Tage; was den Letzteren betrifft, 
ot 


so sieht man, dass für positive Werthe von ß dieser — o wird, wenn ß — 5 


ist, oder die horizontale Visur in die Mitte der beiden Zieltafeln trifft, wobei 
(mit Rücksicht auf die Instrumentenhöhe) das Terrain also nahe horizontal ist. 


Je mehr sich der Werth ß von > entfernt, desto grösser wird der Einfluss dieses 
Gliedes. Ist £ negativ so nimmt dasselbe überhaupt mit ß zu. 


Es ergibt sich nun, dass im Allgemeinen der Fehler der Distanz desto grösser 


_. wird, je grösser diese selbst, und je bedeutender der Höhenunterschied der beiden 


Endpuncte der gemessenen Linie ist. Indessen wirkt dieser letztere am wenig- 
sten fehlererzeugend ein, selbst unter den ungünstigsten Umständen. Nimmt man 
Distanz und Gefälle gross an, so kann gesetzt werden: 
sin? —-o)=sn2P=2sinß cos 

en —= 2 sin $ cos (Pf — ©) 
asia A dsin2 Brcos2 (BP — eo) 
TEEN sin as 2° 


— 4 #2 


also 


12 


und man erhält dann 


4 . 
m—+t Viintemne ie 


Ist z. B. d =-1'Klafter, D = 300 Klafter und DH = W. Klaker, » 
ist der Ooeffizient von m,? 8100000000, und der von m,? nur 1600, also prac- 
tisch verschwindend gegen den ersteren. Lässt man das zweite Glied ganz weg, 
so hat man 


2 
n-+7 m, FERNE N 


welcher Ausdruck mit dem von Stampfer*) und Hogrewe ?2) angegebenen völlig 
übereinstimmt. 


Da die Schärfe einer Messung durch den Quotienten g — j Perimnt 
wird, d. h. desto grösser wird, je kleiner dieser ist, so hat man also 


tm. 


Die Genauigkeit der Messung nimmt also im geraden Ver- 
hältniss mit der Distanz ab. 
Die Vergrösserung von d wirkt verkleinernd auf g, vermehrt also die 
Genauigkeit. 3 
Wie wenig übrigens die Resultate der Formeln IX., 7) und 8) differiren, 
möge ein Beispiel zeigen. 
Es sei wie in 5) 
I = 23, ı RB —= 3 da VIER 
so ist nach Formel IV. 
D= 146,71 Kl. 
Ist ferner m; = m, —= 1°. sin 1‘ und wird m,?2 = m,? als Factor her- 
ausgenommen, So ist 
das erste Glied unter der Wurzel — 0,961640 
„zweite: .; 3 - = — 0,000003 


log. der: Wurzel- wi) AU. 9,991506 
er ar = 4,68 
2. los sin @,., sen cn 2 nun „0 19,650002 


log m — 9,026176 


m — + 0,106 Kl. 
Den geringen Einfluss des zweiten Gliedes sieht man hier deutlich. 


log sin 1° 


Aus 7) erhält man m — + 0,105 und aus 8), wo das zweite Glied ganz 
wegbleibt, dieselbe Zahl. 


Endlich ist g 2 


— — 


or 
D 1470 


I m 


*) Anleitung zum Nivelliren pag. 85, da 5 daselbst unserem m, gleich ist. 
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Entwickelt man m aus der genäherten Formel VI. so fällt das Glied 
mit 47 a priori hinaus, da in dieser die Reduction auf den Horizont gar nicht 
vorkommt. 

Es ist nämlich, wenn die Fehler von o und % mit «, bezeichnet werden: 

e ErIrIEh N PREIS 
do "(0 — u)! 
re 
du "0 — u 
. d Seen 
— u iz y2 
k. d 
o— u 
2 
ee ii, Ve 
welcher Ausdruck mit 8) vollkommen übereinstimmt, da offenbar 


° 


v2 


Be My Be a’ 142) v2 = mM, ist. 


Man sieht also aus den Entwicklungen diesesAbschnittes, 


nn — 


oder da —#D 


dass der in der Bestimmung der Distanz zu befürchtende Fehler 
nur in geringem Masse von der Neigung der gemessenen Gera- 
den abhängig ist.) 


5. 


In den vorhergehenden Abschnitten wurde gezeigt, wie der Fehler der 
berechneten Lattenhöhe und Distanz von den Einstellungsfehlern in den Hori- 
zont und auf die beiden Zieltafeln abhängig ist. Es wird nun daranf ankommen, 
aus hinreichend vielen Versuchen abgeleitete Werthe für diese letzteren auf- 


zustellen. 


Um jedem Missverständnisse vorzubeugen, definire ich hier bestimmt, was 
ich in dieser ganzen Arbeit unter dem Ausdrucke „Einstellungsfehler“ verstehe. 
Wenn man auf einen und denselben Stand der Zieltafel mehrmals visirt, so 
trifft man 

1. mit dem Fadenkreuze jedesmal einen anderen Punct, und streng ge- 
nommen, nie den theoretisch richtigen Zielpunct; 

2. würde vermöge der Mängel, welche bei noch so ausgezeichneter Ein- 
richtung der Mikrometerschraube anhaften, auch wenn die Visur immer dieselbe 
wäre, die Ablesung doch eine verschiedene sein; 

3. macht man bei der Schätzung in den Tausendtel der Ablesung kleine 
unvermeidliche Fehler. 

Endlich muss noch bedacht werden, dass auch die Aufstellung keine ab- 
solut feste ist. 


Aus diesen Ursachen setzt sich ein Fehler zusammen, den ich hier immer 


kurzweg den Einstellungsfehler nenne, womit also nicht etwa blos die unter 1. 
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angegebene Fehlerquelle verstanden ist, was sich denn auch aus der Ableitung‘ 
desselben deutlich ergeben wird. . 

Bei der Einstellung des Niveaus tritt an die Stelle des 1. Punctes die 
Unsicherheit im Einspielen der Blase, 


Setzt man den mittleren Visurfehler bei freiem Auge — 15 Secunden und 


die Vergrösserung des Fernrohres am Nivellir-Instrumente — v, so ist der Visur- 


15 
fehler des Instrumentes nahezu — Secunden. *) 
0) 


Bei den grossen, in der Wiener Werkstätte angefertigten und unter Nr. 2 
des Preis-Verzeichnisses begriffenen Instrumenten ist vo —= 15 oder 20, je nach- 
dem das Fernrohr ein terrestrisches oder astronomisches Ocular erhält, folglich 
ist der mittlere Visurfehler im ersten Falle 1, im zweiten 0,75 Secunden. 

Das Taschen-Nivellir-Instrument Nr. 9 hat nahe 10malige Vergrösserung, 
also einen Visurfehler von 1,5 Secunden. 


Der Visurfehler bei einer Winkelmessung, welche aus zwei Einstellungen 
besteht, ist somit bei dem Instrument Nr. 2 mit terrestrischem Ocular Y2 oder 
1,41 Sec., bei dem mit astronomischem Oculare 0,75 V2 oder 1,06 Sec., endlich 


beim Instrumente Nr. 9: 1,5 Y2 —= 2,11 Sec. 


Der Winkelwerth eines Scalentheiles bei der Libelle von Nr. 2 ist nahezu 
12 Sec., beim Taschen-Nivellir-Instrument Nr. 9: 24 Sec. Bei der Ablesung des 
Standes der Blase an einer gewissen Stelle hat es bei einiger Uebung keine 


grossen Schwierigkeiten, die Stellung des Blasenendes bis auf =, eines Scalen- 


01 i 
theiles anzugeben, wonach also die Angabe des Blasenmittels auf ——. 12—0,85 Sec., 
2 


und 1,70 Sec. bei den Instrumenten Nr. 2 und Nr. 9 genau wäre. 


Das Einspielen der Blase kann aber bei einiger Geduld und Uebung noch 
schärfer bewerkstelligt werden als das Ablesen an einer bestimmten Stelle, da 
es sich dabei darum handelt, den beiden Blasenenden gleiche Abstände von 
gegebenen Theilstrichen zu geben, was (für den Moment) immer genauer geschehen 
wird als die Schätzung bei der Ablesung. ®) 


‘Am besten erhält man die Unsicherheit im Einstellen des Niveaus durch 
wiederholte Versuche unter verschiedenen äusseren Verhältnissen. Benützt man 
dabei die Mikrometerschraube, so erhält man in Einem die Gesammtwirkung 
der Fehlerquellen 1, 2 und 3. Wie gering der aus den Puncten 2 und 3 resul- 
tirende Fehler ist, wird sich in der Folge zeigen. 

Der Fehler, welcher aus der Natur der Schraube entspringt, kann nicht 
an sich abgeschätzt werden, doch kann man im Allgemeinen sagen, dass auch 
dieser desto kleiner sein wird, je sorgfältiger die Schraube hergestellt ist, und 


je besser die (elastische) Feder, welche zur Vermeidung des todten Ganges, 


#) Niehe die Resultate der Versuche Stampfer’s in den Jahrbüchern des Wiener pol. Institutes B. 18, 


sowie in der „Anleitung zum Nivelliren ete.’’ pag. 17. 
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angebracht wird, wirkt. Ohne dieser letzteren könnte der Fehler allerdings be- 
denklich gross werden. 

Der Abschätzungsfehler beim Ablesen wird bei hinreichender Uebung für 
jede Einstellung nicht viel über 0,001 eines Schraubenganges, d. i. 0,64 und 0,96 
Secunden bei den Instrumenten Nr. 2 und Nr. 9 betragen. 

: Der Einstellungsfehler bei der Bestimmung der Horizontalen wurde von 
. mir ‘aus mehreren Hunderten Versuchen an zwei Instrumenten der Katlıego- 
rien Nr. 2 und Nr. 9 ermittelt. Ueber die Individualität dieser Instrumente 
ist zu bemerken, dass das erstere Nr. 88 der Wiener Werkstätte, also durchaus 
nicht neu ist, sondern vielmehr schon durch mehrere Hände ging, ehe es in den 
Besitz der hiesigen Lehranstalt kam. Zudem musste es auch bei den practischen 
Uebungen der Studierenden fortwährend benützt werden, und es kann dasselbe 
also mit gutem Gewissen als sehr „abgebraucht“* bezeichnet werden. 

Das Taschen -Nivellir- Instrument, bezeichnet mit Nr. 132, habe ich vor 
4 Jahren angeschafft und Gelegenheit gehabt zu sehen, in welcher Weise es 
sich abnützt, da,es fortwährend im Gebrauche war, und vielleicht nicht immer 
am schonendsten behandelt worden ist. Die Genauigkeit desselben hat sich nicht 
vermindert. 

Bei der Untersuchung des Fehlers in der horizontalen Einstellung wurde 
die Libelle wiederholt verstellt und sodann die Blase mit aller Schärfe zum 
Einspielen gebracht, zugleich wurde diese Untersuchung an verschiedenen Stel- 
len der Schraube vorgenommen. 

Endlich wurden die äusseren Verhältnisse derart berücksichtigt, dass die 
Versuche ebensowohl in einem mit Steinplatten belegten Gange, als auch im 
Freien, selbst bei starkem Windanfalle bei rauher und kalter Witterung, also 
auch unter Umständen angestellt wurden, die weder auf das Instrument noch 
auf den Beobachter günstig wirkten. 

Hier folgen zuerst die Resultate für das grosse Instrument. Es betrug 


der mittlere Einstellungsfehler in Schraubengängen: 


1. 0,0010 5. 0,0021 
2. 0,0012 6. 0,0026 
3. 0,0013 7. 0,0026 
4. 0,0014 8. 0,0029 


‚ Jede dieser Zahlen ist aus 50 Beobachtungen abgeleitet: Nr. 1 auf dem 
Gange, 2—5 unter mässig günstigen Verhältnissen im Freien, 6—8 bei ziem- 
lich bewegter Luft. 

Ob man aus diesen Werthen das Mittel nehmen dürfe, ist fraglich. Streng 
genommen thut man dem Instrumente Unrecht, wenn man die Durchschnittszahl 
als den mittleren Fehler ansieht, da bei sehr ungünstiger Witterung Niemand 
ein genaues Nivellement wird machen wollen. 

Indessen, um keiner der 8 Zahlen ein gewisses, am Ende zu willkürliches 
Gewicht beizulegen, gelte das Mittel für den gesuchten mittleren Einstellungs- 


fehler, der in den früheren Abschnitten mit #, bezeichnet wurde. Es ist also 
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# = 0,0019 
oder im Gradmasse 1,27 Sec. ?) 
Lässt man die unter den günstigsten und ungünstigsten Umständen ange- 
stellten Beobachtungen 1 und 8 weg, so erhält man als Mittel denselben Wertlı, 
für welchen wir, da er einen geringen Einfluss hat: 0,0020 setzen wollen. 


Man sieht übrigens hieraus, wie sorgfältig die Schraube gearbeitet ist, 
da durch das Zusammenwirken der früher erwähnten Fehler im Einspielen und 
Abschätzen ein Fehler zu befürchten ist, der dem oben angegebenen ziemlich 
gleich ist, so dass man wohl sagen kann, es sei die Schraube kaum besser her- 
zustellen. 


Ich gebe hier auch gleich für dasselbe Instrument den Einstellungsfehler 
der Visur. Dieser wurde durch wiederholte Einstellungen auf die beiden Ziel- 
scheiben erhalten, indem bald auf die untere bald auf die obere Scheibe poin- 
tirt wurde. Aus je 50 Beobachtungen erhielt ich hier wieder 


1. 0,0005 5. 0,0018 
2. 0,0012 6. 0,0018 
3. 0,0013 7. 0,0026 
4. 0,0016 8. 0,0027 


1—5. bei einer Distanz von 50 Klaftern im Freien unter mehr oder we- 
niger günstigen Umständen, 6. bei 274 Kl., 7. bei 350 Kl. und 8. bei 480 Kl. 
Distanz. 


Die Distanzen wurden hier beigesetzt, da in einer im nächsten Abschnitte 
näher zu besprechenden Abhandlung über diesen Gegenstand dies auch gesche- 
hen ist, obgleich voraussichtlich die Distanz auf den als Winkel resultirenden 
Einstellungsfehler, insolange das Object vollkommen deutlich sichtbar und unter 
günstigen Umständen zu pointiren ist, keinen besonders grossen Einfluss haben 
kann, es müsste denn die Refraction besonders wechselnd und unregelmässig 
sein. Man sieht dies auch an den obigen Werthen, denn 6 ist eben so gross 
als 5, und bei 8 wurde auf eine Fensterrahme visirt, wodurch die Einstellung 
von vorne herein weniger genau als auf eine Zieltafel werden konnte. 

Nimmt man aus 1—3 das Mittel, so erhält man 

#, —= 0,0017 
j oder in Secunden: 1,07!'. 
Da der Winkel ß durch eine Einstellung der Libelle und eine Visur 


bestimmt wird, so ist der mittlere Fehler desselben 


M, — 3 V (1,272 + (1,07)? 


— 121,667 
während der Fehler von « 
m, = +1,07 v2 


— + 1,50% ist. 


2er 


Selbstverständlich hat man bei Anwendung der früher entwickelten For- 
meln zu setzen 


1,50 

m — 1502. sına 14 — SeaEE 
' 1,66 

m, — 1,66 . sin 17 — — 


Es möge nun die Bestimmung des Fehlers m in der Lattenhöhe zuerst 
für das schon im dritten Abschnitte mit willkürlichen Werthen von m, und m, 
gerechnete Beispiel folgen. 


Man hat also hier x @ — 23, BB —=- 2, d=1Kl, H— 20,67 Kl. 


sm! 2 Bm: .. 2.2 20,00.725 Gl. VII. 


sin? &.cos? (2 B — «) m,? = 0,000116 


0,042841 


log der Wurzel . — 9,315925 
log sin 1° . — 4,685572 
log sin? o . — 5,650902 


log m —= 8.350595 
m :b 0.022Kl. 
Aus 5) folgt, da D in runder Zahl = 150 Kl. ist, m = ah 0,022 Kl. 


Wendet man VII. an, so ist (wenn z.B. k — 44,539, u = 0, 0 — 2160) 
h — u —= 44,539 


h— 0 = 42,376 und wieder 
o— u 2,160 H! — '20,62.K1. 
#, = 0,0020 


#, — 0,0017, woraus m — I 0,024 Kl. 


oder nahe 


Mm. le 22 1 
— hier ——— ——. 
2750000 7000 


D 


Würde man den Abstand der Zieltafeln 2 Kl. machen, so wäre dieser 


1 
en... 
000 


Diese Genauigkeit ist nun allerdings weit geringer, als sie nach der ge- 


wöhnlichen Methode erreicht werden könnte, wenn diese überhaupt an einem so 
extremen Falle anwendbar wäre. 


Geht man aber von diesem Extrem mehr und mehr ab, so wird auch der 
Fehler sehr rasch kleiner. 


Wenn von der Genauigkeit der Bestimmung der Lattenhöhe die Rede ist, 


m 
so gibt, wie schon mehrfach erwähnt, der Quotient D; das Mass derselben an. 


Da nun nach Gl. 6 (für a’ den Mittelwerth 


1 
394 gesetzt) 
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so ist 


a 


an 
woraus für eine gegebene Genauigkeit D die Grenzen des Verhältnisses 
o — 


leicht bestimmt werden können. 


Verlangt man bei Anwendung dieses Instrumentes in jeder Station die- 
selbe Genauigkeit, wie sie nach der gewöhnlichen Methode erreichbar ist, so 


wird man = wa set ü 
1 — I n n r . 
D T00006 zen müssen 
Da #, = 0,0017, so erhält man 
H h— u 
— — — 1,4. 
d Dr ü 


Hieraus wird für 
di 1 Kl., H—= 14Kl, 
RE, H: == 28. 
d== 23,15 2 en 
Da man, dem Wesen dieser Methode nach, die Lattenhöhen eben so gut 
negativ (wenn die horizontale- Visur in den Boden trifft) als positiv erhalten 
kann, so ist man durch das Terrain keineswegs gebunden, und kann in einer 
Station ungefähr ein Gefälle von nahe 3, 5,6 oder 7 Kl. mit einer der ge- 
wöhnlichen Methode ganz gleichen und für alle Fälle hinreichenden 
Schärfe erhalten. Nach der gewöhnlichen Methode können mit einer Aufstellung 
des Instrumentes nicht viel mehr als 2,4 Kl. Gefälle bestimmt werden, man 
braucht also, um die eben erwähnten Steigungen nach derselben Genauigkeit zu 
nivelliren, im ersten Falle wenigstens 2, in den beiden letzteren mindestens 3 


Aufstellungen des Instrumentes. 


Wollte man aber, ohne an Genauigkeit einzubüssen, die Arbeit beschleu- 
nigen, so kann dies durch Vervielfältigung der Einstellungen geschehen. Macht 
man jedesmal 4 Einstellungen, so ist das Mittel doppelt so genau, und man kann 
dafür grössere Lattenhöhen nehmen, und bis zu 6, 11,2 und 14 Kl. Gefälle per 
Station gehen, je nachdem der Abstand der Zieltafeln 1, 2 oder 21/, Kl. ge- 
nommen wird. a 

Da namentlich bei grossen Distanzen der Einstellungsfehler der Libelle 
den geringsten Einfluss hat (3. Abschn.), so. braucht man eigentlich nur die Vi- 
suren auf die Zielscheiben zu wiederholen, was in diesem Falle — bei grossen | 
Distanzen nämlich — sehr rasch von statten geht. Schliesslich möge man allen- 
falls auf die horizontale Stellung nochmals zurückgehen, um kleine Verände- 


rungen im Stande des ganzen Instrumentes zu elliminiren. 


Ich habe nun zuerst die Grenzen gezeigt, die man sich selbst stecken 


muss, wenn man überhaupt dieselbe Genauigkeit erreichen will, die ein geübter 
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Beobachter bei derselben Stationslänge nach der gewöhnlichen Methode errei- 


chen könnte, wenn dieselbe anwendbar wäre. Indessen ist in den meisten Fällen 


eine Genauigkeit von nn nicht nothwendig, und ich stelle daher in der 
nachfolgenden Tabelle die Grenzen, für = — : = - und H bei verschiedenen 
Werthen von 5 zusammen: 
m H H in W.Klaftern 
D | z ge 
To aos 1,4 1,4 2,1 3,4 
os; 1,5 1,3 3,1 3,8 
Ar 1,7 1,7 3,4 4,3. 
nr 2,0 2,0 4,0 5,0 
mon, 2,3 2,3 4,5 5,6 
TRE 27 2,7 5,4 6,8 
nn 3,4 3,4 6,8 8,5 
aan 4,5 4,5 9,0 11,3 
TE 6,8 6,8 13,5 16,9 
San 13,5 leo. 27,0 33,8 


Es versteht sich wohl von selbst, dass man nicht ohne Noth den Ab- 
stand der Zieltafeln gross nimmt, da die Latte desto unsicherer zu halten, je 
länger sie ist. 

Unter allen Instrumenten, welche sonst noch für die Zwecke des Stampfer- 
schen Nivellirens in der Wiener Werkstätte angefertigt werden, ist das Taschen- 
Nivellir-Instrument der Kathegorie Nr. 9 mit Horizontalkreis dasjenige, welches. 
eine genauere Untersuchung verdient, da es wegen seiner Einfachheit in sehr 
vielen Fällen die besten Dienste thut. 

Da ich im Vorhergehenden genau beschrieben habe, wie die Einstellungs- 
- fehler ausgemittelt wurden, so kann ich es hier mit der Bemerkung, dass die 
Art der Ermittlung und die Anzahl der Beobachtungen dieselbe war — bei der 
Angabe der Resultate bewenden lassen. Ich erhielt für den Einstellungsfehler 
der Libelle: 


4, — 0,003 
und für den Einstellungsfehler der Visur: 
51 0,002, 


Nimmt man im Mittel die Constante für die Taschen-Nivellir-Instrumente 
k = 218, so hat man also 


S) 


Man erhält aus dieser Formel folgende, der früheren analoge Tabelle: 


m | H H. Wiener Klafter 
pn | N d—1 | d=2 = NW.R.| 
ho 1,3 13 26 3,3 
San 1,5 1,5 3,1 3,9 
Fioos 1,9 9 3,9 | 4,9 
30000 2,6 2,6 5,2 6,5 
een 3,9 3,9 Zope 9,6 
des, | a 17 15,5 19,4 


Natürlich kann dem kleinen Instrumente nicht dieselbe Genauigkeit zu- 
gemuthet werden, wie dem erst besprochenen grösseren. Stampfer gibt den mitt- 
leren Fehler einer Einstellung nach der gewöhnlichen Methode bei diesem Instru- 


mente mit an. Macht man d — 2 Klafter, so erhält man bei mehr als 


1 
60000 
2!/, Klafter Lattenhöhe noch die Genauigkeit der gewöhnlichen Metlıode, 
welche in diesem Falle gar nicht mehr angewendet werden könnte. , 

Es wurde im Vorhergehenden nicht besonders beachtet, dass bei zwei Ein- 
stellungen, welche zum Nivellement einer Station nöthig ‘sind, der Fehler m 
mit Y2 zu multipliciren sei, um den Fehler im Gefälle der ganzen Station zu 
erhalten. Dies geschah, weil an den betreffenden Stellen nur von einer Verglei- 
chung mit der gewöhnlichen Methode die Rede war, und für diese natürlich 
dasselbe gilt. Nur muss ich hier sogleich einem Einwurfe begegnen, der durch 
diese Bemerkung hervorgerufen werden könnte. Schon das früher angeführte 
Beispiel zeigt, dass bei Anwendung der in Rede stehenden Methode mehrere 
beim gewöhnlichen Verfahren nothwendige Stationen mit Einemmale durch- 
genommen werden können, so dass also die grosse Station der Stampfer’schen 
Methode aus mehreren kleinern zusammengesetzt werden müsste, wenn man sich 
der anderen bediente. Ein bekannter Satz der Ausgleichungsrechnung lehrt nun, 
dass in diesem Falle der Fehler im Gefälle der Station geringer ist, wenn 
diese aus mehreren kleinern Stücken zusammengesetzt ist, als wenn sie im Gan- 
zen nivellirt wird. 

So wenig ich gegen die theoretische Richtigkeit des Satzes eine Einwen- 
dung zu machen habe, ebensowenig mag ich ihn in concreto für die Praxis 
gelten lassen. Wenn eine grosse Station aus n kleineren zusammengesetzt wird, 
so hat man ebenso oftmal den Instrumenten- und Lattenstand zu wechseln. Wäh- 
rend der Hilfsarbeiter mit der Latte von einem Stationspunct zum anderen geht, 
muss die Instrumentshöhe absolut dieselbe bleiben. Andererseits muss beim Um- 
wenden der Latte, wenn die Standpuncte des Instrumentes gewechselt werden, 
die erstere genau auf demselben Puncte bleiben. Es liegen hierin zwei Fehler- 


quellen, welche zwar bei guter Construction der Instrumente und gehöriger Acht- . 


Sl 


samkeit im Einzelnen nur wenig schaden werden, deren Einfluss aber bei oft- 
maliger Wiederholung dieser Operationen gewiss nicht abgeläugnet werden kann. 
Die Praxis hat auch meine Anschauung immer bestätigt, vorausgesetzt, dass mit 
der Stationslänge nicht in’s Extreme gegangen wurde. Dass man nicht über- 
mässig lange Stationen nehmen solle, mag schon wegen der dabei zu befürch- 
tenden Unregelmässigkeit der Refraction gerathen sein. 


Man sieht nun aus dem Vorhergehenden, dass es dem Geo- 
meter unter allen Umständen frei steht, jede mögliche Genauig- 
keit zu erreichen, indem er darnach die beiläufig gestatteten 
Lattenhöhen regelt, und wenn es nothwendig sein sollte, die 
Beobachtungen vervielfältigt. Der Zeitgewinn bleibt immer augenfällig, 
da man schneller mit mehreren Einstellungen am selben Puncte fertig sein wird 
als mit neuen Aufstellungen des Instrumentes und öfteren Ablesungen an der 
Latte. Erinnere ich noch daran, wie vortheilhaft es ist, wenn der Geometer von 
seinem Gehilfen möglichst unabhängig wird, so sind die aus dem bereits Gesagten 
ohnehin einleuchtenden Vortheile dieser Methode hier im Kurzen ausgesprochen. ®) 


Was endlich. die Anwendung dieser Instrumente als Distanzmesser 
betrifft, so kann ich mich hier kurz fassen, da es sich nur darum handelt, die 
in diesem Abschnitte gefundenen Werthe der Einstellungsfehler in die Formeln 
IX., 7) und 8) zu setzen. 

Wegen des höchst geringen Einflusses des zweiten Gliedes in IX. und 7) 
mag hier die Formel 8°) benützt werden. Es ist nun für das grosse Instrument 
#, — 0,0017, und für das Taschen-Nivellir-Instrument #, = 0,0020 — ferner 


m 0 D v2 
DE 
Für k —= 324, wie es bei den Instrumenten der Classe Nr. 2 nahe gilt, 


erhält man folgende Tabelle für den Fehler im Verhältniss zur Länge (in runden 
Zahlen): 


m 
D D 
DE di er enmre 
Leri IE 1 
100 140 2800 3500 
1 Keca 1 
150 900 1900 2300 
1 w 1 
200 700 1400 1800 
na BE | 
250 68 1100 1400 
as bir RT 1 
300 >00 90 1200 
1 1 
400 350 700 990. 
1 ad 1 


Und wenn k — 218 als-Mittelwerth für das Taschen-Nivellir-Instrument 
genommen wird: 


m 
D D 
W. Kl. di d=?2 |a=2"/,w.Kı. 
oa Ed. — 
50 1600 310 3900 
RER 1,7 En 
100 50 150 1900 
1 1 
150 00 1000 1300 
Ka iJele oz 
200 f} 80 1000 
1 1 ! 
250 TE so soo 
1 1 1 
300 300 500 co 
1 1 
400 _ 700 500 
500 17: u ade 


Wird die Genauigkeit einer Kettenmessung unter mässig günstigen Um- 


1 
ständen mit 1000 veranschlagt, so gibt eine Vergleichung mit den Zahlen un- 


serer Tabelle, dass (für d — 2°) das grössere Instrument die Distanzen fast bis 
300 Kl. mindestens eben so genau wie die Kette gibt. Und damit ist wohl genug 
gesagt, denn wer wird mehr von einem Distanzmesser verlangen? Ginge man 
mit dem Abstande der beiden Zielscheiben auf's Aeusserste (2'/, Kl.), so könnten 
1 
1000 
das kleinere Instrument gibt sehr genaue Resultate. Es leistet ungefähr die Hälfte 


sogar noch Längen bis gegen 400 Kl. auf 


genau bestimmt werden. Auch 


des grossen, aber immer noch mehr als andere, z. B. der Reichenbach’sche 
Distanzmesser. 


So wie die Stampfer’sche Nivellir- Methode von mir vielfältig practisch 
erprobt wurde (z. B. bei einem im Jahre 1859 vorgenommenen grossen Nivel- 
lement der Stadt Brünn), ebenso wird der Distanzmesser jährlich von meinen 
Schülern zu Hunderten von Längenmessungen — bei Aufnahme der Horizon- 


taleurven des Terrains — verwendet, und liefert vorzügliche Resultate. 


Ich kann nicht unterlassen, schliesslich noch zu bemerken, dass, um die 
hier bezeichnete Genauigkeit zu erlangen, vor Allem eine völlige Beseitigung 
der Parallaxe iin Fernrohre, grosse Aufmerksamkeit im Einstellen der Visur 
und der Libelle, und einige Uebung, nöthig sind — Bedingungen, ohne denen 
bei ähnlichen Arbeiten zwar überhaupt wenig zu erreichen ist, die aber hier 
desto nothwendiger sind, da es nicht geläugnet werden kann, dass eine weniger 
geschickte Behandlung gerade bei diesen Methoden unter Umständen grosse 


Fehler erzeugen könne. r 
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6. 


Im 117. Bande der Annalen der Physik und Chemie von Poggendorf 
erwähnt O. Börsch, indem er die Anwendung der getheilten Mikrometerschraube 
als Ersatz der Nonien beim Horizontalkreis verwirft, dass überhaupt über die 
Methode: kleine Winkel durch eine solche Schraube zu messen — wie dies 
beim Stampfer’schen Nivellir-Instrumente geschieht — in Romberg’s Zeitschrift 
für practische Baukunst 1844 abgeurtheilt sei. 
| -Es kann damit nichts Anderes gemeint sein als der Aufsatz: „Das Ni- 
vellir-Instrument“ von G. Breithaupt in Kassel. Diese kleine Arbeit ist aber 
canz vorzüglich gegen die im Wiener Institute nach Stampfer’s Angabe verfer- 
tisten Instrumente gerichtet. Was gegen die Methode gesagt wird, ist 
kaum bemerkenswerth und nicht zutreffend. In den folgenden Punceten mag in 
Kürze erörtert werden, was der Verfasser gegen die Einrichtung der Instru- 
mente vorbringt. 

Die Nivellir-Instrumente von Stampfer sind zu wenig einfach, namentlich 
ist es ein Fehler, dass die völlige Horizontalstellung der Visur durch die Mikro- 
meterschraube geschieht; dagegen ist bei den Breithaupt’schen Instrumenten, 
welche a. a. OÖ. beschrieben werden, die Verstellung der Libelle gegen die ver- 
ticale Axe nur durch Rectificationsschräubchen möglich, und jene wird durchaus 
mit den Stellschrauben zum Einspielen gebracht. 

Hierüber wäre eigentlich wenig zu bemerken, denn kein practischer Inge- 
nieur wird diese letzterwähnte Einrichtung besser finden als die bei den Wiener 
Instrumenten, denn 1. ist die Elevationsschraube gewiss kein Hinderniss, die 
Umdrehungsebene des Instrumentes, wenn man schon durchaus will, durch die 
Stellschrauben vollkommen genau horizontal zu stellen; 2. lässt sich mit Ent- 
schiedenheit behaupten, dass eine jede einzelne Visur mit viel mehr Schärfe 
durch die feine Mikrometerschraube als durch die gröberen Stellschrauben hori- 
zontal gemacht werden kann. Wie gezeigt wurde, geht die Genauigkeit im Ein- 
stellen der Libelle bei den feineren Instrumenten bis auf 1 Secunde. Dass die 
Stellschrauben des Untersatzes nicht so scharf gearbeitet sein können wie die 
Mikrometerschraube, wird von dem Verfasser ohnehin zugegeben; 3. ist die 
Annahme, dass mit 3 oder 4 Stellschrauben die Umdrehungsebene derart hori- 
zontal gestellt und erhalten werden könne, dass selbst bei längerer Arbeit von 
einem Puncte aus Nichts nachzubessern wäre, eine reine Illusion. Man erinnere 
sich nur des Theodoliten, der selbst bei einer sehr soliden Unterlage so schwer 
horizontal zu halten ist. Bei Horizontalmessungen kommt ein kleiner Aus- 
schlag der Libelle nicht einmal so sehr in Betracht aber Niemanden wird es 
2. B. einfallen, ohne Alhidadenlibelle genaue Zenithdistanzen messen zu wollen. 
Bei den Breithaupt’schen Instrumenten, bei denen ein Ausschlag von 1 Linie 


einer Winkeländerung von 10 Secunden entspricht, würde durch einen solchen 


1 
die Lattenhöhe um nahe 50000 der Distanz gefehlt. Was soll man aber ma- 


chen, wenn die Blase nicht im Spielpuncte bleibt? Bessert man durch eine 


6* 
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einzige Schraube nach, oder nivellirt man nochmals die ganze Umdrehungs- 
ebene, die Instrumentshöhe wird doch ebenso geändert wie bei den Stampfer- 
schen Instrumenten. 


Ob aber die Einrichtung des Statives und der Stellschrauben, sowie die 


Verbindung aller Theile untereinander verhüten werde, dass bei längerem Auf- 
enthalte auf der Station die Libelle ihren Stand verändert, bei den vielen äusse- 
ren Einflüssen, denen das Instrument während der Beobachtung ausgesetzt ist, 
wird wohl sehr zu bezweifeln sein. 


Bei den Nivellir-Instrumenten, wie sie nach Stampfer von der Wiener # 


Werkstätte angefertigt sind, wird die Umdrehungsebene zuerst ohne viel Zeit- 
aufwand nahe horizontal gestellt, während die genaue Einstellung der Libelle 
erst durch die Mikrometerschraube geschieht, wenn dieselbe schon in der Rich- 
tung der Visur steht. Dadurch erreicht man den Vortheil, dass die Visirlinie 
immer genau horizontal ist, ohne dass dabei die Instrumentenhöhe nur einiger- 
massen wesentlich geändert würde. 

Uebrigens lässt sich über diesen Gegenstand nun, nach zwanzig Jahren, 
mit dem Verfasser nicht polemisiren, denn der Vorzug einer solchen Schraube 
ist gegenwärtig allgemein anerkannt, und man findet sie auch fast immer bei 
den neueren Instrumenten (Ertel; auch selbst Breithaupt bei den grösseren). 

Was die a. a. O. gepriesene Anwendung der horizontalen Stellschrauben 
statt der verticalen und der verticalen Druckfeder betrifft, eine Einrichtung, wie sie 
sich auch bei den kleineren Wiener Instrumenten findet, so muss ich nach meinen 
Erfahrungen erklären, dass ich dieselbe nur auf die kleinsten beschränkt wissen 
möchte, und dass ich selbst bei den Taschen-Nivellir-Instrumenten die gewöhn- 
liche Einrichtung für zweckmässiger halte, wenn sie auch gleich mehr Raum 
einnimmt. i 

Wirkt den beiden Schrauben eine Feder entgegen (an einem prismati- 
schen dreiseitigen Zapfen), so wird an nicht mehr ganz neuen Instrumenten bei 
der Einstellung nach der einen Richtung immer die andere, darauf senkrechte 
wieder alterirt, und man kann lange denselben Versuch wiederholen, ohne die 
verticale Stellung des Zapfens erreicht zu haben. Stehen je zwei Schrauben 
einander gegenüber, so werden diese durch einigermassen ungeschickte Hände 
car bald verdorben, und der Zapfen schlottert leicht. | 

Was nun die Stative betrifft, so halte ich die Stampfer’schen Zapfen- 
stative selbst für die grössten Nivellir-Instrumente ganz passend, ohne deshalb 
sagen zu wollen, dass die Reichenbach’schen Scheibenstative weniger entspre- 
chend seien. 

So wie der hier citirten Abhandlung Schritt für Schritt gefolgt wurde, 
musste von dem Thema meiner Arbeit abgekommen werden, die sich die Kritik 
der Meth'ode zum Zwecke setzte. Wenn aber die in Rede stehenden Instru- 
mente „wandelbar“ wären, so wäre es wohl auch mit der Anwendung einer 
Methode vorbei, die vor Allem sehr gute und genaue Instrumente erfordert. 
Vielfältige Erfahrungen seit Jahrzehenten haben das Gegentheil längst bewiesen, 
so dass darüber heutzutage gar Nichts weiter zu bemerken ist. 
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Man sieht, dass unter all’ dem hier Erwähnten Nichts gegen die Me- 
thode der Winkelmessung mit der Schraube gesagt ist. Ich konnte trotz aller 
Mühe nicht mehr finden als die Einwendung, dass denselben Schraubengängen 
an verschiedenen Puncten der Schraube verschiedene Winkelwerthe entsprächen, 
ein Einwurf, der sich von selbst behebt, wenn man bedenkt, dass (vergl. 1. 
Abschn.) die Constanten a und 5 unter Benützung verschiedener Puncte der 
Schraube bestimmt werden, aus einer Anzahl überschüssiger Beobachtungen, 
dass also eben durch die Einführung der zweiten Constanten diesem Umstande 
Rechnung getragen wird, dass endlich beim Gebrauche der Tafeln, in welchen 
der Werth eines bestimmten Schraubenganges zu Grunde gelegt ist, für alle 
andern Stellen der Schraube eine Correction angewendet wird. Man sieht übri- 
gens aus den ersten Abschnitten, dass selbst die einfachen Formeln, bei welchen 
für die ganze Schraube durchaus derselbe Winkelwerth angenommen ist, eine 
sehr weite Grenze der Anwendbarkeit haben. 

Im Uebrigen ist bezüglich der in Stampfer’s „Anleitung zum Nivelliren 
ete.“ angeführten Beispiele genauer Uebereinstimmung gesagt: 

„Alles dies gilt von einem einzelnen Instrumente, dem der Verfasser mehr- 
„Jährige Versuche und Beobachtungen hat widmen können, wodurch es ihm zu 
„einem Universal-Instrumente geworden ist, und überhebt den Besitzer eines 
„anderen, nach’dieser Construction angefertigten Instrumentes nicht, sich, um an 
„demselben ein Universal-Instrument zu haben, gleiche Studien nicht verdriessen 
„zu lassen.“ 

Hier ist offenbar eine kleine Verwechslung unterlaufen. Der Verfasser 
wollte vielmehr sagen: Dies gilt nur für einen Beobachter, nämlich: Stampfer 
(nicht blos für ein Instrument), da die durch genaue Kenntniss des Instru- 
mentes erreichte sichere und genaue Handhabung Sache des Beobachters ist, 
und dieses eine Instrument in der Hand des Ungeschickten trotz alle Dem 
schlechte Beobachtungen geben wird, was wohl nicht allein von derar- 
tigen Instrumenten gilt. 

Uebrigens ist es eine bekannte Thatsache, dass feine und genaue Instru- 
mente studirt werden müssen. Wer wird nicht mit mir übereinstimmen, wenn 
ich sage, dass ein Instrument desto schätzenswerther sei, je mehr Fortschritte es 
selbst (scheinbar) zugleich mit dem Beobachter macht. Immer ist es der Beob- 
achter, der an Uebung und Kenntniss gewonnen hat, doch scheint ihm späterhin 
auch das Instrument ein ganz Anderes geworden zu sein. Niemanden wird ein- 
fallen, mit der Kanalwage ein genaues grösseres Nivellement machen zu wollen; 
dafür aber hat man die Kenntniss dieses Instrumentes ziemlich schnell weg. 
Wer mit einem Instrumente zu arbeiten hat, dem wird es gewiss nur sehr 
nützlich sein, wenn er durch frühere Untersuchungen die Empfindlichkeit der 
Libelle, die Einstellungsfehler etc. kennen lernt, kurz also das Instrument, und 
man mag es immer zugestehen, sich selbst wiederholt prüft. 

Indessen darf derjenige, der einiges Geschick zu derlei Arbeiten hat, nicht 
fürchten, ungenaue Resultate zu erhalten, wenn er das Instrument nicht schon 
lange kennt. Die Begabteren meiner Schüler haben damit ganz gute Resul- 
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tate erzielt, von denen eine Reihe sogar zur Ermittlung der im 5. Abschnitte 
gegebenen Einstellungsfehler benützt wurde. 

Prof. R. Bauernfeind bespricht pag. 305 im 1. Theile seiner „Elemente 
der Vermessungskunde“ (München 1862) das Stampfer’sche Instrument in seiner 
Anwendung zum Distanzmessen und Nivelliren. Für die Distanzmessung finden 
wir den schon von Stampfer angegebenen Ausdruck für den mittleren Fehler 


un | 
der Distanz: de = rer Dasselbe gilt von der dort mitgetheilten Tabelle. 
Dagegen aber, dass A v d.i. unser u, V 2 0,005 zu setzen sei, müsste ich 


mich unter Hinweis auf die im 5. Abschnitte angegebenen Werthe aufs Ent- 
schiedenste verwahren. 


Ueber die beim Nivelliren erreichbare Genauigkeit finden wir dort Nichts, 
und es wird auf den zweiten Theil verwiesen, in dem ich aber auch vergeblich 


darnach gesucht habe. 


# 


Prof. Dr. A. Winkler in Graz, dessen mathematische Kenntnisse ich, so 
weit sie meinem bescheidenen Urtheile unterliegen, hochachte und schätze, hat 
zuerst den verschiedenen Bedenken eine streng wissenschaftliche Form gegeben“ ) 
und da gerade dadurch sich mein Interesse jenem Gegenstande in hohem Grade 
zuwendete, so sei es mir vergönnt, den Ausführungen Winkler's auch hier 


besondere Aufmerksamkeit zu schenken. 


Was einmal den Streit betrifft, ob man diese Methode die „Stampfer'sche“ 
nennen dürfe, da sie im Princip durchaus von Hogrewe herrührt, so mag ich 
nicht viel Worte verlieren. Ich halte ihn, man verzeihe den Ausdruck, für kin- 
disch. Stampfer gibt die Quelle in seiner „Anleitung“ selbst an. Man muss denn 
doch zugestehen, dass ohne Anwendung der so‘ sinnreich gebauten Stampfer- 
Starke’schen Instrumente die Methode für die Praxis völlig unbrauchbar wäre, 
dass ferner den verschiedenen Winkelwerthen der Mikrometerschraube nur durch 
die Einführung von mehr als einer Constanten Rechnung getragen wurde, und 
endlich die aus den strengen Formeln (I. und IV.) entwickelten, für die tabel- 
larische Einrichtung so praetischen Ausdrücke (II. und V.) doch völlig von 
Stampfer herrühren. Es ist also meine Meinung, dass Stampfer die Idee Hogre- 
we's, die schon längst vergessen, und überhaupt wenig bekannt war, ausgebildet, 
verkörpert, und erst förmlich zur Methode gemacht hat. Man mag darüber 
meiner Ansicht sein, oder nicht, es genügt mir, dass man mich überhaupt ver- 
stehe, wenn ich von der Stampfer'schen Metliode spreche. 

Vor Allem entwickelt der Autor die im 3. Abschnitte Nr. VIH. angege- 
bene Formel, deren wiederholte Anführung und Ableitung derselbe mir freund- 
lichst verzeihen wird, sowie wohl überhaupt die Anwendung des bekannten Satzes 
der Theorie der kleinsten Quadrate nicht als Plagiat angesehen werden kann. 


*) Siehe dessen Aufsatz: „Ueber die Genauigkeit einer besonderen Art von Nivellir -Instrumenten”’ 
in der Zeitschrift für Mathematik von Dr, Schlömileh, Dr. Witschel und Dr. Canter. 4. Jahrgang 
1859. p. 138. 
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Sodann wird gezeigt, dass das Minimum des Fehlers (m nach unserer Bezeich- 
nungsweise) eintritt für: 
0  % u 


I) 
= 
w 


d, h. wenn die horizontale Visur die Latte in der Mitte zwischen den beiden 
Zielscheiben trifft. °) 


Unrichtig ist aber die Bemerkung, dass so wie bei starken Gefällen 


(S. Abschn. 3. bes. Formel 5 und 6) auch für grosse Distanzen der Fehler bedeutend 
' zunehme, und dass, wenn diese Umstände ungünstig seien, der Fehler in „über- 


| m 
raschender“ Weise wachse, Denn da der Quotient D der Ausdruck für die Ge- 
| 


| nauigkeit in der Bestimmung der Lattenhöhe ist (auch Winkler fasst die Sache 


im weiteren Verlaufe derart auf), so sieht man, da (6) 


m H Hr Vor, 
Der TG: 
dass diese — die Genauigkeit nämlich — von der Distanz unabhängig ist. Nun 


aber muss noch gesagt werden, dass die ganze Prämisse rein subjectiv, und der 
für den Einstellungsfehler angegebene Werth 0,005 doch viel zu hoch gegriffen 
ist. Der Fehler im Horizontalstellen hat, wie man gesehen haben wird, eine sehr 
geringe Bedeutung, aber was den Fehler der Visur betrifft, so beträgt derselbe 
aus meinen 400° Beobachtungen für das grosse Instrument 0,0017, also fast 
nur !/, von dem Winkler's. Es wird sich dort auf Bauernfeind berufen. 
Die „anderen Beobachter“ kenne ich nicht, weiss aber sehr wohl, dass ich durch 
fast 5 Jahre unter verschiedenen Umständen bemüht wär, den richtigen Werth 
für diese Einstellungsfehler zu finden, und man möge es mir also nicht ver- 
argen, dass ich von der Richtigkeit der von mir angegebenen Zahlen völlig 
durchdrungen bin. Bei günstigen Umständen ergeben sich für einen 
besonders geübten Beobachter gewiss noch weit kleinere Fehler. 


Wird der Winkler’sche Werth 0,005 mit A bezeichnet, so ist die Wahr- 


scheinlichkeit, dass der Fehler zwischen den Gränzen — 4 und -+ 4 liege 
bekanntlich 1 22 
a) WE 
2 
W= e 5. 


oder wenn man — # setzt 


1) v2 
2 £3 {5 e ) 
er Vr (: Dale 


woraus für #, = 0,0017 _ W = 0,985 folgt. 
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‚Die Wahrscheinlichkeit, dass irgend ein Einstellungsfehler gleich oder 


1 
grösser als 0,005 wäre, ist somit 0,017 oder nahe 58 


Durchsehnitte unter 58 Fällen nur einmal vor. 


Ich muss nur denken, dass Dr. Winkler ein verdorbenes Instrument be- 
nützt habe, obgleich mir fast wahrscheinlich erscheint, dass der Autor, dessen 
unmittelbarer Nachfolger ich auf der hiesigen Lehrkanzel wurde, mit demselben 
Instrumente Nr. 88 beobachtet hatte, welches auch von mir benützt, die im 
5. Abschnitte aufgestellten Daten gab. 


Aus den Schluss-Sätzen des 5. Abschnittes folgt auch, dass es nicht richtig 
sei zu sagen: „Die Methode liefere selbst unter den günstigsten Umständen nicht 
dieselbe Genauigkeit wie die gewöhnliche“, während doch (5. Abschn.) bei Zeit- 
ersparniss die Genauigkeit der einzelnen Stationen sowie des ganzen Nivelle- 
ments gleich gross ist, ja man kann es durch Einhaltung der in jenem Abschnitte 
angegebenen Grenzen dahin bringen, dass das ganze Nivellement genauer wird 
als es sonst möglich ist. 


Die ausgezeichneten Resultate, welche das Instrument als Distanzmesser 


liefert, sind so wenig in Zweifel gezogen worden, dass darüber viel zu sagen, 
völlig überflüssig ist. 


Oftmals mag in extremen Fällen das Instrument vielleicht auch mit wenig 
Geschick gehandhabt worden sein, und gab dann richtig das, was man schon 
hineinlegte, noch vergrössert, nämlich: schlechte Beobachtungen. Dies schreckte 
vielleicht Manchen, dem das Wesen der Methode noch weniger bekannt war, 


von ihrer Anwendung ab. 


Ich habe den freundlichen Leser von der Entwickelung der fundamen- 
talen Sätze zu den Grenzen geführt, innerhalb welchen sehr einfache Formeln 
anwendbar sind, sodann den Einfluss der Beobachtungsfehler auf die Resultate 


bei Anwendung dieser Formeln gezeigt, dabei vom Allgemeinsten ausgehend, 


mehr und mehr zu vereinfachen sresucht. Wir haben dann in einem Abschnitte 
zusammengedrängt gefunden: Resultate mehrjähriger Beobachtung zur Ergrün- 
dung der unvermeidlichen Fehler, und sonach konnten die practischen Aus- 
flüsse der allgemeinen Formeln dem Leser tabellarisch dargestellt werden, 
Diese ergaben Ausdrücke für die Genauigkeit der Methode und die Grenzen, 
innerhalb deren man sie in bestimmten Fällen anwenden solle. 


So sehr sich, wie ich hoffe, alle Abschnitte einer Begründung erfreuen 
dürften, die eine Einwendung gegen die entwickelten Formeln unzulässig machen 
wird, ebenso sehr muss ich in Bezug auf die Erfahrungs-Resultate (5. Abschn.) 


an das Vertrauen des Lesers appelliren. Der Autor erscheint dann umso- 


mehr in einer misslichen Lage, wenn die im mathematischen Calcül errun- 
genen Resultate auf Beobachtungswerthe gestützt werden, die nicht schon im 
Vorhinein duerh einen wohlbegründeten Ruf desselben gewissermassen sanctionirt 
erscheinen. Ich selbst habe eine solche Ueberzeugung von der Richtigkeit meiner 


d. h. derselbe kommt im | 


| 
h 
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Daten, dass ich mich erbiete, unter sonst gleichen Umständen jedes Nivellement 
nach der in Rede stehenden Methode derart auszuführen, dass es nach dem 


gewöhnlichen Vorgange nicht genauer gelingen könnte. 


Noten. 


1. (pag. 67.) Der Satz der Theorie der kleinsten Quadrate, welcher hier benützt wird, lautet in 
Kürze folgendermassen : 

It vu—f (a, y 2...) und sind die unabhängig veränderlichen Grössen ©, y, 3 etc. 
gewissen mittleren Fehlern m, , my, m; . . . unterworfen, so gilt, wenn a den zu befürchtenden Fehler 
der Function 2 bezeichnet, die Gleichung 


| —l 2 a ei 2 
„-+V m2+(7) m+ TE Be < 


Im Verlaufe der Abhandlung wurde auch der Fehler in einer aus zwei Einstellungen resultirenden 
Winkelmessung als Punetion der Einstellungsfehler dargestellt. Es ist hier natürlich : 
d =) few 
daJ  N\ay 


wobei 2, und m; die Binstellungsfehler bezeichnen. 


2 
) — 1 und daher 


Ist nun, wie es gewöhnlich der Fall ist, m; = m,, so wird 
m—-{+ m, V2 (Nersl. p. 76.) 


2. (pag. 72.) Practische Anweisung zum Nivelliren oder Wasserwägen nach einer in vielen Stücken 
veränderten und erleichterten Methode ete., von J. L. Hogreve. Hannover 1800, pag. 114, wo gesagt wird, 
dass unter übrigens gleichen Umständen sich die Fehler gerade so verhalten wie die Quadrate der Distanzen. 


8. (pag. 73.) Bei den Untersuchungen der beiden Abschnitte 4 und 5 wurde angenommen, dass die 
Latte vertical steht, da der durch die geneigte Stellung derselben entspringende Fehler vermieden werden muss. 

Nimmt man an, dass der Winkel, welchen die Latte mit der Verticalen einschliesst, v sei, so ist 
der verticale Abstand der beiden Zielscheiben nun nicht d, sondern d cos ©, folglich A — d — d os v 
der Fehler in der Prämisse. Dieser überträgt sich auf die berechnete Lattenhöhe ungefähr so oftmal als 
iese ein Vielfaches von d beträgt. 

Für vo —= 50% wäre A = 0,0038 Kl., was bei 4 = 10 Kl. einen nicht unbeträchtlichen Fehler, 
nämlich 0,038 Kl. gäbe. 

Traut man seinem Gehilfen nicht genug Fertigkeit in der Beurtheilung des verticalen Standes zu, 
oder will man sich von diesem unabhängig machen, so erreicht man dies immer leicht durch einen an der 


Latte angebrachten Senkel. 


Noch grösser ist dieser Binfluss offenbar beim Distanzmessen, da hier 


mit A multiplieirt 
o—u 


erscheint, was nun auch mit A geschieht. 
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Wie gesagt, ınuss bei einer sorgfältigen Arbeit dieser Fehler von Vorne herein unmöglich gemacht 
werden. 


4. (pag. 74.) Der in manchen Lehrbüchern ausgesprochenen Ansicht, dass die Stellung des Blasen- 
endes nicht genauer als ungefähr 1/;, — !/, eines Theiles abgeschätzt werden könne, kann ich durch 
vielfache Erfahrungen bestimmt nicht beitreten. Allerdings habe ich mir es angelegen sein lassen; durch 
Hunderte von Uebungen das Auge in diesen Verhältniss-Schätzungen zu gewöhnen. Am einfachsten überzeugte ich 
mich aber durch unbefangene Beobachter. Ich stellte das Instrument an einem gesicherten Orte fest auf, und 
liess der Reihe nach verschiedene Personen zu demselben treten und den Stand der Libelle von jedem Ein- 
zelnen unabhängig angeben. Bei Allen, die nur einigermassen Sinn für solche Schätzungen hatten, zeigten 
sich die Resultate derart übereinstimmend, dass ich mit Sicherheit den oben (pag. 74) angegebenen Fehler 
annehmen kann. Ich spreche hier natürlich von den Libellen der in Rede stehenden Instrumente. Auf die 
Grösse der Sealentheile kommt auch Einiges an; vieles aber darauf, wie die Libelle beleuchtet ist und wo 
der Beobachter steht. Was das Einspielen der Blase betrifft, so wird man mich wohl nicht missverstehen. 
Es ist nämlich meine Ansicht, dass es leichter sei, zwei Theile sehr nahe gleich zu machen, als ihr Ver- 
hältniss zu schätzen. Wie lange dann die Libelle in dieser Stellung bleibt, ist eine andere Sache, die mit 
dem hier Besprochenen nicht zusammenhängt. 


Wer trotzdem glaubt, ich sei hier zu weit gegangen, möge sich beruhigen, denn der Einstellungs- 
fehler der Libelle müsste schon sehr beträchtlich werden, wenn er auf den Fehler der Lattenhöhe und 
Distanz merklich einwirken sollte. (Vergl. 3. Abschn. pag. 69 und 4. Abschn. pag. 72.) 


5. (pag. 76.) Die hier und für das andere Instrument angegebenen Einstellungsfehler gelten streng 
genommen freilich nur für die betreffenden Individuen, aber die in der Wiener Werkstätte angefertigten 
Instrumente sind so gleichartig correct, dass dieselben ohne Weiteres als allgemein geltend angesehen werden 
köunen. Wer ‘Gelegenheit gehabt hat, verschiedene Instrumente derselben Sorte aus dieser Werkstätte zu ver- 
gleichen, wird mir gewiss Recht geben. Die angegebenen Werthe (besonders für das Taschen-Instrument) sind 
vielleicht noch zu gross. 


6. (pag. 81.) Hogrewe präcisirt diese Vortheile sehr treffend, indem er sagt: 


Wer practische Kenntnisse besitzt, frei von Vorurtheilen ist, und die Unbequemlichkeiten kennt, die 
ohne Rücksicht auf die Güte der Instrumente, von der gewöhnlichen Nivellirmethode unzertrennlich sind, der 
wird es ‚hoffentlich nicht verkennen, wie vortheilhaft es sei, wenn man 

1. das Herauf- und Herunterschieben der Ziele an den Stangen, und den Verdruss und Zeitverlust ver- 
meiden kann, der nicht selten entsteht, wenn der Gehilfe das rechte Maass nicht trifft, und die ihm 
gegebenen Zeichen nicht richtig einnimmt ; 

2. dass jede Distanze, ohne sie mit der Kette zu messen, und zwar nach ihrer horizontalen Länge 
‚durch eine leichte Berechnung zu finden ist. Oder wenn etwa die Umstände eine genaue Messung 
derselben erfordern, jede Beobachtung alsdann zur Probe dienen kann, und für Fehler und Irrthum 
bewahret; 

3. dass es eine grosse Hilfe sei, wenn man in bergichten Gegenden mit eben der Leichtigkeit als in 
den Ebenen nivelliren kann, ohne im geringsten genöthiget zu sein, die Distanzen abzukürzen und 


die Stände zu vermehren. ) 


A. a. 0, Vorbericht pag. II. 


»; 


!’B 
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Aber alle diese Vorzüge werden erst practisch möglich durch die ausgezeichnge Ausführung der 
Stampfer’schen Instrumente und im Weitern durch die schärferen und doch bequemen Formeln. Dem Leser 


muss dies bereits völlig klar geworden sein. 


7. (pag. 87.) Dies gilt auch nur nahezu; vielmehr wird, wenn man die strenge Formel 1. oder 
die daraus abgeleitete: II. benützt, jener Fehler ein Minimum, wenn 9 fast 0 ist, d. h. wenn die Visur 
die untere Scheibe trifft. Nach VII. ist nämlich 


net v; sin? 2 ß m? + sin? @ cos? (2 ß — a) ms}, 


woraus, wenn man c& als constant, ferner m, — m, annimmt, als Bedingung für ein Minimum folgt: 
sn2ßPceo2ß -Aı® am? —o) ml Pß — eo) — NV 
di. a 
ang? 
Se 
für & — 3% (die äusserste Grenze) wire f = — V — = a, 
da aber & meist viel kleiner ist, so kann das Minimum für -6 — 0 angenommen werden, 
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Das Troppauer Museum. 


Nachstehende Skizze wurde mir von Herrn Prof. Joh. Neumann, 
Custos dieses Museums, mit der Erlaubniss mitgetheilt, von derselben 
nach meinem Ermessen öffentlich Gebrauch zu machen. Ich thue dies 
hier, weil ich dafür halte, dass in den Schriften des naturforschenden 
Vereines der beste Platz dafür ist, wenn auch Manche fragen dürf- 
ten, mit welcher Berechtigung ich denselben für eine historisch- 
statistische Darstellung in Anspruch nehme? Diesen sei folgendes 


erwiedert: 


Erstens diene es den Mitgliedern unseres jungen Vereines zum 
aufmunternden Beispiel, zu sehen, wie das schlesische Museum — wel- 
ches sein Entstehen den Bestrebungen einiger weniger patriotischer 
Männer in ähnlicher Weise verdankt, wie der naturforschende Verein — 
sich aus unbedeutenden Anfängen und nur durch Privatkräfte zu der 
ehrenhaften Stellung, die es jetzt behauptet, herangebildet hat und zwar 
während einer Zeitperiode, welche in unserem Vaterlande der Entwick- 
lung naturwissenschaftlicher Bildung gar nicht hold, sondern im Gegen- 


theile überreich an Hemmnissen jeder Art war. 


Zweitens muss es jedem Förderer vaterländischen Wissens — 
und daher auch jedem Mitgliede unseres Vereines — interessant sein, 
zu erfahren, in welchem Stande sich die wissenschaftlichen Anstalten 
des Vereinsgebietes befinden. Unser Verein und das Troppauer Museum 
sind naturgemäss die beiden Brennpuncte des naturwissenschaftlichen 
Lebens in Mähren und Schlesien, und es liegt in der Solidarität des 
Zwecks, so wie in der Tendenz des Vereins, dass von seiner Seite der 
Förderung des genannten Museums ein besonderes Augenmerk zuge- 
wendet werde, da dasselbe gleichsam als Operationsbasis zur Verbrei- 


tung naturwissenschaftlicher Kenntnisse über Schlesien zu dienen beru- 


fen ist. Eben so sind bezüglich der speciellen Forschung Mähren und 
Schlesien durch den Umstand, dass die Hauptgebirgsstöcke längs ihren 
Grenzen liegen und mit den Ausläufern weit in beide Länder hinein- 
greifen, eng verbunden und auf einander angewiesen, daher die Resul- 
tate des einen stets dem andern unmittelbar zu Gute kommen und eine 
genaue Grenzbeobachtung von Seite des Naturforschers hier noch we- 


niger als sonst wo anderwärts stattfinden kann. 


Joh. Nave. 


Kurzer historischer Ueberblick 


über die 


Gründung und die weitere Entwicklung 


des 


Troppauer Gymnasial- Museums. 


Von 


Professor J. Neumann, 


Museums-Custos. 


EN 


Dasselbe wurde im Jahre 1814 von dem damaligen k. k. Gym- 


nasial-Professor Faustin Ens in Verbindung mit dem Bürgermeister 


Joh. Schässler und dem k. k. pens. Hauptmann Franz Ritter von 


Mükusch und Buchberg gegründet. Die Absicht der Gründer ging 


dahin, eine sich nach und nach immer vervollständigende Sammlung der 
Naturalien des Troppauer Kreises, der in diesem Gebiete sich vorfin- 


denden Alterthümer, Urkunden, Modellen von Maschinen und Acker- 


geräthen u. dgl. anzulegen, anderseits aber auch der hier studierenden 


Jugend eine nützliche Leetüre, und für den Unterricht die wichtigsten 


Gegenstände zur Anschauung zu verschaffen, so wie die Liebe zum Stu- 


dium der Natur anzuregen. Bald war durch die sich allgemein offen- 


barende Theilnahme. eine ziemlich reiche Bibliothek und Naturalien- 


Sammlung zusammengebracht, so dass der Raum eines Lehrzimmers die 


reichlich von allen Seiten herbeiströmenden Schätze nicht mehr zu fassen | 
im Stande war. Schon zwei Jahre darauf (1816) sahen die durch den 
unerwarteten günstigen Erfolg beglückten Gründer sich in der Lage, 
die leer stehenden Räume einer ehemaligen Gymnasial-Capelle zur Auf- 
nahme ihrer Sammlungen adaptiren zu können. Die Unkosten, welche 
2000 fl. überstiegen, wurden mit grosser Bereitwilligkeit durch reich- 


liche Privatspenden gedeckt, und dem Museum ein nach den damaligen 
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Verhältnissen ansprechendes Aeussere und eine zweckmässigere Einrich- 
tung gegeben. 

Im Jahre 1818 dachte man daran, der begründeten Anstalt durch 
Ernennung einer Repräsentanz von sechs die Interessen des Museums 
fördernden Männern und Bestellung eines ständigen Custos die Fort- 
dauer und das Wachsthum zu sichern. Es wurden zu diesem Zwecke 
Museums-Statuten entworfen, die noch in demselben Jahre die aller- 
höchste Sanction erlangten; die Anstellung eines Custos mit einer jähr- 
“ liehen Remuneration aus dem damaligen Domestikal-Fonde wurde jedoch 
erst 1822 durchgeführt. Vier Jahre später, als es wieder an Raum 
gebrach, wurden drei anstossende Räume, ein ehemaliges Kirchen-Ora- 
torium und zwei kleinere Cabinette zur Aufstellung der aus Triest, 
Venedig, Rom und Neapel von Freunden des Museums zugeschickten 
Sammlungen von Seeproducten, der von Ihrer Majestät Kaiserin Caroline 
gespendeten Naturalien aus Brasilien, und der geognostischen Sammlung 
Schlesiens, so wie der-Modelle und Alterthümer eingerichtet. Die Adap- 
tirungskosten wurden wieder durch Privatspenden der Gönner und Grün- 
der des Museums bestritten. 

Eine abermalige Erweiterung gewann die Anstalt 1840 Dank der 
Bemühungen des damaligen Custos Dr. Alt, Augustiner-Ordenspriesters 
von Altbrünn und k. k. Gymnasial-Professors, durch die erlangte Geneh- 
migung, das zweite leer stehende Oratorium zur Aufstellung der immer 
reichlicher zufliessenden Büchersendungen benützen zu dürfen. Eine sehr 
sehätzenswerthe Bereicherung der Naturaliensammlung wurde dem Mu- 
seum um diese Zeit durch Vermächtniss in der von Herrn Wenzelides 
in Nikolsburg durch lange Jahre gesammelten geognostischen Vorkomm- 
nisse der Polauer Berge und ihrer Umgebung zu Theil. Die wissen- 
schaftliche Untersuchung dieser Sammlung übernahm gütigst Herr Berg- 
werks-Direector Hohenegger in Teschen, bei welcher er (bloss im 
weissen Jura) an 120, darunter mehrere für die wissenschaftliche Welt 
noch ganz neue Thierarten entdeckte. 

Die vielseitigen Zuflüsse an Büchern und Naturalien nahmen fort- 
während in so rascher Weise zu, dass endlich auch dieser, bereits aus 
einem grossen Saale, einer über demselben befindlichen Gallerie und 5 
kleineren Cabinetten bestehende Raum nicht mehr hinreichte, alle Gegen- 
stände zweckmässig und instructiv aufzustellen. Die Repräsentanz des 


Museums sah sich demnach genöthigt, nunmehr auf Trennung der Biblio- 
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thek von den übrigen Sammlungen zu denken, welcher Plan, namentlich 


im Jahre 1854 von dem damaligen Herrn Custos Urban, k. k. Gym- 


nasial-Professor, auf das Eifrigste unterstützt, endlich in den Jahren 
1856 — 1858 verwirklicht wurde. Zugleich wurden die sämmtlichen 
Schränke nach den neuesten zweckmässigen Mustern ganz neu herge- 
stellt, und das Museum sowohl als die Bibliothek (seit dieser Zeit in 
einem grossen Saale nebst zwei kleineren Cabinetten und einem grös- 
seren Lehrzimmer im hiesigen Minoriten-Kloster untergebracht) neu um- 
gestaltet. Diese dem Museum so günstige Neugestaltung ist namentlich 
der regen Theilnahme des damaligen Landespräsidenten, Sr. Excellenz 
Baron v. Halbhuber und der Munificenz des öffentlichen schles. Con- 
ventes zu verdanken, welche sich damit ein dauerndes Denkmal edler 
Fürsorge für diese Bildungsanstalt gesetzt haben. Seit dieser Zeit ist 
auch für die Bibliothek ein eigener Custos angestellt, dermalen in der 
Person des unermüdlich thätigen k. k. Gymnasial-Professors Em. Urban. 
Endlich muss noch mit besonderer dankbarer Anerkennung erwähnt wer- 
den, dass zur Aufrechthaltung und weiteren Entwicklung dieser Anstalt 
der hohe schles. Landtag in der vorjährigen Session eine Subvention 
von 1200 fl. für die Jahre 1862 und 1863 aus dem Landesfonde be- 
willigt hat. 

Nach diesen 40 Jahren, welche seit der ersten Gründung verstri- 
chen sind, hat das Troppauer Museum eine gewiss bemerkenswerthe 
Ausdehnung gewonnen, die umsomehr alle Hoffnungen der ersten Gründer 
bei weitem übersteigt, da dasselbe bis auf die neueste Zeit fast aus- 
schliesslich auf freiwillige Beiträge seiner Gönner angewiesen war. Das- 
selbe umfasst eine Bibliothek von mehr als 32.000 Bänden und eine 
Anzahl von etwa 44.000 Objecten in 18.000 Arten und Varietäten, 
wovon etwa 25.000 in 8000 Arten und Varietäten dem Lande Schle- 
sien angehören, deren übersichtliche Detaillirung in folgender Uebersicht 


enthalten ist. 


Tabellarische Lebersicht 


r 
der Sammlungen des Troppauer Museums. 
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(Die eingeklammerten Namen beziehen sich auf Jene, von denen die betreffende Sammlung herrührt). 


Benennung der Sammlung 


I. | Ethnographica . 
Münzen . 
. Abdrücke von antiken Gemmen 


Modelle von Maschinen, Acker- 
geräthen u. Ss. w. . 


Naturalien: 


A. Zoologie: 
1. Vierfüssler 
2. Vögel . 
oc) Nester 
ß) Eier . 
3. Amphibien . 
4, Fische . 


Skelette der vorstehenden Gruppen . 


5. Insecten: 
@) Käfersammlung des Museuns . 
A) Käfersammlung von Rost . 
y) Schmetterlinge 
d) Uebrige Insectenelassen . 

. Crustaceen. 

. Würmer 


. Conchylien 


> [e .o) =y =) 


. Radiaten 
. Polypen und Zoepliyten 
B. Botanik: - 


1. Schles. Phanerogamen (Mükusch und 
Npatzier) . . - \ 


2. Herbar von Günther in Breslau 
3. Nordamerikanische Pflanzen 
4. Alpenpflanzen . 


5. Istrranische Pflanzen 


6. Lanhmoose (Spatzier) . 


1. die (Nemmann) . 


Fürtrag . 


Schlesische 
a Exempl. 
ER 3471 
— 277 
42 64 
165 os 
24 50 
112 2350 
12 20 
10 14 
5 5 
1000 3400 
2500 10000 
678 1796 
194 478 
70 200 
2 3 
1883 6000 
550 700 
120 120 
108 120) 
.\| 7559 | 24537 


‘ 


| 
‚| 21948] 15773) 36485, 


Ausserschles. | Zusammen 

a uance | Exempı. | Orc: | Exempt. | 

ae ei 137 

28 2168| — 2510 

— ae > 286 

a 8 360 

22 24 64 88 

104 221 269| 806 

2 2| 26 52 

A al 116| 954) 

18 26| 30 46 

71 sl 81 92 

3 3 8 8 

415) 600 1415| 4000 

2419| 5000| 4919| 15000 

1138 219) 791) 2015 

221. 505] 415) 783 

148 170) 148| 170 

55 so) 55 60 

969 so 1039) 2200 

39 am a9. AB) 

66 70 68 73 

n — || 1883| 6000 

en Es 550| 700) 

175 180 175) . 180 

106 120) ı106| 120 

so| 3530| 380) 30 

Se 120) 120 

: 235 30) 1383| 150) 
7674 


| Schlesische 


Ausserschles. | Zusammen | 
Benennung der Sammlung | Species | r 6, Species | gyempl, ı.|| Species | 5 

u |n. Varier. | *XemPX || u, Varier ! “remP- || u. Variet. ‚sonpE D 
Uebertrag . .| 7559 | 24537| 7674| 11948] 15773| 36485] 
SBEa KO LOKS Sa — ie) n 71 Te 

9, Flechten (Neumann) 151 | ı51l 38 38| 189) 189 
10. Pilze (Niessl) >» - .. — 108 108) .108 108 
11. Algen (Nave) 21 21 166 166 187 187) 


200 200 


12. Algen aus dem adriatischen Meere 


C. Mineralogie: 


1. Oryktognostica 60 796| 1500| 8356| 1800| 
2. Geomostica 245 469| 800) 714 1300| 
3. Petrefacten und Abdrücke 600 650| 4000 710| 4200| 
4. Krystall-Modelle . — — 100 a 100 1201 


Zusammen . 


8636 | 25709] 10280] 18959] 18916| 44668 


Es enthält demnach das Museum im Ganzen ausser den 3293 
Stücken der ethnographisch -historischen Sammlung 41375 Exemplare 
Naturalien, 44668 Exemplare in 18916 Species und Varietäten, wovon 3 
8636 Species mit 25085 Exemplaren auf Schlesien, 10280 Species mit 


16290 Exemplaren auf ausserschlesisches Gebiet fallen. 


MEIDEN IE TI 


Meteorologische Beobachtungen 


aus Mähren und Schlesien für das Jahr 1863.*) 


Zusammengestellt von 


Professor G. Mendel. 
(Vorgelegt in der Sitzung vom 14. März 1864). 


Beobachtungs-Stationen. 


Länge Seehöhe 
Name von Breite in Beobachter 
| Ferro Wiener Fuss 


Meschen. Ben 1e360. 180 90. 7AH% 954 Herr Dr. Gabriel. 


Hochwald,.... 2... .2..||35 ’53 | .49 .36 970 u), Jackl. 
Neutitschein ; aan Al 49,55 904 »„ J. Talsky. 
Troppau-...).......1357: 34, |-49. 56 816 » J. Lang. 
Bistritz am Hostein. . . | 35 20 | 49 24 1080 "Dr. Toll. 

| Bemıen.......|j35 4|49 18| "7664 „ A. Rettig. 

| mm a an. 34 17,49 11 693 » Dr. Olexik. 
Eee... ..139 454994 |: .1867 { De 
Berschutzi 0. 8... 11.88.056,1491:.05 1427 „ .H. Schindler. 


*) Durch die eifrige Thätigkeit mehrerer Mitglieder in Mähren und Schle- 


sien ist der Verein zum ersten Male in der Lage, eine Zusammenstellung 
| meteorologischer Beobachtungen von verschiedenen Puncten des Gebietes 
zu liefern. Da auch heuer die angestrebte Vollständigkeit nicht durchaus 
erreicht werden konnte, so finden sich mancherlei Lücken, deren Aus- 
füllung in den nächsten Jahren zu erwarten ist. Es wäre übrigens in 


nicht geringem Grade wünschenswerth, wenn sich noch an anderen Orten 


m En 
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Die Lage des Beobachtungsortes und die Beschaffenheit der näch- 


sten Umgebung, so wie die Aufstellung und Brauchbarkeit der Instru- 


mente haben auf die Resultate meteorologischer Beobachtungen einen 


nicht unbedeutenden Einfluss. Es dürfte demnach als zweckmässig er- 
seheinen, wenn für diese Beziehungen von jeder einzelnen Station eine 


kurze Skizze vorausgeschickt wird. 


Teschen liegt im Olsa-Thale, welches sich gegen Nord-Nordwest 


in das weite preussische Flachland öffnet, und gegen Süd-Südost in die 


nahen Karpaten aufsteigt. Am südlichen Ende, am Jablunka-Passe, er- 


reicht die Thalsohle eine Seehöhe von 1860 Fuss. Das Terrain ist vor- 
herrschend flaches Hochland mit einzelnen höheren Bergkuppen. Die 


Seehöhe wechselt von 730 bis 3000 Fuss. — In geologischer Beziehung 


gehört das Gebiet zu den untersten Gliedern der Kreideformation (Neo- ° 


comien). Dunkel gefärbte Schiefer, grauer dichter Kalk (Teschner Schiefer, 


Teschner Kalk) und Mergelschiefer sind die vorherrschenden Gebilde. 


Die Beobachtungen werden in dem Cölest. Conviet-Gebäude, nach 3 


Dr. Kreil’s Anleitung, mit vorzüglichen Instrumenten angestellt. Das 


Psychrometer ist gegen Norden am Hause ebenerdig angebracht. Ombro- 


meter und Windfahne befinden sich im Garten. 


Hochwald liegt am nordwestlichen Abhange der mähr. schles. 


Karpaten an dem von Süd nach Nord fliessenden Ondrejnica-Bache. Im 


Osten ist die Station durch den Berg Babihura (2055), in Südost durch 


wahl. 


den Schlossberg (1579), und in Süd durch den Kaznicow (1882) be- 


grenzt, welche sämmtlich gut bewaldet sind. Gegen West, Nordwest und 


Nord ist die Gegend offen. 


An Instrumenten befinden sich in der Station ein Gefässbarometer, 


ein Heberbarometer von Kappeller und ein Bourdon'sches Aneroid; 


Mäuner fänden, die sich einer solchen Mühe im Interesse der Wissen- 


schaft unterziehen wollten, wodurch das Netz der Beobachtungsorte mehr 


systematisch gezogen werden könnte. Es gilt dies besonders von den 


Bezirken: Lundenburg — Eisgrub, Saar — Ingrowitz, M. Trübau — Brüsau, 


Hohenstadt, Freiwaldau, Freudenthal, Hof — Bautsch. Gewiss würden solche 


Männer den Dank und die Anerkennung des Vereines im selben Masse 


erwerben, wie diese den oben angeführten Herrn Beobachtern, so wie 


Herrn Prof. Mendel reichlichst gebühren. 


Die Redaction. 


= ee Se 


1 


| 
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ferner 2' Thermometer, ein Psychrometer, ein Regenmesser sammt Mass- 
röhre und ein Magnetometer. Sämmtliche Apparate sind zweckmässig 


aufgestellt. 


Neutitschein ist gegen Südost, Süd und Südwest von Ausläufern 
der mährischen Karpaten umgeben, von denen sich der Swinee, im Süden 
der Stadt, auf 1716 Fuss erhebt. Die Berge sind nur zum Theile be- 
waldet. Gegen Nord und Nordost breitet sich bis in das Oderthal hin 
hügeliges Ackerland aus. An Wasser ist die Stadt und ihre Umgebung 
arm. — Die Instrumente der Station wurden von Kappeller und 
Lenoir bezogen. Der Regenmesser ist im Hofe des Gemeindehauses 


aufgestellt. 


Troppau liegt am Zusammenflusse der Oppa und Mohra in einem 
Thale, welches gegen Nord und Nordost in jene grosse nordische Ebene 
mündet, die sich bis an die Küsten der Ostsee erstreckt. In Südost, 
Süd und Südwest zieht sich ein Theil des niederen Gesenkes in einer 
Entfernung von 1 bis 3 Meilen heran. Die Höhen wechseln von 1000 
bis 1800 Fuss. Gegen West und Nordwest erhebt sich in grösserer 
Weite das hohe Gesenke der mähr. schles. Sudeten. Alle Gebirge sind 
bewaldet. — Der Boden der Stadt und ihre nächste Umgebung enthält 
diluviale Lehm- und Sandablagerungen; ferner von tertiären Bildun- 
gen Gyps. | 

Die Beobachtungs-Instrumente sind von Kappeller verfertigt. 
Das Psychrometer und Ombrometer sind auf dem Dache eines Wohn- 
gebäudes auf geeigneten Plätzen aufgestellt. Die Windrichtung wird 


durch die Fahne des Stadtthurmes bestimmt. 


Bistritz am Hostein (Neutitsch. Kr.) liegt in einem gegen Nord- 
west offenen Thale an dem Bistritza-Bache. Die Stadt wird gegen Ost und 
Süd von den Ausläufern der mährischen Karpaten halbkreisförmig einge- 
schlossen. Im Osten, etwa eine halbe Stunde entfernt, erhebt sich der 
Javornik (2714°) ein Bergkamm, welcher sich in nordöstlicher Richtung 
mehrere Meilen weit ausdehnt. Im Südost, dem Javornik gegenüber, liegt 
der Hostein (2317), der sich gegen Westen hin ausdebnt und allmälig in 
dieser Richtung verflacht. Die Gebirge enthalten bedeutende Sandstein- 
lager und sind bis an die Spitzen mit Coniferen, an ihren Abhängen auch 
mit Buchen und Eichen bewachsen. Gegen Norden und Westen senkt sich 


eultivirtes Hügelland allmälig in das Betschwa- und Marchthal hinab. 
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Die Instrumente sind im ersten Stockwerke eines nahe am west- 


lichen (unteren) Ende des Ortes befindlichen Hauses aufgestellt. In un- 


mittelbarer Nähe führt die Bistritza und der Mühlbach vorbei. 


Kremsier liegt am Marchflusse, in jener fruchtbaren Ebene, 


welche sich an den Ufern desselben meilenweit hinzieht. Begrenzt wird 


der Horizont gegen Norden durch die letzten Zweige der Sudeten, gegen 


Osten durch die Ausläufer der mährischen Karpaten und gegen Südwest 


durch das Marsgebirge. — In geologischer Beziehung gehört die nächste 


Umgebung der Stadt den oberen Tertiärschichten und dem Alluvium an. 

Die Instrumente wurden von der k. k. Centralanstalt für Meteo- 
rologie und Erdmagnetismus besorgt. Das Thermometer ist an einem 
gegen Nordost gerichteten Fenster in einer Höhe von 18° über dem 
Boden angebracht. Der Ozon-Gehalt der Luft wird von Med. Dr. J. 


Gstrein beobachtet. 


Brünn liegt am nördlichen Rande des Schwarzawa-Beckens, eines 
fruchtbaren Flachlandes, das sich in wechselnder Breite (von !/, bis 
2 Meilen) genau von Norden nach Süden erstreckt und sich mit dem 
tertiären Wiener Becken vereinigt. Oestlich von Brünn erhebt sich ein 


wellenförmiges unbewaldetes Hügelland bis zu einer mittleren Seehöhe 


von 900 bis 1000 Fuss, welches den Abfall des 2000° hohen Drahaner $ 


Plateau’s in das Schwarzawa-Becken bildet. Gegen Südwest und West 


erheben sich steile, zum Theile bewaldete Berge zu einer Seehöhe von - 
1000 bis 1500 Fuss, die letzten Ausläufer des Hochplateau’s von Saar, 


das in geognostischer Hinsicht die Formationen der krystallinischen 


Schiefer enthalt. — Gegen Nordwest und Nord ist die Station geschützt 
durch die Ausläufer des Kunstädter Berglandes, eines Theiles des böhm. 
mähr. Urgebirges, das mit 900 bis 1700 Fuss hohen Bergen rasch gegen 
Süden abfällt. — In nördlicher und nordöstlicher Richtung erstrecken 


sich zwei muldenförmige Thäler, von denen das erstere in einer Ent- 


fernung von einer Meile gänzlich abgeschlossen ist, während das letz- 


tere, das Zwittawathal, von dicht bewaldeten Bergen eingeengt, sich 
meilenweit ausdehnt. 


Von den Stations-Instrumenten sind ein Gefässbarometer nach 


Fortin und ein Psychrometer von Kappeller auf der grossen Bäcker- | 


gasse in dem zweiten Stockwerke des Hauses Nr. 100 aufgestellt, wo 


auch die Ozon-Bestimmungen gemacht werden. Das Ombrometer und 
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, 2 — . 
Minimum-Thermometer befinden sich im Garten des Krankenhauses bei 
St. Anna. Zur Bestimmung der Windrichtung dient eine am Spielberge 


angebrachte leicht bewegliche Fahne. 


Iglau liest auf der Höhe des böhm. mähr. Plateaws an dem 
Iglawaflusse. Die Umgebung ist mit wenig Abwechslung ein wellen- 
förmiges Gebirgsland. Die tiefste Einsenkung geht nicht unter 1400, 
die grösste Erhebung nicht über 2400 Fuss. Das Grundgestein besteht 
aus krystallinischen Schiefern. 

Der Ort der Beobachtung befindet sich am grossen Ringplatze 
1567 Fuss über dem Meeresspiegel. Für die Bestimmung des Luftdruckes 
steht ein Heberbarometer in Verwendung; die Temperatur-Angaben 
werden nach zwei ganz gleichen und richtigen Thermometern gemacht, 
welche in einer Höhe von 17 Fuss über dem Boden angebracht sind. 
Die Niederschläge werden für einen [|Fuss nach dem Gewichte bestimmt, 
und dann auf Pariser Linien redueirt. Die Ozon-Beobachtungen werden | 
im dritten Stocke eines gegen den städtischen Ring offenen Gebäudes 


angestellt. - 


Datschitz liegt an der Thaja in einer kesselartigen Einsenkung 
des böhm. mähr. Plateau’s. Der Horizont wird nach allen Richtungen 
hin durch bewaldete Bergrücken abgegrenzt, die sich bis zu 2200 Fuss 
erheben. Die Gegend ist überhaupt reich an Waldungen. 

Das Beobachtungs-Loeale hat eine nordöstliche Lage; die Instru- 
mente sind etwa 5 Klafter über dem Boden aufgestellt. Zur Bestimmung 


der Windrichtung dient die Fahne eines frei stehenden Thurmes. 


In sämmtlichen Stationen wurde täglich dreimal beobachtet, und 
zwar um 6 Uhr Morgens, 2 Uhr Nachmittags und 10 Uhr Abends. 
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Luftdruck 
in Pariser Linien. 
Teschen Hochmld Troppau | Bistritz | Brünn Bebon Iglau 
| | t5jähr.M. | 18 
Jänner . 325-7 325.41 | 327.35 | 324°05 | 32930 | 32970 | 31724 
Februar. . . .||328°7 |328-46 | 33054 | 327-35 | 33220 | 329-00 | 32060 
März ....1% 1323-9 |) 323,82 | 3236:00.1.322,67 1] 327 BI 28217 31638 
Apıil”.. -........ 11825 7.21 325°20.|.227:32)| 32395] PS WE 127 07 27 
Mai... . . „-.1325°6 |8325:07 | 327°25 | 323.46 | 32555 122814] 3172 
Junil .. .. .1825-6 | 3924-99 | 327-12 | 323-235 | 5328-45) 32854 | 317°63 
Juli. 2 ..77%21326°3 | 32605 | 328-13 | 324.23 7329-447928 717 31868 
Ausust . . . .„||825-8 |325-57 | 327.56 | 323-81 | 328-90 | 328 85 | 318-15 
September. . . |8325°8 |325°53 | 327-51 | 32385 | 32904 | 329 62 | 31800 
October. . . .||326°4 | 32595 | 328-083 | 32430 | 32921 | 32929 | 318:16 
November . . . |327:7 |327-27 | 32950 | 32574 | 330-56 | 329-04 | 318- 74 
December . . . |325-7 | 325.76 | 327:90 | 32456 | 329-62 | 329-91 | 31830 


32427 | 329.31 | 328: 93 1318-16 


Im Jahre |326 07 | 32576 | 327-85 


Das Jahresmittel des Luftdruckes übertrifft den 15jährigen Durch- 
schnitt in Brünn um 0'38 Linien. Einen höheren Barometerstand hatten 
die Monate Februar, April, Mai, Juli, August und November. Das Mittel 
für den Monat Februar gehört zu den höchsten, die bisher beobachtet 


wurden. 


Die höchsten und niedrigsten Barometerstände, welche in den ein- 


zelnen Monaten vorkamen, sind in der nachfolgenden Tabelle für die 
Stationen Hochwald, Troppau und Brünn zusammengestellt. Die Zahlen, 
welche unter den angesetzten Werthen für den Barometerstand stehen, 


geben den entsprechenden Monatstag an. 
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Höchster Stand Tiefster Stand 
über dem Jahresmittel. unter dem Jahresmittel. 


ochwalı Troppau Brünn eh en Troppau | Brünn an N 

alsıs een 
Hebwar 2. a u ar 5.22 nn nn. au | 6:97 
ee oe ce 
ae, in 2 a 3.59 ee ee nn 6-10 
Mai a, | nn 2-48 nn a a 5:98 | 
ee E, SS 9:25 nn ns a 4-08 
Zul 0 | ee 
Boa | en en 
September . a > 0 4:09 a a 8 3:50 
October... 36 | 22 | 288 | 06 [3370 | 512 877 ze 
November n 2 a 5:30 nn I a 6:84 
December . 5 en ah 6:82 
Eee FEAR Kan Don EA EA In 


Die grösste Störung im Luftdrucke kam in der‘ Nacht vom 22. 
auf den 23. September vor. Der Barometerstand erreichte ein für diesen 


Monat höchst seltenes Minimum. 
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Luftwärme 


naeh Reaumar, 


| ’ Teschen Ih Troppau A Kremsier | Brünn Rn Islau Tot | 
Jänner is 3 |-42:66 +3-12142:66 +269)41-96 —2-16|t0-44| — 
Februar . 06 0:72| 1:84 0:79] 1:40) 1:44|—0:36| 0:11/-}0°45 
März . 43 4-28| 4'721 4:61) 4-95| 4-99 2-32] 3.09) 3-47 
April 5-5 566| 6.46) 5-76) 6°41l 6:79| 6°91| 5501| 6-89 | 
Mai. 10*9.:| 10-69) 11°761.10:37%) 11:36) 12:09) 3731717208 
Juni el 12°97| 1453| 13:65)- 14-33] 1428| 14-52] 13-41] —. 
Juli . 134 | 12:90) 14 74) 13:44| 1450| 15°02| 15 19] 13-79| — 
August 15:8 | 1483| 16°20|) 15:63 16-57) 16:99) 1499| 1477| 14-83] 5 
he | 3-2.) 12-25). 13:00) 12-26| 13-05] 12-45] 11-41) 1033| — 
October . 9:7 | .9°37| :9:90| 9-72] 9-80) 9-69] 7841| 7:07) Sim 
November .|| 4:7 | 3-78] 3-65] 3-48) 4:02] 4-07| 2-31| 1-93] 2-74] 
December al: 1 1:06] 0:67) 042) 0-73) 0:52/|—1:19/)—0:87| 0:46 


Im Jahre |+7- let -60|-+8:38| 47: 77|+8-36|-+8-36]-46-95|-46- 73] 
Die Jahres-Temperatur der Luft war eine ungewöhnlich hohe, und 
übertraf in Brünn das l5jährige Mittel um 1-41 Grad. Die mittlere 
Wärme erhob sich in Hochwald, Troppau, Bistritz, Kremsier und Brünn 
in sämmtlichen Wintermonaten über den Nullpunet, was für unsere kli- 
matische Lage gewiss zu den seltenen Fällen gezählt werden muss. In 
Brünn stieg die Temperatur in 9 Monaten über das bisherige Mittel, 
nur im April, Juni und Juli stellte sie sich unbedeutend niedriger. Die 
grössten Unterschiede zeigen die Monate Jänner, März und Aus 
ihnen folgt der Februar, November und December. 
Unter den meteorologischen Jahreszeiten hatte der Winter ver- 


hältnissmässig den grössten Ueberschuss an Wärme; ihm zunächst steht 


er 
4 
\ 


der Herbst, dann der Frühling und Sommer. 


a 


| Brünn 


| Wärme-Mittel Kremser | Brünn | 15jähr, M. 


x Iolau 
der Jahreszeiten u 


Teschen 


Dr 


von Troppau | Bistritz 


Winter (Jän., | | | | 
Febr., Decemb.) I 0°98I+ 1:48/+ 1884 129) + 1614 1°31)— 1:24 — 0:11 


Früh]. (Mäız, - A 
April, Nas). . ||- 6°90!-F 6-88 + 7°65/4+ 7°08|+ 7:71 7:96|+ 6-78 6:606 
Sommer an ir | 
Juli, August) . ||-H14°10/-H13°57|-15 16 ra -F15°13)+15°43)+14°90)-+13 99 


Herbst (Sept., | I 
Oet,, Nor.) . . IH 9°20j-4 8°47)4 8°85|-[- 8:49)-- 8:96) + 874 + 7°38|-+ 6.440 
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Die grösste Wärmesumme entfällt im Winter auf Troppau, im 
Frühjahre und Sommer auf Brünn, im Herbste auf Teschen. 

Im Winter, Frühjahre und Herbste behauptete die Temperatur 
einen ziemlich regelmässigen Gang, im Sommer jedoch war sie schr zu 
Extremen geneigt. Die letzten Tage des Juni und die erste August- 
Halfte zeichneten sich durch ungewöhnlich hohe Wärmegrade aus; vom 
2. bis 4. Juni hingegen und vom 16. bis 20. Juli sank die Temperatur 
in allen Stationen sehr tief, sogar unter den Gefrierpunkt, so dass Kar- 
toffeln, Gurken, Fasolen und Mais stark beschädigt wurden, oder ganz 
erfroren. In der Umgebung von Brünn kam es zweimal zur Reifbildung, 
am 4. Juni und 20. Juli. 


Es dürfte nicht ohne Interesse sein, die in Brünn während 15 
Jahren beobachteten Temperatur-Extreme mit jenen des verflossenen 


Jahres zu vergleichen. 


| Höchste Temperatur Niedrigste Temperatur 

| 1868 | in 15 Jahren 1863 | in 15 Jahren 
Jänner . | Pr, 55 
Febmer a nee 107 =u5 78 
März . | ee 9 
Bei 5 ea | 
Ben nal. 83210280 | a 4 
une ne. 27:4 26:8 0 + 11 
2a) oa it. 
Alain, 2 29:7 -H28 4 + 4:4 + 3°0 
Peptembern 2 1.....%.1.-424:7 425-0 + 0°8 20 
Prob n 20. .0%..2.0.]12=618:6 21:8 — 26 a 
November... 2.0... 0.102186 +13 °4 — 6:8 — 15:0 | 
December, 2 „nn... 0% + 6°5 | + 98 — 9-4 | — ST 


In den Monaten Jänner, Februar, Juni und August wurde das 
bisher beobachtete Maximum, im Juni und Juli das Minimum überschrit- 
ten. Die Temperatur + 29-7, welche am 11. August um 2 Uhr Nach- 
mittags notirt wurde, ist zugleich die höchste in Brünn beobachtete. 

In den anderen Stationen wurde die grösste Jahreswärme ver- 
zeichnet am ‘10. August in Hochwald mit -+26°0 Gr. 

29. Juni » Troppau A DOSE 


10. August „ Bistritz * ahedr 1 
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9. August in Kremsier mit 274 Gr. 
9. 10. Aug. „ Iglau 2 230 5 
Das Minimum der Jahreswärme fällt in 5 Stationen auf den 31. De- 
cember, und zwar auf die letzten Stunden des Jahres. An diesem Tage | 
kamen zugleich die bedeutendsten T’emperatur-Unterschiede zwischen den 
einzelnen Stationen vor. Um 10 Uhr Abends zeigte das Thermometer in 
Hochwald — 40 Gr. 
Troppau. — 3.3 | 
Bistritzz . — 73 
Kremsier — 80 
Brünn .. — 94 
Iglau .. — 110 
Datschitz — 182 
In Hochwald und Troppau fiel das Minimum auf den 16. Jänner. 
Hochwald — 65, Troppau — 5°3. 


Die wichtigsten Wendepuncte im Gange der Temperatur werden 


zugleich die niedrigste 


Temperatur des Jahres. 


durch die folgende Zusammenstellung der höchsten und niedrigsten Tages- 
mittel in den einzelnen Monaten gegeben. Der Tag, an welchem sie 


eintraten, ist gleichfalls verzeichnet. 


| } rü 
Hochwald| Troppau  Bistritz | Kremsier | Brünn u Islau | Datschitz 
| | | I [15 Jahren 
Be, Se ae s-|+ 4-3 + 5:14 2:2 
erner 7:8 8 7-8 7 20 30 
el 83:8|—- 2:3) 0:0 |+ 0:5/— 0°6|—17 4 — 17 
16 15 15 16 17 16 
+ 5-74 61+ 684 7o+ 74+ 73/4 47/4 5.2 
Februar ’ - . ie { £ z 
rl 8:9I— 1°3|— 1°7)— 1°4|— 19 —10:7)— 3°3|— 2°7 
20 20 20 15 24, 19:21, 21 E 
+ 824 7°8|+ 8:6/4- 7-9)+ 8-1[+11-3l+ 6°3|- 6-2 
Aa 13 1a; 6 14 16 16 17 
3 "I— 0:1)- 041-4 1:54 0:9 + 1:7)— 68 - 03401 
31 31 307310231 31 31 3 
+ 9-6/+11-3|10:6/4.10°2|-H10-8) +15-3)4 9:8/410-1 
aa 14 22 28 15 15 22 22 
er + 0-6|-F 1°0/+ 1°0/+ 0-9/+ 1:5/— 2-8 + 1:0/+ 0-4 
1 1 1 1 1 1 
-+15-9/ 416-8 -H17-6|-H17°4 416-5 -419°2)-+16-6/-H16 2 
as 19 18 (dor 19 18.148 
en. + 5-84 6-1[-+ 674-6 62-664 2-3) 5°7/|+ 5:9 
ae 1 1 1 1 IE i 1 


ie in 
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| | "| Brünn | 
Hochwald| Troppau | Bistritz | Kremsier | Brünn in slau | Datschitz 
-119-4)420-3)120:2|420-5|721-1| 120-9) 118-7) 417-7 
a 12 12 29 12 29 11 11 
ir 5a 75169 tr Tr 8279 zoll ec‘ 
3 3 3 3 3 3 3 
+18-5|-H18:9/419°6|-H18-9)419-0|-21°41417:0 
nn 22 23 22 22 22 23 er 
4 9.2|+10-6/-+10:5/411-1|412°3)-+ 9-5|410.6 
le) 19 17 07 6 
ur [20-5421 °3) 121-6 121-5/421°3| 18-7) #195 
we, lat 10 17 11 11 9 10 
3 Ar | 11.0) 110:0 411-2712 21 8:6. 1.9.3) 110 3 
23 23 23 23 22 23 22 
leo a le sg a es 
1 3 
September . . | 1.5 a er ee ze 
| 12 23 12 23 12 22 
152/413 -9)-F14-8 113-9413: 6|-F15-4 4117| 14-3 
a Ts 6 eo 912, 9 5 10 
ON + Don 2 Sul Doll Bil ee ol en 
26 27| 27 27 27 27 25 26 
| 12857931 09112931 93 110.81 671 26 
r 1 5 5 5 5 5 5 5 
ovemder . Vor. ee ee ee ee oil 
| 29 30 30 30 30 30 30 
| 122.91 3321 367407 491 7:11 3-31 4:3 
Sscchher 8 21 12 12 12 12 
un: 23.0 3:51 4:4 6-11 3 5-7 34.9 8:0) 10-0 
31 3 31 31 31 3 31 


Februar, Juni und August hatten in Brünn die höchsten bisher 


beobachteten Tagesmittel. 
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Bewölkung 


heiter — 0 

trübet — 10. 
Hochwald tm Bistritz | Kremsier | Brünn Fer lglau 
| | $ 
Jänner „ . .' 7 |e8 le 164 |er | 7.0 
Eehrar ...6..: „60,676 1 51.53 ae 00 191 
Mär ner 1 a | 000 era Me 
April. 7 |so leo Iso [a7 I5ı |s0 | 
a. LTE Ne 
ee 
Ill air. 0ul850 ; | 62 Ya. 1 860 es 
Met are 2 Feen | 
ee ee | ri Te ern 
October . 5.0 46 44 | 3°6 45 53 |5°8 1 
November . 80 8:5 84 rt 7:7 6:9 : 
December . 7:7 Te 7-9 6°9 rer 63 74 4 
Im Jahre| 5-96 we 6-18 | 5:55 | a-65 | 5-33 | 5-45 | 5-87 E 


Die Bewölkung war in Brünn um 0:12 geringer als das 15jährige 
Mittel. August erscheint durchschnittlich als der heiterste Monat; No- 


vember und December blieben in ihrem ganzen Verlaufe sehr trübe. 


Folgende Tabelle gibt die Zahl und Vertheilung der heiteren und 7 j 
trüben Tage für die einzelnen Monate an. Tage mit der Bewölkung 


0 bis 1 sind als heiter, jene mit 9 und 10 als trübe angenommen. 
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Hlochwald) Troppan | Bistritz | Kremsier | Brünn | Iglau 
Jä y heiter 1 1l 2 3 0 0 
Be "Anibes| 6 3 met 11 11 19 
4 a 6 6 5 
Februar . 8 11 N 5 4 5 
Es 0 2 Bi) 5 1 
Mar Dam 12 10. 
a. 2 3 { 11 [ 2 
ANDI 1 EN na g 5 5 4 3 
I 5 5 8 141 8 3 

a: 4 3 1 3 
I 3 B 2 6 2 0 
uni 0 0 1 0 3 5 
{ 1 1 4 8 6 0 
Juli . 5 n > 1 5 0 
4 6 8 14 11 3 
sea N 3 3 1 0 1 
2 3 2 11 3 2 
September . - 9 3 A A 7 
3 7 92 a 
October 7 7 5 A 8 

1 2 1 4 1 
en. 1 eRBor la eng 
December 5 b 2 - . 
16 15 17 10 17 | 17 

| 

las a 27 35 53 93 53 24 
trübe 95 101 83 69 79 105 


Kremsier hat auffallend viele heitere und wenig trübe Tage. Das 
hoch gelegene Iglau zeigt das Gegentheil. 

In allen Stationen sind als heiter bezeichnet: der 22. Februar, 
9. und 10. Mai, 28. August, 19. und 20. September. 

Wird Iglau ausgenommen, dann waren noch durchgehends heitere 
Tase der 19. Mai, 4. und 25.. Juni, 2. Juli, 27. 29. 30. August und 
16. October. | 

In allen Stationen waren trübe Tage der 13. Jänner, 10. 18. 
Bel 21. März, 12. 29. Apnl,: 1. Mai, 22, 27. September,‘ 3. 22. 
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öl. October, 1. LI. 12, 13. 14.13. 36. 22, 207 Nowemper, In 
20. 21. 30. December. 


Am 30. November und 31. December war in Iglau, Brünn und 
Kremsier der Himmel fast wolkenlos, jenseits der Wasserscheide bei 
gleicher Windrichtung in Hochwald fast trübe und in Troppau ganz 
bedeckt. Am 21. November ereignete sich der umgekehrte Fall. 


Richtung und Stärke des Windes. 
A. Richtung. 


Die Windrichtungen, welche in den einzelnen Stationen vorkamen, 
werden für den 8theiligen Horizont in zwei Tabellen anschaulich ge- 
macht. Die erste enthält die vorherrschenden Winde für jedes Monats- 
viertel mit den gebräuchlichen Bezeichnungen, in der zweiten sind die 
Richtungen nach der ganzjährigen Anzahl in Procenten zusammengestellt. 
Für Teschen wurden die Procente aus der ersten Tabelle berechnet, sie 
können daher nur als Annäherungswerthe betrachtet werden. Um eine 
leichtere Uebersicht über die vorherrschenden Strömungen zu gewinnen, 
wurden nur jene Richtungen in die Tabelle eingeführt, für welche sich 
wenigstens volle 10 Procent’ergaben. Jene Richtungen, für welche die 


geringste Beobachtungszahl vorlag, sind mit einem Sternchen bezeichnet. 


' 
, 


Datschitz { | 


| | l 
s sw s so s s so 
E so s.sw so so s so so- 
Jänner: . n.. 2 \ — 
.w 
w 


Tabelle I. 


Teschen | Hochwald Brünn | Iglau 


te Bistritz Arie 


Februar . 


März 
| n w.no | n.sw no so.nw| nw |w.nw nw 


nw wn nw w n.nw nw Ww.nW nw 


Tesehen |Hochwald| Troppau | Bistritz | Kremsier | Brünn | Iglau | Datschitz 
w n s.nw | s.no | n'so n.s n.so n 
. no |sw.no s s0.0 0.80 so 0.30 n.o 
Anl een. 
no no n.o no n n.no |n0.s0 n 
nw nw nw.s w so nw nw n.nw 
no n.o nw 0.n0 no o.n w.no o 
Mai n n.no nw \o no n 0.nw n.o 
Arten: ” nw w.sw |Inw.so| 0.80 s.o s so s.nw 
nw w.sw| nw 0.80 0 nw n n.nw 
n no nw o0.w | n:no n n:wW | n.so 
ma nw |sw.w | s.nw S so s.nw | SO.w !so.nw 
EURE Ba n w Ss.nw | S.So so nw w nw 
o w.no | nw 0.8 0.50 |nw.no|) n.w = 
n w.o nw 0 n.o n n 
3 nw 0.n0 nw 0 no n n 
ln Sees ner N Ber 
nw w sw.s sw s nw.Ss w 
s w.n nw so.w | 0.so I|nw.n | nw 
w nw.n nw w so nw |nw.w| nw 
S. nw w 0'so |so.nw w nw 
Ausust . = RY 
w n s.nw w S.so nw w.nw| nw 
Ss S sw |sw.so s s so so 
Ss sw s w so s.nw w 
w w s.W w so nw w 
September . . Dr 
sw S.Sw Ss w.so | S.so | nw.sS | w.so 
w sw.w nw |SOo.Sw| 0.s0 |so.nw| so.n 
ı 8 SW.so so n0.s S.so so so so 
S sw.w | S.so so S'So- | S.SO so so 
October is 
S w.sw |sw.nw| sw so nw so.n nw 
nw |no.sw |nw.sw| n.s n n.so | n.so | nw.o 
S w sw | w.sw nw nw w 0.W 
N s n w 0.00 | 0.80 |n0.50 | 0.80 0.80 
ovember s 
n no.sw| w.s 0.n0O | s.no |nw.so |so.nw |nw.so 
n 0.no | s.nw | sw.o no 0.n0 | 0.50 | 80 
S w S sw.w | s.sw so S0.wW ,So.nw 
nw Ww SW.W no.o Ww nW W Ww 
December . : 
nw w sw |no.sw w nw w nw 
nw w.n |sw.w 0 n.so nw w nw 


Tabelle II. 


n Ts 

Teschen | Hochwald! Trappau | Bistritz | Kremsier | Brünn (he Iglau | Datschitz | 
SWw.... | 17 | 20° 47 * * 
WR MO 33 | 10 16 11 | .29 11 
NINE N 25 el 30 24 | 13 40 
IND Eee 19 15 2 11 | 21 19 | 14 13 
NO lien 14 10 . | ai 
Se # 15 14 | 
DOFEE * 14 24 13 14 24 18 
RE 125 | 27 15 21 15 14 .. % 


_ 


Es ist bemerkenswerth, dass die Windaxe in jedem Beobachtungs- | 
orte eine andere Richtung hat. Die Ursachen dieser localen Abweichun- 
gen sind ohne Zweifel in der Lage und Umgebung der einzelnen Beob- 
achtungsorte zu suchen. Bei benachbarten Stationen, wie Bistritz und 
Kremsier, Iglau und Datschitz ist auch ein gewisser Grad von Ueber- 
einstimmung nicht zu verkennen. Jedoch treten zwischen diesen ziemlich‘ 
oft Störungen auf, die sich vorläufig jeder Beurtheilung entziehen. So 
z. B. stürmte es in Bistritz am 11. August von 4 Uhr Morgens bis. 
über Mittag hinaus von Nord und Nordwest, während in der nahen 
Station Kremsier um 6 Uhr Morgens ein sehr schwacher Ostwind und 
Nachmittags ein mässiger Südwest beobachtet wurde. Hochwald hatte 
während derselben Zeit West, Troppau, Iglau und Datschitz Nordwest 


Brünn Ost- und Südwind bei schwacher Strömung. 


Nur zahlreiche Beobachtungen von möglichst vielen Orten können 
endlich ein Urtheil über die Ablenkungen und Störungen in der Wind- 


richtung möglich machen. 
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B. Stärke des Windes. 
Windstille = 0 


Sturm =, 
| Teschen | Teoppau | Bistritz | Kremsier | Brünn En u Iglau 
Hasen a 2 [20 2 8-5 2e9:) 20. 1:5. 1.20 
Webruarfs.n. 3. 278° 11230 20 2:6 1°9 2:0 2:2 
März . 2:5 21 179 2135 1:9 2.4 3797 .| 
April . 143: as | cr | or 1.R 3.2.2 | 285 
Mai. 1) 1:4 14 KaT 1°5 20 2.2 
Juni 2:0 17 11-3 1-4 2:0 1-9 20 
Juli. 1:5 1:9 14 1:6 1:8 2.0 2.6 
Nueustren. an. IE: ll rs 1°8 2:2 1:5 2:0 21 2:6 
September. 1 26 1'6 1'6 1.6 1'2 1°9 26 
October. : 118) 1:6 13-9 230 1'6 14 2:7 
November . 8 1:4 10 1-7 1:3 1°5 1°9 
Derember: #5 „= yn 0% .i. | 153 20 16 2.4 2.1 1°6 3:8 
Im Jahre || 1:63 | 1:76 | 1:76 | 2:00 | 1:75 | 1:87 | 2:70 


In Brünn blieb die Windstärke um 012 unter dem 1l5jährigen 
Mittel. 

In den 3 ersten Monaten des Jahres war die Luft am meisten 
bewegt, dann folgte der December. Die schwächsten Strömungen kamen 
im Monate November vor. 

Für Iglau hat die Windstärke einen sehr hohen Werth; zwischen 
den anderen Stationen ist der Unterschied nicht bedeutend. Stürme und 
starke Winde vom 7. Grade angefangen hatte Iglau an 59, Bistritz an 
35, Brünn an 22, Hochwald an 20, Kremsier nur an 5 und Troppau 
an 2 Tagen. 

Hervorzuheben sind die Stürme und heftigen Winde 


vom 19. 20. 21. Jänner mit vorherrschender Richtung aus West, 


27.:28,.,29::30.:März : B L „. West und 
Nordwest, 

027.28.1:29: 30. 31.1 August £ $ 4 -.8tdh 

„»„ 12. 13. December b H »„ Nordwest, 

» 22. 23. December 5 % „ West und 
Nordwest. 


Ss SE 
c 
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Atmosphärischer Niederschlag 
in Pariser Linien 


auf 1 [_] Fuss. 


titschein 


| B- 
Hochwald | Troppau Kremsier | Brünn | sn Iglau 


| Teschen 


Jänner . .|)| 19 84 
Februar .|| 18:76 
März . . .|| 20:15 


10:22 | M25| 517 | »567 | 96013 
April . .& 135 70 26 ®1 


18 01.) 2166| 1512 |] 12-60] 13:08 | 23:37 
18.69 | 2142| 22-81 1 14-507 33:31 7 IR 
Maik, . „0 19:92 
Juni .. .|| 29: 70 
Juli... .| 16 74 
August . .|| 4867 
September; 25 80 
October .|| 17:98 
November || 16 50 
December || 13:29 


541 | 1030| 6-11 9:00 | 26:88 | 1166 
9-38 | 20:98] 15°80 | 18:87 | 29:64 | 18:25 
2.09 9:70| 10:04 |. 3-17 | 24:58 4:67 
22:42 9:63 | 13 04 | 34:08 8-17 
54:75 50:28 | 23:18 | 15:85 | 36°60 


‚24:08 | 15:78 | 13°10| 16°06 | 12-54 | 13:20 3:73 
15:30 | 13°12| 13-74 | 15°67 | 10:80 


: 2 19482 |153-22 


28785 |: 
23.95 


Jahres- 
Summe 172310 16237412377 % 


13:69“ 


I200:73 | 
| 16-734] 


Die Vertheilung der Niederschläge fand in sehr, ungleichem Masse 
statt; in allen westlich gelegenen Stationen waren dieselben weniger 
häufig und ausgiebig. Teschen hatte eine Regenhöhe von 24, Hochwald | 
von 21, Brünn hingegen von nicht ganz 13 Zoll. Mai, Juli und August 
brachten die wenigsten Niederschläge, September hatte die meisten. 

Für Brünn war die Regenhöhe um 5-92 Zoll geringer als das 
15jährige Mittel. Da eine Wasserschichte von 1 L] Fuss Basis und 1 Zoll | 
Höhe fast genau 2 Wiener Mass ausmacht, ergibt sich in Brünn der 4 
enorme Abgang von 12 Mass Regenwasser für jeden [] Fuss. Das Defieit 


muss jedoch noch grösser angenommen werden. Denn nach dem 15jäh- 


„BEE 3 AAN a = 


rigen Durchschnitte sind 18-69 Zoll Niederschlag nur unter der Voraus- 
setzung im Stande, dem Boden den aus der Verdunstung hervorgehenden 4 
Verlust zu ersetzen, somit denselben im normalen Feuchtigkeitszustandg i 
zu erhalten, wenn auch die Verdunstungs-Factoren die 15jährigen Mittel- 
werthe haben. Die Windstärke kam dem Mittel allerdings sehr abe 
die Temperatur hingegen und die Trockenheit der Luft gingen weit 


über die Mittelwerthe hinaus, fast in’s Extreme. Um den dadurch gestei- 
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 gerten Feuchtigkeits- Verlust zu decken, würde cine Regenhöhe von 
- 18-69 Zoll nieht ausgereicht haben, sie hätte bedeutend grösser sein 
müssen. Aus diesem Grunde muss der wirkliche Abgang für jeden |] Fuss 


beträchtlich höher angenommen werden, als er aus dem einfachen Ver- 


gleiche mit dem 1ö5jährigen Mittel hervorgeht. 
Dass die Trockenheit der Luft wirklich eine ausserordentliche war, 


- zeigt die nachfolgende Tabelle, welche die Luftfeuchtigkeit in Procenten 


des Maximums angibt, und zwar die grössten und kleinsten Monatsmittel, 
welche während 15 Jahren beobachtet wurden, dann das Mittel für die 


einzelnen Monate für das Jahr 1863 und im 15jährigen Durchsehnitte. 


| Monatsmittel | fen | Ihjähriger 

grösste | kleinste Durchschnitt 
VEGA 92:9 32 0 81:5 86:6 
\Delsmlare. 5 ee 91.4 76:0 75:2 831 
Killer & 5:00 Se ER 82:7 66:9 74-1 75:0 
Aalen oe 78'8 58.4 | 69:0 68:3 
Mate ARBEIT DETENAT 78.9 60-2 66°8 67 3 
een 78:5 56:3 65:9 69:0 
te 762 60:3 55 8 68:9 
ao . , 73:3 63:8 58.3 72 6 
September. mare a. 81'7 66 0 664 743 
Petobeegn.. | nn une 837 72-7 758 eo 
November 910 80-1 81:9 84:0 
December... |... 6... 94:3 82-2 834 87 3 
71:2 76:3 


Im Jahre al a ae man 


Im Jänner, Februar, Juli und rs wurden \ ni beobach- 
teten kleinsten Mittelwerthe übertroffen. In 11 Monaten ging die Trocken- 
heit der Luft über das 15jährige Mittel hinaus, nur April war feuchter- 
Die grössten Unterschiede kamen im Juli und August, im Jänner und 
Februar vor. 

Die Trockenheit war schon zu Anfang des Sommers so gross, dass 
im Juni der Rasen verdorrte, und bis Ende August in den Stadtgärten 
kaum eine Spur von Thau zu entdecken war. Im September endlich 
kamen ausgiebigere Niederschläge. Wenn auch die Saaten in Folge der- 
selben sehr üppig standen, wäre es doch voreilig, anzunehmen, dass 


_ Alles ausgeglichen und jede Gefahr für das folgende Jahr beseitigt sei. 
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Die Abhilfe, welche der September brachte, war in der That nur einell 
sehr oberflächliche. Nachgrabungen, die Ende October vorgenommen 
wurden, zeigten, dass die Feuchtigkeit in bebautem Boden 51), bie. 
6 Zoll tief eingedrungen war, was allerdings. den jungen Saaten vor- 
läufig genügen konnte. Am 24. December wurden die Versuche wieder- 
holt. Auf bebautem Boden reichte nun die feuchte Erdschichte bis zu } 
einer Tiefe von 11 bis 12 Zoll, in unbebautem Boden bis zu einer Tiefe 
von 10 Zoll. Eine Woche später war die Erde gefroren und das tiefere 
Eindringen der Feuchtigkeit gehemmt. Ein warmes und trockenes Früh- 
jahr müsste nothwendig für alle Gewächse höchst verderblich werden. 
Die Feuchtigkeit der oberen Schichte wäre bald weggeweht und die 


Pflanzen würden vergebens in dem ausgetrockneten Untergrunde Hilfe 


suchen. Das ungeheure Deficit, mit welchem das abgelaufene Jahr schloss, 
kann nur durch reichliche Niederschläge im laufenden Jahre nach und 


nach ganz oder zum Theile getilgt werden. 


Zahl der Tage mit Niederschlägen. 


| 
Hochwald Kremsier 


Datschitz 


| 
Troppau | Bistritz 
— | a = —umaca: 


| Brünn | ee 
I5jähr.M.) 


Brünn 


Im Jahre 


Janner. Rh, 9. 14 10 12 7 ee z 7 _ 
Februar . 12 10 11 1a 9 12 10 9 
Marz. Mel. 21 21 22 15 18 14 13 15 
April 18 187 12 10 11 13 11 9 
Mai... 14 12 10 8 9 15 6 6 
Juni. | 16 18 13 12 14 15 11 9 
Juli . | 14 12 13 7 8... 18 5 = 
August 11 7. 7 8 14 A) 
September 12 12 7 11 10 —— 
| October 8 7 8 9 7 10 6 4 
November . . . 15 13 15 12 15 14 14 8 
December. ...'. 19 18 17 15 17 12 19 | 15 


Ben | 157 149 | 1a | 135 157 116 | BE 
| 


Die Zahl der Tage mit Niederschlägen in Form von Regen oder. E 
Schnee ist für die westlichen Stationen jedenfalls eine geringe. Brünn 


blieb um 19 Tage unter dem 15jährigen Durchschnitte. 


1:69 


| Mit elecetrischen Erscheinungen waren die Niederschläge nicht häufig 
' verbunden. Nur Hochwald macht eine Ausnahme. Hochwald hatte 22 
Gewitter, Troppau 8, Bistritz 9, Kremsier 11, Brünn 9 (15jähr. M. 15) 
und Iglau 13. 

In allen Stationen wurden Gewitter beobachtet am 20. Jänner, 
24. Mai und 1. September. Tage, an denen wenigstens in 3 Beobach- 
| tungsorten Gewitter aufgezeichnet sind, waren der 30. März, 4. 14. 
23. Mai, 12. 18. 26. 30. Juni, 3. Juli, 5. 11. 12. 16. 17. August. 


Besondere Erwähnung verdienen die Wintergewitter vom 20. Jänner 
und 13. December. Der Gewitterzug vom 20. Jänner kam aus WSW. 


und wurde beobachtet in 


Iglau .. um 7 U. 4 M. Abends bei starkem SW. 
Brunnt.°. 5 0. 40. , Be = n W. 


Kremsier -„ 8, —",„ 5 > = SW. 
Broppaus „ 8 5. 0, = 5 en S. 
Biemitzeer nn 280,0 19°, s x „ SSW. 
Hochwald „ SS, 20, „ “ W. 


Am 13. December wurden in Brünn und Bistritz zwischen 3 bis 
5 Uhr Morgens wiederholt grell leuchtende Blitze gesehen. Der Donner 
konnte bei dem Tosen des orkanartigen Nordwest-Sturmes nicht gehört 
werden. — Das heftige Gewitter vom 30. März wurde in Datschitz, 
Iglau, Brünn, Kremsier und Bistritz zu derselben Stunde, um 1 Uhr 
Morgens, beobachtet. Der Zug kam aus Nordwest. Die Stationen jen- 


seits der Wasserscheide erwähnen desselben nicht. 


Ozon-Gehalt der Luft 


nach der Scala von Schönbein. 


BReschen U 5 4 Sa He) H, 4 14 5 5 4:25 

Bremsier. . „da, N, 6-516-4|5-515-6|6-4|6-9[6-4|5-6|6-6\6-8 6-7,6-9/6-36 

Bram. 0... 858147 4-8|5-8 6-4/6:6|6-1/6-1|3-813-1[2:6|3-414- 77 

ee... sole ni 7-6|6-7|7-3\7-7|8-018-7]7 I 
\ 
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Die grösste Differenz zwischen den Monatsmitteln des 'Jahres 
beträgt in Kremsier 1°4, in Teschen und Iglau 2-0, in Brünn jedoch. 


stellt sich zwischen Juni und November eine Abweichung von 4:0 heraus. 


Versuche, die im Jahre 1858 in Brünn angestellt wurden, scheinen 
darauf hinzuweisen, dass Ozonmessungen nur eine beschränkte Geltung 
verdienen, wenn sie in geschlossenen grösseren Ortschaften vorgenommen 
werden. Es wurde gleichzeitig in der Vorstadt Dörnrössl und in Alt- 
brünn beobachtet. Der zuerst genannte Beobachtungsort hatte eine gegen 
Südost fast freie Lage, der andere war ganz frei gegen Nordwest und 
Nord. Die Unterschiede, welche das Ozonometer zu gleicher Zeit an 
beiden Orten zeigte, waren nicht selten überraschend gross. Es kam vor, 
dass die Differenz 6 bis 7 Grade der Scala betrug. Im Durchschnitte 
wurde das Maximum in der Vorstadt Dörnrössl bei Südost, das Minimum 
bei Nordwest und Nordwind beobachtet; in Altbrünn hingegen das Ma- 
ximum bei Nordwest und Nord, das Minimum bei Ost, Südost und Süd. 
Ferner wurde bemerkt, dass stärkere Luftströme, namentlich jene aus 
Nordwest, an beiden Orten eine intensivere Färbung bewirkten, als 


schwache Strömungen aus derselben Richtung. 


Diese bezüglich des Maximums und Minimums einander geradezu 
 widersprechenden Resultate dürften durch die genauen Untersuchungen, 
welche von Schönbein, Kletzinsky u. a. über das Verhalten des 
Ozon angestellt wurden, eine ziemlich einfache Erklärung finden. Es ist 
nämlich erwiesen, dass Exhalationen mancherlei Art, wie sie in Städten 


immer vorkommen, das Ozon der Luft an sich reissen und binden, und 


zwar in um so grösserem Masse, je länger die Einwirkung dauert. Aus 


diesem Grunde wird ein Luftstrom, der sich über ein Stadtgebiet hin- 
bewegt, bei seinem Austritte in den unteren Schichten immer ärmer an 
Ozon sein, als er es bei seinem Eintritte war; auch wird der Verlust 
um so höher anwachsen, je langsamer die Bewegung erfolgte. Es ist 
demnach erklärbar, warum Nord- und Nordwestwinde in der Vorstadt 
Dörnrössl, ihrem Austrittspunete aus dem Stadtgebiete, nur schwach auf 
Özonpapiere reagiren konnten, während die aus dem Freien kommenden 
Südostwinde ihre volle Einwirkung zeigten. Für den Beobachtungsort in 


Altbrünn tritt seiner Lage nach der umgekehrte Fall ein. 


Wie die obige Tabelle angibt, war in Brünn die Vertheilung der 


Werthe für die einzelnen Monatsmittel des Jahres eine ganz eigenthüm- 
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liche. Der geringste Ozon-Gehalt wurde im Spätherbste und Winter 
beobachtet, zu einer Zeit, wo die Stadt oft Tage lang bei schwachen 
Luftströmungen in Fabriksrauch und Dunstnebel eingehüllt war; das 
fast doppelt so hohe Maximum dagegen fiel in die Sommermonate, in 


denen ein bedeutend schnellerer Luftwechsel statt fand. 


Es ist bemerkenswerth, dass die Station Iglau, welche den höch- 
sten Jahres-Durehschnitt für den ‚Ozongehalt der Luft ausweist, auch 
zugleich alle auderen Beobachtungsorte in Bezug auf die Windstärke 
übertrifft. 


II II. N gI AI 


Die bisher bekannten 


Oesterreichischen Armleuchter-Gewächse 


besprochen vom 


morphogenetischen Standpuncte. 


Naturforschern und Philosophen 
gewidmet von 


Dr. Hermann Freiherrn v. Leonhardi, 


Professor der Philosophie an der Prager Universität. 


Vorwort. 


Seit dem Erscheinen von Ganterer’s Schrift: Die bisher be- - 


kannten österreichischen Characeen vom morphologischen Stand- 
puncte bearbeitet (Wien 1847), hat eine dergleichen Zusammenstellung 


für den österreichischen Kaiserstaat nicht mehr stattgefunden. Was von 


Characeen-Fundorten seitdem noch durch Floren einzelner Kronländer. 


bekannt geworden, ist äusserst Weniges. Auch sind die betreffenden 
Angaben, abgesehen von der Frage richtiger Bestimmung, schon wegen 
der inzwischen stattgehabten Unterscheidung von Arten, die früher all- 
gemein vermischt wurden, wenigstens theilweise unkritisch. Eine, dem 
fortgeschrittenen Stande der Characeenkunde angemessene, kritische Zu- 
sammenstellung ist somit ein Bedürfniss, und war es eigentlich schon 
längst. Denn schon sehr bald nach Ganterer’s, für ihre Zeit verdienst- 
licher, Schrift erschien Alexander Braun’s: Uebersicht der schweize- 
rischen Characeen' (in: Neue Denkschriften der schweizerischen 
Gesellschaft für die gesammte Naturwissenschaft. 10. Bd.), in wel- 
cher, auf Entwickelungsgeschichte gestützt, zuerst auf den Gegensatz auf- 


merksam gemacht wird, den das Verhalten der Rindenröhrchen verschiedener 


a a u a Ann mi 
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Ordnung darbietet, und worauf sowohl die Unterscheidung einer Reihe 
früher verkannter Arten, als auch die richtige Erkenntniss der Arten- 
verwandtschaft bei den eigentlichen Charen beruht. Ganterers Ver- 
such, die Familie in eine Anzahl engerer Verwandtschaftskreise oder 
Unterfamilien abzutheilen, bei dem er sich mehr durch oberflächliche 
Aehnlichkeiten leiten Tess: war dadurch, so wie durch Braun’s gleichfalls 
auf Entwickelungsgeschichte gestützte Unterscheidung von Untergattungen, 
oder vielleicht richtiger Gattungen, veraltet. Aber auch manches von 
Braun’s damaliger Artenunterscheidung und Synonymik ist jetzt veraltet. 
Theils musste derselbe, bei fortgesetzter Beobachtung, Arten, die er früher 
a für Spielarten gehalten, als selbständig anerkennen, oder umgekehrt; 
theils musste er, nach Erlangung tauglicheren Untersuchungsstoffes, einzelne 
Formen als zu anderen Arten gehörig erkennen. Leider aber hat er 
noch immer nicht sich entschlossen, eine so dringend nöthige und von 
den Characeenfreunden so sehr gewünschte Uebersicht wenigstens sämmt- 
licher europäischer Arten zu geben. Nur seinen, in freundschaftlichster 
Weise entgegenkommenden mündlichen und brieflichen Mittheilungen ver- 
danke ich so Vieles, was ich für die vorliegende, so wie für eine beab- 
sichtigte umfassendere Arbeit benutzen durfte, und ohne das ich beide 
nicht hätte unternehmen können. 

Ganterer führte mit Recht nur solehe Arten und Fundorte auf, 
von welchen er selbst Exemplare gesehen hatte, und ebenso habe ich 
seine Arten und Fundorte nur in soweit aufgenommen, als ich von den- 
selben Exemplare zu sehen Gelegenheit hatte, oder wo hinsichts der 
richtigen Bestimmung doch keinerlei Zweifel obwalten konnte. Die mei- 
‚sten Zweifel boten, wegen des von ihm nicht untersuchten Characters 
der Rindenröhrchen, die Angaben über Ch. fetida, von welcher inzwi- 
schen Ch. contraria, und über Ch. hispida, von welcher Ch. rudis, so wie 
Ch. intermedia und Ch. polyacantha, geschieden worden sind, Arten, die 
sämmtlich auch im österreichischen Kaiserstaate vorkommen und in den 
Herbarien mit den beiden erstgenannten Arten sich vermischt finden. 
Auch ausserdem habe ich nur solche Arten und Standorte aufgenommen, 
über die kein Zweifel bestand, d. h. von denen ich, oder doch A. Braun, 
oder wohl auch wir beide Exemplare gesehen. Durch die beigesetzten 
Anfangsbuchstaben G, B und L ist das kemntlich gemacht. 

i Mahrend von Ganterer, sei es als selbständige Arten, sei es 


als Spielarten oder Formen, und nach Streichung einer von ihm als neu 


124 


aufgestellten Art, die jedoch unhaltbar scheint, nur 19 jetzt als selb- 
ständige Arten, oder doch als systematisch wichtige Unterarten aner- 
kannte, aufgeführt werden, enthält meine Zusammenstellung 31. Die Zahl 
der nennenswerthen blossen Formen hat sich gegen die bei Ganterer so- 
gar vervierfacht. Ebenso hat sich die Zahl der Fundorte sehr vermehrt; 
gleichwohl muss sie mit Rücksicht auf den grossen Umfang des Kaiser- 
staates und auf die wahrscheinliche Verbreitung der bereits nachgewiesenen 
und einiger mit Wahrscheinlichkeit noch nachzuweisenden Arten noch 
immer eine äusserst geringe genannt werden. Noch einleuchtender wird 
dieses Missverhältniss dadurch, dass ich die Fundorte, soweit die Anga- 
ben derselben auf den Herbarienzetteln es möglich machten, nach Kron- 
ländern ordnete. Ich that dies, um einen Wetteifer der Sammler in den 


einzelnen Ländern anzuregen. X 


Aus Mähren selbst, das sehr reich an Characeen sein muss, 


konnte ich nur 10 Arten aufführen: 


Nitella capitata Nees non Meyen, N. flezilis Ag., N. mucronalta 
A. Br., £. tenwior (N. flabellata Kütz.), Tolypella prolifera (Ziz), Toly- 
pella glomerata (Desv.), Chara coronata Ziz, Ch. fetida A. Br., Ch. con- 
traria A. Br., Ch. aspera Willd, Ch. fragelis Desv., immerhin bedeutend 
mehr, als von Früheren angegeben wurden. Darunter sind vier Arten, 
die aus Böhmen noch fehlen, wogegen sieben böhmische und eine nieder- 


österreichische in Mähren noch nicht nachgewiesen sind. 


Aus Böhmen bringe ich noch zwei Arten oder Unterarten (Ch. 
gymnophylla A. Br. und Ch. rudis A. Br. mehr, als in einem Aufsatze: 
Die böhmischen Characeen in der naturwissenschaftlichen Zeit- 
schrift Lotos v. J., redigirt von Dr. W. R. Weitenweber, Jahr- 
gang XIII, Monate April, Mai .und Juli. (Auch in einem Sonderabdrucke, 
Prag 1863 bei Fr. Tempsky. — Abdrücke der Nachträge aus den Mo- 
naten September und October können gleiehfalls von Tempsky bezogen 
werden). Da die böhmischen Formen und Fundorte dort sehr genau 
angegeben sind, so habe ich, um mich nicht zu wiederholen, hinsichtlich 


derselben hier kürzer sein können. 


Dass ich so viel geben konnte, als ich gegeben habe, verdanke 
ich der mir bereitwilligst gestatteten Einsicht in die Herbarien des böh- 
inischen Museums (M. H.), der Prager k. k. Universität (U. H.) und des 


Kreuzherrenstiftes zu Prag (K. H.); des kaiserlichen Museums im Wiener 
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k. k. botanischen Garten (W. H.), dann in eine Anzahl Privatherbarien, 
so in. die der Herren: Dr. med. Ed. Hofmann (H.H. 2), Buchhändler 
Tempsky (H.T.) in Prag, Präsident Fr. Weselsky (H. W.) in Kut- 
tenberg, Fabrikant W. Siegmund jun. (H. 8.) in Reichenberg, Sec- 
tionsrath Ritter von Heufler (H.H.]) in Wien; so wie den gefälligen 
Mittheilungen und Zusendungen böhmischer und anderer österreichischer 
Botaniker, so der Herren: A. Reuss Fil., Cand. med. (jetzt in Wien), 
Dr. med. J. Schöbl und Apotheker VSetecka in Prag, Pfarrer Karl 
in Königswalde bei Schluckenau, Dr. med. G. Eichler in Teplitz, 
J. Hippelli, k. k. Hauptmann in Pension in Weisswasser, Dr. med. 
Jacob Kalmus, A. Makowsky, J. Nave und Professor G. Niessl 
v. Mayendorf in Brünn, Fabriksbeamter Carl Römer in Namiest (Mäh- 
ren), Privatdocent der Botanik Dr. H. W. Reichärdt und Mag. Ale- 


xander Skofitz in Wien, k. k. Polizeirath Carl v. Pichler in Trient. 


Allen diesen Herren und den Vorstehern der betreffenden Anstalten 
sage ich meinen verbindlichen Dank; den meisten Dank bin ich aber 
auch in dieser Hinsicht meinem Freunde A. Braun schuldig, der mir 
alle österreichischen Fundorte, von denen er Characeen gesehen, bereit- 


willigst zur Veröffentlichung mittheilte. 


l 


Bei dieser Gelegenheit wiederhole ich die Bitte an Botaniker und 
Besitzer von Herbarien, mich durch gefällige Zusendungen in den Stand 
zu setzen, das gegenwärtig Mitgetheilte durch Nachträge zu vermehren. 
Gern bin ich auch bereit, ihre noch nicht, oder erst zweifelhaft bestimmten 


Characeen zu bestimmen. 


Der Zweck meiner Zusammenstellung ist nicht nur, die Botaniker zu 
einer eifrigeren Aufsuchung der österreichischen Characeen anzuregen, son- 
dern auch, von der geographischen Beziehung abgesehen, ihnen diese 
Pflanzenfamilie noch von einer neuen Seite anziehend zu machen. Ich habe 
darum den Fundortnachweisen noch drei Abschnitte vorausgeschickt, deren 
erster von der Bedeutung des Characeenstudiums in allgemein 
wissenschaftlicher Beziehung handelt, der zweite Bemerkungen 
über das Bestimmen der Characeen enthält, der dritte aber eine 
systematische Uebersicht der bisher bekannten österreichischen 
Characeen nach ihren hervorragendsten Merkmalen gibt, welche 
sich zugleich als Schlüssel beim Bestimmen eignet. Aus dem letzteren 


wurden Merkmale untergeordneten Ranges, die ein Gesetz, welches 
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die Abtheilung und Unterabtheilung der Familie durchgehends 
beherrscht, weniger ersichtlich hätte werden lassen, in den vierten 
Abschnitt verwiesen, der insofern in jeder seiner gleichlaufenden 
Zahlen eine Fortsetzung des dritten ist. Auch die nöthigste Synonymik 
und Verweisungen auf Abbildungen, soweit es brauchbare gibt, finden 
da ihre Stelle. Der zweite und dritte Abschnitt waren um so nöthiger, 
als die wenigen, ohnehin noch unzureichenden, literarischen Hilfsmittel 
der Bestimmung auf Grund der Entwickelungsgeschichte, ausserdem auch 
noch schwer zugänglich sind. Der erste Abschnitt aber dürfte denen 
nicht unwillkommen sein, die über die Grenzen der einzelnen Wissen- 
schaft hinausblickend, eine Freude daran haben, die Beziehungen zu 
erkennen, welche noch zwischen dem Einzelnsten und scheinbar Zufäl- 
ligen des Naturlebens einerseits, und dem höchsten Theile der mensch- 
lichen Wissenschaft und den wichtigsten Angelegenheiten des Menschheit- 
lebens andererseits bestehen. Philosophen vom Fache aber, für die dieser 
Abschnitt auch manches Beachtenswerthe enthält, dürften sich aus dem- 
selben überzeugen, dass auch heute noch ein Philosoph — in der Ab- 
sicht, sich die besonderen Kategorieen desjenigen Theiles der Einen 
Wissenschaft, oder der Philosophie im umfassendsten Sinne des Wortes, 
der Naturwissenschaft heisst, in ihrem Zusammenhange mit dem 
allgemeinen Kategorieenorganismus klar zu machen — sich aufgefordert 
finden kann, Pflanzen mit Wurzeln auszugraben, und dass selbst solche, 
dazu analytisch begründete, philosophische Ideen, die in der Geschichte 
der Philosophie sich noch nicht verzeichnet finden, sich so zu sagen 
botanisiren lassen, wenn man es nicht verschmäht, durch viele Jahre 
hindurch Pflanzenindividualitäten und Pflanzenarten und Unarten (Mon- 
strositäten) zu beobachten, Algen, Flechten und Pilzen nachzugehen und 
sogar in das Studium von Characeenformen sich zu vertiefen. 
Ungesucht ergibt sich auf dem, von mir 'eingenommenen, morpho- 
genetischen Standpuncte, wie in der Welt der Characeen auch das Kleinste 
noch mit dem, das Weltall begründenden, Ganzen zusammenhängt, von 
dessen Einheit und Einzigkeit "auch die Alleineigenthümlichkeit jeder 
einzelnen Art noch ein Abglanz ist; und wie daher selbst das Studium 
der kleinen Characeenschöpfung noch ein Wegweiser zu werden vermag 
zur Erkenntniss nicht nur der, Thiere und Pflanzen schaffenden, Natur 
(Physis), sondern auch zur Erkenntniss des Schöpfers der Natur und 


des, eine Welt der Kunst schaffenden, Geistes. 
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Wenn meine COharaceenanalyse, von der die gegenwärtige Schrift 
nur ein Vorläufer ist, den Erfolg hat, denkenden Naturfreunden Studien 
noch werther zu machen, zu welchen sie sich durch die Schönheit und 
Mannigfaltigkeit der Formen, durch die Gesetzlichkeit der Erscheinungen, 
und durch die, wenn auch noch dunkle, Ahnung einer tieferen Bedeu- 
tung derselben — als gewissermassen einer verloren gegangenen, oder 
doch zeitweise unverständlich gewordenen, Geschichte des eigenen Ge- 
schlechts — hingezogen fühlten, so ist nicht nur der naturwissenschaft- 
liche Zweck ıneiner Arbeiten erreicht, sondern zugleich auch ein allge- 


mein menschlicher Lebenszweck. 


Prag, 13. April 1864. 


I. Ueber die Bedeutung des Characeenstudiums in allgemein 
wissenschaftlicher Beziehung. 


Die merkwürdigen Eigenschaften, durch welche die Characeen schon 
früh die Aufmerksamkeit des Physiologen und des Systematikers erregten, 
sind zu bekannt, als dass hier davon die Rede zu sein brauchte. Meine 
Absicht ist vielmehr, darauf hinzuweisen, dass das Studium dieser Fa- 
milie, mit Rücksicht auf ihre eigenthümlichen Gestaltungsverhältnisse, 
für den denkenden Naturforscher, ja für den denkenden Menschen über- 
haupt, neuerdings und in erhöhter und weitest greifender Weise eine 
Wichtigkeit gewinnt. 

Vorbereitungsweise schon durch die Bearbeitung der Entwickelungs- 
geschichte, #) in entschiedener Weise jedoch erst durch die Nachweisung 
eines Vorkeimes**) sind die, bis vor kurzem über ihre systematische 
Stellung noch obwaltenden, Zweifel gelöst, soweit dies ohne Kenntniss 
des, noch immer nicht beobachteten Befruchtungsvorganges möglich ist. 

Keinem, der mit den Ergebnissen der genannten Untersuchungen 


bekannt ist, wird jetzt noch einfallen, diese Gewächse, wie noch bis auf 


die neueste Zeit geschehen, wegen- ihres äusserst einfachen, zelligen 


Baues und Wasserlebens, so wie wegen einer Äehnlichkeit der Ausbil-- 


dung des Sporensprösschens mit gewissen Sporenfrüchten, für Algen, oder 
aber wegen entfernterer Aehnlichkeiten ihrer fructificativen Theile, für 
Blüthenpflanzen zu halten. So viel wenigstens ist jetzt festgestellt, dass 


sie ein unteres, wenn auch durch mannigfache Beziehungen hoch hinauf- 


*) Alexander Braun, „Ueber die Richtungsverhältnisse der Saftströme in 
den Zellen der Characeen“. Gelesen in der königl. Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin am 17. Mai 1852 und am 17. Jänner 1853 (Buch- 
druckerei der königl. Akademie, 1852 und 1853). Daselbst finden sich 
auch die Verdienste Anderer um den Gegenstand gewürdigt. 


*#) Pringsheim, „Ueber die Vorkeime und die nacktfüssigen Zweige der 


nz 


Characeen“, in dessen: „Jahrbüchern für wissenschaftliche Botanik“. 
Band LI. Heft 2. 1862. 
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reichendes, #) doch kryptogamisches Anfangsglied sind in dem Entwicke- 
lungsganzen der, Stängel und Blätter bildenden, Pflanzen. Und wenn 
auch ihre Blätter — von vielen Botanikern bisher für Zweige (ramuli) 
angesehen — verglichen mit den Blättern der meisten übrigen Pflanzen, 
manches Eigenthümliche und Abweichende darbieten, so bleibt doch einer 
eingehenden morphologischen Erwägung kein Zweifel darüber, dass sie, 
ähnlich den s. g. Wedeln der Farne, wirkliche Blätter sind, und dass 
ihre Eigenthümlichkeit zum Theil eben darin besteht, ein Ergebniss zu 
sein der erst beginnenden, daher noch nicht in aller Hinsicht sich kund 
gebenden, Durchführung des Gegensatzes von Stängel- und Blattbildung. 

Nachdem aber dies feststeht, so ist dem Forscher, welcher sich 
gewöhnt hat, Thatsachenreihen nicht nur nach der darin nachweis- 
baren Gesetzlichkeit, sondern auch noch in höherem Zusammenhange auf- 
zufassen, bei den Characeen ein reiches Feld wissenschaftlicher Analyse 
eröffnet. 

Durch einen äusserst einfachen anatomischen Bau, verbunden mit 
einem überraschenden Reichthume morphologischer Gliederung und Abstu- 
fung, gewähren diese Gewächse die Möglichkeit, die biologische Begrün- 
dung und Bedeutung ihrer einzelnen Zellgewebstheile, ja vielfältig sogar 
ihrer einzelnen Zellen mit Bestimmtheit nachzuweisen. Sofern hier die 
Gestalttheile und die Gesammtgestalt der einzelnen Pflanze, dann der 
Gestaltenwechsel innerhalb einer Art — endlich die Gestaltungs-Gegen- 
sätze und -Stufenfolge innerhalb der Familie — in ihrem Zusammenhange 
erkennbar sind mit den, sie begründenden, Lebensentwickelungs-V or- 
gängen; so ergibt sich, wenn auch zunächst nur auf dem begränzten 
Gebiete dieser Familie, ein streng wissenschaftliches Anfangsglied einer 
pflanzlichen Gestaltbegründungslehre (Morphogenese) und Gestal- 
tungsgesetzlehre (Morphonomie). 

Indem die gestalterzeugende Lebensentwickelung sich Schritt vor 
Schritt verfolgen lässt, wird in unwiderleglicher Weise ersichtlich, dass 
in ihr, und dass insbesondere in dem Gegensatze von Stängel- und Blatt- 
bildung, so wie in dem der Geschlechter und ihrer Vertheilung, gewisse — 


das geistige Reich und das Leben der Menschheit, nicht minder als das 


*) S. den Auszug eines von mir gehaltenen Vortrages in den „Sitzungs- 
Berichten der k. böhm. Gesellschaft der Wissenschaften“, Jänner bis Juni 
1863. S. 110—114. 


130 


Reich der Natur beherrschende, somit allgemeinste — Gesetze #) eine 
treue Spiegelung, und auf bestimmter Stufe ihren leiblichen Ausdruck 
finden. Für die Familie der Characeen aber erweisen sich diese Gesetze, 


so wie die Combinationen und Variationen der darin gegründeten Gegen- 


sätze, als die, für die ganze Stufenfolge ihrer Unterabtheilungen mass- 


gebenden, Eintheilgründe. Das streng logische Eintheilungsganze ihrer 
Gattungsbegriffe, und ein gleiches ihrer Arten-Gruppen- und Unter-Grup- 
pen-Begriffe wiederholt nur, von Seiten des beobachtenden Geistes, die 
stufenweise, immer reichere Durchführung derjenigen beiden, einander 
entgegengesetzten und nach Ausgleichung mit einander ringenden, pflanz- 
lichen Lebensgrund-Wesenheiten (Hauptfactoren aller Lebensbildung), 
welche — auf einen allgemeineren, nicht mehr auf die pflanzliche Wesen- 
heit beschränkten, begriflichen Ausdruck gebracht — als der Gegen- 
satz: einerseits der zur Entscheidung und Abgränzung drängenden 
Selbstheit, andererseits des durch einstweiliges Nichtentscheiden 
späteren Entscheidungen Raum gebenden innigen Anschlies- 
sens des Theiles an das Ganze der Entwickelung — be- 
zeichnet werden können. 

In der That, der tiefsinnige Ausspruch Carl Schimper's, **) 
wonach Gestalt: das sich bewegend — nämlich in einem 
grösseren Bewegungsganzen mit ihm sich fortbewegend, auch in 
ihm nur beziehungsweise Feste — Gestellte ist, bewährt sich 
hier auf's Schönste. Die einzelnen Characeenarten in ihren unwandel- 


baren Grundgestalten und in ihrer wechselnden Trachtenmannigfalt — 


welches Zweierlei in dem Gedanken des Totalhabitus vermischt zu wer- 


den pflegt — und die gesammte, stufenreiche Artenfolge nach ihrem 


Gestaltungs-Zusammenhange, den Alex. Braun so schön nachgewiesen 


*) Besprochen habe ich das höchste dieser Gesetze in Bd. VII. 8. 154 fig. 
der „Verhandlungen des zoologisch-botanischen Vereines in Wien“ (Jahr- 
gang 1857). Die Durchführung einer überraschenden Analogie der Gruppen- 
und Varietätenbildung der Characeen mit der Parteienbildung in den 
verschiedenen Gebieten des Menschheitlebens muss ich mir für später 
vorbehalten. Die bisher bekannten österreichischen Arten bieten dazu 
nicht hinreichenden Stoff. 


+#) „Was auch mein Geist prüft, keine Gestalt besteht, die nicht ein Strom 


m 


zweite Sammlung, Mannhein, Verlag von Heinrich Hof. 1847. S. 41). 
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blieb, aber ein haftender“. Aus dem Gedichte: „Die Flüsse“. (Gedichte, “ 
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hat — werden fortan verständlich, als symbolische Darstellungen eben 
. se vieler Naturlebenstriebe oder Gestaltenschöpfungs-Quellen, *) und fer- 

ner als eines ganzen Systemes solcher Quellen, schematisch erläuterbar 
durch das Bild eines, mannigfach sich vertheilenden, Schöpfungsstromes, 
der durch den näheren, oder entfernteren Zusammenhang aller seiner 
ausschreitenden Arme die Einheit der Entwickelung, durch die räumliche 
Vertheilung dieser Arme aber das Hin- und Herschwanken der, auf dem 
Wege zu ihrem letzten Ziele noch zahlreiche untergeordnete Ziele ver- 
folgenden Lebensbewegung, so wie die Aehnlichkeiten (Analogien), die 
Gegensätze, und die Stufenverhältnisse dieser Zwischenziele erkennen 
lässt. **) 

Denn sofern in der Gestalt der sinnlich sichtbare Ausdruck sinn- 
lich nicht sichtbarer, aber durch Rückschluss nachweisbarer, Lebensvor- 
gänge und Lebensgrundwesenheiten gegeben ist, wird die Familie der 
Armleuchter dem dies Verhältniss Beachtenden lesbar als ein, von der 
Natur selbst am Haupteingange des Pflanzenreiches in Naturwesenschrift 
angeschriebener, allgemeiner Lebenscanon; dem sinnigen Betrachter in 
ähnlicher Weise ein Schlüssel zum Verständniss des Ganzen, als für 
den Beschauer eines gothischen Domes ein einzelner Zierath, in dem 
noch Winkel- und Zahlenverhältniss des ganzen Baues sich kund gibt. 

Aber aus dieser Naturinschrift lässt sich noch ein Mehres lesen, 
was der Sache eine noch allgemeiner wissenschaftliche, ja eine philoso- 
phische Wichtigkeit zuzugestehen nöthigt: Die verschiedenen Arten der 
Characeen erweisen sich in einer bestimmten, von einem gewissenhaften 


Naturforscher nicht zu übersehenden, Beziehung als die untrennbar 


*) Kleine Naturen oder Schöpfungskreise; und ihrer Wesenheit nach im 
Ganzen der Naturwesenheit als Lebensaufgaben gedacht, sogenannte 
Naturideen. 

*#*) Hierauf gründet sich die von mir, als naturwissenschaftliches Darstellungs- 
und Forschungshilfsmittel, vorgeschlagene Stromschrift oder Rhoo- 
graphie, worüber ich im Wiener zoologisch-botanischen Verein, so wie 
in der königl. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften in Prag und 
in der zoologischen Section der Versammlung deutscher Naturforscher in 
Bonn im Jahre 1857 Vorträge gehalten und Tafeln vorgezeigt habe. 
Anwendungen davon, so wie eine Fortentwickelung dieses Darstellungs- 
mittels, als knospenähnlich sich entfaltende Begriffstammbaumzeich- 
nung (Dendrographie) werden meine ausführliche Characeen- Analyse 


begleiten. 


y# 


132 


natürlich zusammenhängenden Glieder umfassenderer Ganzen. Schon die 
Artengruppen, weiterhin aber. die Gattungen (genera) mit Rücksicht auf 
das. durch sie dargestellte Typenganze, sind keine blossen Vielheiten, ® 
die richtigen Gattungsbegriffe keine künstlichen Abstractionen. Die in 
Artengruppen sich theilenden Gattungen sind wahrhaft Ganze (Indivi- 
dualitäten) höherer Stufe, in bestimmter Geltung selbständige, eigen- 
thümlich gegliederte Einheiten; die ganze Familie aber ein in allen 
Haupthinsichten untrennbares Lebenseintheilungsganzes (Individuum hö- 
herer Ordnung). Das die Sachgliederung begleitende Eintheilungsganze 
der Characeengattungstypen- und Artengruppentypen-Begriffe ist somit 
nicht etwa ein blos psychisches Product im Sinne der, sich so nennenden 
inductiven, Logik Mill’s, sondern eine getreue Spiegelung eines Natur- 
wesenheit-Ganzen im vernünftig beschauenden Geiste; es ist die, in einer | 
adäquaten Gedankenform erfasste, pflanzliche Wesenheit und Wesenheit- 
gliederung selbst. 

Wenn hier gegen die leeren Abstractionen gesprochen wird, auf 
denen eine jetzt beliebte logische Methode fusst, und gegen die Anwen- 
dung, die davon in neuester Zeit in der Naturwissenschaft gemacht 
worden, so soll durch diese Abweisung eines einseitigen Nominalismus 
keineswegs einem einseitigen und voreiligen Realismus das Wort geredet & 
werden. % 

Vor Allem soll nur die einseitige Verstandesrichtung abgewiesen 
werden, die den höheren geistigen Sinn blöde macht, indem sie auf dem ä 


ethischen Gebiete aller Ideen *) entbehrt und auf dem physischen aller R 


*) Sich des Ausdruckes: Ideen, bedienen, heisst noch nicht. Ideen haben. ‚A 
Ein wahres Ungeheuer einer sich so nennenden „Idee der Vergeltung“, ‘ 
eigentlich aber nur die folgerichtige, fanatische Durchführung der Ideen- | 
losigkeit und des fortgeschleppten Vorurtheils finsterer Zeiten, findet sich 
in der „Zeitschrift für exacte Philosophie im Sinne des neueren philoso- | 
phischen Realismus“, von Allihn und Ziller, Jahrg. 1862, Bd. I., S. 247 ff, : 
wo A. @eyer, der Schüler, sich das Verdienst erwirbt, das Prineip reiner 
durchzuführen, als der Meister, dem es begegnete, dass der Methodiker 
Herbart von dem, trotz der Methode noch nicht aller Ideen baar ge- 


E 
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wordenen, Menschen Herbart sich zu einer etwas humaneren Auffassung 


des Strafrechtes verführen liess. — Ueber die logische Begründung dieser 
Methode vergleiche: A. Trendelenburg’s, „Ueber Herbart’s Meta- | 
physik und eine neue Auffassung derselben“. Abgedruckt aus den Monats- 


Berichten der königl. Akad. der Wissensch. Nov. 1853 und Febr. 1856 | 
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Wesenbegriffe — einer Denkverkommenheit, für die die Wörter: Natur 


und Geist, eben nur herkömmliche kürzeste Bezeichnungen sind für 
_ gewisse „Gedankenverwirrungen“, deren Entwirrung eine Aufgabe sein 

soll der, auch nur. der Kürze und der Gewohnheit wegen s. g. Natur- 
' und Geisteswissenschaft. Ganz besonders soll auch derjenige, verschämte 
Nominalismus abgewiesen werden, der das verzweifelnde Verzichten auf 


alle Vernunfterkenntniss *#) und die daraus sich ergebende Gedanken- 


armuth hinter den erborgten Namen der exacten Philosophie und des 
Realismus vergebens #*) zu verbergen sucht; wobei freilich die Namen: 


Realismus und Philosophie, nur in dem Sinne zu fassen übrig bleibt, 


| 


als nach einer pfifigen Philologie /ucus a non lucendo herzuleiten 
sein soll. 
Mit dieser „exaeten Philosophie“, die nach allen Richtungen 
der Windrose hin dem Modeton sich beugend, unter anderm, ***) man 
sollte es kaum für möglich halten, auch eine Geistesphilosophie. nach 
naturwissenschaftlicher Methode sein will, ist der Philosophie und 
der Naturwissenschaft gleich wenig gedient. Denn diese s. g. „natur- 
 wissenschaftliche Methode“, nach der die geistigen Dinge da be- oder 
misshandelt werden, ist genau betrachtet nur eine geistige Schablone, 
und zwar eine Schablone des weder bei sich selbst, noch in der Natur 
gehörig heimisch gewordenen Geistes, die auch zu gründlicher Erfassung 
der Natur nicht ausreicht. 
An der Genügsamkeit mit solchen, einer unreifen Philosophie ent- 
lehnten, Schablonen krankt z. Th. selbst die Naturwissenschaft. In der 


Philosophie selbst ist es eigentlich ein überwundener Standpunct, nur 


(Berlin bei Bethge, 1854 und 1856). Desgleichen, so wie über das Unzu- 
reichende derselben auf ethischem Gebiet, die Artikel: Herbart von 
E. Moller (in Herzogs, in Stuttgart erscheinender „Pädagogischer 
Eneyclopädie“) und von H. Ahrens (in der neuen Ausgabe des „Staats- 
Lexikons“ von Rottek und Welker). 

Dieser aus dem Wege zu gehen, darin besteht seine Methode, und der 


nt ö 


* 
Scharfsinn, mit welchem, auf ganz willkürlichen Voraussetzungen fussend, 
dies Ziel überhaupt erreicht wird, gilt den Anhängern für Gründlichkeit. 

*#%) S. hierüber die Ausführung Schliephake’s in der „Zeitschrift für Phi- 
losophie und philosophische Kritik“, von Fichte, Ulriei und Wirth, 
Jahrg. 1864. (Neue Folge, Bd. 44, H. 1, 8. 147—186). 

##*%) Nur unter anderm, denn auch „ein wohlverstandener Conservatismus“ und 


eine Mahnung zur „Umkehr“ beansprucht sie zu sein. 
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modisch neu herausgeputzt von Solchen und für Solche, die das schwäch- 
liche Zurückbleiben hinter der Höhe der Zeit für Besonnenheit halten. 
Jedenfalls aber ist es des Wissenschaftsforschers, was ja im höchsten 
Sinne des Wortes der Philosoph sein soll, gänzlich unwürdig, um das 
Ansehen der schlechten Welt buhlend, und einer Schwäche der Zeit 


nachgebend, sich unter die Fittige der, sich so nennenden exacten, Wissen- 


schaften zu flüchten, die doch, gerade was logische Durchbildung betrifft, 
sich noch so vielfältig im Argen befinden, und in verschiedener Hinsicht 


höchst unexact verfahren. *) 


*) Treffend sagt Fortlage (Zeitschrift für Philos. und philos. Kritik von 
Fichte, Ulriei und Wirth, Jahrg. 1860, Bd. 34, H. 1, S. 168— 173) 
aus anderem Anlass über die gleiche, wissenschaftwidrige Verkehrtheit: 
„Der Theologie als Magd zu dienen, hat die Philosophie allerdings eine 
lange Zeit der Knechtschaft hindurch gelernt. Die Anmuthung hingegen, 
sich als Magd der Naturwissenschaft zu vermiethen, ist neu“. .... 
„Daneben geräth auch der empirische Psychologe in schweren Irrthum, 
wenn er meint, den empirischen Naturforscher durch gewisse unbestimmte 
Zugeständnisse gegen eingewurzelte Antipathieen und zufällige Schwächen 
unserer heutigen Naturforschung für die Sache der Philosophie zu ge- 
winnen. Der Erfolg wird immer in’s Gegentheil umschlagen. Der Natur- 
forscher merkt unsere Schwäche und fasst unsere unrechtmässige Nach- 
giebigkeit mit Recht nur als Characterlosigkeit auf“. .... „Will der 
Psychologe dem Naturforscher auf's Neue Achtung abnöthigen, so muss 
er. alle halben Positionen vermeiden. Denu solche Palliativmittelchen, als 
diese bieten, hat der Naturforscher auch in seinem eigenen Bereiche um- 
sonst. Dazu bedarf es des Psychologen nicht. Was ihm fehlt, und was er 
entweder wissend oder unwissend ersehnt, dass ist der strenge, durch- 
schlagende Grundsatz einer alldurchwaltenden Lebensformel, dieser all- 
durchdringende Sonnenstrahl, dessen Gegenwart überall, wohin er trifft, 
organisirend wirkt. Die Ursonne bescheint zunächst das psychologische 
Gebiet und dringt von dort aus gradweise in immer weitere und weitere 
Umkreise hinein. Daher hat der Psychologe die Bestimmung, in diesem 
Geschäft als der erste voranzugehen, damit die Anderen ihm folgen. Er 
hat die Aufgabe, den Vorarbeiter im Centrum zu machen, damit unter 
den peripherischen Kreisen einer nach dem andern allmählich mit in das 
Geschäft der grossen philosophischen Werkstätte, in die Freude dieser 
Arbeit unwiderstehlich hineingezogen werde. Wie will der empirische Psy- 
chologe aber nur irgend Hoffnung haben, dieser seiner Bestimmung nach- 
zukommen, wenn er damit anfängt, das Licht der Centralsonne auszulö- 
schen, und dadurch die Helligkeit, welche eben erst auf allen Pfaden zu 
dämmern begann, auf’s Neue in die alte Finsterniss zu versenken ?* 
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Die Philosopbie soll sich ihres Berufes bewusst bleiben: wie auf 
dem Gebiete des Lebens dem geschichtlich gewordenen, und geschicht- 
lieh vergänglichen, Rechte, oder auch dem den Namen des Rechtes sich 
anmassenden Unrechte, die ewige Vernunftidee des Rechtes entgegen- 
zuhalten — so auf theoretischem Gebiete eine Leuchte aller Wissen- 
schaften zu sein, auch der Naturwissenschaft. Das kann sie aber nicht 
bleiben, wenn sie die dem Geiste eigenthümliche Wesenheit preisgibt, 
sondern nur indem sie über die Halbheit des blos discursiven Denkens 
hinausführt, und auf der ganzen Strenge der Form, ach bei Begrün- 
dung der Begriffe, nicht blos bei dem Folgern aus denselben, besteht. 

Mit Recht verlangt der Naturforscher von dem Philosophen, der 
über naturwissenschaftliche Dinge urtheilen will, dass er sie kenne. Der 
Philosoph darf nicht blos an den Ergebnissen der Naturforschung nippen, 
er muss sich selbst in diese ‘vertiefen; und auch, wenn er mit einem, 
im allgemeinen richtigen, Gedanken an die Natur herankommt, darf er 
nicht‘ wähnen, die T'hatsachen philosophisch dadurch schon hinlänglich 


zu würdigen, dass er sie unter seinen Gedanken, oder gar nur unter 


einen Fachausdruck (Terminus) ordnet, wie wir dies bei den meisten 


sich so nennenden Naturphilosophen finden. Vielmehr soll er seinen 
Gedanken so lange Quarantäne halten lassen, bis ihm derselbe aus dem 
Gegenstande selbst hervorleuchtet. Aber auch der Naturforscher, der 
nicht blos schon vor ihm eröffnete Schachte weiter ausbeuten, sondern 
ganz neue eröffnen und die Naturwissenschaft, oder den von ihm bear- 
beiteten Zweig derselben, als ein würdiges Glied der allumfassenden 
Einen Wissenschaft ausbilden will, muss einen nicht geringeren Fleiss, 
als es bedarf, um die Gesetze des Microscopes und der anderen Hilfs- 
werkzeuge kennen zu lernen, durch welche ihm sinnliche Wahrnehmüngen 
zugehen, auch auf Erkenntniss der Wesenheit, der Einrichtung und der 
Gesetze des eigenen Geistes verwenden, durch welchen ihm diejenigen, 
nichtsinnlichen Wahrnehmungen über die Natur zukommen, mittels welcher 
es ihm zuerst möglich wird, die sinnlichen wissenschaftlich zu verwer- 
then. Unterlässt er das, lernt er nicht, dass es ausser den abstracten 
Denkformen des discursiven Verstandes, und ausser den Sammelbegriffen, 


auch Wesenbegriffe gibt, zu denen eine wahrhaft inductive Logik *) führt, 


*) K. Chr. Fr. Krause’s „Vorlesungen über die analytische Logik und 
Encyclopädie der Philosophie“. Herausgegeben von H. Leonhardi. 
Göttingen 1856. 
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so bemerkt er nicht, dass er es statt mit der Natur selbst, gerade in den 
wichtigsten Hinsichten nur mit einem wesenlosen Scheine zu thun hat. *) 

Wenn ich im Vorausgehenden gegen abstracte Denkvereinseitigung 
und ihre nachtheiligen Folgen, wie für alle, so auch für die Natur- 
Wissenschaft gesprochen habe, so soll damit die Wesenheit des abstracten 
Denkens und seine Bedeutung auch in wissenschaftlicher Beziehung, wo 
dasselbe am Platze ist, nicht geläugnet werden. Nicht alle Abstractionen, 
und nicht die Akstractionen an sich sind unwahr. Sie werden es erst 
durch unrichtige Anwendung. 

Die Möglichkeit: verschiedene Dinge in einer oder einigen Hin- 
sichten als eine Einheit aufzufassen, so wie: in der Hauptsache Zusammen- 
gehöriges in bestimmten Hinsichten begrifflich entfernt zu stellen, ist 
nicht etwa die Folge einer Unangemessenheit der Formen des Denkens 
beim Bestreben, Naturerscheinungen und Wesenheiten zu erfassen, Diese 
Möglichkeit ist vielmehr schon in der Sache selbst begründet. Aber nur 
denjenigen, der nicht aufmerksam genug in die Sache eindringt, kann 
sie beirren. Durch die abstraete Verbindung von Dingen, die in der 
Haupthinsicht verschieden sind, werden in der That eben so viele sach- 
liche, nur mehr untergeordnete, Bezüge bezeichnet. Die den Forscher 
überraschende Einheit der Natur bewährt sich unter anderm gerade auch 
dadurch, dass das, was in einer Hauptbeziehung getrennt ist, in einer 
andern Hauptbeziehung, oder doch in einer und der ‚anderen unter- 
geordneten Beziehung nicht getrennt ist. — Nur derjenige hat Ursache, 
an der Möglichkeit streng logischer Eintheilungen in der Naturwissen- 
schaft zu verzweifeln, der es versucht, die Natur und ihre Mannigfalt 
in einem, aus erst problematischen Begriffen im Voraus weitergespon- 
nenen, Netze zu fassen, statt völlig voraussetzungslos die Eintheilung 


der Natur abzulauschen. Wer in dieser Hinsicht fehlt, hat noch nicht 


*) Sehr gut sagt Fortlage (a. a. O.): „Mangel an Empirie macht pedan- 
tisch und aufgeblasen, Mangel an Speculation leichtsinnig und bornirt. 
Bornirt insofern, als sich der falsche Wahn einstellt, dass die Festigkeit 
der Wissenschaft überall nur so weit reiche, als man ihre Gegenstände 
mit Händen greifen kann. Leichtsinnig insofern, als man bei Allem, was 
diese Gränze überschreitet, dem Leichtsinn eines blos sophistischen und 
jede feste Ueberzeugung ausschliessenden Geredes verfällt, bei welchem 
alle Grundsätze schweigen, und der Esprit, der gute Einfall, der Witz 
zum alleinigen Kriterium der Wahrheit erhoben wird.“ 
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bemerkt, dass die Eigenart der Natur, und ihre dadurch bestimmte Ein- 
| theilungsweise eine andere ist, als eine aus dem blossen Dafürhalten 
des Geistes, gemäss dessen anderer Eigenart, hervorgegangene Einthei- 
lung. Um der Natur auf Schritt und Tritt folgen zu können, bedarf 
, es aber eines grösseren Reichthums von Denkformen, als die von der 
| herkömmlichen, nur angeblich blos formalen Logik verzeichneten. 

Doch nicht etwa blos eine allgemein logische und wissenschaft- 
lehrliche Bedeutung hat die Entzifferung der Naturinschrift, als welche 
ich die Familie der Characeen bezeichnet habe; sondern sie hat auch 


noch eine ganz bestimmt naturwissenschaftliche ; letzteres mit Rücksicht 


auf eine der wichtigsten Streitfragen, die gerade in neuester Zeit einen, 
schon alten, Parteigegensatz in schroffer Weise wieder wachgerufen hat. 

Die. Nachweisung eines, in einer wissenschaftlichen Formel aus- 
druckbaren, wesenheitlichen oder Sach-Zusammenhanges unter den Arten 
einer Gattung und unter den Gattungen einer Familie, und dadurch ver- 
mittelt die Nachweisung eines, den Erscheinungen und Gestaltungen des 
Lebens zu Grunde liegenden, Wesenheitganzen *) und seines Gliederungs- 
gesetzes, ist nicht nur ein Fortschritt auf der Bahn exaeter Naturanalyse, 
sondern bietet auch einen wissenschaftlichen Halt gegenüber derjenigen 
unwissenschaftlichen Voreil, die — in erst unklarer Ahnung eines höheren 
Zusammenhanges unter den Arten und Gattungen des Pflanzen- und 
Thierreiches — allzu leichtfertig die unwandelbar bleibende Wesenheit 
derselben preisgibt, und eine blos zufällige und zeitlich vorübergehende 
Begründung derselben behauptet. 

Den Anhängern der s. g. Entwickelungstheorie muss zwar zuge- 
standen werden, dass die apriorische Behauptung der Unwandelbarkeit 
der Arten — auf Grund eines abstracten Artbegriffes, der nicht auf 
streng wissenschaftlicher Analyse, sondern zumeist auf dem blossen 
Dafürhalten des s. g. gesunden, vielleicht auch nur sich gesund dün- 
kenden Menschenverstandes beruht — eben nur eine unerwiesene Be- 
hauptung ist. Aber eine ebenso unerwiesene, und jedenfalls auf empiri- 
schem Wege nicht erweisbare, Behauptung ist die phantasiereiche Theorie 
der Wandelbarkeit der Arten und ihrer Entstehung auf dem Wege der 


Selbstzüchtung. Für eine wahrhaft wissenschaftliche Entscheidung zwischen 


*) Eines untheiligen Ganzen von Lebensbegründungswesenheiten (Lebens- 


grundwesenheiten, Lebensgründen oder Potenzen). 
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beiden Theorien fehlen heute noch gewichtige wissenschaftliche An- 
haltpuncte. | 

Der erste naturwissenschaftliche Schritt, durch den die dereinst 
etwa mögliche Lösung der Frage nach der Weise des ursprünglichen 
Auftretens der Arten vorbereitet werden kann, und bei dem man es — 
statt mit blossen Behauptungen — mit sachlichen Gegebenheiten, mit 
Wesenheiten und Nachweisen derselben zu thun hat, ist: die Erfassung 
einer Seite pflanzlicher oder thierlicher Wesenheit, hinsichts deren die 
“Arten, Gattungen und Familien sich als in einem solchen sachlichen 
Zusammenhange stehend erweisen, der mehr ist, als der allgemein physi- 
kalische, oder als die blosse physiologische und morphologische Aehn- 
lichkeit. 

Erst wenn die Art durch das, was sie zur Art macht, als wesen- 


hafter (integrirender) Theil ihrer Gattung, ‘die Gattung durch das, was 


sie zur Gattung macht als wesenhafter Theil ihrer Familie, die Gattung 


aber als das Begründende ihrer Artenfolge, die Familie als das Begrün- 


dende ihrer Gattungenfolge erkannt ist; wenn die Gattung nicht mehr 


als blosse Vielheit oder Gesammtheit mehr oder weniger einander ähn- 
licher Arten, die Familie nicht mehr als blosse Vielheit mehr oder 
weniger einander ähnlicher Gattungen erscheint; mit andern Worten, 
wenn erst in einem Gebiet die wirklichen Gattungen und Familien nach 
dem natürlichen Zusammenhange ihrer Gattungs- und Familienwesen- 
heiten erkannt sind, und wenn ein Zusammenhang von Art, Gattung, 
Familie und Pflanzenreich im Einzelnen nachgewiesen ist; — erst dann 
lässt sich hoffen, dass auch der weitere Schritt gelingen werde: die für 
Entscheidung jener Frage wesentliche Reihe allgemeinerer Begriffe wissen- 
schaftlich klar zu stellen, und als in innerem Zusammenhange stehend 
nachzuweisen als Theilbegriffe eines Stammbaumes von Lebensgestaltungs- 
Grundbegriffen und weiterhin von Wesenheit- und Leben-Begründungs- 
begriffen. Ich meine die allgemeinere Begriffsreihe: Pflanzen- oder Thier- 
Art, -Gattung (genus), -Familie, -Geschlecht (sexus), -Generation, -Stock 
und -Stück (Individuum), — die alle als die ergänzenden Glieder der 
noch umfassenderen Begriffe: Pflanzen- und Thier-Wesenheit, und der 
darin zunächst enthaltenen Theilbegriffe: Pflanzen- und Thier-Leben 
und -Lebensgrundwesenheit, nachgewiesen sein müssten, bevor sich auf 
Grundlage derselben wissenschaftlich giltige Schlüsse machen liessen über 


Wesenheit und Weise der Lebensbegründung von Pflanzen und Thieren, 


139 


oder um mich eines gewöhnlicheren Ausdrucks zu bedienen: der Pflanzen- 
und Thier-Schöpfung. Selbst der heute noch so unbestimmte Begriff: 
Verwandtschaft, in strenger Scheidung von der blossen Analogie, 
lässt sich früher nicht vollkommen klar stellen. 

Der, in der hier angedeuteten Weise analytisch verfahrende, Syste- 
matiker bereitet durch seine monographischen Arbeiten nicht nur die 
Klarstellung der genannten Begriffe vor, sondern auch eine klarere Erfas- 
sung des Schöpfungsbegriffes überhaupt, der gerade auch auf philoso- 
phischem Gebiete die Geister von neuem beschäftigt, und wobei es, wie 
auf dem naturwissenschaftlichen Gebiete jetzt vor Allem auf klare Unter- 
scheidung ankommt, einerseits des dem Leben und der Zeit zu Grunde 
liegenden Ewigen, das sich dem Geiste in den Ideen spiegelt, und im 
Leben als Aufgabe sich geltend macht, andererseits der nicht blos 
ewigen, sondern auch zeitlichen Begründung, wie alles Wesentlichen, so 
des Lebens selbst. *) 

Kommen wir auf jenen ersten Schritt zurück, durch den die Natur- 
forschung sich zu befreien hat von den Abstractiönen, in deren Zauber- 
kreis gebannt, sie den natürlichen Zusammenhang verkennt und läugnet; 
so wie von der Phantastik, welche im Gegentheil die Wesenheit der 
natürlichen Scheidungen verkennt; — so finden wir einen solch’ ersten 


Schritt wenigstens theilweise bereits gethan. 


*) Einen sehr schätzenswerthen, wenn auch in einer Beziehung einer Berich- 
tigung bedürftigen, Beitrag zur Klarstellung dieses höchsten Begriffsgebietes 
hat der Philosoph Krause gegeben in dem analytischen und dem syn- 
thetischen Theile seiner „Vorlesungen über das System der Philosophie“ 
(Göttingen 1828) und in seinen „Vorlesungen über die reine, d. i. allge- 
meine Lebenslehre und Philosophie der Geschichte“. (Nach seinem Tode 
von mir herausgegeben, Göttingen 1843). Er erfasste darin, gleich andern 
Philosophen, Zeit und Leben als die Form, in welcher die Lebensgründe 
zur Wirksamkeit kommen und die ewige Wesenheit zu einem Lebens- 
inhalt wird; gewinnt aber wesentliche Mittelglieder zwischen Ewigkeit und 
Zeit, zwischen Idee und Leben, und zugleich practisch brauchbare Ver- 
mittlungsglieder, Ermöglichungs- und Entmöglichungs - Begriffe, indem er 
Denken, Leben und Zeit selbst nicht mehr abstract, sondern in ihrem 

_ wesenheitlichen Zusammenhange mit den, in der Zeit denkenden und 
lebenden Wesen erfasst. Auf Grund der Theil-Ideen der Zeit und des 
Lebens gewinnt er dann auch den speculativen, obersten Theil einer 
allgemeinen Lebenslehre (Biologie). 
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Im Grunde gehört dahin der ganze, bei allen Abweichungen im 
Einzelnen doch schon weit gediehene, Versuch das natürliche System 
des Tbier- und Pflanzenreiches aufzustellen. Besonders in mehreren 
Abtheilungen der Kryptogamen ist da schon vieles geschehen. Nur fehlt 
es dabei zumeist noch an scharfer, begriflicher Analyse der Thatsachen 
und Thatsachenreihen und daher an der Möglichkeit einer höheren wissen- 
schaftlichen Verwerthung derselben. 

Ein, eine genauere begrifliche Analyse ermöglichender, Schritt 
ward zuerst gethan durch A. Braun’s Bearbeitung der Characeen. 

Das von mir, auf Grund seiner Vorarbeiten, zu gebende Beispiel 
dürfte hinsichts solcher Pflanzenfamilien, die sich durch, hinreichende 
Gegensätze darbietende, nicht äallzuzahlreiche Gattungen dazu besonders 
eignen, alsbald Nachfolge finden, und den beschreibenden Botanikern 
- und Monographen. eine Aufmunterung werden, ihre Arten- und Gattungs- 
Scheidungen und Beschreibungen so rationell, und so hinsichts der Merk- 
male statistisch übersichtlich einzurichten, dass sie dem, nach einem 
Gesetze suchenden, Systematiker zum Aufbaue des Systems brauchbareren 
Stoff liefern, als heutzutage noch meist der Fall ist. | 

In grossen Familien sind die Gattungen, oder, was man gewohnt 
ist, als solche zu bezeichnen, während doch vielleicht die biologische 
Bedeutung der Gattung abgeht, meist nur durch Kategorien sehr unter- 
geordneten Ranges verschieden. Es sind oft blos solche Variationen von 
Grössenverhältnissen, von Zahl und Raum, die einer höhern Beziehung 
nicht mehr unterliegen; so dass man a annehmen kann, auch da 
werde die Gattungstheilung sich als blosse Spiegelung von Lebensgrund- 
gesetzen nachweisen lassen. Aber das steht zu erwarten, dass wenig- 
stens im Grossen und Ganzen, nicht nur die Classen und Unterclassen, 
sondern auch die Familientheilung sich als eine solche Spiegelung her- 
ausstellen werde. Freilich werden zuletzt wohl auch die eigenthümlichen 
Verschnörkelungen, die in verschiedenen Abtheilungen des Pflanzenreiches 
bei Durehführung des, im Grunde sicher für alle gleichen, Baustyles — 
oder Systemes von, Einem höchsten Gesetze gemeinsam unterworfenen, 


Baustylen #) — in Anwendung kommen, einer eingehenden, den Gegen- 


*) Wie z. B. auch der romanische und der gothische Baustyl nur verschie- 
dene Entwickelungen 'einer allgemeinen Formel sind. Vergl. J. Metzger 
„Gesetze der Pflanzen- und Mineralienbildung angewendet auf altdeut- 
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stand Schritt vor Schritt begleitenden, Betrachtung, als eigenthümlichen 
untergeordneten Gesetzen unterworfen, sich erweisen. Der, zu einer sol- 
chen Betrachtung nöthige, hingebende Fleiss aber wird sich finden, so- 
bald nur erst, gestützt auf die eine oder die andere analytische Lei- 
stung, das Vertrauen wieder auflebt, dass solch’ durchgreifende Gesetze 
auch in der organischen Natur vorhanden seien, so wie dass es mög- 
lich sei, ihrer Erkenntniss allmählich näher zu kommen. Dann wird auch 
der Kleinglaube, ja Unglaube, der bisher in dieser Beziehung vielfach 
hinderlich ward, sich verlieren, und die monographische Bearbeitung, als 
Bahnbrecherin streng wissenschaftlicher Systematik, in rascheren Gang, 
letztere aber, als einer der wichtigsten Theile der wissenschaftlichen 
Botanik, zur vollen Ehre kommen. 

Die begriffliche Analyse der Familie der Characeen — als eines 
in Gattungen, in Artengruppen und Untergruppen sich nach einem 
erkennbaren Gesetze stetig gliedernden, und dabei doch als untheiliges 
Ganzes bestehenden, Gebietes pflanzlicher Wesenheit — sollte in dem 
vorliegenden Bande, ja schon in dem vorjährigen, ihre von aller geogra- 
phischen Begränzung absehende Durchführung erhalten. Aber wiederholt 
ward meine wissenschaftliche Musse in einer Weise unterbrochen, dass 
es nicht möglich blieb. Wiederholt von meinen Freunden gedrängt, musste 
ich mich zuletzt entschliessen, vorerst einen kleinen Theil zu veröffent- 
- lichen, der eigentlich nur eine Beigabe zur Hauptarbeit zu werden 
bestimmt war; nämlich eine systematische Uebersicht und die sicher 
gestellten Fundorte der, mir bisher bekannt gewordenen, österreichischen 
Characeen, nebst einem Schlüssel zum Bestimmen der betreffenden Arten; 
ausserdem als- Einleitung eine vorläufige Nachricht über die beabsich- 
tiste umfassendere Arbeit. 

So einfach meine, in dieser Weise beschränkte, Aufgabe anfangs 
mir selbst schien, so bot doch auch sie ihre Schwierigkeiten. 

Nachdem durch A. Braun die, für die Erkenntniss der Characeen- 
typen entscheidenden, Kategorien nachgewiesen sind, erweisen sich viele 
der von ihm abgegränzten Arten als nicht nur im gewöhnlichen Sinne 
höchst veränderlich, sondern als einem solch’ reichen Trachtenwechsel 


unterworfen, dass sie hierin den Flechten kaum nachstehen. Da nun bei 


schen Baustyl“ (Stuttgart 1833) und Hoffstadt „Gothisches ABC“ 
(Frankfurt 1842—46). 
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diesem Gestaltenspiel innerhalb eines Arttypus noch dasselbe Gesetz, — 
dasselbe Hin- und Herschwanken zwischen den Hauptgegensätzen des 
Pflanzenlebens, welches auch den Gattungen und den Artengruppen in 
dieser Familie ihre bezügliche Stelle in der Gesammtheit anweist, — 
sich geltend macht; so entfernen sich die Varietäten und Formen einer 
und derselben Art in ihrem Aussehen nicht selten so sehr von einander, 
dass sie der entsprechenden Form einer andern Art bei oberflächlicher 
Betrachtung dann weit ähnlicher sehen, als der Hauptform ihrer eigenen 
Art. Die Unterscheidung der Characeenarten befand sich daher vor 
A. Braun, und befindet sich begreiflicher Weise bei allen Denen, wel- 
chen die, leider erst kleinsten Theiles veröffentlichten Forschungen des- 
selben unzugänglich blieben, noch jetzt in einem ähnlichen Kindheit- 
zustande, als vor dem Erscheinen von Elias Fries Lichenographia 
europea reformata die Flechtenkunde. Aber auch für Den, der gelernt 
hat, in dieser Hinsicht das Wesentliche von dem Unwesentlichen zu 
unterscheiden, hat eine für alle Fälle ausreichende Kennzeichnung der 
Arten noch Schwierigkeit. Auch bei den Characeen, selbst den europäi- 
schen, sind, wie in so vielen an einander nahe stehenden Arten reichen 
Gattungen, viele Artunterscheidungen erst provisorisch. Auch kann das 
nicht anders sein, so lange es noch an hinreichenden Beobachtungen über 


den Umfang ihrer Formenkreise fehlt. Zwar verliert die: frühere Unter- 


scheidung nicht an wissenschaftlicher Wichtigkeit, wenn sie später von 


der Stufe der Art auf die der Unterart oder der Form herabrückt; denn 


sie erlangt dadurch ja ihre richtige Stellung. Aber es leuchtet ein, dass 


eine scharfe Kennzeichnung vieler Arten durch solche, erst vorläufige 


Unterscheidung derselben noch mehr erschwert wird, als sie ausserdem 
schon ist. 

Will.der Monograph und Systematiker derlei Schwierigkeiten nicht 
unterliegen, so muss er sich bewusst bleiben, was seine Hauptaufgabe 
ist, und was — so lange noch nicht, mittels Durchforschung der ganzen 
Erde, die Artenfrage so viel möglich gelöst ist — nur Nebenaufgabe. 
In dem Bestreben, jeder der ihm vorliegenden Arten, oder auch nur 
einstweilen für Arten gehaltenen Spielarten oder Formen, ihre richtige 
Stellung anzuweisen, hat er zuerst den allgemeinen Character der Arten- 
aufgaben, welchen in der Gattungsaufgabe Raum gegeben ist, in’s Auge 
zu fassen, um zu morphologischen Variations- und Stufenreihen idealer 


Grundtypen der Artenbildung zu gelangen. Erst auf solcher Grundlage 


ne ai a at a un 
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ist er zu einem Urtheil befugt über die grössere oder geringere syste- 


- matische Geltung der ihm vorliegenden wirklichen oder auch nur ange- 


_ nommenen Arten, und ist er befähigt zu entscheiden, ob dem Grundtypus 


einer idealen Art nur Eine unter den bekannten historischen entspricht, 


oder aber, etwa durch florengebietliche Variation des Grundtypus, eine 


Mehrheit derselben. Wo das letztere der Fall ist, da hat er es mit, von 
blossen Spielarten (Varietäten) wohl zu unterscheidenden, Unterarten 
(subspecies) zu thun oder mit unter einander gleich berechtigten Mit- 
arten (cospecies). Doch auch die Unterscheidung dessen, was Mitart 
und was Spielart sei, ist häufig nur eine vorläufige Bestimmung. 

Auch in der Familie der Characeen finden sich solche Arten, welche 
ganze Gruppen von Mitarten unter sich vereinigen, im Gegensatz zu 
anderen, vorzugsweise Spielarten bildenden, Arten.*) Der bei weitem 
häufigere Fall ist jedoch der, dass, vielleicht nur weil die Erde in Be- 
ziehung auf diese Gewächse noch so wenig erforscht ist, die historische 
Art — sei es, dass sie überhaupt keine Mitarten hat, oder dass diese 
noch nicht entdeckt sind — mit der idealen, die wir als die systema- 
tische Hauptart bezeichneten, zusammenfällt. 

Da nun, soweit sich bis jetzt überblicken lässt, wenigstens für die 
Mehrzahl der bekannten Hauptarten, auch ein 'Theil dessen, was die Art- 
eigenthümlichkeit ausmacht, auf einer Wiederholung oder neuen Combi- 
nation des gleichen Gegensatzes beruht, der in der reichen Stufenfolge 
der Artengruppen und Untergruppen sich in gesetzlicher, stetiger Wieder- 


kehr findet; da ferner ein anderer Theil der Arteigenthümlichkeit in 


‘ dem Mass oder der Stufe des eigenthümlichen Auftretens jenes Gegen- 


satzes besteht; und da es sich in erster und zweiter Hinsicht um Eigen- 
schaften handelt, die innerhalb derselben Art, ja an derselben Pflanze 
auf dem Wege der Varietäten und Formenbildung noch der verschie- 
densten Bestimmtheit fähig sind; da endlich alle übrigen Eigenschaften, 
in denen die Arteigenthümlichkeit ihren Abschluss erreicht, nur auf Grund 
der ersteren und mit ihnen zusammen bestehen; so ergibt sich aus die- 
sem, der Familie eigenthümlichen, Verhalten der Artenbegründung, dass 
die Kennzeichnung der einzelnen, dazu meist sehr formenreichen Arten 
in dieser Familie ihre ganz besonderen Schwierigkeiten hat. Einzelne 


Merkmale und wenige Worte reichen dabei nicht aus. Will man aber 


*=) Auch darin macht sich vielleicht noch ein Gesetz geltend. 
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die Merkmale vollständig geben, und wird man wortreicher, so läuft man 


Gefahr, dass das übergeordnet und das untergeordnet Wesentliche nicht 


mehr als solches bemerklich, und das Ganze insofern ungenügend werde. 

Dieser Gefahr lässt sich entgehen, und die Schwierigkeiten lassen 
sich überwinden, wenn man die einzelnen Arten nur im vollen Zusammen- 
hange mit den anderen, also in ihrer gegenseitigen Stellung, als die 
ergänzenden Glieder ihres umfassenden Ganzen, kennzeichnet. Dann 
braucht bei der einzelnen Art nur die letzte Bestimmtheit einer, nicht 
blos für diese Art, sondern schon für die sie umfassende Artengruppe 
massgebenden, Eigenschaft angegeben zu werden. Denn die Eigenschaften, 
welche in der Stufenfolge der Artengruppen allmählich ihre begränzende 
Weiterbestimmtheit erhalten, werden schon bei Kennzeichnung der be- 
treffenden Stufe aufgeführt. Dabei wächst dem Suchenden die Erkennt- 


niss des Artcharacters aus der Erkenntniss des Artengruppencharacters, 


und diese aus der des Familiencharacters stetig hervor. Der Character 


einer jeden Art wird ihm in seiner Gänze, nicht blos nach dem oder 


jenem hervorstechenden Merkmale klar; doch kommen auf diesem Wege 
auch hervorstechende Merkmale, die zu finden gerade bei den Characeen 
so schwer ist, zur Erkenntniss. 

Klar ward mir dies erst, indem ich, behufs möglichst kurzer Kenn- 
zeichnung der Arten, mich genöthigt sah, bestimmter als ich es zuvor 
gethan, auf die Prüfung der Stellung nächstverwandter Arten zu ein- 
ander einzugehen. Dabei hatte ich denn die Freude, die gleiche Gesetz- 
lichkeit, die ich vorher nur bis zu den Artengruppen und Untergruppen 
verfolgt hatte, selbst in dem Verhalten der Arten innerhalb der unter- 
sten Gruppen noch theilweise in Geltung, nämlich als, wie oben bemerkt, 
die Arteigenthümlichkeit auch noch in letzter Stufe mitbegründend, zu 
finden. Dadurch ward denn aus dem einstweiligen Abschnitzel der im 
Geiste getragenen grösseren Arbeit, ein ‚Vorläufer derselben. Auch hier 
konnte ich mich überzeugen, dass die botanische Theorie in ihrer grös- 
seren Klarheit stets aus der Vertiefung in das Einzelnste erblüht. *) 

Auch die auf diesem Wege gewonnene systematische Uebersicht 
hat, obgleich sie sich nur auf die verhältnissmässig kleine Zahl der öster- 
reichischen Characeenarten bezieht, noch ein logisches Interesse. Ihre 


Rubriken sind keine blossen Abstraetionen, durch welche solche Dinge, 


*) Herrliche Belege hiezu liefern Elias Fries monographische Arbeiten. 


| 
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die eigentlich einander fern stehen — allein um ihrer Uebereinstimmung 
in augenfälligeren Eigenschaften von blos untergeordneter, systematischer 
Geltung willen — zusammengebracht würden. Die Gliederung und Weiter- 
bestimmung der allgemeineren Begriffe oder Rubriken folgt auch hier 
der Wesenheitgliederung; so dass das in der Natur Zusammengehörige 
auch in dieser Uebersicht beisammen bleibt *) und das in der Familie 


herrschende Gliederungsgesetz noch einigermassen durchleuchtet. 


Auch das logisch Bemerkenswerthe bietet diese übersichtliche Ein- 
theilung, dass keine der Gruppen, Untergruppen, oder Arten durch blosse 


Verneinungen gekennzeichnet ist. 


Das Bestreben streng gesetzlicher Anordnung der Arten nach den 
Aufgaben — Theilaufgaben in der Gattungsaufgabe — die durch sie 
zur Lösung kommen, hatte eine Abweichung von der herkömmlichen 
Regel zur Folge, wonach man durchgehends entweder mit dem Einfach- 
sten, oder mit dem Zusammengesetztesten, oder wohl auch, um überall 
das Aehnliche zusammenzustellen, in einer vorausgehenden Abtheilung 


mit dem einen, in der nachfolgenden mit dem andern anzufangen pflegt. 


Aber das blos abstractlogische Interesse der zu erlangenden Gleich- 
förmigkeit aufsteigender, oder absteigender, oder auch abwechselnd auf- 
und absteigender Reihen durfte nicht den Ausschlag geben. Gesetze 
dürfen nicht in die Natur hineingesehen, sie müssen aus ihr ersehen 
werden. Scheinbare oder wirkliche Verstösse gegen ein, für allgemein 
gehaltenes Gesetz, die sich bei dem Versuche seiner strengen Durch- 
führung ergeben, sind bisweilen nur Fingerzeige, dass bei der Sache 
noch ein anderes, bis dahin übersehenes, Gesetz mit zu berücksichtigen 
sei. Um diese Fingerzeige aber bringt man sich durch Anwendung 
abstractlogischer Aushilfsmittel. 

Auch, uns darf es daher nicht beirren, sondern es soll uns höch- 
stens zur Weiterforschung in einer neuen Richtung aufmuntern, wenn 


wir, bei strenger Durchführung eines in der Haupthinsicht als richtig 


*), Dies ward darum möglich, weil es sich um solch’ wahre Allgemein- 
begriffe (conceptus generales) handelte, bei deren Stufenfolge der Inhalt 
mit dem Umfang gleichen Schritt hält, während bei blossen Abstract- 
begriffen (conceptus per notas communes) beide in umgekehrtem Ver- 
hältnisse ab- und zunehmen. (Vergl. K. Chr. Fr. Krause's „Vorlesungen 
über die analytische Logik u. s. w.*). 
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erkannten Gesetzes, das Einfachere, welches auch in der Stufenreihe 
der Characeengestaltung den Anfang macht, doch in gewissen Fällen 
die spätere Stelle einnehmen sehen. Es muss nämlich zwischen dem 
blossen Stufengegensatz, in welchem die Richtung von dem Einfacheren 
zum Zusammengesetzteren begründet ist, und zwischen dem Wesenheit- 
gegensatz, der ein weiterer Begriff ist, jedoch auch innerhalb der glei- 
chen Stufe wiederkehren kann, unterschieden werden. Der letztere ist 
keine Ueberordnung, sondern eine Nebengegensetzung,' bei der gerade 
das Eigenthümliche des einen Gliedes in gewissen Fällen in beziehungs- 
weiser Einfachheit besteht, ohne dass dadurch schon apriori bestimmt 
wäre, dass dieses Einfachere auch das der Lebensentwickelung nach 
Ehere sein müsse. Möglich, dass solch’ einfacher gebildete Arten und 
Artenreihen, die bei strenger Durchführung eines Begriffstheilungsgesetzes 
hinter zusammengesetztere zurücktreten, im Leben die Bedeutung von 
Verkümmerungsreihen haben, und dass sie bei weiterer Verfolgung des 
Gegenstandes wirklich als solche erkannt werden. 

Für jetzt kam es vor Allem darauf an, den ersten möglichen 
Schritt zu m die Erkenntniss des Ganzen der Lebensaufgaben in 
seiner rein wesenheitlichen und beziehungsweise begriflichen Ordnung 
zu leisten. Die Erkenntniss des Weges, auf welchem, so wie der Ord- 
nung, in welcher diese zur lebendigen Lösung kommen, ist eine Frage 
für sich, die einen Theil bildet der, schon oben berührten, allgemeiner 
philosophischen Frage: nach dem Verhalten der Ideen (Lebensgründe 
und Lebensaufgaben) zum Leben, und des Lebens zu den Ideen, einer 
Frage, zu deren Lösung ich in der später zu veröffentlichenden Arbeit. 
auch einen Beitrag von naturwissenschaftlicher Seite geben zu können 


hoffe bei Begründung der Characeengattungenfolge. *) 


%) Erst nachdem der vorhergehende Bogen im Druck war, kam mir das 
Schlussheft des 4. Bds. der „Zeitschr. f, exacte Philos.“ zu, darin ein an 
unreellem Realismus seines Gleichen suchender Ausfall der Redaction 
auf Prof. Schliephake. Es freut mich umsomehr, auf des Letzteren 
Entlarvung des sich so nennenden „philosophischen Realismus“ hinge- 
wiesen zu haben, da der Erfolg zeigt, dass die Herbart’sche Schule da 
an ihrer empfindlichsten Seite getroffen ist. Welche Mittel dieser Schule 
gegen das Lautwerden missliebiger Kritik dienen, zeigt die Aufnahms- 
verweigerung eines aus Spanien stammenden Urtheiles in die „Wiener 
Wochenschrift ete.“, aus, der Wissenschaft fremden, persönlichen Rücksich- 
ten, die eben dadurch ein wissenschaftgeschichtliches Interesse bekommen. 


Il. Einige Bemerkungen über das Bestimmen der Characeen. 


Der unter III. folgende Schlüssel zum Bestimmen ist, wie schon 


bemerkt, zugleich eine systematische Uebersicht der bisher aus Oester- 
reich bekannt gewordenen Characeen nach ihren hervorragendsten Unter- 
scheidungsmerkmalen. Dieselbe wird, bei Berücksichtigung der Bemer- 
kungen und Winke, die ich hier vorausschicke, dem geübten Botaniker 
völlig genügen, um ihm unbekannte Arten oder Formen zu bestimmen. 


Den noch weniger geübten wird sie wenigstens in Stand setzen, zunächst 


an bereits gut bestimmten Exemplaren — wie deren jetzt durch ver- 
käufliche Sammlungen und zum Theil auch durch Tauschanstalten schon 
ziemlich verbreitet sind — seinen Blick für die Erfassung der Art- 
charactere zu bilden, und sich durch die wandelbaren Trachten einer 
und derselben Art nicht mehr beirren zu lassen, mit ‘andern Worten, 
das Wesentliche vom Unwesentlichen zu unterscheiden. Wem dies bei 
einer oder einigen vielgestaltigen Arten gelungen ist, der darf hoffen, 
auch bei den übrigen durch oberflächlichen Schein nicht mehr getäuscht 
zu werden. 

Das Bestimmen der Characeen ist im Grunde leichter, als das 
vieler anderer Pflanzen, wenn man nur erst weiss, worauf es dabei 
ankommt; nämlich auf eine systematische Folge von Unterscheidungs- 
merkmalen, die sich alle aus der Entwickelungsgeschichte ergeben. Einige 
‚Arten sind so eigenthümlich, dass schon kleine Bruchstücke hinreichen 
sie mit Sicherheit zu bestimmen, während bei anderen allerdings nöthig 
ist, dass man vollständige und vollkommen entwickelte Exemplare vor 
sich habe. 

Alle solehe Diagnosen und Beschreibungen, die sich nicht auf die Ent- 
wickelungsgeschichte stützen, — und das sind ausser denen in A. Braun’s 
neueren Arbeiten, die aber nach Erscheinung der Uebersicht der Schwei- 
zerischen Characeen, leider nur aussereuropäische Florengebiete be- 


treffen, #) so ziemlich die aller Derjenigen, welche über Characeen 


*) 1. Chare Australes et Antarctice, or characters and observations on the 
Characee of Australia and the southern eircumpolar region. (In: Hoo- 
kers Journal of Botany and Kew Garden Miscellany, Vol. I. p. 193 ff. 
London 1849). 

LOS 


148 


geschrieben haben, #) — sind zum Bestimmen unbrauchbar; ebenso die 
Mehrzahl der Abbildungen, und zwar zumeist die microscopischen. 
Dies gilt auch ganz besonders von denen Kützing’s, der we- 
gen Unkenntniss des eigentlich Wesentlichen, öfters in den Fall kam, 
gerade das Zufällige, nämlich das erst in der Entwickelung Begriffene, 
oder noch nicht characteristisch Entwickelte, oder bereits Verstümmeltes 
zur microscopischen Abbildung zu verwenden; ja ein- und das andere- 
mal wohl gar der abgebildeten Art beigemischte Bruchstücke einer an- 
deren Art. Bei den allerwenigsten mieroscopischen Abbildungen von 
Nitellen findet sich beachtet, ob an mehrzelligen Haupt- oder Seiten- 
Endstrahlen der Blätter sämmtliche Zellen Gliederzellen erster Ordnung 
sind, oder ob ein Theil derselben durch Knoten getrennte Gliederzellen 
zweiter Ordnung sind; und doch unterscheiden sich danach ganze Ab- 
theilungen. Ebenso ist bei vielen Habitusbildern von Charen unbezeichnet 
gelassen, ob der, nicht mehr Seitenblättchen tragende, obere Theil des 
Blattes noch mehrzellig ist, während es doch bei den Bildern einiger 
Arten beachtet ist. Ein so ungleiches Verfahren muss den Anfänger in 
dem Grade mehr irre leiten, als er die Abbildungen gewissenhaft zu 
benutzen bestrebt ist. Dergleichen, mit nicht zureichender Sachkenntniss 
unternommene, Abbildungen haben nur für den Sachverständigen, soweit 


er sie sich zu ergänzen weiss, als Porträtbilder einigen Werth. 


P2 


2. Charace@ Indi® orientalis et insularum maris pacifici; or characters 

_ and observations on the Characee of the East Indian Continent, Cey- 
lon, Sunda Islands, Marians and Sandwich Islands. Daselbst p. 299 #. 

3. (Plante Müllerian®) Charace®, Auctore A. Braun, in Linnea, Halle 
1852. Band XXV, Heft VI, p. 704-—-709. 

4. Characeen aus Columbien, Guyana und Mittelamerika, aus den Monats- 
berichten der königl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin vom Juni 
1858, S. 349—368. 


*) Auch von Francois Crepin (Les Characees de Belgique, Bruxelles 1863) 
ist nur bei einem Theil der Diagnosen die Entwickelungsgeschichte be- 
rücksichtigt. — Lars Joh. Wahlstedt, Bidrag til kännedomen om de 
Skandinaviska Arterna af växt familgen Characee (Lund 1862), eine 
mir erst während des Druckes zukommende Schrift, berücksichtigt zwar 
die Rindenverhältnisse bei den Arten, stellt aber Artengruppen, -ähnlich 
wie Ganterer, nach mehr äusserlichen Uebereinstimmungen auf und 
behält, wenigstens bei den Nitellen, die wenig stichhaltigen Abtheilungen 


Wallınann's bei. 
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Wo ich auf Abbildungen verwiesen habe, da sind es nur solche, 
die von den eben gemachten Ausstellungen nicht getroffen werden; oder 
ich bezeichne sie als Habitusbilder. Freilich geben auch diese meist nur 
das Bild einer Form, nicht einer, oft formenreichen Art. 

Eine Schwierigkeit bei Benutzung verschiedener Schriftsteller über 
Characeen macht die äusserst schwankende Bezeichnung der einzelnen 
Theile, am meisten Jedoch die der Blätter und Blatt-Theile. Es war daber 
nöthig, im Folgenden auch die von mir, in Uebereinstimmung mit 
A. Braun, gebrauchten Ausdrücke Denjenigen zu erklären, die bisher 
andere gewohnt waren. 

Was das Bestimmen selbst betrifft, so kommt es schon beim Sam- 
meln vor Allem darauf an, sich zu versichern, ob man es mit einer 
einhäusigen, oder mit einer zweihäusigen Art zu thun habe. In dieser 
Beziehung darf man sich durch die zu grosse Jugend, oder das zu grosse 
Alter der betrachteten Pflanzen oder Pflanzentheile, nicht irreführen 
lassen. In der Regel entwickeln sich die Antheridien früher, als die 
Sporensprösschen, fallen aber auch früher ab, als diese; woraus denn 
noch weiter folgt, dass da, wo es zur Unterscheidung der Arten auf 
das Grössenverhältniss beider mitankommt, nur die gehörig entwickelten 
Theile in Betracht gezogen werden dürfen; dies wird übrigens dadurch 
erleichtert, dass bei nicht zu ärmlichen, zu rechter Zeit gesammelten 
Pflanzen die ganze Entwickelungs-Stufenfolge wie der vegetativen, so 
auch der fructificativen Theile an den älteren und jüngeren Blattquirlen 
derselben Pflanzen sich beisammen findet. — Auch das ist bei Beur- 
theilung der Vertheilung der Geschlechter zu beachten, dass eine ein- 
häusige Pflanze an einem Theile der Blätter möglicher Weise nur ein 
Geschlecht aufweist, sei es, dass die Anlage des anderen frühzeitig ver- 
kümmerte und verloren ging, sei es, dass diese Blätter theilweise auf 
der vegetativen Stufe stehen blieben, indem die regelwidrig vegetativ 
ausgebildete Zelle, an deren Stelle sich ein Antheridium bilden sollte, 
es zu der hiezu nöthigen weiteren Zellentheilung nicht brachte. Bei den 
einhäusigen ist auch noch darauf zu achten, ob man es, wie in den mei- 
sten Fällen mit einer fructificatio conjuncta zu thun hat, bei welcher, 
auch an gehörig entwickelten Blättern, männliche und weibliche Theile 
sich an demselben Knoten befinden, oder mit einer sejuncta, bei der 
sie an verschiedene Knoten desselben Blattes vertheilt sind. Von der 


letzteren Art, die ohnehin die bei weitem seltenere ist, ist in Europa 
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übrigens bisher nur ein Fall bekannt, und da die betreffende Unterart 
in Oesterreich noch nicht gefunden worden ist, so ist bei den Rubriken 
keine Rücksicht auf diese Verschiedenheit genommen. 

Durch die gegenseitige Stellung der fructificativen Theile unter- 
scheiden sich die Gattungen am bestimmtesten; weiterhin meist auch | 
schon durch die gesammte Gestalt, so dass nur wenige Arten im un- 
fruchtbaren Zustand ihre Gattungsangehörigkeit in Zweifel lassen. Bei 
zweihäusigen Arten ist an der weiblichen Pflanze der Strahl oder das 
Blättehen vorhanden, dessen Stelle dem Gattungscharacter gemäss, an 
der männlichen Pflanze das Antheridium einnimmt, und umgekehrt. 

‚Äeste oder Zweige sind nur die, die ganze Pflanze oder doch 
die oberste, fructificative Region derselben wiederholenden, Seitensprosse, 
die meist einzeln oder zu zweien in einem Strahlenqguirle sich achsel- 
ständig finden. 

Die Strahlenquirle selbst sind keine Zweigchen, obgleich sie von 
den Meisten dafür gehalten wurden. Hinsichts ihrer bleibt nur die Frage, 
ob der gesammte Strahlenquirl als ein: einziges, gleichsam auf die Rippen- 
bildung beschränktes Blatt, oder auch wohl als zwei solche Blätter an- 
zusehen ‚sei, wofür allerdings Gründe sprechen; oder aber, ob jeder 
Hauptstrahl mit seinen, zum Theil zahlreichen — bei. den meisten Ni- 
tellen wieder getheilten, bei den Tolypellen wenigstens mehrzelligen, 
bei Lychnothamnus und Chara ungetheilten und (vom Basilarknoten 
des Seitenstrahles abgesehen) einzelligen '— Seitenstrahlen als ein 
Blatt für sich zu gelten habe. Der Bequemliehkeit der Bezeichnung 
wegen bin ich mit A. Braun letzterer Auffassungsweise ' gefolgt, ohne 
uns dadurch dafür oder dagegen entschieden haben zu wollen. 

Bei den Nitelleen gibt es Seitenstrahlen versebiedener Ordnung, 
deren jeder sich, je. nach der Art oder Artengruppe, möglicher Weise 
wieder in Hauptseitenstrahlen und ‚Seitenseitenstrahlen theilt. Alles das 
sind Blatt-Theile. ee 

Bei den Chareen heissen die Seitenstrahlen Blättehen. (foliola). 
Die, gänzlich. unpassende, übliche Bezeichnung derselben als Brac- 
teen ist von A. Braun, der Kürze wegen, nur bei der lateinischen 
Bezeichnung der Formen, wie l/ongi- oder brevibracteata, beibehalten | 
worden; wo ersteres ausdrückt, dass die Blättchen das Sporensprösschen F 
an Länge weit übertreffen, letzteres, dass sie demselben nur etwa gleich- 


kommen, oder noch dahinter zurückbleiben. 
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Die Ausdrücke brachyteles und macroteles bedeuten beim Charen- 
- blatt, dass das (gleich sämmtlichen Blättchen) durchgehends nicht mehr 
 berindete, obere Ende des Blattes nur aus kurzen Zellen bestehe, oder 
aber, dass diese Endzellen langgestreckt sind. 

Länge oder Kürze der Blätter und Blatt-Theile, so wie der Zwi- 
schenglieder der Stängel (Internodien) und das wechselseitige Längen- 


verhältniss beider, worauf z. B. Ganterer in seinen Beschreibungen 


Gewicht legte, ist für die Unterscheidung der Arten nur in den wenig- 
sten Fällen theilweise massgebend. Vielmehr finden sich oft an derselben 
Pflanze die verschiedensten Abänderungen in diesen Hinsichten. Nur 


 Trachtenverschiedenheiten innerhalb derselben Art gründen sich vorzugs- 


weise auf dergleichen Stauchungs- und Streckungsverhältnisse. 

Auch die Haltung oder Richtung der Blätter zum Stängel begrün- 
det meist nur verschiedene Formen einer und derselben Art. So ist die 
forma cluusa die Einwärtsbiegung der Blätter, die f. stricta die starre Hin- 
aufrichtung, die f. refracta die Zurückbiegung derselben. Diese Haltung 
ändert sich zum Theil sogar an derselben Pflanze, während sie aller- 
dings in andern Fällen bleibend ist. 

Selbst die Zahl der Blätter im Quirl und bei Chareen die Zahl 
der Glieder eines Blattes ist bei einer und derselben Art meist wan- 
delbar. Ja selbst an den verschiedenen Quirlen desselben Stängels ist 
häufig eine Zunahme der Zahl von unten gegen die Mitte zu, und- bei 
vollkommen entwickelten Stängeln etwa wiederum eine Abnahme nach 
oben zu bemerkbar. Doch lässt sich nicht verkennen, dass die höchste 
erreichbare Zahl für verschiedene Arten eine verschiedene sei, somit im 
günstigen Falle beim Bestimmen nicht besonders characteristischer For- 
men mit den Ausschlag geben könne. 

Bei Bestimmung der Nitellen, wo mit Rücksicht auf Ein-, Zwei- 
oder Mehrgliedrigkeit der Haupt- und Seiten-Endstrahlen der Blätter vor 
Allem die Abtheilung festgestellt werden muss, welcher eine zu bestim- 
mende Art angehört, darf man sich nicht durch einen blossen Schein 
irreführen lassen. Die Blattenden können stumpf oder spitz sein, oder 
beides insofern vereinen, dass das anfangs sehr stumpf sich begränzende 
Blatt dann plötzlich in eine feine Spitze ausgeht. Da kommt es nun 
darauf an, ob diese Spitze eine eigene durch eine Wand getrennte Zelle 
ist, oder nicht, was sich übrigens bei hellem Lichte schon mit einer 


guten Lupe unterscheiden lässt. Im ersteren Falle ist das Blattende 


152 


zweizellig, oder sogar, wo die kleine Spitze selbst wieder aus zwei 
oder mehreren Zellen besteht, mehrzellig, im anderen Falle nur ein- 
zellig. Auch noch insofern sind hier Täuschungen möglich, als die jüng- 
sten Theile der Pflanze sich wohl noch auf niederen Theilungsstufen 
befinden, oder insofern, als an zu alten Theilen die Endzelle wohl 
schon abgefallen ist, so dass eine Pflanze mit typisch zweizelligen Blatt- 
enden, scheinbar einzellige hat. Auch Faltung der trockenen Zellhaut kann 
täuschen. — Endlich da die Pflanzenentwickelung auf jeder Stufe eine Ver- 
zögerung, oder einen verfrühten Abschluss erleiden kann, so kann dies 
auch hinsichts der Erlangung des, für eine Art typischen, Gabeltheilungs- 
grades des Blattes geschehen, und zwar in der Weise, dass ein Blatt 
ganz oder theilweise auf einem niederen Theilungsgrade stehen bleibt, 
oder dass es doch nicht überall zu der typischen Knotenbildung zwi- 
schen Strahlen verschiedener Ordnung kommt; wo dann die Seiten+ 
strahlen fehlen, und wenn die Erscheinung nicht in ihrem Zusammen- 
hange erfasst wird, wohl der Schein eines mehrzelligen Endstrahles 
entsteht. | 

Auch diese Verhältnisse finden sich bei den Kützing’schen Ab- 
bildungen nicht gehörig berücksichtigt. 

Bei Bestimmung der Charen kommt es, um die Abtheilung zu 
finden, auf den Nebenblätterkranz und auf die Berindungsverhältnisse an. 

Die Nebenblätter, von Schriftstellern, die die wirklichen Blätter 
für Aestehen erklären, Blätter genannt, bilden den Kranz (Stipular- 
kranz), und bei Lychnothamnus, wo sie mehr verlängert sind, den so- 
genannten Bart. Sie befinden sich zunächst unterhalb des Blätterquirles, 
bei manchen Arten auch theilweise innerhalb desselben. | 

Wie die Seitenstrahlen (Blättchen) und Stacheln, so können auch 
die Nebenblätter (stipul®) entweder sich strecken, oder kurz bleiben; 
und zwar so kurz, dass sie selbst unter der Lupe nur als kleine Wärz- 
chen erscheinen. Ihre morphologische Bedeutung bleibt doch dieselbe. 

Die Rinde *) bildet sich aus den, gleich den Nebenblättern, von 
den einzelnen Blättern, oder Blattknoten, zu je zweien ausgehenden 
Rindenlappen, deren einer aufwärts, der andere abwärts an den Stängel 


in der Weise anwächst, dass sämmtliche von unten kommende mit sämmt- 


*) Bei den Nitelleen und in den untersten Abtheilungen der Chareen 
kommt dieselbe nicht vor. Sie ist stets linksaufwärts gedreht. 
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‚lichen von oben kommenden Lappen in der Mitte des Stängel- oder 
Blatt-Zwischengliedes zusammentreffen. Ursprünglich einzellig, theilt sich 
jeder Rindenlappen, in verschiedenen Abstufungen der fortschreitenden 
| Theilung, in einer Weise, die in gewisser Hinsicht der fortschreiten- 
den Gliederung der, ursprünglich auch einzelligen, Blätter ähnlich ist. 
Dadurch entstehen Rindenröhrchen erster Ordnung, die bei der voll- 
.kommenen Berindung abwechselnd aus Gliederzellen und aus stacheln- 
oder warzentragenden Knotenzellen bestehen, von welchen die letzteren 


auch noch nach beiden Seiten Tochterzellen aussenden, wodurch mei- 


| stens Rindenröhrchen zweiter Ordnung gebildet werden. 
Wie im Blatt der Mitteltheil als das verhältnissmässig mehr Stiel- 
| oder Stängelhafte, von den Seitentheilen, als dem vorzugsweise Blatt- 
| haften unterschieden werden kann, so auch bei dem Rindenlappen. 
Darauf nun bezieht sich, wenigstens theilweise der zu Kennzeichnung 
mancher Abtheilungen und Arten gebrauchte Ausdruck: Vorwalten 
des blattlichen Elementes. Ich verstehe darunter die reichlichere Aus- 
‚ bildung nach Grösse oder Zahl, nicht nur der Blätter und Blattglieder, 
| sondern besonders auch der Blättchen (besonders der, bei andern Arten 
| typisch verkümmernden, äusseren oder hinteren Blättchen), ferner der 
' Nebenblätter und der Stacheln. 
| Die Reichstachlichkeit oder Armstachlichkeit ist hie und da 
| für Unterscheidung der Arten von Wichtigkeit, sofern sie nämlich darauf 
| beruht, ob die Rindenzellreihen erster Ordnung typisch sehr vielmal, 
oder aber nur schr wenigmal getheilt sind. Bei gehörig ausgewachsenen 
| Stängelzwischengliedern, mit denen zugleich sich die sie überziehenden 
| Rindenlappen strecken, bleiben im ersten Falle die Knoten, und somit 
auch die darauf befindlichen Stacheln, näher bei einander, im letzteren 
| Falle rücken sie, in Folge der stärkeren Streckung der wenigeren die 
| Knoten verbindenden Zwischenzellen, weiter aus einander. Auch zu rich- 
| tiger Beurtheilung dieses Verhältnisses kommt es darauf an, durch die 
| oft nur scheinbar reicher bestachelten obersten Theile des Stängels, an 
denen aus einem oder dem anderen Grunde die typische Streckung nicht, 
oder noch nicht stattgefunden hat, sich nicht irre führen zu lassen. 
Auch bei denjenigen Charen, die typisch sich berinden, sind ganz 
junge Pflanzen, und selbst an älteren wohl die unteren Theile des Stän- 
gels und nicht selten auch einige Blattquirle, sei es gänzlich unberindet, 


sei es schlecht oder nur theilweise berindet. Da das Hervorragen, ent- 
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weder der warzen- oder  stacheltragenden Rindenröhrchen (Röhrchen 
‚ erster Ordnung, die in ihrer Stellung der der Quirlblätter entsprechen), 
oder aber der zwischengeschobenen glatten Röhrchen (Röhrchen zweiter 
Ordnung) zum: Theil auf erst nachträglicher, einseitiger Verdickung be- 
ruht, so lässt sich die daraus hervorgehende Eigenthümlichkeit einer 
Art weder an den unteren, weniger typisch ausgebildeten, noch an den 
obersten und jüngsten, nicht mehr, oder noch nicht typisch ausgebil- 
deten Stängeltheilen mit Sicherheit beurtheilen. 

‚Um bei zu stark verkrusteten Pflanzen den Character der Rinden- 
bildung zu .erkennen, muss ein geeignetes Stängelstück zuvor durch ver- 
dünnte: Salzsäure von dem erdigen Ueberzuge gereinigt werden, wobei 
sich dann auch solche Krustenhöckerchen verlieren, die man geneigt sein 
könnte, für Warzen zu halten. Im Nothfalle muss die mikroscopische 
Betrachtung von Querdurchschnitten in dieser Weise gereinigter Stängel 
die Entscheidung geben. Microscopische Stängeldurchschnittbilder aber 
ohne unterscheidende Bezeichnung der Rindenröhrchen beider Grade sind 
selbstverständlich für die Erkenntniss der meisten Arten ganz unnütz. 

Anfänger verwechseln wohl mit der Berindung des Stängels oder 
der Blätter den krustigen Ueberzug, der sich zum Theil auch bei 
unberindeten Chareen und auch bei vielen Nitelleen findet, der aber 
der zelligen Bildung entbehrt und durch Salzsäure entfernt werden kann. 
Nicht verkrustete, fein berindete Charen, die schön grün und biegsam 
sind, halten sie daher wohl für Nitellen. Die Rinde ist das, was bei | 
den Schriftstellern. als Streifen des Stängels oder der Blätter beschrie- 
ben wird, die freilich so fein sein können, dass man sie nur mit der 
Lupe erkennt. Die, rechtsaufwärts drebeuuyge ‚Streifen der Sporenspröss- 
chen sind Blätter. oe 

Bei den Charen aus der: Gruppe der Ch. aspera und fragelis ist 
es ganz besonders wichtig, die ganze Pflanze mit ihren im Schlamme 
oder Sande steckenden Theilen zu sammeln, da sich theils Arten, theils 
Formen hauptsächlich durch die Anwesenheit oder Abwesenheit von — 
in zierlichste Sterne verschiedener Bildung verwandelten —  Stängel- 
knoten (Stängelknollen), oder auch von — in runde, gleichfalls stärke- 
mehlhaltige Kügelehen verwandelten — Wurzelzweigen (Wurzelknollen), 
‚unterscheiden. Uebrigens ist es auch bei solchen Arten, die keine derlei 
Knöllehen haben, für Characterisirung der Formen von Wichtigkeit, die 


mannigfaltigen Streekungs- und Stauchungsverhältnisse des Stängels vom 
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| Samen an, der den Pflanzen oft noch unten anhängt, oder doch von 
der Wurzel an zu kennen. 

Wer die hier gegebenen Winke beim Sammeln und Bestimmen 
‘ benützt, der wird bald die Freude haben, mit dem Treiben der Chara- 
ceen vertraut zu werden, und sie, ähnlich den Flechten, als ganz vor- 


zügliche Führer in ein tieferes botanisches Studium willkommen heissen. 


‘ Er wird, wenn ihm auch nicht Gelegenheit geboten ist, seltenere Arten 
lebend zu untersuchen, doch schon am Beobachten der gemeinsten, von 
denen mehrere sich durch ihren reichen und lehrreichen Trachtenwechsel 


besonders auszeichnen, einen grossen Genuss haben. 


II. Systematische Uebersicht der bisher bekannten österreichi- 
schen Characeen nach ihren wichtigsten Unterscheidungs- 
Merkmalen. 


Charzaceze Richard Armleuchter. 


A. Nitellese (Charz epigynz A. Br.). 


Das schon vor der Reife abfallende Krönchen des Samens 
wird aus zwei über einander liegenden fünfzelligen Kreisen ge- 


bildet. (Der Stängel bei allen frei, d. h. sich nicht berindend). 


I. Nitella Agardh em. (Sectio Eunitella A. Br.). 


Das Antheridium am Hauptstrahl des Blattes, und bei wie- 
derholter Theilung des Blattes auch an den Haupt-Seitenstrahlen 
verschiedener Stufe, endständig. Samen an der Stelle eines oder 
mehrer Seitenstrahlen unter dem Antheridium. Die Seitentheile 
des einmal oder wiederholt sich drei- oder mehrzinkig theilenden 
Blattes dem Mitteltheile (Hauptstrahle) an Länge nahezu gleich 
(so an den unfruchtbaren und an den blos Samen tragenden 
Blättern), oder 'allein sich verlängernd und den zum Antheridium 
werdenden Mitteltheil überragend. Nitelle furcat» A. Br. 


1. Die Endstrahlen der Blätter einzellig. Monarthr& A. Br. 


a) Erste Stufe: Die Blattquirle aus gleichen Theilen bestehend. 
Homoiophyli® A. Br. (Die zweite Stufe ist in Europa nicht 


vertreten). 
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a) Erste Unterstufe: Die Blätter sich nur einmal theilend. 
Simplieiter furcate A. Br. (Die zweite Unterstufe ist in 
Europa nicht vertreten). | | 

*, Zweihäusig, dabei die Antheridien grösser als die 
Samen. *) 
f- Die Blatt-Theilung gefördert. (Auch die samentragen- 


den Blätter haben Seitenstrahlen. 


1 Früchte und Autberidien frei. 


1. N. opaca Agardh. 
ne Früchte und Antheridien mit Gallerthüllen. 


2. N. capitata (Nees ab Esenbeck non Meyen). 
| Tr. Die Blatt-Theilung zurückgehalten. (Die samentra- 


genden Blätter meist ohne Seitenstrahlen. Früchte 
und Antheridien mit Gallerthüllen, 


3. N. syncarpa Thuiller. 


*%, Einhäusig, dabei die Samen grösser als die Antheridien. 


4. N. flexilis Agardh. 
2. Die Endstrahlen der Blätter mehrzellig. Pleonarthr&. 


2,1. Die Endstrahlen der Blätter zweizellig, d. h. die sich nicht 
mehr theilenden Endstücke (sowohl der Haupt- als der Seiten- 
strahlen) mit aufsitzender (durch keine Knotenzelle mehr ge 


trennter) einzelliger Spitze. Diarthre A. Br.**) Aus Europa 


*) Diese zweihäusigen Arten sind in ihrer Tracht sehr veränderlich und im 
unfruchtbaren Zustande von einander und von der einhäusigen N. flexilis 
oftmals kaum zu unterscheiden. Sie bilden einander ähnliche Reihen 
von lockereren, von dichteren und von, am fruchtbaren Theile kopfig 
zusammengedrängten Formen. Weitere Unterscheidungs-Merkmale siehe, 
wie betreffs aller folgenden Arten im Abschnitt IV. | 


*#) Bei N. gracilis theilt sich die untere Zelle der zweizelligen Endstücke 
der Blätter häufig in der Mitte nochmals, ohne dass jedoch ein Knoten 
gebildet würde; dadurch wird das Endstück dreizellig, so dass diese Art 
dann scheinbar in die Unterabtheilung polyarthra# gehört. 


157 


sind von dieser Abtheilung bisher nur einhäusige be- 


kannt. *) 


a) Erste Stufe: Die Blattquirle aus gleichen Theilen be- 
stehend. Homoiophylis A. Br. 


.R Zweite Unterstufe: Die Blätter wiederholt sich 
theilend. Repetito furcate s. flabellate A. Br. (Die 


erste Unterstufe in Europa nicht vertreten). 


a‘) Die Blatt-Theilung gefördert; sämmtliche Blätter, 
auch die unteren, vegetativen wenigstens der An- 


lage nach, wiederholt sich theilend. 


T. In den (wohlausgebildeten) vegetativen Quirlen 
auch bei sich steigernder Blatt- Theilung die 
Blattstoffmenge geringer; daher die Blätter kurz, 
die Blattquirle polster- oder kugelförmig. 


T*. Fruchtbare Quirle frei; Samen kleiner. **) 


5. N. tenuissima Kützing. 


{T. In den (wohlausgebildeten) vegetativen Quir- 
len die Blattstoffmenge vorwaltend, daher die 


: Blätter grösser, die vegetativen Quirle locker. 


17T”. Bei verhältnissmässig mehr sich steigernder 


Blatt-Theilung die Samen kleiner. 
6. N. graeilis (Smith). ***) 


*, Auch N. batrachosperma, die in der Hedwigia (1864, 8. 27) als 
zweihäusig angegeben wird, ist einhäusig. Bei Crepin wird sie (ob 
aus Versehen, oder sollte es sich um eine beigemischte, wenigstens für 
Europa neue, Art handeln?) sowohl unter den einhäusigen, als unter den 
zweihäusigen aufgeführt. 

**) Die in Oesterreich noch nicht gefundene, sehr Ähnliche N. batracho- 
sperma AReichenbach unterscheidet sich durch mit Gallerte umhüllte 
Fruchtquirle und besonders durch grössere Samen. 

*3#) Eine den einfacheren Formen der N. gracilis Ähnliche Art, deren meist 
nur zweimal getheilte Blätter mit sehr langer Endzelle nur an der unter- 
sten Theilung fruchtbar sind (gleichfalls 1 Antheridium und 1 Samen), ist 
die nur in der Normandie gefundene sehr dünnstängelige N. confervacea 
A. Br. Ueber N. Wahlbergiana Wallm. s. Abschnitt IV, 6, Anm. 


‘77””. Bei verhältnissmässig weniger sich stei- 
gernder Blatt- Theilumg die Samen 


grösser. 1 


7. N. mueronata A. Br. 
2 | ß') Die Blatt-Theilung zurückgehalten. Auch die obe- 
ren, fruchtbaren Blätter zwischen einmaliger und 


wiederholter Theilung schwankend. Subflabellats 
A. Br. 


8. N. translucens (Persoon). (Die grösste europäische Art). 
b) Zweite Stufe: Die Blattquirle abwechselnd aus zweier- 


lei, .hinsichts des Theilungsgrades verschiedenen, Theilen 
bestehend. Heterophylix A. Br. 


9. N. hyalina (De Candolle). 
2, 2. Die Endstrahlen der Blätter wenigstens dreizellig. Polyarthr& 
A. Br. So scheinbar auch bei der, ihrer näheren Verwandt- 
schaft nach, in die Unterabtheilung Diarthr& gehörenden 
N. gracilis. (Die einzige europäische Art dieser Abtheilung: 
N. ornithopoda A. Br., ist in Oesterreich noch nicht gefun- 
den. Sie sieht der N. tenuissima sehr ähnlich). 


II. Tolypella (A. Braun als Section von N itella). 


Das Antheridium an einem kurzen innersten Seitenstrahl 
des Blattes endständig. Die Samen um dasselbe meist gehäuft. 
Die einfachen oder selbst wieder getheilten Seitentheile des Blat- | 
tes kommen dem Mitteltheile an Stärke nicht gleich. Alle bisher 
bekannten einhäusig. Nitell® caudatx A. Br. 


a) Schon die unfruchtbaren Blätter theilen sich. 


1. T. intrieata (Trentepohl, Roth). 
b) Die unfruchtbaren Blätter bleiben ganz einfach 


2. T. prolifera (Ziz). Die Blattenden spitzer. Die Pflanze sehr gross. 


3.. T. glomerata (Desvaux). Die Blattenden stumpfer. Die Pflanze 


kleiner. 


159 


B. Chares (Char® pleurogynz et hypogynz, oder 
| Genus: Chara A. Br.). 


Das bis zur vollen Samenreife bleibende Krönchen nur aus 


Einem fünfzelligen Kreise gebildet. 


Il. Lychnothamnus Rupr. (Charx sectio A. Br.). 


„Samen in der Achsel eines Seitenstrahles, oberhalb dessel- 
ben. Antheridien daneben. (Nach A. Braun’s brieflicher Mitthei- 
lung noch unentschieden, ob aus dem Basilarknoten des Sporen- 
 sprösschens, wie er es in der Abhandlung über die Saftströmung 
 vermuthete, oder ob aus dem Basilarknoten anderer Seitenstrah- 
| len [foliola] unabhängig vom Sporensprösschen). Der Stängel 
frei; nur bei einer Spielart oberhalb sich unvollkommen 
berindend, d. h. mit, aus blossen Gliederzellen bestehenden, 
sich einander nicht berührenden, Röhrchen in der gleichen Zahl 
als die der Blätter, sich theilweise umhüllend. Der Nebenblätter- 
kranz einfach, sich stark entwickelnd und wie ein Bart unter dem 


Blattwirtel abstehend, ebenso die Seitenstrahlen des Blattes rings 
um den Hauptstrahl sich entwickelnd. Char» barbatx A. Br. 


a) Die Nebenblätter in Doppelzahl der der Blätter. Diplomeri 
A. Br. 2—3 Antheridien an einem Gelenke. 


1. L. barbatus (Meyen); grössere Spielart: L. spinosus (Amici). 
b) Die Nebenblätter in Gleichzahl der der Blätter. Isomeri A. Br. 


Antheridien an den Gelenken einzeln. 


(Eine hierher gehörige Art: L. alopecuroides (Delle) wäre im 


adriatischen Meere zu suchen). 


® 


IV. Chara Vaillant em. (Sectio Euchara A. Br.). 


Das Antheridium an der Stelle des innersten Seitenstrahles. 
Der Samen in dessen (oder bei zweihäusigen Arten in des das- 
selbe vertretenden Seitenstrahles) Achsel, oberhalb desselben, 
so dass bei einhäusigen das herabgedrängte Antheridium schein- 
bar unter dem Samen steht. 
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Sectio 1. Tolypellopsis. 


Der Stängel frei. Die Blattbildung auf der untersten Stufe, 
daher ein Nebenblätterkranz nicht vorhanden. (Im Aussehen einer 
noch unfruchtbaren, grossen Tolypella ähnlich). Euchars 
astephan& A. Br. Nitellx. species bei Rabenhorst und anderen 
Autoren. 


*, Zweihäusig. 


1. Ch. stelligera Bauer ; grössere Spielart: Ch. ulvoides Bertoloni. 
(Ausgezeichnet durch sternförmige, stärkınehlhaltige Knoten am un- 


tersten Theile des Stängels). | BE 


Sectio 2. Charopsis nobis, non Kütz. 


| 


Der Nebenblätterkranz einfach, aus abstehenden, oder der 
Richtung der Blätter folgenden Nebenblättern. Eucharx haplo- 
stephan& A. Br. 

b) Die Nebenblätter in Gleichzahl der der Blätter. Isomer& A. Br. 

(Die Abtheilung: a) Diplomers® fehlt in Europa). 


röhrchen bestehender, Rinde sich umhüllend. Die Blätter 


frei. Euchar® gymnophylie A. Br. 


*®%, Einhäusig. 


2. Ch. scoparia Bauer. 


ß) Der Stängel und die Blätter frei. Euchar& ecorticat& 


j 
| 
| 
a«) Der Stängel mit vollkommener, aus Haupt- und Neben- | 
E 
| 
3 
2 
ü 
A. Br. 


**, Einhäusig. } 
\ b, 
3. Ch. coronata Zıiz. e 


Sectio 3. Euchara. 


IP IE De 


Der Nebenblätterkranz doppelt, nämlich aus Doppelzellen 


a a 


gebildet, von denen die eine der Richtung der Blätter folgt, die 


Pr; 


andere abwärts gerichtet ist. (Oft nur als kleine Warzen und i 
kaum sichtbar). Eucharx® diplostephan& A. br.*) { 


*) Bei Ch. ceratophylla ist der Nebenblätterkranz öfters dreifach. 


4. 


5. 


a) 


b) 


Ch. 
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Der Stängel frei. (Hierher gehört, ausser jugendlichen, erst 
später sich berindenden, Pflanzen der folgenden Abtheilungen, 
nur die südafrikanische Ch. denudata A. Br., die jedoch der 
Autor selbst nur für eine Unterart der Ch. fetida hält, zu 
welcher sie Uebergänge zeigt). Ecorticat A. Br. 


Der Stängel und die Blätter sich nur unvollkommen be- 
rindend. Imperfecte corticate A. Br. (Die einzige hierher 
gehörige Art: Ch. imperfecta A. Br. ist zweihäusig und bis- 
her nur an einem Orte in Algerien und an einem in Frank- 
reich gefunden. Die allein vorhandenen, aus blossen Glieder- 
zellen erster Stufe bestehenden, Hauptrindenröhrcehen berühren 
sich bei der afrikanischen Form nicht; bei der europäischen 
stossen sie vermöge ihrer grösseren Dicke zusammen, so dass 
die Aehnlichkeit mit der f. rudis der Ch. fetida sehr gross 


wird). 


Der Stängel und meist auch die Blätter, letztere mit Ausnahme 
bestimmter Blattglieder, sich vollkommen berindend; die 
Hauptrindenröhrchen nämlich aus Gliederzellen zweiter Stufe 
und aus sich weiter gliedernden Knotenzellen bestehend. Per- 


fecte corticat& A. Br. 


a) Die Rinden-Seitenzellen bilden sich zu freistehenden Stacheln 
oder Warzen aus, so dass keine Seiten-Rindenröhrchen ge- 


bildet werden. Isostich® A. Br. 


*, Zweihäusig und dabei das blattliche Element nach 


Möglichkeit gefördert. 


erinita Wallroth. 


**, Einhäusig und dabei das blattliche Element mehr zurück- 
gehalten. (Ob Verkümmerungsformen einer höheren 


Abtheilung ?). 


dissoluta A. Br. 


8) Auch die Rinden-Seitenzellen wachsen an. Indem sie sich 
weniger verlängern, als die Mittelzellen, bilden je zwei Reihen 
11 
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derselben in einander greifend nur eine Zwischenreihe zwi- 


‘schen je zwei Hauptreihen. Diplostich® A. Br.*) 


a‘) Der Stängel berindet sich, die Blätter frei oder fast frei. 
Gymnophyli& v. paragymnophyli& A. Br. (Diese Unter- 
abtheilung enthält Verkümmerungsformen oder auch Unter- 


arten der folgenden). 


T. Die Rinden-Seitenröhrchen dicker; daher beim Trocknen 
weniger einfallend, so dass die Stacheln oder Warzen 


dann in den Furchen stehen. 


**, Einhäusig. 


6. Ch. gymnophylla A. Br. 
ff. Beiderlei Rindenröhrchen gleichdick. 


*®*, Einhäusig. 


7. Ch. Kokeilii A. Br. 


ß') Der Stängel berindet sich; ebenso die Blätter mit Ausnahme 


eines oder einiger oberster Glieder. Eucorticat® A. Br. 


T. Die Rinden-Seitenröhrchen dicker; daher beim Trocknen 
weniger einfallend, so dass die Stacheln oder Warzen 


dann in den Furchen stehen. 
**, Einhäusig. 


7*. Das blattliche Element in allen Beziehungen get 
fördert (sowohl in der Zahl der Blätter und Blatt- 
glieder, als hinsichts der Blättchen, die meist rings- 
herum ausgebildet sind, und hinsichts der, meist 
‚ verlängerten, Nebenblätter und büschelig -werden- 
den Rindenstacheln; nur in Spielarten weniger her- 
vortretend). Die Blättchen. meist spitzer. Die Sa- 


men die grössten der Gattung. 


m 


*), Ch. aspera schwankt, oft am selben Stängel, betrefis der Verlängerung 
der Zwischenreihen. Sie bildet den Uebergang zwischen dieser Unter- 
abtheilung und der folgenden: Triplostich®, an deren Anfang sie durch 


Verwandtschaft gestellt wird. 
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8. Ch. rudis A. Br. Die Zwischenreihen der Rinde so dick, dass sie 


die Hauptreihen bedecken. 


9. Ch. hispida A. Br. Die Zwischenreihen der Rinde weniger hervor- 


ragend. 


 T**. Das blattliche Element bei Bildung der Blätt- 
chen,*) Nebenblätter und Stacheln mehr zurück- 
haltend; nur in Spielarten z. Th. wuchernd. Blätt- 


chen meist stumpfer. Samen kleiner. **) 


10. Ch. fetida A. Br. 


Tf- Die Rinden-Hauptröhrchen dicker, daher beim Trocknen 
weniger einfallend, so dass die Stacheln oder Warzen 
dann auf den Kanten des Stängels stehen. (Diese, zur 
höchst entwickelten Unterabtheilung: 7) Triplostich®, 
führende Unterabtheilung ist die Fortsetzung der Unter- 
abtheilung: «) Isostiche). 


*, Zweihäusig. 


11. Ch. ceratophylla Wallroth. Die Rinden-Hauptreihen die Zwischen- 


reihen deekend, im übrigen das blattliche Element gefördert. #**) 


Hat die grössten Antheridien in der ganzen Gattung. 


“ 


=) 


ER) 


*%, Einhäusig. 


77T”. Samen grösser (fast wie bei Ch. hispida). 


Bei Ch. erassicaulis Schleicher (Ch. fetida crassicaulis A. Br.), 
deren Artrecht noch zweifelhaft ist, sind auch die hinteren Blättchen 
deutlicher entwickelt. Sie verhält sich zu der Hauptform der Ch. fetida 
ähnlich wie Ch. equisetina Kätzing (Ch. hispida micracantha ro- 
bustior A. Br.), der Riese unter den Characeen, zur Hauptform der Ch. 
hispida. 
Eine einhäusige Art oder Unterart mit, an verschiedene Blattglieder ver- 
theilten, Geschlechtern (fructificatio segregata), Ch. Rabenhorstii 
A. Br. ist bisher blos von einem Orte in Unteritalien bekannt. 
Einen Gegensatz zu dieser und ein Gegenstück zu der in der folgenden 
Anmerkung erwähnten Ch. jubata bildet durch grösstmögliches Zurück- 
treten des blattlichen hinter das stängelliche Element die asiatische, zwei- 
häusige Ch. Kirghisorum Lessing. 

IS 
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12. Ch. polyacantha A. Br. Das blattliche Element (selbstverständ- 
lich innerhalb der Berindungsweise dieser Gruppe) allerwärts geför- 
dert, besonders auch betreffs der Zahl der Rindenröhrenzellen. Diese 
daher weniger gestreckt, die Rindenknotenzellen daher näher bei- 


sammen und die Bestachelung dichter. 


13. Ch. intermedia A. Br. Das blattliche Element gefördert, nur nicht 
hinsichts der Zahl der Rindenröhrenzellen; daher die Bestachelung 


lockerer. 


TT”*. Samen kleiner. 


14. Ch. strigosa A. Br. Das blattliche Element allerwärts gefördert; 
auch betreffs der Zahl der Rindenröhrenzellen; -daher die Bestache- 


lung sehr dicht. 


15. Ch. contraria A. Br. Das blattliche Element mehr zurückgehalten, 
auch betreffs der Zahl der Rindenröhrenzellen; daher die (Stacheln 


oder) Warzen lockerer. *) 


+++, Die Rindenröhrehen beider Ordnungen gleich dick. 
**®, Einhäusig. 


++F® Das blattliche Element 'allerwärts gefördert. Samen 


sehr klein. 


16. Ch. tenuispina A. Br. 
TTT”*. Das blattliche Element mehr zurückgehalten. 3 


* Ch. fetida sequistriata. S. Ch. foetida A. Br. im Abschn. IV. 


y) Die anwachsenden Rinden-Seitenzellen verlängern sich gleich- 
mässig mit den Rinden-Hauptzellen; daher die Reihen der 


Röhrchen in der dreifachen Zahl der Blätter; nämlich zwi- 


*) Eine ausdauernde Art dieser Untergruppe, bei der das stängelliche Ele- 
ment über das blattliche so sehr das Uebergewicht gewinnt, dass die 
Blätter kaum eine oder einige Linien lang werden, und die sehr ent- | 
fernten Blattquirle nur wie diekere Stängelknoten aussehen, ist Ch. jubata | 
A. Br. Diese mehr östliche Pflanze wäre etwa in der Tiefe der See Un- 


garns, oder in Galizien und der Bukowina zu suchen. 


17. 
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schen den Hauptreihen, welche den Blättern gegenüberstehen 
und allein Stacheln oder Warzen tragen, je zwei Seiten- 
reihen. Triplostich® A. Br. Der Hauptstrahl des Blattes 
mit Ausnahme der obersten Glieder berindet. Phloopodes 
A. Br.*) 


*, Zweihäusig; das blattliche Element gefördert. 


Ch. aspera Detharding. Durch einfache, aus stärkmehlhaltigen 
 kugeligen Zellen gebildete Wurzelknöllchen von andern europäischen 
Arten dieser Gruppe verschieden. (Die Berindung schwankt zwischen 


den Abtheilungen Diplostiche und Triplostiche). 
*%, Einhäusig. Das blattliche Element mehr zurückge- 


halten. 


. Ch. fragilis Desvaux. 


Die bisher bekannten österreichischen Characeen und die 
mit Sicherheit nachgewiesenen Fundorte derselben. 


I. Nitella Agardh. em. 


. N. opaca Ag. 


Syn. N. syncarpa v. opaca s. pachygyra A. Br. olim. 
-N. syncarpa v. Smithii Cosson et Germain. 


N. flexilis #. nidifica Visiani. 


Abbild. C. et G. (Atlas .de la flore des environs de Paris, 1845), 


Pl. XXXIX, fig. 7 — 12. Diese Abbildung stellt nur eine 
lockerköpfige Form dar. 


Der Kern des Sporensprösschens, eigentlich die harte 


Schale des Samens, mit Leisten versehen, welche durch Erhärten 
und Stehenbleiben eines Theiles der Seitenwände der fünf Zellen 
entstehen, die den Samen spiralig (und zwar wie bei allen Oha- 
raceen rechts aufwärts gedreht, wenn man sich von densel- 


*) Die Unterabtheilung mit zugleich freiem unterstem Gliede des Blattes, 
Gymnopodes A. Br., ist in Europa bisher nicht vertreten, sonst fast überall. 
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ben umgeben denkt) umwinden. Bei starker Verkrustung diese 


Leisten diek. Die Gabelzinken der fruchtbaren Quirle mehr oder 


weniger eingekrümmt. Die Pflanze dunkelgrün und so stark als 
N. flexilis; gewöhnlich ringförmig verkrustet (was jedoch, wenn 
auch seltener, auch bei den nächstverwandten Arten vorkommt). 


Dazu var. pseudoflexilis A. Br. 


Syn. N. syncarpa v. pseudoflexilis A. Br. olim. Ganterer. 


N. atrovirens Wallmann. 


Oesterreichische Fundorte: 


Böhmen: An der Strasse bei Kamenie, 1817. Sikora (HT.). — 
Teich von Predboj, 15. und 16. Mai 1863. Leonhardi. — B.L. 


Niederösterreich: Wien (in Gräben um den Torfstich auf den 
schwingenden Böden um Moosbrunn, Aug. 1863. Dr. W. Reichardt. B.L. 


Oberösterreich: Lachen bei Kirchdorf. Dr. Schiedermayer. 
«(H. Gr.).*) — Forma glomerato-capitata, valde inerustata. Im Hallstädter 
See zwischen Obertraun und Hallstadt, 1861. Ludwig Holtz. — B. 


Kärnthen: Klagenfurt. Rabenhorst. B. — Ganterer führt 
die var. pseudoflexilis, als von ihm „in Gräben und Teichen um Klagen- 


furt“ gesammelt an. Wir haben jedoch keine Exemplare von dort gesehen. 


„Lirol: Riva am Gardasee. Eine grosse, ringförmig. verkrustete 
Form von Equisetum -artigem Ansehen. Zwischen Ch. fragilis v. Hed- 


wigü. Von Hepperger“. Nach A. Grunow. 


Dalmatien: „Ch. Aexilis £. nidifiea Vis. ad saxa litoris marini 
circa Cittavechia insule Lesin® unde misit Nisiteo“. Originalexemplare 


von. Visiani. B. 


2. N. eapitata (Nees ab Es., non Meyen). 
Syn. N. syncarpa v. oxygyra A. Br. olim. 


N. syncarpa v. capitata Ganterer. 


Chara elastica Amici. 


*) Herbar des Herrn Albert Grunow, des, besonders um die Algenflora 
Niederösterreichs verdienten, Technikers in der Metallwaaren-Fabrik zu 
Berndorf bei Wien (Südbahn Station Leobersdorf). _ 


ern 
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Der Kern (bei vollkommen reifen Früchten) mit scharfen 
Leisten. Bringt schon sehr zeitig im Frühjahr, doch auch noch 
z. Th. bis in den Herbst, Früchte. Sie scheint häufiger vorzu- 
kommen, als die vorausgehende und die folgende Art. — Ob 
mehrjährig? 

‚Desterreichische Fundorte: 
Böhmen: Reichenberg. Wundarzt Langer. — Im Prager Baum- 


garten vordem, *) eine f. elongata laxa. Leonhardi. — In einem 


Sumpfloche bei der kleinen Ziegelhütte zwischen Platz und Piibraz im 


im Budweiser Kreis, 13. April 1863. Leonhardi. — Im Barbara- 
Teich bei Dux, 3. Juni 1863. Leonhardi. — (Ueber die letzteren 
Formen vergl.: Die böhmischen Characeen). — B.L. 


Mähren: Iglau. Alois Pokorny. G. 

Kärnthen: Teiche am Kreuzbergel bei Klagenfurt, sehr zarte 
Form. Kokeil. B. 

Vorarlberg: Bei Bregenz. Dr. Custer. — B. 

„Lombardischer Antheil: Ch. elastica Am. Bei Mantua a Ca- 
stellaro leg. Barbieri“. -Bertol. fl. ital. 


3. N. syncarpa (Thuill.). 
Syn. N. syncarpa v. leiopyrena A. Br. olim. 
| Ch. capitata Meyen non Nees. 
Abbild. Reichenbach Inconogr. plant. erit. Band VIII, fig. 1075. 
(Die übrigen Figuren sind nicht characteristisch genug, um 
sie mit Sicherheit von analogen Formen der vorausgehenden 


Art zu unterscheiden). 


Der Kern glatt, oder bei der kräftigeren var. Thuillieri, 
wozu auch die f. lacustris gehört, mit nur schwachen Leisten. — 
Die Hauptform ist zärter als die Hauptform der vorhergehenden 
Art, und bringt erst von Mitte Sommers an Früchte. Sie scheint 
seltener vorzukommen, als die beiden andern Arten dieser Gruppe. 


*) Die Gräben, worin sie in Gesellschaft von N. flexilis Ag., N. mucronata 
A. Br. und Ch. coronata Ziz vorkam, wurden vor einigen Jahren zuge- 
worfen. Es wäre wohl zu wünschen und könnte ohne Benachtheiligung 
der Landwirthschaft geschehen, dass sie wieder eröffnet würden, damit 
diese vier aus der Nähe Prags, welche nun nur noch Ch. feetida aufzu- 


weisen hat, verschwundenen Arten wieder hervorkämen. 
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Oesterreichische Fundorte; 


Böhmen: In einem kleinen Teich in den Kamenicer Wäldern, 


-1818. Sikora. („Ch. flexilis HT.).. — In einem Teichabflusse bei 
St. Veit nächst Wittingau, 26. Sept. 1863. Leonhardi. — B.L. 

Ungarn: Pressburg, zwischen Ch. contraria („Ch. vulgaris“ Wiener 
Tauschverein). Schneller. B.L. 


4. N. flexilis Ag. 


Syn. Ch. flexilis L. e. p. et Auct. 
Ch. commutata Ruprecht. 
Ch. furculata Reichenb. ap. Meessler. 
N. Brogniartiana Cosson et Germain. 
Abild. C. et G. Pl. XL, C, fig. 1 und 2. — Kützing Tab. phy- 
colog. Bd. VII, 32, £. ı. 


Weniger vielgestaltig als die Arten der vorhergehenden 
Gruppe, im übrigen denselben so ähnlich, dass sie sich im un- 
fruchtbaren Zustande, besonders von den stärkeren Formen der- 
selben, nicht mit Sicherheit unterscheiden lässt. Die Samen 
länglicher [0,42 Millimeter lang *)] mit ungefähr sieben von der 
Seite sichtbaren Umgängen, während jene nur ungefähr sechs 
haben; auch stehen bei dieser die Samen meist einzeln, bei jenen 
zu zwei bis vier beisammen. 

In Teichen, Teichabflüssen und Gräben, und auch in schnell- 
fliessenden Bächen und in kleineren Bergseen. Ob mehrjährig? 


Oesterreichische Fundorte: 

Böhmen: Reichenbere. Wundarzt Langer. („Ch. gracilis Sm.* 
I2111:23, — Böhmisch-Kamnitz. Hraball. — Fugau in Nordböhmen. 
Pfarrer Karl („N. syncarpa“). — Widern (1848) und Pribraz (1861) 
bei Platz im Budweiser Kreis. Leonhardi. — Im Prager Baumgarten 
vordem (1852). Leonhardi. (Die Angaben Anderer sind unkritisch). — 


B.L. — Die sonst nicht gerade gemeine Pflanze scheint in Böhmen, 


vielleicht überhaupt im östlichen Gebiete, weit verbreitet; aber die 


meisten Angaben sind unzuverlässig, weil die gesammelten Exemplare 


innen 


*) Ich folge auch bei diesen Grösseangaben A. Braun’s Schriften. — Die 


Gestaltangabe gilt immer nur vom reifen Samen. 
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‚ unfruchtbar sind, so die von Ganterer erwähnten im WH. von Kitz- 


' büchel in Tirol und die von Hermannstadt in Siebenbürgen, 1. Schur. 


F. antheriis stipitatis (S. „Die böhmischen Characeen“). Unterhalb 
' des Humlensky-Teiches unweit Luttau auf der Wittingauer Gränze, 
23. Sept. 1863. Dr. Breitenlohner, herzogl. Modenesischer Fabriks- 


Director in Chlumee, und Leonhardi. B. 


F. brachyphylla brevissime furcata elongata verticillis plerumque 
quinquefoliis. (S. ebendas.). In dem Sumpfloche bei der kleinen Ziegel- 
hütte rechts am Wege zwischen Platz und Pribraz im Budweiser Kreis. 
20. Sept. und 2. Oct. 1863. Leonhardi. B. 


Var. subcapitata. An der breiten Stelle des Eisenbahngrabens (von 
| Prag aus) etwa eine halbe Stunde jenseits Bechowic, Mai 1853 und 
1861. Leonhardi. — Vordem im Prager Baumgarten, J. Kalmus. — 
Weniger schön bei Platz im Budweiser Kreis, October 1848. Leon- 
hardi. — B.L. 


/ Mähren: In Abzugsgräben bei Zwittau, 27. Juni 1863. J: Nave, 
G. Niessl v. Meyendorf und J. Kalmus. B.L. 


Steiermark: Stainz. Unger. B. 


Kärnthen: In Abzugsgräben der Sümpfe bei Klagenfurt. Gan- 


terer. G. 


5. R. tenuissima (Desv.). 


Syn. N. tenuissima var. major Ganterer. 


Abbild. Reichenb. 1. c. VIII, 1065—1068. — Ganterer T. I, fig. ı. — 
08.6. Pl. XUL.E, fis: 1 und 2. 


Zwei bis vier Zoll hoch, sehr zart, einem grossen Batra- 
chospermum ähnlich, nur hie und da die unteren Quirle lockerer 
und dadurch den kleinsten Formen der N. gracilis ähnlich. Die 
Blätter sich dreimal theilend und in allen Theilungen viel- 
zinkig. Die Samen die kleinsten von allen, mit acht bis neun 
von der Seite sichtbaren Umgängen; der Kern 0,20 Millimeter 
lang. Sie bringt Früchte vom Frühjahr bis zum Herbst, was 
sich vielleicht nach dem Wasserstande richtet. 


In Lehmlachen, Sümpfen und Seen. 
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Desterreichischer Fundort: % 
Ungarn: In stehenden Wassern bei Pesth. J. v. Kovats. G. Ich 


habe mich vergebens bemüht, die Pflanze zur Ansicht zu erhalten. Da 


übrigens Ganterer ein Stückchen derselben richtig abgebildet hat, und 
da sie in anderen österreichischen Ländern wahrscheinlich nur, ihrer 
Kleinheit wegen, übersehen - worden ist, so habe ich kein Bedenken 
getragen, sie hier einzureihen. Was ich sonst von österreichischen oder 


italienischen Standorten unter ihrem Namen sah, war N. hyalina. 


6. N. gracilis (Smith). *) 
Syn. Ch. exilis Barb. non A. Braun olim. 
Ch. Barbierii Balsamo Crivelli. 
Abbild. Ganterer T. I, fig. II. — Reichenb. VIII, 1069, nur das 
Habitusbild. — C. et G. PL ALLE Bene on Dre 
Kützing. Tab. phycolog. Bd. VII, Tab. 34, ı. 


Die Blätter zwei- bis dreimal sich theilend, in den ein- 
zelnen Theilungen drei- bis fünfzinkig; häufig das letzte Glied 
in der Mitte, jedoch ohne Knotenbildung, sich nochmals thei- 
lend; in allen Theilungen fruchtbar. Die kleinen, länglichen 
Samen zeigen fünf von der Seite sichtbare Umgänge. Der Kern 
0,25 — 0,28 Millimeter lang; Kanten des Kernes kaum merk- 7 
lich. Sie ist sehr zart, wie eine Conferve, gewöhnlich 4—6‘ lang 
und bildet dichte, moosähnliche Polster. Ihre kleinsten Formen 
erreichen kaum 2°, ihre grössten über einen Schuh Länge. Die 
letzteren sind von den zärtesten Formen der folgenden Art fast 
nur durch die kleineren Samen zu unterscheiden. ; 

"Nennenswerthe Formen sind drei: 
a) normalis, die Blätter sich vollständig dreimal theilend. 
b) simplicior, die Blätter sich nur zweimal, ja an den obe- 
ren Quirlen wohl gar nur einmal theilend. En 

In beiden Fällen können die Blätter länger (etwa einen 

Zoll), oder kürzer, ja im letzteren Falle sehr kurz (kaum zwei 


*) Eine von Wallmann aufgestellte, bisher nur schwedische Art: N. Wahl- 
bergiana Wallm., soll die Mitte halten zwischen N. gracilis und mucro- 
nata tenuior, und sich unterscheiden durch Verkürzung des vorletzten 
Blattgliedes und durch Sporensprösschen, die etwas dicker sind als lang. 
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Linien lang) sein; ihre Endglieder aber entweder (der seltenere 
Fall) viel länger als das vorhergehende Glied (var. gracillima 
Rab.), oder ungefähr so lang (var. tenella Gant.), oder viel kür- 
zer (var. brevifolia Gant.). Es lassen sich jedoch hienach, sowie 


nach den weiter anzugebenden Abänderungen nicht wohl Spiel- 


arten unterscheiden, da man die verschiedenen Formen, die sich 


aus den wandelbaren Grössenverhältnissen ergeben, sogar im 


selben Polster antrifft. Je nachdem der Stängel, oder doch der 
obere Theil desselben gestreckt ist, oder nicht, lässt sich eine 
forma laxa (elongata Rab.) und condensata (contracta Rab.) 
unterscheiden. Alle die genannten Formen und Unterformen kom- 
men in verschiedener Grösse vor, so dass man danach wiederum 
eine f. major, minor und pusilla unterscheiden kann. Eine f. sim- 
plicior brevifolia laxa minor, deren Quirle denen von kleiner 
N. tenuissima ähnlich sehen, aber weit von einander entfernt 
sind, habe ich mit der Bezeichnung f. gracillima vertheilt. 


ce) polyglochin, eine grosse, sonderbare, oben kurzblätterige 
Form; die Blätter meist sich nur zweimal theilend, die dritte 
Theilung, wo sie vorhanden, unfruchtbar, die Samen nur 
wenig grösser als gewöhnlich. 


Auf dem schlammigen Grunde von Weıhern und Wiesen- 
gräbchen in Gebirgsgegenden. Ob wirklich, wie Bertoloni an- 
gibt, mehrjährig ? 


Oesterreichische Fundorte: 

Böhmen: Böhmisch-Kamnitz, 1858. Hraball:. — In Teichgräb- 
chen und Abflüssen um den Markt Platzer Wald im Budweiser Kreis, 
Sept. u. Oct. 1855, 1861 u. 1863, in all den erwähnten Formen, nur 
nicht den grössten. Leonhardi. — In einem Wiesengraben mit lehmigem 
Grund unter dem Waldecker Berge gegen Königswalde rechts an der 
Strasse Pfarrer Karl. — B. L. — Reichenberg, in einem Wasser- 
behälter des Liebig’schen Gartens, eine fusslange sehr schöne Form, 
neuerlich von W. Siegmund gesammelt. Sie ist im 3. Fascikel von 
Rabenhorst’s Charx& exsiecat® enthalten. Be — S. auch: „Die böh- 
mischen Characeen“* wegen anderer, vermuthlicher Fundorte. — Die 
Form e) fand W. Siegmund im Jahre 1859 „in einem Tümpel bei 
Reichenberg. B. L. 
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Kärnthen: Sümpfe am Wörthsee, und Teiche des Kreuzbergels 
bei Klagenfurt; comm. Kokeil 1846. B. — Auch Ganterer gibt an, 


‚ sie an letzterem Orte gesammelt zu haben. Die Kärnthner Pflanzen 
bezeichnet er als zu seiner var. tenella gehörig. 

Tirol: Torfgräben am Ritten bei Botzen, bei 3800’, kurzblätterige 
Form. Hausmann (H.Gr. et Herb. Juratzka). — Klobenstein. Haus- 
mann (H.H.1). — Botzen, etwas abweichende Formen. Hausmann 
(comm. Rabenhorst, 1855). — B. 


Lombardischer Antheil: Mantua. Ch. exilis Barb. Originalexem- 


plare von diesem selbst gesammelt. B. — See von Mantua (MH.). B.L. 


7. N. mucronata A. Br. 
Abbild. Reichenb., VIII, 1071. — Kütz., VII, 33, ı. u. ı. 


Die Blätter der unfruchtbaren Quirle sich scheinbar nur 
einfach theilend, doch zeigen die Theile bei näherer Betrachtung 
ein, zwei oder mehre gliederartig aufsitzende Spitzchen als Be- 
ginn einer Theilung zweiten Grades, die, wie bisweilen selbst 
eine Theilung dritten Grades, an den fruchtbaren Quirlen auch 
zu reicherer Entwickelung kommt. Die Samen haben wie bei 
N. flexilis, ungefähr sieben von der Seite sichtbare Windungen 
und sind fast so gross, oder kleiner als bei dieser, aber grösser 
als bei N. gracilis, und zeigen im reifen Zustande deutliche 
scharfe Leisten am Kern. — Während sie sich in ihren feinsten 
Formen den grössten von N. gracilis anschliesst, erreicht sie in 


ihren stärksten die Grösse der N. flexilis. Sie ist meist schön dun-. 


kelgrün. An Wandelbarkeit der Trachten, zufolge der Streckungs- 
verhältnisse, hält sie zwischen beiden Arten die Mitte. Man kann 
folgende Formen unterscheiden, zwischen denen sich aber keine 
strenge Gränze ziehen lässt. 

a) tenuior, die zweite Theilung, und an den fruchtbaren 


Quirlen auch die dritte häufiger oder besser sich entwickelnd. 


Syn. Ch. exilis A. Br. olim. 
Ch. flabellata Reichenb. ap. Moessler. 
N. acuta Ag. ined. 
b) robustior, in der Theilung zurückhaltender. . 
Syn. Ch. mucronata A. Br. 1835. | 
Ch. flexilis Bauer ap. Reichenb. et Auct. e. p. 


rn a ge 
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Ch. fureata Amiei non Roxb.. 
Ch. brevicaulis Bertoloni. 

Von beiden gibt es eine f£ homomorpha, und eine £. 
heteromorpha, die letztere mit dichteren, kopfartig zusammen- 
 gedrängten fruchtbaren Quirlen. 

Syn. Ch. flexilis var. nidifica Reichenb. 

Abbild. Reichenb. VIII, 1072, nur das Habitusbild. 

In Weihern und schlammigen Gräben. — Ob, wie Berto- 

loni angibt, mehrjährig? 


Desterreichische Fundorte: 


Böhmen: Im Prager Baumgarten vordem, mittelstarke Formen, 


Sept. 1850, Aug. 1853. Leonhardi. — F. robustior („Ch. flexilis“). 
In Bohemia, 1820. W. Mann. (M. H.). — .F. robustior heteromorpha. 
Im Prager Baumgarten. J. Kalmus. — B.L. 


Mähren: Auf der böhmisch-mährischen Gränze, in Abzugsgräben 
von Moorwiesen bei Neu-Waldeck: F. tenuior homomorpha. J. Kalmus. 
I | 

Kärnthen: In den Abzugsgräben des Sumpfes bei Weidmannsdorf 
bei Klagenfurt: F. robustior homomorpha. Ganterer. G. 
Slavonien: Vintrova. Von Schulzer (H.H. ı). B. 


8. N. translucens Pers.*) 


Abbild. C. et G. Pl. XL, B, 1-3. — J. Payer Botanique erypto- 
gamique. Paris, 1850. fig. 171. — Kütz. VII, 26,1, a. — 
Nur als Bilder des seltsamen Habitus, da der Abtheilungs- 


character, das Diarthrische, daran vernachlässigt ist. 


Die grösste unter den hier aufgeführten Arten, hellgrün. 
Meist sechs Blätter im Quirl; die längeren unfruchtbaren schein- 
bar einfach, die kürzeren fruchtbaren desgleichen, jedoch die 
zwei bis drei aufsitzenden zweizelligen Spitzchen (der Theilung 
des ersten, und an den fruchtbaren Blättern wohl auch des 


*) Eine andere in diese Nachbarschaft gehörige Art, bei welcher die Gabel- 
zinken der unfruchtbaren Blätter etwas länger werden, und die in allen 
Stücken, auch in der Dicke, die Mitte hält zwischen N. translucens und 
N. mucronata, ist die seltene südeuropäische und nordafrikanische N, bra- 
ehyteles A. Br. 
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zweiten Grades angehörig) sichtbarer. Die fruchtbaren Quirle 
meist kleine Köpfchen bildend, welche einen schroffen Gegensatz. 
gegen die lockeren, langblätterigen unfruchtbaren bilden. Die 
kleinen länglichen Samen zeigen von der Seite sieben Windun- 
gen und sitzen gewöhnlich zu dreien unter dem Antheridium. 
In Gräben und Sümpfen. — Da die Pflanze in England, 
Frankreich, Belgien und Üorsika verbreitet ist und auch im nord- 
östlichen und nördlichsten Theile von Deutschland ‘vorkommt, 
so dürfte sie auch in österreichisch Italien und Dalmatien (hier 
angeblich nach Petter), oder in Ungarn zu finden sein. 


Desterreichischer Fundort; 


Niederösterreich: Moosbrunn. Eine schmächtige Form: „N. flexilis 
Ag. Herb. Portenschlag“. (W. H). B. 


IN. hyalina Kütz Phyc. germ. 


Sy n. Ch. hyalina DeC. flor. france. quoad plantam Gayianam prope 
Lausanne lectam; im Uebrigen vermischt er sie mit N. te- 
nuissima. 

Ch. pellueida Ducros. 
Ch. penicillata herb. Delessert. 
N. flexilis stellata Barb. sec. Bertol. Al. ital. 


Abbild. Kütz. VIL 35, ı. 


In der Tracht der N. tenuissima ähnlich, aber robuster und 
an günstigen Standorten auch viel grösser. — Während bei er- 
sterer die kugeligen Quirle nur von sechs, unter sieh gleichen 
Blättern gebildet werden, enthalten sie hier acht grössere, bis 
zu dreimal sich theilende, und ungefähr doppelt so viele klei- 
nere, welche paarweise zwischen den grösseren stehen und sich 
nur eim- bis zweimal theilen. Sämmtliche Theilungen vielzinkig, 
die Endzinken bauchig, und wenn an älteren Blättern die spitze 
kleine Endzelle sich verloren, scheinbar monarthrisch. Die Sa- | 
men zeigen von der Seite neue Umgänge und sind grösser als 


bei N. gracilis. 
In Sümpfen und an sumpfigen Rändern von Seen. Ob mehr- 


jährig? 


175 


Oesterreichische Fundorte: 

Vorarlberg: Am Rande des Bodensees *) zwischen Fussach und 
 Rheineck, schon vor dem Jahre 1827. Dr. Custer. B. 
Tirol: Im Gardasee bei Laeise. Apotheker Fontana („N. flexilis“, 
_ Herb. Boni), comm. v. Pichler. B. L. 
Lombardischer Antheil: Mantua. „N. flexilis $. stellata Bertol. 
‚ flor. ital.“ Barbieri. B., Felisi. — Im Mincio bei Peschiera grosse 
Massen bildend bis fusslang, 1863. Makowsky. — B.L. 

Illyr. Küstenland: Triest. Nossich (Herb. Reichardt). B. 

? Dalmatien: „Lago di Wrana Maria de Cattanj“.**) (H. 
Gr>).-B. 


I. Tolypella A. Br. als Section von Nitella. 


| 
| 
| 
| 1. T. intriecata (Trentepohl, Roth). 
| ; 
Syn. Ch. faseieulata Amiei. N. faseieulata A. Br. olim. 
| Ch. polysperma A. Br. olim. Ganterer. 


N. polysperma Kützing. 


N. nidifica b. polysperma Rabenh. 
Abbild. Ganterer T. I, fig. III. — Kütz. VII, 36. 


Die Haupt- und Seitenstrahlen der Blätter gliederreicher 
als bei den folgenden Arten. Die Samen haben eine durch- 
sichtige Hülle und zeigen von der Seite sehr deutlich dreizehn 
Streifen, während sie bei den beiden folgenden Arten kleiner 
sind mit undurchsichtiger Hülle und fast ununterscheidbarer 
Streifung. - | 
Feiner als die folgende Art, bis über einen Schuh hoch, 
moösähnliche Polster bildend. Meist stark verkrustet und daher 
sehr zerbrechlich. Die Samen reifen oft schon Ende März und 


*) Im Bodensee selbst, also für Vorarlberger Botaniker leichter erreichbar, 
kommen nach A. Braun’s Angabe aus erdem vor: N. syncarpa, Ch. rudis, 
Ch. feetida, Ch. ceratophylla, Ch. intermedia, Ch. contraria und Ch. aspera; 
in der Nähe des Bodensees, aber auf Schweizer Gebiet bei Rheineck 
N. capitata, und in der Nähe von Constanz N. muceronata tenuior. 

==) Ob dies der Name des Sammlers, oder nur eine nähere Ortsbestimmung 
ist, und ob wirklich dieser See, oder der See Vrana auf der zu Istrien 


gehörigen Insel Cherso im Guarnerischen Busen gemeint ist, steht dahin. 
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Anfang April, worauf die Pflanze verschwindet, so dass sich 
später andere Pflanzen, z. B. Charen an derselben Stelle ent- 
wickeln. Bertoloni erklärt sie nichts desto weniger für mehrjährig. 
Vielleicht ist nur ihr frühzeitiges Verschwinden daran Schuld, 
dass sie bisher nur an wenigen Orten Europa’s gefunden worden. 


Desterreichische Fundorte: 
Lombardischer Antheil: Mantua „in fossis a Castellaro«“, 
Barbieri. B. | 
Venetien: Abano. Dr. Förstl. 6. 


2. T. prolifera (Zi2).*) 
Syn. N. fasciculata £%. robustior. A. Br. olim. 
Die stärkste der drei Arten, dabei die Samen sehr klein. 
Die Pflanze schön gelbgrün und meist schwach und gleichförmig 
verkrustet. Bringt, wie die folgende, erst im Sommer oder Herbst 


reife Früchte. 
In Gräben und Sümpfen. 


Oesterreichische Fundorte: 
Mähren: Wassertümpel bei Mönitz, 1856. A. Makowsky. B. 
Niederösterreich: Skorpionsumpf im Prater bei Wien, 13. Juni 
“1860. Sehr schön, die Samen noch unreif. Simony (Herb. Reichardt). B. 


3. T. glomerata (Desv.). 
Abbild. C. et G. Pl. XLI H. 
Kleiner als die vorige Art und meist schon in der Jugend 
bläulichgrau verkrustet. An günstigen Orten wird sie buschig. 
In süssem, sowie in schwachsalzigem Wasser in Gräben, | 
Teichen und Seen. 


*) Im alten Kanal bei Halshausen in Ostfriesland hat Dr. Lantzius Beninga 
am 1. Juli 1847 eine grosse nicht verkrustete Tolypelle gefunden, die { 
wegen nicht genügend ausgereifter Früchte sich nicht bestimmen lässt; 
die aber möglicher Weise eine Verbindung zwischen T. prolifera Ziz und 
T. nidifica Ag. herstellen würde. Es ist zu wünschen, dass diese Pflanze 
wieder aufgesucht und mit völlig reifen Früchten in reichlichen Exem- 


plaren gesammelt werde. 


Desterreichischer Fundort: 
Mähren: Auf der mährischen Seite am Rande des Teiches zwi- 
schen Eisgrub und Feldsberg, 13. Juni 1863. Die schon fruchtbaren, 


kaum 3°‘ hohen Pflänzchen wuchsen ganz einzeln. J. Kalmus. B. L. 


III. Lychnothamnus Ruprecht. 


1. L. barbatus (Meyen). 
Abbild. Reichenb. VILL, 1080. — Kütz. VIL 44, I. 


Der. Stängel frei, oder oberwärts in der Weise der Ch. 
imperfecta. (5. Abschnitt III, Imperfecte corticate) sich 
unvollkommen berindend. ‚Die Blätter meist viergliedrig, das 
unterste Glied sewöhnlich bedeutend länger; an allen Gelenken 
lange, feingespitzte, quirlständige Blättchen (Seitenstrahlen). Am 
Grunde des sieben- bis achtblätterigen Quirles der dichte Neben- 
blätterkranz (Bart) scheinbar doppelt, weil theils wagrecht 
abstehend, theils abwärts gerichtet. Die grossen Samen haben 
spitze Krönchen und zeigen von der Seite zehn Umgänge. Die 
Pflanze ist meist verkrustet und dann sehr zerbrechlich. 

Davon in Oesterreich bisher nur die grössere, südliche Form: 
L. barbatus major v. Amieji, die im nicht verkrusteten Zustande 
schön hellgrün und weniger zerbrechlich ist. 

- Syn. Ch. spinosa Amici. 
Abbild. Reichenb. IX, 1081. — Kütz. VII, 44, II. 

In Teichen und Seen. Bringt Früchte vom Juni bis Sep- 
tember. 

Oesterreichische Fundorte: 

Lombardischer Antheil: Mantua. Barbieri. B. — Ebendas. 
ex vallibus prope locum superiorem. Felisi (MH.) B. L. 

Venetien: „ex ora Veneta ab Eq. Contareno, qui jam anno 
1816 ad me miserat“. Bertoloni in fl. Ital. Ich nehme diesen Fundort 


auf, weil die Pflanze nicht wohl zu verwechseln ist. 


IV. Chara Vaill. em. 


1. Ch. stelligera Bauer. 


Syn. Ch. obtusa Desv. 
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Nitella stelligera Rabenh. 

Bei Reichenb. mit N. translucens verwechselt. 
Abbild. Ganterer T. I, fig. IV. — Reichenb. IX, 1087. — C. et G. 

Pl. XLI, G. — Kütz. VI], 27, 1. 


Davon eine grössere, dickere, südliche Varietät: Ch. stel- 
ligera £. major A. Br. 
Syn. Ch. ulvoides Bertol. 
N. Bertolonii Kütz. Tab. phye. 
Abbild. Reichenb. IX, 1086. — Kütz. VII, 26. 


Die sechsblätterigen Stängelknoten bilden sich an dem 
unteren, im Schlamme befindlichen Theile der Pflanze in zierliche 
sechsstrahlige weisse Sterne (stärkmehlhaltige Knollen) um, durch 
welche die Pflanze überwintert. Die Blätter zwei- oder drei- 
gliedrig. Durch die Stelle der Fructification, besonders an drei- 
gliedrigen Blättern wird ihre Gattungsangehörigkeit ausser Zwei- 


fel gesetzt. Sie hat meist eine schwache gleichförmige Verkru- 
stung, die ihr ein meergrünes Ansehen gibt. Schon absterbende 
Pflanzen erscheinen dunkler grün. 

Lange Zeit waren nur die männlichen Pflanzen bekannt; 
weibliche der kleineren Varietät wurden jedoch neuer Zeit in 


ak dc a a nn 


Norddeutschland, eben solche der grösseren Varietät im Lago di 
Bientino gefunden. 

In süssem und schwachsalzigem Wasser, Juli bis October. 
Sie bildet in der Tiefe von Seen und seeartigen Teichen Wiesen 
und zwar so massenhaft, dass sie z. B. in Norddeutschland reich- 
sten Dünger abgibt Auch in Gräben und Sümpfen soll sie vor- 


a ru ed 5 ed. re Ars 


kommen. (Vergl. „Les Oharacees de Belgique“ par Francois 


Crepin. Bruxelles, 1863“). 


Desterreichische Fundorte: | 
Böhmen: „In stagnis Bohemi& rarior. Wodnian. Welwitsch. 
(Herb. Putterlick)*. Die kleinere Var. männlich. (W.H.) B.L. 
Lombardischer Antheil: Mantua. Barbieri. Die grössere Var. | 
männlich. (MH.). B. L. | 


er re ie 


2. Ch. scoparia Bauer. 


Davon die europäische: var. Baueri. 


Syn. Ch. scoparia Bauer. 
Ch. Braunii Reichenb. 
Abbild. Ganterer T. I, fig. VII. Kütz. VII, 43, ı. 


Die Stängelberindung ist so fein, dass sie nur mit der 
Lupe wahrzunehmen ist, wo sie nicht durch vereinzelte Stacheln 
sich verräth. Sie beginnt bei schwächeren Pflanzen erst am obe- 
ren Theile; woher es kommen mag, dass Wallroth und Reichen- 
bach diese Art mit der, ihr im Uebrigen täuschend ähnlichen, 
folgenden Art für einerlei hielten. Die Samen haben ein sehr 
fein- und spitzzähniges Krönchen und zeigen von der Seite zehn 
bis eilf Windungen. Sie sind kleiner als bei Ch. coronata. Die 
Pilanze ist schön grün, nur selten verkrustet. 

In Teichen. Bisher nur an wenigen, weit auseinander lie- 
genden Orten gefunden. Die anderen Varietäten sind ausser- 
europäisch. — Juli bis September. 


Desterreichischer Fundort: 
 Kärnthen: In Teichen bei St. Andrä in Unterkärnthen. Gan- 
terer. Da Gaänterer sie richtig abbildet, so ist seine Angabe nicht 


zweifelhaft. 


:3. Ch. eoronata Ziz. 


Von dieser in vielen Varietäten oder Formen fast über die 
ganze Erde verbreiteten Art bezeichnet A. Braun die europäi- 
sche als: 

a. Cortiana. 

Syn. Ch. flexilis Corti (der an ihr die Saftbewegung entdeckte). 

Ch. Cortiana Amici. 
Ch. Braunii Gmelin. 
N. Braunii Rabenh. 
Charopsis Stalii Meneghini. 
Chara (Lychnothamnus) Stalii Vis. 

Abbild. Ganterer T. I, fig. VI. — Reichenb. IX, 1082—1085. — 
Kütz. VII, 48, ı. 


Die Samen haben ein mehr stumpfzähniges Krönchen und 
nur acht bis neun von der Seite sichtbare Windungen; auch sind 


sie grösser als bei der vorhergehenden Art, was bei ausser- 
12* 
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europäischen Spielarten noch mehr .der Fall ist. Die Pflanze 
meist nicht verkrustend und schön grün. 


In Gräben: und Teichen. 


> Desterreichische Fundorte: 

Böhmen: Steekmühle bei Franzensbad, Juli 1839. („Ch. vulgaris“). 
Bracht. (MH.). — Im Prager Baumgarten vordem. Sept. 1850 und Ang. 
1853 in bogenlangen Exemplaren. Leonhardi. — Frauenberg unter- 
halb Budweis. E. Purkyne. — Barbarateich bei Dux, 1862. A. Reuss 
fill. Ebenda junge Pflanzen mit dem Vorkeim, 3. Juni 1863. Leon- 
hardi. — B.L. 

Mähren: Namiest, 1863. C. Römer. (Die Blättehen etwas mehr 
entwickelt). B. L. 

Ä Niederösterreich: In stehenden Wässern und‘ Gräben um Moos- 
brunn. Putterlik. (WH.). B. L. — Ganterer gibt an, sie selbst da 
gefunden zu haben. En | at 

Tirol: Botzen. Hausmann, comm. Rabenhorst. B. — Eben- 
daselbst eine grosse- und: langblätterige Form, Leybold. B. 

Dalmatien: In fossis insule Lesin&. Botteri. „Ch. Stalii Visiani« 
nach den von diesem selbst erhaltenen Pflanzen. B. ke | 

Ungarn:-In Tümpeln an der Eipel bei Losonez. A. Grunow. — 
Ex aqua thermali ad Tapolizam prope Miskolez (Hungaria. media). .C. 
Kalehbrenner, ausgegeben in Rabenhorst’s Fasc, IH. — B. 

Siebenbürgen: Salzburg bei Hermannstadt, in schwachsalzigem 
Wasser häufig. Schur. Zwei Formen mit grösseren, längeren Bracteen | 
und mit kleineren, bleicheren und kürzeren Bracteen. (Herb. Sehur). — | 


An:der' Strasse zwischen Frek und :Giresau, 1850. Schur (H.,H, 1.). — B. 


4. Ch. erinita Wallroth. 


Syn. Ch. horridula Detharding, welcher Name wahrscheinlich älter 
ist, aber nicht veröffentlicht ward. 
Ch. canescens Lois.. sind vertroeknete, an der. Sonne ver- 


bleichte Pflanzen, | ' 
Abbild. Ganterer, T. II, fig. VIII. — Kütz. VII, 69,1. 
Der Stängel dicht fein- und: langbüschelstachelig. Die 


(Juirle acht- bis zehnblätterig. Die Blätter berinden sich gleich 
dem Stängel (innerhalb: der Gränze. des Gruppencharacters) voll- 
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kommen. Die Blättehen entwickeln sich ringsherum stark und, 
mit Ausnahme zweier kleinen am Grunde des Sporensprösschens, 
gleich lang. Die Gestalt und Grösse der Samen ist bei den 
‚ verschiedenen Formen nicht gleich. Die Pflanze verkrustet nur 
selten. Durch ihre schöne grüne Farbe, und ihren Reichthum an 
Stacheln und Blättchen sieht sie im Wasser sehr moosähnlich aus. 
A. Braun unterschied früher zwei Spielarten: 

a) leptosperma, 

b) pachysperma; 
bemerkt mir jetzt aber: Es gibt alle Mittelformen und für jede 
Form des Samens wieder eine Menge, in beiden Reihen zum Theil 


identische Trachtverschiedenheiten, so dass die Unterscheidung 
von blos zwei Hauptvarietäten nicht bleiben kann. 


Syn. von b): Ch. condensata Wallmann. 
Ch. nigricans Nolte (wenn sie schwarz wird). 
Ch. pusilla Fleerke e.. p.*) 


Im Meere und auch in schwächer salzigem Wasser in Seen 
und Sümpfen. — Seltsam ist es, dass, obgleich die, wiesenweise 
den Boden des Wassers 'bedeckende, Pflanze einjährig ist und 
man im Herbste die Keimpflänzchen mit noch anhängendem 
Samen in Menge findet, bisher trotz aller Aufmerksamkeit nur 
an sehr wenigen Orten männliche Pflanzen gefunden worden 


sind. **) 


Oesterreichische Fundorte: 


Ungarn, nur weiblich: Neusiedler See, die südöstlichen Ufer in 
grossen Strecken bedeckend. Welwitsch, (WH.) B. L. — Am nördlichen 


Ufer dieses Sees gibt Ganterer an, wenige Pflanzen gefunden zu haben. — 


*) Die Ch. pusilla Floerke erklärt A. Braun nach Prüfung von Original- 
pflanzen für ein Durcheinander von zwergiger Ch. crinita Wallr. und 
Ch. aspera Detharding. Dafür sprechen auch die Kützing’schen Abbil- 
dungen-VII, 69, ı. 

*#) Ueber das geschlechtliche Verhalten der Ch. crinita, so wie über ihre 
reiche Synonymik s. A. Braun’s Schrift über Partheniogenesia bei 
Pflanzen. Aus den Abhandlungen der königl. Akademie der Wissen- 

schaften zu Berlin 1856 (Berlin bei Dümmler, 1857), S. 340 ff. 
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In Salzlaken bei Fok, Iter baranyense, 1799 („Ch. hispida“), kleine 
Form. Samen klein und stumpf, schwarz. Bracteen kaum länger als die 
Samen. Waldstein und Kitaibel (MH.) B. L. — In aqua minerali | 


ad Zsiva-Brada Scepusii, zu deutsch: Kirchdrauf (zwischen Eperies und 


Leutschau in Oberungarn, Zipser Gespannschaft) f. laxa. Kalehbrenmer 
(H. V. und von ebendaher in Rabenhorst Ch. exs. III). B. L. 
Venetien: Nach Rabenhorst wäre, was gar nicht unwahır- 
scheinlich ist, diese Art durch v. Martens in den Lagunen von Venedig 
gesammelt worden. Es fehlt aber am sicheren Nachweise. 
Siebenbürgen: Salzburg bei Hermannstadt, in salzigem Wasser, 
Aug. 1847 aufgefunden von Schur (Herb. Schur). A. Braun, der sie 
bei Schur sah, bemerkt dazu: var. transsylyanica ad interim, eine kleine 
dichtrasige Form, diceeisch aber blos männliche Pflanzen vorhanden 


und keine ganz sichere Bestimmung möglich. 


5. Ch. dissoluta A. Br. 


Der Stängel theils frei, theils mit, durch frei bleibende 
Zwischenräume von einander entfernt verlaufenden, Röhrchen 
(welche wie bei der vorausgehenden Art Gliederzellen zweiter 
Ordnung und Knotenzellen, letztere jedoch nur mit kleinen War- 
zen bilden) sich berindend. In ähnlicher Weise berinden sich an 
den oberen Quirlen, wenigstens zum Theil, die Blätter, Von 
den Blättchen entwickeln sich nur die inneren und zwar die 
der unteren Glieder ziemlich stark. 

Nach dem Autor selbst vielleicht nur eine lehrreiche Ver- 
kümmerungsform von Ch. contraria, in anderer Weise als die 
australische Ch. Behriana F. Müller (Ch. contraria f. gymno- 
phylla A. Br.), welche in die, gleichfalls dort vorkommende Ch. 


3 
2 
; 
3 
; 
| 


contraria übergeht, und ein Analogon ist der Ch. gymnophylla. 

Die Ch. dissoluta ward von O. Bulnheim, Schuldirector in 
Leipzig, bei Oortaillod in 60‘ Tiefe des Neuenburger Sees in der 
Schweiz entdeckt, und war bisher von keinem andern Fundorte 
bekannt. Exemplare davon, manche mit theilweise geschlossener 
zweireihiger Berindung, finden sich zwischen der am gleichen 
Fundorte gesammelten Nitella syncarpa f. lacustris. Diese Schwei- 
zer Form ist so fruchtbar, dass sich meist zwei Antheridien und 
zwei Samen an demselben Blattgliede finden. 
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? Desterreiehischer Fundort : 

Lombardischer Antheil: Ich fand sie im Herbar des k. böhm. 
Museums in einem, Bracht’s Herbar entstammenden, Gewirre von Bruch- 
stücken verschiedener Charen, bei welchem ein Zettel liegt „Ch. aspera, 
Lago di Mantua, und das der Handschrift nach vom Comes di Arcu 
gesammelt ward. Dieses Gewirre enthält nur sehr wenige verstümmelte 
Stückchen, die zur Ch. aspera zu gehören scheinen; ferner Stücke von 
Ch. contraria, an deren einigen die Hauptstrahlen der Blätter frei sind, 
so dass sie an Ch. Behriana erinnern, an anderen das unterste Glied 
berindet; endlich Stücke (mit etwas kleineren einzeln stehenden Früch- 
ten) mit der Berindung der Ch. dissoluta, zärter als die Schweizer Form. 
Sollten die Antheridien nicht abgefallen, sondern die Pflanze zweihäusig 
sein, so würde es sich noch um eine neue Art, oder Form handeln, die 
sich zu Ch. aspera verhielte, wie Ch. dissoluta zu Ch. contraria. — Es 
ist sehr zu wünschen, dass diese Pflanze an ihrem, auch an anderen 
seltenen Characeen so reichen Fundorte genauer beobachtet, und dass 


bei dieser Gelegenheit auch nach f. Behriana gesucht werde. 


6. Ch. symnophylla A. Br. 


In systematischer Beziehung wahrscheinlich auch ein Ver- 
kümmerungstypus. Sie stimmt, mit Ausnahme der auch bei völlig 
erwachsenen und fruchttragenden Pflanzen fast ganz oder ganz 
frei bleibenden Hauptstrahlen der Blätter, mit Ch. fotida über- 
ein. In manchen, besonders südlichen Gegenden, wo sie einen 
ähnlichen Formenkreis wie diese entwickelt, zeigt sie sich so 
beständig in dem völligen Mangel an Blattberindung, dass man 
sie für eine selbständige Art oder doch Unterart halten möchte. 
In nördlichen Gegenden erscheint sie meist in gedrängter Form, 
nach Weise der Ch. montana Schleicher, wobei an den obersten 
Quirlen an einigen oder allen Blättern das oder die untersten 
Glieder der, oder eines Theiles der, Blätter sich berinden, wobei 
jedoch auch die frei bleibenden fruchtbar sind. Es sind hienach 
zwei Formen zu unterscheiden: 

a) paragymnophylla, die sich eben durch die, Blättchen 
und Früchte tragenden, freien Blattglieder von der ihr zu- 
nächst stehenden Ch. foetida f. subnuda unterscheidet. Auch 
nach A. Braun ist es wahrscheinlich eine Uebergangsform 


184 


zu Ch. foetida und deshalb ihre genauere Beobachtung yon 
Wichtigkeit. 


Syn. Ch. fetida «. gymnoclada Ganterer. 
 Abbild..Ganterer T. II, fig. zH. 


Oesterreichische Fundorte: 

Böhmen: _Weisswasser, Aug. 1863. Hipelli. B. L. 

Niederösterreich: Um Weidling am Bach bei Wien. Ganterer. 

Kärnthen: Im Bassin des Schlossgartens zu Krumpendorf. G an- 
terer. (Dieser und der vorausgehende Fundort nach. dessen eigener 
Angabe). 
| ? Dalmatien: Aus dem Lago di Wrana. Nach A. Braun’s An- 
gabe: Ch. foetida crassiuseula f. paragymnophylla. 


‘b). gymnophylla. 


Abbild. Kütz. VII, 74, b. Die Abbildung 51, b. ist eine ee 


. gische Unmöglichkeit). 


| Desterreichischer Fundort: *) 

Steiermark: Bäche um Neuhaus bei Cilli, Aug. 1859. Dr. Rei- 
chardt. — A. Braun bemerkt dazu: Durchgehends unberindet, "wiewohl 
wohl entwickelt, sehr gedrängt, meist unfruchtbar, aber an allen Blät- 


tern mit Bracteen. 


7. €h. Kokeilii A. Br. 
Abbild. Ganterer T. H, fe 1%. 


Wie es scheint, gleich den beiden vorigen ein Verkümme- 
rungstypus. Die Pflanze schön grün und einer zarten, schlaffen, 
langblätterigen Ch. foetida ähnlich, von der sie sich durch die 
ringsherum und auch hinten ziemlich. lang sich entwickelnden 
Blättehen und. durch die frei bleibenden Hauptstrahlen der 
Blätter unterscheidet. An stärkeren Pflanzen findet man auch 
Blätter untermischt, mit ein bis drei berindeten untersten Glie- 


dern. Der Stängelberindung nach schliesst sie sich an die gleich- 
falls noch näher zu beobachtende Ch. fotida f. »quistriata, und 


nach dem Autor selbst ist ihr Artrecht noch zweifelhaft. 


*) Exemplare ohne alle Bezeichnung in einem Bogen des Sternberg’schen 


Herbars könnten aus Böhmen oder aus Ungarn sein. 


ch Ar en 
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Rinziger Fundort: 
Kärnthen: In Gräben am Wörthsee bei Klagenfurt im Anfange 
_ der vierziger Jahre von Friedr. Kokeil entdeckt und bisher nirgends 


anders gefunden. 


- 


8. Ch. rudis A. Br. 
Syn. Ch. hispida var. rudis A. Braun alias. 


Ch. subspinosa Ruprecht wenigstens zum Theil. 


Sie, unterscheidet sich, wenn auch vielleicht nur als Unter- 
art, von der folgenden, mit der sie einen ähnlichen Formenkreis 
_ entwickelt, auf den ersten Blick. Ihr Stängel ist verhältniss- 
 mässig dünner, nur etwa so dick als bei Ch. hispida tenuior, 
dabei aber die Rinde dicker, indem die Röhrchen zweiten Grades 
_ weit über die des ersten hervorragen, ja sie wohl ganz verdecken. 
| aaa letzter Hinsicht ist sie der Gegensatz der Ch. ceratophylla. 
In Seen, sowie auch in langsam fliessenden Wässern. 


Oesterreichische Fundorte: 


Böhmen: Das im böhmischen Museum befindliche, aus Opiz Herbar 
stammende und in den „Böhmischen Characeen“* ohne nähere Bezeich- 
| nung unter Ch. hispida aufgeführte Bruchstück, welches vom verstor- 
benen Professor Schmidt, wie v. Heufler nachweist, wahrscheinlich 
im. Gränzgebirge gegen Sachsen gesammelt ward, erweist sich bei ge- 
nauerer Betrachtung als hierher gehörig. Es ist zu wünschen, dass die 
Pflanze wieder aufgesucht, und damit ihr, bisher einziger böhmischer, 
Fundort bestimmter festgestellt werde. B. L. 

Oberösterreich: Im Traunsee bei Traunkirchen und Lände am 
Stein, Sept. 1859. Von Heufler. B. L. — Im Almsee. Dr. Schie- 


1855. Bulnheim; 1861 Ludw. Holtz. — B. — In aquis Austris lente 
fluentibus: f. brevifolia strieta. („Ch. hispida“ Opiz Tauschanstalt). Der 
Name des Sammlers ist unleserlich. B. L. 
Salzburg: In Auen bei Salzburg. Dr. Sauter. L. 
Steiermark: Im Hechtensee, 1851. Dr. Stur. (H. Gr.) B. — Im 
Erlafsee bei Mariazell, daselbst sehr häufig, 1855. A. Grunow (H.H. ı.). — 
| Im Grundelsce bei Aussce (theils lang- und etwas gedrehtblätterig, theils 


der aculeolata ähnlich), 1555. Bulnheim. — B.L. 


dermayr (H. Gr.) — Im Hallstädter See, (sterilis, dense inerustata), 
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Tirol: Im Pillersee. Brittinger (WH). L.*) — Unger (Herb. 


Sauter) L. — „Bei Mariastein nächst Kufstein“. Juratzka. Be — Im 


Mariasteiner See nächst Kufstein (maeracantha brevifolia), Sept. 1860, 


Von Heufler. B.L. 


9. Ch. hispida A. Braun. **) 


Syn. Ch. major caulibus spinosis. Vaill. 
Ch. spinosa Ruprecht. | 
Ch. hispida $. major Wahlenb. fl. Suee. 
Ch. hispida Wer p 
Ch. hispida et tomentosa Willd. Sp. pl. 
Abbild. Kütz. VII, 65; 66 a u. al; 67,1. 


Von kleineren und schwächlicheren Formen abgesehen, die 
an Dicke und Länge selbst hinter den stärkeren Formen der Ch. 
foetida zurückbleiben, ist sie die grösste unter den europäischen 
Arten. Sie ist grün, meist aber stark verkrustet und dann im 
trockenen Zustande weissgrau. Hinsichts der Blätter (meist zehn 
im Quirl), sowie der Blattglieder und Blättchen erreicht 
sie meist höhere Zahlen als Ch. fetida; auch bilden sich die 
Stacheln stärker und meist büschelförmig aus. Auch der Neben- 
blätterkranz wird stärker und, mit Ausnahme von schwäch- 
lichen Formen bilden sich die Blättchen rings um die Blatt- 
glieder aus, wenn auch die hintern meist weniger lang. Gleich- 
lang sind sie nur bei einer Form, die ich als var. ornata be- 
zeichnen und hernach genauer beschreiben will. Die Samen 
sind doppelt so gross, das Krönchen ziemlich lang mit nach 
oben meist aus einander stehenden Zellen. Sie ist nicht weniger 


vielgestaltig als Ch. fetida. Gewöhnlich mehrjährig. 


Mit Rücksicht auf die grössere oder geringere Ausbildung 
der Stacheln und auf die Streckungsverhältnisse von Stängel und 


*) Ganterer erwähnt diese Exemplare nicht. Im Wiener Herbar finden sie 3 


sich jetzt, nebst Exemplaren der Ch. hispida A. Br. und einem, ob zu 
diesem gehörigen? Zettel aus dem Herb. Putterlik, auf einem Bogen auf- 


geklebt, der bezeichnet ist: Ch. hispida L. var. communis Gant. — Ganterer. 
#*#) Wie sich aus den von A. Braun beigezogenen Varietäten ergibt, ist sein 
) gezog gıbt, 


Begriff dieser Art theils weiter, theils enger als der der Autoren. 


re a A ee er Eh Cs rl me an na hd. u de a 
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Blättern unterscheidet A. Braun folgende, keineswegs scharf 
getrennte Formen: 
a) macracantha s. longispina. 
* condensata, aculeis longissimis, die mir aus Oester- 
reich noch nicht bekannt ist. 
*#= macrophylla, gewöhnlichste Form. 
*#=#= brachyphylla. 


b) micracantha (Ch. tomentosa Auct. non L.). 
* macrophylla, gewöhnlichere Form. 
** brachyphylla. 
Als besondere Varietäten sind hervorzuheben: 
1. Von der f. macracantha. 
a) Eine sehr dichtstachelige, nicht verkrustende aus der 
Ostsee. Ch. hispida f. munda marina A. Br. 
Syn. Ch. horrida Wahlstedt. 
| Ch. baltica var. fastigiata Wallmann. 


ß) Eine sehr ausgezeichnete Spielart, oder vielleicht Unter- 
art, mit sehr langen dünnen Stacheln. Auch an gut 
ausgebildeten Pflanzen berindet sich nur das unterste 
„ Blattglied, oder die zwei bis drei untersten; ausserdem 
‚schmücken sich diese mit einem Kranze sehr langer, 
ringsherum fast gleicher Blättchen, während auch die 
vielen und besonders langen frei bleibenden oberen Glie- 
der auch wohlausgebildete Blättchen (wovon jedoch meist 
nur die innern sich etwas verlängern) und Fructification 
bringen. Die Berindung ist genau wie bei der gewöhn- 
lichen Ch. hispida, oder (bei den Meneghinischen) z. Th. 
etwas der der Ch. rudis sich annähernd. *) 


* 


— 


Ausser den von Meneghini gesammelten, dünnstängeligen (etwas weni- 
ger als Ch. rudis) und entweder gar nicht oder sehr wenig verkrusteten 
Pflanzen habe ich in hohem Grade weissgrau verkrustete ziemlich gleich 
dünnstängelige, jedoch kurzblätterige aus dem See Albufera in Spanien 
(20. Mai 1844. Asprella Val. „57. f. Ch. hispida L. var. longe hirsuta“) 
gesehen (W. H.), und eine gleichfalls weniger verkrustete, langblätterige, 
aber dickstängelige annähernde Form, bei welcher kein Fundort angegeben 
ist W. H. „Ch. hispida 348“). Wie früher schon A. Grunow, fand auch 
A. Braun, dem ich die Meneghinischen Pflanzen zur- Ansicht schickte, 
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2. Von der f. mieracantha.' 


r) Eine sehr dickstängelige, riesige Spielart (oder Unter! 
art?), die zur gewöhnlichen Ch. hispida mieracantha 
sich verhält, wie zu Ch. fetida die var. crassicaulis. Es 


ist die, bisher nur in der Todtenlache bei Schleussingen 
in preussisch' Sachsen gefundene Ch. hispida‘?. micra- 
cantha robustior A. Br. 
Syn. Ch. Equisetina Kütz. 
Abbild. Kütz. VO, 68,1. 1 
Die Ch. hispida findet sich in süssem und salzigem Wasser, 
in tieferen Gräben! und Sümpfen, besonders ‚auch in grösseren 
Torfgruben, in Seen und im Meere. Sie ‚scheint in der Ebene 
am besten zu gedeihen und: nicht in die Tiefe der See zu gehen. 
Aus hoch ‚gelegenen Seen, worin die Ch, rudis besonders zu 
gedeihen scheint, habe ich von Ch. hispida meist nur ‚schwäch- 
liche Formen gesehen. 


Oesterreichische Fundorte: 

Böhmen: a) macracantha. Im Raudnitzer Thiergarten, März 
1860, und in einem Graben der Blatowiese nächst Patek bei Pode- 
brad, 1862. A. Reuss file. B. L. — Ein von letzterem Orte, wohl 
dreissig Jahre früher, von Opiz zwischen einer Conferve, die er wegen 
anhängender Eier für eine Nitelle hielt, heimgebrachtes Stückchen fand 


ich in Hofmann’s Herbar. — b) micracantha longifolia und brevi- 


folia. Im Raudnitzer Thiergarten und der Fasanerie Jezero bei Raud- 


nitz, März 1860 und August 1861. A. Reuss fil. B.L. 


‚diese Form besonders hervorhebenswerth. Er hatte vorher nur Bruchstücke 
davon gesehen, so in Gay’s Herbar: 1.-aus Lago di Varano nel Gargano, 
l. Tenore, „Ch: hispida Tenore fl. Neap. Prodr“ (1811) p. LIV. 2) ad 
Tucinum, „Ch. intertexta Tenore Viagg. in Abruzz. (1830), p. 90. — Auch 
eine, von Willkomm im See Albufera gesammelte grüngrau verkrustete, 
etwas dickere langblätterige Form (U. H.) scheint hierher zu gehören. — 
Eine hinsichts der, auch Blättehen und Fructification bringenden, langen 
freien oberen Glieder analoge marine Form der (hinsichts des Berindungs- 
characters zur entgegengesetzten Gruppe gehörenden) Ch. intermedia be- 
sitze ich von der Insel Rügen, wo Zabel sie sammelte („Ch. 'baltica 
Fries“ comm. Rabenhorst). Auch Ch. Kokeilii, sowie Ch. (foetida) para- 
gymnoplıylla bieten Analogien. told AUS 
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Mähren: Nach Sehlossers „Anleitung, die im’ Mährischen Gou: 
vernement wachsenden Pflanzen zu bestimmen“, fände'sieh diese Art in 
den Teichen :zu Bölten und Pohl im Prerauer Kreis, und im Kobily See; 
was ja wohl leicht zu bestätigen, oder zu: berichtigen sein wird. 
Niederösterreich: Moosbrunn bei’ Wien. Dr, Reichardt. B. — 
, Betreffs von demselben bei Himberg 1863 gesammelter Pflanzen ' be- 


‚ merkt A. Braun nicht, ob sie wie wahrscheinlich zu dieser, oder zu 


| Ch. rudis gehören. 

Salzburg: f.'macracantha bunehyphydla; Sugapkärähhn bei Salz- 
burg. Dr. Sauter. L. 
2.0..,8teiermark: In Sümpfen bei Mariazell. (W.H.). G.L. 


/ Kärnthen: a) maeracantha. Im Wörther’ See. b) mieracantha. 
| Beide zu Gänterer’s var. gymnoteles *) gehörend, „In aquis lente fuen- 
_ tibus Carinthix“. Welwitsch (W.H.). &.L. 

Tirol: f. tenuior micracantha macroteles. Seefelder Seekiehel, 
11. Aug. 1840. Von Heufler. — Seefelder Moos (4200%) bei Innsbruck, 
17. Aug. 1840. G. B. L.’— Vom Frangarter Moos-Hausmann, (H.L,., 
comm. von Heufler) **). —- Am Ufer des Gardasee’s bei Riva 1857 


angesehwemmte und von Prof. Gredler gesammelte Bruchstücke (H.H. ı.) 


sind so verstümmelt, dass sie sich nieht mit Sicherheit bestimmen lassen. 
Doch scheinen sie zu Ch. hispida zu gehören. A 

"Lombardischer  Antheil: Eine ziemlieh robuste f. mieracantha, 
„In fossis oryzetorum di Brizafatta ceire, Dante, l. Ant. Mänganetti“ (M.H.). 
B. L.: — var. ornata, Mantua in lacu superiore:a Pradellä, comm. 
Bertoloni („Ch. hispida“). B. 

? Venetien: Es ist wohl kaum zu. bezweifeln, dass sie da vor- 
a, doch habe ich keine Pflanzen gesehen, die sicher von da wären. 
Gänterer‘gibt an, von Dr. Förstl bei Padua. gesammelte‘ erhalten 
zu haben. Diese bleiben aber aus schon angeführten Gründen zweifel- 
haft. — Im Herbar des Wiener zoologisch-botanisehen Vereins sollen 
Pflanzen liegen, gesammelt in aquis stagnantibus litoris Veneti, doch 


fragt sich’s, ob sie wirklich hierher gehören. — Ch. no. 8 Meneghini 


*) Schwächliche Pflanzen (f. tenuior) mit freien Endgliedern der Blätter, an 
deren Knoten jedoch meist keine Blättchen sind. 

*=*) Die letztgenannte ist nicht stärker als ‘Ch. foetida und hat, ähnlich wie 

die var. ornata, auch an den Knoten der unberindeten Blattglieder Blätt- 


chen, ist aber nur ein Analogon dieser langstacheligen Varietät. 
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B. — Ch. hispida var. ornata f. munda (Ch. no. 6, sehr langstachelig 
und no. 14, weniger langstachelig) und f. submunda (Ch. no. 14, sehr 
langstachelig) von Meneghini gesammelt, dürften aus der Gegend von 
Padua oder aus den Lagunen sein. (H.H. ı.). B.L. 
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??Dalmatien: Visiani gibt sie als einjährige Pflanze an „in 


aquis stagnantibus eirea Narenta“, ich habe sie jedoch nicht gesehen, 


?? Ungarn: Nach Ganterer von v. Kovats bei Pesth ge 


sammelt. 


? Siebenbürgen: A. Braun hat Pflanzen in Schur’s Herbar 


gesehen, jedoch nicht angemerkt, ob sie hieher, oder zu Ch. rudis ge- 
hören; doch ist ersteres wahrscheinlich, wenn es die (nach einer andern 
Angabe) von Schur in einer Torfgrube gesammelten sind. 

?? Galizien: Nach Ganterer von Besser bei Lemberg ge- 


sammelt. 


10. Ch. fostida A. Br. 


Syn. Equisetum foetidum sub aqua repens C. Bauh. 
Hippuris fetida Dill. 
Ch. vulgaris Auct. plur., Smith, Wallr., Agardh ete. (non Linne 2) 
Abbild. Kütz. VII, 58—60. — Ad. Schnitzlein Iconographia fami- 


liarum naturalium regni vegetabilis, Tab. 4. 


Das Hervorragen der Seitenröhrchen der Rinde ist bei dieser 
Art minder stark als bei der vorausgehenden, und am unteren 


Theile des Stängels, sowie an dem noch nicht, oder nicht mehr 


völlig entwickelten obersten bisweilen weniger, oder gar nicht 


bemerklich, ja an manchen Pflanzen, die über diesen Jugend- 
zustand der Rinde nicht hinausgekommen sind, überhaupt nicht. 
Demnach lässt sich unterscheiden eine forma zquistriata. 


Gewöhnlich jedoch ist das Hervorragen deutlich wahrnehmbar: 


f. vulgaris; bisweilen ist es so stark, dass die Hauptröhrchen 


ganz bedeckt werden: f. rudis. Verlängern sich die Röhrchen 


so sehr, dass sie sich nicht mehr vollständig an den Stängel an- 
legen können, sondern sich stark aufbauschen müssen und das 
Ansehen von Stachelbüscheln gewinnen, so ist’sf.pseudacantha. 


Die meist einfachen Warzen (oder Stacheln) stehen an 


den gehörig gestreckten Stängelgliedern entfernter als bei der 


vorigen Art. Sie sind meist nur klein und oft kaum sichtbar 
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(f. subinermis), oder aber, besonders am oberen Theile des 
Stängels, mehr entwickelt (f. subhispida). 

Quirlblätter sechs bis zehn, jedoch meist nur acht. Ein 
oder einige oberste Glieder derselben, die nicht mehr durch Kno- 
ten getrennt sind, und (wie wohl bei allen Charen) frei von 
Berindung bleiben, verlängern sich bald stärker (f. macroteles), 
bald bleiben sie sehr kurz (f. brachyteles). Berindet sich meist 
nur das unterste, oder die beiden untersten Glieder, so ist es f. 
subnuda (dazu auch Ch. seminuda Kütz.). — Dabei können 
die Blätter länger sein, was der gewöhnliche Fall ist (f. longi- 
folia s. macrophylla), oder kürzer (f. brevifolia s. brachy- 
phyila). 

In dem einen und dem anderen Falle sind die inneren 
Blättchen entweder, was der gewöhnliche Fall ist, viel länger 
als das Sporensprösschen (f. longibracteata), oder nur unge- 
fähr so lang (f. brevibracteata). Die äusseren Blättchen er- 
scheinen, ausser bei der var. crassicaulis, meist nur in Form 
kleiner, kaum sichtbarer Warzen. 

_ Auch der Nebenblätterkranz ist meist nur sehr klein 
und angedrückt. 

Nach der, z. Th. sich allmählig ändernden, Een, der 
Blätter, sofern sie in manchen Fällen beständiger ist, lassen 
sich, als weniger häufige Formen unterscheiden: f. strieta mit 
steif und fast gerade aufrecht gerichteten, f. clausa mit kugel- 
förmig geschlossenen und f. refracta mit rückwärts gebogenen 
oder gebrochenen Blattquirlen. 

Durch grössere Streckung des Stängels können die Blatt- 
quirle weit von einander entfernt sein (f. elongata), oder durch 
sehr geringe Streckung gedrängt (f. condensata), oder die Ent- 
fernung kann eine mittlere, immerhin doch lockere sein (f. laxa); 
auch kann auf stärkere Streckung Zusammendrängung folgen 
f. elongato-condensata). Besonders schön sind Formen, bei 
denen der Hauptstängel langblätterig und locker ist, die Aeste 
aber kurzblätterig und gedrängt sind. 

Der Grösse der Pflanze nach lässt sich eine f. major 
und pumila, der Dieke nach eine f. robustior und tenella 
unterscheiden. 
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In ällen diesen Fällen kann die Pflanze'rein sein (f. munda), | 
oder theilweise rein, .theilweise verkrustet (f. submunda), oder 
mehr. oder weniger durchaus verkrustet (f. inerustata).*) Die‘ 
ersteren sind auch im trockenen Zustande grün, die letzteren 
ganz oder theilweis grau und dann mehr oder minder rauh und 
zerbrechlich. 

Alle die genannten Formengegensätze werden durch man- 
nigfaltige Mittelformen verbunden, bisweilen sogar. an verschie- 
denen Theilen derselben Pflanze. Durch die reichste Combination 
der verschiedenen Formelemente entstehen die mamnigfaltigsten 
Trachten. .Ch. fetida hat einen grösseren Trachtenwechsel als 
alle anderen einheimischen Arten, und nähert sich in ihren Trach- 
ten mehreren‘ derselben, ja auch verschiedenen anderen kryp- 
togamischen und phanerögamischen Gewächsen. Bald sieht sie aus, 
wie riesiges Batrachospermum, bald wie 'Wassermoose, ‚beson- 
ders wie Torfmoose; häufig. siebt sie Equisetum- oder Galium- 
Arten, selten Alopecurus-Aehren ähnlich u, s.w. Es schien daher 
zweckmässig, bei dieser Art ausführlich zu besprechen, was mehr 
oder weniger auch von anderen vielgestaltigen Arten gilt. 

Die Samen sind mittelgross mit gestutztem Krönchen und 
vierzehn: vön' der Seite sichtbaren Windungen; der Kern unge- 
fähr 0,60 Millimeter lang. Auch die Samen zeigen eine Verschie- 
denheit. Gewöhnlich ist nämlich der Kern, wenigstens wenn. er 
mit Salzsäure von der Verkrustung gereinigt wird, durchschei- 
nend hellbraun; bisweilen. aber ist er, auch gereinigt, wie bei 
Ch. contraria schwarz (f. melanopyrena). | a 

Bei der Vielgestaltigkeit der Ch. fotida ist es ferklärlich, 
dass — bevor'durch ‚A. Braun ihre Artkennzeichen festgestellt, 
waren, und bei Unkenntniss verbindender Mittelformen — eine 
grössere. Zahl unhaltbare Arten aufgestellt wurden. Solche sind. 
nach A. Braun: | 

Ch. divergens Koch et Ziz. 
Ch. collabens Agardh. 
Ch. funieularis et -batrachosperma Thuillier. 


Ch. deeipiens Desvaux. 


#*) Alle stark verkrusteten Charen, nicht blos Ch. foetida riechen schlecht, 
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Ch. strieta, refraeta, longibracteata, polysperma et seminuda 
Kütz. 
Ch. montana Schleicher. 
Ch. exspitosa, coaretata und sphagnoides Wallmann. 
Ch. punctata Le Bel. 
Ch. papillata Wallroth. 
Ch. tubereulata und brachyclados Opiz. 


Als eine ausgezeichnete Spielart, wenn nicht eigene Art, 
ist hier noch zu erwähnen die Ch. fa@tida var. crassicaulis 
A. Braun, 

{ | Syn. Ch. cerassicaulis Schleicher, 

die, ausser durch viel dickere Stängel, auch noch dadurch der 
Ch. hispida sich annähert, dass die hinteren Blättchen sich deut- 
licher, nämlich als dickere Warzen entwickeln. Ihre Blätter sind 
steif, ihre freien Endglieder kurz. — 


Die in allen Erdtheilen verbreitete, durch ganz Europa, 
soweit es untersucht ist, gemeinste, und durch die leichte Zu- 
gänglichkeit ihres Formenreichthumes sehr lehrreiche, Art wächst 
in kleineren stehenden oder langsam fliessenden Wassern, wäh- 
rend sie in der Tiefe der See fehlt. Sie findet sich in kaltem 
und warmem, in süssem, schwachsalzigem und verschiedentlich 
mineralischem Wasser. Gewöhnlich ist sie einjährig, an tieferen 
Stellen jedoch auch ausdauernd. 


Die genannten Formen kommen alle auch in Oesterreich 
vor, und sehr viele davon habe ich aus Böhmen gesehen. Bei 
Aufführung der Fundorte halte ich diejenigen Formen, die noch 
eine genauere Beobachtung wünschenswerth machen, gesondert. 


Desterreichische Fundorte: 


a) quistriata.”) 


*) In Böhmen sind mir von verschiedenen Orten stärkere Formen vorge- 
kommen, die am unteren Theile, oder bei einzelnen Pflanzen am ganzen 
Stängel eine derlei Berindung haben; so von dem, durch die Cultur be- 
reits verloren gegangenen, Fundorte bei Prasetitz unweit Teplitz; ferner 
aus einem Wiesengraben zwischen Raudnitz und Bauschowitz und aus 


der Umgebung des Heidenteiches bei Hirschberg. 
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Tirol: f. tenella subinermis maeroteles longibraeteata superne con- 
densata. Bei Innsbruck (Hottinger Sandbüchel gegen den Wald). Von 
Heufler (H.H.ı) BL: 

ÖOroatien: f. subinermis sublongibraeteata tenera. Fiume. (Herb. 
Schultes in herb. Lugd. Batavor.). B. 

b) vulgaris. 

Böhmen: An geeigneten Stellen rings um Prag, doch werden 
dieser bei der zunehmenden Trockenheit immer wenigere. Sie ward da 
gesammelt von Opiz, J. Bayer, E. Purkyn&, A. Reuss fill, Ji- 
rusch, Leonhardi. B. L. — Im Teiche von Predkoj, im Teiche - 
Jordan (und im Wasserbehälter im Walde) bei Wodolka, und bei Mas- 
lowitz. Leonhardi. L. — Im Dorfteiche von Straskow. Graf Fr. Berch- 
told. — In Wiesengräbehen zwischen Raudnitz und Bauschowitz. A. 
Reuss fill. — Im Festungsgraben von Theresienstadt. Leonhardi. — 
Bei Tetschen. Malinsky. — Im böhmischen Gränzgebirge gegen Sach- 
sen. F. W. Schmidt. — Bei Weisswasser in vielen, auch durch ihre 
Trachten ausgezeichneten, Formen. (S. Näheres in der Zeitschrift: Lotos, 
Sept. 1863). Hipelli. — Bei Lautschin. VSetecka. — In einem 
Wiesengräbchen bei Prasetitz unweit Teplitz. G. Eichler. Leonhardi. 
— Bei Bilin. Prof. A. Reuss. — Bei Schlackenwerth. Chirurg Lan- 
ger. — Bei Tepl. Konrad. — Bei Hirschberg. E. Kratzmann. — 
Bei Dauba in Wiesengräben an der Hirschberger Strasse. A. Reuss | 
fil. — Bei Podiebrad und im Teiche Rozko bei Bohdanee. Opiz. — 
B. L. — Stellenweise scheint sie in Böhmen zu fehlen. So habe ich sie 
in der Umgebung von Platz im Budweiser Kreise, wo doch vier Nitellen 
vorkommen, vergebens gesucht. Auch von Budweis, in dessen Umgebung 
Ch. coronata und Ch. fragilis vorkommen, habe ich sie noch nicht er- 
halten. Aus dem ganzen Böhmerwalde habe ich noch gar keine Chara- 
ceen gesehen. Auch schreibt mir W. Siegmund, dass er bei Reichen- 
berg, wo er verschiedene Nitellen gesammelt, noch keine Chara gefunden 
habe, sowie ich aus den Sudeten überhaupt noch keine Characeen gesehen. | 

Von bemerkenswerthen Formen wurden in Böhmen folgende 
gefunden: f. munda brachyteles brachyphylla (Ch. brachyelados Opiz). 
Kosir bei Prag. J. Schöbl (der jedoch auch andere’ Formen, die dabei. 
wuchsen, unter diesem Namen ausgah). — f. condensata (Ch. montana 
Schleicher). In einem Graben an den Sümpfen der Umgebung des Hei- 


denteiches bei Hirschberg, 1862. A. Reuss fill. — Eine weniger ver- 
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krustete (Ch. tubereulata Opiz, der übrigens auch verschiedene gestreckte 
Formen unter diesem Namen ausgab). Wrsowie bei Prag. Opi z. J. 
Schöbl. — Dieselbe Form, aber subhispida. Wiesengraben bei Hrdlo- 
rezy (Bez. Karolinenthal unweit Prag). A. Reuss fil. u. Jirusch. — 
Ueber die f. paragymnophylla s. oben, 6,a. — B.L. 

Mähren: Mähr. Hradisch. Von Friedrichsthal.*) — L. — Bei 
Brünn: Im verlassenen Schwarzawabette am Rossitzer Bahnhofe und bei 
dem Schreibwalde. J. Kalmus. In Bächen bei Bisterz. G. Niessl v. 
Mayendorf. B. L. — In Tümpeln des Saugartens bei Namiest. ©. Römer. 
L. — Czeitscher Schwefelquelle A. Makowsky. Bäche und Tümpel bei 
Czeitsch. G. Niessl von Mayendorf. — B. L. 

Es ist darunter, ausser der gewöhnlichen langblätterigen f. sub- 
inermis und subhispida, bes. auch eine f. submunda-elongato-con- 
 densata mit fast ährenförmig zusammengedrängten, besonders kurzblät- 
terigen oberen. Quirlen. (S. Lotos, Sept. 1863). 

| Niederösterreich: Wiesengraben bei Berndorf, sowie bei St. Veit. 

A. Grunow (H.H.ı.) L. — In Lachen der Sumpfwiesen im Further- 
graben ober Weissenbach bei Pottenstein, 25. Juli 1859. Juratzka 
(H.W.).L. — Moosbrunn bei Wien; dann verschiedene Formen im kalten 
Gang bei Himberg. Dr. Reichardt. B.L. — Bei Wagram soll v. Mörl 
sie gesammelt haben. 

Bemerkenswerthere Formen: f. munda. Wien. (H. Gr.). B. 
— f. condensata. Wien. Weselsky. — In Lachen der Sumpfwiesen im 
Furthergraben ober Weissenbach bei Pottenstein, mit der gewöhnlichen, 
Juratzka (H. W.). L. — subhispida f. strieta A. Br. (Ch. strieta 
Kütz.). In Torfgruben der Fennichwiese bei Buchberg, Sept. 1856. A. 
Grunow. (H.H. ı) B. L. — Eine an die var. crassicaulis sich annä- 
hernde Form: Im kalten Gang bei Himberg. Reichardt. — In der 
Jauling bei St. Veit an der Triesting, mit Ch. contraria. A. Grunow. B. 

Oberösterreich: Steyr, zwischen Ch. fragilis („Ch. flexilis*). Brit- 
tinger (M. H.). — Brunnstube bei Hilbing nächst Michldorf. Dr. Schie- 
dermayr. — B. L. — Von Mörl soll sie im Mondsee gesammelt haben 


und eine f. subnuda im Attersee bei Weissenbach. 


*) Das, besonders auch flechtenreiche Herbar dieses um die mährische Flora 
hochverdienten, zu früh verstorbenen Botanikers findet sich im Besitze 
des Kreuzherrnklosters zu Prag. 
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Salzburg: Verschiedene Formen. Dr. Sauter L. 

Steiermark: In der Traun, f. brachyphylla, zwischen Ch. stri- 
gosa, 1855. OÖ. Bulnheim. B. 

Kärnthen: Klagenfurt, mehrere Formen. Kokeil, B.; — dabei 
auch seminuda Kütz. (H.H.ı.). B.L. 
Tirol: Botzen, mehrere Formen. Hausmann, comm. Raben- 
horst. B. — Frangarter Moos bei Botzen. Hausmann. B.L. — Am 
Seefelder Seekirchel und bei Thiersee nächst Kufstein. Von Heufler. 
L. — In einem Sumpf auf dem Gipfel des Geierberges bei Salurn in 
Südtirol. ‘Sept. 1859. Dr. Bolle. B. 


Bemerkenswerthe Formen: f. munda subnuda (Ch. punc- 
tata Le Bel). In Gräben bei Wolfsgruben bei Botzen. Hausmann. 
(H.H. ı.) B. L. — Auch f. condensata (Ch. montana Schleich.) soll Haus- 
mann gesammelt haben, auf der Rittner Alpe über Rimat 4600 hoch. 

Lombardischer Antheil: Nach A. Braun’s Angabe in ganz 
Oberitalien verbreitet. 

Venetien: Padua (?) „Ch. no. 3,7 u. 17 Meneghini“ (H.A. ı.) 
B. — Castagnaro nelle Risaji. Felisi. i_sop brachyteles brevi- 
bracteata. Rivalonga prov. Verona, in fossis oryzetorum. Bracht. — 
UMESLIO 1, m | 

Illirisches Küstenland: Gewöhnliche f. subinermis longibracteata 


divergens und f. condensata. Besca, 1842. Sendtner. B. 


Ungarn: „In faulen Wassern“. Waldstein und Kitaibel 


(M.H.) B. L. — Am Neusiedler See. G. Niessl v. Mayendorf. L., und 
A. Grunow. B. x 

Siebenbürgen: In mancherlei Formen sehr häufig. Schur. B. — 
Kronstadt, gewöhnliche Form, 1. A. Hraball, comm. J. Kalmus. L. 

e) rudis. | 

Böhmen: Bohemia, 1820. Mann. — Slichow ‚bei Prag „Ch. fetida 
brevibracteata“, 29. Oct. 1851. Opiz. — f. subhispida, Prag, Oct. 1855. 
J. Schöbl. — Weisswasser, 1863, zur f. pseudacantha neigend. Hi- 
pelli. — B.L. — Teich von Piedboj. Ueberwinterte Bruchstücke einer 
kleinen f. brachyteles brevibracteata brachyphylla, die hinteren Blättchen 
durch starke Warzen angedeutet, 24. März 1863. Leonhardi. 


24 


d) melanopyrena. 


Böhmen: Weisswasser, Herbst 1863. Hipelli. L. 
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Niederösterreich: Tümpel bei Moosbrunn unweit Wien, comm. 
Dr. H. W. Reichardt. B. 

Tirol: Botzen f. munda, late viridis paragymnophylla. (Vor 
genauer Untersuchung der Rinde, der schwarzen Kerne wegen, für Ch. 
eontraria gehalten). Hausmann comm. Rabenhorst. B. 

e) crassıcaulis. | 

Salzburg: f. brachyphylla. In kalten Quellbächen bei Salzburg. 

Dr. Sauter. B. L. — Desgleichen, zwischen Salzburg und Hellbronn. 


O0. Bulnheim. B. 


11. Ch. ceratophylla Wallroth. 
Syn. Ch. tomentosa L. et Auct. Suec. 
Ch. tomentosa et ceratophylla Kütz. 
Abbild. Ganterer II. fig. X u. x1, welche beide jedoch nur Uebergangs- 
formen, nicht die beiden Hauptformen selbst darstellen. — 
Kütz. VII, 73, ıu.ı; 74, ı 
Die Pflanze ist frisch röthlich, trocken, wenn nicht verkru- 
stet, schön grün. Der Stängel ausgezeichnet dick; die Haupt- 
röhrchen der Rinde ragen so stark hervor, als die Seitenröhrchen 
bei Ch. rudis. Die Stacheln bauchig und bei der gewöhnlichen 
Form kurz, sonst auch sehr lang. Blätter des Quirles sechs bis 
sieben, die an den unteren Gliedern sich gröblich berinden. Die 
zwei bis drei letzten Glieder bleiben frei; sie sind aufgeblasen 
und bald lang, bald kurz. Die Blättchen dick und aufgebla- 
sen; nur um das Sporensprösschen stehen vier bis sechs schmä- 
lere, nadelförmige. Die Antheridien grösser als bei allen an- 
deren bekannten Characeen. Die Samen in der Grösse zwischen 
denen der Ch. hispida und foetida, mit 14-—-16 von der Seite 
sichtbaren Umgängen, das Krönchen mit abstehenden Spitzen. 
A. Braun beschreibt den Formenkreis, der durch allmäh- 
liche Uebergänge verbunden ist, folgendermassen: 

a) brachyteles et microptila, starrere Form mit gedräng- 
ten, sehr kurzen Stachelwarzen am tiefgefurchten Stängel, 
mit kurzen Endgliedern der Blätter und kürzeren Blättchen. 
Syn. Ch. ceratophylla Wallr. Ann. bot., Kütz. Phyc. germ. 

b) macroteles et macroptila, schlaffere Form mit weni- 


geren, längeren Stachelwarzen am seichter gefurchten Stän- 
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gel, mit eisernen eier der Blätter und längeren 
Blättchen. 


«) munda, diaphana. In der Ostsee. 
Syn. Ch. tomentosa Hornem. Flor. dan., Agardh Syn. 


ß) inerustans, cinerascens. 
Syn. Ch. tomentosa Kütz. Phyc. germ. 
Ch. latifolia Willd. | 

Ch. ceratophylla Hornem. Fl. dan. 


c) heteromalla. Schlanker und die Blättchen blos auf der 
Innenseite entwickelt. In der Ostsee. 
Syn. Ch. laxa Rostkovius. 


In salzigem und süssem Wasser. Im Meere, in der Tiefe 


we Landsee und in Sümpfen. Mehrjährig. 


Wo sie, wie z. B. in grosser Tiefe des Bodensees in Menge 
vorkommt, dient sie, mit eisernen Rechen herausgezogen und 
einige Zeit der Sonne und Luft ausgesetzt, als vortrefflicher 
Dünger. 


Oesterreichische Fundorte: 


?Böhmen: Ganterer spricht von Pflanzen der zweiten Form 
im Herbar des k. k. Museums zu Wien, die Welwitsch in den Tei- 
chen von Böhmen gesammelt habe. Braun und ich haben dieselben 


aber in dem genannten Herbar nicht finden können. 


Oberösterreich: Im Traunsee, f. microptila incrustata laxius- 
cula. Dr. Schiedermayr (H. Gr.). B. 

Salzburg: f. a. Im Abflusskanal des Trum- oder area — 
f. valde macroteles subinermis, submunda mit Ch. fragilis in Gräben um 
Salzburg. Dr. Sauter. L.*) = 

Kärnthen: Im Lendkanal in Klagenfurt, f. microptila, sehr 
schön. Kokeil. Be — Ganterer selbst gibt an, sie an den Ufern des 


*) Nahe bei Salzburg, schon auf bairischem Gebiete, kommen im Thumsee 
bei Reichenhall vor: Ch. ceratophylla f. microptila, Aug. 1863. Dr. L.Kny; 
f. macroptila, 1859, und Ch. rudis. Stitzenberger; am Ausfluss Ch. his- 
pida. Funk, 1827; Stitzenberger, 1859; f. brachyphylla elongata | 
mieracantha. Kny, 1863. Ch. aspera, eine sehr kräftige, gedrungene, der 
Ch, strigosa sehr ähnliche Form, Aug. 1863. Kny. — B. 
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Sees bei Klagenfurt gesammelt zu haben. — Die f. macroptila soll 
nach Ganterer Dr. Welwitsch ebenda gesammelt haben; doch finden 
sich die Pflanzen nicht im Wiener k. k. Museums-Herbar. Ganterer 
selbst berichtet, sie im See von Ossiach gefunden zu haben. 

Tirol: Bei Lacise am östlichen Ufer des Gardasees. Bruchstücke 
der f. macroptila s. latifolia zwischen daselbst von Fontana gesam- 
melter Nitella hyalina, welche Herr K. v. Pichler die Güte hatte mir 
mitzutheilen. B.L. 


12. Ch. polyacantha A. Br. 


Syn. Ch. hispida dasyacantha s. pseudocrinita A. Br. olim. 
Ch. spondylophylla Kütz. ist eine Form mit langgestielten 


Antheridien. 
Ch. baltica y. fastigiata Hartm. Fl. Scand. 
Abbild. Kütz. VII, 68, ı. — Das Habitusbild dieser, wie anderer 


Arten bei C. et G. (XXXVIIIL B, 3) könnte irreführen, so- 


fern an den Blättern die Rinde nicht angedeutet ist. 


Der Stängel meist dünner als bei der folgenden Art, dicht- 
stachelig, die Blättchen fein und lang, die hinteren kaum kür- 
zer als die vorderen. Sie bildet (innerhalb der, ihrer Berindung 
nach einander entgegengesetzten, Artenreihen) das Gegenstück 
einiger Formen von Ch. hispida, nämlich hinsichts der Bestache- 
lung das von Ch. horrida Wallmann, hinsichts der langen feinen, 
rings entwickelten Blättchen das von Ch. hispida var. ornata. Sie 
verkrustet meist grün- oder gelbgrau. Die Samen nicht ganz 
so gross als bei Ch. hispida. 


In süssem und salzigem Wasser. In der Ebene und hoch 


auf den Alpen. 


Desterreichischer Fundort: 
Venetien: Eine langstachelige grüne Form. In aquis stagnantibus 
litoris Veneti, Juni 1846. Ziegler. (H. W. „hispida L.“ Wiener botani- 


scher Tauschverein). B.L. 


13. Ch. intermedia 4A. Br. 


Syn. Ch. aculeolata u. Ch. papillosa Kütz. 
Abbild. Kütz. VIT, 67,1 u. 70, ı 
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Frisch röthlich, wenigstens manche Formen; trocken grün, 
oder durch Verkrustung grau. An Grösse und Stärke des Stän- 
gels kommt sie den mittleren und feineren Formen der Ch. his- 
pida gleich, zu deren zerstreut- und kleinstacheligen sie bei 
entgegengesetztem Verhalten hinsichts der Rindenröhrchen das 
Gegenstück ist. Die hinteren Blättchen bilden sich aus, doch 
kurz und oft nur warzenförmig. Sie ist sehr vielgestaltig. Die 
Samen etwas kleiner als bei Ch. hispida. — Als forme mundx 
marin&, die auch frisch grün sind, und schwarze Samen haben, 
gehören nach A. Braun zu ihr: 


4 


Ch. baltica Fries. 

Ch. Nolteana A. Br. olim ist eine jugendliche Form mit un- 
vollständig berindeten Blättern. \ 

Ch. firma Ag., eine gestreckte Form mit verlängerten Blättern. 

Ch. Liljebladi und Ch. distans Wallmann, sehr schlanke, spär- 
lich bestachelte Formen in der Ostsee. 

Ch. Agardhiana Wallmann, eine schlankere Form mit langen 
freien Endgliedern der Blätter aus Südfrankreich, ge- 


hört währscheinlich auch dahin. 


In süssem und salzigem Wasser weit verbreitet, doch überall 
seltener. Wie es scheint, durch Stängel- und Wurzelknöllchen 
ausdauernd. So wenigstens bei einer Form von der Insel Rügen. 
Die Süsswasserformen, die ich geschen, waren leider fast sämmt- 
lich ohne Wurzeln gesammelt. | | 


Desterreichische Fundorte: 


Niederösterreich: In Gräben um Moosbrunn bei Wien; sehr schön, 
8. Juni 1856. — Moosbrunner schwingende Böden, 1863; f. aculeo- 
lata, die oberen Stängelglieder ungefähr wie bei der Kützing’schen be- 
stachelt. — Gräben um die Jesuitenmühle bei Moosbrunn, Juli 1863; 
eine kleinere, gedrängtere Form mit geschwollenen Hauptröhrchen der 
Rinde, oben ziemlich stachelig, die Stacheln dünn. Sämmlich von Dr. 


Reichardt gesammelt. — B.L. 
Tirol: Bötzen. Hausmann comm. Rabenhorst 1855. .B. 


Lombardischer Antheil: E lacu super. Mantua, 1843, f. longi- 
folia macracantha („Ch. tomentosa*). Barbieri. (MH). B. L. 
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14. Ch. strigosa A. Br. 
Abbild. Kütz. VII, 62, au. «. 


Niedrig, stark verkrustend. Sehr dichtstachelig. Die langen, 
_ etwas gekrümmten Stacheln richten sich sehr regelmässig ab- 
wärts und aufwärts gegen die Mitte der Stängelglieder, oder 
stehen bei der var. longispina, die ich aus Oesterreich noch 
nicht gesehen, alle weit ab. Die Blattglieder berinden sich 
alle mit Ausnahme einer kurzen, frei bleibenden Endspitze; an 
‚allen entwickeln sich die Blättchen (die kaum länger werden 
als die Samen), auch die hinteren ziemlich gleich lang mit den 
vorderen. Die Zellen des Nebenblätterkranzes verlängern 
sich bedeutend. Die Samen sind kürzer als bei Ch. fetida und 
contraria, und haben nur eilf von der Seite sichtbare Umgänge. — 
Diese schöne Art verhält sich, besonders ‚hinsichts der Bestache- 
lung, zur folgenden ähnlich wie Ch. polyacantha zu Ch. inter- 
media. In Gebirgsseen und derlei Flüssen. 


Oesterreichische Fundorte: *) 
Oberösterreich: Bächlein am Mondsee, 1863. Von Mörl. B.L. 
Steiermark: In der Odenseer Traun bei Aussee, bevor sie sich 
mit der Grundelseer Traun vereinigt oberhalb der Sudhäuser. Anf. August 
1855, die Fructification noch wenig entwickelt. ©. Bulnheim. B.L. 
| Tirol: Im Pillersee, im Kalkgebiet zwischen Kitzbüchel und Lofer 
im nordöstlichen Tirol. Unger („Ch. canescens Lois.“ 1836). B. 


15. Ch. contraria A. Br. 


Bei entgegengesetztem Verhalten hinsichts der Rindenröhr- 
chen ist sie das Gegenstück von Ch. fetida, mit der sie noch 
häufig verwechselt wird. Sie ist wie diese lockerwarzig oder 
lockerstachelig; wo sich Stacheln entwickeln, da werden sie 
‚dünner und spitziger. Auch bei ihr entwickeln sich nur die vor- 
deren Blättchen, doch überragen dieselben die Samen meist 
nur weniger. Dies alles gibt ihr ein schlankeres und etwas stei- 
feres Ansehen, als das der gewöhnlicheren Formen von Ch. f«- 


*) Nahe dem Salzburgischen schon auf bairischem Gebiete, im Königsee, 
kommt diese Art an verschiedenen Stellen vor. OÖ. Bulnheim. L. Kny. 
Dr. Reichardt. — B.L. 
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tida. Auch an Kleinheit und Schmächtigkeit, aber nicht ganz 
an Grösse und Stärke kommt ihr Formenkreis dem der letzteren 
gleich. Die Samen sind meist etwas schlanker, mit dunklerem, 
undurchsichtigem, auch nach der Reinigung mit Salzsäure schwarz 
erscheinendem Kern. Sie ist gewöhnlich grau verkrustet und 
sehr zerbrechlich. Ihr Formenspiel ist sehr reich. Daraus ver- 
dienen hervorgehoben zu werden: 


a) f. hispidula. Die sich stark entwickelnden Stacheln kom- 
men an Länge dem Durchmesser des Stängels oft gleich, 
ja sie übertreffen ihn wohl. Diese Form nähert sich im Aus- 
sehen der Ch. strigosa. 


b) f. vulgaris. Meist grösser, und wenn die Blättchen länger 
werden, der Ch. fetida sehr ähnlich. 


c) £.moniliformis. Sehr kurzblätterig; die kleinen, geschlos- 
senen Quirle reihen sich oft dicht aneinander, die sich be- 
rindenden Blattglieder bleiben sehr kurz, während die freien 
oberen sich verlängern. 


Syn. Ch. fotida var. moniliformis A. Br. olim.*®) 


d) Ch. Behriana A. Br. Nach dem Autor selbst wohl nur 
eine nacktblätterige Spielart oder Unterart von Ch. con- 
traria, in die sie überzugehen scheint; Gegenstück der Ch. 
symnophylla. Bisher nur in Australien. — Wegen weiterer 
Verkrüppelung des Typus vergl. oben 5. Ch. dissoluta. | 

Sie ist einjährig. Weit verbreitet, doch nicht so gemein 
als Ch. foetida. Sie findet sich auch in tieferen Seen. 


Desterreichische Fundorte: 


Mähren: Am Rande des Teiches zwischen Eisgrub und Feldsberg, 

13. Juni 1863. J. Kalmus. B. L. -- f. submunda valde macroteles, 
Teich zwischen Voitelsbrunn und Feldsberg, 10. Juni 1864. Derselbe. 15: 
Niederösterreich: In der Jauling bei St. Veit an der Triesting 

(f. inermis vel subinermis). A. Grunow. B. — Nach Ganterer fand 
Putterlik die Ch. foetida ß. moniliformis bei Weissenbach in der Brüll. 
*) Diese führt Ganterer auch auf. Da ihm aber die der Ch. contraria 


eigenthümliche Berindung nicht bekannt war, so bleibt es fraglich, ob ihm 
nicht ganz ähnliche kleine Formen der Ch. foetida vorlagen. 
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Oberösterreich: a) f. hispidula macroteles (Ch. brachyclados 
var. symnoteles Grunow herb.). Im Braunsteiner See bei Spital am 
Pyhrn, 5000° hoch. Dr. Schiedermayer. B. — f. hispidula brachy- 
phylla, und eine desgleichen sehr stark verkrustete, gedrängtere, die der 
Ch. strigosa sehr ähnlich sieht. Glanzenbüchel am Traunsee, 4. August 
1859. Von Heufler. B. L. —- b) f. brachyphylla brachyteles cras- 
siuscula. Hallstädter See, Juli 1861. Ludwig Holtz. B. — ec) f. mo- 
niliformis. Am Fusse des Schafberges bei Salzburg in einem schnell- 
fliessenden Graben, 1855. OÖ. Bulnheim. B.L. 

Salzburg: In Lachen und Gräben um ne stark verkrustet 
„Ch. foetida var.“ (herb. Sauter). L. 

| „Kärnthen“: Ganterer gibt Ch. fotida #. moniliformis an, iu 

langsam fliessenden Wassern bei Klagenfurt. 

Tirol: Im Pillersee („Ch. tomentosa“) Unger (Herb. Putterlik 
im W.H.). B. L. — Botzen, gewöhnliche verkrustete Form. Hausmann 
comm. Rabenhorst 1855. B. — Unter der Steinbach der Oed bei 
Kufstein, in Wasserlachen (Fragmente von dieser und von Ch. aspera). 
August 1860. Von Heufler. B.L. 

2 Venetien: „Chara no. 2 Meneghini“ ist Ch. contraria ma- 

eroteles vermischt mit Ch. fragilis. B. L. 

Ungarn: Pressburg. Schneller („vulgaris u Wiener 


botanischer Tauschverein). B. L. 


16. Ch. tenuispina A. Br. 


Syn. Ch. belemnophora K. Schimper. 
Ch. strigosa £. longispina et longibracteata Kütz. 
Abbild. Kütz. VII, 62,b u. £. 


Der Stängel dünn, rein und grün (oder weissgrau ver- 
krustend), zärter, als bei beiden vorhergehenden Arten. Der Ch. 
strigosa ziemlich ähnlich, aber durch den Gruppencharacter der 
Rinde, durch mehr vereinzelte Stacheln, durch längere Blätt- 
chen und kleinere Samen von ihr verschieden. 

In Sand- und Torfgruben und Salzlaken. Eine der selten- 
sten Arten.*) 


*) Ueber die Geschichte der Entdeckung und die drei andern bis dahin be- 
kannten Fundorte s. Lotos, October 1869. 


204 


Desterreiehischer Fundort: 
Ungarn: Zwischen Ch. erinita, die Waldstein und Kitaibel 
„in Ungarn bei Fok*) in Salzlaken“ gesammelt (MH), fand A. Braun 


ein nicht fructifieirendes Bruchstück einer Varietät der Ch. tenuispina. 


1,0; Ch. aspera Detharding. 


Syn. Ch. hispida Wahlenb. et L. e. p. 
Ch. aspera, galioides et fallax Ag. 
Ch. intertexta et delicatula Desv. 
Ch. pusilla Flörke e. p. 
Abbild. C. et G. XXVIII, D. — 'Kütz. VI, 51, u; 52, 1u.53,1.. 


Die Pflanze ziemlich zart. Der dünne Stängel hat meist 
doppelt so viele Reihen von Rindenröhrchen als Blätter im Quirl, 
wobei die, einfache Stacheln oder Warzen tragenden Hauptröhr- 
chen etwas hervorragen. Die Zellen der Zwischenreihen legen 
sich mit abwechselnd schiefen Wänden aneinander, so dass die 
Zwischenreihe stellenweise verdoppelt erscheint und die Berindung 
theilweise dreireihig wird. Blätter im Quirl ungefähr sieben. 
Alle Blattglieder, mit Ausnahme einer meist kurzen ein- bis zwei- 
gliederigen Endspitze, berinden sich. An allen Gelenken ent: 
wickeln sich die Blättehen ringsum, an den oberen, unfrucht- 
baren Gelenken jedoch nur sehr kurz; an den fruchtbaren werden 
die inneren Blättchen etwas länger als die äusseren, und meist 
länger als die Samen. Diese sind sehr klein, länglich, mit kur- 
zem, gestutztem Krönchen, schwarzem Kern und vierzehn bis 
fünfzehn von der Seite sichtbaren Umgängen. Weisse, kugelige 
Wurzelknöllchen an dem im Schlamme oder Sande befind- 
lichen Theile des Stängels, durch welche diese Art ausdauert, 
sind ihr eigenthümlich, und sie unterscheidet sich dadurch von 
mehren ähnlichen, nächstverwandten, gleichfalls zweihäusigen 
Arten. **) 


*) Iter baranyense (1799), „Ch. hispida“. 
**%) ])a diese sich am adriatischen Meere auch noch finden könnten, so gebe 
ich die Hauptunterscheidungszeichen derselben an: h 
Ch. galioides DeC. (Ch. aspera f. macrospheera A. Br. olim. Ch. 
macrosphsera Wallm.) ist grösser und hat insbesondere grössere ‘Antheri- 


14 
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Die, allen andern bisher in Oesterreich gefundenen gegen- 


über, durch scharf bestimmte Eigenschaften sehr ausgezeichnete 
Art ist in der Grösse der Pflanze, in der Länge der Blätter und 
| in der Entwickelung der Stachelwarzen sehr veränderlich, so dass 
‘ die äussersten Glieder ihres Formenkreises sich in der Tracht 


sehr wenig ähnlich sehen. Namentlich gibt es äusserst kurzblät- 


terige Formen von sehr fremdartigem Ansehen. 


Hervorzuhebende Formen sind nach A. Braun: 

Mit Rücksicht auf die Ausbildung der Stacheln eine f. longi- 
spina und eine f. brevispina; von jeder derselben wieder: 

Mit Rücksicht darauf, ob die Blätter länger und dünner 
sind, eine f. leptophylla, oder ob sie sehr kurz und dicker 
sind, eine f. brachyphylla. 


Als bemerkenswerthe Spielarten hebt er hervor: 

a) var. dasyacantha, mit dichtgedrängten, langen Stacheln. 
Diese habe ich aus Oesterreich noch nicht gesehen. 

b) var. nodulifera, s. curta Nolte, mit äusserst kurzen 
@Quirlblättern. 


Im Meer ist sie grüner und fester, im süssen Wasser (in 
Bächen, Flüssen und Seen) meist grau verkrustet und zerbrech- 
lich, so dass man eine f. marina und f. stagnalis unterschei- 
den kann. | 


Desterreichische Fundorte: 


Böhmen: Unter einem Gemenge von meist zwei Formen der Ch. 
fragilis und etwas Ch. feetida das Opiz im Teiche Rozkoz bei Bohdanee 
sammelte, und das er fraglich als Ch. aspera Willd e. tenuifolia bestimmte, 
habe ich bei nochmaliger, genauerer Durchsicht wirklich einige unver- 


kennbare Bruchstücke letzterer Art gefunden. B. L. 


dien. Die Farbe meist schön grün. Stängel- oder Wurzelknöllchen sind 
von ihr nicht bekannt. In halbsalzigem Wasser des südlichen Europa’s. 
Ch. connivens Salzmann. Ohne Stacheln, mit verschwindend kleinen 
Blättehen, daher einer feinblätterigen Ch. fragilis ähnlich. Die Blätter der 
männlichen Pflanze einwärtsgekrümmt. Stängel- oder Wurzelknöllchen 
nicht bekannt. Südfrankreich und Nordafrika. 
ach fragifera Durieu. Der vorigen ähnlich. Durch erdbeerförmige, 
vielzellige Stängelknöllchen ausgezeichnet. Südfrankreich. 
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Mähren: Im Teiche zwischen Eisgrub und. Feldsberg (13. Juni 
1863), in dem zwischen Feldsberg und Voitelsbrunn. (10. Juni 1864). 
J. Kalmus. B.L. 


Niederösterreich: See bei Schönau, 1857. Grunow (H.H. ı) 


eine schlanke stachelige Form. B. L. 


Oberösterreich: In der Traun bei Aussee. 0. Bulnheim. — In 
der Ager bei Viehtwang. Von Mörl. — B. — Traunsee bei Ort nächst 
Gmund. Dr. Schiedermayr. B. L. — f. brachyphylla valde incru- 
stata. Hallstädter See zwischen Obertraun und Hallstadt, Aug. 1855. 
OÖ. Bulnheim. B. — Desgleichen und der var. eurta sich nähernd. Bei 
Stein am Traunsee. 4. Aug. 1859. Von Heufler. — B. L. — var. curta; 


Traunsee; Dr. Schiedermayr. B. 


Salzburg: An zwei (unleserlichen) Orten im Salzburgischen, „Ch. 


foetida var.“, feine sehr verkrustete Form (herb. Sauter). L. 


Steiermark: f. brachyphylla mieracantha strieta gracilis. In 


einer Bucht der Odenseer Traun bei Aussee, oberhalb der Sudhäuser, 


bevor sie sich mit der Grundelseer Traun vereinigt; Aug. 1855. 0. Buln- | 


heim. — Im Altenaussee gegenüber der Trisselwand, nahe bei dem 
Orte Altenaussee. G. R. v. Frauenfeld (H. Gr.). B. 


Kärnthen: Ohne nähere Angabe des Fundortes. (Herbar Steudel). B. 


Tirol: Unter Steinbach der Oed bei Kufstein, in Wasserlöchern 


(mit Ch. contraria). Von Heufler. B. L.-— Nach A. Grunow hat 


| 
| 
| 
| 


auch Hausmann eine schlanke, wenig stachelige Form im Toblacher 
See im Pusterthale (3914° hoch) gesammelt. 


Venetien: Venedig. Von Martens. — Aqua marina. Meneghini 
DO.yi., B: Ä 


? Illirisches Küstenland: San Pietro di Nembi auf der südlich- 
sten Spitze der Guarneren. Dr. Reiehardt. A. Braun bemerkt dazu, 


diese grosse, schöne f. viridis gracilis longifolia micracantha, die, leider 


ohne Wurzeln gesammelt ist, sei ihm etwas zweifelhaft. Die von dem 


Finder mir mitgetheilten Pflanzen stimmen mit der Bezeichnung Braun’s 


überein; nur sind sie unten etwas verkrustet, und wenn auch sehr zer- - 


streut-, doch theilweis ausgezeichnet lang- und dünnstachelig (die Sta- 
cheln dreimal so lang als der Stängel diek). Sie sind fein berindet, 


ungefähr einen Schuh lang, und sehen, was Zierlichkeit betrifft, der Ch. 
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eonnivens ähnlich. Die Quirle sind ausgezeichnet streptophyli; ein Theil 
der Pflanzen f. brachyteles, ein Theil f. macroteles. Was sie am mei- 
sten auszeichnet, und ihnen ’ein ganz eigenthümliches Ansehen gibt, sind 
die sehr langen Blättehen der zwei untersten Blattglieder, die meistens, 
besonders aber an den männlichen Pflanzen, rings herum beinahe gleich 
lang entwickelt sind. An den oberen Blattgliedern dagegen sind die 
Blättehen ausnehmend kurz. Die Antheridien sind ungefähr so gross, als 
bei Ch. galioides; die kleinen Samen noch wenig entwickelt. Ich be- 
zeichne diese interessante Pflanze als f. diversi-foliolata, und 
empfehle den Botanikern ihre genauere Beobachtung um so mehr, 
als überhaupt die Arten oder Unterarten dieser Gruppe alle erst vor- 
läufig bestimmt sind. 
Dalmatien: Lago di Wrana. (H. Gr... — B. 

? Ungarn: Ganterer erwähnt, dass Endlicher sie in Sümpfen 

der Insel Bruckau bei Pressburg gesammelt habe, sagt aber nicht, dass 


er dieselben gesehen. 


18. Ch. fragilis Des. 


Syn. Ch. vulgaris L. sec. Fries et Auct. e. p. 
Ch. pulchella Wallr. 
Abbild. C. et G. Pl. XXXVIIIL, C. — Kütz. VII, 54 u. 55. 


Der Stängel dünn, sich feinröhrig berindend. Die unter 
sich gleichdicken Rindenröhrchen des Stängels in der 
dreifachen Zahl der Blätter, die der Blätter in der Doppelzahl 
der Blättchen. Bei der Hauptform keine bemerkbaren Warzen, 
da die ihnen entsprechenden Zellen nicht über die Ebene der 
Rindenröhrchen hervortreten. Blätter im Quirl zwischen sechs 
und zehn, doch meistens sieben bis acht; an allen Gliedern, mit 
Ausnahme der meist sehr kurzen ein- bis zweizelligen Endspitze, 
sich fein berindend. An den oberen Gelenken bilden sich keine 
Blättchen aus, an den unteren in der Regel nur auf der Innen- 
seite; sie sind kürzer als der Same, oder mit ihm gleichlang, 
selten länger. Der Nebenblätterkranz meist nur als äus- 
serst kleine warzenförmige Zellen vorhanden. Die Samen läng- 
lich, grösser als bei der vorigen Art, mit längeren Krönchen 
aus aufrechten Zellen, und ungefähr fünfzehn von der Seite 
sichtbaren Umgängen. 
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Auch diese Art ist sehr vielgestaltig. Es gibt Formen mit 
längeren und feineren Blättern, andere mit kürzeren, etwas dicke- 
ren, steiferen und meist zusammengeneigten; ferner mit Blätt- 
chen, die kürzer sind, als der Same und an den oberen Gelenken 
ganz fehlen, und mit solchen, die länger sind als der Same und, 
nur kleiner, auch an den oberen Gelenken sich finden. Wo die 
Verkrustung fehlt, oder weniger stark ‚ist, ist die Pflanze auch 
im trockenen Zustande schön grün, wo sie stärker ist, graugrün, 
oder selbst weissgrau. Die Zerbrechlichkeit ist, dem entsprechend, 
bald geringer, bald grösser. Besonders veränderlich ist auch die 
Grösse. | 


Als Formen lassen sich unterscheiden: 
a) brevibracteata, die Hauptform; dazu*) gehören: 
@) minor tenuifolia: | 


Syn. Ch. capillacea Thuill. 


#) major longifolia s&pe cinerascen®. 
Syn. Ch. Hedwigii Bruz. Ag. | 
Ch. globularis Thuill., wenn die Samen entartet sind. 
y) valde incrustat a, dieselbe Form noch stärker ver- 


krustet. 
Syn. Ch. hirta Meyen. 


'd) streptophylla. 
e) brevifolia pachyphylla. 
b) longibracteata. 
Syn. Ch. virgata et trichodes Kütz. 
Ch. foliolata Hartm. 
Ch. pilifera Ag. 
Ch. capillacea Wallm. 


Dazu gehört: 


a) als ausgezeichnetste ee Ch. fragilis var. barbata 
Ganterer mit stark entwickeltem Nebenblätterkranz und 


—. 


”) Auch Ch. fulerata Ganterer (Taf. II, fig. XVD, von der weder A. Braun 
noch ich Originalpflanzen gesehen haben, scheint hierzu.zu gehören; was 
Mettenius an dem Fundorte Ganterer’s antraf, war nur eine Form von 


Ch. fragilis. 5 
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| wenn auch nur schwach, entwickelten hinteren Blättchen 
(Taf. II, fig. XV). | 

ß) longifolia. 

y) brevifolia, bei der besonders die oberen kurzblätte- 
rigen Quirle bisweilen geschlossen bleiben (f. clausa), 
oder steif aufwärts gerichtet sind (f. stricta). 


‘e) var. delicatula, niedrig mit stark angeschwollenen un- 
_ tersten Stängelknoten, oft mit unterscheidbaren Wärzchen 
oder Stächelchen am Stängel. 
Syn. Ch. delicatula Ag. (nicht Desv.). 


Ch. annulata Wallmann (wenn die Blätter kurzgliedrig sind). 


- Ch. fragilis papillosa Bauer. 


Die Ch. fragilis findet sich in stehendem und fliessendem 
Wasser. An tieferen Stellen ist sie ausdauernd. Sie ist nebst Ch. 
 fetida, mit der sie in den Sammlungen häufig verwechselt wird, 
die gemeinste und weitest verbreitete Art. 


Oesterreichische Fundorte: 


Böhmen: f. minor. Im Teiche Rozkoä bei Bohdanee. Opiz. 


| (Theils mit sehr kurzen, theils mit etwas längeren Blättehen, und durch- 
| einander gewachsen mit einer feinblätterigen Form der Ch. aspera. Der 
Finder, der nicht bemerkte, dass er zwei Arten vor sich habe, schrieb 
dabei „non pulchella“ und später „Ch. aspera Willd.? c. tenuifolia“). 
1 B.L.—.£. brevifolia, mittelgrosse Form, noch unfruchtbar. In der 
schlammigen Bucht eines Teiches bei Weisswasser. Hipelli. BL. — 


f. major p. brevi- p. longibracteata (also Mittelform). Im Gränz- 


gebirge gegen Sachsen (?). „Ch. tomentosa“ in Opiz Herbar. F. W. 
Schmidt. — Da8ie (1820). W. Mann. — Schlackenwerth, an der alten 
Strasse gegen Carlsbad und in einem kleinen Teiche bei den Hochöfen. 
Kaufm. Reuss. — Horschatetz bei Nimburg. Apotheker VSsetecka. — 
Im schmalen Eisenbahngraben jenseits Böchowie. Leonhardi. —B.L. — 
f. major (Ch. Hedwigii). Teplitzer Schlossgarten. Pfarrer Karl. — In 
- stehendem Wasser längs der Eisenbahn zwischen Raudnitz und There- 
sienstadt. A. Reuss fill. — B. L. — f. brevibracteata superne brevi- 
folia valde inerustata. Im Festungsgraben ‘von Theresienstadt, mit einer 
massenweise da wachsenden unfruchtbaren Nitella flexilis? unterm Eis. 
8. Nov. 1860. Leonhardi. B. — f. streptophylla. Im Teiche von 
14 
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Predboj, tief unterm Wasser. 17. Nov. 1863. Leonhardi. — f. longi- 
bracteata. In Tümpeln bei Wrbno. A. Reuss fil. B. L. — f. longius- 
bracteata brachyphylla. Mit Chara coronata, Frauenberg bei Budweis. 
E. Purkyne. — Dieselbe, dabei f. stricta superne clausa elongata. 
In einer starken tiefen Quelle bei Weisswasser. Hipelli. — B.L. 

Mähren: Mähr. Hradisch. Von Friedrichsthal. (K. H.). L. — In 
Torfsümpfen bei Zwittau, 9. Sept. 1855. A. Makowsky. — In Gränz- 
gräben zwischen Böhmen und Mähren, bei Neuwaldeck, mit Nitella mucro- 
nata tenuior und N. flexilis? J. Kalmus. — Eine Keimpflanze, noch 
ohne Früchte, doch schon berindet. Am Rande des Teiches zwischen 
Eisgrub und Feldsberg. 13. Juni 1863. J. Kalmus. — In einem alten 
Bette der Oslowa oberhalb Nalouezow bei Namiest. C. Römer. — 
Alle zur f. brevibracteata major longifolia gehörig oder ihr sich annä- 
hernd. B. L. 

Niederösterreich: Moosbrunn bei Wien, in Sümpfen. W elwitsch 
(Herb. Putterlick im W.H.). G. B. L. — f. bracteis brevissimis (wohl 
Ch. fulerata Ganterer). Galizinberg bei Wien, der Fundort der Pflanze 
Ganterer’s, Aug. 1847. Mettenius. B. 

Oberösterreich: f. major. Steyr. („Ch. flexilis“). Brittinger | 
(M. H.). B. L. — f. longibracteata. Mittelgross. Daselbst. (Herb. Sauter). 
L. — Langenlois bei Krems. Kalchbrenner. (W.H.). — B.L. 

Salzburg: f. ad pachyphyllam accedens, in einem schnellflies- 
senden Graben am Fusse des Schafberges nach St. Gilgen zu. OÖ. Buln- 
heim. B. — f. minor tenuifolia. Teiche bei Salzburg; f. major brevi- 
bracteata. Trumer Seeabfluss und Gräben bei Salzburg. Dr. Sauter. L. 

Steiermark: f. tenuifolia cinerascens. In einem Teiche bei 
Aussee, 1855. O0. Bulnheim. B. 

Kärnthen: In Sümpfen am Wörthsee, in mehreren Formen. Ko- 
keil. B. — f.'major (Ch. Hedwigii). In stagnis limpidis. Welwitsch 
(Herb. Putterlick im W.H.). B.L. Auch Ganterer gibt an, sie = 
verschiedenen Formen in Kärnthen gesammelt zu haben. — f. barbata. 
An den Ufern des Sees bei Klagenfurt. Kokeil. B.e — Ganterer. 

Tirol: Bei Botzen. Hausmann (H.H. ı). — Bei Brixen und 
Innsbruck. Von Heufler (H. H. 1). — Mosenthal bei Rattenberg in 
Nordtirol. Friedr. Längst. (H. H. i.). — L. — Nach A. Grunow soll 
von Hepperger die f. major (Ch. Hedwigii) bei Riva am Gardasee 


gefunden haben. 
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Lombardischer Antheil: Nach A. Braun allgemein verbreitet. 

Venetien: f. tenuifolia (Ch. eapillacea 'T'buill.). Rivalonga prov. 
Veronens. in fossis oryzetorum. (Zwischen Ch. foetida M. H.). Bracht. — 
Einzelne Stücke zwischen Ch. contraria. („Chara no. 2 Meneghini“ 
H.H. 1). — B.L. — Padua? Meneghini no. 9 u. 18. u. Aqua ma- 
rina, no. 4. B. 

Krain: f. erassiuscula brachyphylla. I,aibacher Morast (Herb. 
Reichardt et Zoolog. botan. Verein). Reichardt. B. 


Nachträge: 


Zu I. Nitella Agardh em. 
Zu 1. N. opaca Agardh. 


Böhmen: Im Teiche links an der Strasse beim Wirthshause jen- 
seits Krtsch unweit Prag, 2. Juni 1864. Samen schon zum Theil reif. 
Dr. med. Otto Krause aus Dresden. L. 


Zu 3. N. syncarpa (Thuiller). 
Salzburg: Gräben am Zeller See im Pinzgau („N. flezilis“). Dr. 
Sauter, der bei Salzburg selbst vergebens nach Nitellen gesucht. L. 


Zu 4. N. flexilis Agardh? 
Venetien: Meneghini no. 11 (H.H. ı). B. 


Zu 7. N. mucronata A. Br. 
Lombardischer Antheil: Mantua. Braun, Rabenhorst und 
Stitzenberger. Characex exsiccat® no. 30. (Flora, 1859, S. 670). 
Venetien: a) tenuior. Meneghini no. 13 (H.H. ı.). B. 


Zu IV. Chara Vaillant em. 
Zu 10. Ch. fetida A. Br. 


Mähren; F. clausa. Czeitsch. Im klaren Wasser eines Abzugs- 
grabens, 11. Juni 1864. J. Kalmus. L. 

Tirol: Im Strassengraben zwischen St. Pauls und Unterenrin, 

Sept. 1853. — Im Bache ober Gries, 14. Juni. — Bei Innsbruck auf 

der Gallwiese. — Bei Kufstein in morastigen Plätzen am Fusse des 
Pendling und im Thierberge. — Von Heufler (H.H. ı) B. 

Siebenbürgen: In stehenden Wässern bei Branisch, 6. Augnst 

1850. — Bei Hammersdorf in stehenden Wässern. — Schur (H.H. ı.). B. 
14* 


+ 
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Anhang 


von Fundorten solcher österreichischen Characeen, welche ent- 
weder nicht vollständig genug gesammelt waren, um mit Sicher- 
heit bestimmt werden zu können, oder von denen A. Braun oder 
mir keine Pflanzen vorgelegen, durch welche wir uns von der 
Richtigkeit ihrer ee hätten PAPA können. 


I. Nitella Agardh. em. 


„N. eapitata (Nees).“ : 


Siebenbürgen: In stehenden Wässern, auf Salzboden in klarem 
Wasser und lockerem Sande z. B. bei Salzburg, 20. Aug. (ec. 1000°). 
Schur. Oesterr. bot. Wochenblatt 1857, S. 358. 


„N. syncarpa A. Br. olim“ (Species collectiva). 


Böhmen: Bei Schlackenwerth in einem kleinen Teich an der alten 
Strasse gegen Carlsbad („Ch. flexilis“) 1839. Kaufmann Reuss. 
Mähren: Iglau in stehenden Gewässern hie und da z.B. in den 


Lehmgruben bei Pfauendorf, in Teichen bei Stannern. 


„N. flexilis Ag.“ 


Böhmen: Im Isergebirg. Schmidt. Oesterr. bot. Wochenbl. 1851, 
S. 166. — Bei Tutap. Graf v. Berchtold. — Schluckenau. Pfarrer 
Karl. — Zwischen Royau und Einsiedel, in einem schnellfliessenden 
Wiesenbache links ab von der Strasse, Sept. 1848. Leonhardi. — 
In mehren Teichabflüssen der Herrschaft Platz im ‚Budweiser Kreis, Oct. 
1848. Leonhardi. — Im Teiche des Schlossgartens in Chlumee im 
Budweiser Kreis massenweis. Oct. 1861. Leonhardi. — Im Budweiser 
Kreis. Professor Jechel. 

Mähren: Im Gevatterloche bei Weisskirchen. Schlosser (Anlei- 
tung, die im mährischen Gouvernenient: wachsenden Pflanzen zu bestim- 
men). — Pfauendorfer Tümpel bei Iglau, unfruchtbar. Dr. H. W. Rei- 
chardt. A. Braun bemerkt dazu: wenn nicht N. opaca. 

Niederösterreich: Welwitsch. (Beiträge zur Landeskunde des 
Erzherzogthums unter der Enns, herausg. von den Ständen, IV, S. 179). — 
Wanghof bei Aspang. Dr. Stur. A. Braun bemerkt dazu: wenn nicht 


N. opaca. 
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Tirol: Im Gieringer Weiher. Unger, Einfluss des Bodens auf 
die Gewächse, 1836, 8. 207; 

Venetien: Provinz Padua, in fliessenden Gewässern. Trevisan Cr. 
Pat. p. 9. — Gebiet von Venedig. Zanardini in Venezia e. s. Lag. II, 
p- 93. — Ex ora Veneta a Brondolo in fossis aqux sals® (Bertol. Fl. 
ital... — Im Baldi montis fossa dietro la pozza del Prä-Bestemmiä, secus 
la via dei Lumiani. Pollini (Flora Veronensis III, 51). Var. £. trans- 
lucens minor flexilis Vaill. (Pollini 1. e.). 

Siebenbürgen: In stehenden, auch schwachsalzigen Wässern z. B. 
bei Salzburg, Tonden, Szäsz Väros. Baumgarten. — Bei Hermann- 
stadt auf dem Ziegelofengrunde. Juni (1000-—1200)). Schur. Oesterr. 
bot. Wochenblatt 1857, 8. 358. 

Be Zange nn, Flores 1838, S 431. _ Hoerbieh 
(Select. plant. p. 9, f. Ganterer). 


„N. tenuissima Kütz.“ 
iiber. In den Arpa’schen Alpen. Schur. Verhandlungen 


und Mittheilungen des siebenbürgischen Vereines für Naturwissenschaft 
in Hermannstadt, III, Sertum 8. 92. — In Tümpeln und schlammigen 
Wässern um Hermannstadt, 1—9 Zoll lang. Juni, jahrweise gänzlich 
ausbleibend. (1000°—1200°%). Schur. Oesterr. bot. Wochenblatt 1857, 
S. 858. 


„N. gracilis (Smith).“ 

Böhmen: Kacin, 1859. Peyl. Die Samen unreif; scheint eher 
N. mucronata a) tenuior zu sein. By 

Salzburg: Dr. med. Franz Storch, Skizzen zu einer naturhisto- 
rischen Topographie des Herzogthums Salzburg. Erster Band: Flora von 
Salzburg, 8. 94. 

Siebenbürgen: In stehenden, seichten Wässern z. B. bei Salz- 
burg, um Hermannstadt, im Szeklerlande an mehren Plätzen. Juni, Juli 


(1000°--1200°). Schur. Oesterr. bot.. Wochenbl. 1857, 8. 358. 


„N. mucronata a. tenuior.“ 


Tirol: Bei Klobeustein. Hausmann; nach von Heufler. 


„N. translucens Pers.“ 
Venetien: Vergl. unter Ch. stelligera Bauer. 
Dalmatien: Petter. Oesterr. bot. Wochenbl. 1852, 8. 9. 
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„N. hyalina.“ 


Venetien: „Ch. flexilis stellata Barb.“ Ex ora Veneta a Brondolo 


in fossis aqu& salse. Zanardini. (Bertoloni Fl. ital.). 


II. Tolypella A. Br. als Section von Nitella. 


„I. nidifica Ag.“ 

Venetien: Gebiet von Venedig. Zanardini in Venez. e. s. L. II, 
p. 93. — In fast allen stehenden Gewässern der Provinz Padua. Tre- 
visan Cr. Pat. p. 9. — Es dürfte wenigstens theilweise eine andere 


Tolypella, wenn nicht gar eine Nitella, etwa N. opaca gemeint sein. 


IV. Chara Vaill. em. 


„Ch. stelligera Bauer.“ 
Venetien: Auf diese Art dürfte sich die Angabe der N. trans- 
lucens im Veronesischen durch Moretti in Reichenbach'’s Flor. germ. 
excurs. p. 148 u. 149 beziehen. Uebrigens ist N. translucens in Sar- 


dinien nachgewiesen. 


„Ch. scoparia Bauer?“ 

Siebenbürgen: Bei Kronstadt in den stagnirenden Buchten des 
Berzenflusses bei dem Krestel’schen Bienengarten, Sept. „Halb verwest 
und daher unsicher bestimmt.“ Schur. Oesterr. bot. Wochenbl. 1857, 


S. 367; wo eine frühere Angabe (Sertum p. 92) widerrufen wird. 


„Ch. eoronata Ziz.“ 
Lombardischer Antheil: Gegend von Mantua. Balsamo Cri- 
velli ef. Bibliotheca italiana. Tom. 67, 1840. 


Siebenbürgen: Bei Talmats, bei Thorda und Kolos in der Mezö- 
seg, Juli. 1200‘. Schur. Oesterr. bot. Wochenbl. 1857, 8. 358. 


„Ch. erinita Wallr.“ 
Da Waldstein’s und Kitaibels, bei Fok gesammelte „Ch 


hispida“ Ch. erinita ist, so dürfte letztere auch an den andern von ihnen 
für erstere angegebene Stellen: ad Balatonem et infra vineas Fok Sza- 


badiensis, sich finden. 
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„Ch. hispida Aut.“ 
Böhmen: Bei Kummer (nach Opiz), und bei Kell an der Elbe, 


Hänke. — Im Teiche RozkoZ bei Bohdanet am Boden fast einzig. Opiz. 

Steiermark: In still stehenden Wässern, Gräben, kleinen Sümpfen 
um Pettau. J. N. Gebhard. Reisen in Steiermark, S. 69. 

Vorarlberg: Daselbst gemein. Dr. Sauter. (Flora, 1837, Beil. 
Seite 38). 

Tirol: Am und im Gardasee. Pollini viagg. 

Lombardischer Antheil: Mantua in lacu superiore a Pradella. 
Barbieri. — In paludibus Mantuanis. Felici. (Bertoloni Fl. ital.). 

Venetien: Magnamana in fossis Euganearum collium eirca ther- 
mas Aponinas. Pollini; in fossis Forozulii circa Cordovato. Suffren. 
(Pollini Flor. Veron.).. — Euganeen in stehenden Wässern und Gräben, 
eine Zwergform in Warmquellen von 424° R. Trevisan (Cr. Pat. 
p-. 9). — Ex litore Austriaco in fossis di Monfalcone. Tommasini. 
(Bertoloni Flor. ital.). 

Dlirisches Küstenland: Triest Alle Saule. Host. (Pollini Flor. 
Veron. III, p. 51). 

Dalmatien: In aquis stagnantibus circa Narenta. Fruct. »state. ©. 
(Visiani Flor. Dalmat. II, p. 333). — Var. dalmatica. In aquis fluminis 
Kerka prope Cascata di Scardone. Fruct. »zstate. ©). (l. ec. I, p. 31)., 

Ungarn: ef. A. F. Lang in „Flora“, 1823, Band II, Beilage I, 
S. 22. — An den Ufern des Neusiedler Sees ziemlich selten. Welwitsch 
(Beiträge IV (oder II?), p. 31. 

Siebenbürgen: In Tümpeln und Teichen sporadisch, z. B. am 
Büdös (ef. Oesterr. bot. Wochenbl., 1857, 8. 367 u. 1858, 8. 291), und 
bei Tusnad auf Trachytschlamm, bei Häromszek und Segesd. Juni. Juli. 
(1500°--2000°). Schur (Sertum, p. 92. Oesterr. bot. Wochenbl. 1857, 
S. 367. Siebenbürg. Verh. X, 8. 201). 


„Ch. fotida A. Br.“ *) 
Böhmen: Bei Kell an der Elbe. Hänke. — Im Prokopithale bei 


Prag. Presl. — Grünewald bei Tepl. — Bei Krcehleb unweit Caslau. 


*) wenn auch als Ch. vulgaris doch unterschieden von Ch. fragilis oder pul- 


chella aufgeführt. 
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Opiz. — In der Scharka bei Prag mit Potamogeton  interruptum 
Kitaibel. Opiz. — In einem Graben von Nucnic nach Libeschitz, Aug. 
1857. A. Reuss fil. (Opiz in Lotos 1858, 8. 80). 

Mähren: In Teichen und Tümpeln der Herrschaft Weisskirchen 
nicht selten. (Schlosser Anleitung). 

Niederösterreich: In stehendem und langsam fliessendem Wasser, 
in Pfützen, Teichen und Seen fast durch’s ganze Gebiet gemein, aber 
nur in der Land-, sehr selten in der Bergregion. Im Prater, in den 
Taborinseln, um Moosbrunn, Wiener-Neustadt. Die erheblichsten Formen 
sind: &) vulgaris elongata Wallr. in mehr fliessenden Wässern; £) pa- 
pillata Wallr. in türfösen Sümpfen im V. OÖ. M. B.; y) var. montana 
Wallr. in höher gelegenen W aldsümpfen, z. B. Gloggnitz, Schwarzau. 
(ef. Pokorny in den Verhandlungen des zoolog. botan. Vereins, 1854. 
Abh. 8. :63).. | 

Vorarlberg: Daselbst gemein. Dr. Sauter. {eipes 1837, Bei- 
lage 8. 38). 

Lombardischer Antheil: Umgegend von Mantua. In oryzetis ad 


S. Luciam, in fossis di Sabionetta, in fossis prope propugnacula oppidi 
et in lacu superiore di Pradella. Barbieri. — Ex eisdem paladibus. 
Felici. (Bertolon.. Flor. Ital.). | 

Illirisches Küstenland: Triest „Ch. semiuuda Kütz.“ und Gräben 
um Triest „Ch. strieta Kütz.“ 

Dalmatien: In aquosis insularum Veglia, Osero et Lesina. Vi- 
siani (Flora Dalmat. II, p. 333). — Lissa. Petter (Oesterr. botan. 
Wochenbl., 1852, $. 90). 

Siebenbürgen: In den Arpa’schen Alpen var. montana. Schur 
(Siebenbürg. Verh., ef. Sertum. p. 92). — Im ganzen Lande in stehen- 
den und fliessenden Wässern, bis in die Berg- und Voralpenregion, 600° 
(Szam an der Gränze von Siebenbürgen) bis 5000° (Piatra mare). Die 
Substrate sehr verschieden und auf Farbe und Verkrustung, wie mir 
geschienen, ohne Einfluss. Mai, Juni, Aug. Varietates: a) alpestris mihi 
an crassicaulis Schleicher? Gedrungen, rasig, hellgrün, Quirläste von der 
Basis gegen die Spitze allmählich kleiner, Hauptstängel dick !/, Linie, 
straff. Krzeschaner Voralpen in seichten Tümpeln. Juni, nicht jährlich, 
5000°. Substrat Glimmerschiefer. b) montana (Ch. montana. Schleicher). 
In Bächen der Bergregion 3—4000‘, am Szurul. Juli. e) papillato-scabra 
(Ch. papillata Wall. ann. bot.) In schwach fliessenden Wässern bei Her- 
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mannstadt. Juni, 1200‘. d) elongata (Ch. elongata Wallr.). In fliessenden 
Wässern nicht selten, 24 Zoll lang. Mai, Juni. 1000°—1200‘. e) poly- 
sperma A. Br. in litt. In stehenden schlammigen Wässern um Hermann- 
stadt, z. B. bei dem Dorfe Baumgarten, Juni, 1000-1200. £. nuda 
A. Br. in litt. In Teichen, meist mit Algen überzogen, z. B. bei Rerossen 
in den Soda haltenden Tüinpeln und den Schlammvulkanen, Juli, c. 
1000. — Sechur (Oesterr. bot. Wochenbl., 1857, S. 359. — Torfmoor 
am Büdös im Szeklerlande. Schur (Oesterr. bot. Zeitschr., 1858, 8. 291). 


„Ch. vulgaris Aut.“ 


Niederösterreich: Bei St. Pölten an und in Brunnäckern. Grim- 
bürg in Verh. Z. b. 6. 1857, Abh. 8. 247. 

' Steiermark: In Wässern, Gräben und Sümpfen um Pettau. J. N. 
Gebhard Reisen in Steiermark, S. 69. 

Lombardischer Antheil: Am und im Gardasee. Pollini viagg. 

“Venetien: Gebiet von Venedig. Zanardini (Ven. e.l.s. L. II, 
p- 93). — Provinz Padua, in langsam fliessenden und stehenden Ge- 
wässern sehr häufig, Trevisan (Cr. Pat. p. 9). — In lacubus, fossis 
et aquis lente fiuentibus vel stagnantibus totius Italix. borealis, et A. 
minor, caulibus viridulis, foliis. tenuissimis. In aquis purioribus. Pollini 
(Flora Veron. III), p. 50). 

Krain: In aquaductibus, sed quas terra excavata faeit, rivulis 
paludes  constituentibus, fluviis tardioribus, stagnis, lacubus et fossis. 
Scopoli (Flora Carn. ed. IH, Tom. II, p. 200. 

Illirisches Küstenland: Bei Capodistria in stehendem und flies- 
sendem Süsswasser. Aceurti Cenno. p. 9. 

Ungarn: Ad Balatonem, ad Fök et infra vineas Fok Szabadiensis. 
Waldstein und Kitaibel. Iter baranyense. i 

Siebenbürgen: In Teichen und gelinde fliessenden Wässern. In 
‘ der Hügelregion bis 2000, z. B. Weisskirchen Juni, Juli. Baumgarten. 
„Die von ebendemselben bei Reps im todten Altflusse gesammelte nähert 
sich mehr der Ch. hispida und bildet zwischen beiden ein vermittelndes 
Glied“. Schur (Oesterr. bot. Wochenbl., 1857, S. 358 u. 359). 


„Ch. tomentosa L.“ — Ch. ceratophylla Wallr.? 


‚Steiermark: In stillstehenden Wässern, Gräben, Sümpfen um 
Pettau. J. N. Gebhard (Reisen in Steiermark p. 69). 
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Tirol: Am Aussfluss des Pillersees. Unger (Einfluss, 8. 270). 

Venetien: In fossis Venetie. Marzari (Pollini Flor. Veron. III, 
p- 50). ® Euganeen in halb stehenden oder langsam fliessenden Gewäs- 
sern.. Trevisan Cr. 'Pat+p.9. | 

Siebenbürgen: Im „Torfmoor am Büdös Ch. tomentosa? schon 
im Verwesen“. Scehur österr. bot. Zeitschrift, 1858, S. 291 (f. Siebenb. 
Verh. Bd. X, 8. 202). 


„Ch. ceratophylla Wallr.“ 


Böhmen: In tiefen Wassergräben: Teich Blatto der Herrschaft 
Podiebrad. Opiz. (Böheim’s phanerogam. u. kryptogam. Gewächse, 1823). 

Lombardischer Antheil: Mantua. Nel lago superiore ove la rac- 
colsi. Lanfossi und Barbieri. (Angeführt in Brugnatelli giornale di 
figica, Decade II, Tomo X, 1827, als Ch. latifolia Willd.). 


„Ch. strigosa A. Br.“ 
Salzburg: Storch Skizzen Bd. I, $. 94. Von dem Verf. ist 


wahrscheinlich nur der benachbarte bairische Fundort, der Königssee, 


gemeint, doch dürfte sie auch im Salzburgischen aufzufinden sein. 


„Ch. contraria A. Br.“ 


Tirol: Klobenstein. Hausmann. (Nach einem Briefe A. Grunow’s 


an A. Braun). 


„Ch. aspera Deth.“ 


Mähren: Im Schlamme des Czeitscher und Kobily Sees. (Schlosser 
Anleitung). 

Venetien: Gebiet von Venedig. Zanardini in Venez. e. s. L. 
II, p. 93: 


„Ch. fragilis Desv.“ 

Böhmen: In Teichen bei Parashie („Ch. pulchella*). Opiz. Bö- 
heim’s phan. u. krypt. Gew. S. 134). - 

Mähren: Bei Teplitz nächst Weisskirchen in der Bedwa, auch im 
Gevatterloche daselbst. (Schlosser Anleitung). 

Vorarlberg: Daselbst gemein. Sauter (Flora, 1837, Beil. S. 38). 

Lombardischer Antheil: Ex paludibus Mantuanis. Barbieri et 
Felici (Bertoloni Flor. Ital.). 
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Dalmatien: In aquis pigris eirca Knin et in insula Lesina. Fruct. 


. xzstate. ©. (Visiani Flor. Dalmat. T. II, p. 333). — Petter „Ch. pul- 


chella®. (Oesterr. bot. Wochenbl., 1852, S. 90). 

Croatien: Bei Scurigna- unweit Fiume an der alten Triestiner 
Strasse in einem kleinen Teiche eines fruchtbaren Weinthales. No& Fl. 
1880,.p. 246. | 

Siebenbürgen: In ziemlich klaren gelinde fliessenden Wässern, so 


' wie in Teichen, auch auf Salzboden, z. B. um Hermannstadt bei Reussen, 


Salzburg. Juni. 1200. Schur Oesterr. bot. Wochenbl., 1857, 8. 367, f£. 
Sertum p. 92. — Eine mir zu Gesichte gekommene, von Schur unter 
diesem Namen ausgetheilte Pflanze war zwar Ch. foetida, doch ist kaum 


zu zweifeln, dass auch Ch. fragilis dort vorkomme. 


Char: species. 

Siebenbürgen: 1) „In den Salzteichen der Mezözeg, im Juli schon 
fast verwest, klein, kraus, in Gesellschaft von Ruppia obliqua mihi, einer- 
seits der Ch. erinita Wallr., andererseits der Ch. baltica Fr. ähnlich, 
aber sehr zerbrechlich“. Schur Oesterr. bot. Wochenbl., 1857, 8. 356. — 
2) „In einem subalpinen Tümpel auf Kalksubstrat bei 5000° in Sieben- 
bürgen. Steril, gedrungener Habitus, früher von mir für Ch. vulgaris 


gehalten, dürfte näher zu bestimmen sein“. Schur (l. c. 8. 359). 


Ueberblicken wir die vorausgehende Zusammenstellung der 
bisher aus Oesterreich bekannt gewordenen Characeen mit Hilfe 
der beifolgenden Tabelle, so ergibt sich aus dem Vergleiche der 
derselben beigefügten Aufzählung der bisher bekannten europäi- 
schen Characeen (obgleich mehre der grössten und durch ihre 
östliche oder südliche Lage vielversprechenden Länder Oester- 
reichs erst wenig, oder noch gar nicht hinsichts Characeen unter- 
sucht sind, und selbst die besser untersuchten erst zum kleineren 
Theile), dass in Oesterreich doch schon jetzt zwei Drittheile der 
europäischen Arten nachgewiesen sind, und mit diesen fast alle 
in Europa vertretenen Unterabtheilungen. Bei Nitella ist bisher 
nur noch keine polyarthra, bei Lychnothamnus kein 
diplomerus, bei Chara noch keine imperfecte corticata 
gefunden worden, die in Europa durch je eine Art vertreten sind. 

Im Vergleiche der einzelnen österreichischen Länder, erwei- 
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sen sich bisher Böhmen*), Kärnthen, Tirol und der Lom- 
bardische Antheil am reichsten, indem sie ein jedes fast ein 
Drittheil der europäischen Arten schon jetzt lieferten, was sich bei 
fortgesetztem Sammelfleisse bald auf die Hälfte steigern dürfte. 

Wichtigere pflanzengeographische Ergebnisse lassen sich 
aus den mitgetheilten Thatsachen für Oesterreich noch nicht zie- 
hen. Für die europäische Characeenflora aber sind es schätzens- 
'werthe Bereicherungen, indem dadurch die früher für geringer 
gehaltene Verbreitung einzelner Arten bedeutend erweitert er- 
scheint, und für einzelne, bisher seltenere Arten neue entfernte 
Puncte gewonnen sind, welche hoffen lassen, dass diese Arten auch 
an dazwischen gelegenen Orten noch werden aufgefunden werden. 

Schliesslich einige Bemerkungen zur Erläuterung der Tabelle. 
Dieselbe ist so eingerichtet, dass sie fortwährend benutzbar bleibt, auch 
wenn, wie zu wünschen, der erfolgreichste Wetteifer - betreffs der Cha- 
en unter den Botanikern der verschiedenen österreichischen Länder 
erwacht. Die links verzeichneten österreichischen Typen haben dieselben 
Ziffern bekommen, wie im Text; es ist aber der nöthige Zwischenraum 
freigelassen für ferner nachzuweisende Typen, deren Stellung sich aus 
dem rechts befindlichen Verzeichnisse der europäischen Characeen ergibt. 
Unter diesen sind von A. Braun einige, ihm noch nicht hinlänglich 
bekannte Formen nur vorläufig aufgenommen. Auch’ für diese, sowie für 
alle in Wallmann’s Synopsis weiter vorkommenden Formen, habe ich 
im angehängten Register die Synonyme aufgeführt, mit ‘Verweisung 
auf das genannte Verzeichnis. Das Bejahungszeichen bedeutet, dass 
eine Art in einem Lande durch Pflanzen, die A. Braun, oder ich, oder 
wir beide geschen, oder an deren Angabe durch Ganterer kein Zweifel 
obwaltet, sicher nachgewiesen ist; das Veraeinungszeichen, dass sie - 
weder nachgewiesen, noch auch, soweit mir bekannt, angegeben worden 
ist. Nur solche Angaben habe ich hiebei unberücksichtigt gelassen, hin- 
sichts deren ich mich durch Ansicht von Pflanzen bereits überzeugt 
hatte, dass sie auf irriger Bestimmung beruhen. Die meisten der ihre 
Bestätigung oder Berichtigung noch erwartenden Angaben verdanke ich 


Herrn Ritter von Heufler um so mehr, als die betreffende Literatur, | 


*) Mit Rücksicht auf die nachträglich erfolgte Bestätigung der Ch. aspera 
Deth. für Böhmen verringert sich die auf 8. 124 angegebene Zahl der in 
Böhmen noch fehlenden mährischen Arten um eine. 
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aus der er sie eifrigst zusammengesucht, in Prag fehlt. Solche Angaben 
' sind auf der Tabelle durch einen Punct ersichtlich gemacht. Wo eine 
| widerlegt wird, lässt sich der Punet leicht in ein Verneinungszeichen 
' verwandeln, so wie, gleich diesem, wo die Bestätigung, oder ein neuer 
| sicherer Nachweis gegeben wird, das Verneinungs- in ein Bejahungs- 
zeichen. Angebliche neue Funde können durch einen, über das Vernei- 
| nungszeichen gesetzten, Punct angemerkt werden. Einigemal war ich 
 genöthigt, ein Fragezeichen beizufügen, weil ich nicht sicher war, ob 
, der Fundort einer nachweislichen Art dem einen, oder dem anderen 
Lande augehöre. Durch Beifügen von Sternchen ist auch das Vor- 
| kommen einiger beachtenswerthen Spielarten, oder fraglichen Unterarten 
_ bemerklich gemacht. Die Angabe der in den einzelnen Ländern nach- 
gewiesenen Artenzahl am Schlusse der Tabelle ist keine blosse Zusammen- 
' zählung der vorausgehenden Angaben hinsichts der einzelnen Gattungen 
und Arten, sondern es sind dabei auch solche Arten berücksichtigt, deren 
| richtige Bestimmung zwar, nicht aber deren Verschiedenheit von andern, 
| klargestellten und nachgewiesenen Arten desselben Landes noch zweifel- 
| haft ist. So kann es vernünftigerweise keinem Zweifel unterliegen, dass 
Ä in Dalmatien ausser den von uns nachgewiesenen, bestimmt bezeichneten 
' Arten noch eine andere Art gefunden worden ist, die .die italienischen 


| Botaniker, sei es nun mit Recht, oder mit Unrecht, für eine Form der 


Ch. hispida halten. Auf sie musste ich bei der Gesammtzahl Rücksicht 
nehmen, während dies hinsichts der Angabe von Nitella translucens, 
Chara foetida und aspera aus dem gleichen Lande nicht möglich war, 


da man unter diesen Namen in Herbarien den verschiedensten Dingen 


| begegnet; wenngleich es wahrscheinlich‘ bleibt, dass diese Arten da 


vorkommen. 


In dem ‚Register sind die Namen der österreichischen Arten mit 
fetter, die der übrigen europäischen mit liegender Schrift gedruckt, die 
Synonyme mit der gewöhnlichen stehenden. Die Verweisungen gehen in 
der Regel auf die Ziffer derjenigen Art des vierten Abschnittes, bei 
deren Besprechung das Synonym (wenn es auch mit der Art nicht gleich- 
bedeutend ist) sich erwähnt findet; selten zugleich auf die gleiche Ziffer 
des dritten, oder bei den nicht österreichischen auf eine blosse Anmer- 
kung zu der Art, auf welche verwiesen ist. Ch. oder N. eur. weist auf 


das Verzeichniss zur rechten Seite der Tabelle. 
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HKegister 


der angeführten Arten und Synonyme. 


Chara aculeolata Kütz. . . . Ch. 13 | Chara connivens Salzı. Ch.17; eur. 5 


Agardhiana Wallm. ....cCh 323 contraria A.Br. .....Ch.B 
alopecuroides Delile . . Ch. eur. 2 coronat: Ziz. ......C€ch. 3 
annulata Wallm. ... . . Ch. 18 Cortiana Amici .„ ....). .. Chu 25 
aspera Dethard. .. . . . Ch. 17 erassicaulis Schleicher . . . Ch. 10 
aspera Ag. re nee ein, Or 17. ‚erinita, Walle, 002002 1 
aspera macrosphaera A. Br. olim. crispa Wallm. mir unbekannt. 
Ch. 17. Ch. eur. 23 deeipiens Desv... .. . . . Ch. 10 
baltlearenesr 2 8 FIN CT deficatuta Aa . VIER 1 Ch. 18. 
baltica var. fastigiata Wallm. Ch. 9 delicatula Desv. . . . . . ... Ch, 17 


baltica var. fastigiata Hartm. Ch. 12 denudata A. Br. # „0. .r6.,:8, Adi 
barbata’Eries , .,%:., .sUh. eur. .2 dissoluta A.Br. .....Ch 5 
Barbierü Balsamo ...... N. 6|. distans Wallm. ....... Ch 12 
batrachosperma Reichenb. N. eur. 6 divergens Koch et Ziz.. . . Ch. 10 


batrachosperma .Thuill.. . . Ch. 10 elastica "Amica, > Zaun, 0 Wa 
'belemnophora K. Schimper . Ch. 16 equisetina Kütz.. . .. . . Ch. 9 
Behriana Fr. Müller... ... Ch. 5| exilis A. Br. olim ........ N 7% 
brachyclados Opiz.. . . . . Ch. 10 exilis Barb. ..= Ama du ur a u 
brachystigma A. Br. . . Ch. eur. 22 fasciculata. Amiei, = 30. 2 2 


Braunn. Gmelin., ....... “0. Ch... 3 filiformis Hertzsch.. . . Ch. eur. 20 
Braun ‚heichenb. . .....-. Ch. 2 firma "Kg: ne 
brewieaulis "Beriol.": 4. AP INT flabellata Reichenb. .... N. 7 
c»spitosa Wallm. . ...% .. Ch. 10 flexilisgL. e. p. . Ch eur 
capitata Meyen non Nees. . N. 3 flexilis E. e. p. et Auct.. .. N. 4 } 


canescens Loisier ... . .. Ch 4 flexilis Bauer ap. Reichenb. et 
capillacea Thuill. ..... ... Ch. 18 Auch, ep oa 
capillacea Wallm. .. .. . Ch. 18 Hlexilis Dort. © 2 — OR 
ceratophylla Wallr. .. . Ch. 11 flexilis #. marina Whlnbe. N eur. 18 
ceratophylla Wallr. ann. bot. flexilis var. nidifica Reichenb. N. 7 
et Kütz. a, dr; sch. 4 fetida A.Br.. ......0Ch10 
ceratophylla Hornem. Fl. Dan. Cb. 41 foetida @) gymnoclada Gant, Ch. 6 
coarctata Wallm. ... . . Ch. 10 | _foetida var. moniliformis A. Br. E 
eollabens Ag... .... 2... Ch. 10 olim. „2 a en. 2 A 
commutata, Bupr. . ....„..: N 4 foliolata Hartm. . . . . .. . Ch 


condensata Wallm.. ....Ch 4 fragifera Dur. Ch. 17. Ch. eur. 26 


|Chara fragilis Desv.. . . . Ch. 


i 


-intertexta Desv. 


fulerata Ganterer . . . .. . Ch 
fumcwlanıs Thu. .....°. .:Ch. 


furcata Amici ne a N. 


fureulata Reichenb. . ... N. 
sakeıdes; Ag... ii. Ch. 


galioides Salzm., DC. Ch. er eur. 


elobularisıThuall. .,. =... Ch. 
gymnophyllia A. Br. . . . Ch. 


Bedwioeu Bruz. Ag... . „Ch. 


ha Meyend .d ans, ,2 Ch, 
hispida A. Br... .....Ch. 
kispidal Auch ru a. un nCh: 
hispida Whlnbg. et L. e. p. Ch. 
hispida dasyacantha A. Br. 
em. . Ch. 
hispida en N. Br. 


olim.s.. „2. A :5:Ch. 
hispida var. rudis A. Br. alias Ch. 


horrida Wahlstedt . . ... . Ch. 
horridula Deth. . eur Ch. 
imperfecla A. Br. S. 161. Ch. eur. 
intermedia A. Br. . . . . Ch. 
Ch. 17, ef. Ch. 
jubata A. Br.. . S. 163. Ch. eur. 
Kirghisorum Less. . 
Kokeilii A. Br... ... . Ch 
Kueoha Walld. .:... =... . Ch. 
lasa hostkow. ." + .:. .. .:Ch. 
Liljebladi Wallm. ..... Ch. 
longibracteata Kütz. . . . . Ch. 
macrosphsera Wallm. Ch. 17; eur. 
montana Schleich. . a. Chr 
menea koth ... =. „EN. 
Bears Nolte, ........”. :.Ch. 
Nolteana A. Br. olim. . .. . Ch. 
obtusa Desv. ne 
papıllara Wallr. ... . 22 . Ch. 
papillosa Kütz. :.... We. Ch. 
papulosa Wallr. . . . . Ch. 
peduneulata Kütz.'.. .* 2 Ch. 
peluernda.Dueros: „2... le. N. 
penieillata herb. Deless. . . N. 
Pnesa AD. !... 8.080 .cCh. 


6 
13 
9 
20 


. 8, 163 


7 
11 
11 
13 
10 


Chara polyacantha A. Br. Ch. 
polysperma A. Br. olim. Gant. T. 
polysperma Kütz. 2 2 7..x.2'Ch 


Pouzolsii Auct Suec.. 
Pouzolsii Gay.. 


pusilla Flörke e. p. . Ch. 4 u. 


pulchella Wale 202.02 20h 
Rabenhorstü A. Br. S. 163. Ch. eur. 
reiracta, Kütz. 2 we 231 Ch: 
rudis.&. Br. 2.9.2 w22rCh: 
scoparia Bauer. .. ...cCh. 
seminuda, Kützeueh®r 2 sich, 
sphagnoides Wallm.-. ... . Ch. 
spinosa Amici. . a U 
spinosa Rupr. . . . “u Ch: 
spondylophylla Kütz.. . . . Ch. 
Stalı, Mis.. srl ae 2, Che 
steligera Bauer .. . .. Ch. 
statera, Kutz... 2. 2.2 2:0 Oh 
strigosa A. _-Br....;2:°% 22/iCh 


strigosa ß. longispina et longi- 
kracteat, Kütlza 2. 5: 
Stenhammariana Wallm. 


swBspinosa. Rupr. 2... 2....Ch 
Ch; 
tomentosa All!. 2» ......2:0n 
tomentosa L. et Auct. Suec. Ch. 
tomentosa Hornem. F]. Dan. Ch. 


tenuispina A. Br. 


tomemtosa Kütz:. . .ı.. Ch. 
tomentosa Wild 7 2.0 ı Ch 
bichodes Kütz.. 2. ....0n 
tmbergmlata Opiz. 0x... .-Ch 
ulvordes! Bertol. ,... . . x Ch 
vargatayKütz. 0. 2a 222 Ch. 
10 u. 


vulgaris Auct. e. p. . Ch. 
vulgaris L. sec. Fries et Auct. 


ED ee se ul 


Wallrothii Rupr. 


Charopsis Stalii Menegh. . . . Ch. 
Conferva nidifica Fl. Dan. 
Lyehnothamnus alopecuroi- 

8.159. Cheur: 
barbatus (Meyen). . ... L. 


N. eur. 


des (Delile) . 


ICh.leur: 
. Ch. eur. 
pumetatarle Bela, 22% 22 Ch. 


Ch: 
N. eur. 


. "Ch. eur. 


1) 


? 
“ 
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Nitella acuta Ag. ined.. .. N. 7| Nitella polysperma Kütz. . 
atrövirens'Wallm..:7 4 eorreNeT 1 procera Wallm. Mir unbekannt. 
Bertblont Kütz. , Wir enıckz 1 Smithii Wallm. (Ch. — Bab.) 


borealis Wallm. eine mir unbe- beruht wahrscheinlich auf Irr- 
kannte, angebliche Tolypella. _  thum. 

Borreri Wallm. (Ch. — Bab.)=T. 2 stelligera Rabenh, „ „F „WC 
brachyteles A. Br. 8.173.N.8.N.eur. 11 syncarpa (Thuill.) 


Braunu Rabenh. . Hi. Um 3 syncarpa v. capitata Gant. . N. 2 
Brogniartiana Coss. et Germ. N. 4 syncarpa v. leiopyrena A. Br. 
capitata (Nees non Meyen) N. 2 ollm .°; - Eau FE 
canjervacea* A. Br. .. „1% A. 6 syncarpa v. opaca A. Br. olim N. 1 
exigua Wallm. (Ch. — Rabenh.) syncarpa v.oxygyra A.Br. olim N. 2 
beruht auf Irrthum. | syncarpa v. pachygyra A. Br. 
fasciculata A. Br. olim ... T. 1 olim.7. »2 31. Eat. Wear 
fasciculata b. robustior A. Br. syncarpa v. pseudoflexilis A.Br. 


olim . olim . 
flexilis Ag.. 

flexilis £. nidifica Vis. 
flexilis stellasa Barb. 


gracilis (Smith) 


4 syncarpa v. Smithii C. et G. 
1 tenuissima (Desv.) a 
9 translucens (Pers.). . - - 
6 

9 

7 


@ vo mA 


virgata Wallm. zweifelhafte Form. 

hyalina Kütz. Wahlbergiana.Wallm. N. 6. N. eur. 
mueronata A. Br. Tolypella glomerata (Desv.) T. 
nidsca AR... NNNneur 18 intricata (Trentep. Roth) Tui 
nidifica b. polysperma Rabenh. T. 1 nidikca: (Ag.) '. . „rt. „Neu 
nowwegiea: ‚Wallm. „82. na Nea 7 prolifera (Ziz)...... T. 
opaca' Ag. . ..iul.!. auigeiuNai 1 | 


& 


wo 2 
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“ 
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Charace& austriac®. 


Systematisch bedeutsame Typen. 


(Historisch theils Hauptarten, theils Unler- 
arten, oder auch nur Spielarten) 


Böhmen 


1. N. opaca Agardh . 
2. N. capitata (Nees) a 
3. N. syncarpa (Thuillier). 
4. N. flexilis Agardh 

5. N. tenuissima (Desv.) . 


(Se 


6. N. gracilis (Smith) 
7. N. mueronata A.Br.. . . .|+ 


*tenuior. ** robustior. 


8. N. translucens (Pers.) . — 
9. N. hyalina Kützing . _ 


1. T. intricata (Trentep. Se —_ 
2. “ prolifera (Ziz) . . — 
3. T. glomerata (Desy.) — 


1. L. barbatus (Meyen) 


1. Ch. stelligera Bauer. . . .| +* 
#* minor. ** major. 

2. Ch. scoparia Bauer . 

3. Ch: coronata Ziz . . 


4. Ch. erinita Wallroth. 
5. Ch. dissoluta A. Br.? . 
6. ch *paragymnophylla 
“ 7] #*gymnophylla A. Br. 
7. Ch. Kokeilii A. Br... . . 
8. Ch. rudis A. Br. . 

Ch. hispida A. Br. 


* 


u | 


10. Ch. foetida A. Br.. 

* yar. cerassicaulis. 
11. Ch. ceratophylla Wallr. 
12. Ch. polyacantha A. Br. —_ 
13. Ch. intermedia A. Br... — 
14. Ch. strigosa A. Br. . +1 — 
15. Ch. contraria A. Br... . .| — 


16. Ch. tenuispina A. Br. . 


17. Ch. aspera Detharding. 


=> 


I. Nitella Ag. em... 6 
II. Tolypella “A. Br. als Section 
III. Lychnothamnus Rupr. . . _ 
IV. Chara Vaillant em. . . 1 8 


Angeblich . .| 15 


18. Ch. fragilis Desvaux. . . . n 
6 


Characex Rich. 


Serbien und 
Temescher Banat 


Schlesien 

Mähren 
Niederösterreich 
Oberösterreich 
Salzburg, 
Steiermark 
Kärnthen 
Vorarlberg 

Tirol 

Lombard. Antheil 
Krain 

Ulir. Küstenland 
Dalmatien 
(roatien 
Nlavonien 
Militärgränze 
Ungarn 
Biebenbürgen 
Bıkowina 
Galizien 


gem 
EEREZHHNE: 


Kl 


+ 
++ 


| 
| 


cr 


| I ea 


IH | 


S|l«fr| 


Gesammt- 
Oesterreich 


“9. Ch. gymnophylla A. Br. 


Characex europ®® 
nach A. Braun. 


(Dabei einige erst vorläufig unter- 
schiedene Arten). 


1. N. opaca Agardh. 
2. N. capitata (Nees). 
3. N. syncarpa (Thuillier). 

4. N. flexilis Ag. 

5. N. tenuissima (Desv.). 

6. N. batrachosperma (Reichenb.). 
7. N. confervacea A. Br. 

8. N. gracilis (Smith). 
9. N. Wahlbergiana Wallm. 

10. N. mucronata A. Br. 

11. N. brachyteles A. Br. 

12. N. translucens (Pers.). 

13. N. hyalina Kütz. 

14. N. ornithopoda A. Br. 
15. N. (T.) intricata (Trentep. Roth). 
16. N. (T.) prolifera (Ziz). 
17. N. (T.) glomerata (Desy.). 
18. N. (T.) nidifica Agardh. 
1. Ch. (L.) barbata Meyen. 
2. Ch. (L.) alöpecuroides Delile. 


3. Ch. stelligera Bauer. 


4. Ch. scoparia Bauer. 
5. Ch. coronata Ziz. 

6. Ch. imperfecta A. Br. 
7. Ch. erinita Wallr. 

8. Ch. dissoluta A. Br. 


10. Ch. Kokeilii A. Br. 
11. Ch. rudis A. Br. 

12. Ch. hispida A. Br. 

13. Ch. Rabenhorsti A. Br. 
14. Ch. foetida A. Br. 


15. Ch. ceratophylla Wallr. 
16. Ch. polyacantha A. Br. 
17. Ch. imtermedia A. Br. 
18. Ch. strigosa A. Br. 

19. Ch. contraria A. Br. 

20. Ch. jubata A, Br. 

21. Ch. tenuispina A. Br. 
22. Ch. brachystigma A. Br. 
23. Ch. galioides DC. 

24. Ch. aspera Detharding. 
25. Ch. connivens Salzmann. 
26. Ch. fragifera Durieu. 

27. Ch. fragilis Desvaux. 
14 N. Eunitella. 

4 N. Tolypella. 

2 Ch. Lychnothamnus. 
25 Ch. Euchara. 

45 Characex europ®®. 


Nachgewiesen. 


Anfang Juni 1864.  H. Leonhardi. 
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